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Die  Wasserversorgungs  •  Anlageo  der  Stadt  Berlin. 

Zar  VenMNrgQlig  der  Stadt  Berlin  mit  Braach-  und  Trinkwasser  bestelrtn  zwei 

grosse  Wasaenrerke,  von  \vfloh<n  das  eino,  das  Stralanor  Wfrk,  Plusswasser  ann 
der  Spree  and  das  andere,,das  Tegeler  Werk,  Seewasser  aus  dem  Tegeler  äee  schupft. 
Beida  Anlagon  rainigeQ  in  Wunr  kflDatlidi  mittela  SandfiltnliaB  moä  Imrirken  deM«B 
Heibting  and  FSrdtraiig  duroh  Banpfknift. 

Das  Stralanor  Werk  tlriickt  das  Wasser  nach  der  Reini|];nn(;  dorn  wechselnden 
VprliiHuche  entsprechend  in  das  Hiilinietz  dtT  Sfadt,  das  TfgHcr  Work  dagegen  liefert 
sein  gesammtes  Quantum  —  und  zwar  in  gleichen  stündlichen  Mengen  —  zunächst  in  die 
«af  dem  CliMrlott«Dbar|(er  Fhteaa  an  d«r  Landatraoae  naeh  Spandau  gelegenen  grossen 

Ausgleich -RMWVoirs,  wührrnd  die  dfiiji  Iurfe  angepasste  weitere  Förderung  in  das 
Stadtrohrnetz  t-rst  dun  Ii  die  Maschinen  di  r  bei  diesen  Sammelbehiltam  befindlichen 
Hebestation  i'W-s'sserwerk  Charlftttenbur^')  bewirkt  wird. 

Das  ütraiauer  W^erk  sowohl  wie  das  Wasserwerk  Oharlottenburg  versorgen  Qor 
die  niedrig  gelegenen  Staditheile,  die  „Niederetadt*',  wihrend  die  Venorgnng  der  ,,Hodi- 
Stadt",  der  höher  gelegenen  Stadttheile  ira  Norden,  Nordosten  nnd  Osten  Berlins,  durch 
das  seit  Felmiar  1877  im  Betriebe  sfehende  Wai^nerwerk  Hochstadt  {in  der  Belforter 
Strasse,  ant  dem  früheren  Windmühlen bergej  erfolgt  Dieses  Werk  hat  8war  ein  be- 
•ondeMfl  Dmekrdinieti,  da«  -vm  dem  der  Niederstedt  getrennt  gehalten  tel»  beriebt  aber 
daa  Waaeeraos  dem  Leitung s  '  der  Niederstadt.  FrQlier  wurde  es  mit  Stnüaner  Waaaer 
▼ersorgt,  seit  dem  Herbste  lfci77  wird  es  iil>er  mit  Wasser  von  Tegel  ges]>ei8t. 

Das  Wasserwerk  Hnohstadt  int  mit  einem  I0<iö  cbm  fassenden  sehmiedeeiscrnen 
üochbebalter  versehen,  wahrend  Stralau  und  Cbariottcnborg  nur  mit  üiuen),  ald  iSicLerbeita- 
ventäl  fir  daa  Rohneta  dienenden,  offenen  Bobre  (,,Sfandrobr")  arbeiten.  Bae  'Standrobr 
Art.    4  K.  O—wilirth^iMta.  Bd.  I. 
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lür  dM  Sfcnlaiier  Vf»a$«rw«ek  befind«*  ikk  »nf  dem  WindmOblenberge,  du  fllr  die 
Charlottenbarger  Anlage  aaf  dem  Werke  selbst. 

Das  Robrnetz  derStaflt  war  nrsprfintclii  h  iiai  h  dem  VRrästRlnnfjsprincipe  nngolopf, 
bat  aber  mit  der  Zeit  —  besonders  seit  dem  Anschlösse  der  Tegeler  Wasserleitung  —  in 
de&  flanpirObrea  Tollst&ndig  imd  in  den  Kebeontilngen  um  Tbial  den  Chnnktar  den 
KreiBliiii&eyetemee  en^eimnineiL 

Die  Versorgung  ist  eine  für  Brauch-  and  Trinkwasser  einheitliche,  die  Abgabe 
erf-ilgt  ohne  Unterbreehnni;  nn<\  Bf  si  hr;inknng  iintpr  Knntrole  von  Wassennessern ;  Hans- 
behsilter  sind  nicht  in  Anwendung.  Nach  dem  Verwaltnngsberichte  der  städtischen 
Wasserwerke  f&r  die  Zeit  vom  1.  April  1683  Ins  com  81. 118»  1884  entfielen  vom  Waaser* 
verbrauche  dieses  ßotricbsjahres  yro  lopf  J«  r  Bev6lkemng  und  Tag  dnrebsobnittiteb 
68^7  l,  im  Maximum  95.47  1.  im  Minimum  46,04  1. 

Der  Durchschnittsverbrauch  betrug 

im  Jahre  IbHU/bl    ....   öy,(jl  1 
ff     D    1881/82  .  •  •  ,  0(^96 1 
„      „     1882/83   ....   60,77  1 
„     1883/84   ....   63,57  1 

Das  seit  April  185()  in  Betrieb  befindliche  Stmlaucr  Werk  lirj^t  vor  d^m  ^^trnlaner 
Thore  an  der  Spree,  oberhalb  der  Oberbaunibrücke.  Demselben  .stehen  zur  Filtration  8 
offene  und  8  flberwAlbte  Sandfilter  su  Gebote,  deren  Gesammtfiftebe  ttngefiüir  87  600  qm 
beträgt.  Als  Ncrinal  r'cschwindigkeit  gilt  auf  Grund  der  im  Laufe  des  Betriebes  geroaeliti  ii 
ErfnhrnngPTi  ii.l'J  Iiis  u,  1.3  m  in  der  Stuiiili»;  bei  dieser  werden  von'  1  qm  PiltprAarlic  "Ji-iS 
bis  8,12  cbm  Wasser  in  24  Stunden  gereinigt.  Früher  muaate  das  Stralauer  Werk  aus 
Hangel  an  FUterfiEobe  bisweilen  im  Hoobsommer  das  Spreewasaer  smn  Theil  in  nuflltririem 
ZnStande  abgeben.  Dieser  Notbstand  ist  im  grossen  Ganzen  zwar  beseitigt,  doch  genflgt 
die  vürhandi  in-  Filterfläche  immer  noeli  nicht,  um  jederzeit  das  Wa«*!^  mit  der  erforder- 
lichen Langsamkeit  filtriren  zu  können.  Vom  Stralauer  Werke  werden  täglich  im  Maximum 
70 000  cbm,  im'lfiiumttm  etwa  80000  cbm  Wasser  nacb  der  Stadt  gefiirdert. 

Das  Tegeler  Werk,  wdebes  mit  der  Hebestation  an  Cbarlotienbnrg  im  September 

1877  in  Betrieb  go»otzt  worden  ist,  bezieht  erst  seit  Mitte  November  1883  das  Wasser  aus 
dem  Tegel-  r  See.  Vor  dieser  Zeit  erfolg:te  die  Fntnahnio  ans  ili  tn  T'^titergrundo  am  Ufer 
des  fast  gutiz  von  Wuld  utngebeuen  Sees,  und  war  dafür  ein  System  von  23,  zum  Theile 
bis  96  m  mt»  Terrain  reichenden  und  90  bis  140  m  vom  Seenfer  entfimiten  Tiefbmnnen 
angelegt  worden,  atts  welchen  das  Wasser  mittels  Dampfkiaft  gehoben  nnd  nacb  den 
Charlotten bur^r  Sammelbehältern  gefordert  wurde. 

Die  Beschaffenheit  dieses  Tegeler  Brunnenwassers  war  in  der  ersten  Zeit  nach 
Anfiiabme  dee  Betriebes  eine  sehr  gnte,  bis  nach  etwa  10  Monaten  im  Sommer  1878  eine 
zunehmende  Verunreinigung  mit  gelbbräunlichen  bis  brouncn  Flocken,  den  eisenhaltigen 
Vi  irrtatirmpTi  drs  Brnnncnfadcns  (Cronothrix  polyspora,  F.  CmIui)  sirii  einstellte  nnd  in  den 
darauffolgenden  Jahren  mehr  und  mehr  als  ein  schwerer  Uebeistand  empfunden  wurde,  der 
inerst  in  den  sfldlioben  nnd  westlichen,  sjAteranoh  in  den  nftrdliehen  Stadttheilen  allgemein 
zu  Klagen  Anla.Hs  gab.  Wenn  aaeb  die  Crcnothrix  offenbar  keine  gesundheitssrLädlirhen 
Wirknnfren  hervorruft,  so  musste  das  Verlangen  nach  Alilnilfc  dacli  nls  vollstimdig 
gerechtfertigt  erachtet  werden,  weil  durch  ihr  Auftreten  das  Wasser  an  Äppetitlichkeit 
and  Wohlgeschmack  erheblich  eingebttsst  hatte  tind  ftr  manche  bJtnsliebe  und  gewerbliobe 
Zwecke  unbrauchbar  geworden  war.  Die  Frage  nacb  der  Itntatebnng  nnd  Verhfltnng  der 
Crenothrix-Vegetationen  in  ilerTt  irf.]i^r  W^issorlcitnn:^  wurde  znm  Gegenstande  eingehen d*?tor 
UnterauchongeD  gemacht,  die  »ich  über  drei  Jahre  erstreckten.  Diese  Erhebungen  haben 
•diltesdidi  an  der  üeberseQg<ing  geführt,  dasa  der  Ursprung  der  Veranreinigung  in  den 
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Tiefbruimon  liege  und  daas  das  geeignetste  Mittel  zur  Bakfttnpfang  der  Crenotbrixplage 
in  dem  Vcrlas^f-n  der  Bmnmn  und  in  der  Eutuahme  ans  dem  See  unter  Eiiuicbtung 
einer  aorgt'altigeu  Handliltration  boüteLe.  Sämmtliche  in  Yorgchlag  gebrachten  Palliativ- 
mittel,  wie  die  Belenebtung  und  Lfiftong  der  Bitmnen  und  Aeservoire,  eowie  die  nach 
Erbauung  je  eines  zweiten  Sammelbehälters  in  Tegel  und  a;  1  ittcnbnrg  Tom  Jahre 
1879  bis  (lureli^'oführte  wRrbentliche  Rtinip^ang  und  Umwecli.selung  der  Reinwasser- 
Bassina  haben  einen  befriedigenden  Erfolg  nicht  gehabt.  Demeutaprechend  bescblosii 
die  StadtTeroidDeten-Vemnnnlting  im  H&nt  1882  die  Umgestaltung  dee  Tegeler  Wasser- 
werkes und  bewilligte  zintächst  die  Ulttel  zur  HersteUoDg  von  10  Überwölbten  illtem 
mit  ca.  2'2!T*i  qm  Flricln  ,  Xiu  hdom  rlioHo  Anlagen  aiiMgefiihrt  warft),  konnh'  nm  IG.  No- 
vember 18ä3  der  üebergang  vom  Bruuueawaäder  zum  8eewa.s!ier  vollzogen  werden.  Für 
den  Betrieb  der  Sandfiltration  wird  beim  Tegeler  Werke  als  Normal  -  Geeobwindigkeit 
0,135  m  in  der  Stande  angenommen,  so  da3s  die  durchsc-hnittliche  Tagej^leintang  fSr 
1  qm  Für.  rfir.che  3  cbm  betitgt.  Die  Tegeler  Wasaerleitung  liefert  tiglicb  43000  bis 
4ü(XX)  cbm  Wasser.*) 

Im  November  1882  bezw.  im  April  IStÜ  genehmigte  die  Stadtverordneten -Ver- 
sammlnng  die  £rweiterang  des  Tegeler  Wasserwerkee  dvreh  Herstdlnng  Ton  anntteliit 
7  nenen  lüberwölbten  Filtern,  eines  zweit'  II  T  jipolbehältors  für  ReinwaflHcr,  und  eines 
Maschinenhausen  nebst  rlon  erfordorlichcu  HJasc  iiiimn  und  Kesseln  etr.,  welchf»  vorauf- 
sichtlich  £nde  Juli  lb85  in  Betrieb  gesetzt  werden  können.  Die  Anlage  von  weiteren 
4  Filtern  mit  den  nötbigen  Masekinen  stebt  bevor,  nnd  würde  dann  das  Tegeler  Werk 
allein  ungefubr  OOOTtO  cbm  filtrirten  Wassi  rs  an  die  Stadt  abgeben  kfinnen. 

Mit  der  Erwe'itiMiini,'  iles  Tci^cler  Werkes  wird  natm|;enii8B  andi  jedesmal  der 
Ausbau  der  Charlottenburger  Uebestation  nothwendig. 


Die  Kontrola  der  BeeobaJItonlieit  des  Btftdtiiehen  Leltangiwaners. 

1^  stidtiscben  BebCrden  laassn  seit  dem  Jahre  1878  das  Wasser  der  Ter^ 
soignngsanlagen  regelmässig,  meist  allwöchentlich  nntersuchen.  Mit  dem  1.  Juli  1881  ist 

die.se  Knntrole,  nachdem  sie  bisher  vom  Chemiker  Dr.  C.  Bis«  liofT,  vi  i  \vio(;f  iul  in 
Bezug  auf  die  ciiemiscbeu  Beatandtheile  des  Wa«sers,  ausgeübt  worden  war,  auf 
Wnnscb  des  Magistrailea  vom  Kaiswl$eh«n  0<«mdbeitw>mte  vorlänfig  bis  zum  1.  April  1885 
ttberaommen  worden ^  md  «war  ist  dies  in  d«r  Erwignng  geschehen,  dass  mit  der 

chemischen  Analy-s«  nnl)er!inp:t  cinn  bakteriologische  Prüfung  den  Wassers  Hand  in 
Uand  gehen  müsse,  —  jedoch  in  Berlin  ausser  dem  Laboratorium  des  Gesundheitsamtes 
ein  anderes  Institut,  welchem  die  Untersuchung  nach  beiden  Richtungen  hin  hätte  über- 
tragt werden  kiSnnen,  noch  nioht  vorhanden  war.**) 


*>  Nach  dem  oben  erwähnten,  letzt  ansgegebeneu  Verwaltunga-Beriobte  der  städtisoben 
Wassorweike  fdr  das  Betriebejabr  188S/M  lieferte 

im  Jnni  I88ö  im  Deoember  188:) 

Stralau  1577560  cbm  Stralau  OlU";  rbm 

Cbarlottonburg    12M2ti5    „  Charlotteu)>urg    1247414  ,. 

mmammen  98S1825  ebm  snaammen   9140587  cbm. 

Di»'  v  >rst(ilu'ii<leii  Qesammtmeugen  sind  die  Maxima  nnd  Minima  des  bctrefibnden 
Jahres.  lu  den  Berichten  wird  gewöhnlich  nur  8äi*Va  von  diesen,  auf  den  Werken  selbst 
ecmittetten  Zablm  als  Yerbravch  der  Stadt  angegeben. 

**)  Nachdem  nun  ein  hygienisches  UniversitatdabOBatorimnecriclltetist,  batderliagistrst 
diesem  die  Kontrole  vom  1.  Juni  1886  ab  nbertcagen. 
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Dir  Entnahme  der  Wassc  ri  rnben  ist  durch  Beamt«  dor  atfldtischfn  Wasser- 
werke nach  piner  hierfür  im  Laboratorium  des  Oeäundheitsamtes  erhalteDon  Anleitung  aus- 
gotührt  worden.  Dabei  sind  Verstösse  gegen  die  Vorschrift  nur  zwei  Mal  vorgekommen 
bezw.  sa  muerar  EenntniaB  gelangt  Im  tamm  lUIe,  am  61.  Angtiat  1884,  bat  in  Folge 
einea  Vorsehens  Holten«  den  Boten  vom  Tegeler  Werke  die  gesonderte  Entnahme 
des  Materiales  für  die  baktPiriolo^ischo  T'^ntersuchnng  nicht  erfolgen  können.  Die  Ictztero 
ist  für  diesen  Tag  ao  don  zur  chemiHchen  Analyse  in  nicht  Hteriiisirten  Getk^Men  ent- 
nominen«!!  WasMiproben  gemBcht  wordflo.  Ba  kVtUMn  iSaliar  die  BeobaebtnogeaaUeo  filr 
die  im  Tegeler  Wasser  vor  und  nach  der  Piltradon  am  6.  August  1884  gefundenen  cnt- 
wiükcliingsfähigen  Keime  von  Mikrophyten  nicht  als  zuverlässig  gelten  und  müssen 
dieselben  bei  der  Besprechung  ausser  Betracht  bleiben.  Im  zweiten  Talle,  am  21.  Januar 
I88G1,  waren  anterwega  die  aor  cltemiadiBn  UnterBacbang  beatimmten  Wasaeiprobeo  vom 
Tageier  Werke  TerQnj^Soki  und  aind  duroh  eine  Entnahme  am  daranfiblgenden  Tuge 
eraetat  wordi'n. 

Alle  acht  Tage  wurden  von  folgenden  zehn  Stellen  Proben  entnommen  und  an 
daa  Laboratorium  zur  'Untersuchung  abgegeben: 
.  1.  Stnüaner  Werk  an  <kT  Schuj.iistello. 

2.  Sfral^-rir-r  Werk  iiiich  der  Filtration  im  BeinwaaaerbehlÜter, 

3.  Tegeler  Werk  an  der  Schöpfsielle, 

4.  Tegeler  Werk  naob  der  liltration  im  Beinwaaaerbeliilter, 

5.  Charlottenborger  Sammelbehilter, 

6.  W.  Wilhelmstraasf  No  75  (Küche  dos  Kastellans  im  Auswärtigen  Amt), 

7.  SW.  Friedrichstrasse  No.  41/42  (Friodrich-Wilhelms-Gymoaaium), 
8k  80.  Sdunidatrasse  No.  16  (Qemeindaachule), 

9.  N.  Friedrtthatraaae  Ko.  196  (Friedridut-Gymnasium), 

10.  C.  Weinmeisterstrasae  No.  15  (Sophien-Gymnasium). 

Forner  waren  einige  Boolmrlitiingfsroihen  darauf  gerichtet  worden,  die  Leistungs- 
fähigkeit einzelner  Filter  und  den  etwaigeu  Einflusa  verschiedener  Fütrationsbedingxingen 
auf  die  Wirhaamkeit  namentUdi  gegenflber  den  nukroparaaitibren  Beatandtheilen  dea 
Waaaera  au  ermitteln.  Für  diese  Untersuchung  wurden  während  der  vollen  Betriebadaner 
dea  ^ters  täglich  Proben  vom  tinfiltrirten  und  tiltrirton  Wasser  tintnnmmen. 

Die  wöchentliche  Prüf  ung  des  Wassers  erstreckte  sich  auf  die  äusseren  Eigen- 
aehaften  Temperatur,  fVurbe,  Klarheit,  Oeaehnmdc  und  Gemeh),  den  Gehalt  an  Mikroor- 
ganismen sowie  auf  die  chemische  Zusammensetzung  (qualitativ:  Chloride,  Sulfate,  Ni- 
trate, Nitrite,  SchwcfelwassfrKtoff,  Ammoniak,  Kalk,  Eisen,  —  quantitativ:  Rückstand, 
Glübverlust,  Chlor,  8alpetersfture,  Ammoniak,  Kalk  und  Oxydirbarkeit).  Uebrigena  ist  die 
Temperatur  aofort  bei  der  Entnahme  beatimmt  und  dabei  aneh  daa  etwaige  Vorhanden- 
aein  einer  Trübung  dea  Wassers  nntirt  worden. 

Slit  der  Vrirprüftin<;  und  clK^iniHclien  Anah'pe  war  der  Hülfsarbpitcr  Hr.  Cberaiker 
B.  Pros  kau  er,  mit  der  bakteriologischen  Untersuchung  der  Hüll'sarbeiter  Hr.  Assistonz- 
«rtt  I.  Cl.  Br.  A.  Becker  bia  cum  November  1884  und  von  da  ab  der  Hfllfiiarbnter 
Hr.  Marine-Stab.sarzt  Dr.  A.  Gaertner  betraut.  Anaaerdem  haben  dabei  die  Hülfsarbeiter 
Hr  As^istenzarst  L  CL  Dr.  O.  Peak  und  Hr.  AaaiateDaarat  L  Cl.  Dr.  M.  Hocbatetter 
mitgCMfirkt.  - 

UnterBiiolLiiiigBineülodeii. 

Bei  der  Vorprüfung  wnrde  die  Farbe  und  Klarheit  des  Wassers  in  20  cm 
holior  FhisHigkeitsachicht  bestimmt  und  auf  Geruch  und  Geschmack  das  Wasser  auch  in 
erwurmu-m  Zustande  untersucht.  Die  quantitative  chemische  Analyse  geschah  nach 
den  im  Folgenden  angedeuteten  Verfahren: 
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1.  Bestimmong  des  RttoIut4]idea  dweb  Sindampfini  von  20D  ctsm  WaBssr  und 
fünfstündiges  Trockn«!  Im  110*  C j 

2.  Beatiinmung  des  Glnhvi'rlnRtc«,  der  nicht  fenerbestänrlipen  Thcile  det>  Tiürk- 
standes,  durch  Glühen  des  letKtereti,  Beleuchten  der  Asche  mit  Auunoniuin- 
«ftrbonat,  Trocknen  und  schwaches  Glühen; 

8.  BentimmuDg  der  Chloride  durch  Titriren  von  200  ccm  Wasser  mit  6ilberlöttuug 
(Vi*  Nonnnl)  nMk  Mohr; 

4.  Bestiinmiug  dos  AmmontakB  (noch  AnoAllon  tod  Kolk,  ICagnesM,  Bison  oto. 

mit  Natronlauge  and  Natriumcarbonat)  durch  colorimetrischo  Pkitfang  dOT  Vom 
Niederschlage  decantirten  Flüssigkeit  mittels    essler 's  Reagens: 

5.  Bestimmung  des  Kalkes  durch  Titrirnng  der  anr  Fäliung  desselben  nöthigen 

Menge  Oxalsäure  mittels  Chamaeleonlösung; 

6.  Bestimmung  der  Ox^rdirbarkeit,  d.  i.  der  zur  Oxydation  erforderlichen  Menge 
Xaliompennangamt,  in  schwofelsnarer  Lttraac  nnd  bei  10  Umuten  longem 
Koohon  Bsoli  Kntie]. 

Die  UntersucIiuiiK  auf  Mikroorganismen  wurde  sowohl  mit  dem  Mikroskop 
als  auch  mit  Hülfe  der  Reinkultur  auf  festem  Nährboden  ausgeführt.  ZuTeiztercr  ist 
jedesmal  1  ccm  Wasser  verwandt  und  xebnproL-entige  Fleiscbwasser-Pepton -Gelatine  ge- 
nommen worden.  Die  mi]croskopii|d)o  FrOfuug  geächah  nnter  Fftrbnng  des  Frftparates 
sowohl  an  einem  enf  dem  Deckglase  eingetrockneten  Tropfen  des  frischen  Wassers  als 
auch  an  flem  nach  längerem  Stehen  im  Spit74;Iase  ontstaTidenen  Bodensätze.  Bei  den 
lautenden  Beobachtungen  ist  Anfangs  die  Untersuchung  des  Bodcnsaii'.«  a  erst  nach 
Htägigem  Stehen,  jedodb  vom  19,  Angost  188i  ab  sohon  nnoh  SMatündigem  Stehen  vor- 
genommon  worden,  da  es  sich  ergeben  hntte,  dsss  die  Im  Wssser  mit  der  Zeit  massen- 
weise auftretenden  Vegetationen  vnn  niederen  Or^'nnismen  die  Untersuchung  aufs 
Aensserste  erschweren.  Es  werden  daher  die  Krgebnitise  Jener  Unveresuchungen,  welche 
sn  «ner  länger  als  2i  Stunden  geataudenen  Wasserprobe  ausgeführt  sind,  als  etwas  un- 
eiobsr  an  betnehten  und  der  Beq»redmng  nieht  mit  sn  Orande  an  legen  sein. 

Ergebnisae  der  Untersuchung. 

Wegen  Mangels  au  Kanm  muss  darauf  verzichtet  werden,  hier  die  Vjei  den 
einzelnen  Analysen  erhaltenen  Befunde  wiederzugeben.  Datttr  wurden,  zugleich  um  einen 
besserem  Ueberbliek  ftber  das  reichliebe  Beobeebtnngsmaterial  an  gewinnen,  die  Honata- 
mittel  berechnet,  sowie  die  Maxima  und  Minima  der  in  jedem  Monate  ftr  die  einzelnen 
Bestandtheile  ermittelten  Zahlen  dem  Auul\  seM-Protokolle  entnommen.  Ausserdem  sind  in 
6  Tafeln  die  Beobachtungsergebnisse  zum  Theile  graphisch  dargestellt,  was  namentlich  die 
Benrtheflnng  der  Wirknng  der  BnndAltnition  wesentlioh  erleichtem  durfte.  Zu  diesen 
DlSgAnunen  sei  im  Voraus  bemeiht,  dass  die  ungleich  höhere  Zahl  der  im  nicht  filtrirten 
Wasser  f^efundenen  Mikro|>l>y(en  bat  leider  mit  Bürksirlit  auf  technische  Schwierigkeiten 
n  einem  kleineren  Maassstabe  als  der  Befand  am  liltrirten  Wasser  dargestellt  werden 
massen.  Veber  das  Verhalten  des  Wassers  hinmdtüieh  dar  ftnasoeo  Eigensefaftui  sowie 
aber  bemerkenswerthe  Ergebnisse  einselner  Analysen  wird  nadi  Bedttrfniss  in  der  spftter 
folgenden  Besprechung  berichtet  worden. 

Durch  Berf"  'inii>i>^  der  Monatsmittel  sowie  Zusammenstellung  der  hnclisten  und 
niedrigsten  Beobaciitungszahlen  sind  nachstehende  tabellarische  Uobersicbten  ge- 
wonnen worden: 
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A.  HimatanttteL 

XJe1>er8ioht  L 


ir  o  •>  a  » 

M  0  nat 

Ruck- 
>taiill 

Olfth. 
vartmi 

Oklor 

Aiwaio>  ' 
Biak 

1 

Knlk 

Ohaiiuideon- 
Twlnmaoh 
(Oxydir- 
barkoit) 

Ansahl 

iler  «iit- 
wivkoIuttKii. 

Kcimo  von 
Mikr«pby<en 

tu 

l  ocin  Waas«r 

HJlSianuan  p 

M  Ufer  Waiiw 

1.  Flns»wa 

asor  vor  der 

Filtration   (Stralauer  Work). 

«84  .Tnli  ..... 

183,5 

77,3 

26,7 

0,016 

55,3 

18,8 

1  Ohl 

178,1 

75,0 

24,5 

Spur 

61,0 

19,7 

1440 

S^ember.  .  .  ' 

188^ 

7»,6 

0,006 

«KM 

19,0 

9496 

October  

18S,4 

84,6 

24,2 

0,005 

.^.3,9 

17,2 

3  251 

November  .  ,   ,  . 

187,8 

86,5 

23,9 

0,170 

49.0 

16,6 

466 

'  Decemb«r  .... 

188,5 

84,1 

21,3 

0,190 

50.5 

19.2 

Sil 

1886  Januar  

179,8 

77,6 

19.1 

0,170 

46,6 

91.7 

864 

Februar  

186,9 

78X> 

19,3 

0,190 

64,3 

20,3 

685 

ICftrz   

173^ 

77,0 

19,0 

Spur 

50,4 

17.3 

1843 

2.  Flaaswasser  nach  der 

Filtration    (Stralauer  Werk 

1884  Juli  

177,1 

&1,G 

21.3 

Spur 

67,8 

lli,ö 

265 

August  

176,9 

69,4 

22,6 

66,1 

12,6 

977 

September.  .  .  . 

187,1 

78,2 

81,7 

Spur 

61,9 

183 

«3 

October  

IPT.O 

78,3 

S8,8 

0 

53,9 

12,8 

21 

November  .... 

i8&,a 

81,2 

23,8 

Spur 

50,9 

12,3 

27 

Deeenber .... 

184,0 

77,6 

20,3 

Spur 

60,9 

14,9 

BT 

166B  Jaaoar  ..... 

18Ü,3 

69,6 

184i 

Spar 

483 

173 

80 

Fphrnar  

187,5 

70,6 

19,2 

Spar 

68^1 

16,5 

98 

März  

171,3 

72,4 

17,9 

0 

52,0 

lt?,4 

116 

3.  Soowasser  v 

or  der 

Filtration   (Tegeler  Werk). 

iSBiJnU  

185,0 

70,6 

17,9 

äpur 

C3,7 

16,4 

660 

August  

181.1 

T9fi 

18,S 

0 

61,« 

18,7 

169 

September .... 

186,0 

77,5 

17,2 

Spur 

57.0 

14,5 

167 

October  

183.9 

79,1 

17,1 

Spur 

56,4 

14,6 

804 

November  .... 

181,9 

80,7 

15,7 

0,010 

54.8 

14,7 

179 

Deeember  .... 

187.8 

86,4 

16^ 

9tmt 

16,1 

406 

1885  Januar  

aco,3 

87,8 

16,8 

9vmr 

66.1 

16,9 

239 

Fpbnmr  

1^,2 

64.9 

13,1 

0 

47.6 

12,4 

570 

Marx  

rj3,:j 

.■^r>,o 

15,9 

0 

64,0 

15,5 

890 

4.  Seewassor  uach  der 

Filtration   i Togeier  Werk"), 

'   1884  Jidi  

179,4 

«1,5 

17,5 

643 

1  193 

191 

August  

08,9 

17,1 

0 

63,4 

19,7 

35 

Sept«rober.   .   .  . 

179,2 

00,5 

16,8 

0 

61,2 

12,5 

38 

October  

178,1 

72,0 

15,9 

0 

58,5 

i  12.9 

67 

KoTember .... 

180,1 

76,5 

1^9 

Spar 

633 

;  193 

68 

Docemler  .... 

182,3 

78,0 

15,5 

Spar 

5P,8 

14,1 

50 

1886  Jannar  

192,3 

82,0 

15,7 

Spur 

69,9 

ir,,4 

45 

i'ebruar  

197,4 

82,1 

18*7 

Spar 

62,8 

15,2 

14 

Mttn  «.•••• 

19^1 

8(1,1 

16,1 

0 

68,9 

'  143 

46 
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'S  1 

OUUu 
vwlwl 

OUer 

Aaimo« 
Blak 

Cbamaeleou- 
verbrmuob 

(Oaardit- 
tarlnlt} 

AiizrthL 
rl«'r  eut- 

räbigon 
Koinio  von 

hi 

1  «om  WM««r 

MUlioeaaift  pro  Ut«r  Waiur 

Sammelbehälter. 

1884  Juli  

183.1 

65,0 

16,8 

0 

(i0,5 

12,5 

123 

August  

172^ 

66,1 

17,6 

64,8 

13,2 

603 

8«plenibar.  .  .  . 

18,8 

0 

88,0 

m 

74 

October  

181.G 

78,0 

15,5 

0 

68,7 

13,3 

189 

NöV(>ml>er  .... 

178,8 

77,4 

16,6 

Spur 

56,2 

12,8 

19 

December  .... 

183,3 

80,1 

16»1 

»pur 

61,2 

«.< 

129 

JBM  JaDVMT  

t»M> 

89,0 

17,8 

8|rar 

61,1 

16,4 

87 

Febniu.  .... 

197,0 

82,0 

15,9 

Spur 

04,7 

M,7 

904 

Mttm  

194^ 

84,7 

• 

66^ 

IM 

78 

61.  LeitTtttgswBsaer  aas  W.  Wilbelmstrasse  No.  75. 

1884  Juli  

182,6 

65,6 

18,2 

Spur 

63,7 

12,0 

Anguat  

175,0 

72,5 

17,3 

0 

68,9 

",7 

221 

ovpmiiiMir.  .  .  * 

1804 

«9,8 

16,7 

0 

Wfi 

18^ 

160 

OltoluT  

182,6 

76,6 

163 

0  . 

56,9 

12,4 

72 

November .... 

181,0 

72,7 

15.8 

Spur 

55,0 

12 

December  .... 

181,7 

79,5 

16.3 

Spur 

58,1 

lö;j 

89 

1686  Juww  

19j» 

16J) 

SM 

14,6 

40 

FtbniH  

195,7 

80,0 

15,7 

0 

63,2 

15,1 

56 

Man  

8(Vi 

I618 

« 

66.8 

13,6 

86 

7.  Lvituugawaaser  aus 

SW.  Friedrichstraase  No.  41/42. 

um  Juli  

i8o,e 

68,4 

16,8 

Spur 

63,8 

11,0 

408 

AugDBt  ..... 

67,8 

17,3 

0 

61,3 

11,8 

157 

SeptWülMir.  .  ,  . 

181,8 

74,8 

17,4 

0 

81,9 

IM 

114 

Octobor  

177,9 

72,3 

15,9 

0 

50,2 

19,4 

50 

November .... 

183,6 

77,2 

15,9 

Spur 

56,7 

12,5 

20 

]>wamber  .... 

7»,8 

15,6 

Spur 

50,8 

14,3 

34 

mSJaauiir  

IMgO  \  80y0 

16^ 

• 

81,8 

14,6 

9» 

Februar.  .... 

lau,«) 

80,6 

16,6 

0 

63,8 

14,7 

84 

Matz  

192,2 

82,9 

15,9 

66,7 

18,6 

94 

8.  Leitungswasser  aus  SO. 

Schmidstrasae  No.  IG. 

1884  JnU  

194,4 

75,0 

18,2 

Spar 

.  62,7 

11,3 

208 

August  

189,0 

70,9 

19,3 

0 

6fi4 

19,8 

BB 

September.  .  .  . 

193.6 

77,9 

20,9 

0 

68,8 

IM 

41 

Octol>or  

197,6 

81,2 

22,4 

58,5 

12,2 

15 

November .... 

198,8 

81,1 

22,6 

Spur 

54,1 

12,0 

33 

Deeembar .... 

188,1 

88,0 

20,6 

Spnr 

57^ 

W,7 

88 

18^  Januar  

185,6 

784) 

14,8 

e 

18,1 

4» 

Februar  

198,4 

79,5 

18,6 

0 

63,7 

16,4 

75 

M&rz  ...... 

177,0 

74,1  j 

17,8 

66,9 

134 

182 
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Hl  Leitungswasser  «ns  N.  Friedriehstr»sss  So.  iM. 

1884  JnU  .....  . 

17M 

8»^ 

17^ 

r 

6UB 

10.8 

loV 

Augiist  ..... 

64,1 

17.5 

60,9 

12,2 

September.  .  .  . 

178,4 

70.9 

16,7 

0 

60.3 

11,7 

138 

Oetober.  .... 

78,9 

16,6 

0 

583 

183 

84 

KoTSmber .... 

m» 

78,0 

15.7 

Um 

M.1 

m 

17 

Dprcmber  .... 

188,0 

77.3 

15.4 

39.7 

14,0 

49 

1885  Jauuar  

191,1 

79,5 

17,5 

0 

65,4 

15/) 

43 

Febnisr.  .  .  .'  . 

m.o 

80,5 

15.9 

0 

63.7 

14,8 

HO 

Man  

IHM 

8M 

163 

0 

68.1 

18,6 

88 

10.  Leitungswasser  aas 

0.  Weiumeisterstra 

sae  No.  16. 

1884  Joli  

1824i 

70,4 

17.9 

0 

19,9 

69 

August  

178,1 

67.1 

90,0 

0 

m 

18.6 

56 

September .... 

las.« 

77,3 

ao,4 

0 

.  12,7 

49 

Oetober  

li)4,U 

81,4 

22,2 

0 

56.4 

1«.5 

18 

KoveiirfMf .... 

19t»,4 

81,4 

28,8 

Spur 

67,8 

12,0 

16 

Decsinbsr  .... 

1984 

81,7 

9817 

U» 

IM 

96 

1866  Januar  .   .  ,  ,  . 

i83,r. 

74,0 

17,0 

0 

65.9 

18,2 

65 

Februar  

202,h 

77,8 

18,2 

Spar 

64,1 

15,8 

49 

Mtm  

178,6 

72,9 

i7;j 

0 

66,4 

12,8 

87 

Uebersioht  XL 


Mralaa«r  Wwk 

T«c*l«r  Werk 

IreitungcwiMiior  in  der  Stkdt 

SO. 

C. 

c 

Bestsodtheas 

VlllMI 

filtiirt 

=  1 

^  j 

^  i 

.  9 

o  •» 
C  e 

•C  f 

Ii 

t 

U 

o 

flltrirt 

Uli- 

filtrirt 

£  — 

£  " 

5  » 

t  e 

1  • 

|i 

1. 

% 

8 

4. 

6. 

1 

8. 

9, 

10. 

KnckütAndtt) 

timl 

188,6 

177,1 

186,0 

178»4 

183.1 

189,6 

180,6 

194,4 

1744 

18M 

Glnhvfrlost 

» 

77.3 

64,6 

70,6 

68,5 

65.0 

i>8,1 

75,0 

t^,4 

70.4 

i 

Chlor  .   .  . 

n 

25.7 

21,3 

17,9 

I7fi 

16,9 

]6,8 

18,2 

17,3 

173 

Amucaiak . 

0,015 

Spur 

Spar 

0 

0 

6p  ur 

Spur 

Spur 

0 

KaXk  ,  .  . 

» 

663 

67|8 

88,7 

643 

60,5 

68.7 

6S3 

69;7 

643 

893 

OxMÜrbarkeit, 

18,8 

12,6 

16.4 

12,5 

12,5 

12.0 

ll.fi 

10.8 

12.2 

Keime      im  ccm 

1064 

966 

660 

191 

195 

184  j 

1 

4U9 

1 

203 

139 

69 

Digitized  by  Google 


—  »  — 

J 


StnOMwrWwk 

lüag^WMk 

^  " 

LieiiuiiKHwaoMOr  in  der  8tA<H 

Ii 

a 

W. 

sw. 

SO. 

1 

C. 

Monat 

i^otitatiutnoue 

AltriH 

Utrirt 

1 

Seevi'iuMier 

3  « 

<o 

ä  % 
2.  a 

'S  - 

1  1 
IM 

•  s 

II 

■  *  i 

1. 

■,  i_ 

]  11^ 

BOdntMidMtiml 

mi 

m» 

181.1 

1 

173,9 

17-i.& 

176,0 

172,5 

189,0 

1723 

176,1 

Glabverlmt  « 

76,0 

88,4 

79,0 

1  883 

684 

72,5 

67,8 

703 

6*.l 

67,1 

CMr.r  .    .   .  „ 

24,R 

22,G 

18,2 

17.1 

17,5 

17,3 

17,3 

19,3 

17,5 

203 

Ammoniak .  « 

Spar 

U 

0 

Ü 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

Kalk 

61JD 

66,1 

61,ti 

63,4 

BU 

62,4 

60,9 

62,1 

18i»7 

19,6 

18.7 

19,7 

1114 

11,7 

113 

193 

193 

193 

iTASmA          In  MUH 

IMO 

977 

160 

86 

221 

157 

59 

988 

66 

Rttckstaad  n«  im  i 

188^ 

167,1 

186^ 

17M 

1793 

180^4 

1813 

193,6 

178,4 

1883 

Gldlmirliist  M 

79^ 

78,9 

773 

«8,5 

70,8 

C9,5 

74,3 

77,9 

70.9 

773 

% 

Chlor  ...  „ 

22.5 

21.7 

17,2 

1«.H 

16.7 

17.4 

203 

16,7 

20,4 

s 

a 

Ammoniak .  , 

0,006 

äpor 

Spar 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

\CaX\t 

«0^1 

6142 

873 

613 

57,0 

613 

633 

60,3 

613 

& 

OD 

UlyO 

18,5 

U3 

12,5 

19  1 

12,2 

11,4 

12,4 

11.7 

12,7 

94W 

68 

167 

'  SB 

#4 

150 

lU 

41 

138 

48 

BttokataiidasJml 

167,0 

1883 

178,4 

1S1.6 

18SI,6 

1773 

197,6 

176,0 

194,0 

78,8 

76,1 

79.0 

78,0 

76.6 

72.3 

813 

733 

81,4 

rblor  .    .    .  „ 

24,a 

23.3 

17.1 

15,9 

15,5 

16,8 

153 

22,4 

16,6 

223 

Ammomak «  j, 

0.005 

0 

Spar 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

2 

o 

AJUK  *    »    «  n 

68,9 

88,8 

86,4 

66,5 

56.9 

503 

58,5 

59,8 

56,4 

O 

wSjrUirillwKIWv  n 

17.9 

193 

143 

18;» 

12.4 

19,* 

193 

193 

193 

ITttlmA.            Im  juwn 

8S61 

91 

801 

57 

1  S^M 

72 

50 

15 

34 

16 

SttekstandaalBl 

1873 

165,3 

181,'J 

180,1 

178.« 

1  Q  1  II 

loB,D 

ltKf,Si 

1(0,9 

i 

Glahverlmi  „ 

86,6 

81^9 

80^7 

76,5 

77,4 

72,7 

773 

81.1 

73,6 

61.4 

f— • 

Clilor  .    .  „ 

23,9 

23,8 

15,7 

154) 

lO.Ü 

ir),8 

15,9 

22,6 

ir.,7 

23,3 

.'Ammoniak .  „ 

ü,17 

Spur 

0,010 

Spar 

Spur 

Spur 

Spar 

Spar 

Spur 

Spar 

> 

Kalk  ...  „ 

48^ 

60,9 

I>4,8 

53,ü 

56,2 

56,0 

56,7 

54,1 

54,1 

673 

16^ 

M»7 

19,0 

12,8 

12,1 

12,5 

12,0 

12,4 

193 

K«un»  laaaem 

4G6 

»7 

179 

52 

19 

18 

96 

S8 

17 

16 

Digitized  by  Google 


—    10  — 


LeitiinKBWHJtMr  in 

dar  Stadt 

^1 

HO. 

i\. 

c. 

*» 
ee 
a 

Bnntaiiilthmlo 

«1 

ä  5 

AS 

-c  S 

o 

flltriit 

OlteiaC 

JUMrk 

i| 
II 

■5 

i" 

« « 

9 

s  * 

12 
1« 

1. 

8. 

4. 

&. 

G. 

7. 

8. 

9. 

10 

BttckstaadiBKbnl 

« 

167^ 

iesi,s 

183,3 

181,7 

183,9 

199.1 

196,4 

i 

Otehverlttat  « 

CM, 4 

77,ti 

95A 

80.1 

79/) 

79,;i 

83,0 

77,3 

84,7 

1-1 

u 

Chlor  ...  „ 

1 5,li 

irr 

1",;) 

li'-.l 

1.5,6 

20.6 

15,4 

2t>,7 

cembe 

Ammoniak .  „ 

fk  IQ 

spar 

Spur 

Spur 

Spiu- 

hpur 

Spur 

Spur 

Spur 

Spur 

Kklk  .  .  .  • 

0818 

61 4i 

MSI 

RUR 

uV.r 

ein 

o 
Q 

Oxydirbarkeit  „ 

Iii  1 

III 

14,4 

l'i  w 

14,7 

14^ 

1  r.  1 
K»,4 

Keiiiie .   .  imwn 

A1 1 
Oll 

SM 

«W 

oH 

IQ 

49 

25 

BOekatandBtimt 

9008 

190,» 

194/) 

192,6 

194,0 

186J5 

191,1 

183,5 

OUlbverliMt  , 

87,8 

83.6 

79,9 

8»).0 

75.9 

79,6 

74^ 

1 

Chlor  .    .    .  „ 

11kl 
111,1 

1 1 1 

1  Tl.? 

17,;! 

15,5 

i.',,;; 

14.8 

17,5 

17,0 

u 
S 

Ammouink .  „ 

U,l  / 

Spur 

Spur 

.Spar 

hpiir 

u 

A 
U 

II 

U 

1 1 

i 

Kdk  .  .  .  n 

m  A 

65.1 

v/v  A 

61,1 

Ii.  1,4 

«w,9 

Oxyäiriwrlnii  « 

Ol  f 

nß 

15,4 

14,0 

14,8 

10,1 

19 ff 

10,8 

Kwmt  1  < 

Mi. 
HO« 

839 

je 

:*7 

'Mi 

IM) 

SSV 

JQ' 
u 

RR 
DO 

Bttelutandaig  im  1 

187^ 

iG6;i 

1974 

195,7 

196,0 

19M 

19&X> 

1 

9B.1 

82,0 

8(>X> 

80.6 

79.5 

80,5 

Chlor  ...  „ 

100 

1  (1  1 

ir>,7 

15,7 

16,6 

18,6 

15,9 

18,2 

ebniai 

Ammoniak .  „ 

i),V2 

Spur 

U 

bpm 

ü 

ii 
U 

V 

II 

Spur 

Kalk  .... 

*  1  u 

ii4,3 

K.O  1 

00>1 

68,8 

flft  7 

All  ? 
1)3,1 

lU  1 
ot»l 

Oxydirbarkait  „ 

IM 

«■CA 

lo^s 

14,7 

16,1 

14,7 

1B|A 

MiH 

Kaünd  ■  .  Im  com 

W 

oTv 

204 

Kl* 

IM) 

1 1A 

iw 

BacksUndmciml 

1734 

171,8 

193.1 

194,6 

192,0 

192,2 

177,0 

193,4 

178,6 

GlabTvrlttii  , 

77/S 

72^ 

86,0 

8U,1 

84.7 

804 

82JB 

•74.1 

83dC 

T8,0 

1 

Chlor  

19,0 

17^ 

15,9 

16,1 

16,1 

16.2 

15,9 

17,8 

16.3 

17,2 

e 

Ammoniak .  „ 

Spur 

0 

0 

0 

0 

0 

u 

0 

U 

Kilk  .      .  „ 

50,4 

62.0 

ti4,0 

63,2 

65,8 

66.9 

66,7 

55,9 

ti8.1 

66.4 

17^ 

16i6 

Uft 

14,4 

l».6 

13,0 

18,4 

13,6 

1S3 

Kflime .  .  im««» 

im ' 

11« 

690 

45 

76 

34 

182 

88 

87 

Digitized  by  Google 


—  II  — 


lllub- 
VMTllWt 

Chlor 

Cbamaeteon- 
vt^rliFHUf^h 

iMdMH) 

iler  ent- 
wickelung»- 

tabi<on 
Kabn*  T«n 
mknpbyten, 
m 

iMm  Whmt 

Mhx.  Uin. 

UUliRnuiim  pro  Litor  WaM«r 
Mtx.  [  Min.)  Mas.  1  Hin.  |  Max    Min  |  Mhx.   Miu  |  Mnx. '  Miu.  |  Max.  Hin. 

t.  Fla«Bw»*s«t  vor  der  Fi1tr«liou. 


imiJuU  .  .  . 

186,9(  1B8,G 

79,0 

76/» 

31,0 

91,3 

0,06 

Spar 

67,6 

58,4 

IT'i.r. 

77,r. 

»3.-',5 

24,9 

2:5,1 

spur 

(1 

«7,2 

58,3 

September  , 

l<i-_'.-' 

84.5 

75,0 

28,9 

21,:: 

0,OS 

spur 

72,s 

.54,0 

Octobor  .  . 

itn,o 

182,5 

80,5 

25,7 

23,1 

0,10 

54,4 

62,7 

November  . 

195,0;  181,0 

90,0 

«,0 

S4,0 

t!8,l 

0,98 

0,06 

68,1 

46,8 

December  • 

200,0 

I77,ri 

8;),5 

eo,tt 

J4,9 

18,Ü 

0,20 

0,18 

54,4 

44,4 

1886  Januar   .  . 

IH1,0 

82,5 

Ü8,B 

23,1 

It".!' 

0,20 

0,14 

49,ti 

40,8 

Ftibruar  .  . 

193,0 

182,6 

82,5 

76,0 

21,9 

17,8 

0,t(i 

0,09 

58,3 

51,8 

Mkn  .  .  . 

174,5 

172,5 

8»,6I  79,& 

Sl,8 

17,8 

Spur 

0 

58,Ü 

43.6 

Ü.  Flu 

sa  w 

a  8  » ti  r  u 

ü  C  Ii 

der 

F  i  1 1  r  a  t 

i  o  u. 

( i>  t. 

r  a  1  a 

180«  Juli    .   .  . 

171.0 

72,6 

57,5 

23.1 

19/> 

0 

63.4 

Angiiet  .  . 

1S7,& 

80j0 

SM,9 

913 

0 

<► 

763 

68,3 

September  . 

mjb 

78X> 

G7^5 

2S.I 

19,9 

Spnr 

0 

68.8 

5l.fi 

October  .  . 

19(>,0 

mo 

75,0 

23,9 

23.1 

0 

0 

54.4 

52.7 

November  . 

180/: 

88.0 

78,0 

244) 

22.2 

Spur 

ü 

53,1 

486 

December  . 

175,(i 

80,0 

Tbß 

91,9 

17.8 

Spiir 

66,6 

44.4 

1886  Juuiar  .  . 

t74.e 

7b,7 

61«5 

ÜO.4 

163 

8p«r 

64,0 

47.0 

Fnbntnr  .  . 

179,6 

75,0 

66,5 

21,9 

178 

Sjviif 

0 

65,2 

5-1, H 

März  .  .  . 

179.5 

I67,fi 

77,6 

16A 

173 

tiO.S 

4Ü.Ü 

1309 
628 
117 


CStralftuer  Work.) 

90,9]  18.S  1563]  TW 

21,1  18.5  2184  938 

19,7  lft.6  46-18 

18,6  16,2  8316 

18.9  I  15,4  658 

i>l,0  18.1  1219 

22,6  -.'iiri  '.'KM» 

22,1  17,8  ItöO 

18,6  I  18,0  5116 

11  e  r  W  e  r  k.  ^ 
13,7 


14.5 
13.7 
137 
17,1 
180» 

12,9 


11.7 

548 

16 

11.5 

908 

» 

12.9 

1U3 

98 

11.8 

38 

VJ 

10.7 

31 

5 

184 

119 

96 

16,9 

47 

8« 

I4,s 

28 

11,5 

468 

a.  Seewasaer  vor  der  Filtr»tioD.  (Tegeler  Werk.) 


1884  Juli    .  . 

September 
October  . 

NnvrTTiyicr 
December 
1686  Jenasr  . 
Februar  . 
Mars  .  . 


190,0  I8«l,)«  72,5  67,5 

187.5  172,5  82r5  "4,0 
105,0  181,|U  87,6  .  69,0 
102.5;  174^  R5voi  71,5 
1*5,0  190/1  Bifi]  80,0 

192.6  184.(1  87^1  83.0 
9l4.6'l85,Ü  94,0  78.0 


198,5  85,0  82J0 
197,5|l90iC  99^ 


84,6 
79yD 


18,(; 

17,f^ 

Spur 

0 

70,2 

G0,9 

\fO 

15,3 

13S1 

90 

19,5 

17,8 

0 

(t 

68,6 

.'»6  9 

19.7 

17,1 

325 

91 

17,H 

16,8 

äpur 

0 

61,4 

W),l 

16.9 

18.2 

ShS 

W 

18,9 

15.9 

Spur 

0 

58,5 

.54.4 

15,9 

12,1 

1080 

660 

15,9 

16,1 

0,04 

Spur 

67.3 

51,9 

16/. 

13,3 

451 

36 

ii;.9 

15.1 

.Spur 

0 

&-',6 

.52,7 

19,4 

14.5 

1 116 

04 

18.6 

1.5,0 

Spur 

0 

7U.3 

60.0 

18,8 

15,6 

814 

28 

»fi 

0 

0 

mt 

81,9 

16.6 

6,6 

1118 

90 

17^ 

15,1 

0 

0 

8Sß 

173 

19,7 

*m 

67 

4.' Seewaeser  naob  der  Filtration.  (Tegeler  Werk.) 


18S4J1IU  ... 

i85ya  mfi 

87,6 

173 

1&8 

0  1 

0 

68^41 

613 

IV 

12,1 

840 

88 

AugUHt  .  . 

i8tKn  ic'.fi 

75,0 

62,5 

17.H 

1.-..9 

0 

0 

63,4" 

61,1 

13,9 

1 1,5 

:<tt 

13 

September  . 

187,5  170,0 

7.5,0 

60,5 

16,8 

16.8 

0 

0 

6t,4 

56,0 

13,1 

11,5 

64 

15 

October  .  . 

180,5  173,0 

77,5 

67,5 

16,9 

1.5,1 

0 

0 

58,6 

58,5 

13,4 

12,6 

190 

8 

November  . 

1893'  177,6 

80jo' 

15,9 

15.9 

1 

Spur! 

0 

573 

513 

18,0 

11,3 

163 

December  . 

1m'>,5  17^^,5 

s7,5 

71,0 

16,9 

I.5.I 

Spur  , 

u 

64,8 

48,7 

15,6 

12,6 

läl 

29 

1886  Januar    .  . 

198.5  182,5 

90,0 

7i;,(i 

15,9 

l.'i.l 

Spur 

0 

6(i  1 

65,3 

17,1 

14,2 

93 

16 

Februar 

202,5  191,0 

92,5 

74,0 

15,9 

15.1 

Spur  , 

u 

65,2 

61,1 

16,3 

14,0 

91 

6 

Utes  .  .  . 

1(I6A  167,8 

96A\ 

76fi 

1T3 

16,1 

0 : 

0 

78,1 

66/) 

14,7 

18,5 

168 

18 

Digrtized  by  Google 


-   12  — 


Monat 

(iiiiii- 

Chlor 

Ammouiiik 

CIiHm««l«<>n- 
vorlirnuch 
(Osydif 

WlMlt) 

Anxahl 
der  ent- 
wicknloxm«- 

tiilliglMI 

K'-inii'  von 

ia 

IBIUvaaiBi  V 

Mar 

Mi». 

M».  Mbi^lllu.  Min. 

M»x.  Hin. 

Max.  Min. 

Mn\  Min 

Mhx.  Mm 

5.  IfTasser  aua         Charlottenbnrger  flammslbehalter. 


186«  JnU  ... 

im 

175,0 

70,0 

00,0 

18,6 

14,2 

0 

0 

70,2 

48,1 

13,1 

193 

966 

1  M 

August  .  . 

175,0 

170,C 

75,0 

eo,o 

18,6 

16,8 

0 

0 

68,6 

61.1 

133 

12,7 

9142 

56 

September  . 

182,5 

176,5 

76,5 

64,  r. 

Iii  ,9 

IC,'' 

0 

0 

04.4 

56,0 

12,1 

11.7 

160 

27 

October  .  . 

184,ü  ia),(l 

85,0 

70,0 

15,9 

15,1 

0 

0 

05,ti 

54,4 

14,4 

12,4 

696 

16 

NoT«iiilMr  . 

188^ 

175,0 

82,0 

70,0 

17,8 

15,9 

Spar 

0 

503 

583 

143 

1S.1 

94 

13 

Deeamber  . 

186,5 

179,(1 

72,5 

17,8 

16,1 

Spur 

0 

66,9 

66.6 

16.4 

12,6 

4. TO 

80 

I8ft6  TattHar   .  . 

2117. B 

]7ß,C 

92,0 

77,2 

22,2 

spur 

ü 

70,8 

55,3 

163 

153 

180 

37 

Februar  .  . 

iy«.o 

m,G 

ai,o 

78,0 

15,9 

15,9 

sSpur 

0 

663 

62,0 

16j0 

133 

6U 

35 

Man  .  .  . 

107jO 

191,5 

89,5 

76,5 

16,9 

15,9 

0 

0 

71,1 

60,9 

15.1 

183 

168 

84 

Ii.   L  0  i  t 

nng 

a  w  a 

s s e r  au 

s  W. 

Wi 

1  h  ,■  I 

in  •*  t 

r  a  H  s  e  No 

.  7.5. 

1884  Juli    ,   .  . 

11)5,0 

170,0 

77,5 

62,5 

19.6 

17,8 

Spot 

u 

74.4 

57,6 

13,2 

11,U 

396 

lOä 

Aaglut  .  . 

180,0 

ITOjO 

80.O 

65j0 

173 

1.5,9 

0 

0 

79,4 

02,5 

12,5 

11,0 

396 

119 

S«i>teniber  . 

101,0 

17  tj 

75,0 

66A 

173 

16,1 

64,4 

.54,3 

123 

11,8 

256 

95 

Ocfober  .  . 

17!>,5 

83,6 

070 

19.5 

r  59 

0 

II 

.'.8,5 

54,4 

13,4 

11,9 

103 

17 

Movcinbor  . 

l«4,0 

I7d,5 

77,5 

67,0 

10,9 

1.5,1 

Spur 

0 

57,3 

Ü2,H 

13,2 

10,7 

18 

8 

188^ 

177,5 

87,6 

71,0 

183 

15,1 

Spur 

0 

063 

46.6 

17.1 

13,9 

93 

10 

1885  Jouaar  .  . 

190,8 

180,0 

88^6 

74^ 

16k9 

16,1 

0 

0 

70,3 

60,0 

15,6 

13,0 

57 

33 

Februar  .  . 

19S,(1 

84,0 

74.0 

15,9 

15,1 

0 

0 

653 

.■>s,.-, 

lü.:; 

13,7 

82 

41 

M&»  .  .  . 

ltMi,U 

189,S 

Ö4,U 

73^ 

173 

15,1 

0 

0 

7.5.3 

Ü03 

11.4 

123 

88 

9 

7.  Le 

itnngswass 

er  a 

US  SW. 

F  riedriohgtrasae  No.  41/42. 

1^  Juli    .   .  . 

ia5,o 

175,1) 

72,5 

61,0 

19,5 

U4J 

Hpur 

0 

70,2 

56,6 

11,2 

10,7 

649 

145 

August  .  . 

100,0 

167,5 

7Ü.0 

62,5 

17.8 

15,9 

0 

u 

(>7,2 

56,9 

12,8 

11,0 

204 

83 

Soptambtr  • 

176,5 

80,0 

70,0 

18.6 

16,8 

0 

0 

64,4 

58,5 

12,4 

10,7 

185 

80 

Oetober  .  . 

179,5i  171,5 

74,0 

70.9 

10,9 

15.1 

0 

0 

65,5 

54,4 

13,5 

11,5 

87 

27 

November  . 

187,5 

I8ü,tl 

80,(1 

75.0 

154> 

1.5,9 

Spur 

0 

.57,3 

55,7 

14.3 

11.3 

Ol 

4 

Uocembcr  . 

187,0 

182,.- 

H4,5 

70,0 

15,9 

15,1 

Spar 

ü 

62,7 

4(i,(; 

1.5,8 

12,9 

78 

12 

1B6&  Januar  .  . 

187.1) 

89,0 

75.5 

15,0 

16,1 

0 

0 

68,6 

60.0 

1.53 

13,8 

36 

91 

Fabniar  .  . 

199,5 

19"J,0 

a\o 

78,5 

17,8 

15,9 

0 

0 

0('h9 

01,1 

17,2 

13,1 

214 

27 

Min  .  .  . 

77,6 

153 

153 

u 

0 

78,8 

603 

143 

19,8 

^* 

& 

Leitnns*'^****'         BO.  Sehmidttraaee  Ho. 

16. 

1884  JaU    .  .  . 

220,0 

177.6 

85.0 

67.5 

19.5 

16,8 

Spar 

0 

70,2 

.56,6 

12,3 

93 

575 

August  .  . 

197,6 

180.0 

77,5 

CS.  5 

91,3 

1H,8 

n 

0 

6M,(5 

143 

11,8 

77 

42 

September  . 

aOO^  187,0 

84.5 

68.0 

21,3 

19,5 

U 

u 

68.8 

13,3 

11,5 

70 

27 

Oetober  .  . 

190,5 

mj6 

86,0 

78.0 

84,9 

19,5 

0 

0 

69.7 

56,5 

13,1 

11.1 

99 

6 

November  . 

197,0 

19^.5 

84,0 

74,5 

24.9 

20,4 

Spar 

0 

55.7 

52.5 

13.0 

10,6 

102 

4 

Dccombor  . 

179.0 

85,5 

78,5 

22,2 

17,8 

.Hpur 

0 

63.9 

M.0 

163 

13,1 

34 

12 

1S86  Januar   .  . 

190,5 

lf)Ü.5 

78,0 

73,0 

17,8 

16,0 

0 

0 

55,8 

50,1 

18,7 

17,1 

68 

12 

Februar  .  . 

906,5 

mfi 

83,0 

76,5 

i»3 

173 

0 

0 

69,4 

58,5 

19.5 

133 

190 

94 

Mttn  .  .  . 

I8811O 

IflBjC 

19fi 

68,5 

183  1 163 

• 

• 

•U 

483 

18.7 

18,8 

770 

n 

Digitized  by  Google 


-  18  - 


Konat 

RückHtnnil 

alffb- 
Ttrlttat 

Chlor 

Anunoniftk 

Kalk 

ObaiMelaon- 
Tsrintraab 
(O^dir- 
baAialt) 

Anzahl 
ilor  ont- 
wickelangs. 

fiiliiitiin 

Uikrouhytou 

UilliKTamni  pro  Liter  Waaiier 

Mnz.  Min. 

Vmt. 

Hin 

Hu. 

ICn.  1  Iii»,  j  Wd.  1  Mw.  1  Wh. 

Max. 

Hin. 

9.  Leitangswasser 

aus 

N.  F  r  i  e  d  r  i  c  h  s  t  r  a  s  s  e  No 

12ti. 

168«  Juli  ... 

180,0|171MI 

nji 

07,6 

17^ 

Spar 

0 

70,2  tiO,9 

11,3 

10,7 

leo 

108 

Angant   .  . 

177,6  165,0 

75,0 

02,5 

17.8 

10,8 

0 

0 

G8,G  51,5 

13.1 

11,0 

402 

103 

September  . 

1R2,0  IT'.fi 

75,0 

G8.5 

17,8 

1.5.1 

0 

n 

M.f  56,0 

12,2 

11,0 

181 

78 

üctober  .  . 

177,5  112,') 

77,5 

70.0 

17.8 

1.5,9 

0 

0 

li.'),5  54,4 

13,2 

7ü 

NovbihImt  . 

180,0  175.U 

80,0 

i;5,o 

15.9 

15,1 

Spnr 

0 

58.2  44s5 

19,1 

106 

36 

Dflcember  . 

18G,5  180.0 

70,0 

75,5 

1.5,0 

15.1 

Spar 

• 

83,7 1  46,0 

Miä 

12,5 

104 

17 

18S5  Januar  .  . 

199,0  181,C 

*82J>" 

'  75.0 

1.5,9 

l.\l 

0 

0 

08.0  00/) 

15.0 

14.3 

54 

25 

Febraar  .  . 

199.5.  IflO.C 

a^o 

72.5 

Ui.9 

15,1 

0 

0 

05,2,  62.0 

1&,3 

14,0 

258 

17 

Mftn  .  .  . 

197,6|  18B,Ü 

88.0 

f*l,0 

17.8 

15,9 

0 

0 

79,5'  60,9 

14,4 

13.2 

56 

27 

10.   Leitungswasser  au»  C.  Weinmeiaterstraswe  No.  1'. 


1884  Juli    .   .  . 

190,0 

107.5 

7.5,0 

65,0 

19,5  1.5,9 

0 

0 

74,4 

57. b 

11,2 

87 

43 

Avgnsk  .  . 

187^ 

!l72,.- 

72.5 

»i2.5 

2:5,1  17.8 

0 

0 

673 

.V,,7 

13,3 

12,1 

72 

.50 

September  . 

192,5 

185,5 

8:1,:. 

72,-. 

23,1  10,8 

0 

0 

64,4 

51.8 

13,9 

11,8 

tu; 

35 

rirfriljer  .  . 

190,5 

192..' 

8(;,5 

76,0 

24,9  19,5 

0 

0 

58,0 

.54,3 

13,4 

11,8 

27 

12 

November  . 

196,5 

182,5 

85,0 

76/> 

24,9  21,3 

.Spar 

0 

59,4 

.55,7 

13,0 

11,1 

21 

9 

DaMniber  . 

215,( 

183.5 

87.5 

75,5 

21,9  18,0 

Spar 

0 

66,9 

57,9 

17,5 

14,1 

Mi 

17 

1885  Janaar  .  . 

187,0 

180,0 

80,0 

70,5 

18,0  15,9 

0 

0 

57.9 

M,2 

19,1 

17,6 

1.52 

22 

Febroar  .  . 

207,0 

198,5 

83.0 

72.5 

19,5  17,8 

Spur 

0 

(»,4 

58,5 

17,2 

14.5 

5«i 

32 

Män  .  .  . 

187,5 

j  171,0 

77,5 

70,0 

18,6  i  15.» 

U 

0 

60,2 

50,2 

13,8 

12,5 

84 

8 
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BeBehaffenheit  des  Wassers  vor  der  Filtration. 

(T«rel  Tafd  1). 

Die  Schwankungen  in  der  cliemischen  Zusammcnsetzang  Howohl  des  SpreewaMers  ' 
ah  niuli  <li's  Wassors  ans  lIi  in  Tegeler  See  sin^l  vorlittUni><'^m;i,«si|r  geriii;^,  —  nanieiitltch 
wcDD  man  absieht  von  der  hcichüt  aulBillIigeo  Vertninderung  der  Bückistandraienge,  des 
G!fthTerlo8t88  nnd  KalkeB  im  Tegeler  Wmmt  wUtrend  dm  HoiMtfls  Felninr.  Diese  gTXMsen 
Unteraehiede  in  der  Beeohaffenheii  des  Seewessers  waren  bei  der  Analyse  am  10.  und  am 
51.  Foliniar,  hol  Iptzlorf-r  imlpsspii  wonif^Pr  stark,  hervorfjetrrfon  :  s-iV  luibcn  mit  einiger 
Kicherhoit  bisher  nicht  anfgeklart  werden  können  und  scheinen  eher  mit  Zufälligkeiten 
während  der  Entnahme ,  als  mit  den  nt^rlicben  Schwankungen  im  chemiMcben  Beätande 
dee  Wassere  in  nnmittelberem  Zusammenhange  zu  stehen.  Das  filtrirte  Seewasser  hat  in 
der  Be^^chaffenheit  an  den  gedacbtm  Tagen  keine  bemerkenswerthe  Aenilonuig  gezeigt. 

Der  Gohalt  an  Mikroorganismen  bietet  entechieden  grössere  seitliche  Variationen  dar 

als  die  Mcngo  der  chemisrluu  Bestandtheile. 

Zwischen  den  beiden  Bezugsarten  bestehen  in  der  Zusanimi'nseuuug  deH  Wa-ssers 
gewiese  typiiidie  Untersehiede^  so  ist  durokaehnittliolk  das  Flusswaseer  reicher  an  Chlori- 
dm,  Ml  den  Chamileon  in  saurer  Lösung  redneirenden  Bnbstanzen  und  an  entwickelnugs- 
fähitren  Keimen  von  niederen  Lebewesen.  Dagegen  ergicbt  sich  f-ino  d^rfirtige  (resefz- 
mäHsigkeit  nicht  fiir  den  Rückstand,  Ulübverlust  und  Kalk,  indem  hierin  bald  das  eine, 
bald  dad  andere  Wamer  flbn'wiegt  Ein  bestimmbarer  Oebalt  an  Ammoniak  fand  dich 
nur  im  Spreewa««or  und  war  derselbe  einmal  bis  zn  0,23  mg  i.  1  angontiegen;  das  WaSSer 
des  Tegeler  Sees  hat  nur  in  einem  Falle  Imstimmbarc  Mengea  Ammoniak  (0,01  rag  i.l)  ent- 
halten und  zeigte  im  üebrigen  davüti  zumeist  nur  Spuren. 

Nitrite  wurden  im  Flusswasscr  einmal  gefunden,  sonst  sind  dieselben,  wie  auch 
Nitrate,  Sulfide  und  freier  Schwefelwaseerstoif  weder  in  den  Waaserproben  au«  der  Spree 
noch  in  denjenigen  ans  deu\  Tegeler  See  nachgewiesen  worden.  Das  Wasser  beider  Be- 
zugsarten enthält  gering»'  Mi  iii^en  Eison.  Pmvnhl  das  Fiu.sswasser  als  auch  da-^  Secwn^^snr 
hatte  zumeist  eise  gelbliche  Farbe,  war  trübe,  bildete  beim  Stehen  einen  bräunlichen 
Bodeneatc,  roch  und  schmeckte  mehr  oder  weniger  moderig,  -  und  swar  tniit  häufig  beim 
Piusewasser  mehr  als  beim  Seewasser  die  Verunreinigung  in  den  Aueaeren  Ejgeoeohaften 
in  GVige. 

"Wirkuug  der  Sandflltration. 

(Vergl  Tafel  2-li). 

Der  Einiiuss  der  Filtration  auf  die  Boscbafl'enheit  des  Wassers  machte  sich  in  erster 
Beihe  und  ohne  AuAaksae  dnrdi  eine  Terbessenmg  der  äusseren  Eigenschaften  geltend: 
Nack  der  Filintion  war  gewöknlidi  die  Oelbftrbtmg  geringer  geworden  und  sowohl  die 

Trübung  al«  rnicli  der  moderige  Geruch  und  Geschmack  vollständig  beseitigt.  Auf  dfii  Eisen- 
gehalt übte  die  Filtration  keine  merkliche  Wirkung  an.s,  dagegen  erwies  dastUlrirtc  Wasser 
sich  stets  frei  von  Nitriten,  Nitraten,  Sulfiden  nnd  Schwefelwasserstoff. 

Nodi  mehr  als  die  Befiinde  der  Tori>rüfung  und  qoalitatiTen  Analyse  gestattet  aber 

ein  Vergleich  der  Ergebnisee  der  quantitativen  chemischen  und  der  bakteriologischen  Unter- 
suchung fli's  Wassrrs-  vor  niiil  iiru  li  dt-r  Filtraf  inn  einen  Einblirk  in  dir:  T.eistmifrsfiihiijkeit  der 
Saudülter.  Wenn  man  zunächst  das  Gemenge  des  von  summtlichen,  gerade  im  Betriebe  be- 
findiidben  Filtern  abfliessenden  Waasers  in  Betracht  zieht  und  swar  den  Befund  nach 
Monatsraitteln  vergleiokt,  ergiebt  sieh  für  das  Sbralaoer  Weric  eine  regelm&asige 
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Vermimlerung  des  GlülivfrluKtcs.  der  Chloride,  d#»r  Oxydirharkoit  und  der  Mikrophyt«n. 
Da»  gleiche  Verhältoiü«)  wiirJe  sich  auch  bei  dem  Tegeler  Werke  herausgestelit  haben, 
wenn  nickt  die  ob«n  bereit«  angeAlhrto  üiuregelinini|^t  im  Mouite  Febnur  das  Geeammt- 
bild  beeiufiusste.  Auch  die  Rückstanderoenge  let  bei  beiden  WtMerwerken,  wenn  auch 
nicht  immer,  nach  der  Filtration  nfwas  f^prin^er  als  zuvor,  dagegen  nimmt  dfr  Kalkprihnlf 
fast  regelmässig  bei  der  Filtration  nm  ein  (.Terioges  zu.  Gegenüber  dem  Ammoniak  hat  , 
^eb  die  ViltraitieD  ohne  AnsDebme  insofern  wirikNin  enriseui,  nie  in  dem  fUtiirten  Waeier 
im  adilimmaten  iUle  nnr  neeb  qiulitettT  naebweiibere  Spuren  sorSokigeUieben  wwren. 

Die  Untersuchung  der  am  2.  März  entnommenen  Wasser|)roben  hatte  zu  dem 
auii^Uigen  Ergebnisae  geführt,  dos»  vom  Stralanor  Wrrlcp  dns  fi!trirtc  Wass*>r  ftuf  1  ccm  , 
noch  468  cntwickelungsfühigo  Keime  von  96B  im  untiltrirtcn  Wasser  enthielt,  während  / 
in  der  voriiergehendeD  Woche  das  Verfaftltnisa  der  Ifikroorganismai  im  filtrirten  und 
unfiltrirton  Wasser  68 : 210  und  vierzehn  Tage  zuvor  nur  28 : 250  gewcHen  war.  Dieser 
ungewöhnliche  Bcfimd  gab  Anlass  zu  einem  Briofwerhs*'!  mit  dem  Botriob8ing«ni»*nr  d^r 
städtischen  Wasserwerke  Herrn  C.  Piefke,  welcher  auf  das  diesseitige  Schreiben  vom 
7.  Kin  nntenn  lOi  d.  gl.  Uta.  Folgendes  n  eikmmen  geb: 

^Die  Ursaohen  der  «nfiklltgen  Verlnderang  des  filtrirten  Wassers  hingen  snssmmen 

mit  der  bedenklichen  Lage,  in  welche  das  Werk  vor  dem  Stralauer  Thor  gegen  Ende 
Februar  jji^rüthpTi  war.  und  zwar  dadurch,  da^<«  in  Fol£re  s^hr  starker  und  anhalten- 
der Eisbildung  eine  Kcinigung  der  oftenen  Filterbassins  nicht  möglich  war.  Es 
standen  dem  Betriebe  schliesslich  nnr  noch  die  drei  bedeckten  Bessins  anr  Ver- 
flignng}  wovon  eines  mit  grosser  Hast  arbeiten  nmssti',  um  zu  verhindern,  dass  nicht 
eines  Tages  die  ganz^e  FilterHäche  ausner  Funktion  kam.  In  eine  solche  Nnt hinge 
kommt  das  Stralauer  W^erk  gewöhnlich  am  Ende  eines  strengen  Winters  und  es 
irird  denn  einfseh  nadt  der  Ansieki  verfahren,  dess  ein  schlecht  filtrirtee  Wasser 
immer  noch  «nem  nnfiltrirten  vomsiehen  isi.** 

Um  die  Wirkung  der  Filtration  genauer  zu  verfolgen  und  namentlich  um  die 
Beziehungen  der  LeiHtungsfähigkcit  zur  Betriebsdauer,  zur  Geschwindigkeit,  zum  Druck, 
sowie  zu  den  Temperaturbedingungen  festaustellen,  wurden  sowohl  bei  dem  Tegeler  als 
auch  bei  dem  Stralaner  Werke  das  von  einselnen  Filtern  gelieferte  Wasser  in  fort» 
gesetzten  Bcobachtungsreihen  tagtäglich  im  Vergleiche  zum  nicht  filtrirten  Wasser  unt<«r- 
sucht.  Bei  dem  Stralatier  Worko  ist  bei  dieser  Gelegenheit  vergleichend  ein  offenes 
und  ein  überwölbtos  Filter  auf  die  Wirksamkeit  geprüft  worden.  Die  bezüglichen  Unter- 
suchnngsergebnisse  folgen  in  aystematieeher  Zosammenstellnng. 
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Sti»Itii«r  W«rk.  Uebarvölbtes  Filter  IX  vnd  offen«s  FUt«r  IV. 


T.IR 

der 
Ritt' 

FiltratioiM- 
Bndinstincna*) 

» •£  g  1  5  -g 
^mZ\  .SS 
2.9*   a  S 

Tem- 
pern' 
tar  b6i 
Ent- 

stand 

1 

Glüh- 
verlost 

Clia- 
mfiol<>«n- 
verbrnncl) 
(Oxjdir- 
barkeit) 

AnKAbl  der 
ontwickoIungKt'äbiKen 
Koimo  von 
Mikrophytun 
in  1  ncm  Wn»»»ir 

0 

■s  g 
o 

dfiriinti-r 

Dafame 
♦ü 

Milliur"tMin 
pro  Littr  Wiisnor 

vpr- 

(iilHni- 

iii.'l- 
ptlzv 

oyoes 

0,47 

1!»,3 
18.8 

UKt.O 

löi»,» 

187.5 

80,5 
70,0 

19,3 
13,6 

1056 
108 
88 

21 

0 
Ü 

1 

4.  „ 

0,44 

1  von  Filter  IX 
filtnrt  {  _ 
1  von  Filter  IV 

ir..." 

lft,0 
16.0 

187^ 
180,5 
I85j0 

77.5 

1)7, !> 

70,5 

10,6 
19.4 

1435 
41 

83 

0 

1 

8 

<MS8 

0,39  j 

ijnfiltrirt  

^.^  .    i  von  Jj'ilter  IX 
)v«o  FÜtor tV 

10,5 
15,5 
16,6 

197.6 
197,5 
186/) 

82.5 
78^ 
75.0 

17.7 
18.» 

3052 
81 
16 

243 
14 

0 
0 

• 

«. 

M7 

1  von  FÜtar  IV 

18,0 
18,0 
184) 

192,6 
187,5 

1MX6 

8IJ) 
79J(» 

1  ^  j 

1.1,4 

18,6 

3  700 
184 
11 

63 

0 
12 
1 

OJ068 

I 

.    j  von  Filter  IX 
vonFaterlV 

I7.r> 
17,1> 
17,» 

1Ö/,U 

186j0 

«4.5 
78,6 

1B.3 
14,1 

16^ 

4320 
134 

62 
7 

0 
3 
8 

8.  m 

1 

"*™*<TMi  Kiter  IV 

i7,r. 

17,5 
17^ 

190,5 
189,6 

86,0 
8S,o 
78,0 

19,4 
III. 

163 

1 102 
88 

41 

4^1 
6 

0 
0 
0 

9.  m 

4X078 

filtriit  i       ^  'i**'  1^ 
[von  Filter  TV 

17,0 
17.5 
174» 

1!)0,0 

167,6 

83,5 

77  JS 

88,6 

19,7 
18iB 

17öt) 
127 
16 

40 

5 

u 

8 
0 

10.  H 

O^tt 

.     (von  Filter  IX 
^*^jToiiPüterIV 

17,0 
17,5 
WJI 

187,5 
180,5 
188,6 

82.5 
70,5 
71,6 

18.9 
143 
14^ 

2078 
144 
80 

72 
6 
4 

ü 
8 
0 

n.  w 

tW)67 

1  filtert  1^*"*  Fatw  IX 

|*^*"'*iToiiPüterIV 

17,0 
17.5 
17,6 

189,5 
175,5 
180(6 

ai.o 

69,5 
78,6 

1^^.0 
15.2 
14.9 

8405 
III 
Sl 

70 
4 
6 

0 

7 
18 

«•  • 

O,0B5 

fi,^  .  JvonPüterlX 

17.0 
17,5 
17,6 

190,0 
180,5 

86,5 
70^ 
77,6 

20,0 
14,1 
16,8 

3535 
117 
16 

88 

'  I 

8  1 

U 
8 
8 

■)  Die  Riorx^htuug»«  de»  Stralnner  Wirke»  uentutt-  u  nur  in  l!i  r(»rhnt!nB  von  D«rch»ch!utis/.;.hli  ij 
fllr  die  UeflammtanliiK«.  und  xwar  int  uiit«r  Filtr»ti(inM-(»e«fbw  in.liijki  ii  In.  r  iln.  Ilnlie  verstBndpn,  um  «.-Ii  b«- 
der  WAMWMpies«!  im  FUtram  («rank«!!  Min  würd«,  w*lMt  eine  ätonde  lan«  koiii  ZuUum  «tattgefunden  bntiu. 
Di*  wBMkn  OMchwimUckait  int  SmuiI«  wM  iiiiB4Mt«M  Snuil  ao  «ram  n  Mtwm  ■•In. 
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... 

Hi^^■^i-  llirl- 

<  i.fCt? 

'> 

[      1    älor  rilu-fttioii 
1  iiai'li  ui'T  r  iltrattoii 

2.>,H 
O'l  " 

J.J,1 

74.0 

432 

'.Mi 

0 
l 

>ft  n 

0,67 

0.0B3 

i,ya 

1  vor  der  Filtration 
1  nMsh  derFUtimtios 

88,7 
9BiS 

186,0 
17S,0 

74U0 
68/) 

IM 

12.4  ' 

475 
60 

183 

3 

21.  „ 

0.75 

0,068 

[  vor  der  Filtration 
1  nach  der  Filtration 

22,5 
22.0 

188,0 
188J0 

80,0 

17,1 
134» 

1SÜ9 
94 

1  18 

1 

0 
t 

22.  H 

0,82 

0,063 

'  1  vor  der  Filtration 

1     1 9<>  ' 

p  UMliderFiltrAtion 

21.0 
81,8 

185  0 
17Ö.0 

1 

T2.r> 
1  70,0 

18,0 
I8,ü 

406 
Mi 

107 

1  7 

0 

1 

1  ^ 

Tegeler  Werk.  Filter  IX." 
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d«r 
,  Knt- 
■ahm* 

ratmu 

Ii 

oii»-Be( 

Ii«; 

U 

lti>caiic«a| 

pfo  qm 
Fnt«r- 

Hiirbv  in 
M  Mtanilcn 
ftltrirtM  1 
WaaMT 
«bn  1 

Waa  •  •  r 

Tem- 
j>er»- 

tor  bei 
Knt- 

nabme 

•C 

,  eil». 

„  „  .                 mmol <•(»'• 
Rü..k-  UWh-  ^, 

(Oxy.lir. 
j  borkoit) 

MllligriiiMia 
pro  LiUr  Wmsor 

Aiix4>bl  iler 
Bn(wi<-k<'lnussfiihic>K 
Keime  von 
Mikrophvtan 
in  1  «cm  Wawar  _ 

im  ' 

Onn-     vf>r-  Sr!i!tn- 

H-.in-il.        [Ii.  1- 

30. 

1 

o,(ior> 

i 

II 

(  vor  der  Filtration 
0.63            ,   ,        .  . 

1  narl-,  'lor  \  ilf-atum 

IU,0 

l.-,9 

180,5 
177,5| 

72,5 
08,5 

14.1 
IU.I 

1 

108 

:;:i(i 

24 

0 
1 

1.0cL 

OuOS 

0,0G2 

1,49 

(  vor  der  Filtration 
1  nach  der  FUtnttion 

15,!) 

15,9 

185,5 
178,5 

7C.5 
(h9,5 

14,4 
11,2 

i:!44 
82 

Ol 

0 
1 

> 

0^ 

0,063 

1,» 

1  vor  ilt  r  Filtration 
||  nach  der  Filtration 

15,7 
15,7 

181.5 
178,5 

72,5 
70,5 
1  

14,3 
12,1 

1  ;!.;ü 
Ttt 

121 
7 

0 

1 

a  „ 

0,110 

2,G4 

j  vor  der  Filtration 
1  nach  der  Filtrati  M-. 

15,5 

,v. 

185.5 
177,5 

75,<» 
70,0 

1  11.8 

1 925 
üO 

1.-4 
4 

0 

1 

OOS 

0,005 

8,98 

j  vor  der  FUtimtion 
|;|  neoh  der  Fübntion 

15,3 

i8;;.o 

l.«0  0 

70,5  I  13,8 
(57,5  1  12,4 

1799 
41 

liW 
1 

8 
6 

0 

1 ' 

1 

0^ 

0.110 

i 

j  2,64 

1  v<ir  dor  Filtration 
1  y  nach  der  Filtration 

14,7 
15,0 

187,5 
182,5 

82,5 

i 

1  14,8 
1  i:t.9 

21 

1  " 

TcRolor  Werk.    Filt.  r  X. 


T»<t 
<ier 
Enl- 
Mbm« 

PiltrHtioiit-B«din|ttllc«ll 

T<>in- 
pcr»- 
tiii  l'i-i 
Kii',- 

•c 

Cha- 

Itvn  k-    1  !iuh- '      .  , 
,      ,  .ivarbniwli 

(Oxjrdir- 

barkeit) 

_  1^   

Maiigfamu 

pro  LiMr  Wmnw 

Anzahl  <lri 
r.utwirkcluDRKlitliiui'ii 
K<>iin<i  von 
Mikrnplirtcn 
in  1  vvxa  WiiMor 

darontor 

\n\ 

(Inn-      ver-  SiUim- 
|«eBde|  pilM 

m 

.3  * 
c  e 

am"' 

|S 
n 

pro  qm 
FUt«r- 

ailrirtM 
WMN«r 

0,01 

0,044 

1,0« 

1  vor  der  FUtntion 
1  nuh  d«rFiltifttion 

22,5 
19,8 

195,0 
195,0 

82,5 
82,5 

16,8 
10,8 

la^ 

28 

0 

13 

1  » 

m 

*  m 

QgOl 

0,080 

1,«2 

1  vor  der  Filtration 
1  nach  derFilteation 

22,, 'i 
21,3 

]9(>.0 
183,5 

82,5 
68,5 

18.8 
11.7 

74 
26 

H 

16 

a 

0,02 

0.110 

2,04 

1  vor  der  Filtration 
1  nach  der  Filtration 

23.2 
23.0 

102,5 
187,5 

72,5 
70,0 

16,4 
llj 

110 
86 

6 
i 

U 

«•  » 

OjBß 

Q.12& 

3,00 

1  Tor  d«r  Filtration 
1  naoli  derFütmtiion 

21,0 
21.« 

190,0 
187,5 

67.5 
70,0 

15.4 
10,8 

322 
27 

117 

2 

1 

5 

0,03 

0.1 25 

• 

3,00 

)  vor  der  Filtration 
1  naeli  derFiltntiou 

213 
21,9 

195,0 
176,0 

79,0 
68,0 

13,3 
10.7 

175 
96 

83 
0 

0 

6 

IQ. 

0.04 

0.125^  z,m 

1  vor  der  Filtration 
1  nach  der  Filtration 

'22,2 

r.w> 

105,0 

71.0 

16,2 
10,7 

212 
32 

147 

6 

II  n 

Ü.07 

0,125 

3,00 

\  vor  der  Filtration 
jiiaeltdmrFatntion 

22,3 
92.0 

191^ 
183.0 

66.0 

161,3 
lU 

280 
21 

4 

2 

B.  H 

O.lJfi 

0,125 

3,00 

j  vor  der  Filtration 
1  naoli  der  Filtration 

21.9 
22,0 

196,0 
187,0 

75,0 

i7,a 
11,6 

IM 
21 

81 

0 

4 
4 

o.ia& 

3.00 

1  vor  fler  Filtration 
1  oacli  der  Filtration 

23,0 
22,7 

194.0 
192,0 

80,0 
65.Ü 

15,6 
11,1 

514 

36 

2.56 

a 

5 
8 

0.19 

0.125 

3.00 

1  voip  An»  Filteailon 
1  nach  d«r  FUtntion 

23,4 
23,5 

191,0 
lOOjO 

88,0 
76,0 

16.8 
11.8 

324 
88 

105 
13 

0 
2 

0iS4 

A1S6 

3^ 

1  vor  der  Filtration 
\  nach  der  Filtration 

22,9 
994> 

185,0 
176.0 

70,Ü 
54.Ü 

10,8 
12,1 

1  3^ 
340 

17b 
99 

u 
0 

0,35 

0,110 

2,64 

j  vor  der  Filtration 
1  nacb  der  Filtration 

1 

23,3 

2(10,0 
194,0 

89,(J 
77.0 

14,1 
10.1 

312 1  92 

70  2 

\ 

0 

ff.  „ 

0,43 

0,110 

^        1  vor  der  Filtration 
d,64  i' 

1 1  nach  der  Fütration 

sn.T 
28.7 

 1 

194,0 

80,0 

18,5 
11.3 

2.5'J 
184 

H2 
29 

0 

9 

0.58 

0,110 

'  f       ^  FUtntion 
^      ||  mwli  derFiltmtion 

984 
94,9 

190,0 
190^ 

71,0 
TOJO 

17,5 
19,8 

197 

141) 

15 

6 

Axb.  ik  d.  K.  Ct«tttn4b«iteaiutft.  Bd.  L  .2 
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5      ,  Ä ,ai  Stun.lpiv 
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T<'m- 

mr  ti.  ; 
Kul- 
nah  nie 

Rttok- 

Olüh- 
v«rlo«t 

Ch». 

mat'Ji'Oti- 
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(Oxydir- 
bark.^it) 

Anzahl  der 
pntwir)(i>lan{(iifnbiK«ii 
Keim»  von 
Hikrtipliyt«'» 
in  1  ««tn  WitHKpr 

d«nint<'r 

im 

rn 

c  ^ 

in 

M  il  1  iu'"i*>"  III 

niiii- 

vpr- 

»i.s     . . 

. 

Hrhim- 

II..-! . 
1    1  .  ,. 

«.Oct 

( vor  der  Filtntton 
.]  naeli  dar  FUtsmtion 

14.9 
1.5.0 

182,5 
178,5 

72.5 
69,5 

15,(] 
12,8 

9  163 
15 

98 

V 

' 

7.  . 

0^ 

IM 

 1 

f  vor  iler  Filtration 
1  nach  der  Filtration 

1^  

14,8 
14.7 

184,(» 
179,8 

72,0 
ü7,5 

14,2 

12 

lL'8 
•  J 

0 

1 

a  „ 

j  vor  der  Filtration 
1  nach  der  Filtration 

14.5 

11  J> 

188.6 

80^6 

71.0 

16,1 

11. <i 

■ 

19 

189 

0 

14 

S 

«.  . 

Ol04 

0,126 

S/W 

J  vor  der  Filtration 
t|  nMli  der  FütMliini 

14,4 
14,4 

IM/» 
177/) 

80,5 
G9,5 

1 ),:; 
lljO 

976 
19 

184 
1 

1 

«.  n 

0.196 

.  8.00 

1  vor  der  Filtration 
nach  der  Filtration 

14.5 
14,2 

183/» 
175,0 

71/. 

(;9.5 

i;V. 
11,2 

104« 
26 

2«X)  2 

3. 

n.  „ 

ü,(iri 

0.125 

. 

.1,00 

1  vor  dfr  FflmtioD 
)  DMh  der  Filtxation 

r 

184,6 

infi 

76X1 

7i;j 

llfi 

1850 

232 
0 

9 
9 

oy07 

0,195 

11,00 

1  vor  der  Filtration 
1  iweli  der  FOtratioo 

i 

la.i 

1:3,3 

187,5 
170,6 

80,5 
llfi 

11,0 

1 — 

10G4,  17Ü 
19  1 

0 
0 

a  n 

0j07 

0,117 

93t 

1 

1  vor  (If  r  Filtration 
(  nach  der  Filtration 

12,5 

12,H 

187,5 
178.5 

,, 

77, ."1 
tÖ.5 

14,7 
11,5 

1  530 
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325 

0 
3 

0,09 

0.117 

IjTor  d«T  FUtration 
jjjnae]id«rFÜt*mtian 

11,8 
12,2 

199,6 
181,5 
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GBfi 

14,1 
19,1 

1638 
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0,125 

8,00 

J  vor  der  Filtration 
1  nach  der  Filtimkioii 

11,7 

190.5 
181,0 

82/» 
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14,9 
19,0 

728 
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0 
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0,16 
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m 

1  vor  der  Filtration 
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11,2 
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14,1 
12,7 
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23 
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0 
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0,125 

3.00 

( vor  der  FÜtretion 
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11,2 
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187,5 
177,6 

76,5 

14,8 
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749 
98 
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1 

0 
0 

€^ 

0,125 

9/XI 

ij  vor  der  Filtration 
||  nach  der  Fütimtion 

11.0 
11,2 

185,5 
177.6 

72,6 

e».& 

14,9 
113 

3  728 
24 

88 
3 

0 
0 

0,34 

0,126 

8,00 

(  vor  ilt  r  Filtration 
1  nach  der  Filtration 

lOj^ 
10.8 

I85j0 

170,5 
- 

75,5 

13,9 
134 

595 

u 

33 

0 
0 
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Dl 
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1 

TL 
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 ^  ^  
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•C 

VVT- 
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20LOct 

0,34 

0,Uib 

1 

(  vor  der  Filtiafiou 
1  uacb  der  l-'iltration 

10,7 
11,0 

I87.r. 

17G..% 

ft-j.r. 

■  r„o 

12,2 

(i38 

:i2 
;u 

0 

0 

21.  „ 

o,;l^ 

0.1t».'. 

H.00 

j  vor  der  Filtration 
1  iiftcli  dor  FIHrAtii»! 

11,0 

11.0 

mi,h 

179,-. 

85.0 

TU-, 

l.\0 

V.^ 

8113 

'  1 1 

u 

0 

0 

0 

2t  „ 

0.37 

3,(KI 

(  vor  der  FiltrAlion 
j  atkcb  der  Filtration 

10,7 
lOJ 

UiO,0 

ia\o 

JXi.O 

H0,r, 

IG.Ci 
13,9 

18 

0 

0 
I 

23.  „ 

o,:{!t 



j  vor  der  Filtrutioii 
1  nach  der  Filtration 

10.7 
10,8 

i«>,ri 

183,5 

!N».0 
70,5 

it;,i 

13,0 

:i4ti 

70 

18 

3 

u 

24.  „ 

(».43 

0.1 'ir> 

s.oo 

(  vor  der  Filtration 
1  aMsh  dar  Filtration 

9,8 
10,4 

lS8,.'i 
178..5 

H2.Ct 
77..^ 

15.9 
H  7 

285 

1 

0 

1 

•> 

0.47 

0,195 

8,00 

1 

j  vor  der  Filtration 
1  nach  d«r  Filtration 

10,0 

10,2 

190,5 

8l'.r. 
76,5 

14,.'» 
19,6 

IS79 

85 

0 
1 

0 

2&  II 

o.r,(i 

0,l'J.'i 

(  vor  der  Filtration 
1  nach  der  Filtration 

9,7 

1«9  5 

i7r.,ö 

7I>,5 
70,5 

14.5 
11.7 

21» 
0 

0 

1 

27.  n 

0,125 

3,00 

1  vor  der  Filtration 
i  nAoh  dorFiltiBtion 

186.5 
176.5 

78,5 
79,6 

14,6 
19,1 

378 
Bactfa 

6 

IHBUttlUI 

0 

2a  .. 

0.1 2r. 

3,00 

1  vor  dor  FiltTatiou 
1  naeb  der  Filtration 

8,8 
83 

183..''. 
174.5 

79,2 
70,6 

1('>.3 
13,4 

H2 
l.'i 

7 
l 

0 
0 

0,1  lÜ 

9,04 

j  vor  iTci'  Fllt rat iuii 
1  nach  der  Filtration 

• 

• 

• 

• 

280 
34 

8 

0 
0 

Ancih  in  den  tSgßehen  Beobaehtimgen  hat  die  Saadfiltration  dea  Stra]»a«r  WorkeSt 
becir.  doason  überwölbtes  Filtflr  IX  und  offenes  Filter  IV  eine  iialif  zu  roi,'i  I massige  Vor- 
mindening  sowihl  sfimmf lirlicr,  in  dips*''!)  T'^iihTsnrhiincrftn  lie.stiniintt'ii  i-liciiüschen  Bestand- 
tbeile  (RückNlaiiil,  UitjlivcrhiKt ,  Oxydirbarkeit ,  Ammoniak),  nltt  auch  namentlich  der 
entwickfllnngHniiiigen  Keime  von  niederen  Organismen  bewirkt.  In  Besag  auf  die  ehenlaohen 
Bestandfheile  war  bald  das  oHVnc,  bald  das  überwölbte  ]^ter  wirksamer,  dagegen  übertraf 
das  olTi-nr  'Filter  das  andere  in  der  R«inigang  de«  WassorB  Ton  Mikrophyien  regelmftasig 
um  ein  Erhebliches  (vergl.  Tafel  4.) 

In  den  beim  Tegeler  Werite  ansgefidirten  Einzelbeobnebtangien  verminderte  das 
Fnter  X  den  Rückstand  fast  regelmftsstg  und  die  Oxydirliarkeit,  das  Ammoniak  und  dia 
MikroorganiHmcn  nlino  Ausnahme,  auch  sotztf  da88clbe  den  Glüliv«  r!nst  Im  AII^'ohh  inrn 
herab  und  bat  letzteren  nur  am  8.  und  10.  Juli  um  eine  oubedoutcnde,  noch  innerhalb  der 
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Ftblor;ü;rcnze  tlr>  Bf  ^tiInlllunßsvcI•lallrells  liegende  Uenge  vermein  t.  Kiinsrhieilen  zuver- 
lässiger ist  iliis  Füti  r  IX  si  il.st  In  i  .>inor  liiiigoroii  BetriebsJauor  lierumlen  wnnli  ri,  (i<  nn 
etf  hat  daHseili«  regulniüssig  die  Men^a  aiinimtUcher,  in  Untersuchung  gezi)geueii  Ik-statul- 
tbefle  nnd  iu  ganz  hervomgesdem  Uaasse  die  Zahl  der  Mikrophjtes  beraligeaetct.  (vergl. 
Tdbl  5  und  C.) 

Wenn  auch  'Vw.^v  T,v^Aimsai'  ^eoi;rnct  frschcinoii,  irn  Allpjoiiirinoii  als  f?i]ri;r'  fiir 
den  Werth  der  Sanütiltration  zu  dieoen,  ao  baben  die  BeobacLtuugen  doch  m  Bezug  auf 
die  Tngß  des  Abhüngigseina  Füterwurttnng  ven  der  BetmlwdMer,  twu  dem  Draeke 
imd  der  Oeaehwiiidiekeit,  sawi«  von  der  WArme  keine  beetimoiton  An&cliltteae  ergeben 
und  8nnacb  auch  nicht  zu  einem  Eesnttate  geführt,  welches  ftr  die  Betriebsteehnik  h&tte 
ricbtaoggebeud  worden  können. 

Bei  der  liutersucbung  ist  stets  darauf  geachtet  worden,  ob  die  Wasserproben 
von  Beimengungen  des  Bmnnenfiidetts  frei  werwi  oder  niobt.  Im  Spreewasser  nnd  in 
dem  vom  Stralaucr  Werke  tiltrirten  Wasser  war  Crenothrix  nicht  nachzuweisen.  Dagegen 
wurdp  da.i  Vorhandensein  des  Brunnenfndcns  im  Seewasser  und  »war  sowohl  im  nnfiltrirtcn 
wie  im  tiltrirlen  wiederholt  featgeatellt  uuii  Crenothrix  auch  im  Wasser  von  sumuithclieit 
5  Entnahmestollen  in  der  Stadt  bisweilen  noob  gejanden.  Das,  wenn  aneh  seltene, 
Auffinden  von  Crenothrix  im  WasHfr  dos  Tegeler  Sees  ist  immerhin  bomeikeuswerth,  da 
unseres  Wissens  di«  früheren  HroKüchter  den  Nachweis  der  Crenothrix  im  Seewasser 
Dicht  ausdrücklich  erwähnt,  wohl  aber  aul  das  VorkomiiieQ  des  Brunnonfadens  im  Spree- 
Wasser  hingewiesen  haben. 

Bezüglich  der  Hüufigkeit  des  Anfiindcns  giebt  nachstehende  Tabelle  in  der  Weise 
eini^f?  Auskunft,  dass  die  in  derselben  mitgethoilten  Zahlen  angeben,  in  wie  vieleu  der 
wöchentlich  einmal  ausgeführten  Prüfungen  der  Nachweis  gelungen  ist. 
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Die  zufolge  dieser  tubeliorischen  Zusammenstellung  für  die  ueuumountliche  Beob' 
achtung  sich  orgebemleu  Simimuu  der  Befunde  an  den  einzelneu  Entnahmestellen  scheinen 
darauf  hinweisen  wa  wollen,  dass  der  Bninnenfaden  nooh  hiofiger  in  der  inneriialb  der 

Stadt  beiindlichcn  Rohrleitong  vorkommt,  als  in  den  ausserhalb  der  Stadt  belegenen 

AVmolinitteii  der  Wasservorsorgungs- Aulagen.  Ann  den  Stimmen  <Tcr  in  <\vn  c-inzehien 
Monaten  geführten  Nachweise  geht  hervor,  dass  iu  den  ersten  Moualou  der  Untersuchung, 

im  Sommer  1884,  die  Crenothrix  im  Leitungswasser  noeb  kinfiger  vorgekommen  war,  als 
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i'n  der  späteren  Zeit.  Es  rnusH  wniforPn  nro^inrhfTinpfTi  vorbehalten  bleiben,  ku  zeigen, 
ob  dietie  thatsäcblicbe  Aboabrae  in  den  Befanden  auf  ein  alimählicbeH  Reinwaschen  der 
Rohrleitung  von  Crenothrix-Antjammlungen  zurückzuführen  oder  nur  so  zu  deuten  ist, 
dow  ^«  Crenotltrix  in  den  wtomerett  JabreMceiten  nehr  als  in  den  kilteren  nocb  in  die 
Sncheinung  tritt 

Auch  in  den  anf  dio  Pnifnnf;  der  Filterwirknng  gerichtoleii  tatrlirhen  Beobach- 
tungen wurde  bei  dem  Stralauer  Werke  weder  am  ISpreewasäer  noch  am  liUnrteu  Wasser 
eine  Veronmnigmif  mit  Orenothxiz  nedigevieaen.  thgbgen  ergaben  diese  EinselbeolMoh- 
tongen  beim  Tegeler  Werke  au  Filter  X  für  das  Seewasser  7  mal,  för  das  filtrirte  Wasser 
aber  niemals  Crenothrix;  am  Filter  IX  worde  nur  einmal  Qod  swir  im  nioht  filtrirten 
Seewasser  ürenotlirix  nachgewiesen. 

Wenn  an  diesen  Beftmden  noch  mit  in  Beelurang  gesogen  wird,  daas  es  stob 
hierbei  keiaesAJls  mehr  um  eine  reichliche  Ansammlung  von  Crenothrixflockeni  solidem 
nur  um  Spuren  des  Rrnnnonfadrns  gehandelt  hat,  so  spricht  das  Ergebniss  der  vom  Juli 
lbH4  bis  April  liSbö  im  Kaiserlichen  Oesundheitsamte  ausgeführten  fortlautenden  Beob- 
aclitungen  Aber  die  Besobaffenheil  des  Berliner  Leitungswassers  mit  Entsduedenheit  da- 
für, dass  die  grossen  AnätreTi$rtiDgen,  welobe  di(^  Stadtverwaltimg  zur  Bektmpfoi^;  der 

durcli  ilio  Crcrirtthrix  in  den  Wasserversorj^^ngs- Verhältnissen  liewirkten  Kalamität  gemacht 
hat,  bisher  von  bestem  Erfolge  gewet«en  sind,  und  dass  letzterer  voraussichtlich  auch  bei 
der  in  Anlage  und  Betrieb  des  Tegeler  Wasserwerkes  angewandtm  Sorgfrlt  nnd  Unkdekt 
von  Daner  sei»  wird. 

Veränderung  des  Wassers  auf  dem  Wege  von  den  Wasserwerken 

naoli  dar  Stadt. 

Das  Ergebniss  der  Uatersnebnng  dos  Wassers  ana  dem  Ckarlottenborger  Sammel* 

behältcr  kann  im  Vergleiche  mit  dem  Befunde  am  filtrirten  Wasser  des  Tegeler  Werkes 
kaum  noeb  fincn  Zweifel  darüber  zulassen,  dass  dus  Wasser  auf  seinem  Wege,  sei  es  in 
der  Rohrleitung  zwischen  Tegel  und  Charlottenburg  oder  erst  im  Sammelbehälter,  ge- 
wöhnlich wieder  neue  Veranreinigongen  aafiummt  nnd  namentlich  in  der  ftosaeren 
Beadiaffonheit  an  seinem  Nachtheile  m  r  indert  wird.  Im  Waaser  des  Charlottenburger 
Reservoirs  finden  sich  zumeist  mehr  Mikroorganismen  und  mit  blossem  Auge  uuteri^cheid- 
bare  suspendirte  Tbeile,  worunter  auch  die  makroskopischen  kleinen  •Süsswasserbowohncr 
Daphnie  pulex,  Angtnlnla  n.  derig^,  wihrend  das  in  Tegel  nnmittelbar  naoh  der  TOtration 
entnommene  Wasser  hiervon  frei  ist. 

Inwieweit  in  der  Hohrleitung  eine  Verfiuderurif;  den  Wassers  wfihrend  h^eines 
Laufes  nach  den  Auslässen  in  der  Stadt  vor  sich  geht,  lässt  sich  aus  den  Boobachtungs- 
ergebnissen  mit  Sieherhdt  nicht  entnehmen,  weil  die  Bohretriage  in  der  Btadt  mit  etn- 
aader  derart  in  Verbindung  stehen,  dass  man  einzelnen  Entnahmestelle n  (Xo,  6,  7  und  9) 
gegenübiT  von  einer  ausschliesslichen  Versorgnng  durch  das  eine  oder  andere  Wasser- 
werk nicht  wohl  reden  nnd  demnach  auch  eine  strenge  Unterscheidung  des  Wassers  der- 
selben in  filtrirtes  Flusswasser  oder  filtrirtes  Seewasser  nidit  trefibn  kann.  Ans  dem 
innigen  Zusammenhango  der  Rohrnetze  erklären  sich  ab«r  nur  zum  Theile  die  AbWMchungsn 
im  Befunde,  welche  das  iu  der  .Stadt  an  fünf  verschiedenen  Stellen  entnommene  'Wnssser 
sowohl  im  öebalte  an  chemischen  Bestandtheilen.  als  auch  in  der  Zahl  der  Mikroorganismen 
zeigte.  Fär  die  in  dem  vorliegenden  Unteranchuugen  bei  dem,  anscheinend  fast  nnr  vom 
Stralauer  Werke  kommenden  Wasser  vom  Orundstfleke  Sdimidatr.  16  (Öemeindesohute) 
nahezu  regelmässig  und  vom  Gntndsttioke  Weinmeisterstr.  15  (Sophien  -  Oyinnasium) 
wiederholt  hervorgetretene,  erhebliche  Zunahme  im  Oehalte  an  Rückstand  nnd  im  (rlnh- 
verlnsto  bleibt  es  an  erwägen,  ob  nicht  doch  dieselbe  theUweise  durch  Verunreinigungen 
in  der  Bohrleitang  bedingt  war. 
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Ucber  die  Tt miir  rnUir  des  Waeeern  und  deren  Veränderung  in  der  Bohrleilang 
Hegen  die  in  nachstehender  Tabelle  verzeichneten  Deobacbtungszahlen  (°C)  vor. 
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Beschalfenheit  des  Wassers  Iq  gesundheitlicher  Beziehung. 

Bei  der  Untersuchung  der  Waaserpixiben  haben  sich  in  keinem  l'alle  Anhalts- 
punkte dnlllr  erigeben,  dan  das  Bariiner  LeitangnrBSBer  —  sei  «■  dnroh  seine  ehemisdie 

Beeohnffenheit  oder  durch  seinen  Gehell  an  joikroparu  ii  u  Bestandtheilen  —  eine  ge- 
BUndheitswifhige  Wirkung  zu  äussern  im  Stande  war.  Namentlicfi  hn*  luich  die  Prüfung 
der  im  Loitungswasser  vorkommenden  verschiedenen  Formen  von  Mikroorganismen  auf 
pathogene  Eigonsohnlten  nidite  ergeben,  was  den  Verdadii  der  QewmdiieiteBcliidlichkeit 
irgMidwie  b«grüiid«i  kdonte. 
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Handhabung  der  Milch-Eontrole. 

Auf  6nmd  utettgehAbtar  Untenmehangen  and  Berathungon  zaaMnmeagMtielH  im  KMaedklmn 

OwnadheitMunte.  Bedin  1888. 


ICttob  getneinHAinen  Sdireibens  vom  12.  September  1K77  wnnlo  der  Herr  KeictiM- 
kanzlcr  von  don  Kiniiglicli  preusMiscLen  Herreu  Miui»teru  des  Innern  und  für  die  hmd- 
wirtliüoliaftUcUeu  Augelegcnbeiton  ersucbt,  dorn  Kauerlidien  Qeauudbeitsatnte  die 
nitttelangr  «iiXB  beetunmten,  gleiebiiitemgen,  leiebt  vaa/MuhKreA  and  liotme  Bemdtete 
liefernden  Milch-Pnifunf^s-Vorfabrens  aafsqgebMI.  -  In  Fo]|{e  dessen  erhielt  das  KmerUljhe 
Oc«nndheit8amt  den  Auftrag,  die  von  den  genannten  Herren  Ministern  für  diesen  Zweck 
als  erforderlich  bezeichneten  Erhebungen  und  Ermittelungen  anzustellen.  Dasselbe  bat 
die  von  ihm  anegeßdirten  teehnisaheD  Voisrboiten  im  August  1688  be«odet  und  in  «iner 
Vorlaufe  zuHammen^estcllt,  welche  lodann  auf  Anordnung  des  Herrn  StaatsKckrt  tärs  des 
IiniLi  n  <  iiK  r  uns  folgenden  Herfwa  auBMiimengMetaten  Konunisnon  cur  Beratbuog  vor- 
gelegt worden  ist: 

1.  Oeheimer  Ober-Rogierungsrath  Dr.  Struck, 

S.  Qeheimer  BegiernngBrath .  K5hler,  ▼ortiagendar  Batli  im  Seifllmamte  doa 

Innern. 

5.  (Weimer  Über-Medizinalrath  Dr.  Euleuberg,  vortragender  Aaih  im  Königlich 
preusttBohen  IGnisterinm  der  geistlieben,  ünteriehts-  uud  Hedifinal-Aii« 

gclegcnheiten, 

4.  Dr.  Kirchner,  Prof*'.s.Tir  dor  Landwirtbschaft  an  der  T'm'versität  Halle. 

6.  Dr.  Wittmao k,  Professor  an  der  Universit&t  und  der  landwirthsohaftlichen 
Hoobnjnle  in  BerSa, 

6.  Frofeseor  Dr.  Reeknagel,  Reetor  der  Kdniglieken  Industrieschule  in  EMsers- 

lanteni, 

7.  Professor  Dr.  Floiscbmann,  Vorsteher  der  railcbwirthschaftlicheu  Versuchs- 
station und  des  Molkerei-Institutes  so  Raden  in  Mecklenburg, 

8.  Pro£Bfl8<tf  Dr.  Hugo  Sehultse,  Dirigent  der  agriknltor-ohemischen  Versuehs- 

Htation  zn  BniunBcliWfi*^, 

9.  Professor  Dr.  Soll,  Regierungsrath  und  Mitglied  des  Qesundheitsamtes 

und 

10.  Stahsarst  Dr.  Freusse,  ftrstUeher  Hfllfsarbeiter  im  Eaiserlioben  Oesundheits- 

amte. 

Die  Ergebnisse  dieser  Rerathtinpen ,  -welche  unter  ilem  Vorsitze  des  Direktors 
dt's  Kaiserlichen  Qesundiieksamtes  Herrn  Dr.  Struck  m  der  Zeit  vom  IB.  bis  eiu- 
scbliesslioli  21.  Oktober  1882  im  Kaiseriieben  Gesundheitsamte  stattgefunden  haben,  tdnd 
im  Folgenden  niedergelegk. 

Die  hohe  Sodeutuug,  welche  die  Milch  im  gesammten  menschlichen  Haushalte 
einnimmt,  besonders  ihre  ünersetsüi^ikeit  im  Kindesalter  und  in  gewissen  Emnkheits- 
filllen,  beiecbtigen  zu  der  Forderung,  dass  sie  dem  Konsumenten  in  mögjüebst  guter  und 
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tinvt'rfalscht«rr  Dr-KcbRflTenheit  dargvIiotf'Ti  wcnlc.  Diexer  UmsUind,  «owie  auch  lüe 
leichte  V(M"in<lf>ninp,  der  »io  schon  von  Hp|b«t  untcrlio/^t,  und  «lor  sio  zn  powinnsiichfi"::''" 
Zwecken  unterzogen  wird,  nmciit  eine  tVirtdauerndo  Früfuug  bezüglich  ihrer  wusontliehi-n, 
B«sUuidtheile  nothwendig.  Da  jedoeh  der  Einzelne  nur  selten  in  der  Lage  nein  wird, 
(iiic  /\vockentM|)rechcnde  Ontersuchung  selbut  vorzunehmen  oder  yomehraftTl  ra  lassen,  so 
liefet  den  staatürhfn  Or/ifanen  ob,  die  Milch  im  Vorkrhr,  wonitrtfon»  an  grfifwrfti  Orten 
einer  dauernden  Kontrolo  zu  unterziehen.  Wie  nothwendig  dieselbe  ist,  ia«8t  »ich  aua 
einseinen  Angaben  über  die  enorae  Anedehnang  der  Flhebang  entnehmen.  Peser')  fuhrt 
auM  Mitthoilunfjcn  aus  Paris  an,  dass  die  mit  den  Eisenbahnen  der  Stadt  zugeführte  Milch 
im  Jüliiij  1R71  zu  1-1  PnH'riif,  im  .Talin-  1R72  zu  34  Procent  tmd  im  Jahre  1873  zu 
Iti  Procent  gef  älscht  war.  Uoppelsröder  in  Basel  tand  unter  149  Proben  aus  den  Jahruu  18ü5 
nnd  1866  nw  18  Mal  völlig  reine  lüloh,  der  Rest  -war  entweder  abgerahmt  oder  gewässert, 
uml  <lor  WaMeraoBatK  schwankte  zwisclicn  10  bis  40  Procent.  Aehnliches  berichten 
Wanklyn  !\mh  London,  welcher  unter  05  untersuchten  Milchsorteii  nur  G  als  ganz  normal 
auerkeuneu  konnte,  und  Chr.  Müller  in  Bern"),  welcher  unter  41  von  Milcbtnigem  ent- 
nommenen Proben  14  Mal,  und  nnter  18  ans  IfilehlSden  be»)gen«n  Sorten  18  Mal  Waseer- 
zusatz  festütellt«.  Die  Verluste,  welche  ein  grösseres  Gemeinwesen  Mf  diese  Art  erfahrt) 
sind  «ehr  erln-lilich.  Hausburg'  iK  it-cliuft  nritfir  dor  Annaliino  vnn  nur  10  Viis  15  Procent 
Wassersusatz  zur  Milch  für  Berlin  einen  jährlichen  Ausfall  von  1  Million  Mark,  und 
Vieth^)  nimmt  fOr  die  Stadt  New-Tork  die  Ifmge  Waaaer,  welche  in  der  Ifileh  als 
solche  beaahlt  wird,  m  mehr  ala  180  lüllionen  Liter  pro  anno  an.  Dieeen  Uebelatlnden 
sind  zwar  in  \  ielcn  Städten  Deutschlands  Polizeivorordnungen  mit  mehr  oder  weniger 
Erfolg  entgegengetreten,  sie  entbehren  aber  noch  der  nöthigcn  Uobcroinstimmung, 
namentlich  in  Betroä'  der  Menge  an  festen  Beatandthoilen,  welche  in  der  Milch  zum 
Ifindeaten  gefordert  werden  können,  nnd  in  Betre£F  der  Untersnehnngnmethoden,  durch 
welche  diese  Bestandtheile  mit  genügender  Sicherheit  festzustellen  sind.  Im  Nachstehenden 
tioll  der  Vorsuch  gemacht  werden,  auf  6rund  der  vorliegenden  Erfahrungen  den  Erlass 
einheitlicher  Vorschhtten  vorzubereiten. 


A.  Zuflammenaetsiiiig  der  Müch, 

Unter  Milch  im  gewöhnlichen  Spracfagebrauehe  wird  die  aus  dem  Euter  der  Kuh 
gewonnene  Nährflüssigkeit  verstnriili  n. 

Aus  dem  bis  jetst  vorliegenden  Zahleumaterialu  stellt  sich  die  durchsclinittliche 
Zuflammeoaetsung  der  in  Deutaohland  prododrten  Mileh  nuf 

87,75  Frooent  Waasw  nnd 
12,25  Procent  feate  Bestandtheile, 
von  welchen  wiederum  entfaUen  auf 

Btttterfett.   3,30  Frooent, 

„.    .  ,         ,  Kisestoff  „ 

Eiweisskorper  ' 


I  Kisesi 

I  Eiwcie 


-ciss     ........     0,40      „  , 

Milchzucker  4,50       „  , 

Asche  0,75      „  , 

Summa  .   .  12,25  Prozent. 
Je  nach  dem  Wechsel  der  Productions- Bedingungen  (Grösse  des  Viehstandee. 
IndividuaUtAt,  Rasse  der  Köhe,  Fütterung  und  Haltung  derselben  etc.)  machen  sich 

')  Feser,  die  poliseiliebe  Kontrole  der  Marktmilcb,  1878. 

')  Chr.  Mttller.  Anleitunp^  zur  l'rUfnnp  irr  Knlimilch,  1*73. 
^)  Uausborg,  diu  Verfälschung  clcr  Mahrungsmittel,  1077. 
*)  Vieth,  Hilchi»Qfungsmethoden,  1879. 
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grössere  oder  kleinere  AhweirhiinprTi  von  dr»n  voi  Btfhcntleu  DurclischnitlszalilL'U  bemerkiich. 
tio  imden  üich  ädiwaokuQgea  im  Wassergehalte  nach  Feser')  von  Öö  biu  89  Procent,  nach 
Yieth*)  von  8A  bis  90  Proeent,  naoli  Oeriwr*)  von  86  bis  80  FroemiA,  naeb  Ftoisebmaon^ 
von  88y65  bis  80  Procent  und  na<;h  demselben  Autor  in  den  loitoB  Botanddidlni  von 

2,80  bis  4,u()  Proomt  für  das  Fett, 
2,80   „  5,00      „       „   den  Kä^estoff, 
0,30   „  0JÖ5      „       „   das  Eiwöss, 
BjOO  „  6|E0     n       n  ^  Ifilehsneker, 
0,70    .,  0,W       ..         „    rlin  Asche. 
Andere  Autoren,  wie  Kirchner  und  öchultsse,  geben  für  die  Schwankungen  noch 
weitere  Gtonsen  an.  EndgtÜtigo  Zahlen  hierfür  dürften  sich  der  Natur  der  Saehs  nacb 
ftbeibanpi  kanm  je  feetetoUen  lassen. 

Die  Behörden  folgender  Städte  haben  nach  Ftofessor  SebnltM*)  als  modrigste 
Menge  der  festen  Bestandtheile  in  der  Milch  gefordert: 

Braunach weig  ......     11,U  Procent, 

Hannover  11,6  „ 

Hamburg    >  11,5  „ 

Breslau  11,0  » 

Bremen  Ufi  „ 

Bremerhaven  llfi  „ 

Xreftld  11,0  „ 

Köb  10,6  „ 

Paris  11,0  „ 

London  11,6  „ 

Von  der  Menge  der  festen  Bestandtheile  in  der  Milch  ist  ihr  speciÜBches  Gpw  idit, 
d.h.  (!]>•  Vorliftltnisazahl  zwischen  dein  fiinvic-litr  ein*  r  Tifstiininteii  Hainnfirilicif  Mllrh  bei 
einer  Temperatur  von  lö*^  C.  und  dem  Gewichte  einer  gleichen  Baumeinheit  destillirten 
Wassers  bei  derselben  Temperatar,  abhängig.  GoppelarSder  giebt  das  darcbscbnittticbe 
specifisohe  Gewicht  m  1,0808^  Fltisdtnann  an  1,CB16  an.  Entsproohend  der  Menge  der 
ffs-tfn  Begtnnfltheilp  treten  in  Hrr  Kogel  Schwankungen  von  T.O^T*  Kit:  1,03-1  rinf.  Diesö 
Zahlen  werden  übereinstimmend  für  Milch,  welche  von  \  i«  r  inlor  mehr  Kühen  stammt, 
von  den  hervorragendsten  Milchkenueru  last  ausnalimslos  angegeben.  Milch  von  einaelnen 
Käbea  kann  aUerdinga  ein  speoifisebes  Oewioht  von  sehr  viel  mehr  abwexohendett  Zahlen 
geben,  —  eu  sind  Gewichte  von  1,023  bis  1,040  beobaobtet  woidon  —  aber  diese  Beob* 
achtODgen  gehören  doch  zu  den  LrrCissten  Seltenheiten. 

Prüll  man  einzelne,  durch  gebrochenes  Melken  gewonnene  Portionen  der  Milch 
einer  und  derselben  Kuh  auf  ihr  specifiBcbea  Gewicht,  so  kttnnen  sehr  von  einander  ab- 
weichende Qewichtszahlon  erhalten  werden. 

Bonssingault  entnahm  einer  Kuh  die  Milch  in  sechs  auf  einander  folgenden  Proben: 

die  erste  hatte  ein  specifisches  Gewicht  von  1,03^, 

n  «weite   n     n        „  M       M   1,0829, 

n  dritte    »     „  »   1,0325, 

M  viort^     „      „  „  „         „  1/WJU, 

„  fünfte    „      „         „  „        „  I,mi2, 

„  seehste  „     „        „  „       „  1,€601. 


')  Feser,  a.  a.  0. 

•)  Vieth.  Milchprttfungsmethoilen. 

*)  Gerber,  Chomiach-physikalische  Analyse,  1880. 

Fleiscbmann,  das  Molkereiweson,  I87ü/7i>. 
*)  Sebnltae  die  lUlcbkontrole  in  der  Stadt  Broonsohweig  bettelBmd,  1878. 
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Es  nahm  somit  bis  Ende  des  Molkens  ins  »pecitisclie  Gewicht  fortwalirriiil  ab. 
Er8chein«iii?  erkUirt''  >sich  durch  L-inc  stcti'ir  gosf ei^'ort''  Zunahme  de^i  Fetti^i  lialt«'« 
der  Milch.  Uebereinatitnmendca  Beobachtungen  nach  ist  die  Dauer  der  Zeit,  welche  von 
einer  Melkseit  bia  rar  anderen  yeretreiclit,  aieht  ohne  Einflnes  anf  da«  spedfische  Oewidit, 
denn  Morgenmilch  wird  bei  dreimaligem  Melken  in  der  Regel  weniger  gelialtmek 
gefunden,  ala  Mittajjs-  ttnd  Abendmiicb.  Am  mciston  mnflien  ^\rh  An8trenfr"n2:rn  und 
Erkrankungen  der  Thiore,  zuweilen  auch  das  eintretende  Bindern,  geltend,  ito  dasa  unter 
diesen  TTnallndeii  die  Menge  der  featen  Beatat^Üieile  ecknell  und  eriiebHch  afanmimt. 
Eine  Terschiedenheit  der  Nabmng  insaert  —  wenn  diese  nickt  ttbermässig  wfiaseng  iet, 
wie  bei  Schlempe-  nnd  Trcbrrfnftorung  —  mekr  eine  Wirkung  in  Beang  anf  die  QaantitiU; 
der  Milob  als  auf  die  Qualität  derselben. 

1.  Das  Rntterfett. 

Der  werthTollsto  Bcstandtheil  der  Milch  i(<t  das  Fcft.  Es  ist  in  derselben  in 
Form  mikroskopiflcber  Kiigclchon  enthalten,  und  nach  gehöriger  Mischung  darin  glcich- 
nftesig  vertheilt.  Da  daa  Feit  leichter  ab  Waaeer  ist,  ao  stMgi  ea  hcä  ruhigem  Stehen 
der  Milch  allmählich,  und  zwar  die  grössten  Kügelchen  zuerst,  die  kleineren  später,  an 
die  Oberflncho  und  srhfitlrt  sich,  norh  untermischt  mit  d«?n  übrigen  Bestaudtheilen  der 
Milch,  als  „Rahm"  ab.  in  gieicliem  Verhaitnisso,  in  welchem  die  Kahmbilduug  stattfindeii 
verarmen  die  nntorra  Sehiehten  der  M9eh  an  Fett,  nnd  haben  daher  eine  fortwihrand 
wechselnde  Znaammensetzung. 

Dieser  Wechsel  ISsst  sich  durch  Beobachtung  des  specifisrhen  Or^wichtes  ver- 
Iblgan.  Letzteres  steigert  sich  in  den  unteren  Milchsohichtea  mit  der  iortscbreitenden 
Babmbfldting,  da  die  ftbrigen  Beatandthefle  aehwerer  aind  als  Waeaer,  das  Fett  aber 
leichter.  Dementsprechend  besitzt  auch  „abgerahmte  Milch"  (Magermilch)  stets  ein  höheres 
apeoifisohes  Gewii  lit  als  dio  ., nicht  abfreruliiufe  Milch"  (volle  Milch',  von  der  sie  stammt. 

IKe  Rahmbildung  unterliegt  verschiedenen,  zum  Theil  unbekannten  Einflüssen, 
wdche  eich  nicht  immer  ausgleichen  lassen,  so  dasa  ea  geacheban  kann,  daas  eine  fett- 
reidie  Milch  weniger  Rahmproconto  nlif^irtit  als  t  ine  fottiirmaira.  län  Scbluss  anf  die 
Meugeuverhtihnisse  des  in  der  Miich  voiliandenen  Fetten  nael>  Maffgahe  des  frewoiinf'neu 
liahmij^uantumii  ist  daher  nur  bedingt  zulässig.  Einen  wirklichen  Au£ichluss  über  den 
Gehalt  der  lÖlch  an  Fett  giebt  nnr  die  quantitative  Beatittmong; 

Auf  Grund  sablreiober  Untersuchungen  hat  man  dorchadmittliob  die  Fetimenge 
voller  Milch  zu  S..^  Procent  gefunden  Oerbcr,  Kirchner,  Lehmann,  Chr.  Müller,  Martiny, 
Sozhlet,  Floischmann).  Abweiohuugen  von  dieser  Zahl  nach  oben  und  nach  unten  lassen 
atcb  bei  den  verschiedenen  l^dviehraasen  täglich  beobachten.  Die  KOhe  des  Tieflaadee, 
oamentlioh  hollKiideff  und  verwandte  Raaaen  und  BcUlgar  gaben  im  Allgemainen  mehr 
aber  fottümiorc'  Milch,  d^liiiiL^egon  >;rWn  dir-  Kübo  des  Hochlandeai  Wie  daa  bayeriacihe 
und  schweizer  Vieh,  geringere  Mengen  fettreicherer  Milch. 

Die  iSchwanktmgen  im  Fettgehalte  haben,  namentlich  was  die  untere  Grenze  an- 
langt, Aoadrook  in  eioselnen  P<dtaeiverordniingea  gefunden.  En  wird  ein  Hinimalgdaalt 
an  Fett  gefordert 

in  Brauuschweig  ....   von  2,2  Prozent, 

„  Hannover  „2,0  „ 

„  Breslau .......     „   3^0  ^ 

n  Bremerhaven     .    .   .   .     „   2,5  „ 

„  Krefeld  »2,3  „ 

n  Kühl  »3,0  „ 

„  Paris  „3.0  „ 

„  London  n  i< 

(ver^  Prof.  Sdndtie,  die  ICJehkontrole  etc.). 
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Bei  «ler  ;jele{;oiitlir]i  der  Molkerei  -  Aiisstellttii:;  in  Berlin  1H79  unter  den  Herren 
Fleiscbmann,  Kirchner,  von  Klentzo,  VietJi,  Soxhlet,  Orth,  Wittmaek  und  Seil  f^etrotfonen 
freien  Vcreinbaruug  von  tecbuischon  Grundlagen  für  Verordnungen  betreffend  liilcb, 
hielt  man  2^6  Prooeot  bIb  untere  Oitoiuce  fflr  den  Fettgebalt  der  'Milch  fest 

2.  Die  Klwei.sskorj*er. 
Der  swoito  wicbtige  Bestandtheil  der  Milcb  iat  die  Gruppe  der  dann  enlhuUeueu 
Eiweisakorper.  IHeeelben  bestehen  der  Heaptmenj^  oach  »na  Kasein  (Kfisestoff)«  welobee 
h!  Ii  iiiirli  Flcischumnn  und  Anderen  durcbscbnittlicb  in  einer  Menjjo  von  B,3  Procent  in 
lii  t  Mücii  vorfindet.  Au»ser  dem  Kase'in  lässt  sich  immer  zu  etwa  0,4  Procent  Eiweiss 
und  zuletzt  eiu  Laktoprotein  genannter  Körper  ia  wecbaelndon,  jedoch  geriugea  Meogeu 
darin  naehweimn.  Fttr  die  Benrtbeilang  des  Werthea  der  Hilcb  kann  es  gleiehgflltig 
sein,  die  jeweiligen  Hengenvorhiiltniflse,  in  welchen  diese  drei  Körper  nebeneinander  vor- 
kmuineii ,  quantitativ  TO  bestimmen:  es  genügt  vollkommen,  ihre  Ctoaammtmenge 
fcBtzustelloD. 

8.  Der  Mllduraeker. 
Der  sttsse  Qeschnuick,  welchen  jede  nnverdorbene  Hileh  auf  der  Zange  srregt, 

wird  durch  den  in  ihr  entlialtonco  MOohauoker  bedingt  Er  int  im  Durchschnitte  SQ 
4^  Prooeut  in  derselben  vorbaudeu. 

4.  Me  Aaolw. 

Wird  die  Milcb  in  ;^eeigiieter  Woise  n^godunstet  und  die  Trofkonsn1»8tanz  unter 
duu  Döthigen  VorHicbtHmaasre^eln  geglüht,  so  hinterbleibt  ein  in  engen  Gronseu 
Bohwaiikender,  unverbrennlioher  Bückstaod,  welcher  im  Mittel  0,75  Procent  beträgt. 

B.  Das  yerlialtdil  der  Jlüleh. 

Eine  gute,  volle  Mtlob  stellt  ftr  das  unbewaffiiete  Auge  eine  mattweisse,  selten 

schwach  ins  Bl&ulicho,  öfter  mehr  ins  Gelbliche  «piolonde  FluuKigkeit  von  t^em,  uiil  lcm, 
Büssliclieiii  GcHchmackc  und  »chwaphrm,  oi^f  iiartigem,  nicht  unangenohmom  Ocniche  dar. 
Sie  i.st  weniger  leicht  flüssig  als  Wasser,  hat  meist  eiu  bpeciiit^cbea  Gewicht  von  1,029 
bis  IjOM  bei  15*  G.  und  gerinnt  beim  Erhitsen  nicht  Ihre  Reaction  ist  in  der  Regel 
amphoter,  d.h.  sie  wirkt  auf  rofhes  Lakmnspapior  mnl  zu^'Lirli  iw-h  iud' blauet».  Worden 
nicht  besfnd-  rc  Wn  kclmin^n  getroffen,  so  goräth  die  Milch  aunserhalb  de«  Tliiorknipers 
alübald  in  Gährnng,  cier  Milchzucker  geht  in  Milcbäüure  über.  Dieser  Vorgang  bedingt 
das  in  der  Ausscheidung  des  KftsestoCb  bestehende  Oerinnen  der  Ifüch.  Ist  nur  wenig  . 
Hilobsäuro  vorhanden,  so  tritt  da»  Gerinnen  ertit  beiia  Kochen  ein;  int  uic  in  erheblicher 
Monpn  «^f  liildet,  8o  gesithidit  die  AukscIk  iduiig  des  Kiisestoffes  schon  iu  der  Kiilti-. 
Sogelke  giebt  an,  das«  Milcb  mit  0,20  Procent  freier  Milchsäure  da«  Kochen  nicht  inehr 
vertrage,  und  uil  einem  Gehalte  von  0,^  bis  0^60  Procent  schon  bei  gewOhnlichsir 
Temperatur  freiwiUig  gerinne. 

Abgerahmte  Milch. 

Unter  Abrahmen  versteht  man  die  Trennung  einer  gegebenen  iGlchnienge  in 
einen  kleineren,  relativ  fettreichen  Theil,  den  „Rahm**,  und  in  einen  grosseren,  retattv 
fetfnrmfn  Tlicil,  dir-  .. M;i n  riii i  1  r  Ii  Letztere  Inssitzt  zwai"  der  vollen  Mil  h  gegenüber 
einen  crhebUch  geringeren  Geldwerth,  ist  aber,  weil  sie,  abgesehen  von  dem  vorminderten 
Fettgehalte,  alle  flbrigen  Hitobbestandtheito  in  nahesu  uaverlnderter  prooentischer  Menge 
enthält,  fllr  die  menschliche  Ernährung  noch  sehr  bedeutungsvoll.  Einmal  dient  sie  der 
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Ma<;nrkil8(>rci,  und  zweitens  bfldflt  sie  ein  vorzügliches  VolkanabrungSinittel  für  iiltcro 
Kimler  uikI  Air  ErwaclisPiie.  für  \vo1'  !io  micIi  iI.ih  der  Milch  cntnommone  Fett  durch 
biUi/i^cro  Fctt^orten  ohne  Schaden  für  <lic  (icsaadheit  eraetzcu  läast.  Nur  für  die  £r< 
nälirang  von  Kindern  im  Süuglingaalter  ist  die  ICsgermilch  gua  nnbrauclibsr. 

SimmUiohes  Fett  aas  der  IClch  im  Rahm  wa  gewinnen  ist  bis  jetst  auf  keine 
Weise  irnlnriirfn.  fn  f  U  iben  viehnohr  unter  allen  Umständen  kleine  Mrn^cn  von  Pott  in 
rlor  Maßormileh  znrück.  So  gewiunt  man  im  Mittel  bei  der  gew»»hnlichon  Anlrnhmung 
luiter  alleinigor  Wirktiog  der  Schwerkraft  etwa  82  Procent  von  dem  Gesainmtl'ettgohalte 
der  MOdi,  nnd  es  leigt  die  M affemiilch  einen  Fettgehalt  von  0,10  JEhiooent.  Bei  der  Eni- 
ralunung  der  Milch  durch  Centnfiin;;ill<raft  dagegen  kann  man  im  Rahm  mehr  als  TO  Prcwent 
des  G«-.samuiti'citgehalted  der  Milch  gewinnen,  so  daaa  Magermiich  mit  nur  etwa  0,30  Pro- 
ccnt  Fettgehalt  und  darunter  restiltirt. 

Uagermileb  beritst  eine  weise«,  mehr  eder  weniger  ins  Sehwachbiftaliche  sinelende 
Farbe,  int  woniger  dickflüssig,  als  volle  Milch,  und  hat  weniger  vollen  Geschmack.  Sie 
miiKH  in  süssem  Zustande  in  den  Handel  gebracht  werden  und  nut«r  allen  Umständen  da» 
Kochen  vortragen.  Ihr  speciiisches  Gewicht  ist  je  nach  dem  Grade  der  erfulgtcn  Eut^ 
rabmnng  nm  CI^QOS  bis  0^006  bisher  als  das  der  vollen  Mildi,  tind  schwankt  bei  15*  C. 
swischen  1.0S2  nnd  1^7,  wilbrend  es  im  Büttel  1,0645  betrfigt 

8.  Abaorne  Milch. 

W&hrend  die  Znsammensetsnng  der  IClch  auf  der  Hfthe  der  Ifilehbildnng  bei 
gesunden  Kühen  von  Tag  zu  Tag  nur  wenig  schwankt,  finden  sieh  kurz  vor  nnd  nach 
dem  Gebären  gegenüber  normaler  Milch  erhebliche  Abweichungen  hinsichtlieb  der  Menge 
und  ßoschaüeuheit  der  ciuzelneu  Bostaudthoilo.  Das  speciiische  Gewicht  dieser  Milch 
(Colostrum,  Biestmilch)  liegt  bei  1,(M6  bis  1,079.  Die  Oesammtmaige  der  Troeken- 
su1'~it.ki)/.  ist  wesentlich  gesteigert  und  das  gegenseitige  V^erhältnid«  der  einseinen  Theil« 
d«r«elbon  erheblieh  verändert.   Solche  Milob  enthält  nach  Eugling  an: 

ßutterfett   ...     l,b»  bis  4,(i8  Procout, 
I  AlbamiDaten  .  .  11,18  „  20,31      „  , 
Eiweisskörpeni  J  k,.,, ,st<  (V   ...    2,W  „  7,14      „  . 

Milchzucker  .  .  1,34  „  3,m  ^  , 
Asche  ....  1,18  »2,31  „  . 
Das  Sekret  der  Hilchdrfisen  zeigt  in  seinem  chemischen  und  physikalischen  Ver^ 
halten  in  den  allermeisten  Fällen  sohou  3  bis  5  Tage  nach  dem  Kalbeu  nur  noch  geringe 
und  unwesentliche  Abweichungen  von  ileni  Vorhalten  der  normalen  Milcli.  Nur  ilie  eigen- 
tbümlicben  Colostmmkörpercben  verschwinden  langsamer  and  lassen  sich  iu  der  Milch,  oft 
noch  Baeh  8  Wodwn  naoh  dem  Kalben  nachweisen. 

4.  Fehlerhafte  Milch, 
a.  Blaue  Milch. 

Die  Bezeichnung  „blaue  Milch"  wird  in  verschiedenem  Sinne  gebraacbt: 

1.  Von  gesunden,  gnt  geffttterten  Kfihen  eibilt  man  stets  eine  If Uoh  von  weisser 

oder  gelblichweisser  Farbe.  Unter  gewissen  Verhältnissen,  namentlich  aber  wenn  das 
Rin<lern  mit  grosser  Aufrcgiinj^  verbnnflrr.  i-4t,  wird  nicht  selten  eine  schwach  ins  Bläulich- 
woLsße  spielende  wässerige  Milch  von  relativ  niedrigem  spociüächcm  Gewichte  und 
geringem  Fettgehalte  aasgeseUeden. 

2.  Abgesehen  von  dieser  Art  der  „blauen"  Milch  wird  in  .sonst  normal  zusammen- 
gesetzter Milch  die  Bildtin«!  eines  blauen  Farbstoffes  bcobarbf«  t,  welcher  unter  Mitwirkung 
eines  eigenartigen  Fermentes  entsteht  und  zunächst  an  cler  Milchoberihiche  tieckweise 
anfbritt 
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b.  Schleimige,  fadenzioh  onrio  oder  Innfjo  Milrh. 

Zuweilen  wird  die  Milch  so  zähüüäsig,  d&as  sie  von  dem  eingetAuchten  und  in 
di«  Hebe  gehobanen  Ifngw  m  lUm  ftbffioaafc,  die  man  m  ganz  ansebnlioher  Länge  aus- 
n«lten  ktno. 

Das  AnftiTtf-n  flieser  Krsclif innnp;  ist.  wio  frhmiMt  -  Müllifim  rl^lf!l£^e\vic!^^on  liat, 
auf  eine  dnrch  ein  eigenthümlicbos  Ferment  hervorgerufene  schleimige  Qährnug  zu- 
rückzuführen. 

e.  Bitter» 'Miloli 

Altmelkende  Eflhe  geben  nicht  .selten  cinn  Milch  von  bitterem  Geschmaekß;  femer 
können  gewisse  Fnttermittel  und  ArzneistofFe,  welche  den  Thiereb  gereicht  werden,  der 
Milch  diese  Eigenschaft  verleihen,  und  endlich  kann  sie  in  Folge  fehlerhafter  Behandlung 
einen  unangenehmen  Iritterlieli  kratienden  Geselimaek  bdcommen. 

d.  Ruthe  Milch. 

Milch  kenn  eine  rothe  Farbe  annehmen,  wenn  die  Kühe  mit  Pflanzen,  welche  einen 
rothen  Farbe toff  enthalten,  geftttwt  werden.  In  den  allenoeieten  FäUen  wird  aber  die 

rothe  Farbe  der  Milch  durch  die  Gegenwart  von  Blut  bedingt,  welches  in  Folge  einee 
schweren  Allgemeinleidens  der  Kuh  oder  einee  Leiden«  am  Euter  in  die  Milch  gelangte. 

e.  Milch  von  kranken  TMeren. 

Milch  von  kranken  Thieren  zoigt  zwar  nicht  immer  nnmittell  ar  in  die  Augen 
fallende  Veränderungen,  besitzt  aber  doch  nicht  selten  Eigensch&ticn,  welche  sich  von 
denen  normaler  Uilch  weeentlieli  nnterBclieiden.  Ee  gehört  dahin  ▼omehmlieh  die  Milch 
von  solchen  Kühen,  welche  an  Ibnl-  nnd  Klauenseuche,  Milzbrand,  Perlsucbt,  Pocken, 
Rjiuschbi and,  Tolhvutli,  ferner  von  solchen,  welche  an  Gelhsiu'bt,  an  Krnnkhoiten  de» 
Euters,  an  jauchiger  GeLurmutterentzündmig,  an  Ruhr,  au  Pyämie,  Septhämic  oder  von 
solchen,  welche  an  Vergiftungen  leiden,  oder  wegen  Krenkhait  mit  Armeien  be- 
handelt werden. 

Ans  i\rm  Frf]^pbTii3SP  der  Unt«rMnf  lnin^;  Hr>l<  bor  Milch  kann  ein  Rüfkwhlnes  anf 
das  Vorhondemiein  einer  der  vorgenannten  Krankheiten  nicht  gemacht  werden. 

C.  Verfälsch-ungen  der  Milch. 

Die  gewöhnlichste  Art  der  Verililnchnn!?  von  ^liK  h  l>eHfo!ir  ilaiin.  dass  ihr  ein 
Theil  ihre»  Fettes  durch  Abrahmen  entzogen,  oder  dass  ihr  Wasser  zugesetzt  wird,  oder 
dasa  ein  Abrahmen  derselben  und  Versetsen  mit  Wasser  sngleieh  Keeehieht. 

Es  wird  behauptet,  dass  auch  noch  andere  Fälschungen  derselben  vorkommen, 
?..  T?.  Ztisi\t7  von  Stiiikf.  ^rilil,  Eiwoiss,  Gnmnii.  Dextrin,  Zucker,  I^nlz,  Gyps,  "Kreide, 
Eigelb,  Leim,  ISoifcnwaäsor,  Hamenemulsioneu  etc.;  diese  Zusätze  sollen  in  vereinzelten 
Fftllen  gemidit  wwdftn  sein,  nm  der  entemhmten  and  gewässerten  IGldi  dss  Anseid 
voller  SU  gehen. 

Einfaches  Abrahmen  erhöht,  Zusatz  von  Wasser  vermindert  das  speciBsche  Ge- 
wicht der  Milch.  In  beiden  Fällen  werden  meistens  die  normalen  Grenzen  des  spr>ri1ischen 
Gewichtes  voller  Milch  nach  oben  nnd  nach  unten  überschritten,  and  die  Mengen  der 
festen  Bestanddiefle  verringert. 

Ist  Abrahmung  vorgenommen  worden,  so  kann  durch  geschickten  Znwafz  von 
Wasser  das  ursprüngliche  specifische  Gewicht  der  vollen  Milch  wieder  hergestcHt  werden: 
die  so  behandelte  Milch  erscheint  aber  schwach  bläulichweiss,  bat  den  natürlichen  vollen 
Geschmack  verloren,  und  hinteritast  heim  Verdvosten  weniger  feste  Bestandtbeile  ab 
normele,  inabesondere  ist  der  Fettgehalt  vermindert  Wird  aolehe  Milcfa  zum  Anfrahmen 
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hingestellt,  so  bildet  sich  wcni'c;  Ralun.  iitu!  ilte  Ibgemfloh  atigt  0111  nur  vnvag  höheres 
speoiüsohes  Gewtcsbt  als  die  nicht  entrahmt«. 

AuMerdem  konmieii  Terftlaohungeo  der  MUch  vor,  indem  ihr,  besonders  in  der 
heiaeen  Jaliresaeit,  Siil»tanm  wie  kohlenewires  Natron,  Kreide,  Seliegrlfllare,  Bomx,  Bor- 

säuro  z;irp;f ■^;f•tzt  wi  rrlf»n.  um  ihro  TTaltlj.irki  it  zu  erhöhen.  Roinlichkeit  und  zweckmässig« 
Bebandlang  der  Milch,  namentlich  Kühlen  derselben  gleich  uach  dem  Melken,  mecben 
derartige  Vornahmen  entbehrlich. 


Für  die  Beurtbeilung  der  Milch  ist  die  Bestimmiiag  des  festen  Rück8tando^<  «lor- 
selben  von  grösster  Bedeutung.  Dieselbe  lässt  sich  jedoch  weder  überall,  noch  auch  leicht 
und  Bcfanell  nnnfiüiren.  Ee  iei  daher  das  Bedttrfniia  Mich  Inatmnenten,  mit  welchen  aioli 
wenigstens  eine  vorläufige,  annähernde  Schätzung  der  QmüitAt  der  Miloh  anf  bequeme 
und  raache  Weise  bewcnkstelliiron  liejase,  läntrat  hervorgetreten. 

Unter  allen  zu  diesem  Behufe  konstroirien  Inatramenten  haben  sich  die  Skalen- 
Arhwaetar  am  harten  bewftlut,  '?nn  wek^mi  Teraehmdene  formen  in  Tonchkg  gebracht  nad 
nach  in  Qehraneb  genommen  worden  mnd.  Einige  dersdben  sind  mit  wiHkflriich  entworfener 

Skala  vorsehen,  aiidrtf  iln<^op;oTi  sind  so  konstrnirt,  daB.^  «;ir>  das  auf  Wasser  ciiuT 
bestimmten  Temperatur  bezogene  specifische  Gewicht  direct  angeben.  —  Zu  der  ersteren 
Klasse  gehört  das  früher  vielfach  augewandte  Dflrffel'ache  Instrument,  welches  auf  seiner 
Skala  ^ihlen  von  0  bia  90  flihrt.  Von  dieaen  wird  die  Zahl  18  ala  die  Grense  beseicknet, 
Üb  au  welcher  das  Instrument  in  Milch  einsinken  dürfe,  damit  letztere  noch  zum  Ver- 
kauf ziisjelassen  werden  könrtn.  Die  Mängel,  welche  dem  Instrumente  anhaffpn,  fithrten 
zu  einer  durchgreifenden  1'mgesta.ltung  desselben  durch  J.  C.  Greiner  in  Berlin,  in 
erster  Linie  wnrde  die  Skaleneintheilong  mit  dem  wirklichen  apectfieoben  Gewichte  der 
Milch  mehr  in  Einklang  gebracht,  und  zwar  so,  dass  jetzt  je  ein  Tbeilstrich  zweien  Graden 
eines  Aräometers  entspricht,  welches  das  sperifischo  Gewicht  direct  angiebt.  Sodann 
wurde  mit  diesem  Instrumente  ein  Thermometer  der  SO  theiligen  Skala  verbunden,  welche, 
▼ermittele  einer  zweiten  ISntheiInng,  eine  Bednction  dee  beobachtete»  apwxßmtheu 
Gewichtes  auf  das  bei  14°  R.,  für  welche  das  Instrument  justirt  ist,  gestattet.  Die 
niedrigste  Angabe  dirsor  Arünmfftpr,  auf  Grund  deren  dio  Milch  iinlifftnsitandot  bleiben  soll, 
wird  durch  die  Zahl  14  ausgedrückt  und  entapricht  demnach  dem  specifischen  Gewichte 
von  1,02a 

In  diflselhe  Klasse  der  Aräometer  mit  willkürlich  entworfener  Skala  gehört  auch 
das  mifrilinjrs  von  Dr.  Weitz  m  Vorsi  hlag  gebrachte  und  von  ihm  Knrreetnr-Milrhjirober 
genannte  instmment.  Bei  diesem  wird  ala  Mnliponkt  der  Skala  diejenige  Stelle  der 
Spindel  angenommen,  bia  *tt  welcher  die  leliien  in  „normaler  Dorohaobnittamiloh",  d.  h. 
Ua  au  einem  apecifiadien  Gewichte  von  1,0816  hei  Ifi*  C.  dnsinkt.  Die  weiteren  llieil- 
striche,  welche  von  1  bis  50  gehen,  eind  durch  Hinaofilgen  von  1,  2,  3  u.  &  w.  bis 
fiO  Procent  Wasser  gewonnen. 

In  ausgedehnter  Weise  und  auf  eine  grosse  Anzahl  von  Beobachtungen  gestützti 
verwendete  ^nerat  Quevenne  in  Ftois  ein  daa  aped&che  Gewidit  der  Milch  «naeigendes 
von  ihm  Laktodensimeter  genanntes  Aräometer  zur  polizeilichen  Kontrole  der  Milch. 
DasscllK-  ist  eine  SenkspiiHlcl  juis  GhiM,  mit  linci  Skala,  \v<'l<ln'  die  Zahl  If  Lis  ■12.  d.h. 
die  Zahlen  der  sweiten  und  dritten  Deciniaie  des  Hpecitischen  Gewichtes  von  Flüssig- 
keiten innerhalb  der  Grenaan  von  1,014  bta  I,Ofö  tragt.  Neben  der  Skala  finden  eich 
Beaeiehninngen,  durch  welche  nicht  nur  das  „normale"  epeeifiaehe  Ctewidit  von  voller  und 
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1.  In;<truuu'nt<'  zur  ßet<ti»iiuuuK  des  «ppciftschen  Gewichtes. 


abgeralnnter  Miiob,  soadorn  auch  die  Menge  des  sagesetsten  Wasserä  angegeben 
werden  Moll. 

Hit  HQlfe  von  swei  Tabell«»,  j«  einer  ßkr  volle  aod  für  ibgenhmfee  Uildi,  liest 
Hieb  das  innerheU»  gewiBeer  Temperaturen  iNwlMiflliteiB  specilieclie  Gewicht  enf  des  von 

lö"  ü.  rediiriren. 

Dieses  Ai'äomet'cr  wurde  durch  Dr.  Chr.  Müller  zu  Bern,  iu  der  Schweiz  und  in 
gene  Deutschland  dadurch  bekannt,  daee  er  an  der  Hand  desselben  ein  besonderes,  nach 

ihm  genanntes  MilcliptiifimgHverfahrcn  begründete;  er  crmitteUe  das  specifiBche  Gewicht 
(Irr  7.U  yinit'iMiik'ii  Mildi,  lii'ss  sir>  ilann  Während  '21  Stunden  im  tJhfvallii'r'sclii'ii  Rnliin- 
mcäscr  (»iehe  b>cit>'  ^'i)  utitrahmuu,  beätitamte  den  liahmgehalt,  nahm  darauf  das  speci- 
fisehe  Gewicht  der  ab^^orahmten  Hileh,  und  stützte  auf  die  drei  gewonnenen  Zahlen  smn 
UrtheiL  Da  der  Unternchiod  des  HpccifiHchen  Govs-ichtes  swiachen  voller  and  aligerahniter 
Milch  nm  so  f^rr^n^PT  ist,  j«  weniger  Fett  dif  Milch  vor  der  Probe  cnthiUt,  so  lä.sst  nich 
navh  Müller  ans  der  gefundenen  Diflferenz.  unter  Beriiok«iohtigu»g  des  Kabmgehaltes, 
ein  EacküchluHS  auf  getichehene  Filsclimig  uiaohea. 

Ein  von  Dr.  Eisbein  in  Bonn  angegebenes  Laktodensimeter  nntersoheidet  sich 
von  (b  in  (^tK  venno'dchen  durch  geringere  Emptiiidüchkoit,  insofern  als  der  Orad  eine 
ornii  htlieh  kleinere  Länge  hat,  auaaerdeni  dadurch,  dass  es  in  der  Spindel  ein  Thenno- 
uieler  nach  Colsiu«  trftjDft. 

Um  eine  thunlichät  genaue  Bestimmung  dos  specifischen  Gewichtes  zu  ormög- 
lichmi,  wnrde  in  den  oben  erwihoten  teehniadien  Gmndiagen  so  Verordnnngen  beireffend 
Milch,  ein  möglichst  emptin<lh'chca  Aräometer  gefordert,  welches  von  l,r»25  bis  1,036 
gehend,  /wisrhcn  ibu  einzolnen  Graden  Zwischenräume  von  f»  Mtliitnefpni  lialicn  soütn. 

Kin  derartigem  Instrument  wurde  auf  Veranlasäuag  des  Ueaundheitsamtea  von 
BL  Fness  in  Berlin  aus  Glas  hergestellt.  Dasselbe  schliesst  ein  Thermometer  fOr  gleich- 
seitige Temperahmnessong  ^  vnd  Utast  noch  eine  Beatimmong  einielner  Zehntel  der* 

vierten  Dccimalc,  d.  h.  Zehntel-Grarle  zu  Bei  der  T*rüfung  ergab  das  Inetroment  mit 
piknometrischeu  Wöguogen  vollkommen  ubereinslimmeode  Bosultate: 


No. 

Yersnehsobjeet 

Temperatnr 
•G 

IPiknometer' 

Laktodensimeter 

1. 

l,|08liO 

1,0850 

9, 

Mfli?b  a  

IM 

l^nOB 

1,0800 

8. 

Dieselbe  Milch  +  10  Tmwi 

18 

I,OKI» 

1,0066 

4. 

IS 

1,0880 

Laktodensinieter  ms  QI«s  von  grosser  ümpfindltdikeit  sind  auch  von  Sodilet  und 
von  Ifittebtraas  angegeben  wordm. 

Die  Zerbrechlichkeit  der  gläsernen  Aräometer  führte  zu  Versuohen,  ans  wider^ 
stand.sf;iln\'i  rc'ni  Mali  ri;ile  ein  Milch-Aräomcter  herzustellen,  welche«  eine  gleiche  Em- 
)>tindlichkcit  wie  das  von  Fueü«  zeigen  würde.  Prufussor  Ilecknagel  in  Kaiserslautern 
hat  swei  derartige  llilch'-Araonieter  konstrairt,  eines  aus  HsrtgBmmi,  mit  metellenem 
Gewichte  nnd  metallener  Skala,  beides  vernickelt,  ein  zweites  aus  vernickeltem  Messing» 
Beiden  Instromenteu  sind  die  naefastehenden  Reduclionatafaln  bei^geben  worden: 
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Reduotioustafel  für  das  Laktodensüueter  aus  vernickeltem  Messiug  in  voller 


Temperatur. 


8 


10  11 


12 


18  14 


15 


I 

16117  18 


19 


20 


81 


88 


88  84  85 


2B23.s2J.823.s2:i92.^-924.oWjlil4.t2».?'2«.221.r21.421.fi2l.72l  > 

2ö24324.824.s24.'j24.»25.o'26j)25.tyr).-.^2.5.r_'r..rJ5.42r>.'.2r).72ä.>i«tii 

I  I      I  I      I      I  I 

27a5.T25.725.it2B.925.92t!.o26.a2e.i  2iij  2l>.a  2ü.j2o.4  2ti.i2Ü.7  -JH. 

.a8^'26.^7j26-»2asW.92t5.9p7.^27.ij27j'27j^ 


Um  24.994.4844  84j264'26  325.4  25.«  a&aS6.i 


iL'ri.:'2.'.t2r..r.2.''i.<2G.ft2ii.:'2«>.4  2iU2t>.8Sl7.l 

.'G.32t;.42l).<.  2i  i.?  27. 1  27.327 J  27-7  27.92«  J 

I  ' 

.'7.327.427.627.s2r>.i2a428.628.»29»2 


>ii2H.9 


L 


2927  427.5i7.$27.727.»27.s27.S'2S.««<.i  2-^./2!^.j2-!.428  i28.62- 


^  :l02J.'.28.v28.e2>^72S  T2s..'^2-.<.'2'.».o29.i2!».J2y.321l.42;)  52!).';2'J.'fll' 
i  31 2y.429.4.29.4^.«i29.629.72y.H29.9;jtU»;o0.i 30JiJ0.3,ü0.j .iO.fi U<1j 

I 


Ji.!,".»  rin. 1 29..- 29.:» ;50.-J 30.4 MaSCK» 31  .jIsU 
:» >.i : '.II  4 , ;o,.. : ^).;< 3 1 ..' ; ;  1 .4  :j  1 3 1 .9 32.» .32j 


tlJi: 


:Wii33..i33ji88.' 


8S^.4  30.4  30J  3oJ3aJ30.7j9oJ9oJ31  Jsi.l  3lJ  31  Js!.^!  a31  'i^iJ 
SS  8U  81 J  SU  Sl  JBl  j|8USl.l{Sl  Jsi  JaS^^I».!  SsJsa.i :  ;2.<. :  ;2.^E 
34!89.»32.?32.3'39.4  32.i  32.«  32.t;^^«' :>2.9  :;3.n  •!:;.i^.'^!:ri  i :;:  :^ 

85'^.t;33.i  33  J133.333.4  33.s,33.4  33.7^3ij»,3o.»  34.üj:>-l.lij4j  34.»  3  t.TjjJT»  (fJO  J  3.'>.4  3.'j.8  3<i/>S6.33tU  3ö.9,37.-'  37>37.i» 

"  ob.', 


n  .:t  3 1 .4 1 .: . >2.u  32.3  32.&  32.7  33jCI|33.3  33.« 
!4l8Bjj8B.l  884|föj|8S.^'s4.iB4J34.T 
.1  S4jJ84Js4j|84  j'35.9:)5ji  35.8 


;     :  14.5  34.:  3.Vo  3ri.3  35.«  35.ft  3(1.;  :!<'..:,  .'.C.» 


^^41  B4j  B44  MJ|34J34.J34jjsLi 


1 


(I  Jdi3(>.<^36.^S7j]87^  37.T  38. 


I  1  I 


3a9 


Von  einer  Verhindang  der  Aräometer  mit  Thermometern  mosste  ans  tecbnisohen 
Orfladen  abgesehen  werden. 

Die  beiden'  Beekoagel'sohen  Instraaente  nnd  im  Kaiseriiohen  Gesondbeitsamte 
mit  dem  Laktodensimeter  vom  Foees  bei  Temperataren  iwieohen  4  und  25  °  C.  auf  tkre 

Bichtiglf'  it  p'prüft  worden,  nnd  haben,  nach  den  vorstehenden  Tafeln  rednrirf.  mitor 
sieh  und  mit  piknometriscben  Bestimmongen  vollkommen  befriedigende  Uebereinstimmung 
ergeben. 


—  84 


Yergleichiuig  des  Ebonit-  und  Metall» 


1. 

2. 

4. 

Ebonit 

Ebonit 

Ola« 

Kbonit 

H 

t 

o 

•a 
S 

u 

|| 

i 
1 

t  r. 

H 

1 

t 

-< 

'S 

« 

i  S 

H 

1 

>^  S 

H 

c 
1 

j  Ii 

1 

• 

818 

816 

887 

i> 

;;ir» 

1510 

1 

• 

■ 

LI»;! 

.i4(i 

:;:!2 

a 
O 

330 

""J 

» 

• 

• 

2i>5 

|332 

I344i 

398 

1 

990^6 

31T^ 

333 

317 

294 

293 

8lM> 

'_'l)5 

1  810 

996 

:'41 

:;:i2 
. 

S45 

896 

899 

Q 

981 

819 

I333 

319 

2W 

«93 

906 

295 

1  aoR 

995 

.41 

:;n» 

:  »".t  1 

■_'!»! 

JW 

•J!t|,'. 

2:11 

>  t  ■  >  - 1 

:a:, 

3;k) 

lU 

381 

|330 

390 

295 

293 

308 

'_>i)7 

'>».") 

»5 

295 

Ml' 

;;:;8 

m 

331 

II 

891 

819 

398,6 

390.G 

990 

294 

302 

29G 

304 

296 

-■•A\ 

:;:;3 

841 

888 

IV 

939 

891 

32C 

'390 

296 

295 

301 

■JDS 

297 

305- 

997 

340 

334 

339,8 

333 

1  u 

aiU 

iUti 

liiil 

•JUS 

2y7  , 

ÜUi 

297 

jSo7 

14 

81» 

318 

390 

318 

2%,6 

29r. 

L>!U 

996 

3Q0 

996 

3.;5 

336 

386 

JD 

818 

318 

318 

318 

996 

99Ö 

2S).'. 

21>7 

297 

297 

997 

.  1. 1 1 ) 

;-::}5 

834 

884 

1 

lo 

317 

Slfl 

m\ 

31« 

2f»l 

LIM,'» 

297 

994 

29G 

3,% 

339 

385 

m 

■dlS 

ol7 

2iW 

•Jl>5 

2WI 

294 

'J9t> 

.m 

2»ö 

U4l 

üäU 

^ 

lA 

816 

818 

319 

819 

99B 

994 

287 

993 

995 

297 

988 

994 

399 

386 

390 

886 

IV 

316 

318 

310 

390 

999 

2% 

986 

2M 

994 

997 

286 

295 

397 

337 

399 

887 

air. 

Hl!» 

:->t)7 

._)^^ 

üM 

Ulfs 
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WM 
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21 
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31» 

3(M 
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^ 
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98 
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298 
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m 

98 
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299 

978 
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38G 
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J17 
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27*1 
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35 
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318 

2Ö2 

317 

98a 

295 

968 
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* 
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338 

307 
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ArHoiiH't^T«'  Tnit  «1»'m  AriioTiH'ter  von  Fness. 


6. 

7. 

a. 

UM 

[  Gl» 

MeUU 

Metiai 

QlM 

MetaU 

ti 

Ii 

1  1 

C 

z 

"e 
e 

1 

.- 

1 

l| 

~  ^ 

-5 

e 

t 

< 

1  i 

r  / 

MS 

887 

844 

SS3 

339 

394 

339 

31H 

Hu? 

-IM 

:!:(. 

302 

316 

208 

4 

84» 

8S8 

848 

<IS4 

S3R 

:;_*0 

•j".ir. 

3n<! 

2'.>:> 

5 

Ul 

aas 

^ 

,!'2r. 

...A. 
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ÖOt 

016 

6 
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888 

841 

884 
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306 

'292 

3)5 

814 
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301 

7 

8t9 

898 

840 

885 

323 
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296 

304 

291 

305 

314 

SOI 

8 

S88 

898 

S99 

3»6 

333 

323 

332 

380 

•J0<. 

302 

290 

314 

305 

313 

.'A\\ 

9 

S8d 

m 

^ 

35« 

mt 

im  1 

SS'J 

21*0 

£M 

ai2 

304 

iii 

JUl 

10 

888yB 

mjb 

887 

32*» 

384 

330 

296 

301 

'293 

310 

308 

310 

302 

11 

888 

m 

886 

89» 

390 

384 

398 

3<N> 

•J'.t,". 

290 

993 

310 

305 

308,6 

303,S 

13 

S8« 

m 

m4 

■t^o 

.;tiii 

•>>3 

294 

•J»7 

301 

I  :i 

881 

tm 

iSM 

2U1,& 

^5 

293 

ä04,u 

U^»2,I) 

14 

880yB 

830 

332 

295 

296 

293 

293 

304 

304 

303 

303 

996 

m 

888 

8SS 

.H18 

296,1^ 

991 

293 

3<1Ö 

304 

:iO.> 

in 

^27 

.;]ti 

_"->:-; 

;>ii4 

2!  17 

:;ui 

17 

8» 

m 

880 

aii) 

^i-i 

;i2i 

290 

292/. 

298 

Ö04 

294 

.'500 

18 

m 

818 

896 

SI6 

aae 

310 

•J'.t7 

284 

29S 

•J'.Mi 

34>:» 

21»_' 

19 

SIB 

3U 

337 

30B 

tai 

285 

•297 

2fil,& 

•29S.R 

'294.^ 

306,5 

^'290 

302 

90 

3i(; 

3i;j 

.;i>7 

;ai 

•21H.,;) 

•27  8 

■_';»_' 

_'9( 

2?« 
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tl  1 
J  l 

«4 

<  •■ 
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810 

a87 

274 
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291 

307 

'286 

302 

32 

807 

887 

• 

978 

207 

271 

289 

•2»9 

3U8 

284 

303 

23 

881 

888^ 

89R,e 

975 

995 

2ß8 

'2$S 

L'ft7 

366 

281 

mi 

S4 

90ti 

m 

i 

1 

* 

■-""5 
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2& 
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Was  die  "RcsTiltate  der  Beetimmun^  'Ich  .^fpecifiscben  Gewichtes  überhaupt  anlangt, 
80  werden  dieselben  mit  jedem  Inatrunißriti'  um  ho  ^fonaner  gofunden  werden,  jo  weniger 
di«  Prüfung  sieb  von  dem  Temperatorgrade,  bei  welchem  das  Aräometer  normirt  ist.  ent- 
fMni;  denn  da  Milehproben  von  gleiebem  speeifieehen  Qewidite  dureh  Wärme  um  00 
»trirkor  aiis^*niehDt  werden,  '](•  fi  ttreiclior  sio  .''ind,  so  int  ea  nmDflgliob,  RednctioiMtaMa 
zu  geben,  welche  gleichzeitig  für  olle  Milchproben  gelten. 

S.  LntnuMnto  aar  Fettbcatiauiaag  dar  MUcli. 

Li  der  VoranMetsang,  das«  jede  Milch  antor  gleiehen  ttuflseran  Bedingtuigen  beim 

ruhigen  Stehen  verhältnissmässig  ho  vid  Rahm  aufwirft,  als  ihrem  Fettgehalte  «»ntspricht, 
hat  man  verschiedene  Aufrahmgofiisae,  welche  die  Menge  ile«  Rahmes  zu  inc  Hsm  bo- 
atinuut  sind,  angegeben.  Vor  allen  ist  zu  nonuen  da«  Crcmometer  von  Chovullicr,  ein 
eylindrieches  20  cm  bobee,  4  cm  weites  Olugeiftm,  welcbes  von  seinem  in  ein«*  Hftbe  von 
16  cm  liegenden  Nullpunkte  ah,  in  100  gleiche  Abschnitte  getbeilt  ist.  Will  man  den 
Rahmcelialt  einer  Milch  bestimmen,  füllt  man  dns  Oef^isi^  Iii«  zum  obersten  Thoü-^triehe 
und  ultcrlässt  es  24  Stunden  der  iinhe,  und  zwar  bei  einer  «icli  nicht  wesentlieli  vou 
15^  C.  entfernenden  Temperatar.  In  dieser  Zeit  steigt  der  Rahm  nach  oben,  setst  «ioh 
von  der  fettarmen  Uagermileb  ab  und  kann  mit  H4lfe  der  Theilstriobe  direot  nach  VoJum- 
prooraten  rremp''sen  werden. 

Eine  andere  Einrichinng  zu  diesem  Bnhuie  hat  Krocker  getroffen.  Derselbe  stellt 
100  com  Hitcb  in  Mhkngelfönnige  Schalen,  Rabmglockon  genannt,  welcb«  an  ihrer  tiefsten 
Stelle  dorebbohrt  und  mit  einem  OlaastSpsel  Terseblessen  sind,  auf.  Ist  die  Aufratunung 

zu  Ende,  so  lüftet  er  den  Stöp.Mel,  f^nmmolt  die  unten  abflii  sst  <hL  ,  fettarme  Schiebt  der 
Milcb  in  einem  McsHgef;i«Me  und  l'P.stiinmi  volnmofri?f"h  ihro  Meiipe. 

Nach  dem  Urthcile  erfahrener  Fachleute  ist  sowohl  das  Cremometcr  als  die 
Bahm^ook»  filr  die  Bestimnuing  des  wirklioben  Fettgebaltes  nnbnuadibar;  dasselbe  gOt 
aneb  von  dem  Centrifngalprober  von  Ijofeldt  (cfr.  Kirchner,  Hilcbwirtbsobaft,  B.  104). 

Für  die  optiache  Mothode  der  Fottbostitnnii:  ::.-  sinil  von  verschiedenen  Seiten 
Insfrunir iito  angegeben,  welch»-  den  Zweck  haben,  deii  Grud  di  r  Trübung,  wolehen  ein 
bestimmte«  (Quantum  cvcnt  mit  einer  bestimmtt)n  Menge  Wasser  vermischter  Milch  liervor- 
SQmfen  im  Stande  ist,  direct  zxt  messen.  Es  sind  dabei  swei  Hodificationen  desselben 
Verfahrens  aar  Anwendung  gekommen :  Entweder  geht  man  von  einer  stets  gleicbmüssigon 
Verdünnung  mit  Wasser  aus  und  »usst  die  Dicke  der  Schiebt,  w.  1<  In-  n .ch  gestattet, 
einen  bestimmten  Körper  (die  Flamme  einer  Kerze  beispielsweiHej  zu  erkennen,  oder 
man  ▼erdilnnt,  indem  man  die  Dicke  der  FlOsaigkeitssebioht  anverindert  Iftsst,  so  lange 
bis  man  einen  bestimmten  Körper  eben  noch  erkennen  kann.  Das  erstere  Verfahren 
haben  D  iiiih',  Scidlitz,  Heinrich,  Reischauer,  Gebr.  Mirfi  Istrasi,  liei  di  i  Ccnsfruetion  ihrer 
Instrumente  benutzt,  das  letztere  ist  von  Vogel,  Trommer,  Hoppe-Seyler  und  Feser  an- 
gewendet worden. 

Ansser  diesen,  iftr  die  quantitative  Bestimmnag  des  Fettes  entworfenen  Apparaten 

sind  von  Heusner  in  seinem  Mili  lisin'ejxel  und  von  TT* fiTn  iu  .seinem  Pioskop  Instru- 
mente angegeben,  mit  welchen  nur  ein  innerhalb  weiterer  Qreasen  liegendes  Urtheil  äber 
die  Qualität  der  Milch  erstrebt  wird. 

Von  denjenigen  optieehen  Ifilobprobem,  wd6he  eine  bestimmte  ZaUenaagabe 
liefern,  bat  daa  Laktoskop  von  Feser  seiner  Einfaohheit  wegen  viel&ch  Eingang 
geinnden. 

Nach  Feeer's  Angaben  sollen  die  Differenzen  bei  voller  Milch  selten  mehr  als 
0l,S6  Prooeai,  bei  abgerahmter  nie  Aber  0^6  Ftaeent  betragen.  Bei  Kachprttfiingen  de» 
Instrumentes  schwanken  die  Angaben  desselben  nach  Qerber  swisoben  —  0,6B  und  +  0,74, 
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nach  Rn>;ling  und  v.  Eleuize  zwischen  —  0,25  und  -!  0,S7,  nach  Vieth  zwisi  litn  0,11  und 
+  0,18,  nach  Gerber  tuid  Kodcnhaufi«!!,  b«i  gleichzeitig  von  beideu  an  deraelbeii  Milch 
ToigenootiaenoD  Uotersucbungeu: 

meh  Gerber  nach  Badeoliauaeii 

von  —  0,51  bis  -f  0,33  von      0,35  bis  +  0,33. 

Diese  Verschiedeoheit  in  den  Angaben  der  genauuteu  Verfasaer  gab  Veranlasatlllg 
da«  Feser'sche  Instrument  auch  im  Gcsuudhoitsamte  zu  prüfen. 
Die  Frflfiiiig  fldute  bq  folgenden  Ergebniaaen: 


Fett- 

FeHbeatimmang  naeli  Feeer. 

beatinunung 

Himmels- 

Datam. 

dnreh 



BüobacLtur 

Sxtraction 

aaawlit. 

mit  Aether. 

Ä. 

B. 

ü. 

J>. 

£. 

|Früh.  .  .  . 

— 

S.S5 

heiter. 

\  Mittags  .  . 

3,09? 

3.6 

3 

8,6 

3,25 

n 

W/« 

1  Früh  ... 

2,U07 

2,76 

3,76 

2,76 

8 

8 

(Mittags  .  . 

2,S 

8 

2,5 

n 

26ß 

iFrttli.  .  .  . 

2,41 

2,5 

8,75 

8,6 

8 

8 

n 

(Uittagi  . . 

.'5 

3 

S 

8,96 

8;a6 

n 

S9/G 

1  Früh .... 

8,^19 

2.7b 

2,7.-, 

8 

2.76-3 

bedeckt. 

(Mittags  .  . 

3,5 

3 

3,5 

3,26 

regnarifloh. 

1/7 

1  Früh  

2,25 

2,5 

24J& 

2,75 

2,76 

\  Mittaga  .  . 

8 

3,25 

3,25 

bedeckt. 

2/7 

iFrah. . . . 

84» 

a. 

9;7» 

8.6 

(lüttaga  .  . 

2,76 

S» 

i» 

S 

« 

8/7 

fFrüh.  .  .  . 

2,25 

8 

2,5 

2,6 

n 

\  MitlHgs  .  . 

2.6 

2,75 

8.5 

3 

2,75-3 

n 

*n 

jFrüh.  .  .  . 

2 

9 

9 

2,96 

tlüttags  .  . 

2Jb 

%76 

8.5 

klar. 

Wie  aus  dieser  Tabelle  ersichtlich  ist,  weichen  die  Befunde  der  einzelnen 
Beobachter  in  Besnis;  atif  das  Fe.^er'sche  In.Htntiiiciit  .sdwolil  von  (1cm  Kesultat«  der 
chemischen  Untersuchnng  als  auch  unter  sich  so  erheblich  ab,  dass  trotz  Peser's  warmer 
Empfehlung  das  Kistniment  sor  genanen  Bettinuniiiig  dee  Fettgelialtes  eis  nieht  geeignet 
ersdieint 

Die  optischrii  Instrumente  begegnen  bei  ihrer  An^^cjitlunp  einer  B«ihe  ver- 
üduedener  Schwierigkeiten:  Zunächst  ist  ea  von  grossem  Eiuflasse,  welche  Beleachtoog 
bei  der  FMlong  vorhanden  Ist,  nnd  fSamer  spielt  die  SebaebKrfe  des  Beobaohters  sum 
wiohtiKe  Rolle  hierbei.  Der  Grad  der  Trübung,  welcher  als  Uassetab  für  die  Fettbestimmnng 
bonntzt  \\^^rä,  ist  nüinlioh  nicht  alh  in  nhliiiii^'iji;  vom  F(  tf f;^rha!fe  der  Milcb,  .sonileni  auch 
von  dem  in  derselben  enthaltenen  Kasein.  Ueberdies  betindet  sich  da»  Butterlett  in  der 
Milch  in  Wägelchen  von  vorechiedenem  Dorohmeeser,  und  es  ist  klar,  dass  ein  bestimmtes 
Fettqnantnm  in  Fenn  von  kleineren  Kfigeldien  mehr  Licht  nrOokhäU,  als  daaaetbe  Fett- 
quantum  in  grösseren  Kügelchen.  Werden  nun  durch  Abrahmen  die  grösseren  Kügelchen 
entfernt,  uud  «ind  in  dem  ürtrrsnfhnripsobjertp  vorwifppiid  mir  die  kleinpnm  vorhanden, 
so  findet  man  bei  laktoskopischer  Prut'uug  den  Fettgeliaii  leicht  zu  hoch,  ein  Umstand, 
dar  aioh  in  vOtlig  befried^ander  Waiae  bis  jatit  nicht  beseitigen  Uchm. 
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VVf'itorp  r!i'>f ro?mrit;on,  l  iii!-  innerlichst  »(-hiifUfl  ninl  ilubrj  genanr  Bosf itiinmng  den 
Fette»  licrbeizuführcu,  gaben  \  ernnliis.suug  Jtur  Condtrucliuii  uoch  anderer  Aj)parat«. 
diesen  gebort  das  L»ktobatyrometer  Marohand. 

Dasselbe  besteht  ans  einer  90  cm  langen,  etwa  12  mm  weiten  Glasröhre ,  die  an 
einem  Ende  sdilossen  ist.  An  ihrem  offenen  Ende  befinden  uich  1  heilstriche,  von  denen 
jeder  einem  Zehntel  ( iiics  ruhikcL'iithiictrrs  entsfiri<  lit.  Die  Bflhre  wird  uaeh  Vor- 
schlägen von  Tolleuä  und  Schmidt  nach  einander  mit  je  10  com  Hüob,  absolutem  Acther 
und  Alkohol  von  91  Procent  geföllt,  tOcbti^  dnrchgeechnttelt  bis  das  Kasefn  feinfloekig 
gefkUt  ist,  und  dann  in  ein  GeAss  mit  W.'i»8cr,  das  eine  Tcrii|»eratur  von  40''  C.  liat, 
eiTv^esfiikt.  T!c)  ilieser  Warme  «tfiii^t  ila.s  Fi>t[  bis  ;nif  finc  l«'8fimmte  Menge,  die  in  der 
Fiüäsigkcit  gel<»st  Mfibt,  in  iithi  rischcr  Losuiif,'  ati  flic  Uberllach«'. 

Hat  sich  die  Aother- Fottlosung  voilntändig  abgeschieden,  so  wird  die  Rohre  iu 
Waaser  von  20*  C.  getaneht  und  nach  gehöriger  Abkühhing  die  Zahl  der  Gubikcenttmeter, 
welche  der  Fettschicht  entsprechen,  abgelesen.  Eine  deui  Instrumente  beigegebene  Tabelle 
macht  die  in  der  Milch  enthaltenen  Fottpron  iitc  nbni'  weitfri'  I^oi  linnttpt  »Tsichtlich. 

Während  Tollens,  S(;hmidt  nnd  Andere  ohne  ZuRatz  von  Natronlauge  arbeiton, 
wird  ein  solcher  vpn  Marchand  selbst,  sowäc  von  luaochen  anderen  Laktocbemikem  (Vieth, 
Dietssohf  Sehmüger)  beftlrwoitet. 

Eine  recht  empfehhinnwerthe  Vj-ninderung  an  dem  Marchand'schcn  Instrumente 
hat  der  Instnimentfumru  ln  r  Salirton  in  Paris  etwa  1H74  anj^rl-racht,  indem  diM-.-rn»»  die 
für  das  Messen  der  Fcttoehicht  bostimmteu  Theilstricho  auf  einen  auf  die  Glasrohre  aiif- 
Bchtebbaren  Linfer  übertrug.  Die  drei  verschiedenen  FlOssigkeiten:  Milch,  Aether  nnd 
Alkohol,  ziehen  sich  nämlich  beim  Mischen  zusammen  und  nehmen  nicht  mehr  SOcom  ein. 
Der  T.fuifi  t  kann  abr  r  jt  ilcsrzrit  auf  das  oberste  Niveau  der  Flüssigkeit  in  der  Röhre  ein- 
gestellt werden.  Die  Resultate,  welche  mit  dem  Instrumente  erreicht  werden,  sind  zufrieden» 
atdleiHl,  denn  es  werden 'dvrehsohBittlloh  Proeent  des  gesammten  Fettes  der  Milch 
mit  d«nsslben  nachgewiesen. 

In  neuester  Zeit  hxt  Sr.xidet'  f  unter  dem  Kiel  „Aiftometrisohe  Methode  /nr  Be- 
stimmung des  Fettfrchalti  s  ik-r  Milch"'  ein  Verfahren  angegeben,  mittels  dessen  das  in 
einer  gemessenen  Menge  Milch  enthaltene  Fett  unter  gleichzeitiger  Verwendung  von  Kali- 
lauge dnreh  Aether  ausgezogen  und  die  Menge  desselben  artometrisch  bestimmt  wird. 
200  com  Milch  wenlen  mit  lOccm  einer  Kalilauge  von  1,2<>  bis  1,27  spi  eiti^schcm  Gewichte 
und  6fJ  ccm  wasMerholtigen  Aethcrs  versetzt,  snrjrfaltig  durtfii^eschütlelt,  die  iitlieriache 
Fcttlösuug  bei  17,5°  C.  durch  Schichtung  von  der  Milch  getrennt,  mittels  Luftdruckes 
m  einen  Glascylinder  mit  Arftmneter  getriehaa  and  das  specifische  Gewicht  der  Lfisnng 
bestimmt.  Ans  einer  dem  Instrumente  he^ftlgten  Tabelle  sind  die  Fettprocente  der 
Milch  von  2,07  Iiis  zw  5.12.  mn  je  0,01  Procent  fiufMlelgeiid,  erslcliilich.  Soxhlet  führt 
als  Belege  52  Analysen  und  Probon  mit  seinem  Apparate  au,  in  denen  die  Unterschiede 
aidl  innerhalb  der  zweiten  Decimale  halten. 

Hiermit  flbereinstimmende  Resnltate  haben  Egger,  KellDer,  üeischroaon,  Kirchner, 
Emmerich  erhalten,  und  auch  diesseits  in  letzterer  Zeit  angestellte  Versuche  baben  gleiche 
Ergebnisse  geliefert.  Neuenlincs  hat  Soxhlet  diese  seine  Metbode  auch  fflr  Magermilch 
anwendbar  gemacht  und  Tabelhni  verüffontlicht,  welche  von  (>,01  um  ju  0,01  Procent 
aufsteigend,  för  einen  Fettgdwlt  der  Milch  von  0,01  bis  2,07  Prooent  bestimmt  aiiid. 

In  nadistehender  Tabelle  sind  einig«  Zahlen  susammengestellt,  welche  «inen  Ver^ 
gleich  der  Angaben  dieser  Instrumente  mit  der  auf  dem  Weg«  d«r  A«(]ierextT«otion  aus- 
geführten Gewicbtsanal^yse  gestatten. 


1)  Sosbiet,  Zsitschrift  d.  landwiithsoh.  Vereins  in  Bayern.  1880.  (Separat-Aldniek.} 
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Versoobssahlen  sum  Vergleich  der  Anj^it^^^fi  de«  lAktobatyrometera  und  dea  Soxhlet- 
Mdi«n  Apparates  mit  der  a^wUAtaaiaaljw  durob  Aethereztraotloii. 


Gewicht« 

(Aetherextractioo; 

SosUek 

Lektobotyrometer.  *) 

-  1 

1^10  bei  19«  G. 

»M  Piooenb 

9^08  Prooeot 
ifiH  „ 

1^18  bei  19"  C. 

2,72  Pneent 

2,89  Procent 

2,68  « 

2.68 

""-^  1 

l,mi  bei  17,6  a 

3Xta  Procent      1      2,94  Procent      !  — 

1      2.93       „  ! 

4. 

IjaHiO  bei  19°  C. 

3,37  Procent 
— 

3,18  Procent 
Ml  « 
S|99  « 
834  « 

Sd07  Procent 
8,18  „ 
84Kr  . 
8J97  H 

1/B17  bei  18»  a 

4^  Pxooenl 

4tBS  Fiooe&t 

4.66  Frooeat 

4.63  n 

m  . 

Ifita  bei  19«  a 
— 

— 

%i6  Prooeni 

— 

9^  FnMMttfc 

— 

2,46  Pnmii 

2,46 

8,36  „ 

9J6  « 

2,36  „ 
8.46  „ 

8.36 

1/Mao  bei  18«  a 

8,U  Procent 

8,09  Procent 
8,14  « 

9.87  Procent 

2,87 

-  1 

Ifim  bei  19°  0. 

verunglückt 

8.11  Procent 
8,11  . 

2  97  Procent 
2,07  „ 

-  1 

— 

S,I4  Procent 

8.07  Procent 
8,18 

la 

— 

2,19  Procent 

%lü  Procent 

1,77  Ptooent 

1,75—1,86  Procent 
1,75  Procent 

-  { 

8,88  Procent 

2,1t)  Procent 

ais  • 

"  { 

194  Procent 

1^6  Procent 
1.«  n 

*)  Bei  den  Liik(obut}T<»iBat«r-P»>beu  bAtt«n  Milclt  nn<t  B««e«iiUMi  1«i  d«r  BMohiokutm  eiue  TeBp«r»tnr 
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Aw  rlipHpr  TaLollr;  or^^iolit  »ich  zwar,  dtiss  die  ?mcb  Ami  8oxljlt  t's<dn'ii  Yorfuhrcn 
erhaltenen  Zahlen  den  gcwichtsanalytischen  im  Allgeineiuen  näher  kommen  al»  diojonigea, 
welche  mit  dem  Laktobutyrometer  gewonnen  werden;  id!«n  die  LaktoVatyrometerprobe 
bietet  anderweitige  XortlieiUe.  Sie  veiriaagt  nur  geringe  Mongen  von  Milch  und  Reageutieu 
nnd  <lio  Apparate  sind  —  8n<  h  von  «»incm  Nichtclu  inikt  r  cinf'acli  zu  handhaben  und 
nicht  leicht  zerbrechlich.  Dangen  bietet  diese  Methode  der  Soxhlet'schon  gegenüber 
wieder  den  N*ohtbeil,  6»m  fSr  Magermikh  direet  nidii  anwendbar  ist,  indem  die 
Abflcbeidung  einer  Aether'FeUldsang  sieht  mehr  eintritt,  wenn  der  Fettgehalt  der  HUoh 
anter  eine  gewisse  Grenze  hernlisiiild. 

Dem  Soxhlet'sicheu  Verfahren  steht  entgegen,  dass  C8  eine  relativ  grosse  Menge 
von  Milch  und  ßcageutieu  erfordert,  dasa  es  in  seiner  Ausführung  compliuirter,  und  das^i 
der  Apparat  in  sein«»  wiohtigsten  Theile,  dem  Arlometer,  sehr  serbreeUioh  ist  Femer 
sind  die  Ergebnisse  desselben  ganz  wesentlich  von  dem  sorgsamen  Innehalten  der  vor- 
geschriphentii  Tetn]icrattirpn  a>iliäntnK,  Das  Ztjsammr>inrirkon  aller  dieser  Umstünde 
beeinträchtigt  die  Brauchbarkeit  des  Apparates  lur  den  Nichtchemlker. 

8.  BeatinoMiiig  &t»  tbrigea  BeatudtlMile  dar  mteh. 

Die  Bestimmung  anderer  Bostandtheilc  der  Milch,  des  Milchzuckers,  der  Eiwoiss- 
kürper  und  tler  initK-rulischen  Salze,  ist  für  die  Beurthcilung  der  Qualität  der  Milch  zwar 
unter  Umstanden  sehr  bedeutungsvoll,  im  Allgemeinen  jedoch  von  untergeordnetem 
Belnqge. 

S.  SobliUBfolgenmgoiL 

Untrr  Bi  /u^^Tiahmr  auf  fins  im  Vorstehenden  Gesagte  lassen  sich  fär  die  Ans- 
fftbrang  der  Marktkoutrole  der  Milch  folgende  Gesichtspunkte  feststellen: 

1.  Der  Verkauf  von  Milch,  welche  so  weit  sauer  geworden  ist,  daas  sie  beim 
Kodien  getimtt,  als  sflsse  HUeh,  ist  naoh  llft^ehkeit  sn  veriiindern. 

2.  Der  Vorkauf  von  Biestmilch  unter  der  Bezeichnung  Milch  ist  unstatthaft,  da 
ihrp  Znsammensetzung  wesentlich  von  derfcnigen  der  Milch  abweicht,  und  da  ä'ie  vrrmnpe 
ihres  reichlichen  Salzgehaltes,  vielleicht  auch  noch  aus  anderen  Ursachen,  erlahrungs- 
gemftSB  geeignet  ist,  Verdatnugsstöningen,  wenigstens  bei  kleinen  Kindern,  berbeitn- 
führen.  Ebenso  ist  blau«-,  -schleimige,  bittere  nnd  rothe  Milch,  flberhnnpt  Mildi  mit  irgend 
welchen  ungewöhnlichen  Eigenschaften,  sowio  Milch  von  Thieren,  welche  au  schweren 
AllgemeinerkrankuDgeD  (siehe  B  4e)  leiden,  als  nicht  geeignet  für  die  Ernährung  des 
Mensehen  in  betrachten. 

3.  Der  Zusatz  der  sub  C,  letzter  Absat»,  aufgeführten  Conservirungsmittel  zur 
Milcli  ist  .  IxTifall.s  zu  verbieten,  da  dio.s*;  Substanzen  sich  im  uitMisclilichon  Körper  nicht 
indid'erent  verhalten,  und  da  es,  unter  Benutzung  der  conservirenden  Wirkoog  niedriger 
Tempemtnren,  leicht  gelingt,  die  IGlch  ausreichend  lange  vor  Zersetsnng  nx  sohtttsen. 

Berücksichtigt  man  diß  Wichtigkeit  des  Fettes  in  seiner  Bedeutung  als  Nihr^ 
KtofT,  liMii'hfi't  pin.  dass  es  nicht  j^leidii^ülti^  ist,  <ili  "Mürh  mit  ihrem  natürlichen  Fett- 
gehalte oder  entrahmte  Milch  genossen  wird.  Es  würde  daher  erwiuuicht  sein,  d»as  die 
Hildh  im  Handel  als  volle  Miloh  oder  als  abgerahmte  feilgehalten  werde.  Von  der 
IGldk  fan  Verkdure  würde  demnach  su  fwdeni  sein,  dass  sie,  falls  sie  nicht  die  Eigen- 
schaften der  vollen  ICilöh  besitst,  aosdröoklioh  ab  abgerahmte  Mildi,  Magermilch  eto. 
angeboten  werde. 

Es  emptieblt  sich  demnach,  eine  Vorschritt  folgenden  Inhaltes  zu  erlausen: 

Bsie  in  den  Verkehr  kommende,  snm  menaohUohen  Gennsae  bestimmte 
Bandeismilch  muss,  sofern  sie  nicht  dturch  eine  ent^reehende  Beseiehnnng 
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(Ma<:<  rinilrh ,  aVj^rr-rulimf e  Mili  h  und  dor^;!.'  als  niiinlcrwerthig  koiintllch 
gemacht  wird,  bei  15^  (J.  ein  Bpecitischea  Qewicbt  von  1,U2U  bis  1,084  haben. 
Dieselbe  darf  nicht  weniger  als  2,4  PraeeBi  Biittsrfott  und  10,9  Ftiooeni 
Trookenbeatandtheile  euÖialteB.  Sollt«  in  verolmnlteii  EUlcn  da«  Hpecifiscbe 
Gewicht  nicht  innerhalb  der  vorj^eschriebenen  Grenzen  liegen,  wohl  alu  r  <lor 
Gehalt  au  Fett  und  Trockensubstanz,  so  aoU  dies  letztere  Moment  für  die 
Beurtheilung  der  Milch  entscheidend  sein. 

Eine  BriiOliaiiig  d«r  Yorstehenden  Anforderangen  inaerhoib  der  Einsel- 
Staaten  wird  hiordordi  niobt  »oSgeeobloHBen. 

Eine  Bestrafung  wefTTi  üebertretung  dieser  Vorschrift  tritt  nie.lit  ein, 
wenn  der  Verkänfer,  eventuell  durch  die  Stallprobe,  nachweist,  dans  die 
geringere  BeMhaffenheit  der  Mikh  in  wwt  nach  ilirer  Oewinnimg  von  der 
Kuh  Torgeniwimenen  VerSnderang  ikreo  Onud  moht  haL 
Zur  Motivirung  dieser  Vorschläge  ist  Nachstehendes  zu  bemerken: 


Hinsir Ltlirh  ib  r  auf  das  specifisuhe  Gewicht  beiflgliclien  Zaiüeu  wird  auf 
die  Austuhniii^icii  zu  B.  1  KS.  28)  verwiesen. 

Was  den  Fettgehalt  betrifft,  so  ist  oben  unter  A(S.  27)  zwar  bemerkt  worden, 
daas  dae  Bntterfett  dnrdisdiinitaieb  au  8,S0  Fknoent  in  der  ICleh  veritMinit.  Wftrde 
man  jedoch  für  alle  Falle,  namentlich  auch  für  die  Milch  kleinerer  Vinhhaltun^'eii  oder 
gar  für  die  Milch  von  dor  oitizolncii  Knh  diesen  Werth  ohne  Ausnahme  verlangen,  so 
könnte  eine  solche  Forderung  jsu  Uarteu  und  Uugerechtigkeiten  führen. 

Der  dnrdwdhnittliohe  Trockenrackatand  tat  bei  A  (S.  95)  auf  13,95  FMoent 
angegeben,  dabei  iat  aber  zu  berftoksielKtigen,  daae  aelbst  in  grös^^orcn  Viehhaltungen 
Schwankungen  von   11  bis  14  Prorrnt  vorkommen:  es  beruht  daraut,  das«  Vieh- 

schlage  des  Tieflaades  und  neumilchonde  Kühe  nicht  selten  eine  weniger  gehaltvolle 
UÜdi  lidem,  ab  HoeUan&Mchlägo  und  iltnidkand«  Ktheu  In  Ueineran  Viekbertinden 
aind  der  Katnr  der  Sadie  naok  die  Sdiwanknngen  noch  grösser.  Wollte  man  jedoch 
mit  dr-n  Anfordorundeti  soweit  hornnter^elien.  dny.s  [ede,  selb.st  eine  sehr  ^elialtanne 
Milch  unbeanstandet  aln  volle  Milch  auf  den  Markt  gebracht  worden  dürfte,  so  würde 
man  den  in  gesundheitsjiuUzoilichera  Interesse  zu  stellenden  Anforderungen  nicht  ana- 
reiokend  Recbnoag  tragen.  Bei  der  WickÜgkait  der  IGlch  für  die  Volkaenkbrang  mttii 
beansprucht  werden,  dass  die  als  vollwortliig  zum  Verkaufe  kommende  Milch  einen 
solchen  Gehalt  an  Nährstoffen  besitzt,  als  man  nach  den  Verhältnissen  der  betreüendon 
Gegenden  verlangen  kann.  Andornfalls  muss  die  Minderwerthigkeit  der  Milch  durch 
eine  entapreoheade  Beaeiobnong  kenntliob  gemacht  werden,  wenn  der  Frodnoent  nicht 
die  Verwendung  der  Milch  zu  anderen  Zwecken  (Butter-  und  Käsebereitung  etc.)  vor- 
zieht. Am  diesen  Oninden  ist  vorstehend  der  Dttrelwchnittspchalt  an  Trockensubstanz 
zwar  noch  um  etwas  herabgesetzt  worden,  jedoch  nicht  soweit,  dass  die  unterste  über- 
hanpt  beobaohtete  Grenae  erreiekt  wttrde. 

Ergiebt  in  einzelnen  lUlen  die  Bestinunnng  des  apeeifiachen  Gewichtes  und  die 

ITnterHnehuntr  des  Fettgehaltes  und  der  ^>e•^an^n^-Trocken8ubstanz  derart  abweicliende 
Besoltate,  dass  die  Milch  in  ersterer  Hinsicht  zwar  den  Vorschritlen  nicht  entspricht,  in 
letnteror  Hinncht  aber  au  Bedenken  nickt  Ankes  giebt,  so  wird  von  einer  Beanstandung 
der  Hileh  abaaseheo  sein.  Denn  die  directe  Ermittelang  der  MDchbaetandtheite  ist 
zuverlässiger,  als  die  iiidireele  Bestimmunp;  des  Werthe.s  der  Mih  li  iiaeh  dem  sjieeifisi'.lirn 
Gewichte.  Die  letztere  ist  im  Wesentlichen  aus  praktischen  Gründen  mit  aulgeuommen 
worden,  weil  de  sofort  anf  der  Verkaufsstelle  ausgeführt  werden  kann  und  gleichwohl, 
bei  Anwendnng  geeigneter  Inatnunente,  in  den  meisten  FUlen  branekbare  Beenltate 
liefiMt. 
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Für  diejenigen  Tbeile  Deut^tchlaiuis,  in  wolchon  nach  den  bcHt^hendon  ProductioDti- 
verbältoisscn  eine  gehaltreichere  Milch  erzeugt  wird,  empfiehlt  es  sich  nicht,  mit  den  obigen 
IGninttlwerilifln  Bieih  m  begnägen,  da  alsduin  geiUaobt»  Hiloh  uBbeanatondet  ala  -roUe 
Hücli  verkauft  werden  könnte.  Es  wird  mithin  den  Regierungen  der  einzelnen  Bundes- 
Btaaten  überlMwan  bleiben  mttaaen,  eventaell  die  an  die  MUcb  aa  stellenden  Anforderungen 
an  erhöhen. 

Andareneile  ist  su  erwigan,  daas  der  Gabelt  der  Kilob  in  Folge  vialfteber,  niobt 

iiniiii  t  von  dem  Willen  des  Viebbemtzcrs  abbftngjger  Umstände  erheblichen  Schwankungen 
unterliegen  kann  und  da.s.s  der  Viehbesitzer  vielfach  nicht  in  der  L>age  ist,  oine  durch 
solche  Umstünde  verursachte  Abnahme  des  Werthos  seiner  Milch  rechtzeitig  zu  erkennen. 
Im  latereaae  das  Eonemnenten  liegt  ea  allerdinge,  daaa  eine  derartige  niodarwerthige 
Milch  nieht  ab  volle  Milch  in  den  Verkehr  kotmne;  i  s  würde  aber  eine  Ungerechtigkeit 
sein,  wenn  man  den  in  gutem  Olauben  hniulLludeu  Producenten  bestrafen  wollte.  Eg  ist 
daher  vorgeschlagen,  in  solchen  eigenartigen  Fällen  von  einer  Bestrafung  abzusehen,  wenn 
der  Froduoent  nadiweiet,  darnt  die  Ifileb  >o  in  den  Varkebr  gebnudit  worden  ist,  wie 
dieselbe  von  der  Kuh  gowonnmi  wurde.  Zur  Erbringung  dieses  NachweiBefl  wird  unter 
Umständen  Ii  '"hordliclie  Untersiiclnuit^  eiiu-r  nachträglich  unter  den  erforderlichen 
Yorsiobtsmassregeln  aus  dem  Stalle  des  Producenten  entnommenen  Milobprobe,  —  die 
•ogWMiutta  Stdiproba  —  gceignat  ssni.  * 

Das  Nlbere  flbar  die  lTa^ipilli«.liniig  der  Eontrole  seitens  dar  Bebffrdsn  ist  in  dam 
Anbamge  sasammeagastellt 


Anhang. 

A.  Behandlung  der  Milch  von  Seiten  der  Producenten  nnd 

yerkftafer. 

Ein  gawissenbafter  Hilehpfodiioeint  wird  stob  vetpffiditet  halte»,  daAr  an  sorgen, 
daas  die  Milch  im  beateo  Zustande  in  die  Hände  der  Konsmnenten  gelangt.  Er  winl  «af 

zwccktnässißf!  Fiittorung  und  gute  Pflege  der  Kühr.  Hiowie  anf  rrinliclics,  vollstündipoa 
Ausmelken  Bedacht  nebmen,  nur  die  Milch  geHunder  Kühe  verkanten,  durch  passende 
KOhlong  nnd  KttblTorriohtnngen  darauf  hinwirken,  daes  dieUileh  wader  bis  snr  Abfahr 
nach  dem  MarktOi  noch  auch  auf  dem  Transporte  säuert,  und  sieb  passender  Transport^ 
mittel  bedienen,  SO  dasB  ein  beginnendes  Anabnttem  der  Milob  während  das  Transportes 
vermieden  wird. 

Dss  Aufbewahren  der  Miloh  in  Oeftssen,  aus  waleben  dieselbe  fremdartige  Sub- 
atansen  attfiiebmen  könnte  (Gefässo  aus  Kupfer,  Uesatng,  Blei,  Zink,  TkongafiLssa  mit 

aohleoht  eingebrannter  Bl(  i;^la.'iur  ot«.)  ist  unbedingt  rn  vermeiden. 

Als   Transj^ortgofässe   sollten   nur   gnt    gearbeitete   Weissbleohgeiasse  ver- 
wendet Warden. 

Sollten  im  Himse  der  IGIohprodueaBtan  und  IGlohverklMifar  oder  in  derai  Kaok- 

barschaft  ansteckende  Krankheiten  herrschen,  so  ist  zu  beachten,  dai^B  durch  dir;  Milrh 
Ansteck ung.'istofre  verschleppt  werden  können.  Deshalb  sollton  die  Kiiume,  in  welchen 
Miloh  aufbewahrt  wird,  nicht  nur  unter  allen  Umataudeu  auis  sorgsfäldgste  rein  gehalten 
and  galflftet  werden,  sondern  auch  von  Schlaf*  nnd  Knunkensimmani  anUEbmt  Uageo,  und 
Personen,  waloba  mit  d«n  Knmken  in  Berfthmiig  koomian,  mit  der  Miloh  niehta  an  thnn 
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Laijen.  Auch  clunh  RfriHtzuii^  von  unrfitif>ni  Wasser  zum  Roinißpn  der  Gefasso  können 
AnsteckungHMtnfTe  in  die  Milchgefässe  und  in  die  Milch  gelangen.  Am  sichersten  reinigt 
man  daher  die  MUobgefässe  dnrck  alleiniges  Auedämpfen.  Zur  Sicherung  der  Bea4shtaDg 
der  hier  gegebeaen  Baibschligie  wflra  «s  wanscheBswertb,  dua  di«  ProduelioosToriiiltiue«», 
wie  die  Behandlung  und  Aufbewahrung  der  Handelsmilch,  durch  Thierärzte  «vantmll 
daroh  andere  Organe  der  öffentlichen  üesundheit^püege  überwacht  würden. 

Es  liegt  im  Interesse  der  Producenten  und  Verkäufer,  das  ge^mmte  %um  Ver- 
kauf« bestiniintB  Mtlcfaqaantam  vor  d«iii  EinßiUeii  in  die  Tnauportgefil«»  grflodliolk  doreh- 
nuDischeD,  eo  daes  der  lohaU  der  einielnen  Gefteae  die  gleiche  Beachaffsuheit  aeigk 


B.  Kontrole. 

Ein  endgültiges  ürtbeii  über  die  Be^cbalfenheit  der  Milch  lüttüt  sich  an  der  Ver- 
kaufmtolle  in  der  Regel  nicht  gewinnen.  Die  Kontrole  der  Milch  theilt  aich  daher  in 
eine  vorläufige,  an  der  Verkaufsstelle  au.süuführende,  und  in  eine  endgültige,  im 
Woj^entlicheu  im  Laboratorinm  Tommebmende.  In  beeonderen  F&llen  tritt  noch  die  Stall- 
probe  hinzu. 

1.  Vorliaflg«  Kontrol«  ai  dir  VerkaidlwMIe. 

Hanptaofgabe  der  mit  der  votllvüfaa  Kontrole  Betraaten  ist  es,  «ine  mlt^iduit 
grosse  Anzahl  von  Verkäufern  zn  kontroUroD  und  Proben  stt  nehmen,  sobald  aioh  hiefaii 
irgend  eine  Veranlassung  ergeht. 

Von  grusster  Wichtigkeit  ist  es,  vor  der  Probenahme  den  Inhalt  des  betreffenden 
GefikasM  aaf  daa  AllergrftndUchate  an  niaeben.  Ala  Prob«  «oll  nicht  weniger  als  1  Liter 
genommen  und  in  eine  bereit  gehaltene  leere  und  reine  Flasche  eingefilUt  werden.  Letstere 
werde  sofort  mit  einem  nnbflnntzten  und  reinen  Korke  versehlosgen,  versiegelt,  anareidhend 
bezeichnet  und  sobald  als  möglich  au  den  dachverständigeu  abgeliefert. 

Bei  der  Entnahme  von  Proben  sind  unter  allen  Vmattnden  Name  nnd  Wohnung 
dea  Verkäufers,  sowie  des  Milchproducenton,  benehniigsweise  des  Lieferanten  m  notiren. 
Ausserdem  sind  Anj^abpn  über  die  Oosammtmenge  der  Milcli,  weicher  die  Probe  ent- 
stammt, über  die  ürösse  des  betreffenden  Viebstapels  und  über  die  Melkzeit  erwünscht, 
nnd  sind  daher  jeden&Oa  dieabeaflgliehe  IVagMi  aa  den  Verkftnfer  an  richten. 

Die  Milob  iat  anf  äusseres  Ansehen,  Färbung,  Genich  nnd  Geschmack  au  pilite, 
damit  evrittucU  Hilch  von  aafilUiigem  Verhalten  aar  n&heren  Untersochnng  herangeaogen 
werden  kann. 

Neben  der  Berflokatohtigang  der  annftohat  in  die  Sinne  fidtendeo  Eigenschaften 
der  IfUeh  tat  anr  VorUUiBi;«  n  Prüfung  derselben  vorzugsweise  die  Bestimmung  des  speci- 
fischeu  Gewichtes  verwendbar.  Zur  Ermittelung,'  desselben  bedient  man  sich  dt  H  I.aktoden.^i- 
met«ni,  wobei  jedoch  nicht  ausser  Acht  zu  lusden  ist,  dass  dasselbe  fflr  den  Fall  einer 
gleiehaeitigen  Abrahmnng  nnd  Verwiaaernng  den  gewflnaohten  AnftcUnaa  venagen  kann. 

Ale  Laktodensimeter  sollen  Scalenaräometer  gebraucht  werden,  welche  das  anf 
Wasser  von  lö^C  bi  zos^cnf  sprrifisclu'  Gewicht  der  Mi'li  li  erkennen  IftJ^sen  Die  eiiizfliieri 
äcalentheile  werden  passend  Grade  genannt.  Unter  einem  Grad  versteht  mau  die 
TiaiiMbdatel  dea  apeeifiaehen  Q«wiektaa,  ao  awar,  daaa  qweifiadiea  Gewicht  von  1,089 
durch  29  Grade  augedraekt  wird.  Es  empfiehlt  8a«sh,  Arftometer  an  benntaen,  auf  deren 
8eala  die.se  Onule  von  W  37  aufgetragen  sind.  Jeder  Grad  soll  wenigstens  5  mm 
lang  und  in  fünf  gleiche  Theilo  getheilt  sein,  so  dass  das  Ablesen  von  Zehnteln  eines 
Gradea  möglich  wird.  Die  Ablesung  findet  statt  an  der  Grenzlinie,  bis  zn  welcher  die 
Milch  an  der  Scale  anfgeatiegen  iat. 
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Da  für  dio  Beurtlieiluni^  lit  r  Milch  dasjenige  specifiaclic'  npwichf  in;issu;t  V)eiid  ist, 
welches  dieselbe  bei  15°  C.  besitzt,  ao  int  für  die  Festtttelluug  des  »pecitischeu  Gewichtes 
die  Beobachtang  der  Temperator  der  Milch  nedk  Celsius  vnd  die  Rednction  der  bei  der 
gefundeuon  Temperatur  abgelesenen  Gradzahl  den  LaktodoiiNiim  tnn  :iiif  I.'j  "  0.  verinittela 
einer  für  das  boniifzto  Tufitnimcrt  gültigori  F^o'lnt'tlnnötabclk'  i-rtnnli  ilicli.  Da  die  Aus- 
dehnung der  Milch  bei  gicichem  spbcihaMshciu  Gewichte  je  nach  der  Zuaaiumensetzung  der- 
selbeo  verschieden  ist,  so  kann  die  vermittels  der  Bednotionstsbellen  erreichhsre  Oe- 
nuiigkeit  keine  abaolute  sein.  Die  hierdurch  bedingten  Fehler  wwdea  um  so  grosser,  je 
weiter  hieb  dif  Temporatur  der  Milch,  bei  welcher  das  «pecirtöche  Gewicht  i^^enomincn  wird, 
von  15''  C.  entfernt.  Sollen  Fehler  über  0,5°  vermieden  werden,  so  dar!  uiun  die  Be- 
obsohtiiiig  nur  bei  IWperBimreii  uxter  95**  C.  «nstdlen.  Um  die  grosstmöglichu  Ge- 
nauigkeit der  Ablesong  sn  eneiebeiif  ist  es  ntithig,  das  Ar&omster  mindestei»  2  IGnoten 
lang  in  der  Milch  Rchwimmend  su  halten.  ' 

Zu  berück  sieht  igen  jf?t  ferner,  danp  frisfh  gemolkene  Milch  bei  der  BeHtimmung 
do8  Bpecifischeu  Gewichtes  Zahlen  liefert,  welche  um  0,6  bis  1,0°  kleiner  sind,  als  die- 
jeoisen,  velehe  in  derselben  VUHah  naoh  lingerem  Sieben  (anweilen  schon  nach  8  Stunden) 
beobachtet  werden. 

Für  den  Dienst  an  der  Verkaafsstellc  emjifiohlt  sich  das  von  Recknagel  construirto 
I.aktodcnsiijii  tf?r  RHH  Ilartgumnii  (Ebonit)  [Si  itc  .S'i)  auH  vorsohiedeneii  Griindon:  es  zeichnet 
t»ich  durch  grosse  Haltbarkeit  aus,  ermöglicht  ein  sehr  genaues  Ablesen  der  Grade  und 
Itkhrt  vermöge  des  hohen  Aosdehnungsoofiffisieaten  dealSbonits  die  nothwendig  werdenden 
Rcductionen  auf  ein  sehr  geringes  Mass  sorttck,  so  dass  etwaige  Fehler  in  der  Tempe- 
raturbeobachtiinjx  wpnigf»r  ins  Of"«-icht  fallen. 

Es  dürfen  nur  Laktodensimeter  in  Gebrauch  genommen  werden,  welche  auf  ihre 
Sichtigkeit  geprüft  sind,  auch  ist  es  nothig,  die  Eichtigkeit  der  geprüften  Instrumente 
periodisch  »  revidiren.  Lsktodeosimeter  mit  willkarlioher  Sosla  sind  darehans  sn 
verwerfen. 

D«»r  Milchvcrkäitfer  ist  womöglich  dazn  m  veranlasson,  dass  nr  deu  labalt  der 
von  ihm  geführten  Milchgefässe  durch  eine  deutbche,  nicht  abnehmbare  Aufschrift  kenn- 
seicfane.  Zeigt  der  Inhalt  eines  Gefksses»  wekher  als  Yolhniloh  eiUirt  ist,  weniger  ids 
30*  oder  mehr  als  86**,  so  liegt  fOr  den  mit  der  Marktkontrole  Betrauten  VeranlassaDg 

vor,  eine  Probe  zu  nehmen.  Die  Oriliide,  welche  ausserdem  noch  Veranlassung  SUr  Eo^ 
nähme  von  Proben  geben  können,  sind  schon  vorher  erwähnt  worden. 

2.  Endgültige  Kontrole  im  Luburuturium. 

Dem  Sachverständigen  wird  dasi  T^rtheil  über  dio  Beschaffenheit  der  Milch 
wesentlich  dadurch  erleichtert  werden,  dass  er  sich  mit  der  Zeit  ein  möglichst  ausgiebiges 
statisttsdies  Material  ttber  die  Qnalititt  der  IGlch  innerhalb  seines  Besirkes  au  versohaffen 
Mehl  Seine  Arbeit  bei  der  Prüfung  der  Milch  hiUte  sich  au  erstrecken 

1.  atif  die  Wif  derliolunt;  der  an  d<  r  Verkaufsstelle  vf>rgenommcnen  Bestim- 
mungen, vor  Allem  auf  die  Bestimmung  des  specifiscben  Gewichtes; 

2.  auf  die  Festetelluug  der  Reaktion  der  Milch; 

8.  auf  die  Bestimmui^  des  procentisehen  Pettgehsltes; 

4.  auf  die  Bestimmung  des  procentisehen  Trookensubstanzgehaltes. 

Die  FettbeMtiraniung  ist  in  zweifelhaften  Fällen  stets  auf  gewichtsanalytischem 
Wege  vorzunehmen.  Unter  Umständen  kann  die  Bestimmung  des  Mengenverhältnisses 
swischen  den  Eiweisskörpeni  und  dem  Fette  fiir  die  Beurtheilung  der  MUcfa  von 
Werth  sein. 
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I>ie  Qualität  der  Magorrailch  lässt  sich  mit  Sicherheit  nur  auf  Grnnd  der  Bo- 
fstiTTimnng  de»  Trockensubstanzgebalteti  beurtheilon.  Jedoch  ist  es  nüthig,  nebenbei  noch 
das  specifiscbe  Gewicht,  dou  Fettgehalt  und  die  Reaktioa  festziutelleu. 

Im  hdoluten  Onde  tv^Bohenswerth  üt  es,  deM  die  mit  der  Kontrole  der  IGldb 
M  der  Verltenffistelle  betranton  Personen  von  dem  Sechverstlndigen  nicht  nur  ausreichend 
instmirt,  «ondwn  »noh  fortwihrend  sorgfiütig  ftherwfteht  werden. 

».  Stallprol»«'. 

Unter  der  Stallprobe  wird  eine  Probe  der  durch  vollständiges  Ausmelken  and 
Durchmiächen  gewonnenen  Mtleh  aller  derjouigen  Kühe  verstanden,  welche  zur  (to- 
winaaog  von  HandelBatOeh  dienten,  ale  die  beanstandete  UUoh  gemolken  warde.  Dieaelh« 
nttss  spätcKtcnH  innerhalb  dreier  Tajs^e  und  zu  der  gleichen  T^gcneit  entnommen  werden, 

TO  welcher  i]\r^  beanstandete  Mileh  gemolken  wurde. 

Der  auf  Seite  42  angelulirte  Entlostungsbewels  der  Stallprubo  soU  namentlich  als 
niiaelangett  gelten: 

a)  wenn  sdt  dem  Melken  der  beanstandeten  Probe  nachweißlieh  zu  einer 
Fütterungsmet\)ode  übcrgegiingen  worden  48t,  welche  notorisch  eine  Ver- 
schlechterung der  Milch  zur  Folge  liat, 

b)  wenn  swisehen  der  beanstandeten  and  der  ans  dem  Stalle  genömmeiMn 
Probe  Differenzen  in  der  Weise  .sich  ergeben,  dma  dss  speciHsche  Gewicht 
der  Stallprobe  tim  2  Grade  von  demjeni^'en  iler  beanstandeten  Probe  aln 
weiobt,  und  daiM  der  Fettgehalt  der  StaUprobc  um  luehr  aiu  0,3  Frocent,  die 
^nvekensnbstsns  derselben  nm  mehr  als  1  Ftocent,  höher  gefiindea  wird, 
alB  in  der  beanstandeten  Probe. 

In  sweifelhaften  F&Uen  ist  die  Stallprobe  wiederholt  anssuAhren. 


Ana  d«n  weitareii  ErSrtenmgeD,  wetehe  im  Anadilnss  an  die  VerhRndlimgeti  der 

Sachverstiindigen  -  KnmnnssifsTi  stattgefunden,  hat  sich  ergeben,  (iasH  •  ine  einheitliche 
Regelung  des  Verkehrs  mit  Milch  fiir  dns  gesammte  Reichsgebiet  auf  Gnind  des  §  5 
des  Gesetzes  vom  14.  Mai  ld79,  betreffend  den  Verkehr  mit  Nahrungsmitteln,  Genu^ts- 
mittdo  nnd  aebraneh^gegeoständeo,  nicht  rathsam  sei.  Denn  dib  Beaehaffiraheit  der  Kilch 
ist,  wie  auch  die  Kcunnii.ssion  unerkannt  hat,  durch  die  Vorschiedenartigkeit  der  lokalen 
Verlnlltnisse  (Rasse  der  Thirre,  Futt^rbeschaffenheit  u.  dgl.  m.)  so  beeinflusst,  dass  über- 
einstimmende Vorschriften  hinsichtlich  des  Fettgehaltes  der  Milch  in  ausreicliend  detaillirter 
Weise  unter  gleiohmäsmger  Wahnmg  dar  Interessen  der  Eonsamenten  wie  der  Prodn- 
centen  nicht  getroffen  werden  können. 

Es  sind  daher  di»>  vprlii  geriden  Materi;ilii  n  den  einzelnen  Bundes  -  Reiriening^n 
mitgethcilr  worden,  um  von  den.selben  bei  eventneli  von  ihnen  zu  erlassenden  Vorschriften 
▼erwerthet  werden  in  koniisa. 


Experiimntelte  UnttrsuchungsB 
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Schweine-Bothlauf 

in  ive  Ztit  Tom  Juli  1868  bis  Daoembm  188S  im  KaiserlidMii  Qwmndbcitaainte 

T(ID 

ätabftMvt  Dr.  Loeffler. 

Am  18.  Juli  1882  erhielt  ich  durch  die  Freoadlichkeit  des  Herrn  Professor 
Dr.  Schütz  Stücke  aus  df  t  I^ancbhaut  eines  an  typisrhrm  Rotlilanf>'  crkranktfri  nnr! 
in  üohwer  krankem  Zuataude  getödteteu  Sohweines.  Die  .HautstUcko  wurden  in  ab- 
soltttom  Alkohol  gehärtet  Qnd  sm  21/7  in  Seluutteii  untersneht  Bei  der  FKrbung 
mit  concentrirter  alkaliaeher  Methylen blaulöSUOg  fand  ich  die  GefäHHe  der  cutis 
erfüllt  mit  feinen  SWx  hcn,  welche  <lenen  der  Konli  Hclien  I^räusii  Sopf  !i  aniie  über- 
raschend ühulicii  waren,  nur  etwas  küner  and  um  ein  (ici-ingc»  dicker  aht  diese 
ersoluenen.  8telIenw«iM  bUdeton  die  BfteOleo  Iwige  HKden  in  dem  QefilMen;  be- 
eonden  dicht  ngeliiuft  waren  aie  itt  den  O^toea  der  Papillea.  Ao  diesen 
Stellen  fanden  sirli  vielfach  ansget tetono  Rlntkrn-perrhen  im  Gewebe  der  Haut  Jirn!  An- 
häufungen von  üuudisellen.  Auf  Crrund  dieä(>8  iiiterebsanten  Befunden  wurden  mir  von 
Herrn  Oeheimrath  Kuch  Tbeile  der  Haut  und  inneren  Organe  von  5  an  Bothlauf  ver- 
endeten Schweinen  sur  VerüQgnng  gestellt,  deren  Erkraakuimr  HerrOehetnumÜiKooh  vor 
einer  Reihe  von  Jahren  auf  dem  Gute  eines  ihm  befreundeten  Herrn  selbst  beobachtet 
hatte.  Die  Organp  waron  unmittelbar  nach  dem  Tode  der  Thiere  entnommen  tind  in 
absolutem  Alkohol  gehtirtei.  In  sämmtiicben  Organstückchen  fanden  sich  dieselbeu,  den 
BaoOlen  der  Hliise-Seiiticaniie  Ihnlichen  BtibdieD,  wie  in  dem  eisten  Falle.  Bei  An- 
wendung der  Weigort'schen  Picrocarmin  -  Gentianaviolett-Doppelftrbnng  nafamen  die 
Stäbchen  oine  intensiv  schwarz-blaue  Farbe  an.  Sie  waren  alsdann  in  dem  rosarotb  ije- 
farbtfln  (xewebe  leicht  aufzufinden.  Noch  leichter  erkennbar  sind  sie,  ^wie  ich  später 
gefunden  habe,  wenn  man  die  Fripaiate  nach  der  von  Gram  angegebenen  Metbode 
in  Oeutiiinaviolett-Anilinwasser-LfiBnng  fkrbt,  mit  Jnd- JodkalinmlAsnng  naehbehandelt 

und  in  absahitom  Alkohol  rntfitrbt. 

Trotz  aller  Bemühungen  war  es  mir  nicht  möglich  in  den  nächsten  Wochen 
fiüohes  Bothlanfinaterial  su  erhalten,  mn  Knltarversnehe  anstellen  sn  können.  Am 
6.  November  1882  fiel  mir  auf  der  H.skalischen  Abdeckerei  unter  mehreren  fri.s<'h  ange- 
fahrrtirii  Sr  liwciiircadnvern  ein  Tliii  r  ilutch  ilic  In  somlers  rothe  Färbung  dos  Bauches, 
der  Geschlechtstheile  und  der  Haut  der  AchseLhöhlc  aui'.  Nach  Ansicht  des  sehr  er- 
iabrenen  Abdeekers  wer  dieses  Schwein  an  Bothlauf  verendet.  Anf  meine  Bitte  erhielt 
Utk  von  den  gana  fxiaeken  Gadaver  StAeko  der  ftuit  der  eben  erwähnten  Tbeile.  Mit 
Fartikelchen  dieser  Haut  impfte  ich 

1  Meerschweinchen  am  Bauche, 

1  Maus  am  Rückeu. 

Das  Meersdiweiiicben  blieb  dauernd  gesund.  Am  l<Vli  starb  die  Maus:  sterker 
Milstumor,  Lungen  rothfleckig,  Haut  gerOthet.    Drflaen  entsprechend  der  Impfstelle  ge- 
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schwollen.  Im  Lnngen-Abstrich  onomo  Mengen  der  kleinen,  den  BacQlen  d«r  IQLVM- 
iS«pticäniic  ähnlichen  Stäbchen.    Doflgloichon  in  Leber,  Milz  und  Nieren. 

In  der  gehärteten  Haut  des  Schweines  fanden  sich  dieselben  Bacillen  in  exqoi- 
rfter  Weise,  geoan  ebenao  angeordnet  wie  in  den  «eelts  froher  nnterswhten  lUlen. 
Aue  der  Mih  der  Ü*ns  wurden  Kulturen  angelegt: 
in  Fleisch  Wasser- Pepton -Gelatine, 
in  Fleisch wasser-Pepton -Agar-Agar 
und  enf  HunmelUntsenun. 
Ziigleioli  wurden  geimpft  davon: 

2  Mäuse  am  Rücken. 
2  Kaninuhen  am  liukeu  Ohre. 
Am  ISw  KoT«nber  war  in  aDen  Oliedien  dentUobe  Entwicklung  der  Stilbohen  m 
konatatiren,  am  Üppigsten  auf  <lom  Agar-Agar  im  BrtttApparate.  Nur  die  oino  Bact«rienart 
kam  i?ur  Entwicklung.  Da«  Wachstbum  ilcr  Stäbchen  war  ähnlich  dem  der  Mäose-Septi- 
c&mie-Stäbcheo,  aber  gleichwohl  davon  verschieden.  Während  sich  die  eniteren  in  dem 
NftbrgelatinerSbreben  von  dem  ^pfetrioli  aas  in  der  Form  einer  jsarten,  nur  bei  dnrob- 
faUendem  Lichto  deutlich  erkennbaren  wolkigen  Träbnng  radiär  durch  eine  ziemlich 
breite  Z">no  *1(  r  Oi'Iatinr  vrrViroitt'n,  hlfilif  <1if  ilidiforr'  und  ilcslialb  da«  Lirlit  sfiirker 
reiiectironde  Trübung  der  Kothlant-Stiibchen  mehr  aut  die  unmittelbare  Umgebiuig  deslmpf- 
stkihes  besebrttnki.  Dieee  Difforenx  tritt  besonders  in  den  ersten  Tagen  nach  der 
Ansaaat  dentlicli  benror.  Je  ftlter  die  Enitareo,  um  so  ihnlicber  weiden  sie  sich,  da  die 
Ttothlauf-StftbcheD  sich  dann  gleichfalla  weiter  in  die  Gelatine  radiftr  vom  Lnpfstidie  ans 
verbreiten. 

Am  14.  November  starben  die  beiden  Mäase  unter  denselben  Erscheinungen  und 
mit  demselben  Befunde  wie  die  froheren.  Beide  Kaninehen  seigten  dn  exquisites  Srysipelas 

der  Ohren  ähnlich  dem  durch  Impfung  mit  den  Mäuyo-Si  pticämie- Bacillen  erzeugten. 
Dem  einen  Kaninchen  wunL-  am  1.").  Nnvrmbor  das  lialbc  Ohr  abKrf»plii>it(uii.  Tn  Sf-hnitten 
desselben  fanden  sich  die  Stäbclien  in  grosser  Zahl.  Am  16.  November  sUib  da-s  eine, 
am  17.  Kovember  ilaa  andere  Kaninehen.  Seotionsbefnnd:  Die  ganxe  Haut  ist  von 
rosigem  Ansehen,  von  zahlreichen  stark  gefüllten  Gefässen  durchzogen.  Im  Abstrich  der 
Haut  die  feinen  Stäbchen.  Milz  dunkelblaumth,  vpr^rii;<sf  r(.  Im  Ausstrich  die  Stabchen. 
Nieren,  Leber  gross,  parenchymatös  getrübt.  Lungen  rothflecki^,  auf  der  Oberfläche 
mehrere  nahein  bohnengrosae  Himorrhagieen.  Der  Befund  war  bei  beiden  Kaninöben 
nahesn  identisch.  —  Der  Cadaver  wurde  verfüttert  an  3  Katzen;  dieselben  blieben  g«snlld. 

Von  einer  Kans,  f  am  11  11.  wurdt  a  weiter  geimpft: 
2  Mäuse;  I.  t  am  U.  t  am  17/11. 

Yen  der  am  17/11  gestorbenen  Haus  wurden  geim])ft  und  swar  mit  Lange: 
2  Kaninchen  (weisse),  am  Ohre, 

1  Schwi  in       älteres  Thier,  gewöhnliche  Basse  —  am  fiauche  an  swei 
Stellen  und  am  rechten  Ohr«. 
Beide  Kaninchen  erkrankten  schwer.  Von  den  Ohren  ans  sah  man  die  ROthung 
der  Haut  aidi  fast  Ober  den  ganzen  Körper  ausbreiten.  Das  eine  starb  am  34.  November, 

das  zweite  am  '2*1  Nnvfmlver.  Section  dos  I.:  Olir  leicht  geschwollen,  livid(\  Körporhaut 
massig  stark  gcröthct.  Lungen  bunt.  Milz  massig  gross.  Nieren,  Leber  kaum  ver- 
ftndert.  Soctitm  des  IL:  Lungen  wie  hei  dem  anderen.  Milz  nicht  auffallend  veigrOsaerC. 
Haut  mlBsig  stark  gerOthet. 

Das  Schwein  zeigte  eine  geringe  Anschwellung  der  d«i  Impfstellen  entapreohenden 
luguiualdrüsen,  orschien  im  Uobrigen  nicht  krank. 

Von  der  VIII.  Generation  Maus  wurden  die  i<ungo,n  und  die  Milz,  welche  zahllose 
BaciBen  enthielten,  mit  Wasser  verrieben.  Davon  erhielten  am  2|/12: 
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2  junge  Schweine  je  l'/s  Spritsen  am  Bouohe  and  am  Manie  ehigeepritst.  Beide 

blieben  gesund. 

Siebe  nadistobend  die  Bnlie  der  Uebeitngmigen  ven  Haiu  ni  Maua  bis  mm 
28/12.  Von  dieser  Zeit  «n  worden  die  Bacillen  bi«  niin  Xovember  1884  in  Oehitine 
forlgeaäohtet;. 

Schwein  f  6/11  82  an  BotUaof  (Abdeckerei) 
I 

t  Oenaratim:  Hans  f  10/11  " 

I 

11,11  Lun^ß 


II.  Generation:  2  Mäu^e  —  2  Kaninchen  am  linken  Obre 

tt  M/ii      1. 1 n.  t  n/11 
 I  

m.  Generation:  2  Mäuse 

L  1 16/11;  u.  t  nni 

I  I 


IV.  Oenemtion:       2  Mänae    2  Eaninehen  am  linken  Ohre  — ■  1  Schwein  am  Bauche  nod  Ohre 

a  mi       1. 1  «/II;  n.  t  a$/ii. 


V.  Generation:        2  Mäuse 


VI.  Generation:  2  Mänsc 

I.  t  25/11  d.;  n.  t  2ß;11 

26jll 

Vn.  Generation:        2  Minee 

ff  29/11 


VIIL  Generation:         2  Mäuse 

I.  t  2/12;  n.  t  S/12. 


IX.,  Oeneratton:         2  Mnnae  2  Kdiwi  ino 

I.  f  5/12;  IL  f  6/12  l'/t  Spritzen  der  mit  WiiSHCr  verriebenen 


I  Organe  am  Bauche  nnd  Maule 


X  Generation:  3  Ittnae 

1. 1        It  t  10/12 

 ^1 

XI.  Generation:        2  Minse 
tt  12/i2 

14/12 

Xn.  Oenemticn:       2  Mhihi« 

tt  17/12 
I 

ZnL  Generalion:       2  IfikoM 

tt  2jVl3 


XIV.  Generation:     1  Mann  f  23/12 

I 


Fleiadiwaeaar-Pepton'Oelatine. 
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In  dem  Monate  Novßmber  1882  waren  in  Berlin  Fälle  von  typischem  Rotlilnufe 
Htieiscrst  Holten,  ho  class  icb  Material  saio  wiederholten  Koltiviren  der  feinen  Stäbchen 
uicbt  erhallen  konnte. 

Am  7.  Deoember  sandte  Herr  Ereistbierarst  Eggelin/;  mir  ein  junges,  schwer 

krankes  S,  Lwein,  welche«  in  typischer  Weis«  erkrankt  war.  Ks  \\  ui  i1l'  (lMt<  Ii  Erüniiniig 
der  Car<  t  idrii  Ljr-tödtet.  Sertimi:  Jinii;.  >,  mlttclgrosscs  Thier  mit  dickem  Kii]ifi-  und  zarten 
Knochen  (c(ilc  K«ui.se).  Die  Haut  des  ganzen  Bauches,  besonderM  iu  der  Acliäelhohlo  und  iu 
den  Ingninalgegeaden,  intensiv  gerSthet.  Langen  rosaroth.  Pharynx  bUnb'chroth;  in  den 
Tonsillen  Grannen.  Milz  geschwollen,  schwarz  -  braun  -  roth,  derbi  Ma^^en  •  Duodoniim- 
und  Dimndarinschleimhaiit  geritlhet.  von  zmIiIi <  ii  Imti  liymosr^n  dunlis.  izi.  FiHikel 
geschwollen;  Mosenlcrialdrüäon  braunroih,  stark  ge.schwoiion,  von  Miüuorrhagieen  durch- 
aetet.  Kieren  psrencbyniatös  verflndert  Unter  der  Kapsel  sowohl  wie  im  Inneren  sahl' 
reiehe  Hamorrhagicen.    TjcWr  leicht  parenchymatös  getrübt. 

Ans  Haut,  Milz,  Nieren  und  Meäcntcrialdriisen  Warden  Kulturen  angelegt  und 
zwar  in  je  2  Glnscheu  mit  FloiiMibwaaser-Pepton-CTelatine, 

Fleisehwasser-Pepton-Agni--Agar, 
erstarrtem  Hammelhlutserum, 
„  Rindcrbliitserfim, 
n       Pferdeblutsoniui  und 
Schweinebouillon. 

Ansserdem  wurden  geimpft 

mit  Nierentheili  li.-  n: 

2  kleine  Kaniochen  am  rechten  Ohre, 
2  Maoae  am  Rücken; 
mit  HesenterialdrQae: 

2  Kaninchen  am  linken  Ohre,  ' 
2  Mäuse  am  Rücken. 
Bei  der  Unteräuchung  vou  Schnitteu  der  in  Alkohol  gehärteten  Organe  des 
Schweines  fbnden  sich  wiederum  die  feinen  Bacillen  tlberall,  besonders  massenhaft  in  den 
Nieren  und  in  der  Haut,  etwas  weniger  reichlich  in  den  MeBenterialdrüscn. 

Am  0.  Decembcr  zeigte  es  fich,  dais  in  dem  Flfi.schwaaser-Pepton-Apnr-Agar,  in 
der  Schwßinebouillon  und  auf  dem  Flordeblut.serum  im  Brutschränke  die  Bacillen  sehr 
achOo  gewachsen  waren,  weniger  gut  auf  dem  Hammel-  und  Sinderblntsemm. 

Am  10.  December  konnte  ich  auch  in  der  Heisehwasser-Peptou-Gciatine  eine  deut- 
liche Entwickhini;  kon.stntiren.  T>ip  Knltiin  II  leiten  genau  danselbe  Verhalten  wie  indem 
•  ersten  Falle.  l)io  Kolonieen  waren  kräftiger,  dichter,  daher  deutlicher  hervortretend  als 
die  der  H&iue*8eptieKmie,  aneh  breiteten  sie  sich  nicht  so  rasch  von  dem  Impfstiehe 
in  die  Gelatino  hinein  aus.  Anf  der  Oberfläche  des  erstarrten  Blutserums  bildeten  die 
StalH:!u'ri  ('inen  zartrn,  iiiclit  lii-.';oii,lrrs  cli.irrif  i(*i-irttis('hen  Belag.  Auf  ;:;v]iiM-hti'ii  Krirtoflfeln 
kamen  sie  bei  vioiiach  wiederholten  Uebertragungüvereuchen  nicht  «ur  Entwickhing. 

Von  den  geimpften  Thieren  starben  am  12.  Deoember  die  beiden  mit  Hesenteriai'* 
drftsen  geimpften  Mau^r.  am  13.  Decembei  <lir  beiden  mit  Niere  geimpften  Mäuse. 

Bei  allen  Thieren  erschien  die  Unterhaut  stnrk  geröthet,  rlic  Mür,  cross,  die 
Lungen  rothüeckig.  In  den  Langen  fanden  eich  ganz  bcsouderü  reichliche  Anhäufungen 
der  &ftbohen,  und  swar  meist  innerhalb  farbloser  Zellett,  äbnUeh  wie  bei  der  Hftase- 
Septieämie. 

Bei  den  Kanin  -hon  ontwickelten  sich  von  den  Impfstellen  nns  nn  den  Ohren  erysipela- 
töse  Processe,  nan  wio  narii  den  Impfungen  von  ^län.se-ää^ticämic-Bacillen,  w^elche  auf 
den  Kopf  iibcrgingun,  die  Austen  zom  Vorkiebcn  brachten  imd  andi  anf  den  Rumpf  sich 
ansdahnteiu 

Arb.  «.  4.  K.  Oeiii»4lMlt«»iint«b  BiL  I.  4 
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Am  15.  DcfPiiilior  starb  ein  mit  MesentoriaUlrüse  geimpftes  Kaninchen.  Am 
lÜ.  Deccml)cr  ein  mit  Niere  p;cimpffe.<,  am  17.  Doccmber  das  zweite  mit  Niere  geimpft«. 

Der  Befund  war  bei  allen  dreien  naliozu  der  gleiche:  Haut  atark  geröthet,  Venen 
stroteend  gelillUt.  Müs  tdoht  vergröesert  Lnngen-  seigtan  emseine  rothfleckige  Partiten. 
Gehirn  blutreich.  Im  Uebri^n  Befand  n^tiv.  In  den  erkrankten  Hantpartieen  waren 
die  BaciMcn  nachweisbar. 

Das  4.  Kaninchen  biieb  am  Leben,  obwohl  es  sehr  krank  war.  Diodos  nümlicho 
Eanincben  wurde  nach  B  Wochen  von  neuem  mit  einer  Kultur  geimpft.  Die  aar  Konirole 
ireimpfte  Mann  starb  nach  3  Tagen,  dft*  Eaninehen  blieb  gesund.  Attoh  BjAtere  Impfungen 
desselben  blieben  erfolglos. 

Durch  einmal igesUeberütehon  dcrllothlaul  Htiibelicn-Infcction  scheinen 
demnach  Kaninehen  in  gleicher  Weise  immnit  zu  werden  wie  durch  das  ein- 
malige Uobcr.stchcn  der  durch  Einimpfung  der  Münse-8epf icämieatäbohen 
orzenirtm  Krankheit.  Weitere  Vorsuche  haben  daa  Ergobniss  dieeea  ersten 
Versuches  bestätigt. 

Nachstehende  Tabelle  giebt  eine  Ueberaicbt  Aber  die  mit  dem  Materiale  vom 
7.  Deeember  vorgenommenen  Imt>fungon. 

Schwein,  gctödtet  am  7/12  wegen  Bothlaiif 

vnn  flon  Nioroii  MfN'ontnrialrlnison 


I.  Generation, 
n.  Generation: 

III.  Generation: 

IV.  Oonoration: 

V.  Generation: 


2  Mäuse 
ti-  13, 12 


3  Ifätise 

tt  17,12 

.1 

Tif&üäo 
tt  20/12 

I  Hans 
t  28/12 


2  Kaninchen 
K.  I.  t  16/12 
E.  II.  krank, 
apfttcr  gemmd. 


2  Jliinsc         2  Kaninchen 
tt  1*4/12       K.  I.  t  15/12 
K.II.  t  17/12 


1  Maus 
t  27/12 


Fleisch  Wasser- repton-lTelatino, 


Da  in  8  F&llen  von  tjrpinchem  Kothlanfe,  in  den  abs  olut  frischen  Organen,  stets 
dlescllion  Sriibclicn  und  nurdie.se  gefun<l' m  wnrden,  da  in  2  Fidlen  die  Kultur  1.  r  Stfiliclit  n 
gelungen  war  und  da  durch  Uebertmgung  dieser  Kulturen  auf  Kaninchen  und  Müuso 
eine  demRothlanfe  ähnliche,  meist  sumTodo  fiShrendeLifeetiwMdErankheit  entengt  worden 
Wiir,  so  lag  CS  nahe,  anzunehmen,  dass  die  Bacillen  das  ätiologische  Moment  dos  Schweine- 
rolldaufcH  darstclliMi.  Hs  fchlto  nur  die  erfiilL;n  ! ehr»  Uebortraj^nn^f  der  T^arülenknllnren 
auf  gesunde  hichwcinc.  Drei  InipiVeraucbe  an  ausgewachsenen  Schweinen  mit  Kidturen 
ans  der  Haat  des  am  6.  November  gestorbenmi  Schweines,  Bothlauf  I,  fielen  negatiir  aus. 

Am  7.  Jum  IfiBS  werden  2  junge  Sehweine,  das  «ine  mit  einer  Gelatinekoltnr  des 

linthlauf  T,  das  andere  mit  einer  ttrlntincknltnr  von  dem  am  7.  Decomber  1882  gOtodtCten 
J^chweine.  Rothinnf  II,  am  Rauche,  Halse  nnd  Ohren  geimpft. 

Beide  Thiere  blieben  anscheinend  gesund.  Die  Koutrulmüusc  starben  nach  3  Tagen. 
Weiterhin  wurde  der  Inhalt  sweier  Gehttineröhrohen  in  Hiloh  vertbeflt  nnd  nach  24BtfbAdigem 
Stellen  verfüttert  —  gloichfidls  ohne  Erfolg. 

Hierauf  wurden  Kulturen  von  Rothlauf  II  in  Schwr  itn  bonillon,  welcher  l"/„  Pepton 
KugctieLzt  war,  8  Tage  im  Brutapparat  belassen  und  davon  am  12.  Juni  beiden  Schweinen 
je  eine  Spritse  in  die  Banckhöble,  am  Anus,  am  Halse  und  den  Achselhi^en  eingespritst. 
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Bis  aiii  eine  etwaa  verminderte  iPreflslast  wiltrend  des  nftcbsten  Tagos  bUebea 
beide  anscheinend  surnl. 

Am  15.  Juni  lb83  wurden  beide  Scliweino  mit  der  Irisüheu  Milz  eiucx  an 
Rothlanf  verend«t«n  Sebweinea,  Eotblauf  III,  am  Sanche  vatä  am  reohten  Ohre  ge- 
impft  Von  derselben  MUi  wurden  sogleich  2  Minse  inficirt  nnd  Eitittiren  in  Fleiach- 
WaMer-Popton-Gi^latine  angesetzt. 

Beide  Schweine  blieben  bis  auf  geringe  Anächwollungcu  der  liupistcUea  gesund. 
Die  Kntfifren  waren  bereits  nm  19.  Juni  in  der  Gelatine  in  charakteristisoher  Weira 
eniwiehelt.  Die  eine  Maus  starb  nm  19.  Juni,  die  andoro  am  21.  Juni.  Der  Befund 
war  dttrsclbe  wie  früher:  In  dem  Anastricbo  der  Organ«  grosse  Mengen  der  kleinen 
Stäbchen. 

Die  Kultur  von  Rothlauf  11  wnrdo  am  2.  Decembcr  1883  in  einen  Kolben  ge- 
impft, welcher  ca.     Liter  einer  Mischnng  von  8  Tbeilon  Hammnlblntseram  nnd  einem 

Theilo  neufralisirter,  mit  I"/,,  rciitmi,  i'/„  Traubenzucker  nnd  '/■i'\'t,  Koch-snlz  ver.setzter 
Knll,nrt^;c!iljriuillrn\  enthielt,  und  '>  Tai:*:  im  l^i-üranpru aU-  lio'assi-n.  Am  7.  DcCi-mlifr 
massenhatto  Eiiiwicklung  von  Stäbchen,  keine  8porenbiidung.  Davon  wurden  'A  Muu.so 
am  Racken  geimpft.  AuMerdem  wurde  von  der  8«vmmiBdinng  einem  jungen  Schweine, 
ca.  SWocbenalt,  1  Spritze  subcutan  am  Bauche,  in  die  Bauchhuhle,  am  After,  Halse  and  Ohre 
eij^^osipritzt.  Nachdem  dir-  Si  rummischung  zu  einem  Liter  verdünnt  worden  war,  wurde 
73  Liter  einem  alten  bereits  niehrfacli  geimjifton  Schweine  zum  Prasse  vorgesetzt  und  auch 
gofreBsen;  jo  '/^  Liter  wm^o  dem  geimpften  jun^'rn  Schweine  sowie  einem  aweiien 
Schweine  von  gleichem  Alter  in  den  Hachen  mittelat  einer  Flanelle  eingegossen.  Beide 
Tbioro  haben  dabei  unzweifelhaft  von  der  Flüssigkeit  etwas  asjiirirt. 

Dio  eiTif  ^faiis  stnrb  am  10.  Dei^etnlror,  «Ii«' arnlero  am  11.  Drv'DnIlcr,  beide  mit  dem 
charakteri-sliachen  Befunde.  Die  Schweine  erkrankten  in  wahrnehmbarer  Weise  nicht, 
blieben  audi  wibrend  einer  mebrwöcbendidien  Beobaohtung  munter  und  gesund. 

Das  negative  Ergebnis»  der  Infeetionsversuche  bei  den  Sehweinen  spricht  an- 

»clieinend  gegen  die  Annahmt*,  dans  die  feinen  Stabchen  das  Boilillaafvimt<  darstellen. 
lnde.>*sen  biet<!t  sich  eine  s<  lir  unnohmbare  Erklärung  für  da.s.s(^lbe,  wenn  mau  die  Rasse 
der  zu  diesen  Versuchen  benutzten  Schweine  berüuksichtigt.  Wie  es  uuter  den  Schafen 
Rassen  giebt,  welche  gegen  den  llilxbrand  nahezu  immun  sind«  ro  giebt  es  such  unter 
(!■  11  S<  liwciaen  Rassen,  welche  .-^ich  einer  Immnnitüt  gegenüber  dem  Rothlanfe,  ertVouon. 
Alle  Beobachter  .sind  darin  t  pii:^,  da.ss  nnr  di*-  ■  u  Sehweineras.sen  von  dem  Rofli- 
laufe  deuimirt  werden.  £s  ä(>ilt«'n  de^balb  zu  den  Intections versuchen  auch  mügiichstSch weine 
edler  Resiieit  beechafffc  werden.  Wenn  die  Thiere  sich  in  einem  Alter  von  ea.  8  Wochen 
befinden,  ist  ck  wohl  auch  für  f  ineii  Sachvei-Mtiindigen  scliwierig  zu  cntscheidMi,  von 
welcher  Rasse  sie  sind.  Bei  der  Impfung  glaubte  ich  Thiere  edler  Rasse  xct  mir 
zu  haben.  Als  sie  jedoch  grösser  geworden  waren,  stellte  es  sich  heraus,  doss  die- 
selben  keineswegs,  wie  ich  angenommen  hatte,  der  feinen,  empfindliehen  englischen 
Rasse  angehörten,  sondern  einer  RaSse,  welche  nttSOrem  gewöhnlich  sehr  widerstands- 
taliiL'cu  T.;iiiil-Srliwiiiio  srlii'  iia!:o    stclif.  diesem    (trunde  ist  den  negativen  In- 

fäctiunsre.>itütutcn  eine  besondere  Bedeutung  gegen  die  .^i^u^iu^»  *^ass  die  Stäbchen 
daa  Rotblaufvinis  sind,  nicht  beizumessen. 

Von  besonderem  Interesse  ist  eine  Beolacbtnng,  weldie  ich  im  Verlaufe  meiner 

Untersuchimgcn  über  den  Stftbchsn-Kothlauf  an  einem  unter  den  Erscheinongen  des 
Rothlaufes  verendofr>n  Srliueinc  v.u  machen  ( ti  '.i  L^enheit  fand. 

Am  2(i.  October  1882  wurde  mir  aul  dem  Scliweineviebliofc  in  Rumuielsburg  von 
dem  Herrn  £reisthi«ranit  Eggeling  ein  Schwein  snr  Verfügung  gestellt,  welches,  wie  er 
{flanbte,  soeben  an  „Rothlanf  eingegangen  war. 
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Scctions-Bcriclit:  Die  Haut  am  Bauche,  an  den  Ooschlcchtsthcilon  und  am 
Halso  rothli«li  livitlc  EiiormoH  Of^doni  der  Tfnnt  am  Ha1>iG  hin  zwi8ohen  die  Vnrder- 
beino  nach  nbwiirts  sich  er«itreckend.  Pharyux  geröthet  und  geschwollen.  Kehlkopf- 
achleiinliaut  nnd  TmdieakGlileiiDbaat  intensiv  dnnkelrotli.  Lvngen  wenig  verSiidertf 
reehta  cinli^o  Partkeu  dankBlrüth,  wenig  lufthaltig.  Am  Horzen  muäxt»  Besonderes. 
Lebor  und  Nieron  parenchymat&s  f^i  fiülit.  Mnj^onsrhl'iinhnnt  intensiv  rotli,  ebenso  die 
Schleimhaut  ded  Anfaiigätbeilcä  dos  ZwoltlingerdarmeH.  Darm  im  Uebrigen  unvoründcrt. 
MesenteriildrOsen  nicht  Tergrosaert»  IClz  riemlicb  gro«e,  donkelbliui-rotli,  sieinlieh  derU. 
Die  Orgw>o  waren  noch  wann.  Sttteke  dorsclben  wurden  in  mohroron  vorher  sorgfiiltig 
gereinigff'Ti  und  desiidicirten  Gla.sgefil.ssen,  dio  Hautstückc  für  sich,  die  inneren  Orgftne 
liir  Mich  und  diu  Damtheile  für  sich,  uavb  dem  Laboratorium  geschallt. 

Ane  der  ödematösea  Halebant,  Leber  nnd  Kiere  wurden  besiit  je  B  OUachen 
mit      .  .  .  EAninchonbonillon, 

ff  ersterrteni  Hammclblnfsenim, 

n         „  KsUberblutserum, 

„  „  Fferdehlataeranu 
Bereits  am  folgenden  Tage  war  in  eftmmtlichen  GUaeben  etne  Entwicklung  zu 
konstatiren.  Die  Kanirrlienhonillon  war  getrübt,  auf  den  Serumflächen  zeijrto  sich  >  in 
schwacher,  leicht  iriiiirender  Belog.  Bei  der  mikroskopischen  UntersuchoDg  ergab  sich, 
du»  in  eüninitJichen  Olieohen  nnr  eine  Bacterienart  gewachsen  war:  aueeemidentlieh 
kl«ne,  oToide  Baeteriea,  bbweilen  in  der  ITonn  an  die  Organianen  der  Eaainoben- 
Ropticämie  rrinnrmd,  besonders  bei  den  in  der  Thrünng  begriffenen  Exemplaren,  von 
denselben  jedoch  durch  ihre  fast  um  die  Hälfte  geringere  Grösse  unlerschieden.  Sie 
woobsen  auch  in  der  Fleiijchwa.s»er-Pcpton- Gelatine,  an  dorn  Eintitichs])ankt  etwas  stärker 
wie  im  Impfetieke,  nnd  bildeten  einen  granwMBsliohen  Walt  von  trockenem  Ansseben 
um  den  Einsticbspunkt  herum.  Zu  gleicher  Zeit  mit  den  Knltaren  wurden  üebertragQnge- 
versachc  anf  'Phicre  angeät«llt  und  zwar  wurden  geim]>i't: 
A  aus  dem  ödematusen  Hautätückc: 

1.  2  Mftnee  am  Bftoken, 

2.  2  Kaninchen  am  Ohre, 

3.  2  Meerschweinchen  am  Bauche. 
B  aus  der  Lebor: 

1.  1  Miaue  am  Bflcken, 

2.  1  Kaninchen  am  linken  Ohre, 
ii.  1  Meerschweinchen  am  Bauche. 

C  aus  der  Niere: 

1.  1  Haus  am  Rfleken, 

2.  1  Kanniehcn  am  rechten  Ohre, 

3.  1  «^roHses  Meer.scliwriiu  hen  am  Bauche. 

Bereits  am  Iblgeoden  Morgen,  am  27/10,  waren  sümmtUche  Kaninchen  erlegen. 
Seetiooebefnnd  identisch  mit  dem  bei  der  Eanineben-Septidmie.  Die  Mftnie  etariwn 
eämmtlieh  im  Laufe  des  27/10.  Sectionsbofund:  Gedern  des  Ilnterlumtgewebefl.  Mila- 
tamwtf  rothfleckige  Lungen.   In  Oi  <,'aiien  ili.  srll^cn  nai'terien. 

Die  Meenichwcinchen  waren  alle  bereits  sehr  krank,  ^ie  sassen  still  xusammon- 
gekauert  da.  Die  Umgebung  der  Wunde  MAtB  ddi  OdematOa  an.  Am  28/10  Morgens 
wurde  ein  Meerachweinehen  A  nnd  Meerschweinchen  B  todt  gefondeo,  am  29/10  da» 
zweite  Meerschweinchen  A  und  das  Mcerschweinr  In  ti  C.  Drr  S'ertionsbofund  war  bei 
ollen  identisch:  Blutig  seröse  Infiltration  des  Unterhautgewebos  des  ganzen  Bauchee,  nach 
aufwarte  bi»  in  die  Aohselhöhle,  nach  abwftrt»  bis  in  die  Inguiualgegend  reichend.  Muskn* 
latnr  von  denuelben  rdtfalieben  Oedem  durchtrinkt.  Lungen  grauroth.  Mibe  kaum  ver- 
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groüHL'i-».  Sonnt  nichts  ncsondcrej*.  In  'l'  U!  Ilnuii  ilcm,  !ii  r  PericardUl- und  Peritoaeftl* 
Flüissigkeii,  t>owie  im  Milataasatriche  dio  glciuLeu  Bacteiieu. 

Dwielbfla  Baoterien  und  nor  dieae  fuideD  Bich  dann  audi  bei  d«r  mikro- 
skopisclMn  Untersnehinig  der  H*«t,  der  Leber  und  der  Nieral  den  Schweines  in  den 
mit  alkalischer  Methylenblau-  oder  conccntrirtor  wäUKcriKcr  Gentiauaviolett-T-' Kim-  pi  - 
färbten,  mit  V/^'J,igeT  Esäigsiiure  nnclibphandeltcn  Schnittpräjiaratcn.  Naineiitlii  h  in  der 
Haut  war  die  Mengo  der  Bacterien  eiut:  geradezu  cuormo.  Sic  logcu  in  Reihen  augeorduet, 
den  Zflxen  dee  Bindegeweliee  folgend. 

Die  weitere  Votersnchung  diese«  Otganisntoa  bestätigte  und  er^boA»  die  Er- 
gebnisse  diosrs  erstrn  Versuches. 

Von  der  Iii.  Generation  auf  Kälberblutserum  wurdcu  am  :J0;10  geimpft: 

1.  eine  lUni  am  Rfloken, 

2.  ein  kleiner  Vogel  an  der  Bmsl, 

3.  swei  Tauben  an  <^er  Brnst, 

4.  swei  Hühner  an  der  Bnist, 
6.  swei  Batten  «m  Baoolie. 

Ausserdem  wurden  die  beiden  am  99/10  verendeten  Meerschweinehen  3  Batten 
und  2  Katzen  zum  Frf»3*»o  vorgeworfen. 

Am  31/10  waren  die  Maus  und  der  kleine  Vogel  todt.  lu  ihren  Organen  fanden 
sieb  dieselben  Baoterien.  Alle  übrigen  Tliiere  blieben  gesund. 

Von  der  IV.  Generation  wurden  am  -2  1 1 

^  Moprschweinchcn  am  Biiiif  ln' 
geimpft.  Das  eine  atarb  l>creits  am  3/11,  das  andere  am  5/11,  beide  mit  enormen, 
blatigserSsen  Oedemen  der  suben^  und  blntigserSser  Dnrehtrftnkung  der  llnskaUttur 
doH  Bauchen.  Dan  am  5,11  ge.storbene  Meerschweinchou  hatte  eine  parenchymatöse 
Trübung  der  Leber,  Haim  i  rbagicen  iu  ilcn  Xcl  fnnicren  iiml  inas.-.it;i  Torrri  ism-rung  der 
Milx.  Bei  beiden  Thiereu  fanden  sicli  iu  den  erkrankten  Thcilcu  die  Bacterien  wieder. 

Von  der  IV.  QeneraiMm  wurden  am  6/11  geimpft: 
1  Heetsebwemeheii  am  Ohro, 

•  1  MrprKcliwi  incben  am  Bauche, 

I  Schwern  am  Bauche  und  Ohro. 

Am  8/11  starb  das  am  Bauche  geimpfte  Meerschweiucheo.  Blutig  seröM  Iafil> 
tration  der  Vnterhaat.  Erguse  in  beiden  Pleurahöhlen.  Uftasige  Vergrdssemng  der  Wh. 
—  Ueborall  die  Bacterien.  Am  9/11  starb  das  am  Ohr  geimpfte  Meerschweinebon.  Blutig 
8or5se  Inliltrationen  der  snbrutis  vom  Ohre  au.sgchend  und  h\i*  auf  den  oberen  Theil  der 
Brust  sich  erstreckend.  MiU  geschwollen.  Lungen  leicht  ödcmatüs.  Das  Schwein  zeigte 
geringe  Ansebwellnngen  an  den  Impfstellen,  wurde  jedoch  nidit  schwer  knnk. 

Am  29/12  wurde  von  der  XL  Generation,  am  15/1  83  von  der  XII.  Generation  je 
1  Meerschweinchen  am  Bauche 
geimpft.   Das  erste  starb  nach  3,  das  zweite  nach  2  Tagen.   Beide  boten  diu  bereits 
wiederholt  gesehilderten  Erscheinungen. 

Da  anderweitige  Arbeiten  weitere  Versuche  unmögiieli  machten,  züchtete  ich 
<lie  Kithur  Ti'ir  ifi  Fiuischwattser-Pepton-Gelatine  fort.  £iu  halbe«  Jahr  später,  am  3/7  83, 
wurde  wiedcnim 

1  Meerschweinchen 

mit  der  Kultur  geimpft.  Ks  crhig  nach  3  Tagen  uie  die  früher  geimpften.  Auch  in 
diesem  Falle   rt^ruli  St'cnr.n    t  iiu;   l'Inti;^!'»'r(i«e  Intilf  ran'i  m   <l''s  T'iiti>r}iaut  -  (»pwchos 

und  eine  gleiche  Durchtränkung  der  Bnuchmviskulatur.  Der  iinplstello  entsprechend 
waren  die  Dirme  mit  einem  blntigfibrinöseo  Exsudat  bedeckt,  in  welchem  sich  grosso 
Mengen  der  Beeterien  eingehtgert  fanden. 
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You  derb«»lbi!U  KulUir  wunli;ii  nm  T)  7 

2  juugo  iScbwoiuc  nin  Buuchc  und  ^)uheitk<.-I 
^«impft  Das  eine  dereelbeo  lag  am  7/7  Hoigena  todt  im  Stalle:  Banchtlochen  bIftuHcb- 
iMth.  l'3tioriiies  Oeilciii  der  I&nt.  Lungen  hypostatuch.  Mngcnschlciinliaiit  stark  j^erötliet, 
Milz  niL-lil  vi'i ämlrrt.    NiiM'cn  parfti?'liytntiti'S.    Mes^mtri iiiMrüspn  iiielit  «jcr^di Wullen. 

lu  Schnitten  der  Haut  t'mideu  sich  die  Bacterieu  in  gcuau  derselben  Anorduuug, 
wie  bei  dem  Sebweine,  von  welobeni  die  EaltarM  hersUmmtoD. 

Aim  einem  entfernt  von  der  Impfstelle  excidirten  Heutatacke  wurden  geimpft: 

1  Kaninclicn  am  0!iro, 

1  Maus  am  Rucken, 

2  MeorsohweiDcheu  am  Daucbo. 

Am  8/7  «tarb  das  Kaninchen:  Oedun  von  der  Impfstelle  ausgehend  bis  anf  den 
Riii  kcn  rcichond.  Im  O- lp;n  und  Herzblute  die  Bucterien.  Am  i)/?/  Htarb  die  MnuH. 
Eiuigü  Siuuilcn  »putor  waren  auch  die  beiden  Meeraoliweiudien  der  Inlection  erlegen. 
Alle  Thiere  botvu  den  cbarakteristi^ichen  Befund. 

Das  »weite  am  6/7  geimpfte  ßcshwein  erkrankte  nicht  in  auffallender  Weise. 

Aus  dem  VorMti'hendon  crj^iiebt  sich,  das«  die  von  mir  in  den  frischen  OrKanen 
eines  unter  ilen  iiUKseren  Er^eheinuni^L'u  des  llothlaufes  verendeten  SrlnvoinnH  ^eftinilenon 
BauturiüU  buwohl  durch  ihre  Form,  als  auch  durch  ihr  Wachsthum  in  Kulturen,  als  auch 
durch  ihr  palbogenes  Vn-halten  verschiedenen  Thieren  gegenOber,  von  den  kleinen  in 
einer  An/.ahl  typischer  IvotlilautViille  von  mir  gelundenc^n  und  ^gezüchteten  Stabchen 
dnrehnns  vetsi-liif flcu  s;m!.  Von  nicht  jjorinirer  Bedoutmic:  erscheint  mir  die  durch  das 
Aul'tinden  dieser  jiathogeneu  Organismen  beim  Schweine  eutstehendo  Frage,  ob  die  unter 
dem  Namen:  Bothlauf,  rouget  des  porcs,  red  soldier  diaease  u.  s.  w.  in  den  verschieden- 
sten Ländern  beschriebene,  epi'leniisch  auftretende  Krankheit  il>  r  Si  hweiue  mue  cinheit- 
b'che  Krankheit,  ein  ens  morbi  darstellt,  oder  ob  vielleicht  in  dcm.solben  Namen  7.\vp\  in 
ihrei)  uusserea  £n»cheiuungcu  zwar  ahuiiche,  in  ihrer  Aetiolugie  aber  verscbiedeue  Krank- 
heiten einbegriffen  sind.  Bis  snr  Erkenntniss  der  ätiologischen  Bedentung  des  Ulla-- 
brandbacillus  wurden  ja  mh  h  >lic  Milzbranderkrankunrren  der  Schweine  unter  den 
allgemeinen  klinischen  Bi  L:ri!V  Ii  s  Rnthlaufes  subsumniirt.  • 

Bei  dem  hervurragcudeu  Interoaae,  welches  aus  uatioual-'ikunoniischen  Gründen 
den  Krankheiten  der  Schweine  von  den  versehiedeBsten  Seiten  entgegengebracht  wird, 
dürften  ausgedebutero  bacteriologische  tTntersaohungen  sehr  bald  die  Entscheidnag 
darüHer  1>rinireit,  i>b  das  von  mir  in  einem  Falle  gefundene  Bacterium  zu  Kothlauf  ähn- 
licbüu  Epidomien  unter  deu  Schweinen  Anlas»  ^jiebt,  bezw.  ob  man  berechtigt  ist,  auf 
Grund  dieses  Ätiologischen  Homenteä  eine  betitimmte  Ciruppc  von  Erkrankungeu  al» 
Schweinesenche  oder  Schweine  •Septicimie  von  dem  eigentliehen  Rothlaufe  absutrennen. 

Das  von  mir  am  2*j/10  82  aufgefundene  Ba<;tprinm  gewann  für  mich  ein  besondorcK 
Interesse  dadurch,  das»  Past<^ur  in  seiner  ersten  Mitthoilung  an  dieAcademie  des  sciences 
vom  1/12  82  den  von  ihm  und  Thuillier  aufgefundeneu  microbc  du  rouget  des  porcd 
beschrieb  als  „ayant  la  forme  d'un  hnit  de  cbiffre.**  Die  Besohreibnag  passte  anf  das 
Bacterium.  Leider  machte  Paä(«ur  keine  Angaben  über  das  Vorhalten  seines  Mikru- 
Or^niiiis^mus  dem  iVfeefKchweinHien  <re<ienüber.  Die  ty[>i8cho  Mutigseriise  Infiltration  des 
l'nierliautgewubc's  und  <lie  hamorrlukgischc  Alfectiiiu  der  darunter  gelegenen  Muukulatur 
ist  fflr  das  von  mir  aufgefundene  Bacterium  so  chamkteristiecfa,  das«  cSe  Identificinmg 
irgend  wcicho  Schwierigkeiten  nicht  gclioten  haben  würde. 

Auch  darin  schien  fL  r  Pustonr'schc  Organismus  mit  (h--m  P.a(  *i  rimii  übereinzu- 
stimmen, dass  er  wie  dieses  Kaninchen  tödtete.  Nähere  Angaben  hatte  Tastcur  über  diesen 
Special  •>  Punkt  in  seiner  ersten  Mittheilung  nicht  gemacht»  Aue  einer  hat  efn  Jahr 
apfiter  veröffentlichten  Mittheilung  (eomptes  rendus  2ß/ll  88  p.  1168)  gelit  nun  aber 
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hervor,  Ja.sH  <li'  K  uiinelie»  I'iistonis  ,,\v»Mii<;t'  Ta-^f^"  nach  ilcr  Impfung  siarlnn,  wulircntl 
ilio  mit  tn^inem  Üacteritiiii  geiiii|)ftcti  stcfw  innt  rliallj  21  Stuiuk'ii  zu  < »nniile  <;in^LMi,  genau 
so,  wie  wenn  eii«  mit  dcu  Or^aniijmcn  der  Kaniuchun-bupticamio  ^^oiuipft  worden  waren. 
Da»  in  der  sweiton  Miitlieilang  Iwscbiiobene  Verhalten  dor  ERniach«n  posst  vielmobr  auf 
die  feinen  Stabeben,  welcbe  dio  Kaninchen  stetis  cr^t  oini;^e  Taj^e  nacb  iler  Impfung  tödtcn. 
Vielleicht  bat  ilnfi'  r  Pasteur  trotz  seiner  Beschreibung  di'  f"t  inm  Stiilirln  :i  gefunden  und 
gcicüchtot.  Ungefärbt  können  ao  auaüurordeutlich  kluiuo  OrgaiiiHmen,  namentlich  wcuu  bin 
in  Theilang  begriffen  sind,  sehr  wohl  als  „microbes  en  forme  d'un  hait  de  cbifTre*  ihm 
erschienen  «ein.  Ohne  Anwendung  von  Farbungsmethoden  nnd  ohne  Euhuren  auf  fctttem 
diu  i  h>i<  1i(i:c>'n  Nährboden  kium  man  derartige  Organismen  unm^Sglicli  deuüicb  erkennen 
und  Mcharf  charaoterUiren. 

Der  bei  uns  in  Dontschland  harschende  Rotblauf  isi  wie  der  gleichartigo  ßefnnd 
bei  allen  nieinen  aus  verschiodenen  Gegenden  stammenden  Ftdien  beweist,  ^woif>'!!.i>Iiiio 
die  dun  It  die  feinen,  den  Mause -Septicamie-liacillen  ähijli>  In  i:  Stabehen  l-  ilini::i-  Kraule 
boit,  welche  aich  pathologisch  -  anatomiacb  durch  die  entzündlich  hümorrha^ischeu  \'cr- 
iudenuigeii  in  der  Haut  tind  im  DanotraetiMi  dnrdi  die  sterle,  mit  Blutungen  combinirte 
Schwellung  der  HesenterialdrttBen  und  die  parenehymatda^hSmorriiagische  Nephritis 
«nsMichnci. 

In  Xord-Ainerika  herrscht  epidemisch  eine  als  „bog  c:holera''  und  „swine  plague*^ 
besühriubone  Knuikhcit  der  Schweine.  Bei  den  au  dicHcr  Seuche  erkraukten  und  gH' 
irtorbeuen  Schweinen  bat  Detmran  „American  Nationalist*'  March,  April  1882,  sowohl  im 

Rlutc  als  auch  in  di»n  pathologischen  Seereten  Mikroorganismen  gefunden.  Er  beschreibt 
diesellien  als  splmrischc  und  auch  bisj)harische,  in  dieser  Form  an  eine  H  erinnernde 
Mikrokukkun,  welche  Zuoglocu  und  Kotten  bilden  uud  sich  mit  llülfo  von  Cieissclu  bewegen. 
Bisweilen  fand  er  in  frischem,  fast  immer  aber  in  12  bis  21  Stunden  altem  Blutserum 
und  Ijungi  ne.xsudat,  ebenso  in  b  lu  von  dem  erkrankten  Darme  producirten  St-hleime 
Stäbchen  mit  Htr\rk  lichtbi-echon<len  Sporen  entwedi^r  an  einem  End«»  oder  nur]]  in  der 
Mitte.  Nach  der  Ansicht  vou  Dctmeiii  äuUou  die  .Mikrokoklicn  aus  den  von  den  platzenden 
Danersporen  entleerten,  ansserordentlich  kleinen  Keimen  hervorgehen.  Sind  Rothlauf 
und  8%%ine  plague  identisch,  was  jedoch  keineswegs  erwiesen  ist,  so  eriiellt  ans  der  üe- 
schreiJttiii;;,  il  i.s  ;  Detniors  bei  diegcr  Krankheit  verschicdono  Bacterieufoiinen,  dio  Uoth- 
laufstübchcii  aijcr  uichor  uicht  vor  sich  geliabt  haL 

Auoh  Klein  (Virch.  Areh.  Bd.  95.  1884.)  scheint  in  England  eine  andere  Form  be- 
obaehtet  sn  haben.  Dafür  sprechen  seine  Angaben  über  die  (irosso  der  in  den  inneren 
Organen  von  ilnn  gr  f  uidi  n n  St  iln  lirii  sowie  die  Heschreibinig  seiner  Kidturrn.  In  i 
welchen  er  lebhaft  bcwcgbcho,  liautchcu  bildende,  aa  „Bactorium  termo''  eriuucrnde 
Beeillen  erhielt,  welche  zudem  iticb  durch  die  Bildung  leicht  erkennbarer  Sporen  aua- 
seicbnoten. 
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liOthliluf  der  IScliweiue  imd  die  Impfung  desselben.') 
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Piofossor  Dr.  S  r  h  ii  t  X, 

jitis->i  r«iiU-iitl.  MilKli«<l6  4«»  Kitiserlk'btiii  (i''KiiiKlli<  it»Hiute«,  Lehrer  iw  iler  Küui^clivii 

ThiWMTsnHM'httle  su  Berlin.. 

(Hit  Tafel  7.) 


Die  rrlicl'licJi*  n  VfiliusJc.  wcIcIk  der  IJothlaiif  nnlf  r  den  Schweinen  im  Gross- 
lierzogtUtuuc  Baden  alljahrlicJi  hcTlu  ilidirt,  hatte  das  C-irossLerzoglich  badischo  Ministerium 
de«  Innern  v«ninliwat,  di«  Bekämpfung  des  Uebol»  durch  «llgeueine  HaaBregeln  sa  er^ 
wiigon.  Als  eine  di  i  ai  ti;,'.  Älansreßel  wurde  dio  SchntziBipfung  der  Schweine  nuch  der 
J'a6tcur'><chon  MeHiodr  i  iDiitnlili  ii.  Der  all;;cnicincn  Anwendnnß  der  S.  ImlziinpCiurj:  steht 
aber  zur  Zeit  uoch  der  Umstand  liiiuierliuh  im  Wege,  dotm  die  vorsohiedenen  Schweine- 
TMMa  «ine  verschiedene  EmpikngUcldceit  für  Ana  Bothlnufoontagium  selbst  und  somit 
Buch  für  den  SchutzHtoff  gegen  die  Seuche  besitzen,  und  dsss  deshalb  die  Widcsamkeit 
des  Srliiif/stcfri  H  einer  jeden  Kasso  auf  empirischem  Wepe  angepasst  Av-rden  ithiss.  An- 
zuueLmen  war  auch,  datis  daü  KJiiua,  die  Bodoubctscliaffenbeit,  dos  l'^ntter,  die  Sulluug, 
die  BÜtung  und  Pflege  der  Sehweine  einen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Erkrankung 
der  Tbiere  und  daher  wahrscheitdich  auch  auf  die  Folgen  der  Schutzimpfung  ausüben. 

TTm  nun  7.n  prüfen,  inwieweit  dio  bj'regte  Sehutzinafisregel  mit  Rücksicht  auf  die 
oljeii  erläuterten  Vcrhältnisiie  sum  Schutze  gegen  deu  Kothlauf  der  Sciiweine  in  den  ver- 
schiedenen Gegenden  des  Groesherzogthumes  mit  Erfolg  anwendbar  ist,  hatte  da«  Gross- 
hersogUch  badische  Ministorium  des  Innern  beschlossen,  in  einsetnen  von  der  Seuche  bc- 
soitilrrs  hr>iinj:psiii'!iirn  Rfzirkr-n  eine  Anzahl  vnn  Srhwi'fiion  gc;;fni  licii  Rnthlanl'  impfen 
ZU  lajtöcu.  Auch  hatlcu  «ick  zuvorlässige  I<andwirthc  ans  dcu  crwäbatcu  Bezirken  gegen 
Zmnoherung  eventueller  E^tschidlgiuig  bereit  gefunden,  die  rar  Ton^bme  der  In)])fuug 
uöthige  Zahl  von  2  bis  8  Monate  alten  liäufersohweinen  snr  Verfflgung  zu  Htellen. 

Auf  die  in  Au.ssicht  genommenen  Tmpfvt  i  nih  lic  war  das  Kaiserliche  Gtvsinidhcitb- 
amt  durch  das  Cirossherzoglich  badisclic  I^Iiiiisterium  des  inneru  aufmerksam  gemacht  und 
gleichzeitig  eingeladen  worden,  eines  äciuer  3Iitglieder  zur  Theilnahwo  au  diesen  Ver- 
sucben  absnsenden. 

In  Anbetracht  der  Bedeutung  dieser  wichtigen  Versuche  für  die  Aetiologio  de» 
Rothliiufes  der  Scliweine  wurde  auf  diese  Eiidadung  bereitwilligst  eingegangen  und  meine 
Abseudung  nach  Buden  angeordnet.  Hierdurch  wurde  mir  die  Gelegenheit  gegeben,  vou 
der  Impfmetbode,  der  fieeehafiianboit  des  Impfstoffes  eto.  Kenntnis«  sn  nehmen. 

Die  in  Hede  stehenden  Impfungen  wurden  im  Monat  April  d.  J.  auf  den  ver- 
schiedenen Stationen  de»  Grossherzogthumcs  Baden  unter  Leitung  des  Herrn  Medicina!- 
ratlies  Dr.  Lydtiii  ausgeführt,  und  letzterer  ist  durch  die  GrosäherzoglicU  badische  Hcgieruiig 


<)  Erscheint  gleiebxellig  im  Archiv  far  wissenschaftliche  und  practische  Thier* 
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lieaui'trngt,  einen  aiiHiülirliclien  Bericht  über  dif  Iniiifmetliode,  die  nii  do?)  t^tiinpftfn 
Tbieren  beoba«liteten  Krankbeitoorecbeinungcn,  ^üa»  weitere  Verhalten  der  Impitbiore, 
luuaenljidi  w«nn  st«  «oH  u  „Botidtuf*  «knuiiktonl1tier«iiiaiimmmcngebrftokt  werden  etc. 
zn  erstatten.  Da  dieser  Bericlit  sp&ter  pablicirt  werden  aoU,  eo  beschränke  ieb  miolt  auf 
folgendo  Mittheilnnrtcn. 

Die  Impfung  in  der  Station  Heidelberg  erfolgte  am  7.  Ä]iril,  sie  wurde  vorge- 
nommen  doioh  einen  ▼onPtefceur  beeuftragteu  Xeobntker,  Herrn  Cagny,  und  an  derselben 
naJttteo  Tkeil  die  Herren;  HedioiBekath  Dr.  Lydtia,  Hofratb  Profesaor  Dr.  Enauff 
uml  Brzirksthierärzte  von  IIpidf?1borg  und  Umgegenil.  Es  wurden  an  dir in  Tage 
Schweine  der  gewöhnlichen  T^andrasso  geimpft,  die  erfahningsgemäi«  seltener  an  JKotb- 
laaf  erkranken.  Die  Zahl  der  geimpften  Tbiere  im  Alter  von  ea.  10  Wochen  betrag  8, 
an  jedem  geimpften  Sehweine  wnrde  anf  apecietle  Anordnung  von  Fhstenr  ein  nicbt 
geimpfti  M  setzt.  Bei  allen  Tbieren  war  die  Kör])ertemporr\tnr  und  das  Körporßrwirht 
vor  der  Impfung  genau  cniiittelt  worden.  Die  Impllfliissigkeit  wurde  in  kleinen,  durch  einen 
Qummipfropf  verscblosüencn  Glasröhren  auü  dem  Laboratorium  von  Pasteur  Herrn  Cagny 
lagUeh  fibereandt;  sie  war  trüb,  gelblieb  ge^bt  und  warde  mit  Hfllfe  einer  Pravas'schen 
Spritze  aus  dem  Rfthrchen  genommen.  Die  Impfung  fand  an  der  inneren  Fläche  des  leclitcn 
Hintersichenkolfi  statt,  indem  die  Kanüle  der  Pravaz'schcn  Spritao  bis  in  die  Subcutis  ge- 
führt und  iu  diese  0,12  g,   etwa  2'/,  Tropfen,  der  Impffiüssigkcit  cingcsprizt  wurden. 

Da  die  Impfong  der  Schweine  in  den  4brigen  Stationen  dee  GrosehenogtlinmeB 
Baden  in  derselben  Weise  ausgeführt  werden  sollte,  also  kein  Oniud  vorlag,  die  Impf- 
konimission  weiter  zu  begleiten,  so  beschloss  ich,  in  ITeMplljerj:;  zu  verbh'iben,  um  das 
Verhalten  der  geimpften  Tbiere  zn  beobachten  und  die  mir  gestellten  Aufgaben  ent- 
weder Tollatändig  oder  wenigstens  soweit  an  lösen,  dass  dorcli  qifttar  fbrtansetsende  Un- 
tersucluingen  ein  Abscblußs  zu  ervi'arten  war.  Die  Ergebnisse  meiner  Untersoelinngea 
haben  die  Erwartungen  weit  übertrolfen. 

Au  deu  geimpften  Tbieren  lieHseu  »ich  wahrend  meines  Aufeuthaltd  in  Heidelberg 
(8.  bia  13.  April)  keine  auffallenden  Terindenuigen  nachweisen;  sie  Irassen  gnt  und  waren 
nninter.  Die  thermometriHchen  Mcssnugen  dagegen  ergaben,  dass  bei  zwei  Schweinen, 
<lio  eino  leiehte  Anscbwellnni:^  an  der  Impfstelle  frkcimf  ii  licssen,  nni  H.  Aj>ri!  und  an 
den  folgenden  Tagen  eine  Zunahme  der  Körpertem]>eratur  tun  ca.  l'^C.  naclizuweison 
war.  Dabei  will  ich  erwihnen,  dass  die  normale  KtfrpertempAntnr  bei  den  in  der  Station 
HMdelltt  i  t.'  .nif-cstelltrn  IG  P(  li\s  riiien  (8  geimpften  und  8  nicht  geimpfien)  88— 40'G. 
betrug,  ja  da.ss  «io  bei  <  in/i  hrt n  Tlii'>ren  zeitweise  bis  auf  41**  8tieg. 

Untersuchungen,  welche  von  Loeli'ier  während  der  Jahrn  IH82  und  1«K5  im 
Kaiseriichen  OmnndhMtminite  anagefuhrt  worden  waren,  hatten  erge1)en,  dass  der  so- 
genannte Rodilauf  (Ir  r  Schweine  hdchstwfthi srlu  inlit  Ii  ilnir  Ii  i  in.  n  feinen  Bacillus  hei  vfir- 
gerufen  wir«!,  (br  il(  in  Infi  i  ii  .n-Jcn-oi.'fr  iler  R.  Koch'sclien  Miiusc-SepticännV-  .snwolil 
inorpbologiisch  wie  auch  iu  seinem  souetigeu  Verhalten  sehr  ähnlich  ist  Da  aber  Luelfler 
in  einem  Falle  *au8  dem  Cadaver  eines  der  klinischen  Diagnose  zufolge  an  BotUauf  ein- 
gfganui-ncn  Schweines  nicht  die  erwähnten  feinen  Stabcht'n,  aondem  einen  den  Bactcricn 
der  K:uiiiicli«>n-Septicainir  mnl  ilcr  ITnluHT-Ojoli'ia  In  n  Jlikii  HrL'iiTiisinus  mit  cüner 

für  Schweine  patbogencu  Wirkung  gefunden  bat,  »o  .stellte  er  die  Vermuthuug  auf,  das;» 
bei  Schweinen  ausser  dem  typischen,  durch  die  feinen  Bacillen  bedingten  Rothlanfe  noch 
eine  klinisdi  unter  ahnlichen  Erscheinungen  v«>rlaufende  Inftctionskrankheit  vorkomme. 
Fiir  den  Fall,  ilnss  nirli  .Iii  >!■  VermutbunK  im  Weiteren  bestätigen  s(tllte.  würde  man  nach 
Loeffler's  Ansicht  die  letztere  Krankheit  zur  Unterscheidung  vom  Kothlaafe  als  tichweinc- 
Septieimie  oder  als.  Sehweinesoicbe  aweekmlssig  beseiehnen  können.  Dieanr  von 
Loeffler  gewählten  Beaeiehnungen  werde  ich  mich  in  meinen  naohstehenden  Dar- 
legungen bedienen. 
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Xmiiiii-IisI  CS  vi'ii  \\'i<  liiij;kt  it,  y.ii  fi liilin  n,  wi  Idic  von  Jiciili  ii  Kiitiikln  it<  n  die 
('rln  bli<  !ii  n  Wn  liisti-  unter  ih  n  Srliwi  iiicii  ik.s  Cirosslif-rzogtliuitU'.s  Umlon  lii'rlM'ifulirt ,  iiiul 
ucli  Iiu  Kraiiidioit  uuter  deu  ScliWfiimii  in  Frankreich  licrrdclil,  l'erner  vou  wt-lclier  Krankheit 
der  Pnsteur'ttche  InipftrtofF  hf^rgenoDtteo  vA,  und  oh  ein  Erfolg  durch  mioe  Verirapfnng 
für  die  ächwi  iiu'  im  Gro.s»i)i(  rzogthnmo  Baden  eh  erwarten  ist.  Denn  nehmen  wir  B. 
nn,  (lass  in  Friiiikreich  tlie  SchweinescucLe,  was  sich  nach  (h  v  I'a  *i nt'  ( hen  Hesrhn  ilnuif» 
ih-.i  ih'.r  Krankhi'it  zu  Grunde  lie^euduu  Or^anihuiins  Kehr  wohl  annehmen  lici^,  in  Baden 
da^^l^n  der  StäbchenrotlilBuf  antor  den  Sdro'einrn  atiftreteit  sollte,  so  -wiire  eine  Her- 
stellnnj»  der  Imniiniität  dnrch  die  Impfnng  der  Schweine  in  Hadcn  nicht  zu  erwarten,  es 
sei  denn,  «lass  thirdi  die  Uebertra^;ull;^  dos  Erroi^ers  dri  einon  Krankheit  an*  }i  f  iu 
■Si^utai  K<^gen  die  andere  hürge«t«lk  wurde.  Kurz,  die  vom  KaiM-rlicheu  Geeundheits- 
amte  nufgeBfellten  Fnt^n  waren  von  so  hoher  wisaenschnftlichor  und  praktischer 
JiedeutuDg,  dann  eine  Ikantwortnng  denselljen  niiinhritcns  verMu  In  werden  mututte,  und 
hier/.n  boten  dii-  'Inn  L  du  ,  ( ii  <>>sln  i /,  n];,  |,  bodischo  Ministerium  des  Innern  angeordneten 
luiplvert^uiihc  eine  vorzia;{lichc  Gelegenheit. 

1.  Die  Seuohe  trnter  den  Böhweinen  in  Baden. 

Um  zu  ennitt«  In,  ob  der  liothlanf  oder  die  SchweinescMiehe  oder  ob  bcidf  Krank»  • 
h»"Mt  Ti  riitf  r  il "ij  Sehweinen  des  (itoHsherzogthume:-  I'.adi n  .inftrcten,  bemiilite  ich  nn"ch, 
Cudiiver  oder  Itieilo  deräolbtiu  vun  Schweinen  zu  bekommen,  welche  au  dem  eug. 
nRethlauf*  ge8torben  waren.  Bierbei  erfuhr  ich,  doss  der  „Bothlanf"  unter  den  äcbweinen 
des  Oroesbcrzo<;thun)e8  Baden  crfahrnn;Lrs;L;em!iS8  erst  im  Monat  Mai  nn^brielit,  und  daSS 
zur  Zeit  keine  Mitiliriltini^fn  nl>er  das  Herrt-ehen  desselben  vorl:i;:cn.  Diese  Voranssetzunij 
ül>er  dio  Zeit  desAultreteuä  der  Krankheit  war  iudocui  nicht  gouss  üiitrctreud,  denn  iu  Folge 
der  vom  Herrn  Medictnalratho  Dr.  Lydtin  getroffenen  Anordnung  wurde  mir  am  9.  April 
die  Milz  von  einem  Schweine  aus  dem  Amtsbezirke  Sinsheim  übersandt,  welches  unter 
den  Erscheinnn;L;en  des  Rothlaufes  erkrankt,  am  7.  April  gestorben  und  am  folgenden  Tage 
ohduciri  worden  war. 

In  Atisstrivbpriipai-aton  dieser  Milz,  welche  mit  Methylenblau  gefärbt  worden, 
Hessen  sieh  feine  Bacillen  in  sehr  grossen  Mengen  nachweisen,  die  in  ihren  äusseren 
Krschcinun^cn  eitic  sehr  grosse  Aehnlichkoit  wit  den  feinen  Bacillen  der  MäQsesepticimie 
und  de»  Rothlaufe.s  der  Schweine  hatten. 

Am  1).  April  impfte  ich  mit  sehr  kleinen  .Stückchen  diciser  Milz  2  wcicise  Mäu!>o 
und  brachte  andere  sehr  kleine  Stflckchen,  welche  ich  mit  amtgeglQhten  Instrumenten 
sehr  vorsichtig  aus  d^r  Milz  herBUs<^es<'hnitten  hatte,  mit  Hülfe  der  ausgeglühten 
Platinnadcl  in  j»»  ein  mit  10  cem  ncutndisirtcr  Fleisehwii.sser-r<  i  t  in-n*  latinf  gefidlte.s 
lieagcn^las.  Di©  Mause  blieben  mehrere  Stunden  nach  der  imptnng  nuintcr  und 
frsssen  mit  gutem  Appetite,  dann  f&hlten  sie  sich  offenbar  unwohl  und  sassea  ge- 
krünunt  am  Boden  des  Qlascs.  Die  Augen  waren  geschlossen  und  die  Augenlider 
verklebt,  wie  dies  bei  der  von  Koch')  beschriebenen  Stabchensepticämie  der  Mäuse  stets 
beobachtet  wird.  Im  weiteren  Verlaufe  der  Krankheit  frasscn  die  Thiore  nicht  mehr, 
bekamen  ein  gestränbtcs  Fell  und  wurden  cyanotisch.  Dann  nahm  die  Zahl  der  Athem- 
ztige  mehr  und  mehr  ab,  bis  schliesslich  der  Tod  eintrat.  Die  eine  der  geimpften  Mäuse 
starb  nm  2  ,  Alf  ;iinli  re  rnti  3.  Tage  nach  der  Impfung.  J5ei  der  Obduction  wurden 
folgende  Abweichungen  ermittelt.  Die  GefiuHsc  der  Haut  und  Unterhaut  waren  sturk  mit 
Blut  geßUlt,  letctere  fast  rosaroth,  die  Lymphdräsen  vergrössert  und  leicht  geröthet,  die 
Hils  vergreesert  und  blanroth  gefiirbt  und  die  Lungen  dorehfenehtet  und  hellrotb.  Bei 

n  Koch.  Uutettuicliuiigen  Uber  die  Aetiulogiu  der  Wuiidtufoctioas  -  Kraakheiten. 
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d«r  mikroKkopischeii  Uiitirsiu  Inm;^^  (»ndon  sidi  in  ih  r  Mil^  sehr  vii'lo,  im  Hlui)<  dangen 
nnr  wonipo  A'iir»  Barilli  n,  illc  in  Iii  zn^  auf  Form  mit  (Idi  in  'Icti  Aiisstriclipriiparatfn 
der  Scliwcino-Älilx  vorgclundcncn  genau  üLcrciustimmtcii.  Diese  t^täliclien  wwi«leu  auch 
in  den  GapillaTgefössen  aller  Oi^ane  (Leber,  Nieren,  Lnngen  etc.)  nachgewiesen. 

Mit  dem  Blute  beider  Uaoee  impfte  ich  wieder  je  8  mit  Fleiüefawassor'Peptcm* 
Qclatine  nnnirt«»  R«npont!!j'!ii<<''>'*n. 

Nach  meiner  Kücki<ehr  von  Hcidclber^j,  um  13.  April,  kuutrolirto  icii  meine  aas 
den  Mtlsdttickcben  dett  Schwebe  nnd  ans  dem  Blute  der  beiden  Bfilcmttnee  herKo«telUen 
Kulturen  und  fand,  das«  sich  «m  die  Impfsficliu  in  der  Fleiucliwas<ser-r.  ]itMti  (M  I  nline  ein 
trüticr  Snum  j^rVildrt  liatte,  der  sMi  i:i  l'm  m  fi  iner  Spitzen  in  die  Xai  lil  arschaf't  forl- 
setxte.  Kioigc  Tage  t-püter  hatten  die  ripii^ctn  Fürtsätze  Uok  Öuumes  aii  Grosi^c  zugenommen 
nnd  xeigten  an  den  Enden  «temförmi^e  Fij^uren,  die  »ich  scblieeslich  wolkenartig  nuf- 
lÖHten.  Nachdem  dies  an  allen  Stellten  den  Impftttiches  »tnttgefanden  hatte,  bildete 
lofzteror  einen  im  Centrum  der  Knltm  1.  «fcneu  Cirnndstoek.  der  von  wolkenarti;;eu 
Masseu  uuigcbcu  war.  Die  Untersnehnng  einer  mit  der  Oese  der  ausgeglühtcu  Platin- 
nadel berausgenommeoen,  geringen  Meugo  der  Kulturen^  die  auf  DeehglSachen  aniigestrichcn 
und  mit  wisaeriger  FuchainldsuDg  gefArbt  worden  war,  ergab,  das«  de  aiwschlieaslich  aiu 
den  feinen,  in  der  oben  erwähnten  Milz  narli;;e  wiese  neu  Bacillen  bestand.  Ich  beschlos.s  nun, 
die  Versuche  mit  den  aus  der  Milz  herf,'e«tcllten  Reinkulturen  der  Bacillen  fortzusetzen. 

Zunüch.st  impfte  ich  noehmaLi  2  Mäuse,  eine  kleine  weisse  Mauji  und  eine  grosse 
krRilige  Hansmatm.  Bei  jeder  Mam  wurde  eine  kleine  Stelle  des  Rückens  von  Haarcu 
entblöätit,  di>  Haut  mit  der  Scheere  angeschnitten  und  in  die  kleine  Hautwunde  das 
Endo  des  sttnnpten  Scheerenselienkids  einpjcfidiil.  tun  dis^  Haut  in  der  Nn<  lil>arsehaft  der 
Wunde  von  der  Unterbaut  zu  trennen.  Li  der  hierdurch  horgCbtellten  Hauttaacho  wurdo 
die  mit  der  Keinknltor  geftülte  Oese  der  Fhitinnadel  atmgestriehen. 

Beide  Mftuse  erkrankten  unter  den  bereits  mit^etheiUen  Erscheinungen;  die  weiiwe 
starb  2,  die  Knt'smaus  4  Tnire  nach  der  Impfung:;.  Die  Obduelion  crj^ab  b«ä  der  weissen 
Mnuü  eine  dunkelrothe  Färbung  der  Uutürhaut,  die  durch  eine  .«trotzende  Füllung  der 
subcutanen  Oeßlttae  und  zahlreiche  pnnkti^rmige  Blutaustretungcu  bcdin^'t  war.  Die 
Lymphdrüsen,  namentlich  die  in  der  (legend  der  Kniefalten  gelegeni'n  waren  stark  ver- 
pr'>-«Tl  niul  (Innki-lintfi  ijet"'ir)i(.  aie  ^fü/.  uufiallond  i^ro.-s  tind  blatirrjlli,  T-eber  und  Nieren 
graubraun  unil  würbe,  die  Lungen  gerüthct  und  durchfeuclitct.  Bei  der  Hausmaus  fundea 
sich  im  Allgemetnen  dieeelben  Abweidrangen,  nur  die  Milx  zeigte  eine  ungew  üfanlidie 
Grösse,  Blutanstretungen  in  der  Unterbaut  dagegen  fehlten  gänzlich.  Letztere  war 
wässerig  getränkt  nnd  von  injicirten  Rlnti:e!ns-en  dnrrbr,ogen.  La  Blute  beider  Mäuse 
wm-don  grosse  Mengen  der  i'eineu  Bacillen  uachgcwictica,  die  meist  im  liquor  sangiiioi^, 
hiufig  aber  aneh  inmitten  der  weisaen  BtvtkOrperehen  lagen.  Einxelne  wense  Blut- 
kfirperohm  enthielten  10^20  feine  Bacillen,  auch  wurden  oft  mehrere  Badllen  in  der 
Niiho  der  wf'ijjsrn  Blutkörperchen  gesehen.  Zuweilen  wurden  Sehwärmc  von  10-20 
Bacillen  iiu  Blute  ermittelt,  die  von  einer  wenig  gefärbten  Masse  umgeben  waren,  deren 
Grenze  aioh  nicht  deutlich  crkcimcu  Ucsh,  und  ich  glaube  hiernach  annehmen  zu  diirfeu, 
daae  die  weisxen  Blutkörperchen  unter  der  Einwirkung  der  Bacillen  tn  Grunde  gehen, 
und  das8  die  wenig  larMj:ir> n  Massen,  welche  die  Bacillen  einschlicsscn,  nla  die  Zerfalls- 
produkte der  w  ri.-:^J^n  Biuikörperchen  anzusehen  sind.  Dieselben  Wahn  r  limiuiireii  winden 
in  Austftrichpraparutuu  der  Milz  beider  Müuüe  gemacht.  Zwischen  den  Zerlalisprodukteu 
einer  Hiliaelle  fand  ieh  31  Bacillen.  Ich  will  dabei  erwihnen,  daes  Loeifler')  bei  den 
Untersuehungm  des  Blates  von  Hftnsen,  welche  an  der  Stidichen^Sopticftraie  (Eoch)  au 
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Gnindo  gogniißcn  wnroii,  zu  iihiilicln  n  Ei  rrclmi- scn  ^.'.  l.iiiniiion  l-n.  Am  Ii  liOctfler  iiimnü 
au,  d&aa  die  äepticäoiie-Bacillcn  durch  die  woistien  liluikorporchcii  aufgouoinmcn  werden, 
daa«  aie  rieb  in  denaelben  verniehran  und  den  Untergang  der  Zellen  herbeiführen,  aodain 
eohUesslioih  nur  ein  fiadllenhanfen  fibrig  bleOit,  welcher  dnrdi  den  Blntatrom  zer- 
trttmmert  wird. 

Mithin  liatteit  (Iii-  in  Flcisclisvjtsser-Peiiton-Gelatiuo  gezüchteten  Bacillen  der 
Sdiweioemik  oiclitä  von  ihrer  Inicrtionslabigkeit  verloren.  Da»  Blut  beider  Muuiie 
wurde  anr  Auaaaat  auf  Pleischwaaser-Pepton-Oelatme  benutat  und  lieferte  wiederum  die 
ohen  baschriehenen  Kultaren. 

Mit  dem  Bhitc  der  Haiiismans  impfte  ich  am  30.  April  2  alte  Taulien  tmd 
3  inns*^  Mrorprliw.  i  tic  lion.  Hoi  den  Tanlipn  mnohfi'  i<  Ii  mit  einem  Messer  einen  kleinen 
fc>chuitt  durch  die  Haut,  welche  den  linken  Brustmuskul  beduckt,  trennte  mit  dem 
stampien  Scbeerenaohmk«]  die  Haut  von  dem  Braetnuekel  and  «chob  in  die  Hanttnadhe 
die  mit  Blut  gefällte  Oeae  der  Flatinnadei.  Jede  Taube  wurde  mit  einer  Oese  voll  Blut 
geimpft.  Am  ersten  Tage  zeigten  beide  Tauben  keine  Stöninpen  im  AHp^pmeinbelinden, 
am  zweiten  Tage  sauiien  tue  mit  geechlos8«nen  Augen  und  gesträubten  Federn  auf  der 
Stange  oder  am  Boden  des  Käfig»  nnd  aehohen  die  Sdmabolnpitzo  nnter  die  Flügel.  Am 
Ende  dea  zweiten  Tages  wurde  das  Athmen  sehr  angestrengt  und  frcquent  Die  eine 
TiUilic  bilfirli  am  ,  .Ii.'  ivii'lrre  am  4.  Tage  nacli  'l'T  Impfung.  Im  Bluic  IilmMc  i-  Taulirti 
fanden  hieb  sehr  viele  Bacillen,  die  nicb  durch  (tentianaviolet  leicht  und  intensiv  iarbeu 
lieesm;  eie  legen  entweder  frei  oder  in  den  weissen  Blutkörpercheu.  8iew«ren  in  Aa«- 
etnebpräparaten  aller  Organe  nachauweiBeo.  namentlich  reichlich  in  der  Hils  and  in  den 
Lungen.  Um  die  Form  der  in  Rede  stehenden  Bacillen  kennen  zu  lernen,  dürfte  sich 
die  Untersuchung  des  Ausstriches  v(m  Taubenblut  auf  Deckglaschen  am  meisten  empfehlen, 
aa^  der  Nachweis  der  Bacillen  im  Innern  der  wcisäcn  Blutkörperchen  und  de»  ZcrAUIos 
deraelbett  nnter  der  Einwirkung  der  Bacillen  bietet  in  solchen  Prftparaten  heioe  Schwierig- 
keiten. 

Impfungen  von  Fleisch  wasser>Pepton-Gelatiae  mit  dem  Blute  der  Tauben  ergaben 

die  beschriebenen  Keinkulturon. 

Bei  den  3  Meerschweinchen  wurde  am  Bauche  mit  der  Schcore  ein  kleiner  Ein- 
schnitt gemacht  und  durch  Einführen  der  Scfaeerenspitae  in  diesen  Schnitt  eine  etwft 

Vi  cm  tiefe,  taschenförmige,  subcutane  Wnnde  angelegt.  In  diese  Wunde  wurde  jedes 
Thier,  um  ein  sicheres  Resultat  zu  gewinnen,  mit  4  Oesen  voll  Blut  <lf>r  Hnnwmaus  atu 
30.  April  geimpft.  Iliemach  »teilte  sich  eine  geringe  localo  Entzündung  an  den  Inipt- 
atellen  ein;  die  um  dieselben  gelegenen  Hautabsehnitte  sehwollen  etwas  an,  rdtheten 

eich  nnd  wurden  empfindlich  gegen  Druck;  nach  einigen  Tagen  wann  jillc  Erscheinungep 
verschwutiden.  Eine  Störung  des  Alliri  infinVi  finfL  ob,  al.so  eine  allgemeine  Infection 
wurde  an  den  Meerschweinchen  überhaujit  nicht  Luolin  liti  t. 

Hieraus  crgicbt  sich,  dass  die  Meerschweinchen  unempfänglich  gegen  die  In- 
fection mit  den  aus  der  fraglichen  Schweinemila  gewonnenen  Bacillen  sind.  Ich  will  die 
Richtigkeit  di«'ser  Schlussfnlgerung  spiter  noch  durch  die  Ergebni.sse  anderer  Impf- 
vei"su<  he  bei  MeerHchweinchon  bcwci.tcn,  vorliinlig  nbt  r  betonen,  ilnss  <la»  Blut  der  Haus- 
maus, welches  zur  Imi>fung  der  Meerschweiucheu  verwandt  wurde,  ausserordcutliuh 
baeillenreich  nnd  die  Menge  des  ftbertregenen  Bluten  eine  so  groeae  war,  dass  ein  Erfolg 
der  Impfung  hätte  eintreten  müssen,  wenn  die  Meerschweinchen  eine  Emjifaugliclikeit 
für  ilii'  Tiifi clinn  mit  den  in  Rede  stehenden  Bacilli  ti  lir-saifOT!.  Donn  die  Vinilr-nz  der 
letzteren  konnte  aus  den  nach  der  Impfung  bei  Tauljcn  gewonucnou  Resultaten  nicht 
bezweiffit  werden.  Im  Uebrigen  hat  auch  Loefftcr  bei  Heertfchweinehen,  die  er  mit  •den 
feinen  Bacillen  der  von  Koch  entdeckten  Mäusesepticftmie  geimpft  hatte,  nachweisen 
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Schwellung  etc.  erkennen  liesMn,  daas  aber  niemals  eine  allgeiaoine  Iniection  eintrat. 

Am  3.  Mai  impfte  ioh  ein  erwacfasenes  Kanineben  anter 'di«  Haut  an  der  lonetl- 
flftehe  des  Obres  mit  der  in  FteieohwaMor-Pepton-Gelatin«  g«sfichteten  Reinknltor  aas  der 

Milz.  In  die  angologto  Hauttascbe  wurden  4  Oesen  voll  der  Knltnr  liinoingebraclit.  Am 
folgendem  Täte*'  wrxr  daa  Ohr  um  die  Impfstelle,  am  zweiton  Tage  der  grössere  Thcil  des 
Obres  und  am  dritten  das  ganze  Ohr  gerutbct,  gencbwollen,  sclunerzbait  und  bebe.  Auch 
ward«  das  Ohr  nieht  aafrecbt  gelialten,  sondern  hing  seitlich  am  Kopfe.  Gleidiseitig 
konnte  eine  bolinengrosse  Anschwellung  an  den  an  der  Ohrwurzel  gelegenen  Lymph- 
drflf?''!!  mul  oinf«  si  lnvoro  rvllgomeine  Erkrankung  des  Thieres  nachgewiesen  werden.  Am 
4.  und  5.  Tage  Hchwoil  das  Ohr  ctwuä  ab,  das  AUgomoinbefindcu  lieas  einen  tüdllichon 
Anggaiig  erwarten.  Am  0.  Tage  starb  das  Eanineben  nnd  die  gleieb  naob  dem  Tode 
vorgenommene  Obduction  führte  zu  folgendem  Ergebnisse:  Das  Blnt  enthielt  eine  geringe 
Menge  Bacüli  n.  Die  Milz  war  rtwas  vergrössert,  blauroth  nnd  weich,  Nirren  »md  lieber 
granbraun  und  trüb,  die  Lungen  (iurchfeuchtet  und  dunkelroth.  Die  Schleimhaut  des 
Magens,  namentUeb  auf  den  Kämmen  der  lUten  nnd  im  Pyloms,  war  geröthet  nnd  die 
Scldeimhaut  dos  Darme»  stellenweise  geröthet.  Die  Lymphappwrste  in  der  Schleimhaut 
des  Darmes  leicht  geschwollen,  die  mesontrrtfticn  l-yrnphdrüsen  vergrössort,  feucht  und 
geröthet  In  Ausstriebpräparaten  der  Milz  und  Lungen  liessen  sieb  viele,  in  den  der 
Nier«  und  Leber  nnr  wenige  Baoflien  naobweisen.  Das  Ohr  1,5  em  dick,  das  swisehen 
Perichondrium  und  Haut  gelegene  Gewebe  mit  einer  Flüssigkeit  getrünkt,  die  .sehr  viele 
Rund/tl!t'Ti  enthielt.  Tu  der  Flnssiirkeif  und  in  den  Rundzellr  ii  Encillen.  Einzelne  Rund- 
zellon  waren  mit  Schwürmeu  von  Uacilien  gefüllt  und  erschienen  bei  schwacher  Ver- 
grOssernng  als  intensiv  grikrbte  Fleeke.  Die  an  der  Ohrworsel  gelegenen  Ljrmphdräsen 
bobnengn  ss  liud  mit  Bacillen  durchsetzt. 

Fiili;li<  Is  hatte  din  Tmjifnng  des  Kaninrhi  lus  mit  einer  Reinkultur  der  Mil/.bacillcn 
nicht  nur  eine  locale,  sondern  auch  eine  allgttmcinc  Infection  und  hierdurch  den  Tud  des 
Tbieree  herbeigeführt.  IGtbin  ist  dai^ethan,  daas  aneb  Kanioebsn  ein  für  die  Ent- 
wickelong  der  in  Rede  stehenden  Bacillen  geeignetes  Versuchsobjekt  abgeben. 

Tn  >1<  r  mit  dt  ni  Blut«'  d«'s  Kaninchens  geimpften  Fleiachwasseir-Pepton-Gelatine 
wuchsen  wieder  die  bekannten  Kulturen. 

Ans  den  mitgetheilten  Vemidien  gebt  hervor,  dass  die  mit  Siflokehen  derSchweins- 
mils  geimpften  Utuse  unter  septieftmischcn  Erscheinungen  zu  Gmnde  gingen,  und  dass 
aus  d^m  BItifo  dirp«  r  llilvvc-  Kiddirpn  der  In  der  Milz  beobachteten  ffineii  T?ai-illf>n  ge- 
züchtet wurden;  ferner  dass  die  aus  der  Schweiuemils  hergestellten  Reinkulturen  der 
Bacillen  ebenfidls  Minse  und  ein  Kaninoben  tOdlsten,  deren  Blut  nnd  Organe  die  feinen 
Baeillea  «nAMtm,  und  daas  das  «nsgertte  Blut  dieser  TMere  wiederum  Kulturen  d«r 
Bacillen  lieferte,  nnd  endlich  ilnss  die  Uebertragunp  dos  Blutes  cirspr  mit  der  Reinlcnltur 
der  Milzbacillen  geimpften  Maus  auf  Taubon  den  Tod  der  letzteren  verursachte,  und  dass 
auch  mit  dem  Blute  dieser  Tauben  neue  Kulturen  der  Bacillen  hergestellt  vnrden.  Mithin 
war  der  Nadiweis  eines  bestimmten  Organismns  in  der  Sebweinemils  gefiUut  und  die 
['.'itlio^cTie  Bt  sehafTenheit  ciirsrr  Müz  fistr^o^fpflt  worden:  es  war  die  AI'treTirnnr;  diese« 
Organismus  von  der  Milz  gelungen  und  durch  Verimpfung  des  isolirten  Organismus 
ermittelt  worden,  dass  er  pathogen  wirkt  imd  genau  dieselben  Krankheitserscheinungen 
bei  den  ^pftbieren  bervormflt,  die  wir  nach  der  Verimpfiing  der  Mihstftckcken  kennen 
gelernt  haben.  Aus  diesen  Thotsaclien  kann  nur  gefolgert  werden,  das>i  die  krank- 
machende Eigenschaft  der  Milz  auf  der  Gegenwart  dieses  Organismus  bei-uhtt ,  und  dass 
ich  in  der  Scbwcinemilz  einen  Organismus  entdeckt  hatte,  nach  dessen  Verimptuag  Mause 
in  a— 4  Tagen,  Tauben  in  3—4  Tagen  und  Kanineben  in  6  Tagen  starben;  der  aber  bei 
Meersobweineben  keinen  gOnstigen  Boden  für  seine  Vermebmng  nnd  Ausbreitung  fand. 
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Nun  blicli  iir.cl)  eiu(^  Frage  zu  bcantW'nrti-n.  ii;tiT)1i<  li :  olt  fli  r  iu  .Inr  Srltwcinr-mil»  naob« 
gowiesoiifi  Orgonismua  auch  bei  anderen  gcäuudon  ScUwciuon  puthogeu  wirkt. 

Am  90.  April  wurdam  2  ErtonuMyer'sdie  Eölbcb«n  mit  je  90  eom  ein««  mit  kofaton- 
aaurem  Natron  neatnüniten  und  3%  Pepton  enthaltenden,  storilMirton  Bindfldscbinfuses 
boschickt  und  leixU^rem  mit  der  Roiiikultur  der  Milzlmfill^-'n  bosäf.  Vnnitttelbar  nach  der 
Aurt.saat  wurden  dio  Kdlbchcn  in  den  Brütupparat  gebracht  und  bei  er.  30"  C.  gehalten.  Am 
folgeudeu  Tage  war  dm  FleischinfuH  leicht  getrübt,  am  zweiten  Tage  hfttte  di«  Trflbnng  be- 
deutend sogenennien,  und  am  dritten  Tage  hatten  eich  am  Boden  dea  OefibNies  wolkige 
Sfas-sen  gebildet,  die,  wie  die  mikroskopisehe  Untcrsui  liuug  or^nli,  a'isschliesslich  aus  den 
feinen  Bacillen  bestanden.  Die  Bacillen  lagen  meist  eiuzeln,  auch  zu  zweien  und  dreien  in 
verschiedenen  Winkclstcllungcn  an  einander;  viele  waren  etwas  gekrümmt,  andere  zu 
litngeron  feinen  Faden  ao^gewachaen.  Die  Fttdon  verliefen  entweder  gerade  oder  ge- 
krOmmt,  einige  bildeten  kleinere  oder  grössere  Schleifen,  und  wenn  nielirero,  na  Füden 
anagowaehsene  Bnrillrn  zusammenlagen,  entstand  ein  zierliches  Flechtwerk. 

Mit  diesem  Iniuso  impfte  Herr  Gebcimrath  lloloif  am  'Z.  Mai,  nachmittags  5  Ubr, 
2  geaonde,  ea,  3  Hona;(e  alte  Schweine  halbengliBehor  Rasse,  alao  Thiere,  welche  erfiüimnga' 
gemäss  sehr  etnpf^glioh  für  Hrn  Betblanf  der  Schweine  sind.  Dem  einen  (weiblichen) 
Schweine  wurde  eine  Pravaz'scho  Spritze  voll  dieses  Tiii'usrs  nn  der  inneren  Fliirhe  des 
iiukeu  HiDteracheukels  subcutan  injicirt,  dem  anderen  (kaütrirten  männlichon)  Schweine 
wurden  mit  der  1>ei  der  Impfnng  des  weiblieben  Selmeines  benutzten  Spritze  5  Stiebe 
durch  die  Haut  bis  in  die  Subcutis  beigrlua«  lit,  w  obi  i  <1io  an  der  Spritze  haftende  geringe 
Mi  iii,'f'  Tiiftia  cingeimptt  wurde.  Icli  ia.sse  riic  Miitln'iluiiL;tMi  ilcs  Herrn  Roloff  über 
die  an  den  geimpften  Schweinen  beobachteten  Krankheitserscheinungen  folgen: 

,^ni  4.  Mai  abends  beide  Schweine  aeheinbar  noch  gesund,  aber  die  Temperatur, 
welche  fröb  noch  nomitl  war,  um  1,5*  C.  erhöbt. 

Am  5.  Mai  morgens  versagten  beide  Srfiwcinr»  da^i  Fntti:^r  v^lL-itrunliL;,  wni-en 
traurig,  lagen  viel,  erhoben  sich  schwer,  gingen  aus  dem  Jvuäg  genommen  »ehr  langsam, 
schwankend,  knickten  beim  Dniok  «nf  das  Krons  in  den  FOeaen  ein,  Bobrieeo  beim  Er- 
greifen wenig  und  schwächer  als  vor  der  Erkrankung,  athmoten  etwas  beschleunigt  und 
erschwert.    FUces  trockener  und  hiiid  r,  ohne  Blutspuren. 

Bei  dem  schwach  geimplten  Borgschweiue  zeigte  die  Jiaut  am  gtuizen  Körjw 
einen  röthlicheu  Auflug;  an  der  Ka»c,  an  den  Ohren  und  in  der  Umgebung  der  Augen 
(etwa  2  Finger  breit)  war  die  Haut  deutlicfa  hellroth  gcförbt;  an  den  Backen  und  an  den 
.Schultern  handgrosse,  rothe  Flecke.  Die  rothen  Ilautstellcn  waren  nicht  merkli4  h  ge- 
schwollen. Die  Röthung  ver.schwand  anf  Drsjek,  hcliri*'  dnn.uli  jedoch  schnell  wif^ili  r. 
Bei  dem  stark  geimpften  weiblichen  Schweine  lies«  die  Haut  einen  kaum  wahrnehmbaren 
rffthlichen  Anflug  erkennen,  rothe  Flecke  fohlten. 

Abends  die  gleichen  Svmptome,  die  Schwache  der  Thiere  deutlicher." 

Das  weibliche  Schwein  starb  am  5.  Mai,  abends  11  Uhr,  und  die  am  tolgenden 
Tage,  vormittags  10  ühr,  auHgeführte  Obduction  ergab  die  nachstehenden  Abweichungen: 
Aus  beiden  Xasenlöehem  floss  eine  schaumige  FlOssigkeit  Die  lüiut  an  den  Obren,  am 
Maule,  im  (!■  X  ■.  um  den  After  und  die  Scham  blauroth,  am  Bauche,  an  den  inneren 
Schenkellliichi  ii  und  auf  dem  RiK  lion  sclnviicli  Mnnroth  gefiul»t.  Die  Vertlirbung  roiehfe 
nur  bis  in  die  oberflächliohen  Schichten  des  Cutis.  Die  gefärbten  Stellen  waren  nicht 
geschwollen.  Die  venösen  Qelilsse  der  Subcutis  mit  Blut  gefüllt  In  der  Baucbhfihle 
60  g  klarer,  gelblich  gefilrbter  Flüssigkeit,  in  der  fadenartig  nmiKMie  Massen 
Kchwamnien.  Das  Bauchfell  bla.ss.  Die  Schleimhaut  il( -<  Magens  mit  röthlii  In  in  Schleime 
Ix'deckt,  lobhaft  gerothet  und  in  Falten  gelegt.  Die  Rutbung  war  auf  der  iiuhe  der 
Falten  und  in  der  Oegend  des  Pylorus  besonders  auflkllend.  Die  Schleimhant  des  Dflnn- 
und  Dickdarmes  mit  zähem,  trAben,  rothiichon  Schleime  ttberxegen  und  gerotbot.  Die 
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slHikstc  Iliillnin^i;  zeigten  dio  ZoHenspitzcn  und  dio  Kümmn  der  Falten,  ancb  nalim  die 
Iiit.  risität  der  Röthung  im  Hüftdnnn>\  jm  hiriterou  Theilo  des  Grimmdarmos  und  im  Mast- 
darme zu.  in  der  gerötbotcn  Sclileimhaut  dos  Magens  un<l  i>armes  logen  ferner  zahlreiche 
panktfönnige ,  auch  grieekorn-  bis  linsengroMe,  immelirietwne  blnüge  Herde.  Die  ge- 
sehwollencn  Peyei"sclien  Ilauf'on  ;jrnublauroth  und  an  der  Oberfläche  hügelig.  Die  Solitär- 
follikcl  dentlieh  geseliwollen.  Die  Leber  war  braunroth,  «chwnrli  frübt,  fest  und  niclit 
vergrösaert.  Die  8chnittrtäcbo  derselben  glatt.  Die  peripherischen  und  ceoti'alen  Theilo 
der  Adni  gteichmKssig  braunroth  gefferbt.  Die  Milz  etwas  goschwoUen  und  ansäen  dunkel- 
blniiroth.  Dio  SchnittflBche  glatt.  Die  Pulpa  rotlibraiin  mit  einem  Stich  in's  Gruuo  und 
weich.  Die  Kieron  nicht  verirrn^^^erl.  ihre  Schnitt flikho  glatt.  Dio  Marksub.stanz  dunkel- 
rotb,  die  ßiudenücbiclit  graurotli;  in  der  letzteren  waren  die  Fackoto  der  geradun  Harn- 
kanillcben  nta  breite  grane  Streifen  leicht  erkennbar.  In  der  Sdiloimhatit  dos  Nieren- 
bockens  der  -  inm  Niere  wurden  anf  einer  pfcnnig^tückgrosBen  Fläche  mehrere  hirsckorn- 
grnsso  K!nti-M'  Hri>ie  ernüttclt.  Der  in  der  Harnhla'^o  nnijesamiuelto  Harn,  ili n  TIerr 
ßoloff  ebeni'ullä  unt«r»uchte,  war  stark  sauer  und  »ehr  reich  an  Eiweid«.  Dio  Pleura- 
lüeke  enthielten  75  g  gelblich  gefärbter,  mit  flockigen  Hassen  gemisehter  Flüssigkeit 
Die  Lungen  in  G.\»piration»gresHC,  beim  Dnu-ke  wenig  knisternd  und  aussen  BChmntsig 
rosaroth.  Schnitt fi.irlio  f^lntf  nnd  spiejjelnd,  auf  Druck  trat  etwas  srhnnmigc  Plü.s-sigkeit 
über  dieselbe.  In  den  grösjtiorea  Bronchien  and  in  der  Trachea  viel  fciublasiger,  weisser 
Schaum.  In  den  grösseren  Oeßlssen  der  Lunge  viel  geronnenes  BIuL  Am  Kehlkopfe 
lagen  keine  Verlndemngen  vor.  Die  linke  Henkammw  in  der  Systole,  die  redite  in 
massiger  Diastole.  In  beiden  dunkelri'tlie.  feuclitr' Gfriiinsel  rtebrn  wemV  f!fiss-t:^pm  Hinte. 
Die  grossen  Gcfitssstümmo  z.  B.  vena  cnva  po.stcrior  nnd  %'ena  portarum  mit  dunkelrotheu 
Blutcoagula  gefüllt.  Dio  mesenterialen  nnd  portalen  Lymphdrüsen  etwas  vergrüssori, 
weidi  und  bUnrotL  Das  Drflsenpnrenehym  quoll  über  die  Schnittfliehe  etwas  hervor.  Die 
Drü.nenkapseln  und  das  sie  umgebende  Gewebe  waren  lebhaft  genlthct.  Dieselben  Ab- 
weichungen ianden  sich  auch  an  den  rechten  Leistendrüsen  und  in  geringerem  Grade  an 
allen  übrigen  Lymphdriwen  vor. 

wahrend  der  Obduetion  prüfte  idi  das  Blut  und  die  Übrigen  Oewebssftfte  anf 
die  Gegenwart  von  Bacillen.  Hierbei  ergab  sich,  dass  das  Blut  nur  wenige  Bacillen  ent- 
hielt, dasn  in  der  Leber,  den  Nieren  und  Lymphdnisen  eine  grössere,  in  den  T.nnffon  eine 
noch  grössere  und  in  der  Miie  eine  überaus  grosse  Anzahl  derselben  in  jedem  Ans»<trich- 
präparate  nachsuweieen  war.  Dabei  ist  noch  hervorsoheben,  dass  die  Bacillen  anch  in 
dem  Transsudate  der  Bauchhohle  und  der  Pleurasäcke  nicht  fehlten. 

Anw  d<  m  Blute,  der  Milz  und  dem  Transsudate  wurden  wieder  neue  Knltimen 
der  Bacillen  in  Pleischwasser-Pepton-Gelatiue  hergestellt. 

Am  ft.  Mai,  morgens  4  Uhr,  starb  das  Borgachwein.  Die  Section  fand  naoli- 
mittags  5  Uhr  .statt  im  1  ]•  ferte  ein  Resultat,  welches  mit  dem  vorsfi  !i, mlim  fiist  ttberein- 
Stinunte.    Ich  will  dcslialli  nnr  die  1u  oli.i(-!itcton  Unterschiede  hervorheben: 

Die  Augenlider  waren  etwas  geschwollen,  die  Conjunctiven  blaurotli.  Die  Haut 
an  den  genannten  Stdlen  dunkelblauroth  geflirbt,  anch  trat  diese  Fürbung  im  grösseren 
Umfange  auf.  Die  Bauchhöhle  enthielt  8(>  g  Flüssigkeit.  Dio  Schleimhaut  dos  Magens 
und  Darmes  wie  oben,  nur  inten^^fver.  Dio  Blntaustretungen  in  die  Schleimhaut  waren 
daher  schon  bei  der  äusseren  Betrachtung  des  Darme»  m  erkennen.  Leber,  Milz  und 
Nieren  wie  bei  dem  weiblichen  Schweine,  nur  fehlten  die  Blutungen  in  die  Schleimhant 
des  Nierenbeckens.  Di  r  TTam  nach  den  l^ntcrsuchungen  de«  Herrn  Roloff  trübe,  sauer 
nnd  eiweisf^i  eii  Ii.  In  den  Pleurasäcken  W  i:  Flii.-si^lvoit.  Die  Lungen  wie  oben.  Das 
Blut  in  den  prall  gefüllten  Lnngenvencn  dunkoiroth  und  weich  geronnen.  Die  Venen  in 
der  SchldmhAut  des  Kehlkopfs  und  des  oberen  Lufböhronabsehnittes  injicirt.  In  den 
HendiOhlen  feste,  dnnkelrothe  Blutgerinnsel  und  flüssiges  Blut.  In  der  linken  Herzkammer 
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jlf<  kin;.'  und  streifige  blutige  Horde  unter  dem  Eiidocardiiim  an  den  Papillannnskelu  und 
an  den  btellen,  wo  die  Klajipenrftnder  anschlangen.  Die  Lymplidrüsen  wie  im  ersten  Falle. 

Während  der  Obduction  wurden  Blut  nnd  Gewebasäfte  der  versoliiedeuen  Organe 
auf  die  Anveienheit  Ton  BaciUen  «ntonodit.  Das  Ergeboiaa  •wieb.  von  dam  obigan  nicht 
ah.  Auch  lieferten  aiuigaailta  Miliatfldcdien,  Blat  und  TraaBradatproheii  nea«  Reia- 
kaltaren  der  feineu  Bacillen  in  FleischwaSüer-Pepton-Gelatine. 

Dtirch  diese  VctsMche,  die  in  der  hiesigen  Thierarzneischnlo  ausgeführt  w  urden, 
ist  nunmehr  zweifellos  festgo&tellt,  das»  die  Bacillen  nach  ihrer  Uebertragung  auf  Scliwcine 
latitero  krank  naefaen  und  tSdten.  Hithtn  ist  avali  di«  Sehlnssfolgerung  hegründet,  daas 
das  Schwein  in  Sinnheim,  ans  dessen  Mils  dia  beschriehoncn  Bacillen  von  mir  gezüchtet 
worden  sind,  an  derselben  Krnnklirit  <»ost^>r)»on  ist.  tVf  Miw  "RolulT  Lei  <l<  n  beiden 
geaundeu  Schweinen  durch  Impfung  künstlich  erzeugt  hat.  Wir  wi.s.sen  also  jetzt,  dass 
im  GroMdiersogtliiuna  Baden  eine  KnunUdt  a«ter  den  Sehwetneo  vorkommt,  iird.eha 
ponaitiTM*  Natar  und  denn  Cootogiiim  identisch  ist  mit  den  giBfnndenen  Baeillaii. 

Naobdom  (lii'sn  Thatsachcn  erarbeitet  sind,  käme  es  selbstredMld  darauf  an,  fest- 
zuHtellen,  welrlio  Auslui  iriin;^  diese  Kranklii  it  im  C rosslierzngtluimc  Baden  erreicht  hat, 
und  ob  noch  andere  Krankheiten  der  Schweiue  mit  dem  Namen  „Kothlauf"  bezeichnet 
werden.  Von  Beriin  aas  Klast  sieh  diese  Trage  nicht  entscheiden,  and  ich  bat  deshalb 
Herrn  Hedicinalrath  Dr.  Lydtin,  mir  Auastrichprüparate  von  Milsen  der  am  sog.  Rothlanie 
pp-^torbcnr-n  Srliwoine  vrrschifMloucr  Orrrrnden  anfertigen  und  zur  speciflltm  T'ntiTSuchung 
überüfuden  zu  lassen.')  Die  Milz  ist,  wie  die  vorstehenden  Untersuchungsorgcbnisse  lehren, 
dasjenige  Organ,  in  wdehem  stets  die  meisten  Bacillen  nachsuweisen  waren,  folglich 
mnsate  aie  auch  aar  Anfertigung  der  AnsatriehprSparate  gewählt  werden.  B&rin  liegt 

auch  fin  offonbnrrr  ]irnktisrIifT  Gf-winn,  indi  in  ih'f  T^ntersuchung  solfhrT  Präparate  die 
Gegenwart  der  Krankheit  mit  absoluter  Sicherheit  erkennen  tästit.  Die  Ausstrichprnparatc 
der  Mik  lassen  sich  in  folgender  Weise  leicht  herstellen.  Die  noch  nicht  faulig  ver- 
änderte Mils  eines  an  Bothlaof  gestorbenen  Sohweioes  wird  mit  einem  gut  gereinigten 
Messer  angeschnitten  und  ein  minimales  Partikolchen  der  Milz])ulpa  mit  einer  reinen 
Pincotte  aus  der  Schnittfläche  der  Milz  herausgerissen.  Hierbei  wird  selbstredend  das 
kleine  Milzstückchen  zwischen  den  Spitzen  der  Fincctteuschenkel  zerdrückt.  Die  an  der 
Spitse  der  Schenkd  haftende  Pulpamasse  wird  anf  einem  gut  gereinigten  Deckglftschen 
verrieben.  Bei  dem  Verreiben  muss  darauf  geachtet  werden,  dass  ilii  ruli>a  in  möglichst 
dünner  Schicht  auf  dtui  Dcckglaso  ausgebreitet  wird.  Die  Dcckglaschen  bleilnfn  dann 
so  lange  liegen,  his  die  Ausstrichmasso  eingetrocknet  ist,  was  gewöhnlich  schon  wahrend 
des  Verreibens  der  Ifilspalpa  auf  dem  Deckglftschen  stattfindet.  Htoranf  werden  die 
Deckgläächen  erhitzt,  d.  h.  3  mal  dordi  eine  Spiritus-  oder  (Gasflamme  gezogen.  Dies 
geschieht  am  bequomstcn,  irnb^m  man  da.s  DeckgliwrheTi  an  einer  Ecke  mit  der 
Pincette  ergieil't,  horizontal  hält  und  in  derEichlung  von  oben  nach  unten  schnell  durch 
die  Flamme  bewegt.  Dabei  ist  nur  ro  beachten,  dasa  die  beatrichene  Seite  des  Deckglftschens 
von  der  Flamme  ab  — ,  also  bei  horizontaler  Haltung  des  Deckglaschens  nach  oben  gokehrt  ist. 
Darauf  wf  r<li'n  hoi  rrirt^"x  Tztor  lioriz mtalrr  Haltung  des  Deckglii.schene  oiiiii^e  Tri']>ff>n 
Farblösung  auf  die  Aasstrichmasse  gebracht,  die  mit  letzterer  etwa  2U  Secun«ieii  lang  in 
BerOhnmg  bleiben  mflssen.  Dann  wird  die  IVrblöfmng  mit  reinem  Wasser  abgcs]Mdt  und 
das  Deckgläscheu  auf  einen  Objektträger  so  gelegt,  dass  die  bestrichene  und  i;<'larl>tc 
Seite  mit  dem  Olgekttrftger  sich  berOhri.  Die  aberflOauige  Waasermasse  wird  mit  riieaa- 


•)  Pa  mir  Herr  Metlicinalrath  Dr.  Lydtin  sp.Htcr  iTiit:::.-'theilt  hat,  dass  derartige  Unter- 
suchungen durch  Herrn  Profesüor  Schottclius  bereit«  ansgotnhrt  Miiid,  so  habe  ich  von  der 
ErfQlInng  djeser  Bitte  Abstand  ganonunen. 
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])a])icr  abgetrocknet.  Dann  folgt  die  nukroskopiselie  ünterauelning.  Zeies  Ocvhr  S, 

Homogen  '/n  nüt  Abbe'xcher  Bcleurbtang  giebt  ausgezeichnet«  Bilder. 

Ich  hahf*  znr  Färbnug  der  Bacillen  alle  möglichen  FarbBtoffe  benutzt  und  kann 
hiernach  versichern,  das»  Methylenblau,  Pucbain,  Geutianaviolet  etc.  die  Bacillen  recht 
gut  filiiMD.  Die  tiefste,  oleo  zum  Xecbwdse  geeignetste  FÜrbung  giebt  die  von  lioeffler 
engegebene,  kalibaltige  Methyleoblaul^iaiiDg  md  die  Gentianavioletlösung.  Ernten  wird 
tlargestelU,  indem  man  30  ccm  einer  concentrirten  alkoholisclu  i>  Mi  f  li\  1.  nlilanloaung  mit 
lUO  ccm  der  von  £och  angewandten  Kalilöauug  (1 :  lÜOÜO;,  letztere,  indem  man  2V4  g 
Qenii«navioIet  in  100  g  Aqua  deatiU.  I9si  Ich  liabe  in  letster  Zeit  J)eolcg]AaclieD- 
prftpaFate  und  Schnitte  aus  Organen  der  an  „Rothlaof*  gestorbenen  Soliweine  nur  mit 
GentiaDftvioletlÖsttng  gefiirbt  und  bin  mit  den  Beaaltaten  recht  anfiriedeo. 

2.  Der  Impfstoff  von  Fasteur  und  das  Besultat  der  Impfung. 

Um  die  Schweine  gegen  dif  Tinpfunrif  mit  nicht  nh^oschwächtem  Virus  immnn 
au  machen,  ohne  grosse  Verluste  hcrbeizufühi'en,  benutzt  Pa.stoiir  dm  von  ihm  bei  der 
Milzbrandiuipl'ung  angegebene  Verfahren.  Er  impft  die  Thiere  aunloIiBt  mit  einem  sehr  abge- 
Mbwicbten  und  ala  prenüer  yacoin  beaeidmeten  Stoiffe  und  12  Tage  apftter  mit  dem  ve- 
iiijjpr  a^ir'osi  liwäi  htf'Ti  douxieme  vacciii.  TTorr  Cni^ny  üTuM-lipss-  mir  den  nicht  vprliraticliten 
Thoil  der  al«  prcmier  vaccin  bezeichneten  Impfflüs-sigkeit  aiw  3  üöhrchen,  und  Herr 
'Medn&iimlrath  Dr.  Lydtin  übersandte  mir  spAter  ein  bisher  nicht  er5£Baet  gewesenes 
Rshrcben  mit  demselben  Lnpfinateriale  and  einen  klMnen  Best  des  deuxiime  vacdn. 
Mithin  stand  mir  eine  gcntlgeiide  Quantität  des  PaAt«ur'schon  LnpfstoffisB  aar  Verfögnng, 
um  die  EigennchitO^n  desselben  genauei-  prüfen  zu  können. 

In  Heidelberg  unt«r8uchte  ich  den  nicht  verbrauehten  Theü  des  Impfiitoffes  ans 
den  8  Böhrchen,  die  ich  von  Herrn  Cagny  erhalten- hatte,  indem  ieh  die  mit  der  Oese  der 
ausgeglühten  Platinnadel  entnommenen  Proben  auf  Deckgläschen  ausstrich  und  mit  der 
kalihaltigon  Methylenblaiilösung  färbte.  Bei  der  mikroskopischen  Pnifung  der  Deckgla.s- 
präparate  ergab  sich,  daiw  der  Impfstoff  melu-ere  Organismen  enthielt,  also  ein  Bakterien-? 
gemenge  war.  Am  saUreicbsten  trat  in  demselben  ein  feiner  Bacillus  auf,  der  meist 
gerade,  oft  etwas  gekrümmt  war  und  entweder  einzeln  oder  zu  zweien  und  mehreren 
zusanunenlag.  Die  Form  der  Bacillen  stimmt«  mit  der  überein,  wp!<'lie  die  ans  der 
8chwciucmilz  gezüchteten  uud  am  3ü.  Apiü  in  neutraliäirtcs  Bindfleischinfus  au.sge.4ütt>n 
Bacillen  erkennen  Hessen.  Femer  ^d  ieh  in  dem  Impfstolle  einen  kleineren  und  einen 
grösaeren  ICikrokokkiis  und  einige  kurze,  dicke  Bacillen.  1 

Ich  ^vill  dabei  enviilitn  ii.  d'dHH  die  drei  Röhrchen  durch  Herrn  Cugny  vorher  er- 
öffnet waren,  um  die  zur  luipfung  der  Schweine  orfurderlicbo  Monge  des  Impfstoffe» 
mit  der  Pravaa'schen  Spritae  heraussosiehen.  Hierbei  konnte  allerdings  eine  Yerunrei- 
nigung  des  ursprünglich  vielleicht  reinen  Impfinatcnnles  stattgefunden  haben.  Wenn  man 
indfss-  beachtet,  dn^s*  dor  Inhalt  eines  Rohrrhens  Viercits  am  7.  April,  nachmittags  3  Uhr, 
also  wenige  Stunden  nach  der  Eroffuimg  dc.s.selben  untersucht  worden  ist,  ho  lüH»t  sich 
anndmien,  dass  die  Venrnreinigong  vrenigstens  des  letateren  schon  vor  der  Er&ffnnng 
stattgefunden  hatte.  , 

Um  möglichst  Sf  lim  l!  zu  einem  etusi  li*  idendon  ilesultate  zu  ^o];n!<ieu,  d.  h.  fest- 
zustellen, welcher  von  den  in  der  verunreinigten  Kultur  enthaltenen  Orgauismuu 
pathogen  wirkte  impfte  ich  mit  dem  linpfstoiFe  des  xidetat  endUmten  Böhrcfaen«  (A)  am 
7.  April  C  weisse  Mäuse.  Die  Impfling  wurde  um  Riicken  in  der  beschrieben«  n  \\'(  i.se 
nus'Teführt  und  die  erste  Maus  mit  3  gefüllten  Oesen  der  misjrpfxlühten  Platinnadel,  die 
zweit«  mit  4  Oesen  und  aofoit,  al.so  die  secbtte  Matui  mit  8  Oeseu  de.s  Impfstoffe  geimpft. 
Hiemadk  erkrankten  die  Mause  unter  den  Erscheinungen,  welche  ieh  bei  den  mit  Stück' 
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chfii  der  Scliwoinpmilz  und  thni  mit  aus  ilei-scHioti  i:.  /;i<litPt<-n  ffini n  Hacillen  jieiinpden 
Mäuseu  iieobacbtet  hatte.  i>uliou  am  iiächsteu  Tu^e  \v;u-cu  .sie  krank,  .suHHeu  gekruuuiit 
am  jBoden  Abb  Olasetf,  die  Augenlider  ivtirpn  verklelit  etc.  Die  iMoliiitelieiide  Tabelle 
xeigt,  wann  die  geimpften  Thiere  ge>stovli(-ii  sintl: 

1.  MauH  mit  3  Ooüen  der  Impfflüssigkeit,  gestorben  am  2.  Tage 

2-1 

3.     „      »  5     „      „  „  „         „   2.  „ 

^  V    ^       n        II  "  rt  »»2,„ 

y         j,  B  ??  2.  ., 

MiUiii)  war  der  Tod  der  Mäitäe  am  2.—^.  Tago  iiuuh  tlor  Iiupi'uujj  oiti|ri-trclou. 

Die  Obdac(4on  ergab  bei  allen  einen  übereinstimmenden  Befind:  Die  Gefii«iie 
dvr  ITiiU'rliaut  wariMi  mit  Hliit  ulaik  ^otüllt.  Lyiuplulnisc-ii  iiimI  Milz  vcrfrriissiTt  iiixl 
«Ii«'  Luii^jcu  ü<loiiiatös.  In  tlor  Milz  t'iiu<leii  sicli  zuliltcichf.  im  Blute  (I;i<^t7;i-n  nur 
wouigc  iciue  Bacillcu.  Letztere  zeii^teii  aiub  lenicr  iu  (leu  Auijälriühpi'üpui'utcu  aller 
Korpornrgane  und  liewen  Hieb  in  Besag  auf  Form  und  Verthellung  von  den  iu  der  Hebwdne* 
milz  nac-Ii^'L'wiescncn  ni<.-ht  iiniemdieidon. 

D'Mi  Blut  der  (>  Mbuw  wnrde  xur  AuMaat  auf  fleiiichwaiHier-Pepton-Gela- 
tiuü  Ueuut^t. 

Am  8.  AprQ  wurden  6  andere  Mause  mit  der  in  einem  zweiten  Böhrchen  (B) 

ciitlialtcncii  Impfflüssijjjl'  it  l;<  Impft.    Die  Iinpf'iuiK  fand  am  RUckcn  mit  S— 8  Oe.spn  der 
ImplUüssi^keit  istatt.    Hiciiiacb  erkrankten  dicTiiiere  wiederum  unter  den  lickannten  Er- 
Mcheinuugen  und  »tarl>eu  am  2. — 4.  Taj^e  u«cii  der  linpl'uug,  wie  auä  dur^  uacliüti^btiudeu 
Zosammenatellnng  hervorgeht.  * 
1.  Mana  mit  3  Oesen  der  LopffläMigkeit,  gestorben  am  8.  Tage 
2iiin^>j»  »1  n         "  ^  n 

^•MM^f»»»  »  »•  n2.  • 

^      »        n    ^       n        rt  »  ,    n  »2.  „ 

r  n        n  n  .y'*« 

(?.     ,.       ,-    B      „       ,  „  .    4.  .. 

Auch  in  dvm  Blute  <lii"<er  Mäutio  wiuUcu  die  iu  Keile  Htclioudcu  Ibineii  J^ucillou 
ermittelt  und  dabd  gleichzeitig  die  Beobachtung  gemacht,  dane  die  Menge  derselben  im 
Blute  um  e;o  ^rimer  war,  je  später  die  Thiere  nach  der  Impfung  starben,  und  das« 
namentlieli  die  Milzen  der  am  12.  April  ^icstorbenen  Mäuse  S  '  iri  Ksse  Mon{(en  \on  Bacillen 
enthielten,  diuia  .sie  iui  einzelnen  Stellen  iu  Haufen  von  10  Stiit^k  und  mehr  zasaiuinciUageu. 

Mit  dem  Blute  jeder  Maus  wurde  je  ein  RoageusgliUiChen,  wolchos  Fleischwasser- 
Pepton-&ebtine  enthielt,  besät. 

Durch  da.s  Kr^rebniss  dieser  Versuelie  war  dar;,'etban,  dass  der  von  Pasteur  f^r- 
lieferte  ImpfstolT  einen  Jlikroorjii'uisnui.H  entliielt,  der  bei  Mausen  paflio^jcn  wirkt.  Da 
ferner  die  iui  Blute  uud  iu  de»  Or^uen  der  geimpften  Müu.sc  eniiittcltcu  (einen  Bacillen 
in  ihrer  Form  mit  den  in  der  Impfflussigkeit  nachgewiesenen  übereinstimmten,  ho  war 
auch  die  Fol^erun^;  bef,n-ündet,  dass  letztere  die  bei  Mäusen  patlin<rt.ii  wirkenden  seien. 
Hierfür  sprach  nf-eh  der  l'instund.  dass  im  Blute  der  ;feiinpftcn  Thiere  niemals  ein  an- 
dcjcr  von  den  die  Implllüsbigkeit  veruureiuigendcu  ürgauismeu  vorgefuiulcu  wur<te,  iiyd 
was  ich  sehen  jetzt  erwähnen  will,  dass  in  der  mit  Blutproben  der  Mäuse  gnmpften 
Fleischwa.'^.ser-Pepton-Gelatiue  stets  nur  die  iVinen  Bacillen  wuchsen. 

Es  ;;elanji  aucli.  dir  Krankheit  bei  j^esunden  I^fitnsen  dadurch  zu  "rzeiii,'eit.  <b(ss 
hie  mit  eixjcr  gelingen  (Quantität  Blut  der  oben  erwalmteu  gcstorbeueii  Tiu«'re  geun|)ft 
wurden.  Hieran  wurde  das  Blut  der  am  7.  April  geimpften  und  am  10.  dessdb.  Mts. 
gestorbenen  Maus  Xo.  2,  wdohcs  nur  wenige  Bacillen  enthielt,  verwandt.  Die  Impfung 
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fand  am  lOl  April  »tatt,  und  in  der  naelurtebeiideii  TMIüb  ist  die  Menge  dea  verimpften 
Blutes  und  der  Tag  dea  Todea  nälier  angegeben; 


1.  ICaua  mit  3  Oeaen  Blut  ana  dem  Heraen  geatorban  am  4.  Tage 


2. 

.  3 

4 

3. 

n 

n  ^ 

n 

„    „  den  GeltuMeu  der  Utiteriiaut 

n 

i>   2.  „ 

4. 

n 

n  4 

if 

w     M    fi          n          n           n  < 

n 

6  Stunden 

B. 

n 

5 

91 

N    n       vena  cava  inferior     .  .  . 

f> 

am  3.  Tbge 

6. 

ft 

.,  6 

«1 

nunn       «i         n  ... 

n 

n     5-  5, 

nach  der  Iinpftin/;. 

Alle  diese  Mäutse  mit  Autinaiiiue  von  No.  4  siml  nach  meiner  Abreiße  von  Heidel- 
berg geatorben,  und  ich  kann  daher  ttber  die  Zeit,  welche  zwiachen  der  Impfung  and  dem 
Tode  der  fieinipftea  Thiere  gelegen  hat.  nni  die  Angalwn  wiederholen,  welche  imr  durch 

den  DietH'f  des  (lorfijjen  patholoj^ischen  intttittitcs  ühoi  iiiittoU  worrloti  sind. y  Ifi'''ii»''h 
waren  5  Alaii.se  iui  \'eriaulo  Von  2^  5  Tagen  uach^^der  ütattgehabten  Impi'ung  zu  Qruude 
^e^nn^;^.  Die  Hana  Ko.  4,  welche  bereite  6  Stunden  nach  der  Impftw^  starb,  war  mit 
C3>tir(  ikcn  in  der  Leber  (Cy.-stircn  uh  fiwMJIoIaris)  und  Hydropn  aHcites  behaftet;  iin  Blute, 
in  liii-  Milz  Ulli]  in  den  iilnif^en  Köq»erorganen  lio.s.-^pii  Mieh  koinc  Bacillen  iiüdiwoisen. 
Dagegen  tehlten  in  dem  Blute  der  anderen  Mäuse  (AuMütrichpräparate  de«  Blute»  auf 
DeehgllBchen  wurden  mir  aua  Heidelberg  nacbgeecfaickt)  dieae  BaeiUen  sichi. 

Zar  üebertragnng  der  beechriebenen  Krankheit  von  einer  Uaua  auf  die  andere 
hatte  eise  geringe  Menge  Blut  aus  dem  Henen,  den  GefäHsen  der  üntarhaut  und  der 

Vena  cava  inferior  »rrnfii^t;  alle  Mäuse  war»n  unter  gleichen  Erscheinungen  orkrankt,  und 
im  Blute  und  in  den  Organen  waren  t»tet«t  dieselljen  Bacillen  vorgefunden  worden.  Mithin 
kann  ea  nicht  zweifelhaft  aein,  daaa  die  in  Bede  atehende  Erankbeit  paraattirar  Natur  bt, 
und  du^  die  im  Blute  etc.  ermittelten  Bacillen  als  das  Contagium  derselben  anzuneheu 
sind.  Da  ferner  l»ei  der  Obductitui  der  gestorbenen  Thiere  nur  die  bekiinntcn  Ver- 
änderungen einer  allgemeiuf^  lufection,  aber  keine  eiterigen,  mortilicirenden  etc.  Procettae 
«n  den  Korperorganen  beobaohtet  wurden,  ao  ist  diea»  Krankheit  nach  dw  von  Koch  *) 
gegebenen  Detinitinn  als  eine  Art  von  Septicäoue  stt  baaeiohnen. 

Mit  der  In  dorn  T?<>lir(  !if  ii  .\.  enthaltenen  Fhissi^jkeit  wnitlen  am  9.  Apiil  noch 
3  junge  Tauben  geimpft  und  zwar  cLiie  bi'aiuie  Taube  mit  3,  eine  weitttte  mit  6  und  eine 
blaue  mit  0  Oesen  de«  Imjifstoffea.  Von  dieeen  starb  die  tdane  am  8.,  die  weiaae  und  die 
braune  am  4.  Tage  nach  der  Impftuig.  Die  Zeit  des  Todes  wurde  mir  brieflich  mitgc- 
tbeilt  und  in  den  iirif  De<'kglascheu  ausgestrifhcrpu  BlutprotH'ii  dieser  Taliban  liesscti  .sich 
nach  Färbung  mit  wä.s.Heriger  Gentiauavioletlösuug  dieaeibeu  Bacillen  nacbwcÜHiu,  die  wir 
ans  dem  Blut«  der  geimijfte»  Hiuee  kennen  gelernt  h«bwi.  Dagegen  hUebea  8  junge 
Meerachweinchen,  die  mit  8^  4  bezw.  6  Oeeen  de«  in  dem  EBhrdien  A  enthaltenen  Vaceia 
geimpft  wurden,  gesund. 

Die  am  13.  April  in  Berlin  vorgenommene  Kontrole  der  aus  demBlute  von  12  Mausen  in 
Fleischwasaei^PeptonrOelatine  hergestellten  Kultmien  ergab,  daaa  sich  um  die  I^ipfstiche 
ein  feiner  trilber  Saum  gebildet  hatte.  Einzelne  Impfütiche  waren  «tellenweiae  unteihrodien 

und  Viestanden  ans  riiiPr  Reihe  übereinander  {^aliiiiiftcr.  ^'niuweis.scr,  Icleincr  Kiiijr-hi  von 
der  Grö.sse  einer  Stecknadelspitze  und  darüber.  Einige  Zeit  später  bildeten  »ich  am  Rande 
der  Mtridiföimigeu  Kulturen  feine  spitze  Fortaätze,  die  öich  verzweigten  und  schlietMÜch 
wolkenartig  auflaeaten.  Ana  dm  iaoUrtent  kugeSgen  Kolonien  wuchsen  ftberall  Forta&tae 
in  Fonn  feiner  Strahlen  hervor,  auf  denen  wieder  iictic  cntÄtauden,  bis  das  Ganze  die 
Form  einer  kleinen  Wolke  augeuouuueu  hatte.   Kurt,  die  Kulturen  wtichaen  in  denteiben 
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Weise  wie  die,  welefae  am  der  Auflsaat  von  Stäckcben  der  SehweinemUx  od«r  an«  dem 
Blute  der  mit  letzterer  K^'inntft»"!!  Miiuse  borgcstcllt  wai-cn. 

Hier  müchtp  irh  nni  li  nnfu;?on.  <l;>s>  si>  Ii  nt  i  ifiui--  in  r  Nälie  «le.s  Impf- 
Ntichei)  Hpät«r  leiclit  vcrUüssigt^  und  dass  <lie«o  Verüüssi^img  am  oberen  Endo  des  Ein- 
aticbes  betginnt  und  aUmMhlich  nach  nnten  fortadireitet  In  derselben  Richtunj^  findet  noch 
apttt^  ein  Verbra<u;h  dtT  Gelatine  «tatt,  iiulem  sich  snerst  eine  trichtorftinnii,"  ^^  iliefnng 
nii  rirr  Einsticlisti-Üc  zi-I;_'l,  «Iii-  sicli  mclji"  iiml  inrlir  vorj^-<'ssort.  \u\<]  fius  ilt'C  sioli  schliess- 
lich ein  kanalarti^^er  Hohb-aiuu  in  der  Hichtung  des  liupfetichcn  inmitten  der  w^^ilkeuartigeu 
Kolonien  bildet.  "Mit  einer  frisch  ge^lcüiten  Platinöse  worden  winzige  Mengen  der  Kul- 
tnren  aus  dm  GelatinegUtooben  herauAgnionunen,  auf  Deek|^lfldien  aosgestridieii,  mit 
wässeriger  Oeiitian.i\ i  i!rtl(>siin>j  gefarl)t  nnd  dann  mikroskopisch  nntersncht.  Hierbei  zeif^e 
»ich,  da»8  alle  Kulturen  ans  feinen  Stäbchen  bestanden,  die  mit  den  im  Blute  der  Mäuse 
nacbgewieseDen  identi^ich  waren. 

i         Inxwiflcben  wurde  die  in  den  3  ans  Heidelberg  mitgebrachten  Bfilu'eben  «otbaltene 

Inipffliissigkeit  einer  nochmab'gen  genauen  Pnifung  auf  Deckglfiechen  nnterzngen  nnd,  wie 
y.n  erwarten  war,  eine  auffallende  Zitnüliini'»  in  der  Mf-Tifri-  der  venmreiniirenrien  Bakterien 
nachgewiesen.  Nachdem  die  Höhrelien  längere  Zeit  ruhig  gestanden  hatten,  schied  t>icli 
ana  der  Lnpfflnesigkeit  ein  Iioher,  granweisaer,  trüber  Bodensatz  ab^  der  auit  den  feinen 
Bacillen,  grossen  ovalen  Hikrokokken,  kettenbüdenden  Mikrdcokken,  kunen  didten  Ba- 
eilleu  etc.  be}<1arnl.  <^ 

Um  die  Wirksüunkeit  der  in  den  Hohrehen  (A,  B  und  C)  enthaltenen  Impi'flüHüig- 
keit  nocinnala  feetsustellen,  wurden  am  13.  April  6  weisse  Mftnse  am  Rücken  geimpft,  und 
zwar  2  mit  4  Oesen  VolilmpfBüRsigkeit  aus  dem  R(>hr<-hen  A,  2  mit  derselben  Menge  Intpf- 
flüHsigkf  it  jm-J  (b  in  Uöhrcheii  B  mid  die  letzten  beiden  mit  1  O,  -.  ii  vnl]  Tin)ifflnssi<,'keit 
am  dem  Köhrelien  C.  Alle  G  Mäuse  erkrankten  hiernach  unter  den  beschriebenen  Symp- 
tomen and  alarben  am  5.-7.  Tage  nach  der  Impfung.  Bei  den  Obductionen  worden  die* 
selben  Abweichoogen  bef>bacht(>t,  wie  in  den  biaberigen  EftUon.  Li  den  auf  De(-kgläschen 
gefsirbten  Ausstrirlnnnssru  des  Blutes  und  der  Organe,  namentlich  der  Milz,  fanden  sich 
die  feinen  Bacillen,  und  die  in  FleischwaMäer-Peptou-Uelatlne  bergeHtellten  Kulturen  aus 
den  6  Uftnsen  stimmten  in  Form  und  Waobstbunasart  anter  sich  und  ancb  mit  allen  übrigen 
überein. 

Auffallend  war  bei  dem  Ergebnisse  der  vorstehenden  Versuchsreihe  die  lange 
Krankheitsdauer  der  geimpften  Thierc.  Denn  während  bei  den  am  7.  Ajiril  mit  der  Impf- 
Hüsjiigkeit  A  geimpften  ii  Mäusen  die  Knuiklieitädauer  2 — 3  Tage  und  bei  den  am  8.  April 
mit  der  Massigkeit  B  geimpften  0  IfiUtsen  di«  Baoer  der  Krankheit  2—4  Tage  betrog, 
trat  bei  den  zuletzt  erw&hnten  6  Mänsen,  von  denen  2  gleichfalls  mit  der  Impfflüssigkeit  A 
uiul  2  mit  Impffliissigkeit  B  geimpft  worden  M  aren,  ilcr  TtI  orst  am  5.  — 7.  Tuge  nach  der 
Impfung  ein.  Üa  tliejMsr  Untcrschieil  nicht  aus  der  Menge  des  zur  \'erimptung  geljrachten 
Materiala  zu  erklKren  war,  so  liesa  sich  annelimeo,  dasa  dieVirulens  dosLnpfsUKre«  durch 
die  Gl  L'<  nw  iu-t  der  fremden  Bakterien,  deren  Menge  vom  7.  bezw.  8.  hin  13.  Aiu'il  gsmz 
aunalieiHl  zugenommen  hatte.  hri'iiifln-;-;t  untl  zwar  verringert  W'ar.  Yur  die  Richtigkeit 
dieser  .Schlus-sfolgerung  sprechen  dic^  von  Oattky*)  erzielten  ReBultfl-to  der  kumbiniileu 
ImpfnngNi.  Es  blieb  daber,  am  ein  mcheres  Urtbeil  über  die  Lebenseigenscbaften  der 
in  den  Pa.Kteur'.sc,hen  Vaccins  nachgewi' ik  n  i*  im  n  Bucillen  atis.-^prechen  zti  können, 
nantentlich  über  den  Grad  ihrer  Vindenz,  nichts  «ibri;,'.  ■.ii<  eine  Isolirung  derselben  vorzu- 
nehmen und  »ie  von  allen  übrigen  iu  der  ImpiEüssigkcit  vorliandencu  Bakterien  und 

*)  GaiTky.  Experimentell  erzeugte  Septicllmie  mit  ROcksiclit.  auf  progresUTe  Virulenz 
und  akkommodiüive  Zucblang.  Mittheilungen  an«  dem  Katserlieben  OesuDdheitsamte. 
1.  Bd.  188h 
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Mtnitti^oii  Proiliikti  n,  welchen  etwa  ein  kiaukuiacbendcr  £in0UKM  xuxeHcbriebeD  vrertien 
könnte,  ubxutreuuuu. 

Bevor  ich  «or  Methmle  der  Henttellnni?  von  Reinkulturen  der  feinen  Bacillen 

liVii  rtreh«,  will  ich  noch  erwälinfi».  dass  uiit  ,li  i  Imi  fflnssigkeit  A,  B  iimi  C  noilitiiuls  je 
fiii  ^foorsrliwr  iMcln  n  f;oiiii{>i't  wiirdo,   nii<i  ilnss  sirli  nii'^scr  rini  r  It  ii  lit-  n  Tviithuiiir 

au  der  Iiii|>rstelte  kcino  Ki'aukheitt>fi-»clieiDUiigeu  bei  «lietteu  Thiert-n  Withnichuiou  liesaeu. 

Femer  dtirfte  sn  beuchten  sein,  datis  auch  der  Best  de«  Vaccin  II,  den  mir  Herr 
Medizinalrath  Dr.  Lyiltin  iibeivaiulto,  (>iii  B^ktoriongeiiusch  war  und  ananer  den  feinen 
IlHfillfii  noch  vorsdiiodpno  niidere  Mikroorpanisincn  in  ^'losscr  M(ii<;<'  rnfhiolt,  iunl  dass 
von  2  weissen  Mäiisen,  die  mit  4  bezw.  5  Oeaen  voll  di-t-  Iniplflüiiaigkeit  ^oinipft  waren, 
di«  eine  am  &.  and  die  andere  am  7.  Tage  naioh  der  luiidun;;  atarb.  Die  KruukhfiU- 
eracheinongen,  die  Befunde  bei  der  Obdaction  und  di«  Vertheilung  der  feinen  Bacillen  im 
BInto  e-to.  lioton  nit-hts  Besniid«>ros  d;iv.  Auch  ergab  did  AutMaat  det)  Bluten  auf  Fleisch' 
wasser-lViitoii-Gclatinc  die  bekannten  Kulturcu. 

Die  Abuumiuii^  der  ft^iuvu  Ba4;illeu  von  den  anderen  in  der  Iui])t1Hils,sigkcit  eut- 
baltonen  Bakterien  wurde  nad)  dem  von  Koch  angewandten  YerCAren  auageföhrt.  10  com 
Fleisthwasser-IVpton-Gelatin*  wurde  bei  golinilor  Wäime  vcrfliissi;;»  und  in  dieselbe  ein 
Tröitft  lit  ti  der  Ini|>rtlüssijj;ke!f  B  mittelst  der  a«i«<rejrl(ihtcn  Oese  des  Platindrahtes  einge- 
tragen. Nachdem  beide  durch  geci/fuete  Drehungen  iiud  leichte  Wemluugeu  de«  Re^igenji- 
glaiMM  gemischt  worden  waren,  worden  8  TrSpfohen  der  geimpften  Nlihrgelatine  wieder  in 
10  com  steiÜMliTte  Xiihrgelatiin  In  :H  lir,  die  vorher  bei  gelinder  WUnne  tlu^-i::  ^«-laacht 
war.  Darauf  Wirde  auch  der  Inhalt  des  zweiten  Gh">-'  frehöriy:  jrerniseht.  Aus  diesem 
wurden  wieder  drei  Trupfcheu  gcuomiueu  uud  mit  ihnen  nochumls  10  cum  »icriliiiirte 
und  vorher  veTfln8»igte  FleiachwaHaer-Pepton'GMatine  beaftt  und  dann  die  Miwhnng 
beider  durch  Drehungen  ete.  des  tJlases  )>ewirkt.  Auf  diese  Weise  waren  die  in  der 
Iin|it'(liissi^'k>  ;t  <  t^tlialtenen  Keime  in  der  Nähi^gelatine  möglichat  vertheilt,  d.  h.  vou  ein< 
ander  getrennt  wordcu. 

Hiemach  wurde  der  noch  flümige  Inhalt  einen  jeden  Reagonsglnsp«  auf  eine  vwher 
Hienl  gemachte  OluHplatt«;  auagegossen.  Alle  Glasplatten  wurden,  iiaeh<lem  die  Nihr- 
gi'latiue  kalt  geworden  uii>1  n-^ttini  war,  unter  eine  GlisL'lorke  gebrarht  und  Ii  t/ffir  lin" 
Ziuuuert«m|ieratnr  gehaltou.  Die  Glocke  blieb  2  Tage  uiiberübrt  <$t<-liea  und  wurde  crtit  aui 
dritten  Tage  geöffnet.  Bei  der  Untmauchnng  der  Plattenkulinren  ergab  «ich  nun  Folgiendea: 
/  Die  auf  der  Originalplatte  befindliehe  Oelatineadiicbt  war  gleiuhutai^Hig  trüb  und 
die  Trübnng  dureh  eine  grfisse  Zahl  Bakterienkolonien  bedingt,  di.'  tln  i!^  i^Alirt  higeu, 
theils  zusammengeflossen  waren.  Einzelne  Abschnitte  der  Nahrsohicht  hatten  «ich  vcr- 
llüJisigt,  andere  nicht.  Di«  verflüssigieu  Maasen  waren  grünlich  gelb  geiaht.  Die  mikro- 
skopische Untersuchung  mit  Zeiaa  A^  Okular  4  und  enger  Blende  lieae  erkennen,  daaa  in 
der  FleischwBsser-Peiitnn-Gelatine  eine  T'nni.xse  von  Bacterienkolonien  gewaehsen  waren,  die 
eiiu'  ganz  \  ersehiedriK*  Reschaffenheit  uiul  i'arbe  zeigton.  In  der  Nährseliieht  der  zweiten 
Platte  (Vorduuuung  i  i  tundcu  sich  dieselben  Kolonien,  aber  sie  lagen  viel  weiter  aiuiciu- 
ander  und,  wie  die  mütroakopische  Untersuchung  lehrte,  meist  vollkommen  isoliit.  Auf 
der  dritten  Platte  (Vndntuiung  9)  waren  nur  wenige  Kolcmien  gewachsen,  die  in  weiten 
Abständen  Insten. 

Hieraut  wurdeu  l'rubcu  aus  den  auf  dcu  l'lntten  "2  um!  ii  gewachsenen  Kolouicu 
mit  der  vorher  autigefdtihten  Fhtinnadel  unter  dem  Mikroskop  entnommen,  auf  Deck* 
glftschen  ausgestrichen,  geiltrbt  und  b<>i  starken  Vergrösserungen:  Zeiss  Okular  2,  Ho- 
moi^-rT)  untersucht.  Du-»  Resultat  dieser  Untersuchungen  war,  f1;i~'<  die  Iinj'ffl'issig- 
keil  B  au.sser  den  feinen  Hacilleii  noch  5  auderp  Mikroorgaoisnien  enthielt :  lauge  Bacillen, 
kune  dicke  Bacillen,  kettenbildendc  Kokken,  ovale  Kokken  und  grosse  Kokken,  welclie 
die  Gelatiiie  verflOssigten. 
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Dann  •wninlo  die  vorher  strts  au-sgeglüLte  Platinnadel  noclunalH  in  die  verschie- 
denen Kolonien  getancbt  tmd  mit  dem  nn  der  Nadel  hUngenseUiebenen  Theile  Fleieoh- 
WMRer-Pt'])ton-Gelatine  geimpft,  in  der  sich  die  genannten  OrgMÜMmen  krilftig  Mlt>^'ickelt^. 

Ich  will  dabei  bemerken,  da«s  ich  da«  benchriebene  Verfaliren,  um  dir  in  der 
IinpfBüiwigkeit  B  enthaltenen  Bakterien  zu  trennen,  3mal  wiederholt  habe,  und  dasM  ich 
BtetB  m  demelben  Ergebnime«  gekommen  Inn.  Hithin  steht  sweiftUos  feat,  dasa  dieae 
ImpfflOiieigkeit  ein  Oemiiwsb  Ton  6  Baktertenaiten  «tttbielt.  Amck  war  die  Trwanong  nadi 
der  Kooh'fiehfn  ^rftlinilc  niifsferfiohnet  fje!nn{;en. 

/  Femer  habe  ich  den  Wachsthumsmodu«  der  genannten  5  Bakt^rienarteu  in  Platten- 
nnd  Stidbkaltnrett  genau  verfol|rt,  glaube  aber  anf  eine  Hittkeflnng  der  hierbei  gemaditen 
Beobachtungen  versiebten  su  k5nnen.  Von  ^^btigkeit  dürfte  nur  die  Art  des  Wachsena 
«ein,  %V(  !i  liP  dir  foinm  Parillm  auf  den  Platten  erkennen  Hessen.  Bei  drr  mikroskn- 
pischefi  Pnlfung  fanden  sich  in  den  Kulturen  der  Platten  2  oud  3  zwiacheu  den  Kolonien, 
welcbe  den  anderen  Mikroorganismwa  angehörten^  Striehetehan  und  Sehnörltehdiaii,  die  den 
Ekdmdi  feiner  Fftdcben  maditen)  weldie  suiUIig  in  die  Gelatine  bineingaratibein  waren. 
SpiUt  r  liililrten  sich  an  den  Rtrichelchen  oder  Srlmcirkclchen  feine  Ausläufer,  die  sich 
viedenuu  nach  verschieilenen  Richtungen  hin  verzweigtt^n.  Die  Form  vieler  Kolonien  hatte 
Aehulichkcit  mit  der  eines  Knaehenkürpercbeus,  dessen  Centriun  durch  die  Mutterkolonie 
gebildet  wurde,  und  welobea  mit  Mblreiehain,  vmtweigten  SlortaStaen  in  die  Umgebung  hinein- 
reichte.    Die  Knotenpunkte  der  verzweigten  Fortsätze  erschienen  -ft-ie  leuchtende  Punkte. 

Loefiler*)  hat  ein  ähnliches  Bild  dea  Wachathtunes  von  den  Bacillen  der  Mäuae- 
Mepticämie  (Koch;  beschrieben. 

Eine  Anasaat  der  ans  den  Plattenkolonien  entnommenen  feinen  StibclMO  i»  Fldadt- 
waaaer-Fbpton-Gelatine  lieferte  üppige  Kulturen,  die  in  dendben  Wdse  wucbaen,  wie  die, 
wdbhe  ans  dem  Blute  dn*  Mftnse  heri2:e«itent  worden  waren. 

Nachdem  »ich  die  6  Mikroorgani.'^men  in  der  Nährgelatine  kräftig  ent- 
widielt  hatten,  wurde  eine  geringe  Menge  derselben  mit  der  Platinnadel  herauageiunnmen 
und  •wiederum  auf  Nährgelatine  übertragen.  Die  Organisraen  vermehrten  sich  auch  jetat 
in  deixelben  Weise,  wie  nach  der  ersten  Anssnaf.  Tilfnf  Vm7.i\('ht^m^:  wurde  bei  allen 
&  mal  vorgeuomiuen  und  die  5.  Generation  zur  Impfung  von  Mäusen  benutzt. 

Hit  den  Reanknltnren  dea  kngea  -  und  des  kuraen  Bainllna  wurden  je  4  U tuse 
und  mit  doii  uns  (Ii  n  3  Mikrokokkenarte«  giMQcliteten  Knltoren  je  8  IClbue  mit  2  Oesen 
voll  geimpfl.   Alle  ThiVro  lilirlion  (rosund. 

Von  der  Gelatine,  in  der  die  Koiukulturen  der  feinen  Bacillen  gewachsen  waren, 
wurden  4  kleine  Stflekcken  mit  der  Platinnadet  abgenommen  und  mit  je  einem  Stfli^chen 
eine  Maus  geimpft.  Die  geimpften  Mäuse  erkrankten  unter  den  >v'iederho]t  mitgetheilten 
Erschfinunpen  und  htnHipn  am  4.  Iiis  5.  T;ii,'o  nach  der  Impfung.  Die  Obductionen  lieferten 
übereinstimuiende  fieaultato,  die  sich  von  den  biahorigeu  nicht  nnterachieden.  Das  Blut 
Ton  S  Minaen  entkielt  viele,  daa  der  beiden  anderen  nur  wenige  Bacillen;  dagegen  wai^n 
die  Hilaen  aller  Iftuae  von  Bacillen  reidilich  durehaetit.  Die  adion  beaprochene  Be- 
rtl)af;h>tin£;.  dass  in  vielen  weissen  Blutkniiiorchen  und  Milzzollcn  einzelne  oder  mehrere 
Bacillen  lagen,  und  dasa  ganee  .Schwärme  von  Bacillen  an  einzelnen  Htellen  oachzuweiaen 
waren,  wiederholte  sich  auch  in  diesen  Fällen. 

Eine  Ansaaat  aus  dem  Blute  dieaer  4  Hina«  lieferte  wiederum  die  Kulturen  der 
feinen  Bacillen. 

Femfr  wnirdcn  2  Kaninchen  mit  einer  Owo  vol!  dt^r  Rfinknhtir  <ler  foinen 
Bacillen  an  der  innenhäche  des  rechten  Ohres  geiinptt.    Am  Tage  nach  der  Impfung 


*)  Ix)effler.  Zur  ImmnnitItafWiga.  Hittheilungan  aua  dem  Kaiaerlicben  Oeanndbeita- 
amt«.  1.  Bd.  1881. 
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zrifftPii  sich  in  der  FiiiKcbun)?  tlor  Impfstollo  loichto  Röthmiy  iniil  Scliwolhiiig,  die 
üjcb  am  zweiten  und  dritten  Tage  molu-  und  mehr  aunbreiteten  un<l  nin  vieitcu  Ta^e  da» 
gniM  Ohr  eianahniftn.  Dem  Ohr  wnr  i^leichMitig  heim  nni  Bchmcrzhaft,  itnd  die  ne1)en 
denmlben  golegiTon  Lyiiil)I)<1nt>t  n  >  rlisotif^ross  f^oseliwollen.  \\'iiliiY'nd  da-^  niclit  •loinipCtc 
Olir  nntV(  (  lit  -';ni(l.  Iiin;;  .ia<  goimpfto,  horab.  Hifniiit  liatto  der  Proccsü  boi  dem  einen 
Kaninclien  seine  Hohe  erreicht^  deiui  am  füni'ten  Tn^e  ting  das  Olu-  an  zu  erblHNii«en  luid 
absii8cfaweU«n.  "Bti  Aem  andarctn  Kwiinohen  dage^on  kroch  der  TroefM  vom  Omnde  den 
Ohres  auf  die  rcclite  S«'ite  des  Kopfes.  Da»  obdre  Augenlid  schwoll  etwas  an,  die  Conjtinc- 
tiva  rothete  sicii  nml  snuili  rtp  niiir  -;r))If>iini<j-eitori^'e  Mause  nli.  Dmin  'rnt  Riickltildun^  ein. 
Wahrend  der  Ausbioitiuig  den  lokalen  Procesiier«,  der  alle  £igentichalieu  eines  ei'ynipela- 
Msen  an  mch  trug,  waneD  beide  Kanindhen  otwaa  traurig,  lieaaeii  sidi  l<»eht  greifen  und 
frassen  wenig;  mit  dem  Ab^ehwellcn  und  ErblasHen  des  Ohres  aber  kehrten  Munterkeit 
nnil  Kii-sln^r  -/unick.  An  ilnn  niimi  f;-nt  sjuiter  eine  leichte  Al)sc.hu|tjiung  ein,  auch 
tieleu  die  Haare  in  der  Nacbbarsehat't  der  geimj)ften  Stelle  bei  dem  zweiten  Kaninchen  am*. 

Die  Konincben  waren  also  nach  der  Einimpi'mig  von  Beinkutturen  der  aus  den 
Fastenr'acbeA  Vaecins  isolirten  BaoiUen  nidit  gestorben;  wAhrend  die  Verimpfimg  der  aas 
der  Sehweineniilz  gezüchteten  Bacillen  den  Tod  dem  geini])ften  Kaninchens  herbeigeführt 
hatte  la.  n.  S.  Aus  diesem  Unterschiede  in  den  Iiniii'erfolgen  künnte  man  sehliessen,  dass 
zwischen  beiden  Bacillenaiten  dennoch  ein  Unterschied  bestände,  odei-  da»s  die  von  Pasteur 
behauptete  Absefawficbiing  der  entteren  schon  hieraus  absuleiten  wftre.  Ich  habe  deshalb 
nochmals  zwei  andere  Kaninchen  mit  4  Oesen  voll  riner  Gelatinekultur  der  Milzbacillen 
geim])ft  und  hiemach  genau  dieselben  Abweichungen  l  Auschwellen  der  geimpften  Ohren, 
Ausbreiten  dea  Pi'occsiics  bia  auf  den  Kopf,  dann  AbscliwcUcn  und  Erblassen  und 
schliesslich  TülUge  Oesandfaeit)  eintreten  sehen,  wie  sie  oben  besprochen  worden  sind. 
Demnach  kann  nur  angenommen  werden,  dass  die  Em])fangIiohkeit  der  Kaninchen  für  die 
in  Kode  ntehenden  Bacillen  eine  verschiedene  ist.  Nicht  ohne  Interesse  ist  es  dabei,  das« 
die  leinen  Bacillen  der  Milz  und  der  Vaccius  auch  in  diesem  Punkte  eine  grosse  Aelm- 
liehkeit  mit  den  Bacillen  der  IfibiseaepticSmie  zeigen,  denn  ans  den  Versnoben  von 
liOeftler*)  ist  bekannt,  dasa  einige  der  wn  ihm  mit  dp«  Bacillen  derJföm«esepticiimie  ge- 
im]>ften  Kaninchen  starben,  andere  dagegen  nnr  den  bescbriebonen,  enjsipelatösen  Proccss 
am  Ohre  bekamen. 

2  junge  Meerschweinchen,  welche  mit  4  Oesen  einer  aus  der  Pasteur^sohen  Lnpf- 
flOmigkeit  B  hergestellten  T'i  inknltur  der  feinen  Bacillen  geimpft  wurden,  Hessen  ausser 
einer  geringen  Röthung  umI  .\i).schwellung  an  fler  Impfstelle  keine  Al>\vf'i<'liimgeii  nachweisen. 

Aiu»  den  Resultaten  der  vorstehenden  Ktdtui-  und  Imptversuche  geht  liervor,  dass 
ich  ans  den  mir  ttbergebenen  Resten  der  Fasteur'seben  Vaecins  reines  Impfmaterial  anf 
sweierlei  Weise  bereiten  konnte.  Die  einfachste  Weise  war:  eine  Maii.s  mit  dem  Vaccin 
zu  impfen  um!  aus  dem  Blute  dieses  Thieres  die  Kulturm  fnrt/.nsf 'zr  n  DiV  andere, 
schwierigere  Weise  war  die  Liolii-tuig  der  in  der  ImpflüKsigkeit  enthaltenen  Bakterien  mit 
Ralfe  des  von  Koch  angewendeten  Verfidirens  der  Anasaat  anf  festen  Nährboden. 
Beide  Wege  hatten  zu  demselben  Ergebnisse  gefuhrt,  ja,  der  letztere  muss  als  die  Probe 
für  die  Richtigkeit  der  oben  ausgesjnochenen  Annahme  angeseh<>n  werden,  dass  inu-  die 
in  dem  L  und  IL  Vaccin  von  Pauteiir  befindlichen  feinen  Bacillen  ain  die  krankmachen- 
den zu  bezeichnen  sind. 

Beachtet  man  fenier,  da.ss  die  in  der  Milz  des  in  Sinsheim  gestorbenen  Schweines 
vorgefniidfiioti  BiM  illm  mit  dt  ii  iii  ilr-r  Piusteur'schen  Tiii]ifnnssigkeit  enthaltenen  in  der 
l'orm  übereinstimmen,  dass  beide  in  Fleij*chwaa«er-Pepton-ttelatiue  wachsen,  dasü  die  Art 

*)  Loeffier.  Zur  ImmnnitAtsfrage.  Mittheilnngen  ans  dem  Kaiserlichen  Oesundheits- 
amte.  1.  Bd.  1881. 
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rifs WacliHt!i(itn»^s'  lipiripr  nicht  \t'rsf>l5j(Mlrii  ist,  tnnl  i?;(ss  sie  tiacli  V«-i iiii|ifuii;j  aiil'  Muiisi». 
Tauben  uml  Knniiiphpn  ein«  Krankheit  hnr\ntTutpn,  «iio  (inrch  dic'H.'ibcQ  kluii>;übcii  umi 
•dfttomisolien  HArkni«!«  gekennseicbiiet  ist  und  Mftose  und  Tauben  ofan«  AnsnaJime 
tödtc'ii.  ;ilsu  in  (1.  !;  t  !•  iphologischen  und  biologischen  EiKenschvfton  der  Bacillen  keine 
Untei>ieliie<li'  \\ alnv.uiiehmen  sind:  so  mnss  ilic  Kiaukhi  it.  hu  wrlf  lior  dn.n  Schwein  in 
SiuhheijJi  gestorben  ist,  mit  »lein  „innl  rougc  du  porc",  welche«  unter  den  Suliweiueu  in 
Fmikraich  «affcritt,  identisch  sein.  Denn  Faateur  giebt  auidräcklieh  an,  dam  er  in  dem 
Bhit<  nml  1.  II  Organen  der  an  dieser  KimnUieit  gestorbenen  Schweine  die  in  Bede 
steheudeu  Bacillen  ateta  nacbwei«eii  konnte. 

Hiemach  tritt  im  Groesherzo^hnme  Baden  eine  Krankheit  tuiter  den  Schweinen 
«nf,  wel.'he  sich  von  dem  ^mnl  !f>n;^e  du  j»orc"  in  Frankreich  niclit  unterscheidet.  Nach 
die^ier  Kenntuijia  lag  o»  nalie,  durch  Versuche  fc»tzuHteUcn,  ob  die  iu  den  Vaccius 
von  Piwteur  enthaltenen  feinen  Bacillen  in  ihrer  Vinüens  abgeschwicht  sind,  and  ob 
Schweine  durch  £iniin))i'ung  dw  Reinkulturen  der  abgeschwächten  Bacillen  inunun  gegen 
dir  S(  tiflu-  ^'i'iuHflit  werden  können,  nn  welcher  das  Schwoiii  in  Siiislicim  ^cst'  rlien  wnr. 
I<:h  will  noch  hinzufügen,  da«»  Herr  Bezirkäthieraj-xt  Dioshadi  sich  dahin  ausgesprodien 
hatte,  dasB  das  Schwein,  von  dem  die  Ulla  stammte,  mit  dem  „Bothlauf  behaftet  und 
daran  gestorben  war. 

Durch  die  Versuche  von  Eocb,  Gaffky  und  LoeiSer*)  war  bekannt^  dass  die 

nach  dem  Pasteur'schen  Verfahren  abgeschwächton  Milzl)randbacillen  ihre  ]ibysiologi>iclien 
Eigenschaften  auch  iu  spfiteren  Generationen,  ja  s<»gar  in  ihren  Danerformcn,  den  Sporen 
bewahren.  Da  sich  anneluneu  lio^K,  tlann  Pasteur  die  Absuliwächung  der  Bacillen  des 
„mal  rouge  du  pore"  nach  demselben  Verfahren  ausgefiUirt  hatte,  so  wurden  die  feinen 
Bacillen,  welche  aus  der  Iinpffliissigkeit  B  auf  Platton  isolirt,  dann  in  Fleischwasser- 
Pcpton-Golatine  libeitragen  und  bis  zur  5.  Generation  fortgezüchtet  worden  waren,  zu  dem 
nacbütchcnden  Versuche  benutzt.  Mit  diesen  Bacillen  wurde  ncutralisirtcs  Pepton- 
Bindfleiediinfiis  besttt.  AlsZttchtungaj^eßlsse  wurden  Erlenmejrer'sehe  Kolbehea  gewihlt,  von 
denen  jedes  mit  20  ccm  des  Infuse.s  beschickt  war.  Unmittelbar  nach  der  Aussaat  wunlen 
die  Kölbchen  in  den  Btiitni  itnra'  pr-hraflif  und  5  Tage  lang  bei  35°  C.  gehalten.  Schon 
nach  Verlaul'  von  24  Stumlen  war  eine  Trtdiung  iu  dem  lufu^i  eingetreten,  die  »ich 
von  Tag  zu  Tage  steigerte,  und  am  6^  Tage  hatte  sich  in  den  KSlbchen  ein  leichter, 
grau-weisser  Bo<lcnsatz  gebildet.  Die  raikroekopische  Untersuchung  einer  mit  der  Oese 
der  ausgef;!iilit<  n  Platinnadel  entnommenen  Probe  der  Kultiir  ergab,  dass  die  Bacillen 
üppig  gewachsen  wareu  und  eine  Veruureiuiguug  mit  aiulereu  Baktciion  nicht  vorlag. 
Die  Richtigkeit  dieser  Beobachtung  wurde  auch  duroh  eine  Kontroiaussaat  auf  Nfthr- 
g«Iatbe  bestfttigt 

Zwei  ca.  4  Monate  alten  Schweinen  (No.  1  und  Ko.  2)  balbengÜHcker  Rasae 

wurden  am  3.  Mai  1885  je  einige  Tropfen  der  P(  |.ti  n-RindfleischinfuBkultnr  in  dir  Siilit  ufi>; 
an  der  inneren  Suheukelflftche  de»  Unken  Hiuterscbenkela  durch  Heim  Qcbeimrath 
RolofT  eingeimpft. 

Wir  wählten  zur  ersten  luiptung  absichtlich  nur  ciue  geringe  Menge  des  Impf- 
materiales,  weil  der  Orad  der  Abscbwichung  unbekannt  wsr,  und  weil  wir  uns  gegen 
intvermiithetc  Verluste  der  schwer  zu  beschatFenden  und  k'  stsjiicli^en  Versuchstldere 
schützen  wollten.  Die  Sehweine  erkrankten  hierauf  nicht.  Die  bei  beiden  Schweinen 


*)  Koch,  Uafl'ky  und  Loeffler.    £xperimeuteUe  Stadien  über  die  kOnatUcbe  Ab- 
'  sehwlchung  der  HflsbiaadbaciUen  und  Uilsbrandbifeetion  dnzoh  Fttttemng.  Mittheünngen 
ans  dem  Kaiserlicban  Qesundheitsamte.  9.  Bd.  18U. 
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viTi  1  h]<  W.M-.ü  fri;,'licli.  iisicliinitiii-rs  um  '»Tlir.  auN^ofiihrte  Tempemturanfnabine  ei]^b, 
»ach  Jfu  MittlK^iiutigüu  des  Hemi  Holurt"  Folgendes: 


Nf..  1 

N',.  2 

No.  1 

No.  2 

1. 

Mai    .  . 

.   .  40,0' 

40,!)' 

7.  Mai   .  . 

.  .  39^* 

41,B«' 

3. 

M      •  • 

.   .  89,9 

4lß 

8.   „     .  . 

.  .  40,3 

41,1 

3. 

1»      •  • 

.    .  3!>.'J 

40,4 

0  «    .  . 

.  .  40^ 

41,2 

4. 

n      .  - 

.   .  3'.t.0 

•10.2 

lf>    «     .  . 

.  .  40,3 

413 

6. 

■      .    .  . 

.   .  3ü^ 

40ß 

11.   „     .  . 

.  .  39,6 

40,3 

& 

.  .  89;9 

40ß 

»Schou  auM  doin  Krgebuiä^o  Uiu8eH  Versuche«  kouute  ^jfeüclilussi-u  werden,  dii>^  die 
Yiinkns  der  ««8  der  Pusteur'flchen  Impffläiodfrkeit  B  reiiiie^xfichtcteo  Kulturen  oin« 
{lerinyore  war,  als  dic^  der  Mllxkultiireii.  Denn  i»»  last  zu  k'<'''"Ii'''"  ^'  i'  2.  Mal)  mit 
derse]»)cn  ^fm^rc  der  letzteren  geiiDpfto  Schwflii  Starb,  wie  wir  geschoa  haben  (il.0.ä.U2), 
aui  4.  Tage  nach  der  Jntpiuu^. 

Am  13.  Hai,  naebmlttai^  5  Uhr,  wiederholte  Herr  Oeheimrath  HololT  die  Lnpfiuif; 
liei  ••eideu  Scliweiuen,  und  zwar  wurde  dem  Seljweine  No.  1  eine  Pravaz'scht'  Sjtritze  voll 
einer  l'»  ]it<  Ii  Tviiiillli  isrliinfu.skultur  aus  der  lnl|lftlu^.si^;keit  13  in  ili>  Suln  nti«!  an  der  inneren 
Fläche  des  linken  Uiuterächeukel»  iujicirt;  wählend  bei  dem  ^^ch\vcine  Nu.  2  die  s&um 
Impfen  von  No.  1  benutzte  Spritze  an  der  inneren  Fliohe  des  linken  Hintersdienkek 
drei  Male  bis  in  di(!  Suhcutis  eingest<><  hen  und  daWi  die  kleine  Menjje  I^ynipbe  ein- 
geimpft  winde,  \\t  an  der  Spit/t  der  Spritze  haftete  hezw.  in  I  i  K:iinLli  ^uritck- 
f^eblielien  war.  Dabei  ist  m  erwälmou,  d&is^  die  Kiülur  vor  der  Iiupfuug  auf  ihre  Reinheit 
t<orglältij,'  geprüft  wwdeB  war. 

Beide  Schweine  xeigten  nach  den  Angaben  dea  Herrn  BololF  bia  xum  14  Hai 

afaenda  keine  Krankheiten  >i  lir>inun<;en. 

„Aui  15.  Mai  früh  hnt'en  l>eide  Schweine,  nanientliclt  Ni>.  1,  wenijier  Ajipetit;  sie 
sahen  jedoch  munter  aus  und  bewegteu  nich  lebhal't  wie  vor  der  Lnpfnng.  Bei  No.  1 
war  die  Iropfütelle  in  der  LSnge  von  5  cm  und  in  der  Breite  von  8  cm  ger&thet  und 
etwa.'«  jieschwollen.  Bei  Nc.  2  fand  sich  an  der  Imiifstelle  keiTu»  Veränderun;;  Das 
Sehwein  No.  2  fra.H.s  an»  folf;»'n»leii  Tajre  wieder  besser  und  war  nm  17.  Mai  früh  völlig 
gcMUud.  Mithin  hatte  bei  diesem  Schweine  die  schwache  Imittung  nur  eiuc  etwa  48situu- 
dig«)  kichte  Erkrankung  xur  Polge. 

Bei  dem  Schw<'in  No.  1  fand  sich  am  16.  Mai  fiiih  voll»tftndiger  A|>petitnmngpl, 
wenig  Dnrst,  Mattigkeit,  gerintre  T5'  >i  hl,  uingnng  des  Athnions.  die  Knsselscheibii  wann 
iin»l  tix»ckcu,  die  Ohren  bis  gegen  den  Urimd  kalt,  der  Koth  trocken,  ohne  Beimittchung 
von  Schleim  oder  Bint.  Die  Tmpfittelle  war  weniger  auffiülig  gerSthet,  ab?  Tages  vorher; 
dagegen  zeigte  die  Haut  am  gatix^  Körper  einen  röthlichen  Anflug  tuid  vennehrten 
Glanz,  und  am  Gesichte,  an  der  Na.se.  .^owie  an  beiden  Flächen  <]<  r  Olm  n  t.in  l  sieb  (  ine 
Anzahl  rotber  Flecke  von  verschiedener  Form  und  Grosse.  Bei  der  L'nterxuchung  schrie 
das  Thier  anfangs  heftig,  und  dabei  traten  auch  unter  dem  Bauche  rothe  Flecke  hervor, 
die  jedoch  bald  wieder  vcrsjchwanden,  nachdem  das  Tlii<  r  ^ii  h  benihigt  hatte. 

Am  17.  ^Ijii  fi  iili  W  al   <l;is  All^t  meinbeHnden  Thieres  wie  am  Tage  vorher. 

Die  äutisere  Haut  war  stärker  geröthet,  auch  geschwulleu.  In  Folge  der  Schwellung  der 
Au)7enlider  schienen  die  Augen  tiefer  eis  gewöhnlich  m  liegen. 

Die  Conjnnctiva  j>al|iebranun  war  stark  geröthet.  An  <ler  Bmst  und  an  den 
Seitenflächen  <li  s  B,ii;rlii^.  ui  r  am  Rucken,  zeigten  sich  j-nhlfiche  höher  geriitheto 
Flecke.  Die  Röthuug  verschwand  auf  Druck,  titkt  danach  jedoch  sogleich  wieder  hervor. 
Der  Dreck  vernnaohte  anaeheinend  keine  Sohmenen.  Die  Flecke  an  den  Ohren  hatten 
dch  vergrtesert  und  enobieneii  blanroth.  An  den  Backen,  an  den  Seiten  de«  Hahwü, 
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nainrntlich  an  df  ii  Hintorsnhr'nkc'ln  un<l  vtrzogswotso  nn  <lor  innoron  Flarlio  niiil  am  hintoron 
Hau<lä  «1er  letzleren,  sowie  in  «ier  Umgebung  des  Anus  tuixlen  sich  sehr  viele  hochrothe  Flecke 
von  veraebiedener  Form  and  Gröiwe,  deren  OberflSebe  uneben  and  leicht  hfickerig  emdiien. 
Untier  dem  ßsucbe  war  die  Rotliun«  dei-  Haut  >^erin^;er  nl«  an  dessen  Seitenflächen  nnd 
an  dpii  Hii>frrsrli.  iiki  In.  D.  r  wüliren«!  dt^r  Fi;'er«uchung  von  dem  8cbweina  entleerte 
Uarn  war  klar  lunl  etwas  dnnkler  alH  gewöhnlich. 

Am  1&  Hai  frOh  war  daa  Schwein  viel  mnnterer,  zeigt«  »neh  etwas  Appetit. 
Der  Koth  war  noeh  trocken  nnd  hart.  Dif  Rr.tinmg  nnd  Schwellun/fr  dcr  Haut  war  fast 
völlig  vei-schwnnden,  und  auch  die  liltm.  ti  Flecke  an  den  Oliren  wnrrti  rrln  tdich  kleiner. 

Am  19.  Mai  erschien  dan  Scliwein  ganz  gesiuiU.  Iiuierhalb  der  nücltHtiblgeitden 
14  Ta^  acboppte  aioh  das  Sdiwein  (Iber  den  gnnscen  Körper  frtark  ab  nnd  verlor  die 
Haar«  fiwt  vollatftadig.  Oi«  aorttckgebUebenen  Haar«  waren  tmcken  nnd  glanzlos.  Auch 
entwickelte  sich  das  Schwein  trotz  des  refjen  A]»])etiies  nichl       ir^U  wie  ilas  Schwein  Nu,  2." 

Die  Kör|»ei-tem|)eratur  wurde  bei  beiden  S(-hweinen  vom  12.  bin  zum  20.  Mai  täg- 
lich zweimal,  um  lü  und  um  ö  Uhr,  bestimmt.   Dabei  fand  aicb: 


No.  1 

Ko.  2 

No,  1 

No.  2 

12.  Mai 

'  39.9 

40.-2  " 

17.  Mai 

1  40,3" 

'  40.S 

39,(!  » 

40.2 

.19.3 

IS.  ^ 

j  39,5 

40,3 

18.  „ 

i  4<J,8 

4(1,3 

1  89,3 

40,2 

1  40,9 

89,4 

14.  . 

1  99,2 

89,7 

19.  n 

1  30/1 

40,7 

>  41,7 

89|9 

'  .*>.4 

40,2 

IB.  „ 

1  41,4 

40^1 

1  39,ö 
l  40,0 

30,6 

l  41,8 

40p 

40,0 

10.  „ 

1 

\  11,1 

39,5 

in.2 

Um  die  Bedeutung  dieses  \  ersiichcH  trotz  der  geringen  Zaiil  der  Vennicbathiere 
klantnateUen,  will  ieb  noch  hervorheben,  daaa  die  beiden  flcbweine  an  Alter,  Orös««f  Kör- 
perkouKtitutian  und  Abstannnun;^  nicht  ver.-<ehiedi  n  w  ncn  von  jenen,  wcdch«'  txin  2.  Mai 
mit  den  aus  drr  Schweiueniilz  geziichteten  Bacill'  n  ^"  iinj)t't  wurden  niid  hirrrins  Ii  unter 
den  Ei-scheinnngen  de»  Rothlaufea  gestorben  waren  ih.  o.  S.  (>2>.  Auch  wurden  die  zur 
Impfung  benutzten  Fkuvaz'achen  Rpritsen  vorher  üorgraltig  steriliairt,  um  die  Reinheit  der 
übertragenen  Kultur  m  wahren  und  jeden  Misserfol^  der  Impfung  anszusrhlieHsen.  Mitliin 
sind  die  Impfmijjrn  briilc-r  Si-Iiweine  imter  Denicksichtifjung  aller  Vi.rsi()itsiiin>«srf»f^f>ln 
ausgctubit  worden,  luid  ich  bin  deslmll)  der  Ansicht,  daäH  die  Kesultatc  die:scr  Impfmigen 
fflr  die  IVa^e^  ob  eine  AbacbwAchung  in  der  Virolens  der  in  den  Impfiflflaaigkeiten  von 
Faatenr  enthaltenen  feinen  Bacillen  VArli«gfc  oder  nicht?  —  in  jedem  Falle  «ine  grBsMire 
Wichtigkeit  haben,  als  weini  das  zur  Tmpfnn;;  lienntzie  Material  nicht  rein  ist  nnd 
es  demnach  t'ra^rlioh  ei-sclieinen  nuiss,  ob  durch  die  Venmpfuug  eines  »oluheu  «Stt^iles  der 
Rotblauf  der  8c)tweine  überhaupt  erxielt  werden  kann.  Aber  auch  unsere  Vorsncfae  lassen 
nur  eine  Deutung  lu,  nlbnlieh  daaa  eine  AbBchwäcbnng  der  in  den  PnBteur'achen  Impf-  - 
flOasigkeiten  nachweisbaren  Rothlaufbacillen  .stattgefunden  hat. 

Xunmehr  kam  es  darauf  an,  nachzuweisen,  dass  die  mit  Kulturen  abj^escliwächter 
Rothlaufbacillen  geimpften  beiden  .Schweine  auch  gegen  die  Wirkung  der  virulenten,  d.  h. 
nicht  abgeschwichten  Rothtanfbaoillen  immun  gemacht  waren.  Za  diesem  Zwecke  mnsaten 
Kontrolinipftmgen  bei  beiden  Sehweinen  aus;;e{^rt  werden,  und  zwar  mit  Kulturen,  die 
sich  bereits  als  wirk.sam  enviesen  hatten.  Hierzu  warou  offenbar  die  aus  dein  Blnli'  Inr 
beiden  am  5.  bezw.  Ü.  Mai  gestorbenen  .Schweine  in  Fleischwasser-Pepton-Geiaiiiie  licr- 
geatelltro  Knltnren  am  metaten  geeignet»  Die  V^rkaamkeit  dieser  Kulturen  wurde  au- 
tiftchat  bei  2  Minsen  geprüft,  indem  je  eine  Oese  voll  der  ausgeglahten  Platinnadd  aus 
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der  durch  scIumu  In'  Envänminj»  flüssig  gomaclitpn  Nahrpelatino  ßonoinmon  und  subcutan 
auf  di<%  Mäuxe  v«>rimpft  «nird««.  Die  Müuse  starben  im  Verlnnfe  den  3.  und  4.  Taget«,  und 
die  Untermichung  des  Blutes  und  der  Mili  diesp^r  innere  trgßh  die  oft  niitgetheiben  Be- 
funde. Es  konnte  folglich  keinem  Ztreifel  imterliegnn,  da««  diese  Kulturen  an  Virulenz 
fit>;  oiiig«'bilsst  linttfn.  Mit  ilnion  wurde  wieder  Pe])ton-Rindflei.scbinfus  in  Erlennieyin''«-hcn 
Kulbchen  b^»ät  un«l  die  letzteren  bei  einer  Temperatur  von  35°  C.  im  Bnitttpparate  gehalten. 
Am  2B.  Mni,  alMo  15  Tage  nndi  der  PrAventiriuipfiing,  wurden  beide  Hchwcine  durch 
Herrn  Itoleff  mit  einer  FkiiTax*schcn  Spritse  voll  des  Infuma,  welches  durch  die  reichUche 
Entwickhntg  der  Bacillen  tnib  geworden  war.  an  der  inneren  Flache  des  rechten  Hinter- 
.si-henkels  in  die  Subcutis  geimpft.  Beide  Sf-hweine  Feagirton  auf  diene  Impfung  nicht 
und  zeigton  auch  keine  Temperaturerhöhung. 

Die  Inpinng  wurde  in  gJeidier  Weise  durch  Herrn  Roloff  am  11.  Jnni  mit  einrnr 
sehr  virulenten  Fepton-BindfleisQkinfug'Kaltur  wiederholt.  Andi  diese  Impfung  hlieb  ohne 
Wirkung. 

Folglich  war  die  von  Pastcur  gemachte  lieobachlung,  da.'fs  Schweint^  durch  Eiu- 
impftuig  von  Knltaren  deTnbgeschwIchten  BothlanfbaeiUen  inunun  genweht  werden  kAnnen 
gegen  die  Wirkung  virulenter  Kulturen  durch  <lie  vorstehenden  Versuche  beetfitigt  wonlen. 
Hiernach  lag  es  nahe,  au('li  die  Kaninchen,  welche  die  Erkraiikuntr  nacJi  drr  ersten 
Impfung  uber^tAuden  hatten,  anf  die  Frage  der  Immtmitüt  zu  prüfen.  Da  bekanntlich 
eine  gewisse  Zeit  nach  der  Impfung  vergeht,  ehe  die  Thiere  inunun  werden,  so  impfte  ich 
8  Kaninchen  l  "Wndit  n  nach  der  ersten  Iinpfuntc  nm  anderen  Ohre  mit  je  4  Oesen 
voll  vindenter  M ilzliacilli  iikultnr.  TTiriauf  cikiniikrc  kein  cnizi^riw  Tliiif,  Jn,  es  entstand 
kaum  eine  gei  ingi  lUaktiun  au  der  Impfstelle.  Folglich  waren  auch  die  Kaninchou  durch 
die  erste  Impfung  imuum  geworden  gegen  fernere  Im))fungen  mit  Kidtnrm  der  Rotidauf- 
hnoQlen. 

Das  Ergebritss  der  vorstcliemlr-n  Arbeit  ist  nl-<n  fnlpfindes: 

1.  £8  tritt  ui»ter  den  Schweinen  de»  QrotiKherzogthinnes  Baden  eine  Krankheit 
in  sendienartigeir  Verbreitung  auf,  deren  Unache  ein  feiner  BecHlus  ist,  weldier  in  seinen 
mmfilioktgisohen  und  hiologisehen  Eigensdbaften  eine  grosse  Admliehkeft  mit  dem  der 

JOtaxesf-pticiiniin  hnt. 

2.  Bicfiß  Krankheit  ist  identisch  mit  dem  „rouget  ou  mal  rougo  des  porcs"  in 
Frankreich. 

8.  Die  in  den  Plasteor'achen  Vaooin«  enthaltenen  BaeiUmt  sind  in  ihrer  Vinileiu 
«])ge8cbwächt. 

4.  Schweine  können  »hirch  Kmiin]ifmic:  der  Paatenr »chen  Vaccine  immun  ge- 
macht werden  gegen  die  Wirkung  vindeuter  Kulturen. 

ft.  Die  BotUanfbaeillen  haben  keine  adbststftndtge  Bewegung,  sie  erscheinen 
i«tet.s  in  Fem  von  Stäbchen,  tmd  ihre  Länge  l>eträgt  etwa  ein  Fünftel  bin  ein  Viertel  vom 
Durrliinrsser  eines  i-etben  Blutkerp.  txheus  des  Schweines.  Aus  vielen  Messungen  erhielt 
ich  eine  Lange  von  (J,U006 — 0,001)^  Mm. 

Nun  sagt  Paateur  in  seiner  ersten  Publikation:  (Sur  1e  ronget  ou  mal  rouge  des 
porcs.  ComiH.  rend.  188SL  8.  1190): 

..Tie  mnl  rouge  des  porcH  est  produit  jmr  nn  mierol>e  s]>e('i;»l,  raiMlenieiif  i  nltiwiMe 
en  «lehors  du  corps  dea  animanx.  II  c»t  »i  tenu  qu'il  peut  echnpper  a  une  Observation 
mime  ttkn  atlentive.  Cest  dn  mterobe  dn  eholira  des  poules  qu'il  se  rapproche  le  plus. 
La  ffiniic^  i  st  «  iicore  eetle  d'un  8  de  ohilfre,  mais  plus  fin»  moins  visible  que  cehii  du  cho- 
h'ra.  II  <1itiere  essentiellement  de  ce  di  rin<  r  par  ses  propri^t^  physiologiques.  Sans 
action  sur  Ics  pouleit,  il  tue  les  lapius  et  leä  moutuns.** 

Die  Mittheilnng,  dwM  die  mit  den  feinmi  Bacillen  des  Rothlanfes  der  Sdiweine 
geimpften  Hohner  nicht  sterben,  ist  satreffend.  Ich  habe  4  junge  Hühner  mit  je  4  Oesen 
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voll  einer  Milzlmcillciikultur  imti-r  <1<m-  Brust  und  uiii  geimpft,  nlinc  <lass  Kratik- 

faett«en(chciuniig(>ii  boi  ihncti  Dacbxuwcbcn  wnrcm,  während  die  mit  dtTKolbeu  Kultur  ge- 
impften Tnuben  und  Münse  eioigo  Tage  nach  der  Impfiinjpr  su  Grande  gingen.  Hiernach 

Zfißcn  Iliibiirr  iiinl  Taiil)oii  ciiio  yniiz  vrrstliicdon«'  Ein[»fanßlichkrit  für  den  Rolhlauf"  dfr 
Srliwoiiir,  und  aiidi  in  difsor  R«'zi«-hiinf;  lässt  sich  rinc  nntialirtide  ["cUereinstiinmiui;; 
zwiM-liLU  dtu  liucilifU  d«.'S  Kotlilaul't'fi  dir  .Stliweiuc  luid  dcuisu  der  Müu»eäi'pticiuuie  er- 
kennen; denn  Loeflier  sah  na«h  der  Verimpfiutg  der  letzteren  auf  oio  erwaehMene» 
Ilidiii  „nicht  di<i  porin^^stc  Roakti"in".  hei  (>iiioin  Tauherirh  dagegen  8  Tage  nach  der 
Inipl'tnif;  den  Tod  eintretoQ.  Niemals  habe  ich  aber  die  Form  einer  8  an  den  Bacillen 
beobacbtet. 

An  einer  anderen  Stelle  (La  vaccination  dn  rougot  dos  pores  4  Vaide  du  virus 
mortel  aMrnuc  ilo  cnti.-  inaladio.   (  .s,  ,,r.  rcnd.  18H;i  S.  lltj'Ji  sa>rt  Pastour: 

,,Si  Viin  iiiiiculo  le  roii^^i't  de  iapin  ä  lapin,  le  iuli  r<'lic  .s'aeeliiiiate  sur  Ir  Injiin. 
'I'ous  ifs  aniuiaux  lucurt'Ut,  et  la  uiurt  ju'rive  en  lu»  jrt'tit  noniluo  de  jours.  Le«  cultiirc» 
du  sang  de  ces  lapins  d&ns  los  milienx  «tcrilis6i<i  deviennent  pro^rrcKHivement  phis  faciles 
et  phia  aboiidiintos.  Le  miciobe  lui-mdmo  ehange  un  peu  d'aspect,  devienfc  un  peu  fAm 
^M-os  ipie  ilaiis  le  ]>ore  et  sr  prüsente  80US  la  forme  d'un  8  de  cbiffire,  mum  l'allongoment 
Hliiurme  de  certaine»  de  »es  cultore»." 

Hiemadi  soll  der  in  Rede  Rteliende  f^iDicrobe",  wenn  er  mit  6am  Eaaüielienbhite 
auf  andere  Nfthrflässigkeiten  ausgeHttt  wird,  das  Ausitehen  ändern  und  die  Form  einer  8 
annehmen,  <ibne  in  Faden  anszuwacli^:*  ii.  Am  h  dirser  Reoba'-htnnj»  kann  ich  mich  ni»'ht 
»HBcblieMsen,  denn  ich  hal>o  \v(  der  iiu  Blute  der  Kanincdicn  noch  in  dein  andei-or  Thier«, 
welche  nach  der  Vahevun^nufi,  der  BotblaufbucUluu  stürben,  noch  in  den  auäserhalb  dea 
Körpers  in  Meisdiwamcr-Pepton-Oehitine,  Heischinfuii  eto.  gesQehteten  Kulturen  jemals 
eine  Veränderung  in  iler  Form  der  Bacillen  feststellen  können,  luid  es  las.st  Ki<  b  daher 
vermnthen.  dass  dio  l*a«tenr'schen  Knlrurcn  keine  Reinkulturen  waren,  wofür  aach  tla« 
Ergebniss  der  an  den  VaccinH  von  mii  auagefululcu  Uutcrt>nchungcn  spricht. 

Auch  BaiUet  (Recherehes  sur  le  rouget  ou  ma,!  rouge  du  poro.  Reeueil  1884. 
p.  Revue  vt'ter.  )i.  324 1,  iler  in  Gemeinschaft  mit  Profeflsur  Jölyet  in  Bordeaux  eine 
Reihe  v(»n  Versuchen  idier  di  ti  T{othlauf  der  Schweine  ansp^oführt  li  it ,  !>c!i;in|>ret, 
das»  die  Mikrourgauiäuieu ,  welche  die  iu  Kede  t«t«bcnde  Knuikbcit  vorursaclicn,  die 
Form  einer  8  neigen.  Er  behauptet  femer,  dass  Me  aolbstet&ndige  Bewegungen  auaftthren 
und  xnweiton  roMenkmnzformig  angeordnet  sind.  Die  Rotldaufliacillen  aber  haben  die 
Gestalt  eines  feinen  Stabchens,  sie  sind  mithin  mehrere  Male  länger  als  l»reit,  auch  lassen 
sich  £igeub«weguug  und  Anordnung  iu  Fuim  von  Uotieukruiuseu  au  ibueu  nicht  wahr- 
nehmen. Zu  beachten  wt  ferner,  data  Meerschweinchen,  die  mit  Blut  der  gestorbenen 
Hebweiue  <'der  mit  Fleischinfus-Kttlturon  der  Baiih  t 'sehen  Mikroorganism(>n  geimpft  wor- 
den waren,  10  Tage  nach  der  Impfuncr  ptinl  cn  Die  Botlilaufbacillcn  aber  wirken,  wie 
wir  ge:itiben  Italien,  auf  Meei^hweinche.u  nicht. 

Ich  glaube  daher  den  Herren  Baillet  und  Jolyot  nicht  Unrecht  za  thun,  wenn  ich 
boswcifle,  dam  sie  den  Rotblsufbaoillu«  gesehen  haben. 


Erkliininic  der  AbbUdnngen.  (Tafel  7.) 

1  i\,  1»,  c  Sticlikultnren  iu  Pleis«  1i\vri«»<cr  Pepton-(3«latiii«'  um  diMi  Waclistliuinsuiodus 
der  aus  der  Sciiweinemil/.  in  ileidi  HxT«;  geziichted  ii  Rothlautlmcillen  darzustellen 

'J.    WacimtlunuHuiodus  ilersellieu  HaciUeu  in  einer  Plattcnkultur. 

ü.  Ein  niil  Ciouliannviolet  gef&rbies  Ansstnohpraparat  vom  Blute  einer  mit  deuBoth- 
lanfbacillen  geiuipfieu  Taube. 
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Ergebnisse  des  impfgoschäfUs  im  Deutscheu  Ueiciie 

für  daa  Jabr  1882. 

Z  uxamniMiceBt  v  i  u 
aas  den  Mittheilnngen  der  einselnon  Baiidesregieningen. 

Hierzu  die  lahrUnri'^che  L'riitrsiclil  ouj  Seiff  !>l. 

Daa  Impfgescliäft  im  Deutschen  Ucicho  bat  im  .lahre  ifvirl  tolgencipii  Vorlauf 
genommen: 

A.  Erstimpfungen. 

Zur  firMtimpfung  waren  vorzu-stellen  1 4äD  '.ill  Kind<>r  =  3.70**/,)  dor  urtüauweHomlen 

BeTölkernng,  mmäliernd  dieselbe  Zotil,  wie  im  Vorjahm,  welche  1 4G8  358  =  lietniff. 
Von  dieaen  Kiudem  waron  von  <lor  Impfpflicht  bofroif: 

a)  weil  sir        nat  In  lirlu  u  Tülnttorn  überstandon  hattf^n   OKI 

b)  weil  bereita  im  Vorjaliro  oiogetragon  als  mit  Erfolg  geimpft  .   .   .  11(1 587*) 

c)  weil  benitfl  im  Vorjahre  mit  Erfolg  geimpft,  aber  erat  jetst  zar 
Naebschaa  erechienen   3645 

znsammon    .   .    120  913*) 
demnacl)  sin.'l  1  338 4G4  Kiii.Ior  ''J:<■^^^■x^  1  ;!-'i.'!:il7  im  Vorj;\lirc)  impfpflifhf ii,'  ^dilieben. 

Während  die  Zahl  cior  wegen  übcrstandener  Blattcru  vou  der  ImptpUiübt  be- 
freiten Kinder  in  den  lotsten  Jahren  stetig  von  443  bis  anf  698  gestiegen  war,  ergiebt 
sich  in  dienern  Jahre  eine,  weim  aitcli  nnr  unbcdeiilende  Abnahme  (GBl  gegen  f>98).  In 
den  einzelnen  Bexirkea  bat  wieder  der  Beg,-fies.  Oppeln  die  gröeste  Zahl  mit  22ß  = 
0,45%.  - 

Von  den  impfpflichtig  gebliebenen  Kindern  wurden  geimpft: 

fti    i'      ;   -   1  158(»>6 

b)  ohne  Erlolg   31441 

c)  mit  anbekannteiii  Erfolge,  weil  nicht  zur  Nachschau  eriicliioiicn  .   .  r>773 

susammen   .    .    1  lUö'.HO 

nnd  blieben  denmaoh  angeimpft  l<tö607  Kinder;  anaserdem  waren  47  gllnsüch  von  der 
Lnpfong  befreit  (siehe  tabellarische  Ueborwicht  S.  103  Haniburg). 

a)  Die  Zab!  \\cv  mit  Krfolg  geimpft,  n  Kinder  zeigt  in  dir'srra  Jahre  einen 
scheinbaren  Hückschritt,  da  bei  1,32^0  tler  ttbtiibaupt  geimpften  Kinder  weniger  ein  Er- 
folg ennelt  ist,  als  im  Vorjahre  (9r>,a8'Vo  gegen  97^%  in  1881).  Hervorgerufen  ist 
dieses  nngtinstige  VerhSltniflS  durch  das  Ergebnins  der  Impfungen  im  Grossherzogthnme 
Hessen.   In  diesem  Staate  Wurde  im  Berichtsjahre,  die  Impfung  mit  Tbierlymphe  allge- 


*)  Unter  AnaKbloae  der  bei  Hamburg  (tabellarlacbe  üeberMcht  S.  97  Col.  8}  au%efllhTten, 
bereite  im  Yorjahie  mi»  Erfolg  geimptton  IUI  Kinder. 
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mein  eingeführt.  Die  hiermit  erzielten  Resultate  waren  jedoch  iin  Anfange  aus  hier  nicht 
weiter  zu  prnrtprndi'ii  Griitidon   so  iini^instig,  das»  nur  df»r  auägeführten  Im- 

pfungen Krfoig  gehaitt  hatten.  Schiictutt  man  die  Uetiultate  im  Groasherzogthimie  Hetuieu 
bei  der  Berechnung  des  GeiammtreBuItateB  «m,  so  zeigt  Bich,  dem  in  dieiem  Jahre 
in  den  übrigen  Staaten  97,48%  Jer  fiberiiaapt  Oeimpften,  etao  0,18%  mehr  mit  Erfolg 
geimpft  worden  sind. 

Die  Beiiultate  iu  den  einzelnen  Bezirken  weichen  im  Allgemeinen  nur  wenig  von 
deiyeoigen  des  Voiijehm  ab.  Die  Staaten  bezw.  Landeitheile,  welche  die  greinten 
Differenaen  gegen  dai  Vorjahr  leigen,  eind  in  nadbetehender  Tahelte  zuaammeagestellt: 


£■  wurden  mit  JErfolf 

Di  ITureiui 

Staaten  bciw.  Landflefhctte 

JM  ui 

„  KoUena 

06,M 

+  8.» 

;!i,«3 

SOfit 

+  Ui 

•)7.»7 

95yj 

38,6^' 

Üi>^ 

97«M 

9V> 

Ol«si 

+  M« 

94,:s 

U5,i»i 

—  1.13 

97,3U 

-  1,IT 

90^7 

—  l4t 

y7,;3 

-  l..'.' 

ÜÜ,:.» 

08,21» 

— 

Scbwarsburg-Soudershau»eu  .  .  . 

—  1,3» 

8ebaQnibni(^Ijippe  •<••••  «^t« 

«8,« 

W.n 

—  Im 

Ü7,H 

08.14 

—  1,*» 

5)7,«; 

~  1.:« 

'Jl.n 

M.n 

—  3,1» 

CS,4t 

•7,11 

—S8^ 

Abgesehen  vom  Ergebuis^e  der  mit  Erfolg  auägefubrten  Impfungen  im  Oiroä»- 
heraogthnme  Heaeen  liegen  dieDifferensen  der  enielten  Beanltate  awiHchen  dem  Beriebta- 

jahre  und  dem  Vorjahre  wohl  innerhalb  derjenigen  Oreuien,  welche  in  Folge  der  An- 
wendung verschiVdfnnr  Methoden,  des  Wechsel«  in  flcn  Personen  dfr  Tmpffirztc  und  df^l. 
bei  der  Ausführung  der  Impfungen  nicht  zn  vermeiden  sein  werden.  Ausserdem  kumuit 
noch  in  Betracht,  dasa  die  Beiirke  mit  der  grOisten  Zunahme,  Aachen,  Sohleswig  und 
Koblenz,  im  Vorjahre  die  grösaten  minus  Differenzen  zeigten  (Aachen  —  3,81,  Schleswig 
—  !,r)2,  Koblenz  —  l,ü7),  und  aomit  der  Uoteisohied  bei  melirjAbrigem  Dorchaclinitte 
bedeutend  kleiner  wird. 

Das  gOnatigate  Ergebnias  zeigt  das  FUratenthnm  Btrkenfetd  mit  i)QJO%  der  g«- 
iiiipfteii  Kinder.  Dann  folgt  Bayern  mit  1)*.>,47%;  die  lu  trcffendon  Zahlen  schwanken  in 
den  einzelnen  Bezirken  nnr  zwischen  !)!i,5H%  (Oberbayern)  und  yi>,25%  (Pfalz).  Das 
gleiche  ß««ultat  wie  Bayern  hat  Lippe  mit  t>',),47<'jo,  demnädiat  folgen  der  Landes- 
kommiflairbezirk  Earianihe  (^K),25%),  Keuss  j.  L.  (l)i>,200/o),  Eeg.-Bes.  Sigmaringen  (99,C6°/o), 
Beg.-Bez.  Frankfort  (99,05%). 
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Am  unf;iinstig8ten  waren  <1ie  Rostiltit«  in  Fürstenthuma  LftlMck  (Oldenburg}  niii 
9l,17"(„  dann  folut  Hamluirg  mit  '.M.-Kl"  ,,,  -  jedoch  ist  bezüglich  Hftiiibnr^is  zu  In  in.  rkpn, 
dat>ä  die»  gluicbwobt  <iio  iiöchste  Zalii  dar  Erfolgt;  bt,  die  seit  dem  Jahre  187U  dattelb?4i 
erreicht  worden  ist  — ^  ferner  die  Iteg-Bw,  Arnsberg  mit  93,19"/«  ttfid  Äaclten  mit 

In  ganx  Freuseen  worden  97,2Ü%  oder  0,31  */•  mehr  als  im  Vorjahre  mit  Erfolg 

geimpft. 

b)  Ohne  Erfolg  worden  geimpft  31441  =  2,85%  der  impt'pHichtigen  Kinder 
^<m;i'ii  L'iii;!;.')  2,<ilJ*>n  im  Vorjabru.  Scbliewt  man  die  Ergebnisse  iu  Hessen  aus,  so 
ersieht  sich,  dnss  in  <1i  M  ii1>ii<ren  8tnati>n  ansammen  l|S3"/o  ohne  Erfolg  geimpft  worden 
üiud,  ainQ  0,17^0  weniger  als  im  Vorjahre. 

Analog  den  Resultaten  bei  den  mit  Erfolg  ;,'(>iniprten  Kindern  wust  aneh  hier,  mit 
An^nabuic  dos  Furstcntbumes  Birkenfrld  (mit  O^^KJ"  „i,  Bayern  die  günstigsten  Ergebnisse  auf, 
da  nur  bei  n,Ii",,  dfi  i!ii|ir].(liili(i:,'en  Kinder  kein  Erf'o!<^'  or/.ielt  wurde,  und  zwar 
war  aueb  hier  dos  Kcsultat  iu  allen  iicgieruugübezirken  obue  ueuueoswcrthe  Unterschiede; 
nächat  Baysra  haben  die  günstigsten  Verliältni«aBaU.wi  fieg.-B«a.  Sigmariugen  mit 
(^47V«i  Beg.-Bea.fnuikAirt  mit  0,50%,  Lippe  mit  0,61%,  Renas  j-L.  mit  0,57%  und  Reg.- 
Bes.  Broinberi:  mit  n.r>s%. 

Alu  ungünstigsten  sind  di*^  Ergebnisse  in  Hamburg  init*>,Hl)"/»;  <lann  folgen  Fürsten- 
tbum  Lftbedc  (Oldenburg)  mit  13,11",,^  Iteg.-Boz.  Arnsberg  mit  ü,H17.,  Alecklonburg- 
Sdiwerin  mit  4,47%,  Reg.'Bes.  Aaeben  mit  4,40%,  Sdiwanburg-Rudolstadt  mit  8^%  und 
Rag.>fiez.  Bautzen  mit  3,18«  o. 

In  ganz  Preusson  betrug  die  Vorbällniassahl  der  ohne  Erfolg  geimpften  Kinder 
lp'2'*it,  also  U,27"/,  woniger  als  im  Vorjahre. 

c)  Die  Zahl  der  nicht  aur  Nachschau  crscbieueuon  Kinder  erreichte  wieder, 
wie  im  Vorjalire,  in  den  Reg.>Bmc  Uarienwerder  nnd  Gnmbinnen  eine  betdtohtliehe  Höbe 

(2,K;  l)ezw.  S.OT'/o  'l^^r  iinpfpflichtigen  Kinder).  Der  Grund  hieiför  dürfte  hauptelehGcii 
der  grossen  Ausdebimi)«;  ilrr  Tmpfbczirko  zuzuschreiben  sein. 

Uugeimpi't  blieben  im  Geschäftsjahre: 

a)  auf  Grand  ärztlichen  Zeugnisses  vorlauiig  zurückgestellt  'Jkü 

b)  weil  nicht  aufaufinden  oder  snfiUltg  orteabweeend   8797 

e)  weil  vomehriftowidrig  äer  Impfiing  entzagm   33  746 

riti^nniwcn    .    .  1^607 
gleich  HJ,tk)'',o  der-  impfpflichti<,'oi)  Kiii<Ur  fjjej»en  130.3(j()  —  10,23%  im  Vorjahre"!. 

a)  Auf  Grund  ärztlichen  Zeugnisses  wurden  im  Geschäftsjahr« 
7,47%  der  impfpflichtigen  Kinder  Snrfiekgestellt^  gegen  <>,!>2'^.o  im  Vorjahre:  es  ergiebt 
sieh  mitbin  eine  Zunahme  von  0,56%  Orund  fOr  diese  Zunahme  ist  darin  an  suchen, 
tlass  nncb  ilcn  vcrliogendeti  Bfrlohton,  wrilm'iid  der  Impfperiodo  (lo.-i  Jahres  1HH2  in 
vielen  Bezirken  ansteckende  Krankheiten  geherrscht  haben,  und  doss  in  Folge  dessen  eine 
grosse  AnsaU  Binder  aurttckgestellt  werden  musste.  In  Preossen  und  Sachsen  ist  die 
Impfung  in  mehreren  Impf  besirken  mid  in  Oldenburg  in  einer  Gemeinde  wegn  des 
Auftretens  und  der  längeren  Dauer  ilorarnV«  r  Krankhcitr-ii  sri<,nir  ^'.'inzlirh  unterblieben. 

Vorhultnissniassig  die  meisten  Kinder  wurden  zurückgestellt  iu  Hachsen -Coburg- 
Gotha  (22,53'V„),  Rcuss  j.  L.  (lU,93"/„},  Eeg.-Bez.  Zwickau  (18,17"/«)  »uid  im  Neckarkreis 
(tSjB6«/^\  TerhftttaissmSasig  die  wenigsten  in  Schanmbnrg^LIppe  (1,60%X  Färstentknm 
Birkcnfeld  (1,?.»"/,,),  Reg.-Bez.  Oberfranken  (2,16  "/,,),  Reg.-Bcz.  Schwaben  (2,28"/„),  Bremen 
(2,38'7,.),  Landcslcnnimi.^s -Bez.  Freiburg  (2,71"/.,),  Reg.-Bcz.  Pfalz  (2,81»%),  Landes- 
kommiss.-Bez.  Mannheim  i2,'.Hi"j^)  und  im  Reg.'Bez.  Osnabrück  (3,02'Vfi). 

In  gans  Pnussen  betrug  die  Zahl  ^t%  odM-  0,54%  mehr  abi  im  Voijahre. 
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b)  BesflgKcb  der  Zahl  derjenigen  Kinder,  welche  nicht  aofsufinden  oder 

zufälli|:^  nr( sahwpsPnd  waron.  stt'Hrn  sielt  srAvoliI  li-'im 'N'fT^cli  irhi'  fler  Herirbe  iintflr- 
einiuider  als  auch  mit  den  Resultaten  des  Vorjahres  nur  geriugu  äcbwankungen  beraiu. 
Diese  Zahl  ist  fiberii&upt  nicht  von  grossem  Belang 

e)  Voraohriftswidrig  der  Impfung  «nt sogen  wordeo  im  Ghmebftftqahre  im 
Ganzen  33 74G  =  2,;V2'V.,.  1«)  Tain.  1HSI  hefniK  diese  Zahl  363a'>  oder  2,72"/.,  mithin 
im  Berichtsjahre  2ÖÜ9  oder  U,2ü";o  wenigor,  als  im  Vorjalue.  Es  ist  ein  cri'reultcheti 
Zeichen,  da»»  diese  Zahl  seit  dem  Jahre  187G  von  8471G  biti  auf  33  71(i  stetig  znrflok- 
gegangen  ist  Wenngleich  in  den  eingegangenen  Impfberiehten  versebiedentlidi  hervor- 
jjehobon  wird,  dass  eine  wirkliche  Renitenz  gegen  das  Gesetz  nur  in  den  seltensten 
Füllen  beobachtet  wonlon  ist,  und  dass  in  betreff  der  hier  aufgeführten  Kinder  meist 
nur  Süumigkeit  und  theilweitio  auch  Unkcnutniss  der  Etteru  vorliegt,  so  ist  oh  doch  auch 
nnter  diesem  Oesiebtspnnlcta  eine  erfreuliche  Thatsaehe,  daaa  die  Zahl  dieser  Kinder  in 
stetem  Abnehmen  begriffen  bL 

Die  meisten  Kinder  wurden  di^r  Impfung  entzogen  in  Bremen,  ^2*2.10*Vo),  im 
Herzogtiiurae  Oldenburg  (13,75"/,,),  Furatenthume  Lübeck  (l2,l>ü"/„),  Reg.-iiez.  Aachen 
(7,37%),  in  Benas  i.  L.  (7,14«/«),  im  Reg.-Bes.  Scblesvig  (6)77%)  nnd  im  Iteg.-Bes. 
Bantsen  (0,(^>",v);  in  Schaumburg -Lippe  und  im  Furstenthum  Birkanfeld  (Oldeilbnig) 
wurde  kein  Kind  der  Impfung  entzogen;  demnaclist  ist  die  Zahl  am  geringsten  im  R^fr  - 
Boz.  Schwaben  (0,U7'Vn)i  in  Lippe  (0,11  Vn)i  Waldeck  (0,18 ViOi  Laadenkouiniisdär bezirke 
Konstanz  (0,18%)  nnd  im  Reg.'Bes.  Sigmaitegen  (0,28<'/a). 

Die  grösste  Zunahme  gegen  das  Vorjahr  (über  l"/,,)  zeigt  die  Zahl  der  vor- 
s<:hrift,swiilrig  der  Impfung  entzogenen  Kinder  iin  Tt'  fj;.-Bez.  Danzig  —  2,01"/,  (von  3,81 
auf  U,44"/fl),  Fürateuthum  Lübeck  —  1,84 Vo  (von  11,12  auf  I2ji)ij'%),  Schwarzburg  -  Suu- 
dersbansen  1,66%  (von  8,06  auf  ö,S3%),  Prov.  Bheinhessen  =:  1,39%  (von  1,07  auf 
2,96%)»  Horz.  Oldenburg  -  1,20'/,,  (von  12,55  auf  13,75",,,),  Reg.  Bautzen  =  1,10%  (von 
6,54  auf  «,(«»"/,,)  und  Sachsen-Coburg-Üotha  =  1,08"/,,  (von  0,75  auf  l,83"/o)- 

Am  meisten  (über  2'Vii)  hat  die  Zahl  der  Kinder,  welche  der  Impfung  entzogen 
worden  sind,  abgenommen  in  Saohsen-Altenbnrg  um  5,96%  (von  10,06  auf  4,10"/,,),  Rog.- 
Bcz.  Marieuwerder  um  5,21"/,,  (von  I1,2G  auf  (;,(Xj"/o),  Braunschweig  um  1,01"/,,  (von  7,(17 
auf  3,(HJ"/,.),  Reg.-Bez.  Aurich  um  2,13  "/,,  (von  4,00  auf  3^46  und  Öohwarsbuig-Budol- 
stadt  um  2,07%  (von  3,58  auf  l,6l"/„). 

In  gans  Prenssen  wurden  2,G8"/,,  der  impfi)llichtigon  Kinder  der  Impfung  vor- 
sehriilswidrig  entzogen  oder  0,25'Vo  woniger  als  im  Voijahrsi. 

Hinsichtlich  der  Art  der  verweiidetf»n  Lymjjhe  ist  Nacbstelirinli-^  tu 
erwähnen:  Mit  Menscheuljmphe  wurden  geimpft  1  103  4(;2  =  91,4Ü"/n  »ümmtücher 
Geimpften  (im  Vorjahre  1199549  =  94,25%),  mit  Thierlymphe  91941  «  7,02%  (im 
Vorjalire  57  186  =  4,78^/4,.  Die  Zunahme  ist  hauptsächlich  da<lurcb  hervorgerufen,  dass 
im  c^f r<>s^hAr7or^t^uml'  Hessel  ilii^  Impfung  mit  Thierlymphe  beim  Offentlioben  Imp^e- 
Kchäl'te  allgemeiu  eingeführt  worden  ist).  ^ 

Die  Anwendang  der  Thierlympho  ist  swar  im  Zunehmen  begrUTen,  doeh  ist  der 
allgemeinere  Gebrauoii  derselben  immer  nooh  tm  firtlieh  besehrlnkt^.  Abgewhen 
von  UpsHon,  wiid  t^i.'  besonders  in  Il;niitiiirir,  im  Rcg.-ßez.  Ani.sberg,  in  Schwarsbarg- 
Sondcrshauacn  und  im  ikig.>Bes.  Leipzig  verhältnittömaeaig  oft  angewendet. 

B.  Wiederimpfungen. 

Zur  Wiederimpfung  waren  vorzuatcllcn  1071)881  (—  2,^)%  d«'r  ortsanwesenden 
BevGlkerong)  oder  IG  117  weniger  nl«  im  Vorjahre,  in  welchem  1 095998  (—  2,4^%)  vor- 
snstellen  waren. 
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Von  jenen  Kindern  waren  von  der  Impfpflicht  befreit: 

a)  weil  sie  während  der  vorhergehenden  5  Jahre  die  natürlichen  Blattern  über- 
standen hatten   1 203 

•b)  weil  8M  bereit«  in  den  Torbersebenden  5  JeJuren  mit  Erfolg  geimpft 

  08«B 


luammen  .  .11051 

demnach  waren  T  Kinder  iropfpflichtig  geblieben. 

Wie  Zahl  der  wegen  UeberBtohen«  der  Blattern  von  der  ImptpJlicht  befreiten 
Kinder  zeigt,  wie  bei  den  Erstimpfungen,  eine  Abnahme  gegen  des  Vorjahr,  nur  mit  dem 
Untereebiede,  diM  dieie  Abnabme  bier  oeii  dm  Jalm  1879  stetig  geveaen  ist.  Die 

inL'Isit-n  derartigen  Kinder  entfallen  auch  bier  auf  die  an  der  Grenze  liegenden  B^erunj^ 
beairkc  Pogen,  Oppeln  ttnd  Zwickan. 

Von  den  impipfUchtig  gobliebenca  Kindern  wurden  geimpft: 

»)  mit  Erfolg   808001 

b)  ebne  Erfolg  11997S 

o)  mit  nnbekeantem  Erfolge,  weil  nicbt  nur  Naebsehett  eracbienen  .       G  147 

zii'^rnnmon    .    .   1  024  72() 

gegen  1038357  im  Voijalire  and  blieben  demnaob  ungcimpft  11053;  ausserdem  waren 
67  Einder  gAubob  von  der  Impfung  befreit  (tabell.  Uebereiebt  8.  115,  Hamburg). 

a)  Die  Zabl  der  mit  Erfolg  wiedergeimpften  Kindor  hat  im  Allgemeinen 

vr.Ti  Jnhr  7.n  Jnbr  Tiugenommen;  in  dic?om  Jahre  zeigt  sicli  /wav,  wio  Ix  i  don  Erstimpfungen, 
eine  Abaabfiie  (von  0^03"/,,);  wenn  man  jedoch  die  Angaben  für  Ues^eu  (mit  uur  4ö,44i"/o 
erfolgreioben  "Wiederimpfungen  gegen  80,27 '7u  im  Vorjahre)  aaa  den  »cbon  erwRbnten 
Gründen  nidbt  mit  in  Beobanng  «iebt,  so  ergiebt  sidi  ein  Verhaltnise  von  8B,647„  der 
Qberbanpt  wiedorgoimpften  Kinder,  mithin  fine  Znnalirm  viin  4,Gl'Vo  gegen  das  Vorjahr. 

Die  Zunahme  vertheilt  sich  auf  di«  einzelnen  .Staaten  und  T^ogierungsbözirke 
nicht  gicicluuüääig;  sie  war  am  stärksten  in  Mecklenburg -Strolitz  (5,32"/„);  domnaclMt 
folgen  Reg.«Bes.  Marienwerder  (4^3%),  fies.  Oberelsaee  (B,93%X  Bremen  0lßi%)t  Beg.- 
Bez.  Aachen  (3,48'V„),  Reg.-Bez.  Düaseldorl"  (3,410/n),  Schaumburg-Lippe  (3,30"/..),  Donau- 
kreis (.3,13"/n)  und  Sachsen-Meiningen  (3,11'Vo).  T^inr  Abnahme  macht  sich,  abgesehea  von 
Hessen,  nur  in  geringom  Grade  in  ciasolnen  Laudeöiheilcn  bemerklich;  dieselbe  betrug 
«bM-  1%  im  B^.-Bes.  Leipzig  (1,03%),  in  Saduen-Goborg^Ootha  (1,18%),  in  ftiobsen* 
Weimar  (l,lt>'Vn),  in  Reuss  j.  L.  (1,43*/,,),  in  den  prousninchen  Reg.-Bez.  Gumbinnon  (l,71*/ci)i 
Magdeburg  (1,97'V„),  Köln  (2,15"/,)  nnd  in  Schwarzburg-.Somlerf^bausen  (2,09"/, 

VcrhttItniflHmitaaig  die  meisten  erfolgreichen  Wiederimpfungen  eutfallen  auf  8chaum- 
bnrg>Lippe  (98|P6%X  Landeekommisslrbesirk  Freibnrg  (137,11%%  Beg.-Be8.  Oberbayem 
(96,98 'Vn),  Bremen  (9G,32'V.,),  Sachsen- Altcnburg  (JK;,2ö"/„),  Reg.-Bez.  Schwaben  (96,31 "/») 
sowie  dif  prenssischf-n  Re;r -Bozirkn  Trier  (1X},44'V„)  und  Anricli  f04,Ä*!'* ,,), 

Am  geringsten  war  die  Zahl  der  erfolgreichen  Wiederimpfungen  —  abgesehen 
wieder  von  Heesen  —  in  Hamborg  (76,26<V<i)i  Elsaas-Lotbringen  (76,^%,  im  Bes.  Ober- 
f  li^Mss  sogar  nur  74,a5'V„},  in  Rudolstadt  (79,88%)  vnd  in  den  Beg.-Bes.  Marienwerder 
(80,9ü"/„)  und  Pilssoldnif  77.36"/,,). 

In  ganz  l'reuäuen  bat  die  Zahl  der  mit  Erfolg  Geimpften  um  U,'j5'Vu  zuge- 
nommen (B7,68  gegen  86,68%  im  Yogabre). 

Es  verdient  noch  hervorgehoben  zu  wei-den,  dass  ttbu  rhanpt  seit  dem  Jahro  1879 
in  der  Mehrzahl  der  Staaten  und  Bezirke-  eine  konstante  Zui:ahiii.'  in  di  r  Znlil  Irr  ifiit 
Erfolg  aungcführten  Wiodei'impfuugen  stattgefunden  hat,  weicht*  in  einigen  Bezirken  über 
10«/o  beträgt,  im  Rog.-Bes.  Köstin  (von  81,39  »nf  {>2,18 /„)  lf>,7;j  '/„  im  Bes.  Oberelsass 
(von  00,14  anf  74,05%)  =  15,91%  nnd  in  Lübeck  (von  72^  auf  mfi6%)  =  14,00  Vo- 
Arb.  B.  d  JL  OMBoaiMHaaBitai  Bd.  L  U 
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Eino  stiindigc  Abnafame  «eiff^n  nnr  iVir-  Tie«;.  Bp>:trko  Oppeln  (von  84,22  im 
Jahio  187U  ftuf  82,87'V«)  =  l,85»/o,  und  Ptalz  ^von  tt4,ö2  im  Jahre  1879  auf  OS.Gö'Vo)  = 

b)  Ohne  Erfolg?  wurden  wifder  goimpl't  119972  =  ll,22"/ii  der  impfpflicbtigeu 
Kinder  gogon  151  28t)  =  11,19"/,,  im  Vorjnlirr,  demnach  im  Berichtsjahre  0  03"  ,  nirlir;  bei 
Ausschluss  der  Ergeboiiwe  von  Hcason  vermindert  sieb  die  Yerbältnia^zahi  der  ohne  Er- 
folg wiedergeimpften  Kinder  auf  lO^**/«.  IfiÜun  ist  daa  Resultat  für  die  flbrigen  Staaten 
Bogar  ein  gflnatigeres  geworden,  d.  h.  die  Zahl  der  ohne  Erfolg  Wiedergeimpften  hat  um 
(^87%  abgennmmen. 

Auch  im  Einzelnen  seigt  sich  bei  der  Mehrzahl  der  Staaten  besw.  Bezirk»  eine 
Abnnbme;  diesdbe  beträgt  mebr  ala  S%  im  wttrttembergisclien  Donankreiae  (3,04 7u)i  )Q 
Sacbscn-Mciningen  (3,09'7„),  in  Bremen  (8,16"/o),  >»  Scbaumburg-Lippe  (3,28*/f),  in  denBeg.» 
Boz.  Aachen  {B,\9<»/^  und  DOaseldorf  (8,48%);  in  Meoklenburg-^trelita  betrigt  sie  aogar 
5,37"/«. 

Zugenommen  bat  die  Zabl  der  ohne  Erfolg  Wiodergciiupfiten  nm  mehr  als  l'Vn  in 
Lübeck  (1,14'VnX  Reg.-Bei.  Leipiie  (l/S*/«),  Beoaa  j.  L.  (l,88«/a)>  B«g.-B6s.  Hagdebwg 

(!.7H"  l  Rcj!:.-n.  z.  Köln  (2  03%)  nnd  in  Schwarzbnrg-Sondershausrn  (S.n*)"/.,").  Die  Ver- 
hältnisHzablen  der  ohne  Erfolg  Wiedergeimpften  selbst  srhwankon  zwischen  21,91"/,, 
lElsass-Lothringen  und  zwar  bis  23,707«  im  Ober-EIaasa),  22,88"/ö  (Hamburg),  20,43'Vo 
(Reg.-BeK.  DOaaeldorf)  eberaeit«  nnd  Bßiy/ft  (Beg.-Bes.  Trier),  8,10*>/o  (Bremen),  8,78% 
(Reg.-Bez.  Oberbayern),  1,91"/,,  (Landoskommissärbcz.  Freibnrg)  und  1,90'Vo  (^^chanmburg- 
Lippc)  and(>r(>rseita.  Für  ganz  Prcusson  war  die  Darchaohnittazahi  am  0,90%  kleiner,  als 
im  Vorjahre  (11,17  gegen  12,07  "/o)-  • 

e)  Die  Zabl  der  nioht  snr  Kaobaokan  eraobienenen  Kinder  war  onob  hier, 
wie  bei  den  Erstimpfungen,  verhältnissndlasig  amkodiaten  in  den  B«g.-Bea.  Uarienwerder 
und  (jumbinnen. 

Ungoimptt  blieben  im  Ueschäfttijahre: 

a)  anf  Omnd  ftratlieben  Zeugnisses,  vorläufig  anrflckgestellt   ....  16412 

b)  weg(  n  Anfhörens  des  Besuches  einer  die  Impfpfliebt  bedingenden 
Lehranstalt   8  945 

c)  weil  nicht  aufzulindeu  oder  zufällig  ortsabweaend  .......  3948 

d)  weil  vorschriftswidrig  der  Impfung  entsogen    ........  15748 

snsammen  .  .  .  44058 

gegen  45  491  im  Vorjahre. 

a)  Die  Zahl  der  auf  Grund  ärztlicher  Zeugniüäe  zurückgestoilton 
Kinder  betrog  15412  ^  l,4f  7o  der  impfpflichtigen  Kinder,  gegen  18788  =  1,277.,  im 
Vorjahre,  mithin  Tnehr  O,!?**/»;  die  Ursache  davon  liegt  auch  hier  in  dem  Auftreten  von 
opidomisehen  Krankheiten  während  der  Impfpcrit  il«: .  T^i-'  Pn  zrnfzalil.  n  schwanken 
zwischen  5,251  bezw.  4,31%  (Sachsen-Weimar  bezw.  Sachson-Koburg-tiotha)  und  0,42 
besw.  0,43"/„  (Niedecbaysm  beaw.  Reuss  ä.  L  ). 

Die  unter  b)  nnd  e)  aufgefilbrien  Kinder  sind  für  die  Beurtheilnng  der  Ausföbrang 

des  Impfgeschiiffp'^  nirlit  von  Bi  deutung. 

d)  Vorschriftswidrig  der  Impfung  entzogen  wurden  15  748  —  1,47"/,,  der 
impfpHicbtigon  Kinder  gegen  17  985  =  l,6ö%  i™  Vorjalire,  mitbin  2  237  oder  0,19%  weniger. 
Eine  bemerkenswerlbe  Zunahme  gegen  das  Voijahr  ist  nirgends  eingetretmi,  eine  grossere 
Abnahme  zeigt  sich  in  den  Rcg.-Bez.  Marionwerder  (von  8,<i5  atif  5,77"/,,)  und  Auricli 
(von  3,05  auf  l.S8"/„).  VcrhidtniH8m:i8f<ig  die  m-  isff  n  Kinder  wurden  der  Imjjfung  ent' 
zogen  in  Bremen  (10,93"/,,),  Marienwerder  (5,77  /,,)  uml  Berlin  (5,29%),  die  wolligsten  in 
den  Bezirken  Oberbessen  (0,07%),  und  Starkenbui|r  (0,tO'Vo)  und  in  Sacbeen-Heiningen 
(0^10%). 
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r»if  Vi  rwriidnri^^  Ujt  Tliierlyiiiplio  hat  niuli  lioi  «Ifu  Wicileiiii)|i("m  n  ziigenoniiiicii. 
Ed  wurdeu  im  üeäcbaftHjahre  ~  <>,4'J'Vi.  aller  lutpi'uiigeu  damit  ausgeführt  k'^k<^u 

8d  107  oder  3,19"/,,  im  Vorjahre.  ä«llMt  abgcj>t)heii  vou  Hefl««u  ergiebt  sich  eine  ^uuahmo 
von  tßSVn,  da  in  den  ftlwigen  StMten  4,57%  aller  Impfungen  mit  Thierlympbe  aus* 

pt^fiüirt  worden  sind.  Die  grösHto  Anwendung  fand  «ic  niiclist  Hessen  in 
J^amburg  i<i5,86'V  ),  in  den  liog.-Bcz.  AriiHbcrg  {'J<;,2'..)'V«j»  Leipaig  ('JldßV%)  und  Dresden 
(22^6'V„)  »nd  in  Schwarzbnrg-Sondcrsbauscn  (23,8r)",,.). 

Fasst  man  die  Resultate  zusammen,  so  orgiebt  sicli,  dat^s  der  \  erlauf  des*  luipf- 
geäcUttl'tos  im  Julire  1882  im  Allgemeinen  ab>  ein  gUuätiger  bczeicUuet  wurduu  kann,  denn 
e«  baben  sowohl  bei  den  Eretampfungen  ale  anch  bei  den  Wiederimpfungen: 

1.  die  mit  Erfolg  ausgeführten  Impfungen  zngcnonnncn  und 

2.  rlic  7,nM  der  vorKchriftswiflrig  rlcr  Tiiijiftin:,'  rnt/.ni;i^ne!)  Kinder  abgenommen. 
Die  Zuhl  der  mit  Thieriynij)liu  ausgelubrteu  luipluugen   bat  sowohl  bei  den 

Eretr  ale  Wiedenmpfungen  aogenomnen. 

Ergänzende  Bemerkungen  zu  den  ziifermässigen  Angaben  über  die 
AurtOlining  des  Impfgesohäftes  In  den  ofoBolneii  Staaten  <)• 

1.  In  Bayern,  Württemberg,  AnbaU  und  in  VValdeck  wurdeu,  nuchdum  diu  Vor- 
impfungen  befanfe  Oewinnnog  einer  genügenden  Menge  Impfstoff  bereite  im  April  Yor» 
genommen  waren,  im  Monat  Mai  die  öffentlichen  Imjjfungen  angefangen  und  in  Bayern 
d«rch(>clinlttli(  h  Ende  Jnli,  in  ■Württcmbi  i;:,  AidiaU  und  Waldeck  Ende  8<  |)tembrr  gu- 
schloSHcn.  In  Württemberg  tritt  während  der  hoii^scn  Jahreszeit  in  der  licgol  eine  Pautte 
im  öffentlichen  Im  pfgcscbäfte  ein,  tbeil« '  ans  BOckeicbt  anf  die  Bevölkerong,  am  dieselbe 
wahrend  der  Erntezeit  nicht  durch  die  Lopftermine  in  ihren  dringenden  Arbeiten  su 
IhIiIiiIchi,  tliiils  in  Folge  ib  i-  Erfribriinjirfn,  wilche  die  Iinpfarzte  über  die  gerinfccro 
Haltbarkeit  der  Lymphe  bei  höherer  Temperatur  und  über  da:«  vorschnelle  Keilen  der 
Im]>fpiurteln  wtthrend  der  faeusen  und  ediwttlen  Tage  gemacht  haben.  Weil  unter  dieeen 
Verbiltnißsen  die  Paateln  am  T»g»  der  Kaehacban  >ur  Abnahme  der  Lymphe  hänfig  nioht 
mehr  tan>f!irli  siml,  sn  wird  dif  Tnt[)fhbnabnir  i  r>(  liwcrt  und  c»  tritt  leicht  Impfst'  fTniangid 
ein.  Auch  das  häufigere  Auftreten  von  Rothlauf  an  heissen  und  gewitterschwülen  Togen 
wurde  nicht  selten  beobaebtet. 

Vm  dem  Impfarst»  des  Impfbeairkea  Pjrrmont,  wo  ans  Qrfladen,  die  in  den 
dnrtijren  KiirvcrbriUriisson  ihre  Krklürnnc  finden,  die  öffentlichen  Impfungen  im 
Monat  iSoptcmbcr  vorgenommen  werden,  wird  ebenfalls  besonders  hervorgehoben,  da«« 
dieser  Monat  f^r  das  Impfgeschäft  ein  besonders  günstiger  sei;  die  meist  guten  und 
sieberen  Wittenmgavarbftltnisse,  die  bereite  eingetretene  relative  Entbutung  der  Be- 
völkcnip;;  vnii  den  dringendsten  landwirthschaAIioben  Arbeiten  eto.  kommen  der  Pflege 
besonders  der  ErstimpHinge  wesentlich  zu  pjtito. 

2.  Uebcr  die  Beschaffenheit  der  zur  Austtlhruug  der  öffentlichen  Impfungen  zur 
Verfllgung  gestellten  Lokale  liegen  nur  ans  Preussen,  Bayern,  Wttrttemberg  nnd  Ankalt 

'i  Die  Bundesregierujigüii  diml  durch  ein  llundschrcibeu  dco  Herrn  HoicbskBnzler.s 
aufgefordert  worden,  über  die  in  Jeileui  Jabre  bei  dem  ImpfgeacbfiCte  beobachteteu  bcson<lureii 
Vorkommniaee  Berichte  nach  einem  beatinunteu  Schema  an  entaitea^  Beim  Empfange  des 
Bnndsohreibens  war  das  TmpfgeMbRflt  In  der  Mehrzahl  der  Bandesstanten  bereit«  abge- 
aehlussen,  und  sind  in  I'olj;i'  di'ssoii  t\\v  ili-s  Jahr  ls>i2  nur  von  Preussen  Tkimth,  Künigr. 
Sachsen.  Württemberg,  Mecklcuburg-Scbwerin,  Oroaeh.  Sachsen,  Oldenburg,  Braauschwoig, 
Seehaen-Meinlngen,  SachiMi'AltenbMig.  Anhalt,  Waldeek,  Benss  a.  II,  Benw  j.  I<>,  Lif^o, 
Labeck  nnd  ElesM-Lothringen  mehr  oder  minder  eingehende  AÜttlieÜnngen  gemüicbt  werden. 
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AnKf'^pn  vor.  In  Prf»us«en  wiril  vorBrhie»1rntlirli  Khipe  pcfuhrt  über  die  BeFtliafl"cnli(  it 
der  Impl lokaJe,  zu  denen  lueii^t  8clmten,  aber  auch  Gasthäuser  gewählt  werden:  «ie  seien 
»I  eng  tind  niedrig,  nicht  Inilig  und  bell  genag  gewesen;  auch  störender  Ijärm  habe  mu 
vielen  Beschwerden  VewinlasKiiiif^  ijegebeu.  Ferner  wird  mehrfach  UeljertuHung  der 
Iinpflokale  hervorgehoben,  durch  welche  in"Fn!i;i^  (b  r  hf is«pn  und  schlechten  Tvult  Impferj'- 
sipelaü  und  Abscesse  begünstigt  n&in  sollen.  Aus  den  anderen  berichtenden  Staaten  uind 
derartige  Riegen  Überhaupt  ntebt  oder  nur  selten  laut  geworden. 

I  ii  Eiiyem  Sind  die  Ctemcinden  verpflichtet,  dem  Ünpfiu'zte  ein  hellen,  p^eräumigcs, 
mit  Nebcni^J minor  vor^^oln  nes  Impflokal  nur  Verfügung  sn  atellen;  sie  sind  dieser  Ver* 
pHichtuug  auch  nachgokommen. 

In  Wflrttemberg  und  AnlMh  werden  in  der  Regel  Öffentliche  Lokale  (Rathbftnser, 
Schnllokale)  und  nur  ausnahmeweiBe  die  in  Wirthshänsern  vorhandenen  Säle  benutzt. 
Zwei  Lokalo  strlirn  nii  lit  iurmor  zur  Vortiigung;  für  gr  w  rlnilich  wird  j;1im<1i  in  dna 
Warteraume  gcimpflt,  und  selbst  da,  wo  zwei  Lokale  vorhanden  sind,  werden  dieselben 
nicht  immer  von  dem  betreffenden  Impfarzte  benutet. 

3.  Stöi-uugen  des  Iiupfgeschäftes  durch  WitterungeieinflUsse  kamen  selten  vor. 
Nor  von  swei  Oberimtem  in  Wiirttemherg  wird  gemeldet»  das«  wegen  der  raohen  Witterung 
im  Mai  dw  Beginn  der  öffenüicben  Impfungen  binauigeseboben  werden  mnsste. 

4.  Aus  Sachsen-Moiningon,  Anhalt,  Keuss  ä.  L.  und  Lübeck  wird  gemeldet,  dass 
das  Impfgeschiifl  durch  epidemi.sche  Krankheiten  nirlit  i^rrsinrt  %vorfl<n  ist:  von  siimmt- 
lichtiu  übrigen  Staaten  dagegen,  soweit  dieselben  überhaupt  bezuglich  dieser  Frag«;  berichtet 
haben,  wird  hervorgehoben,  daes  anateckende  Krankheiten  mdir  oder  minder  dadurch 
sion  ixl  auf  (Ion  Verlauf  des  Imp^gaachiftes  eingewirkt  haben,  dass  entweder  eiup  Vor- 
schielmiij;  <h  \-  Tmpftr  nninH  eintreten,  oder  weni'^'fitonH  «»inf»  irrftssoro  Anzahl  von  Kimli  in 
wegen  eigener  Erkrankung  oder  in  Folge  von  ErkrankungsläHeu  in  den  betreitenden 
Familie»  svrüekgeetellt  werden  rauaate.  Im  Königreiche  Sachsen  ist  in  mehreren  Impf- 
beiirken  und  inOldenbujg  in  einer  Gemeinde  die  Impfung  wegen  dos  Auftreten»  und  der 
längeren  Dauer  derartiger  Krankheiten  sogar  gänzlich  n nt  c  rliü i  lion. 

Aus  Sachsen  wird  speciell  gemeldet,  dass  nur  in  den  Medizinalbezirken  Meissen, 
Groasenfaein  und  Kamens  die  Impfungen  in  allen  Dfstricten  ungestört  ihren  Fortj^g 
linden  konnten.  Ebenso  wird  aus  l'reusscn  Im  i  Iclitet,  dass  fast  überall  in  der  Lnpfp»  rin/lo 
Kiinlerkrriiiklii'itfn  freh.Tix'lit  luibcii.  Nur  in  einzelnen  Ei  tii'litt'ri  der  fiesirksbehörden der 
Provinzen  Hannover  und  Uheinlaud  wird  dies  nicht  besonders  erwähnt. 

Im  Reg.-Bes.  Poeen  erforderten  die  in  die  Kreise  Sehüdberg  und  Addnau  ein- 
geschleppton Pockenfulle  den  frühzeitigen  Beginn  der  öffentlichen  Im|)fungeii.  Der 
^'Icii  hl'  Grund  führte  in  einielnen  Thailen  Elnas^Lothringena  su  einer  früheren  Ansetsnng 
der  Impftermiuc. 

Bine  Verbreitung  von  ansteckenden  Krankheiten  duich  die  Impfung  ist  nicht 
beobaohtet  worden,  ebensowenig  eine  Uebertragung  derselben  dnrdi  das  Lnpfen  selbst. 

In  Berlin,  in  Contftrcs  (Elsass-Lothringen)  und  im  Medizinalbezirke  Dresden 
kamen  mehrmals  bei  geimpften  Kindern  die  Masern  zum  Ausbruch.  Während  aus  den 
beideu  erstereu  Bezirken  gemeldet  wird,  dass  eine  Störung  in  der  Entwickelung  der 
^pfpnsteZn  faierdnrch  nicht  entstanden  sei,  wird  aua  dem  Medisinalbesirke  Dresden  uit- 

getheill,  dass  bei  solchen  Kindern  das  liesultat  der  Impfung  nn  ist  aufgclioben 
wurde,  und  nur  bei  einzelnen  Kindern  erst  am  l>. — 10.  Ta«o  nar  h  .b  r  Impfung  ein  bis 
zwei  Pusteln  aultraten.  die  dann  bis  zum  1(5.-17.  Taye  zur  l!<  iii  ^flaiit^t.  ii. 

5.  Was  die  Heranziehung  der  beamteton  Aorzte  zum  öfientlichen  impfgescbafte 
betrifit,  80  ist  das  Letatere  nur  in  Bayern  durchweg  in  den  Binden  der  Besiiksiiste 
oder  deren  SteUvertreter. 
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In  Will  itt  inliri  lii  fiihli  ii  unter  dm  -Kl-^  Im]>fiirzten  1 13  nifdenr  \\'iirularzto, 
wekho«  zuioiije  des  Bundosrathtsbcschluasea  vom  -7.  April  1W>  darch  Miinstorial- Ver- 
fügung vom  8L  Mai  1876  die  Befiignias  sur  Besorgung  dvn  Inipt'go^cbsAea  wieder  «libmJb 
w  orden  ii-t,  naebdem  ihnetl  dicBclbe  ursprünglich  nücli  dorn  strengen  Wortlaute  des  §  8 
<1i  s  rmpf^>  srt^PH;  ^Aiissr  r  den  ImpiUraten  Bind  wisoehliesMlioIi  A«rsto  befugt,  Impfungen 
vorsuuebiacn"  entzogen  worden  war. 

Dieses  YerbkltaiaB  wird  jedoch  einigermASKen  dadurch  ausgeglichen,  daea  d«n 
Wundänten  hl  der  Begel  nur  kleinere  Impfbezirke  augetbeilt  werden,  m  das»  in  Wirk- 
lichkeit rlif?  155  approbirten  Acrzte  im  Danzen  lÜ'Jt]  (Jein'iTulrii,  iÜm  II"  Wunl  ir/to 
dagegen  nur  285  Gemeinden  zu  besorgen  haben,  und  somit,  auf  1  »pprubirtcn  Impfarzt 
10,&  Gameinden,  auf  1  wundäratlichen  2fi  Gemeinden. kommen,  ein  Verbftltsiaa,  welehea 
noch  ganatiger  wird,  wann  nun  berfkskaichtigt,  daaa  die  den  letsteran  zngeihaUton  Ge- 
meiadan  in  der  Regel  nur  klein  sind. 

In  Preus^en  ist  im  Berichtsjahre  die  Heranziehung  der  Mediainalbeamlen  zum 
öfleutlicheu  Impfgeächafte  thunliclutt  gefördert  worden. 

6i  Wahrend  in  Bayern,  Württemberg,  Anhalt  und  Waldack  Klagen  aber  unor^ 
dentliche  Führung  der  Impfli«ten  seitens  der  Ortspolizeibohördon  nicht  laut  geworden 
«ind,  wird  am  dorn  Königreiche  Sachsen  gemeldet,  dass  nmn<:clh:if(e  T,istt  nführung,  sowie 
Mangel  an  Energie  äcitcuä  einzelner  Qemeinde-Verwaltiuigeu  uieluiach  als  ürüacho  der 
gröaaeren  Zahl  von  Hintanndiungeu  von  der  Lnpfnng  aogegaben  werden. 

Auch  aus  PreuMsen  wird  gcineldot,  das«  in  mehreren  Kreisen  über  die  uuregel- 
ntM!»«ige  Führttuf^  der  Impflistcn  geklagt  worden  ist.  Ebenso  sind  von  einzelnen  Inipf- 
arztcn  die  Lif^ten  mangelhaft  ausgefüllt  worden;  in  einem  Kreise  mussto  ;»ogar  ein  Impf- 
ant  ana  diaaam  Gründe  aeines  Amtes  enthoben  werden.  In  einem  anderen  Kraiaa  iet 
der  Lnpfarst  wegen  der  gleichen  FaL Lässigkeit.,  der  noch  andere  Unaohtaamkeiten  binza- 
Iratant  entlassen  und  in  der  Folge  auch  «^erirhtH.  h  lirwtrnft  worden. 

Eesuudoi-ij  unvolhitändig  waren  die  Eintragungen  .seitens  der  Privat-imtpärzte, 
ein  Hangel,  der  auch  in  Württemberg  hervorgehoben  wird. 

7.  Als  Instrumrat  zur  Ausführung  der  Impfungen  dient  in  den  meisten  Falten 
ilie  Lanzette,  und  zwar  werden  mit  derselben  in  der  Regel  bei  Erstinipflingen  auf  jeden 
Arm  3 — ö,  bei  Wiedorimpf  Uogou  auf  den  Unken  Arm  ö— B  aeicbto  ca.  '/j  cm  lauge  Schnitte 
applieirt.  Impfungen  durah  Stieb  (vermittels  Laniette,  aeltenar  mit  Impfnadeln)  worden 
nur  noch  von  den  älteren  Im pfärx.ti  n  iiikI  ilt  n  Militürftriten  auagefilhrt.  Für  die  letztere 
jr^tlicili'  wird  geltend  gemacht,  dass  diu  Verletzung  genTi^er  wi:  an«  Ii  .smII>  u  sich  die 
Imptsliche  besser  lokaiisiren  und  die  Pusteln  weniger  zusamuieulaufeu,  ab  bei  Schnitten. 

Ereuzachnitte  werden  aeltener  angewendet  und  dann  meiat  bei  den  Impfungen 
mit  animaler  Lymphe. 

HinsiolitliL-Ii  (.Irr  Doppelkreiuscliiiiitc  wird  von  ciiiorn  Impfarztti  aus  doiii  König- 
reiche iSaclifieu  hervorgehoben,  dass  er  sich  vcranlaadt  goseheu  habe,  diese  Methode  wegen 
allzugroaaer  Reaktion  wieder  aufzugeben. 

Die  ineiät«u  Berichte  betonen,  daaa  anf  die  Beinhaltung  der  Instrumenta  groaeer 
Werth  gelegt  wird,  und  dass  dieselben  nach  jedsr  ^pfnng  abgowaachen  und  theilweiae 
dorcli  Carbolsäurelcisang  desiulicirt  werden. 

Die  Lymphe  wild  vielfach  anf  Spatel,  Fiscbbeinat&bchen  etc.  aulgetiagon  und 
mit  denselben  nngerieben.  Aus  dem  Hedisioalbesirka  Preiberg  (KAnigreich  Sachaou) 
wird  das  T^cbortraf^cn  mittels  Pinsels  rinpfohlcn. 

Von  einzelnen  Bezirksärzten  im  Königreiche  Sachsen  wird  hcrvtirgehoben,  dass 
die  Impfung  unter  Beobachtung  besonderer  antisepiisuher  Kautelcn  vollzogen  M'ordeu  sei. 
Aoch  ans  Fkwisaen  wird  berichtet,  daas  von  einem  Impfarate  au  lOD  Theilan  der  aoge- 
wendatan  Lymphemiacfanng  (halb  Lymphe,  halb  Glyearin)  1  Theil  ainar  Iproiontigen 
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Carljono.simn  zugesetzt  wonlcii  !?«•[,  t  ili  Verfahren,  ilcstien  Z\vcckmü««igk*'it  zu  Zweifelu 
Aiilnss  j^egebcii  hat.  Es  wird  liinzugofüf^t,  ila-sj»  tiich  »(lirkeru  Zusülze  von  CarljoLsiturelosuuff 
£(ir  Lyiupliu  keineafallä  cm(>t'ubläu,  du  eine  carbulijiirt«  Lymphe  bei  liiiigcrcm  Aut- 
bewahren  wirknugslo«  werde.  Dasselbe  soll  bei  der  Verwendung  von  SnlicylBSure  der 
Fall  Moin.  Den  wesentlichen  Tlicil  eines  «ntiscptisehcn  Vorfahrens  bilde  die  Reinhallniig 
dor  Instrumente  nicht  nur  bei  der  Vollziehung  der  Impfung,  «onilrrn  s\ivh  namentlich 
bei  der  Euluahmc  der  Lymphe  aus  den  PuHtulu,  wuhrcad  es  bei  dem  Verlaufe  der 
Scfantspocken  hauptsttchlich  darauf  ankomme,  sie  Tor  jeder  YeninremiguBg  m  cokitKen, 
damit  die  Kiickhildung  der  Pusteln  ongefltdrt  verlaufe  und  der  Einwirknng  von  lufections- 
Stckffen  thunlichst  vorgebeugt  Uf  r<1<>. 

b.  Die  zu  den  Vorimpfuiijjeu  benutzte  I^ymphe  wird  meiätcutbeiltt  von  den  in 
den  einnelnon  Landestbeilen  bMtebenden  staatiiohen  Impflnstitttten  belogen.  Bestehen 
keine  besonderen  derartt|;en  Kinrichtungcm,  so  wird  die  Lympbe  von  den  benachbarten 
Instituten  entnommen;  so  bezieht  Sachsen- Altfnburi:  rlic  Lympln^  uns  der  Kniiii:!.  Suli- 
diticbeu  Lympbgeuerutions- Anstalt  zu  Zwickau,  ReuHS  j.  L.  aus  dem  Imptln.Htitnte  zu 
Weimari  Wsldeek  ans  dem  Königl.  Freussisoben  Impfiostitnte  zu  Haanover.  In  einzelnen 
Fällen  wird  von  dffbntlichen  ImpfKntten,  namentlich  aber  von  PrivatSnten,  auch  aus 
Privatanstnltcn  animal«:  T.ymplio  bezogen. 

Zur  Konservirung  der  Lymphe  dient  meistens  ein  Zusatz  von  Oh'cerin  bezw. 
Thymol;  die  darüber  gemachten  Angaben  sind  jedoch  so  unvollständig,  dass  bestimmte 
Sektasse  über  die  Vonsfige  des  einen  oder  anderen  Systemcs  noch  nicht  gemacht  werden 
können.  Zur  Aufbewnhnnig  der  Lymphe  dienen  Haarröhrchen,  oder  in  trockenem  Zu- 
stände  Stäbchen  bezw.  Glasplatten. 

In  Württemberg,  wo  da«  Vorkommen  der  originären  Kuhpocke»  nicht  selten  isii, 
Bind  Prttmien  für  die  Anzeige  derartiger  FAlle  ausgesetst.  Im  Jahre  VäSä  kamen  daselbwi 
30  Falle  von  natilrüchen  Knhpocken  snr  amtlichen  Anseige,  vo»  welchen  in  G  Fällen  die 
Ueberimpfnng  auf  Menschen  gelang. 

0.  I'm  den  Wünschen  der  (temeindcn  nachzukommen  und  doti  Antr*  lioi  i;;«  »  der 
Impiliuge  da»  Impfgcschüft  möglichst  zu  erleichtern,  hat  in  denjenigen  tiegenden,  wo  es 
angiogig  war,  eine  Vermehrung  der  Impfstationen  stattgefunden,  oder  ist  eine 
soldie  in  AnsHicht  genommen  wonlen. 

10.  In  Württeinlierg  ist  die  Aiionliiung  getroffen,  da.ss  bei  den  jährlich  vm  den 
Mitgliedern  do8  Medizinal-Kollcgiunu»  vorzunehmenden  Mediziual-VisitAtiouen  der  Visitator 
in  Jedem  au  visitirenden  Bexirke  2  Impfterminen  beiwohnt,  um  sich  von  der  geuanen 
Defolguuig  der  vorgeschriebenen  Vorsichtsmas^^te^^'Ill  zu  überzeugen. 

Ferner  ist  die;  Einführung  tles  prakticu^ieu  Impf' Unterrichtes  tu  der  Poliklinik 
der  Laude»-Univer>«iUit  ango<n-dnet  worden. 

11.  In  der  nachstehenden  Uebersicht  sind  dicjcuigen  Erkrankungen  lusammen« 
gestellt,  weldM  den  Berichten  su  Folge  der  Impfung  sur  Last  gelegt  werden  kftnnen: 

Starke  £utzUDduug  dvr  Hiinte. 

Preussen: 

Berlin:  In  *2  PoHzei-Beviei eu  Uichtc,  in  einigen  Tagen  verblasttende  Ezythcme. 
Magdeburg:  Schwere  von  den  Impfstellen  aueigehende  fiute&ndungen. 

Erfurt:  Leichte  Falle  von  Erytltem. 

Bayern:   1  Erkrankungen. 

Konigr.  Sachsen:  In  Leipzig  12  mal  bei  Emlimpflingen,  12  mal  bei  \V  icderimpfliugeu, 

Btftrkere  EntzQndungen. 
Wflritemberg:  24  Erkrankungen, 
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äacbs^n-ifeitiiiigsn:   (Impfbexirk  Sonne) »rrr;)  Lei  einigen  Wicd<'r<;ciini)fton  ein  das 
f;«^wöhnHchr  Mass  itl-ri  st-hroitcnde»  Erythem  (mnUiniMRlich  durch  Ver- 
unrcioiifung  der  imptätollca  eutstanden). 
^  Lippe:  2  TUM»  von  leiehtem  Erydiem  am  Ann. 
EtsRsa-Lotliriiigen :  Im  Dezirko  Lotliringon  sind  von  «io«etnen  Krei«irsteit  Erytheme 
nm  die  Impfposteln  beobachtet  worden. 

EutzUnduiiK^u  der  Lyiiiphdrüscu  und  Lyutpbgctu!«e. 

Preassen: 

Hagflebarg;  Bb  wird  Aber  Anscliwellang  der  Umgobnog  der  Impfposteln,  Sehwellnng 

der  AcliHeldrüsen  etc.  beric-htet. 

Merseburg:  Im  ]SIaii»folder  ScckrciRo  vMf^n  eich  Entsändnngen  der  Achseidrüeen 

lind  ekTicjnatösn  AnsschUigo. 

Künigr.  Sackscu:  Im  Leijtzigor  Bezirke  -1  Fülle  von  eitriger  Entzündung  der  Acbsel- 
drdeen. 

Württemberg:  An  Anschwellung;  und  Entsändmig  der  benaohbarten  AebseldrOsen  er- 
krankten 2  Kinder. 

Sachäen-Mciningcn:  In  denjenigen  Orten  des  Iinptbozirkes  Sonneberg,  welche  im 
vergangenen  Jahre  von  Ifasem  und  Keaehhneten  darcbaeneht  waren, 
fanden  mch  vide  Erstimpflinge  mit  geiehwolleDen  Hala-  und  Nacken* 

drüsen  vor. 

Sachsen- Altenbnrg.   Einzdiu-  U'ichto  LymphgoiUsäcntKüuditngeu  bei  Erstiinptlingcu. 
Lübeck:  3  Fülle  von  Lytnpligefuüsentzüadung. 

Elsasa -Lothringen :  Im  Ünt<«r-El8a«i  aporadiecbe  Erkraukangen  an  Lympbgefib»- 
entittndung. 

EutzUiiiluitg  und  Kiteruug  des  Unterhantzellgewebes. 

Preusson: 

Berlin:  Bei  einem  Kinde  mit  normalem  Verlaufe  der  Sebntcpoeken  sahlreiehe  Ab- 

8CCS90  im  Unterhautzellgewebe. 
Minden:  Der  Implarzt  zu  Jöllenbeck  berichtet  über  die  Entstehung  mehrerer  Ab- 

sceaee  an  den  Armen. 
Magdeburg:  Im  Ejeise  Calbe  6  Erkrankungflii  und  4  TedeifUle  (2  in  Oalbe,  2  in 

Keugatteraleben). 

Ktfnigr.  Saehaen:  Wenige  Füll*  von  eitriger  Zcllgcwebs-,  bezw.  Lymphirr-fVir^sentzündung. 

In  Meornne  1  Fall  von  Zellgewobaentsüudung  in  der  Inguinalgegend 
mit  todtlichem  Ausgange. 
Württemberg:  3  Erkrankungen. 
Eleass-Lothringen: 

In  Lothringen  kam  im  Bezirke;  des  Dr.  Pillot  (Cbäleau-Salins)  eine  Phlegmone 

des  Oberarmes  in  Folge  der  Impfung  cur  Behandlung. 
Im  Stadtkroi.se  Motz  wurden  wiederholt  diffu.'to  Röthung  der  Haut  und  Iiitiltratiott 
des  Unterhautzellgewebcs  in  grösserer  Ausdehnung  kunütatirt. 

Rothlanf  nnd  nthlantthnliehe  Brimakttttgen. 

Gunibinnen:  (Krcin  Tilsit)  1  Pa\\. 
Potsdam:  (Neustadt  wB.)  1  Fall. 
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Stettin:  firysipelatösc  Enty.ünduogen  bei  Widderimpilingeii,  die  bei  der  Heuernt« 

beeoh&ftigt  waren. 
FMen:  Ldeht»  TlUte  von  Impferyaipelas. 

Oppeln:  Im  Krase  Rybnik  82  Erknnkangen  (S5  Erst-  und  7  Wiederimpflinge), 

davon  3  (Erstimpflinge)  mit  tödtlichem  Anqgange. 
Magdebaiig:  Leichtere  Ffille  von  Tmiifpn'sipflas. 

In  QuodlinbuFjo:  erkrankten  20  Schulkinder  an  Kryniiiola»  inigranB. 
Merseburg:  Leichte  Fälle  vou  Kothkuf  in  den  Kreisen  Delitzsch,  Kauuibnrg,  Witten- 
berg und  Msnsfelder  Seekreis. 

Im  Kreise  Jjiobenwerda  2  schwere  und  1  leiehtSt  IUI- 
Iin  Kii  iso  Hittcrfeld  mehrere  F,rkni!iknnf»'pn.  1  flnvun  t  .iltlicb. 
In  Merseburg  1  Todesfall  an  Eryäipclas  und  eine  Anzahl  erysipe- 
Istwse  EotsOtidungen. 

In  HsUe  (bier  in  ungewöhnlicher  Hftafigheit),  im  Ssalkreise  und 
im  Mansfeldcr  Seokreisc  rosensrtige  Bntsflndungen  hei  Schnlkindem. 
Erfurt.:  Lcirlitc  Fiilli'  von  Impferysipelns. 

Schleswig:  in  Gluckstadt  und  Meldorf  je  1  Fall  von  Erjsipolaa  bei  Erstiraptlingen, 
in  Neumünster  2  bei  'Wiederimpflingen. 

In  Rendsbnrg  1  Kind  sn  Erysipelss  gestorisen. 

In  Kiel  soll  1  1''   !  au  Impfroao  gestorben  sein.  (Der  Arzt  war 
zweifelhaft,  ob  das  Kiud  an  Scharlach  gelitten  bat,  hat  aber  Impferysipeias 
als  Todesursache  angegeben.} 
Aurich:  Vereinselte  Falle  von  Bothlsnf. 

Minden:  Mehrere  Fälle  von  Frtlherysipel 

Sigraaringen:  Bei  2rt  Impfüni:«!  Erysipele,  welche  günRtiff  vorliffm  ntnl  nur  bei 
einzelnen  Kindern  iti  kleine  Absrcsse  der  AchKeiholilen  am*lieten. 

Bayern:  22  Erkrankungen,  niimlich  2  Sp.u-  )uid  20  Früherynipelo  (1  von  diese»  Kindern, 
welches  am  16.  Tkge  nach  <ler  Impfiing  genesen  war,  starb  V«  Jahr 
naohber  an  Lymphangitis  suppurativa). 

Königr.  Sachsen: 

Medix.-Bes.  Pirna:  3  Falle. 

n      Flöha:  2  Falle^  1  davon  tödtlksh  (Stadt  Frankenherg)^ 
„       Bautzen:  1  Fall. 

Anstalt-!  Hnz.  Hubertuslmre::  1  Fnll  (tlurch  Aufkratzen). 
Stadt  Dresden:  11  Falle  (H  Sj)ät-,  3  Friiiier>'sipole),  1  davon  tödtlicb. 
Stsdt  Leipzig:  Einige  Fälle. 
Württemberg:  66  Erkrankungen: 

Orosahersogthum  Sachsen:  Impf-Bes.  Weimar  und  Oerstongen:  2  Impferympele  in 

Verbindung  mit  LymphclrUscnabsce.sscn. 
Impf-Bez.  Orossrudestadt:  Mehrfach  erysipelaUtoe  EntzUndong  der  Untgebang  der 
Impfstellen. 

Oldenburg:  Vereinzelte  Fftlle  von  lokalem  Erysipelss  mit  stets  gutartigem  VerUmf«. 
Sachsen-Meiningen:  t  SpAterysipel,  auf  Infektion  von  aussmi  snrttokxufilhren. 
Sacbsen-Cohurg-Ootha:  In  Herbsleben  erkrsnkten  von  75  Erstinipflingon  ca.  15  an 

rosPTinrtiirfn  Entzündungen,  nnd  eine  Anzahl  an  Erythemen  über  den 
ganzen  Korper.  37  Tage  nach  der  Impfung  zeigten  noch  G  von  den  Er- 
krankten VerBchwtrungen  der  Haut  an  den  Impfstellen,  Lymplidrflsen- 
anschwellungen,  Fitmnkelbildnng,  HautausschlKge  und  2  von  ihnen  Ab- 
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Bce8t<e  unter  dem  Anne  un<l  auf  der  Bmst.  Bei  zweien  konnte  ausserdem 
OMhträglicb  da?«  T'fberftolitri  >clnvorrr  Etkiniikungeii  koiiaffitirt  -n-erJon. 

Vou  58  geimpften  ychiilkimirrn   wurden  bei  einzelnen  stärkere 
lekftl«  Beizun^en  und  W  6  ery^i(M  latöse  ProcesBe  beolMkditet. 
Anhalt:  Einige  FiUe  von  unbedeutender  Impfrose. 

Wftldeek:  Im  Kreise  Twinto  vrThältrii.ssmassi^a;  hanfig  Erj*.sipr  Io  iiiiil  )>a]iulriH08  Exanthem. 

In  den  übrigen  Kreisen  nur  vereinzelte  Fälle  von  erysipektoaen 
EntsOndungen  im  BeMialie  der  ÜK^ftfitelle. 
Elsaes-Lotbringea:  Unter-ElMMMU  Spondiache  Erknuakongen  «a  Bom  «te.  in  «Bmi 

Krei-^fTi  dos  'Bi  zirkis:  zalilreidicrf  Erkrankungen  nur  in  einigem  Ort- 
echalten  der  Kantone  Biischweiler,  Buschweiler  und  Drulingeo. 
In  Zell  (Kreis  Rappoltsweiler)  16  Rotblaoferkrankungen. 

Ven^vtrangen. 

Preneien: 

Duislg:  Im  Kreise  Neustadt  7  Fälle  von  zonmmMiffieMenden  EitenUeaflo  ohne 

ThWf  statt  Schutzjiocktii. 
Berlin:  Bei  13  Erstimpflingen  Gescbwürsbildnng. 
Kvieburg:  Stadt  Kelle  1  IUI. 
Manafelder  Seekreis:  einige  Fälle. 

SoUetwig:    Im  Impfbemrk  Oldesloe  bei  einer  Aniehl  Geimpfter  geaebwUrige 

Poeteln. 

Beyern:  In  17  Fällen  Yerscliwiningen  der  Impfpusteln  (darunter  15  von  einem  skrophu- 

teeen  Elnde  Abgeimpfte);  stanmUidi  genMen. 
Ktfnigr.  Saehsen:  In  Dresden  9  Fälle  von  Na»  lipoektn   in  Fol^e  von  Selbstinfektion 

durch  Aufkratzen  und  Uebertragen  des  Eitere);  in  einem  dieeer  F&lle 

Erblindung  des  einen  Auges. 

Im  Dorfe  Bremse  bei  Qlanekaa  3  Kinder  mh  einer  diphthmitiMhein 

Veränderung  der  Impfpusteln  gestorben. 
Württemberg:   21  Erkranknn^f n. 

1  Kind  bald  nach  dem  Abtrocknen  der  Impfpusteln  an  allgemeiner 

Pustel-  imd  ForankelbOdnng  erkrankt  und  nach  dem  Hinsotreten  eine« 

Breekdarehialls  V«  Jakr  nach  der  Impfung  an  Entkriftong  geatorben. 

Akmte  mid  chrmdaeh«  BamtnuMMibllge, 

PreusFeii: 

Merseburg:   Im  Mansleider  (iebirgs-  und  Seekreise  mehrere  Fälle. 
Berlin:    \  In  der  Umgebung  der  Lupfpasteln  stecknadelkopfgrosse  Wasserbläschen, 
Mflneter:  |  die  beim  Eintrockn«i  der  Pnaleln  versehmaden;  ferner  in  Berlin  ekie- 
matoae  Ausschläge  um  die  Impfstellen. 
Wflrttemberg:  1  Erkrankaqg  und  1  Todee^. 


Syphilis. 

Uebertragung  von  Syphilid  ist  nirgend«  bf olmchtpf. 

Im  Kreise  Beulhen  orkrankte  ein  Zwillingspaar  cJ— i  Wochen  nach  der  Impfung 
an  8jpIiiliS(  ea  ist  aber  nachtrigUeli  ermittelt,  dasa  die  Amme  desselben  in  bobem  Qrade 
sjplulttMeli  war. 

Afb.  a.  d.  X.  OMBadhtitaaata  Bd.  L  7 
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Ln  AnsddttBBe  an  die  Vovatolidikd  m^fobrton  Erkrankttiigwi,  «dolM  nach  d«a 
BeriohteD  dw  Imiiifiuig  ntr  Li»t  ni  legen  aliidi  smd  noch  ni  «rwllmea: 

Todesfälle,  welche  knrz  nach  der  Irapfiing  vorgekommen  sind,  aber  nach  den 
eingeleiteten  T'^^ntersnchnngen  von  andernn  I.ciflen  hrrrnhren,  die  mit  der  Impfung  nicht 
im  Zusammenhange  stehen.   (Diesclbeu  sind  von  den  Impigeguern  zum  Theil  aia  Impf- 
•cditdigangeii  bereits  durch  Zettnngeii  verbrettet  worden.) 
Prenssen: 

KiSDigsberg:  Im  Kreise  Pr.  Eylau  soll  1  Kind  in  Folge  der  Impfung  gestorben  «ein; 

die  Untersuchung  hat  er^^ben,  dass  die  Impfung  nicht  die  Uraeebe  ist 
Berlin:  1  Kind  an  Krnmiifon  (5  Ta^p  nach  der  Impfung); 

1     „     an  katarthalischer  Angina  and  Intertrigo; 
1    n    an  KtbentKündnag,  Erbreehen  and  Diarrhoe; 
3     „     an  Durcbfiül,  Erbrechen  und  Gebimfiober; 

die  3  letzteren  FftUe  aind  bereits  in  der  Staatobörgeneitang 
veröffentlicht. 

1     „    (Krankheh  nidit  angegeben),  in  der  Oennania  yerGffentiioibt. 
Potedaa:  1  Ktnd  an  Cholerine; 

1      ^     an  Scharlanh. 
Liegnitz  (Kr.  Lieguitz,  .Stadt  Parchwitz):  1  Kind  an  Krämpfen,  am  3.  Tage  nach 
der  Impfung. 

Hagdeborg  (Asehereleben):  1  Kind  an  Caries  des  Felaenbeinee; 

(Biickan):  1  Kind  an  T-nnpenentzündong; 
Mfrsolnirp  (Saalkreis):  1  Kind  an  Diphtherie; 
Erfurt  (Heiligenstadt):  1  Kind  an  Soor  und  Durchfallen. 
Wflrtiemberg:  hx  den  ersten  7  Tagen,  nach  der  Impfling  sind  10  Kinder  gestori>ea 
(8  Brechnihr,  1  Ltmgenentcflndnngt  i  Croup,  1  Convdsionen;  4  FlUe  mren 
nicht  zn  prmittf>ln\ 

Sachsen-Meiningen:  Im  Impfbezirke  Camburg  1  Kind  am  12.  Tage  nach  der  Imptuug 

gestorbim  (an  Brondiopnemnonie). 
ElsaSB-Loihringen:  In  Saargemünd  2  Todesfälle  zwischen  Itnpfnng  nnd  Bevisicni, 

(ünpfnng  laut  Beriebt  nicht  die  Ursache). 
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TABELLARISCHE  ÜBERSICHT 

der 

Ergebnisse  des  Impfgescbäfts  im  Deutschen  Reiche 

für  das  Jahr  1882 

nebst  einer  vergleichenden  labellarisclitn  Zubumincnstellung  dci^clbcn  mit  den 
entsprechenden  Ergebnissen  für  die  Jahre  1S79)  18S0  und  t88i. 


Axt>.     iL  IL  OMiudhMtMunt».  SiLl 
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siuMiiinen.  .  .  . 

«7.«'! 

!,«• 

0,»» 

9<V« 

9.« 
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Noch:  n.  Verhaitaimablen.  A.  Britlmpfluigan. 


STAATEN 
besw. 
LAUDBSTHEILE. 


1. 


Voa  j«  MJO  impfkiAielitl«  t»1>Ucl>«Bra  Kindgin 


wanim  «elmpft 

) 

bliehan  1 

iniielm(.U 

Kindcira  dl»prta«apt 
wnnton  ceimpft 

mit  iin- 

<l«niut»'r 

mit 

olinp 
Krfolif. 

liokitnrktrm 

KHr.lif,.. 
woil  itii'lit 
ZU)- 

XMh«rhim 

•fftohlMMB, 

üb  PF» 

Vlll- 

wvüiK 
lm|>fUna 

mit 

mll 
Mmarh'i. - 

mit 
Tbt«C» 

9. 

4. 

6.  , 

7. 

n. 

9, 

in 

93,.'.i 

0,3  i 

1 

0,f4 

1 

O/.n! 

99.77 

0.S3 

95.T-' 

0,W 

Om 

4,»< 

0.41 

9!*,u 

ft»,7H 

0,v.' 

0,ii 

0.14 

95." 

4.»'> 

1.M 

98,»i 

1,19 

0,41 

A  «■ 

n,ti 

5.»« 

0,«r. 

i»!#.4« 

98,1« 

0.!M 

96,7) 

0,13 

Ü,(M 

2.71 

0,4t 

5W,4l 

!K),fn 

0.47 

9^ 

0,40 

0^ 

S.W 

0.49 

9tl,}S 

0.7H 

98^ 

93.S« 

fll9,M 

9G,M 

<M»| 

Oo» 

97.41 

0^«7 

99,so 

99,-0 

0.10 

1 

95.«» 

1 

99»4' 

98.f.5 

I.JS 

77,.7 

1 

IMl 

:  t  /  (l'.i 

r..ci 

7?<.7i 

2,4» 

0,17 

«1.41 

l.M 

Uli,  73 

70.H1; 

1'!>.I4 

76,1-'. 

1,H7 

0,4<; 

79,oB 

20.9. 

97,oj 

'j  flO.4* 

•)  10.» 

77.1V 

0... 

19.1» 

Ii.«!* 

95,91 

18,H 

77.*" 

2,i; 

'9.*' 

9«S«» 

•>9a."l 

*)  17,»» 

73.ia 

S,w 

t\  mim 

0,13 

75.•'^ 

4.» 

CUt 

R3.nfi 

16.C4 

0,!<9 

0,11 

88,4-. 

11,58 

2.« 

91!,.-.:! 

3,37 

0,or. 

1,73 

9,1,;'.' 

4.» 

98,!»; 

0,07 

10,10 

1,4- 

96,1.-. 

3.K« 

O,lo 

■ 

1 

97,v8 

92,» 

7,1k. 

92,11 

t  mm. 

95. U 

j 

SUfM 

96.» 

»ri,3i 

O.iK! 

IK31 

96,57 

0,41 

lie,7;i 

94,a» 

r>,«o 

Um 

6,7) 

90,» 

,  l.TI 

0^ 

94.it 

97,44 

97,1« 

«,« 

l.l« 

1 

1 

1,11 

96,8J 

3.'» 

SM 

! 

0,M  i 

1 

1 

1.» 

S7.» 

SD.?i 

79.7» 

r>a.w 

0.43 

'»1,59 

8.«. 

0,71 

r»7,j4 

15,01 

84,«< 

70,M 

17,74 

1,71 

10,0. 

2,1^! 

7j<,J7 

40.17 

r>9,.n 

56,7' 

0,.», 

8q,i« 

10,'..- 

63.44 

24.^^ 

75.>''' 

4.47 

0,2T 

90,7.. 

9,>' 

3,.n 

f>4,7H 

9.'i,fti 

4.f« 

0.0!« 

83.75 

l6,J5 

0.41 

»7,?J 

H2.» 

17/,i 

91.10 

8^1 

0^ 

5»» 

0.HI 

98,», 

6.10 

7!>,oo 

l,u 

Ü,M 

8i,rf 

18,74  , 

13.» 

97,Z2 

5,u 

71,CT 

6,11 

18.» 

91.17 

9e,M 

Oki« 

97.71 

0,30 

 -  L 

98,01 

90.70 

14,»4 

5<0.ii 

2»j« 

0^  ■ 

«7.*!» 

96.ai 

9K'7 

Von  je  lUlt  ßpimiilti-n 


II.  Bayern.  ^Hegieningi^lxjz.) 

1.  Obcfrlwjem  .  . 

2.  Nieilerbayarn  . 

3.  Pfuls  ..... 

4.  Obsrpfals  .... 

.'1.  Ol)erfninknii  .  . 

6.  Mitteit'rankeu  . 

7.  Untert'ranken  .  . 
B,  Schwaben  .... 


iaMmm«D. 


in,  Sachsen.  (Regi«niiigBlia>, 

1.  Dresden  .... 

2.  Lei|izig  .... 

3.  Zwickati.  .... 
i.  Bautzen  .... 


BOMuninen. 


nr.  Württemberg.  (Kr«»») 

1.  Jjsckarkreu  .  .  .  .  , 
St.  Sehwanwaldkittis  .  . 

3.  Jag^tkreis  ...... 

4.  Douankrein  .  .  .  .  , 


) 


znsannnen.  .  .  . 

V.  Badon.  ^  LanileitkomniissHr 
liezirke) 

1.  Konatans  

2.  Frei  barg  

3.  KarlMrnhe  ....... 

4.  Mannheim ....... 


VI.  Hen«B.  (PrtmnMfi) 
1.  StarkenbQig  .  .  , 


2.  Oherh  essen 


nuwniTnen.  .  .  . 

VIT.  Meckienburg-Sohworin.  . 

VIII.  Suchscn-Weimar  

IX.  Mecklenburg-Strelitn .  .  . 

X.  Oldenburg. 

1.  Herzogthnm  Oldenburg 

2.  Fürstenthnm  Luberk  . 
S.  FQrstonthnin  Birkcnfoi«! 


zusammen .  . 
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liezw. 
LANDESTHEILE. 

i. 


t  wnrilpn  K>>iin|>l't 

mit  ttn* 

lii-kiinnlvm 
mit  t  ohn«      Ki<<il^«,  lihnr- 
weil  iiM'ht 
Bilbic.  OrfolcJ       >ar  han|>t. 
I  Nwh»ch«n 
«>r>i<liii'iinn. 


Von  je  1"'  irnftVii  liti«  ([«WiRbrdion  KinrltTii 


2. 


3. 


4. 


6. 


duniator 


aber»  ■dhiiftii'* 

hnnpl.  iIiT 

Imptniiit 

ü.  7. 


Vnn  ]*■  KW  Kfiin|>n<>n 
Kimli'm  «(»«•rlmiipt 
wurden  K«>itn|irt 


Krioli: 


mit  m*l 

9.    .  liK 


«     •     •  4 


xn.  SMrtiMii-Mefiifiiieii .  .  . 
zm.  8MliMii.<^teiLbiirg .  .  . 
Xnr.  SMtbaan-Kolmva-Gotli». 


XVI.  Soihvtnb.'Soiidenliana. 
xvu^  8<di'w«nb.-BiulolatAdt  . 

XVm.  W«]d«ck  

XIX.  B01IM  1.  L  

ZX.  Beun  J.  L  

XXI.  Sdwunbwri^Idppe .  .  . 

XXn.  Lippe  

XXm.  Itflbeok   .  .  . 


XXVI.  Elaan-Lothringeu 

(Bezirke). 

I.  UntezelMas  .  .  . 
9.  Obetebw«.  .  .  . 
S.  Lotbringm  .  .  . 


DrutseliM  Rrleh  IB»J  .  .  . 

ItiSl  .  .  . 

1880  .  .  . 

1870  .  .  . 


00,rt 

I.K. 

2.88 

1,« 

Im 

0,r,7 

0^1 

R4.TC 

2^ 

1.13 

784» 

«,«• 

0,>9 

1.» 

OOsi 

S.9I 

90,45  1y> 


•)  AncRlMii  «W  Art  dw 

t  0(OM     ,  . 


0.11 
0.71; 

I 

0,tft 
0^ 


0.« 


o.«a 
04S 


«3.47 

93.  >4 

«3i»« 

94.  «> 
86,4« 

77.^7 
75.H 


9iM 
90,8$ 

93.4} 


16.»}' 

i 

iOimI 
13^4' 


3.*» 'S 


1 


i3,n 
»)I9»» 


6^7  1 


S.M 

0,  « 
4.M 
14S 

1,  tt 
fi^ 
Ml 

0,18 
7,14 

2,  n 
0,1t 

29.» 


2^1 

9.T4 


98jtt 
88,f> 
»7,n 
!NViT 

91^ 

«Ms 

9A,ss 
97,« 
09;» 

00,4T 

97.U 
97,M 


97.» 
9G#i 


96.M 
»2,«i 


3.I« 

1,4» 
7,M 


CSilM 


3,3» 

1.%M 

l>St 
6.U 

1.14 


'>86.>t*)71.u 


1«4< 

obIm  1,X 


0,70  92,71 


7M 


3.H 


97.«« 


9S.S»  4^ 


2.31 

0,43 

89.V' 

10/.5 

8,st 

87,31 

'J,OÜ 

0.46 

89,77 

I0,J5 

2,iä 

1,« 

0.4» 

89,76 

10,34 

2,-0 

87.73 

l.J« 

0,»» 

90,07 

2,T» 

0.->,»f pül,!«»)  7.« 

97,»! 'JM^»')  4  " 

97.41  •)95j»  ')  :5.7o 

07.»     94,"  •)  2>s 
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n.  VerliMtniMaalU«!.  B.  Wiederimplüngeii 


Tea  Je  100  impfpflicbti«  Kebli»1ion«n  Ki&ilam 

Von  jp  inj  KPimpHea 
KiuAcrii  Uliprhitu|>t 
WUrlfii  Roinipft 

STAATEN 

wonlen  geinptk 

blieben  ttB«ftimi>n 

basw. 

mit 

olilio 

b-'  ktiiir.tf  ni 
ErlolK«. 

libor- 

iilu.r- 

vor- 
Bchrirt«- 

mit 

Bl  1* 

•KN 

LANDESTHEILE. 

weil  iiUltt 

h»U|it. 

bnupt. 

wif  Iriic 

Uv^acbeii 

r  1 1 1  r  f 

Kii'ulg. 

xur 

iU>r 
Imptuna 

1jriBi|>ltc 

.er»oIUeneii. 

enUaveu. 

9.  1   .1.  i 

A 

:~5. 

9t 

7 
f. 

a 

Q. 

9. 

1(1 

I.  Preussen. 

1 

1 

Ii 

»)  Nach  Regienaiigsbezirken. 

1 

j 

1 

B5,M 

00,M 

t.  KOnigibsis  ...... 

11^ 

It» 

7.»» 

OlfM 

2  Guinbinnen  

75,23 

14.04 

2.9.-. 

9 1,21 

7.7-> 

81,58 

904» 

O.lJ 

3.  Danzig  

84,« 

7,<ii 

\jsa 

93.'° 

6,>o 

4,7* 

1H>,73 

•W.W 

0.01 

4.  Marienwarler  ..... 

72.70 

14,o& 

I0,»> 

5,77 

M  »,9*1 

W.jo 

0.10 

r».  Berlin  

83.47 

0,17 

0,u 

92,87 

7.'3 

.'),» 

8l»,»i' 

♦)  82,70 

0.  PoUtlani  

86.M 

9,w 

0,41 

96,59 

3.4' 

0,tsO 

80,ss 

98.CT 

1;» 

7.  Frankfurt  

85,31 

1(»,00 

0,3y 

95,70 

4.i» 

0,5> 

HI  1,1-, 

98,41 

1,40 

a  Stettin  

S7,M 

7.S» 

Wf» 

4.4« 

8.U 

91.70 

07,3« 

U.  Ku!»Hn ......... 

89,3t; 

0,«» 

96,84 

3.'* 

92,18 

90,M 

10.  Stralsuud  

84,1? 

10,81 

0.&3 

1,7L. 

tt7,iJ 

2.87 

11.  Posen   . 

87^ 

1,1« 

96,76 

hM 

1,4» 

904» 

99,94 

IS-  Brotnberg  ....... 

1.1» 

9»^ 

7.'« 

4ja 

80,4« 

10(M» 

— 

1".  Bn-sla.i  

88.U 

9,»; 

IMS 

96,1V 

3.«i 

0,90 

8!»,J5 

W.u 

0.?9 

14.  Lieguitz  ........ 

oa» 

7,». 

0,13 

98,1« 

1.81 

91,88 

!»9.34 

0,<;i 

15.  Oppeln.  ........ 

10.» 

0,M 

9^.37 

3T4^ 

0^ 

fti,87 

iK),97 

0,01 

1(>.  Magdeburg  ...... 

8ti.i3 

9.99 

0.36 

96,57 

3.4> 

1,10 

8{»,» 

95,83 

4,iJ 

17.  Menteburg  

83.e« 

1I.M 

0,27 

95.» 

4><^7 

0,1» 

87,7» 

J»9.»l 

0,49 

19.  Erfurt  

88.M 

19,84  t 

«M« 

9^} 

0,4« 

HM),44 

95jO« 

4,9« 

10.  Sflib'^wig  

83,7S 

I(>,M) 

0,31 

94,>>7 

5."j 

2,0« 

8-*,i(t 

20.  Hannover  ....... 

81,4i 

11,» 

0,:w 

96,0; 

2.14 

87.» 

96,T» 

3.W 

31.  Hildesbeiu  

7H,«3 

17.4» 

0,1»" 

9*,»» 

0.«3 

81/vi 

97,51 

•J,44 

-±1.  Lüneburg  

J*U,4!» 

U.7« 

0,16 

95.5' 

4i49 

0.47 

84.38  n  »!)»» 

•)ü,ll 

23  Stade   

S8,«:i 

8,89 

0,08 

97.W 

;,6t 

0.83 

90,T» 

9^,4» 

Ml 

2i.  Osnabrück .  

?a.s»7 

1Ö,7^ 

0,11 

98,01 

0,19 

H5,ß7 

9«,  Ii 

it&.  Aocicb  

4^ 

U,«l 

4>4i 

1.W 

94,8« 

99,40 

0,60 

2«  Mflnstor  

M,M 

fM« 

94>" 

5,815 

OkM 

00.10 

93,31 

L'7.  ^finden  

lu-w; 

0,»* 

97>'^ 

2,74 

0,44 

89,41 

94i,3l 

'ofi'J 

^  Aruttbetg  

18r», 

0|»7, 

96,« 

1,103 

Ji&.88 

7ä,71 

2ü,lU 

99.  Kanel  

0,1s 

1  97,« 

«,J» 

0,M 

08,40 

90,37 

30.  Wiesbaden  

80.» 

11,M 

(t.w 

>j.i9 

8G,»o 

!)7,5I 

2.86 

31.  KobieuK  ...,«... 

7.»-i 

97»4' 

0,73 

91,19 

U1,J!) 

Sü.  Dttsseraorf  

71,1» 

0.» 

9*^ 

7,i» 

1.80 

77,3t; 

05,17 

A  am 

4,81 

oo.  KOI  II    «  •  

>17,67 

9/>6 

0,1t; 

3," 

0,4» 

!K),4> 

94,42 

5.1« 

iTior  

W.O.; 

U,I6 

97tiJ 

3.47 

0,78 

9ü,M 

lHi,lT 

:;,8i 

JO.  AUI  IIL'II     .    .    «    .    .    .    .  . 

77,66 

15,1« 

1.11 

9«i«J 

2,80 

82,40 

93,04 

3t'..  Sigm.iriiigon  .  .  .  ■  .  . 

86.» 

18.«  1 

0,31 

87,M 

b)  Nack  i'rovinzeu. 

i 

1.  Ortpraawen  

77,i><; 

12,43 

i» 

904» 

4^3 

84,1» 

99,93 

S.  "Waiitprfussen  

77.W 

ll,e: 

2.30 

9 '."5 

8,7« 

5,39 

81,« 

0,» 

S.  Brandoubui^g  ..... 

9,«o, 

(^t,3<i 

9S,>i 

4.77 , 

1.97 

H9.44 

•)  »4.S4 

'•)l,e» 

1.  PuMitoem  

87.78 

7,»| 

1  9M 

3«  \ 

1,^1 

91. Ji» 

98,« 

1.64 

5.  Post'u  

85.86 

8,33 

1.». 

95r40 

2,4» 

90.00 

99,97 

Ofii 

Ii.  Scblcsien  

Mm 

11,7V 

(>,t8 

96,7» 

0,74 

87,3» 

99,4» 

0.U 

7.  Sachsen  

81,f.L' 

11,11 

0,30 

96,0} 

3,v7 

(»,»» 

8.8,11 

97,33 

2.87 

9.  Scble0wi([^Hol«teüi.  .  . 

83,1» 

lU,Wi 

OkW^  94.« 

ÜJM 

8rt,i8 

99,1» 

0,81 

SL  Hannover  

83,K 

1%««| 

ftJl'i  96,47 

3,SJ 

OM 

•)  tHi,I« 

VOl  Weslfalou  

llpi 

96,.y. 

3.»4 

0,»t 

87,48 

8ö,4» 

lü,4ij 

11.  Bettwn-NaMaa ..... 

ä6,u 

H,li.H| 

4>7» 

8,01 

9U,40 

90,81 

ö,ltt 

1»  Bh«iii]«Dd  

81^89 

1  3,M  j 

Ol», 

94>m 

s<« . 

Ml 

BM» 

94,3» 

5,81 

Disq:  IS.  Holieiiaolleni  .  .  .  .  • 

12,03 

OdM. 

97.» 

0,n 

87,47 

1«I1,0Ü 

zusammen.  .  .  . 

«3,4- 

n..7 

95*»« 

4.T».' 

Ml 

»7.s»i')96.4»  *)3." 
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8TAATEK 

W'/.w. 
L,ANÜESTlli:iLE- 


Von  jr'  [i'l  iiu|i|'ii'lirli»i«  8<'l<lii 
vrnrtlcn  i(''il>>l>)t 


l>riii'ii  Kiii'lfi'u 


mit  uii- 

lii'lv.iiintcni 
mit     ohup  l.iU'iai'. 
!  Wfil  uicUt 

cndihioiii»!!. 


llllCI- 

bmipt 


über» 


yot- 

witlriit 
<l*r 

InpiftniK 

ciitziiKi-i). 


Von  j(i  im  i{niiii|>rton 
Kiiiil'rn  ülii-rliHupt 

.    ^   _        1  " 


1. 

2.  a. 

4. 

5. 

ü.  7. 

a 

U.  Kl. 

II.  Bayeni.  cBiegiflniiigiBbet.) 

1.  Obprbaycrn  

!>r>.;i^; 

2,7:, 

U,;,'4 

0.J3 

2.  Niederbayeni  

4.i<: 

O^iiy 

98, yi 

0.X'. 

1)6,71 

o.«i 

S  Pfals 

0.16 

08.  i8 

I,6.s 

1,01 

U.7« 

4.  Olteqifals! 

02,:.- 

4,«i 

0,31 

97.47 

2.SJ 

l,:ti 

94,1.7 

l()0,ro 

6.  Olicrfrankou 

9?.,»- 

i,s$ 

OjDT 

0,.4I 

'.)r>,oo 

?»»,*; 

0.nf 

Ü.  MitteltViitikeii  .  •  «  «.  . 

0,i':t 

U.i« 

T 

0,11 

!);i,i<; 

O.i:- 

4/)i 

(Ms 

9Ö.M 

U4,:i 

5.7y 

9d,k> 

OilS 

Ol» 

■•3) 

0,!i!l 

09,9» 

0/-3 

Bosainiuoti.  .  .  . 

4^ 

— 

Ol.« 

<ViS 

9S^ 

99,1. 

III.  SaohlWl.  U^gitiruiigisbcz.) 

1.  Dresden  

84.1» 

11.SS 

0,38 

1,11 

77,11 

'■■1 

IVi.l 

•Jti.ir 

»J.  Zwickttu 

!U  ,l'u 

•t,-:! 

0,5- 

0 '  M  ■ 

U  ;  ■_ 

*    7  :';> 

4.  Bkutceu  ........ 

'  '■  1 

-  • 

] 

■1 , 

14, -.4 

stuanimeu.  .  .  . 

0.» 

OiH 

•  I 

IT.  WlirltonilMrs.  (KreiM) 

■ 

• 

1.  Nerkarkreis  

86,01 

7.«5 

O.W 

r)2,l*7 

7,11 

1.4U 

i)l  n 

10,w 

ü.  Schwarzwaltlkicid  .  .  • 

4,» 

96,-/. 

0,si« 

Uü.»-.' 

1,^1 

»1,9« 

5.?» 

0,111 

97»«» 

IL» 

9ä.si 

1,« 

4.  DoDftokrets  

0.10 

97,.j< 

II,.,.» 

'.14 

OH,-:- 

l,--7 

^UliMHIIlrlll  I    ■    *  • 

«9,67 

0,64 

93^ 

93.>» 

90jn 

5m 

1,81 

0,37 

01.31 

90,» 

0.1» 

'J.  l-'tx'ilmr>;  

Dli.4H 

l.'i 

O.tl 

1,-3 

(!,«» 

;i7,7i 

4,TV. 

U,1U 

3,*4 

0,63 

Si4,i>i 

IW,;7 

l.ü 

86,»!  [  »,V9 

1,3« 

2,li 

1^* 

sueamaum.  .  .  . 

1)10 

91,11 

l,>7 

9J,a6 

96,9. 

VI.  Hessen.  .Pi'ovUizuul 

■ 

It,» 

94,» 

5.U 

0.1» 

07,87 

r»     /"W  t.  

53'.'; 

0  :w 

4.3- 

(»,07 

r.r.,7-.. 

r)«,,.... 

3.?J 

4>,;t:> 

15,0- 

H4,x- 

znsaniinen.  .  .  . 

95.4' 

4,f 

45,4" 

9-,'> 

VII.  Mecklenburg-Schwerin.  . 

70,w 

17,.v.. 

0,30 

94.5' 

81.03 

y7.'Ä 

y,7  4 

VUI.  Sachsen -Weimar  

8,;ü 

0,01 

f>,4  t 

41, J  1 

'.»(>,«« 

87,47 

13,}3 

IX.  Mecklenburg-StreUU .  .  . 

14,M 

97.S4 

2,40 

ü,n 

03,91 

0,0» 

X.  Oldenburg. 

1.  Herzogthuui  Oldeuburg 

0,4« 

93. 

4,3;' 

99,s» 

0,71 

2.  Farsteuthum  Lübeck  . 

0,48 

91.4'^ 

100,w 

3.  ruraleutbuiii  Birkenl'oM 

98,1/ 

O,»:.' 

M.79 

13.71' 

msanuneu.  .  .  . 

«4^3 

<>I<V  ,  3,77 
ll 

90,}j 

97.7i 

*)  AncslMU  Uiwr  Alt  4»r  Impltais  iii)V4»U«tiiuilis. 
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Noi  Ii    II.  Vcrhultnisszahlen.  B.Wiederimpfungen. 


Von  j«  1BO  impfpCiahtiii  c*UieteD«ii  Küidatu 

Von  Je  100  mimpflen 
Kiatlcni  AbrrlMiipt 
wurden  Beünpfl 

QX  AAl  J!in 
I.A  N I)  l<>iTU  Kl  LE 

blieliAn  unxoimptt 

1  1 
Erfiil«  Erfolg. 

mit  an* 
bslEuiiiftAn 
Krfolc«. 

Wril  iiivlit 

Zill 

N'iKjhxcbHU 
«'rxcliiciicu. 



nber- 

liuupt. 

tther- 

biiupt. 

«liu-unt<-r 

vot* 
■rhrillN- 
wi<tiii; 

liiiptiinu 
<>iitici>ic<>ii. 

mit 

Mit 

tWcr- 

1- 

a.  1 

s. 

4. 

f». 

7. 

& 

!). 

1  10." 

n  ai 
*VM 

97*9« 

*m ! 

IRMtI  0.« 

xn.  BMüMen-lIeiiiliiceiL .  .  . 

OIiM' 

1 

1 

t  «K 
•1» 

II  M 
tl^UI 

0^ 

xm.  SadiMOnAltenlraYV  .  .  . 

Vl/19 

t  Ha 

*  , 

»61» 

U7.ll 

ZIV.  Baduen-Koinurf-aotliit . 

i 

IIlU 

ILM 

87,» 

An 

**• 

d7,» 

97.« 

ZVI.  Bolitrairtb.-&oiiiderilifttt«. 

dtM* 

97*9» 

-r" 

Ulm 

XVIL  8dtw«nb.-Biidolvtaidt  . 

9S^» 

79.K 

»8.N 

i  Sa 

<JÜ.W 

j 

&.»] 

Jl  M 

Ii» 

04,» 

94.57 

6^4* 

1 

Jl «« 

»M. 

IfftT 

«7.71  ■ 

97»5' 

OOjM 

«T,sl 

ZZL  8<duumtn}rg>I«ippe  .  .  . 

1 

98." 

DM 

99,7t 

i 

1 

U,U 

97.*i 

0.» 

08.11 

9^41 

83,1»; 

12.» 

1 

1 

mjnt 

99,1» 

<  t 

-t  in ' 

«,12 

IJ,SJ 

lO^StJ 

95.15 

4.11 

i 

11 

U,l» 

•)  Ü3,30 

•)ü5,88 

XXVI.  Elsass-Lothi'mgen. 
(fionrke). 

1 

• 

i 

;l 
1 

70,34 

'.'1,7-' 

9*>*' 

*  i 

!)7.!l 

93i" 

71,üi 

m.n 

S.  T^vtlirinfliMi 

73^1 

(1,8* 

1,« 

774t 

89.17 

lO^N 

snMmiucu.  .  .  . 

1 

0.» 

i 

76,11 

1 

1 

■eutflrhc«  Meirli  1882  .  .  .  . 

aj,oT 

ll.w 

l.i; 

ö7,i;j  *)  ii;!,i9 

•) 

1S81  .... 

Hl,ii:t 

11,19 

OS,»- 

4, au 

H7.;j  •)  :Hi,«7  •)  :!,!9 

]mi  .... 

0,.;.. 

l,«i 

K'>,»1 

187U  .... 

• 

1 

13.>4 

1 
1 

1 

9S." 

1 

4.«" 

1|S9 

1 

1 
1 
1 

! 

1 

1 

AbirImii  itljflr  Art  il«r  Implupc  nBvolIiti(nüic. 
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HL  Verglctoh«nd6  Zugammengtellmig  der 


8TAAT£H 
LANDEGdHEILE. 


I.  VmiMeii 

1. 


A. 

5. 

ü. 

7. 

f). 

0. 
M». 
II. 
12. 
IS. 
14. 
IB. 
16 
17, 
18. 
i;t. 

»1. 

23. 
24. 

27. 

aa 
so. 

:;o. 
iii. 

M. 

Hb. 
;iü. 

b)  Nach 
1. 


1 

& 

«. 

7. 

8. 

9. 
10. 
II. 
12. 


Dkzu: 


Ue^'ierungabesilkflll. 
KOuigdberg 
OambinB«n 

DnnzijT  .  . 
Marieiiwerdcr 
Berlin  .  , 
Potttdam  . 
Frankfurt 
Stettin,  . 
KosliD.  . 
Stralsimd 

Posen  .  . 
Brombeig 
BreslAQ  . 

Liegiiitz  . 
Oppeln 
Magdebui]g; 

Erfart  .  . 
Schleswig 
Hannovor 
Hildwbeim 
LUnebuig 
Sliule  .  . 
Oimabrttok 
Aurich 
Münster  . 
Mintlea  . 

Kastel.  . 

Wieabadeo 
Koblens  . 
DOswldoff 

Köhl.  .  , 
Trier  .  . 
Aachen  . 
Sigmariugtiu 
Proviussen. 
OHtpreoMMi  . 
Westpreuasen 
Brandeubuig 
Pouiniem  .  , 
Po«en  .... 
Schlesien  .  . 
Sachsen  .  .  , 
Schleawig-liolstem 
Hannover  .  . 
Westfalen  .  . 
Hessou-Na^.sau 
Rheinland  .  . 
HobensoUem 


A.  Brstimiifüngen. 


Ton  J«  10>  impl|)4i«btic  «•blivbanan  XIn4«m  wwdm  «eljnpft 


«berbaniit 


in  Jahn 
1X7».  IMOl  imt  '18W. 


84m 

!»I,13 
!M,S3 
!>2,10 
'M.U 
»3j7 
f  1.« 

J):.,7s 

!)4.11 
1)1,01 

Oft,» 

!M,M 
!M,»9 

mt,ro 

!l2,ic. 
M,«a 
90^ 
IM»,« 
1)4 ,00 

«),48 

77^» 
OI,n 
95,«» 
78,1» 
96,1« 


91  ,W  90,M  89,40 

SSiW!  86,91 

J^,«  H2,ai  84,38 

83,m'«5,t»  82,« 

.Sit,S»    !K>,i3  90,08 

93,W    !)3,S7  q2M 

'J'6,31   'Mfit  92,45 

0^,81  Ü24»  91,7« 

t»2,s«'s3^  93,47 

'.M,i3    ICJ^J  94,1» 

'M,yi  80,40  90,4s 

B73T  '  W,4I  89.63 

!t3,«5   •.>;j,3i»  92,13 

'J'>M   lK>,li  94.71 

89.Ml8A.n  «7,10 

Snj.CI   !)3,J6  92,13 

!K),si  91.04 

H-J.Tl  85,34 

1M),S7  ■  !)1,09  90,J2 

;>1,J«  '.)4,t7  93,«o 

1»1,0T  93,,, 

t>»,lo  J>&^  93,63 

95.»l  Oft.»  96 1, 

;»0,»o   S}t,»4  92,47 

'^.'),6l    87,18  j  87,1« 

95,ti  j  95.«  I  95,74 

!W,30  :  '.f2,6l  9i,Ji 

-^-^.^^   >-iM  I  «1,91 


88^13 

U1,C4 

95,S7 
77,10 
9U,»4 


Hn,J9  !M,il 

■^'\m)  88,4S 

-•^'.•,7S  >>«S*3 

91,cs' 93,1s 

1*2, s< 

!>1.W  ^2,3» 

1>2,M  'X*,W 

IM»,»  H4,J7 

93.S1  !)3,S1 

!«),«  9n,M 


S>1,*S 


W,9i 

9Ü.M 


yü,iM  90,^> 

8s,»7  89,55 

!)ö,93  94,i4 

X\iii  85,sS 
90,«l  96,13 

I 

j  1)1,1»  89,54 
H4,«  85.31 
i  W),7I  ,  8«,i'. 
I  99,11 '  93.3» 

yi.»B  91,77 

!»2,i»  92,a, 

I  89,91 

,  81,71  85,14 

.  'So,*\  93,ift 

111,17  91, j; 

h8,81  86.4y 

8H.60  89.V8 

9G,tt :  96,i> 


davon  mit  Erfbl« 


Uu  Jabre 
1H7».  INNS. 


I 


A3.U 

M),lSt 

■'7.11 
1*2,1» 

1)1,17 

DI.IJ 
rt>,Oi 
Oi5,»3 

^8,98 

Vi 

1)4,1« 

8841 

Sl).»» 
8l>.u 

81,38 
81».» 
8I»,4J 
1)2,08 

U2,»l 
93,(tc 
87.»» 

8-1, SS 
Ül.ro 
8G.U 

S  1,4(1 
!)»).(» 
1)3,83 

72.40  ' 

1».-|,»7 

'<7,76 
f<^l.70 
S>i,tt 
U),»8 

yi,;o 

WM 
89,07 

H2,48  j  81,3« 
H.'>,OI  j 

lH»,oi  80,ia 
>»048 ,  sr.,M 

95,70  1  »0,87 


S.'>,00 
84,48 
8»i,»l 

a'>,e3 
81.n 

00.  u 

88,61 
INI.lt 
04*9 
87,i3 
8H,08 
i<8,ij 

03,88 
)«),tT 
02,19 
80,os 

!*2.M 

80,1« 

01,3« 
01.77 
02.M 

93.1« 
80,K0 
82,i8 
95.» 

81,71 

02,M 
87,» 

Sr.,43 

I 

*i>,70 

><o,.w ; 

94,33  ' 
7«.09  I 

or),7o 

84,80 

H4>,JJ 
87,M 
St),«S 

01,  «0 
H0.51 


|88,M 
'««,16 

j  78,ss 
I  83,SJ 

02.30 
Ol  ,«3 

■  i;i),io 

'  80,47 

02.*3 

i  K>^,0» 

]  H7.JÜ 

;ij,j3 

'  03,» 

1  8»»,86 

■  Ml,!^ 
1  88,07 
I8O4I 

H0.70 
01,3J 
,  01,87 
03,78 

'  o:;,4i 

8734 

I  85,1« 
I  94,73 

01,1» 
82,0» 
h:.,4j 

S.-i,39 

80,07 
01,«i 
77,Ji 
04,71 


86,71 

!  «4,9» 

I  80,45 

!  79,83 

j  88...J 
91,8. 

:  9'.'>« 

I  89,.>4 

j  g'.™ 

I  89..» 
1  87,84 
9l,i^5 

I  93.>' 
i  84,w 
'  So... 
89,14 
81,7» 
87,'. 
9o,.j. 
90,55 

93,85 
90,71 
84.78 
I  94-7- 

»4,8i 

!  79.'h 

,87.. 
I  87.>.' 

!  87. V:. 
92,Cj 

80,58 

9SrM 


87,4»  85,v7 

81,44  82,oB 

87,17  ]  86,37 

90.n !  90,^4 

OU,75t  91. \5 
9Ü,73  90,fry 

89,07  87,53 

91,.ti  9U./y 
86,3s  86.V7 
8ü,«y  84,38 
85,73  87.;., 
94.«  I  95,'^4 


davon  obn«  Kifol^ 

iiu  Jttbro 

W7».  imi.  IHX!. 


T 


2,46 
1,9* 
0,70 

I 

2jll  I 

I.i: 
0,7« 

Ii»  ■ 

1,1» 
2,47 
0,33 
0,91 
148 
1,41 
OjU 
\M  *■ 

0.  47 

iM ' 

1.  r-s 
•jfii 
243 

2,  »a 

2,44 

2,4» 
],«« 
OA« 
7,l>7 

l,3i 
2,0> 

2,6i 

1.  ». 

2,0. 

UU  I 
241  I 

2,  M 

1,31 
1.40 

1,  W 
0,44 
1,3» 
1,44  ) 

2.  ^1 

2,«9 

4,8»; 

1,7« 
0,>^ 


1^ 

0.  37 

1.  n 

1,81 

3,0» 
0,M 
0.44 
1,83 
h*> 

\» 

2,4» 
0,98 

S.W 

<».70 
4,64 
1,68 
3,01 
9,00 
2.3« 
1.60 

0.  99 

4,» 

1,34 

1.  » 

2.  '.:, 

1.41 

1.M 
3,4T 

0,  » 

14« 

1,4» 

1.  JO 
l,«t 
0,49 
14» 
1,1» 

3,34 
\,M 
2.84 
O.M) 


2,34 
1.9',» 

0.  40 

1,  Ct 

l.fiK 


1.55 

1,51 
0.«4 

1.47 

",»5 
0,5» 


1^  I  T,B| 


1,3» 
344 
0,43 

0,  «7 

1.  »l 
1,07 
144 

14» 

I,S3 
2,18 
44> 

1.» 

3,03 


«.vi 
t,ii8 

0,i3 
1,4' 
1,13 

1,9. 

2,-1 
1.74 

-.•'4 
2,44 

1,  «  j 

1,3»  l,:.S 

2,  J1     2, 1  » 

1,<7  i.*-; 

1.1»>  1  2,11 

0,  n  !  01,77 
7.00  5,si 

1,4«  1,76 
»4»  3,15 

3,  t^>  I 
3,»  2,^ 

14s  '  2,11 

1,  W  I,7o 
U.TV  4,4a 

I.»  ,  ow» 


2,si 

1,21 

1.» 

141 

tl,48 
141 

14» 

1,'JO 

44* 

2,00 

3,36 
l.Si 


I,i4 
•,»4 

1,  »r 

o,s« 

•1" 

-.57 
Z,u 

3.W 

!,■/■ 

2.  " 
0,4; 


(••r  I  i,>;  I  3,1«  ]  I,»« 


Digitized  by  Google 


Impfergebnisse  in  den  Jahren  1878  bis  1682. 


Ä.  Erstimptungen. 

STAATEN 

— 

Vun 

je  liJJ  iiupljiitichtiu  |{«'i>iii.l»iiuva  Kiuiiviu  wurilcn  geimpft 

bcisw. 

uberhaupi 

davoa  mit  Jirfelic 

luvoa  Oha«  £>fiitla 

LANDE8THEILE. 

IUI  IltUlt- 

im  .lahiv 

im  Jiihrv 

|Mf!iU.|l»Ml.,lNN^ 

Int», 

INNIK 

H.  Bftjrwm.  (lU>gierungübez.) 

! 

i 

I 

1 
1 

1.  Obt-rbayero  

tM.80 

9S,«T 

!M,»|  93,51 

0,44 

O.as 

o,n 

U.  Niederbayeru  

!l.*i,oi 

!)r>,i)o  95.7'; 

!►.■•.! ; 

!>4.:$; 

;i&,o»  9_;,5J 

0,iii 

8.  Pfalj!  

9.",iJ 

!>.'.;i 

114. io  94,.}j 

ü,(iS 

0,5; 

4.  Obcrpfalz  ....... 

!).•..♦<■, 

!>.'..« 

Oo.*!    94. .^i 

11,63' 

0,M 

0,«» 

0,4« 

5.  Obertraukou  ...... 

07,1» 

U7,M   97. j> 

!K>,iiO 

tKiXi  96.71 

0,T4 

0,» 

0^4* 

«Ml 

w.  inttraitnuiKou  •  •  •  .  . 

!K>^ 

!V3,J0  94. 

it:,,T7 

!M.M 

IM.'...'  93.>' 

(l,4> 

0J3 

0,4« 

•  ni.  l  > 

'.Hi.Ol  9.?.iS 

:;■ 

'.»i.Si  9.?,u7 

0,11 

0,«6 

C*.          Ii      t. MI  II  ....... 

l>7.o? 

;)7.:ii  97.»> 

!),-..sa 

'M\,\*~ 

!M;.77  0'i.>s 

(U: 

0.4', 

(l.l^i 

II.  Ii 

zu.saiuiiieu.  .  .  . 

94,« 

93,'  j  94.(v 

0.5' 

o,&« 

Oh* 

III.  Sachsen.  (Rugiei-uugübuz.) 

1 

1 

77,i« 

77|ji 

7l»,is'  77,87 

1,?4 

1,^4 

77,IT 

«>,sa  «Mi 

7«,»  74i«»  77.»  78.7i 

9,30 

3,49 

Oft  AWlckau  

7IUI     7  9. '--8 

77.4»; 

7<t.:u 

77. ii'  76,7s 

I.m; 

l.vi 

l,«7 

7^1'7 

W 

7!>.;>-  77, 

if.lT 

zusauinimi .  .  .  . 

78, tt' 

80, 1>    80,  lu 

78,'yi  77ii' 

2,ii 

•,»1 

1,117 

2,17 

IV.  Württemberg.  iKrvüe) 

1 

1 

1 

1.  Neckarkreis  ...... 

7»*,» 

77,47 

7B.o;i  7!;.*i 

7(!.U 

".'V.Jt 

7.-..91  73... 

Ü.07 

U',07 

],»& 

2.70 

2.  SchwarzwuldkreM  .  .  . 

»II  »1 

s:i.tt 

^^.70  >»8.ti 

S!l.^4 

S.<..;t 

S7.si  '  H7ni 

1.V3 

11.70 

U.7y 

3.  Jagä'tkrei»  ....... 

K1,W    84.  J5 

H.'i.S» 

liHi.u 

>*a,»l  83,» 

01,fB  89, 

1N),I»   9(lgN;  K»,!»;  88,97 

3,31, 

0,« 

a.»4 

suauniii«n.  .  .  . 

85,1« 

«4,5«  ■  «3,w 

84,0« 

83,H 

82,*/  8i,>c. 

•  ,J4 

I.S7 

1,1» 

V«  BBAMD.  ^l^audoakuiuuutüMir- 

Bsurk«) 

I.  KoiisUiiiz  

!•..,;» 

'.».'•,M.  9>,i« 

!>2.sT  9:,ii 

I.Ol 

ü.  J'rtfiburg  

IMil-  9'i.57 

\nx. 

u.-...» 

;tr».io  9Vj4 

U,Jt 

!*  1 ,9.1 

:t:-.sj 

0,8» 

o,s« 

V.  jaBDIIIU'llll  ....... 

Ii*   - • 

i'r>.o5  94,11 

91.7 

1,10  [ 

1.42 

2tUMUDm«U.   .   .  . 

95,4b  94.'.i 

94,'- 

94.7» 

93,*'  92,*7 

TT 

VI.  Hessen.  vProvituien) 

1 

i*i.n 

lU.ftj  87.71 

8i>,»i 

«►,M 

1.!] 

1,»» 

l.i9 

iL  Olwrhwsen  ...... 

'jr«.is  91,» 

95,0« 

99,1« 

9ä.l4'  S3,S< 

Ml 

i8,<M 

<|0,«> 

illJ.4S 

87,>l 

W.W  1  70,s« 

1.» 

1,3T 

1.» 

«7,»4 

»imaninwii.  ... 

M.» 

93,M 

92,10 1  »9»J« 

91,5) 

90,«.  1  56,71 

»,4« 

1,9» 

1M,TT 

87,1» 

86.»  8ü,»fi|  8s,9; 

li.r.T 

1,1« 

d,4T 

4.47 

vm.  a»olwem>WeiiD»r  

80,44  83.75 

91.fl 

87,»  ««HS 

l,M 

3,1« 

3,1» 

{NhM  !M,M  9«t«» 

!«,»; 

01,M 

ysr,w|  91,70 

2,31 

3,w 

3,01 

X.  Oidenbiuv. 

[ 

1.  Herzf  c,'i!iiim  01d«iiiburg 

7H.j;i 

7.M7 

7!i,j.,  79.,,, 

l.H 

1,-; 

1,71 

S.  Fflntcnthum  LUb«ck  . 

TU,»'.» 

8(>,t>6 

T'.t.so  78.'>i 

7;;.w 

81,11 

7.7,«3_  71.67 

4,» 

3.  Fttrstenthaofli  Birkenfeld 

9a,6i  98  " 

;k;,i- 

97,M 

mta  97,71 

4).3« 

siuatDinea.  .  .  . 

«4,*> 

82,J6 

78,,! 

8o,.s  80,13 

»>| 

Arb.  a.  iL  X.  UeMuiiUioitaaate.  BiL  I.  lU 


^kj,  i^cd  by  Google 


Noeh:  IIL  Vteglelolieiide  ZusammeiutelliLng  der  Impfergcbnüse  in  don  Jahi*en  1870  bis  1882. 


A.  'Sratimpfungen. 

STAATEN 

V..n 

\b  MI  imi^if'lUciitiu  iccblioWuoii  Kuntcrn 

bozw. 
LANDESTHEILE. 



äb«rlMii{t( 

d»vou  mit  Krt'olK 

davon  ohne  Krfolit 



im  .T.iliro 

in,  .fubre 

im  J 

hIiI'O 

Iniil, 

IHSä. 

lN7S).,lHNÜ.|l»»il.|l»*Ö. 

im 

IM).  INNl. 

iKNä. 

80,» 

90m 

88,11 

OO.rS 

n  n 

r 

Oj60 

1 

1,1»  l.t» 

xn.  Baehwm-MiiiiilngBtt .  .  . 

W,n 

94,ft» 

94,47 

9^,1« 

9ä,»4 

93,83 

0.S3 

ZUL  SMdMtta-Altealnirg .  .  . 

OB^ 

79,M 

S3«47 

77jS1 

Sl.ST 

v,vv 

0,80 

>,»« 

zur.  8Mlia«ii>Zoburg-Ootha. 

81^'  8ä,K,  8(K»l 

^,1» 

79,a> 

/  Sr** 

n  M 

1^ 

1.»» 

83,n 

91^'  92,1» 

00,N 

91,44 

2.« 

V« 

ZVI.  SohwBnb.WSondardiMU. 

90.» 

t3»,n 

89,» 

80.0J 

8^,30 

>ii8,l3 

86,o> 

1,43 

!,«• 

£,»» 

XVII.  Schwarsb.-Rudolatadt  . 

All  £ft 

83,18 

«3.7« 

7'J.»T 

78.« 

U,4* 

8.M 

2,7» 

3.S« 

XVIII.  Waldeck  

!»:>,*» 

94. u> 

9J,0B 

0,n 

3,» 

i,>i 

86,«6 

81,«» 

Sl,03 

84/-4 

1,» 

1,4« 

XX.  R0U88  j.  L  

77.61 

7ä.«8 

77-47 

78.47 

7Ü,»l 

71,9» 

76.75 

0.W 

Oifl 

XXI.  Schaumburg-Lippe  .  .  . 

1(7,01 

07,14 

!M>.M 

98.5.J 

DJ.« 

(Ni.8» 

06.» 

96.B0 

0.41 

O.Kt 

«Wl 

t.JO 

XXII.  Lippe  

ü7,si 

9U.e» 

!>7,03 

96.34 

%.»-' 

'.>r.,yt 

yi;.M 

95-8J 

O.lü 

0.<U 

0.41 

0.51 

1S7.'J9 

S.'»,OT 

Sli.O'J 

84.71 

1.% 

l.T« 

l.t» 

J.4' 

7S».3T 

7i>,j<; 

75  m 

77,<s 

i  ^^,*  i 

70.81 

73-i> 

I.'JJ 

I.» 

l,JJ 

XXV.  Iliimburg  ........ 

79.»: 

8o.i4 

71, sl 

7l.-.'i 

71, TU 

73,45 

7,1«; 

7,1* 

,v. 

XXVI.  ElBaas-Lothringen 
(BesiilEe). 

1.  UntarakasB  

9>  Lothringen  ...... 

!••_>.» 
'M,»i 
03.41 

8U.4I 
□3,17 

93/'i 
90.85 

93-»J 

1HI,41 
S7,37 

'.»l.T-, 

80,n 

»1.7i 

0»,se 

91,01 
88.61 

90,  >r 

1.S3 
1,16 
1.08 

1.3« 
»,» 

0.« 

S.C1 

1.57 

zaaauimou.  .  .  . 

9' 

93-".  9-1*» 
i 

92,71 

89.37 

89,7* 

'>U,4J 

I,io 

• 

89,16  j  89.7} 
1 

1 
1 

1 
t 

89,36 

1 

1 

\ 

«6,J7 

( 
1 

t 

.... 

».« 

1 

i 

1 

1,JS 

Digitized  by  Google 


—   125  — 

Kooh!  m.  Vergleichende  ZnsammoDstollung  der  Impfergebnisse  in  den  Jahren  1879  bis  188S. 


A 

ErstimpfUnge 

n. 

STAATEN 

VonJ«  100  impf pllichti«  c«bli«baiieu 

ÜIwrlMint 

VW  w«U  vowwhiilViwMria 

d 

Im  JabM 



im  J«im 

ttsn. 

ItMl. 

1 

1     IC  ftn  1  nra  ikA  vtr 

0,31 

9,14 

II,» 

4,u 

4^ 

4,43 

1*11  m  Ml  11  nein 

ll,Oi 

'.).iu 

10,31 

2,»;« 

:!,4s 

3« 

U.i«, 

11,W 

i  \m 

a,4i 

4,11 

6m 

4.  UfawjiwMvlay  ..... 

10,14 

ll,»j 

17,1* 

■  Jl"" 

(Mo 

<Mi>| 

11,M 

D.  i>criiii  ••*■«■*■•• 

l.'i.M 

lO.M 

1J.31 

•J04 

1,7- 

-.44 

ix  r^ot^lILIII 

1U,6Ü. 

1,»4 

1.90 

5^ 

IMr 

0*« 

Im 

1,» 

I,UI 

7.»t 

0,87 

♦.'.37 

;t,i:« 

7,ei 

Ij.46 

1,41 

'J,7i 

10.  St.ralanml  _ 

7,44 

8.34 

3,31t 

1,83 

1 1  l'oaoll 

N.JS 

IjOS 

1,10 

2,10 

t,ij 

10,19 

!»,«» 

10,60 

0,55 

U,oo 

1,7. 

4,47 

4,31 

IS.  Drn»ilAii 

12,o; 

ILMI 

lo.si 

10,  (7 

L',16 

l,«e 

«,»» 

KVi 

11,61 

7,68 

:f,Ki 

0,74 

0,63 

0,78 

11»  OfMMkln 

l.il 

4,»» 

0,»9 

Ifii 

\.m 

«.34 

1(1       AfT(loliiirir        .  _  -  .  _ 

All*   i*  *        ii     T    fs  *    •tvevv  • 

11,61 

i  »/A* 

U,9t 

Ö.74 

4.» 

7.» 

U,7t 

7  ^7 

1.01 

U,»t 

0,»» 

0,S5 

1  10,14 

0,»! 

3,6S 

3» 

t^t  II  IL'^x^  lg  ••««••■■ 

1  1,38 

7,18 

li.ll 

7.39 

6,77 

Otfl         r-4  O  VI  11       1  f  £%  ft* 

8.13 

9,43 

4^ 

4,1» 

4.9* 

«1*  XUlUCBilVUll 

4.1) 

6,»! 

o,n 

1,« 

liM 

ä»H    X^UIit-'l/UK|£  •••••••• 

I>,IG 

6,7< 

1,30 

l.n 

1,3*: 

l,«7 

SO.    OlwlO .  •■«•■•«■*• 

4,<it 

1,39 

Ijn 

o,sj 

Sri«  VSIlaDrUCm 

4^ 

4,w! 

4,» 

0.M 

0,S> 

0,4« 

A  1 1 r 1 ■ ■  1 1 

^•^a           Ulllll.      .      •      .      ■      .      (      •      •  , 

7.M 

!),63 

10,11 

/  ■  i  j 

2.W 

4,6« 

4.19 

1,4^' 

k               1  1  11  a  t  f 

1-.8» 

.M7 

u,63 

2.71 

«4  r .  jaiuuviit  ••*«#«»•• 

J,Sl 

4.J8 

4,3s 

4.36 

0,94 

Im 

!),Tl 

1>,i;t 

!M7 

8.«>» 

l,»j 

1,8« 

2,23 

1,86 

l'i.OO 

(|,7>I 

"rM 

1,M 

1,11 

1,13 

«.Vi 
4»« 

30.  Wiesbaden 

Ht.ii' 

11, .'13 

1'>,17 

l,» 

l,y3 

oj» 

31*  Koblens  »  •  «  « 

9,11 

4,83 

2,99 

t.u 

92.  DttMeldorr  

tSfit 

IUtI 

11,13 

Om 

1,48 

1,71 

2.01 

S3.  Köln. 

1),3S 

IO,S4 

l.-s 

1,M 

1.11 

!,«> 

3i.  Trier.  •  .  « 

4,u 

a/» 

1^ 

2,«7 

«.Sl 

86.  Aaehen. 

U,i» 

I4i4* 

17.»l 

7.» 

36.  Si^maringeii  

0,31 

— 

f 

0^1  M 

1  ni 

'l,UI 

4, "4 

III  It 

ll,u 

15,M 

S,l« 

A                  ATI  Im  vor 

vp  jjnuAuuuulUjg 

10,39 

1141, 

lU,is 

i,ti 

1.7« 

Iv« 

1,71 

V»  *  uiiiJaVTll« 

Ol«! 

7,7- 

i}.4« 

7,32 

7,0« 

8,11 

'J.n 

2,'J.> 

0.  ScblcsieD  ..!.•*«•• 

7,«, 

7,78 

2,1« 

1.» 

1.30 

7.  Sachflcn  

7.M 

»^i 

10^09 

1.M 

%n 

8.1» 

«,». 

H.  S<  lili-'s\vi>;  II(iIr)t<'iu  .... 

■  1.3» 

1  ö,*^ 

ir>,s9 

14,66 

7,18 

(i.ll 

7.93 

6,77 

9.  Haiiiun  er  

Ü,17 

0,1» 

6,74 

2.» 

L',2« 

2,» 

10.  WcstJ'aien  

!».41 

;»,«, 

«Ai 

«,73 

±33 

2.34 

11.  Ueaaen'Kasaaa  

8,is 

t>,*e 

ll,ij' 

13,5' 

l.yj 

l,s:i 

2,44 

3.»4 

IS.  BheintHid  

11, 4i 

lO.to 

I  o,<« 

:j,4a 

i;,73 

2,S7 

Dmo:  13.  HohensoUern  

U.;  1 

sn  mnoen  

9.«l 

•ms; 

9,»\ 

iflii 

1,1«  1 

«1« 

10» 
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Nucli:  III.  Vergleichende  Zusammenstellung  der  Impfergebnisse  in  den  Jahren  1879  bis  ISBZ, 


A.  XrattmpfUnsen* 

STAATEN 

Tottjo  100  impfpflicbtic  c«l(lloben«n  Kiniloni  blieben  ttiut<^itM|iA 

bo»w. 

und  zwnr  w<»U  vun«t.'kriA«widrii( 

LAKDESTHEILE. 

bberbattpt 



d 

•r  ImpAum  ontiocen 

im 

i*m. 

1J»7«. 

IVil. 

n.  Bftsre».  (Begierangsb««.) 

1 

1 

1 

1 

1.  <)berl)aycni 

5.W 

:<,vj 

6,1- 

l,u 

1,7U 

o..;.t 

1       4,9i  1  4,1« 

"1  •"'^ 

U,U 

0,18 

0,41 

"1'"'' 

3,4T 

4, ig 

(»,«) 

0.» 

4.11 

C  ./i 

^»' 

0  r.? 

I.IU 

1.« 

0.  /- 

2.71 

U|4t 

IM» 

im 

»,» 

4  u 

11.19 

0.4 1 

t.U 

;!,»■.' 

1)  13 

0.;. 

■J.9i 

0..'! 

0,1.' 

tl 

0.  7 

zusaiuiiiLii.  .  .  . 

4,16 

i 

4,&_. 

0,64 

III.  Sachsen,  i  liegieruiigsbcz.) 

f 

1 

1 

2,3» 

',1m  ' 

j'  * 

2,M 

2,0., 

I.i» 

Mit 

2i:ij 

1,16 

-1" 

17^ 

18,73 

IQ.  18 

5,8« 

■vwmiiMu.  .  .  . 

19i7' 

2,«» 

IT.  WttrttomlMrB.  (Kroba) 

1 

5,91 

SrliwarzwalJkreW  .  ,  ,  , 

II)  Kr 

1 1  'f.i 

1  I.S'i 

1  ^^ 

1.11 

ü.  Jag.ttkrcia 

i:5,ii 

iL'.Il 

1,:51 

l,.'l 

1  ■*4 

1  ,r . 

7,i(j 

IO,U> 

1  »,■.». 

(1  »7 

1  "1 

<,« 

summiueu.  .  .  . 

14,16 

ff  j  e. 

a,s* 

2/>S 

V«  maon.  tJjMutewtiMmiiMgttr' 

Besirk«) 

3,4:. 

I.II 

4.B5 

(>,ae 

U,t« 

j.« 

0.51 

<),s» 

U.SI 

r>,o7 

6,7.1 

<  I,-.' 

0.16 

i.-.-.. 

l,IU 

0,7» 

l,«;-.- 

2.:m 

i.y 

xuijauiinuii.  .  .  . 

• 

1 

1,.. 

VL.  Hessen.  (l'ruviuz«n} 

1,  iSturkeuburg  •••«•• 

7,l>7 

1  v> 

l.w 

l,7i 

4,15 

«Ml 

0,1« 

D,»> 

lA  .1.. 

1 

itosunmon.  .  .  . 

6,45' 

7f>« 

YU.  M«okle&burg-S<diw«rm. 

1 

1 

9,»' 

9,*» 

3,», 

1 

4/»l| 

3.3S 

lä,M 

DL  HMklnibiirfHItr^tB .... 

IS»* 

S>u 

Ofit 

X.  Oldenburg. 

1 

1 

IS,»! 

1.  Herzogthiim  OUluiiburg  . 

Ki.M 

21,1; 

1  "..Ii 

18,74 

lli.OO 

2,  Fürsten Üiuiu  Lubock.  .  . 

2  »  Ol 

•Ji.v» 

n.ts 

t  2. 

3.  Fftntoatliiim  Birkettfialtl  . 

1.. ./ 

II.:;  1 

o.„, 

sttMouneo.  .  .  . 

«6^1 

1 

I3,wj 

I2,a5 

in.  \  r  rgli  i  lir  :i  ii  Zus  aimni  n  ^  1 1  llung  der  Impfergebiiisae  in  den  Jahren  1879  bis  1882. 


A.  fintlmpftangen. 

STAATEN 

Vonje  tOO  impfpfllcbi  i  B  Kc1(H<»bf>n<>n  Klnilom  T)Ii.-Ii<>u  tinKoimiift 

bflCW. 

LANDES1*HBILB.  .,. 

ttborhaapt 

uil'l  zwiir  wvil  vor»<-liriHMvi>lri{{ 
iler  ImpAini  entKoaen 

im  Jtihrii 

im  Jnliro 

is;9. 

1^M). 

IMHI. 

«.*• 

7,iw 

1 

3,« 

zn.  BMbaen-lCAiiiiikgeti .... 

ß,l<s 

l,w 

xm.  SaohMiLiAlteabwrg  .... 

21,34 

31, t« 

20,1» 

11.t!k 

4,10 

XIV.  Sacbsen-KobnrgoOolihft  .  . 

1P,IS 

17^ 

•  ■ 

n.ii 

0,I<| 

0.» 

XV.  Anhalt  

(i.-.U 

<>.0U 

7,os 

6,1« 

1,15 

lAl 

f,45 

XVI.  Schwarzb.-Soudershausen. 

!>.!(s 

10,19 

10,11 

»0.15 

Tim 

A.'i 

XVII,  Schwarsb.-Rudolstadt .  .  . 

i:i,Tj 

1(1.72 

l(i,(a 

Kl. 

1,IS 

1.41 

l.tl 

(».  ^.1 

0.7 1 

0.51 

0.1  s 

XIX.  Rc\is.s  ä.  L,  

17.-)-. 

lü.Cl 

13.54 

.-..oa 

.<*.S7 

7.'4 

91  IV 

22,'' 1 

o.ss 

3, II 

XXI.  Schaumburg-Iiippe  .... 

•i.93 

■  >,u 

I.V' 

0,11 

O.II 

o.-u 

■2^<^ 

O.oj 

0,0:1 

0,us 

0,11 

12,vo 

12.01 

1  .^ot-. 

12, -S 

1.71 

O.VS 

n.7-.. 

0.''.-, 

'JO.ra 

•24.01. 

17.V.I 

±.'.«0 

2^,a 

22,1  > 

'9,» 

I.J1 

1," 

XXVI.  Elsa«B-Iiothringeii 

(Bezirke). 

l 
i 

2.  Oberolsftfw  ........ 

S.  Lothringon  

in.:'3 

7,91 

ri,tT 

7, HU 

li.iS 

6,<iT 

ü,v:t 

6,« 

I),1S 
6.,7 

«,3I 

*1 .77 

2.as 

2,47 

a,»i 

2.T4 

M 

1 

2.» 

3,M 

■«utartira  Melrli  

9/Ö 

1 
1 

2.»» 

2,J» 
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Nocli;  HL  Verglefaaianid»  EnmmmeiMbeTlymt  dw  Iipftrgebniiae  in  den  Jahren  1870  bis  1882. 


As  SntlBipAiiiCüB« 

Tmk  j*  100  0-«iinpffceii  ttb^rlmpt  wwUn  8flM|iA 

1  

DMW. 

LAMDESTHEILE. 

mit  Krfot« 

mit  Vanirboiilymphc 

im  .Jahre 

im  .Inhro 

1H7». 

ISN». 

1K71». 

■•vm. 

iwä. 

I.  Frcuascn. 

1 

1 

a)  NiK^li  R«gicnii)gslMsirken. 

! 

1.  Kijnigsberfj  

Ol  1.*» 

9(i,l9 

•  J ' ' .  ■ ' 

■ 'i^l 

00,84 

90,7«; 

Ort  /lt 

0.13 

O.Ii 

0*4 

'2.  CJumbinnrn  

;».'.,  M3 

94«  ' 

o;).!«7 

09.S. 

0.03 

0,?o 

0.i4 

::.  Danzig  ........ 

<I7  1't 
..I.l 

'.)7.JJ 

9/."' 

0.3 1 

0.2S 

I.Ii 

0,*7 

4,  MarieDwenler  

SM,n 

95,?4 

99  32 

99.^3 

Sfti 

0,3« 

0,« 

6.  B«rfin  ......... 

fl7  IS 

07,04 

90  31 

59 11 

5o> 

I»,I5 

0.03 

0,MO 

0,rrt 

('..  Polsdani  

.ff 

07,<.i 

fUl  Ii* 

03.39 

1>!»,C7 

(•.41 

2*4 

0,33 

I  .^S 

7.  Frankfurt  

ü8,n 

99»** 

Ü,1H 

0,w 

1,3» 

0.9» 

a  Stettin  

97,» 

ÜB,«« 

9S,s* 

09m 

99.113 

0,U 

0,1T 

n.  kohHii  

!t7,t3 

07,iiJ 

90.0? 

!>!».9y 

!»0.2l 

99-''5 

0,07 

0.01 

O.K. 

0.'-7 

10.  StraUaud  .  

!k;,») 

!)r),i<j 

97,57 

•irit'«'' 

96  SIS 

4.M 

1,1» 

3.«» 

11.  PoMin  

OA«L 

fl8.T2 

00,01 

9"!** 

99.T4 

99,;m 

991?' 

U.IT 

0,K 

M 

I'i.  Broinl>erg  

,.*0 

08,M 

9«,V) 

lui.oa 

OGjOI 

94, 

(),01 

0.0t4 

3.9. 

i:!.  Brfslan  

ifi  »M 

!>7.J8 

07,82 

97.W 

!«>.!••.' 

0!»,*; 

9B,5f> 

0.9i 

0.7« 

0,C4 

1,44 

14.  Liegiiitz  

!«P.i9 

08.76 

9"'  ^ 

«».II 

!«,9-.' 

98,4» 

1  .l'? 

0.«» 

1.1» 

•  tST 

16,  Oppeln  

!t8,>s 

08,(ß 

9Ö,5J 

Uli,  ^7 

«».»7 

99.58 

0.13 

1,34 

0.13 

0.4» 

16.  Maf^ebni^g  

;ie,J4 

OH.,7 

97  »57 

III  t'i 

IW,t3 

!W,03 

1.  1  ..Q 

93'7'' 

2,47 

UT 

1.97 

6, 

17.  ^fi  rsebiirg.  ...... 

'17 

07.1» 

l>8,» 

'.I8,i0 

07.M 

97,'" 

l.M 

l.M 

2,0c 

la  Erfurt  

07.37 

97.VJ 

94,ai 

92,'i 

y.»i 

a,ei 
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B.  Wiederimpfungen 

STAATEN 

on  jo  10"  im 

.  1  p  (1 

irbt  ig 

BP  i;  1 

r  Li  ti 

■  1 1  Km 

I.'IU  » 

i;(^iiii|»ft 

bexw. 

ab«rliMpt 

fUvon  mit  iiTtolc 

«iaron  obn«  Erfolgt 

im  Jahre 

im  Jal)r<> 

im  .Inlir.» 

im 

imi. 

i»e. 

187». 

INNO. 

IMKl. 

1H79. 

im 

tmi. 

INNS. 

1 

sl)  Nacli  Jit'yii'inrigsiM!Eirkpn. 

1 

1.  KtinicitbBnü  ...... 

9(i.-.v. 

Ol*  n" 
«l<f.04 

1  i  ,\0 

79.11 

79.7'J 

10.» 

1   1  awi 

iij.i» 

IT,» 

90,*» 

fi9^ 

77,*4 

75.3-, 

17,14 

10,(J8 

1U.V1 

S.  Duii/ig  ........ 

cn  n 

W|,Ti 

AI  1.1 

76,!il 

f. Ml 

84.4'' 

13.« 

in- 

*t  ff. 

I.W 

4.  Mari<>nwW(lPT  •  .  •  •  . 

JIM  1 

G4.in 

tlti  -*• 

67  ..V 

J«',9. 

10.91 

14.  ■ 

6.  Berlin  ......... 

^rm     ^^%J « 99«»  *#4t499#9 

9-,»7 

7&.i» 

8U,i:^  8j^7 

14,«, 

1  U  ..r 
10,1t 

lO^j 

9>'7 

u.  Potfldwn.  ....... 

nft  Ii' 

80.«* 

8ri.n  «6^ 

14,» 

II,™ 

»,W 

4».5» 

7,  Frunkfort  ....... 

7;i.i4 

N>.6| 

10.11 

1 ... 

10.  .. 

R.  Stettin  

95. S'' 

7;i.«T 

B7,»» 

13,.» 

Im 

7.14 

§.  Köilin ..... 

«|".^4 

7l>.»( 

«Ohl  ^ 

10.» 

19.10 

nj44 

6m 

10.  SlralHniid  

ai,!.; 

9v5  • 

81.0.; 

71*.  1:1 

84. 1  ? 

l-'.»z 

1   1  WA 
14.« 

IIa. 

1 1.91 

1 1 .  Poneil  .  

iH ;.{..'. 

97.0»' 

off 

81.91 

'^7.jo 

ü-  . 
Ö/.V» 

I3.4Ü 

t  J 

Ö.4. 

8,4« 

1-.  Bronil»eTig 

HH.;:i 

<i  ..'1' 

74  .u« 

?«,9;' 

!^9.1S 

03.1» 

8.49 

13.  Bn  slan  

9<»,;c» 

80,« 

86.14 

14,1? 

14,31 

4».S» 

14.  tiicffiiilT!   . 

94,n 

89,jj 

90.S7 

19.91 

□  mm 

t.li 

7.&> 

Op|H"hi  •  .  . 

:m,.it 

•  Hl.  14 

'.>ri.4» 

7«.« 

1 .04. 

7B..W 

15.» 

1 .1  . 
14. 1?» 

11'« 

IG.  Mutdebure  ...... 

I<7.ä» 

85,ji 

»»,;<; 

.S.K.10 

H.ai 

17,  MsmlniT^ ....... 

9S,ss 

VOM 

90,«»* 

6a.yt 

8r».ij 

I4,cs 

It^l 

II43 

'1.4« 

Ift.  Erfurt  ,  ,  . 

!'(>.0S 

96,63 

83,:?., 

«5.54 

ll.M 

1    1  A.k 

Ifl.  Scblrawig 

94,*« 

94-'>" 

S2.W 

83.75 

12.44) 

l.),i;t 

SO.  Haimovsr  ....... 

AK 

96.«» 

78.91 

81.4if 

84  4s 

84.45 

ir>.9i 

1Z.&9 

lU.;» 

II.» 

•il.  HiMr-^lifim  

9^1 

')6,  u 

70,:c 

»2.71' 

«7.94 

/  • 

i7.i' 

IfJ.  LOiifhurg  

77. ^7 

7'.>.(i< 

SO.I'J 

18.0« 

14.» 

•4.7" 

2S.  Stade  ......... 

')?• 

»4.:.; 

s7  ii 

88.4  j 

11.31 

1  1  St^ 

1  J  .3(4 

•  ',11 

*'4.  Onnkblrtlck 

97  J* 

97,1» 

1*7,70 

1)0,.  ,> 

70,!« 

21,« 

Itt^T 

10*11 

13.71 

lifi.  Aurich  

9ri.M 

'.M.r> 

95.4S 

87.1? 

87.S« 

87.1«; 

7.» 

7.CI 

4.^ 

Mü.  Mnnrttor  

'Mm 

94,^' 

8-'.o-.> 

84.4- 

8-1,  j:i 

11.% 

ü.i» 

".Ol 

H.si 

SJ?.  Mindan  .... 

!l7,o'.' 

!>7.i:i 

'tÜM 

«7.M 

17,41 

15,4»; 

!>.W 

9^  AnidlMVf^  ....... 

it.Vu 

'.^4.»s 

76.M 

76» 

W.4« 

8a,s8 

1«.S4 

18.» 

18  n 

t3.'*T 

i!).  Kiiss, )  

!t7.4t 

97/.H 

P"  iS 

!<!».> 

91 -»4 

8,7.; 

6..I 

:;0.  Wie.sbaden.  ...... 

Iii 

77.61 

80. 5  j 

ly  ej< 

11 1& 

Sl.  Koblvns  

!M.Ti 

9B<» 

•»7,»> 

84,'Ji 

86.«; 

88.H< 

10,« 

10,31 

'.>2.  Uaf»!Wfl«lorf  

9-_>.->i 

f>3.4« 

92.8«. 

07.03 

0!l.i:i 

71.8» 

24,:» 

27.V--. 

28.«.; 

20.41 

Köln  

95.19 

g6,n.j 

87.M 

Sd  i« 

87,67 

7  11 

<»."■ 

■M.  Trior  

97.i» 

in  c} ' 

07.  s\ 

•  '** .  £■§ 

92,41 

94,.y. 

7.30 

.  ..VI 

Z't.  Aachen  

M.i  II 

94.  U 

74,»« 

#  V.iS.I 

74.n 

77.^' 

ir>,»3 

Iii  CI 

IM  u 

15,»« 

Siginariiigeu  

JK7,>-.' 

'H  it 

97 -J! 

89,4« 

86.1.H 

85, jj 

16,» 

14  «T 

4V|in 

1^  Alt 

13^} 

b)  Kaeh  Pmtüimd. 

1 

I.  Ostprentweii  

90.<n 

;>i,w 

9-. So 

70.1.-, 

75.14 

7S.4J 

77.*'' 

1C.70 

14.9? 

1 '-».<■« 

12.41 

'Jt.  W<>stj>reu8sen  

90.4: 

!I0,7I 

!K).CI 

91.01 

09.10 

7U,.-.!f 

73,91 

77-"4 

l.'^.U 

17,1,!; 

Id.;« 

1  1  .'-7 

\i randftnlMiFg  .... 

5M.M 

!M.Ji-. 

!C,,OS 

9."<." 

7R  e\ 

1 0.lil 

•^1,10 

sS.js 

85,'7 

15.09 

13..-.2 

11.07 

4.  Ponunfirn  ....... 

!>4.?4 

115,19 

!H»^l 

78i4 

80.40 

87.78 

14,&i 

13,*» 

hn 

B.  PoMn  

90.»9 

'.••V- 

9fi4» 

Q5.4- 

78.91 

HI.JO 

^*.^,>.^ 

18,» 

10,»; 

8.1:1 

(1.  Si'lilrsipU 

!>r».R; 

!16,ti 

9G.o«> 

9*^  - 

f*3.19 

14.03 

13,00 

1-2.3: 

1  1.7» 

7.  Sachsen 

9&,ia 

Ü6^t| 

96,oj 

8l,i4 

83,91 

84,«. 

13,w 

ll,»s 

1U,4J 

11,11 

8.  SehlMwjg^Holiitain  .  . 

»4^ 

94^' 

94.97 

9aM 

«1.11 

83,» 

IM 

1S,1« 

I3.ts 

I0,9>i 

it.  Hannovor  

95,« 

9.'.,!t^ 

!HJ.» 

96.47 

7H.» 

7i>.fi 

17.1? 

UM- 

10.  Westfalen  

95,jj 

! 

96,. 

78.10 

7!>,i7 

K5.07 

84,.} 

16.;j 

15,71 

11.79 

•»,34 

11.  H(  ss.Mi-Na«an  

9r»; 

!H>,li 

!»rr.3j ; 

95.}> 

82.KT 

8.'!,V4 

85,76 

86.1s 

12.71 

WM 

9.40 

V2.  Rheinland  

l«.v; 

!>4.>.^. 

1)4. 

77.4: 

77,70 

7M,»5 

8o,s.j 

IG.oi 

10.94 

I.Vfii 

I3.«j 

Dazu:  i:>.  HohenzoUern  

'.►8,ifi 

9"  » 

83,« 

?*.'>,«•<( 

J 

l.V»9 

14r,: 

1J.41 

ia.o} 

04,3" 

05-"'' 

95'} 

95»« 

83,1« 

8}.4^ 

t5.i'> 

I4.-4 

rj,  7 

n,«7 

uiyui.^L.ü  Ly  Google 
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B.  Wlederlmpltanaen. 

Von  ja  100  impfpfllelitle  eiibli«b«ii»ii  Kimleni  ti 

wvloii 

Kämpft 

besw. 

ItliMrbnnpt 

dnTon  mit  Rrto 

«lATon  ohnt>  Rrfol« 

LANDE8THEILP. 

-  - 

im  .Inliro 

im  Julir<> 

im  .I.iliro 

1M9. 

ISN» 

1879. 

u»  jsüiyerii*  (MegierangsMi«) 

■ 

I.  0)irr1invf>m  

:jI  .->>■ 

'  ..!6 

95,i' 

R  *  . 

U,}| 

•1  .-1  1 

-  7  ^ 

98./. 

<i'*  Ct. 

3,99 

JL  1'' 

3  Pfalz 

* 

9«,l« 

92,99 

93,14 

92. 'J 

5.S4 

4.  Obeq>faiz  

!!€..;•.' 

07.00 

07.1 1 

97-<: 

!l<»,-0 

•^2.57 

><,2> 

li.OI 

0,"'.' 

6.  Obert'ranken  

!i.-',7u 

')8,7> 

i'l.li 

i>.;.fl> 

9JB7 

7.07 

C  Mittf  ifi-aiiken  

!)?.7s 

93.:: 

'>.'.:i 

5>-*.3> 

!t*  Hl 

9-.<'' 

«1.05 

(t,3> 

l)i*,4S 

5»I,7I 

!U,;'7 

94'" 

Tl.  17 

(i.4T 

4.'»t 

B.  Schwaben  

fK*.»J 

91.1» 

91  ,H 

9:toc 

95." 

7,o>: 

ü,» 

M 

scnMunnioD  •  •  «  • 

nR  II 

9»,M 

93,77 

93,»7 

"TT 
5.4» 

III.  Sachsen.  (It^gipningsboss.) 

96,18 

95,«i 

«r 

S5,w 

*»4,4« 

84.79 

12.U 

- 

9.» 

10,1* 

tf  ,>» 

2.  Lr'ipzit:;  

;Hi,ii 

!>.;,S7 

Oti.TO 

ft:!.7j 

84.57 

10.73 

II  .  y 

3.  Zwickau  

96,41 

SW.O? 

91,«. 

Ü.44 

(i.fMS 

fKUl 

97jor 

97,-« 

fln,os 

89-M 

7.» 

7.Ö 

7.77 

duumpen.  ... 

95-«» 

96,»j 

Sa  ..I 

•o,«4 

•7(4» 

87,« 

0,70 

a  c> 

IV.  WUrttemberg.  (Kreise) 

1.  Ni'ckarki'i-is  ...... 

96,10 

93,4* 

81,*> 

^M.0€ 

8$/>i 

11.11 

lt,M 

9.11 

7.«s 

Hell wikrKwa.l<lkmBiB 

%.;m 

iKi.il 

96,./. 

S!t.W 

OI.h; 

92.51 

7.M 

Tu 

4.43 

»  4 

S.  Jagstlcieig  .  

"v;  ?i 

'n; 

•<!».<» 

«'»>,'• 

<;,i: 

Um? 

. 

li.C. 

4.  Dounkreie  

M,.:-:, 

)7-  ■ 

'Kl,, 

-!>.'.  1 

, 

. 

;  , 

-  1 

»nWliiimBD«  .   ■  • 

OC  MI 

95,»' 

M-s  1 1 
0  /,  1 1 

an  ,71 

V.  Baden.  (Lnndei^konnniHHnr- 

itvxirke) 

1.  Konstanz  .  

UÖ.23 

07.J« 

98,1.; 

!)1,*7 

88,40 

89,67 

&.34 

7.57 

5,80 

97,n 

(W.w 

!18.S4 

D 

98.7s 

96,31 

9(i.M 

96.4« 

.S,s« 

l.i: 

1.71 

3.  Karlsnilie  

l»H.ir> 

KB.41 

't;;.4i 

92.B1 

10.73 

6.31 

4. Ii 

4.T'.' 

!)G.>« 

'.»7.0% 

o7.fl7 

81.% 

>v?.7u 

K6.,i 

\J 

12.32 

12.m; 

9.>> 

znsATninen.  ,  ,  . 

97 

9«,'i 

89,(.i 

90l44 

9',J> 

8,3« 

Vi.  nenseii.  (rrovinzen^ 

'j:.,sa 

9»;.:» 

94.«^' 

7i>.«> 

83,*3 

38.  y; 

iS.gs 

14,s: 

12..7 

2.  Olicriiejisen  

OB.» 

(IT  *• 

'.»7,67 

Ot\  mm 

an  M 
oUtOO 

1. '».!»! 

17,11 

1MI.3S 

{»G.13 

!).->.  1.1 

96..'' 

4O.SJ 

llt.Ci 

14.SI 

54.'S 

znsaminen.  .  .  . 

96,31 

9St«' 

80,6a 

»31-»' 

43-3'' 

«S.« 

5»,J» 

VU.  MeeUenburi^SQlitwefrin.  . 

95/1» 

»4,01 

94,» 

79/» 

73,M 

77,01 

76.4? 

21,M 

19,S7 

17.» 

vm.  SBohien-Weiiiiav  

97^ 

93,s« 

ll,n 

7,«» 

8.7a 

!<&.  jBeoKMniHirp'Bnieiiia .  ,  . 

97,0 

07,19 

97,^ 

97t** 

78^1 

7^n 

77,«t 

83,7> 

18,»9 

19,i> 

14.SO 

1.  Henogtham  Oldenburg 

90,« 

93- '9 

78,u 

83,01 

83,4« 

10.» 

11,» 

9^ 

2.  Faretentbom  Lübeck  . 

94,8t 

94.,i4 

8.-..S0 

S4.» 

85.» 

9.9S 

9,« 

0.01 

S.  Fontenthnm  Bitkenfeld 

[»7,sj 

09,45 

97.«» 

08. n 

!I<>.;1 

93--'' 

9.33 

4,«« 

7,tH 

■OfliUBnieii.  ... 

93*4« 

1  9*iJ« 

93»?* 

93,« 

«»,34 

84<«} 

10^77 

».S7 

8.^7 

uiyiü^ed  by  Google 
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STAATEN 
bezw. 
LANDBSTHEILR 


B.  Wiederimpfungen. 

\on  ji'  IUI»  i  in  pf  pt'l  ir  b  1 18  K'' '  i <•  ln> neu  Kin'Ur»  wtinlt  ii  ji> 'iiict> 


ilb«rbAnpt 


Im  .Tnlirn 


l.Hn».il>MO.;l>Ml.  INNS. 


itavnn  mit  KrMg 


im  Jnlire 
IH»,  INNO.  INNI.  iWti. 


davon  obna  Krfolg 

im  .Tnbro 
tH<».  1S!4Ü.  IfUl.  INhe. 


xm.  8a«liMiitAlteiibiiurg 


xvn. 
xvm. 

XIX. 

XX. 

XXI. 

XXTl. 
XXIII. 
XXIV. 

XXV. 

XXVI. 


8ohwinlK>  BondortthMi«. 
Boliwftrsb.-BudolMadt  . 

Waldeok  

Senn  ä.  Ii  

Reusa  j.  L  

Schaumburg-Lippe  .  .  . 

Lippe   

Lübeck  

Bremen  

Hamburg  


Elaais^Lothringcn. 
(Beslrk*). 

1.  UntcreUaM  ...... 

2.  Ofii*r»'ls.-is.s  

3.  Lothringen  


J)7,w  j  9Gm  I 

I  I 

07.«l'  DTgM' 

I 
k 

i 

rHi.i«  04.4» 

I 

'.»7,»»  AT.« 

!>7.»:  !>7.« 

!H,u  il7.M 

!>7.7i  !>7.ti3 

!U,,i;  IM.II 


Ul  li  'II I.Ol 


07m.  97<» 

07.n  98.18 

05.  «»'  03.77 

06. »  q(:^4 

9f*jö  07,9  ^ 
lM,<."i 

f»7.so  98,4» 

!l7.yi  mS.ij 

lüi.s«;  07^' 

!H.i(7  07.15 
.><S.?4  87.47 

!>G.w  96.]!ii 


I 


zasammeo. 


•    •  « 


•»7.M   07, 13 


!»7J*  98,1. 
!KS.9o  Mv's 


I        '  I 

n,tt  fti,si 

{^.u'  M,M  91. <4 

fln.94 '  fl!Ms  84,»;  94  .su 

>^),s»'  Al,n  ftt.«o 

70.U  A.*Lu  84.  .  I 

sam'  9C.«9  Ü8.A0  SS.ft} 

OS.»-  7J.<»  7:].v>  76.-»'. 

H4.11   IM.rri  '.Ni.iT  o::.?-' 

.•<>i.Tv  8".TK  'H.i:.'  o-.''^' 

.'«D.II  87.7: 

•M.:.:  !M.4»  !i3.(a  9/..... 

*J.7<:    S7,M  !>!.«  ql.7i 

7<i.u(j  77, i;  ■'*.'>.fti'  83,13 

!=fi.n5  «!.yj  ^l.n^  84. 7^ 

iiri.o>  •;!•,!«■.  7;>.rj  73  si 
1 


7.*>.»'.  73.>a  7ri.w  76.55 

r>(i,M   iia,M   64.40  OtfM 

i;j>.»  70i,so  W.4»  73.91 


1  i 
I 

G.U  7,ts' 
18.»T  14,*s 

I 

I5,h7  ll.Tt 
A.40  11,40 

•iC.m  lA.Tl 
r_'.':r.  5.W 
7.«;  i:!.^; 

l.w  3.1; 

l'J.92  O,'.« 

I 

I  ; 

21. «1  2:i.zi 

31,89 
3S,«H  28.T4 


I 

13^  I3,av 

0,M  6,71 

8.»  3.4« 

l€l,M  10.91 

n,»  IM« 

Gm  9.1t 

20.1«  I9.t>'> 
5.SS 

Gm  $.i> 

8.li  <).5I 

7.1H  v'/5 

1 1  rJ.  1 2.x> 

ß.>.  i.>o 


2<»..w  21.»» 

S9.Y4  M.l9 


9S-«^  96,«  95->»  96-" 


9S.«»  95.«  95,«-  9S,«y 


67.M  69,44  7i,»v  73-45 


80,4«  il2.is  84woj  84,07 


I 


27,1«    26,i>    23.16    21, VI 


1^9    IZ«»    It.l»  II,«* 
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B.  Wiederimpflingw. 

STAATEN 

Voa  js  100  iiii|)ft>flicl>tic  asbliebeiiBn  Ripdam  blialten  ai)«olmpA 

bezw. 
LANDESTHEILB 

iili<-rlian]it 

nml  Bwm  wail  Toimsiirift«wi<ln|{ 
der  Inpltonc  «ntsoien 

im  .1  ilirp 

im  .Tiiliro 

IS  7». 

ISMO. 

i»ä. 

1h;9. 

ISN«. 

IHHI. 

ISN*. 

I.  Freussen. 

j 

i 

a)  Nach  nogiernngsbesirVeo. 

1.  Kfiiiiij'^'itM^;  

(>.H  ! 

ß.s:t 

0.'-; 

r..o; 

4.:»; 

2.  (ümiibiiinpii  

9.4J 

7.--V. 

7.7 » 

5.!il 

2.t.'t 

4.0» 

3." 

Daii'/.ig  ......... 

7.> 

7« 

5,4i> 

4.17 

4,74 

4.  Marienworder  ,  

11,07 

11, 7i 

lo..-.. 

ti.07 

8,«i 

5.77 

5.  Berlin  

9.12 

8,01t 

8,0R 

7.1^ 

G.3- 

.'».Tt 

6.31 

Ii.  Potsdam   . 

■I.TS 

4.0" 

>).**>• 

.Vt" 

l,;tü 

1.2» 

0.»i> 

0.^  , 

7.  Frankt'art  

a"l 

4.7k 

3.71 

4,1° 

Um 

■ 

0  <H 

V,.» 

0,i» 

A.  Stettin  

6«« 

4.37 

4i44 

l.«S 

a.Tt 

!t.  K«^isliii  

3.7rj 

1.30 

0.!.7 

10.  btraltiuud  

5.01 

4.3t 

4,50 

!.»•; 

11.  Posen  

9.M 

344 

3,»4 

1,C3 

1.10 

1.« 

12.  Rn>ml>erg  

11.87 

G,;; 

7.'  • 

4.J2 

3.4.; 

4-  •  > 

in.  Breslau  

R.io 

4.1:1 

1,91 

1  21 

1.2^ 

0.  1 1 

14.  T.iiecp)it/. 

.5.27 

l.Dil 

1,8, 

1..1I 

0,:t;« 

((,J2 

15.  Oppeln  

5.:(<; 

S.MI 

1,M 

1.14 

1  74 
i,.4, 

0,8  t 

Iii.  Mngdf>l>nrg  

2,72 

3.)U 

3.4»; 

O97 

0.M 

17.  Merseburg  ........ 

4.«:. 

4.0-. 

3.11 

4. ''7 

0.17 

t  I.S2 

n.2H 

O.l» 

18.  £rt'art  

5,M 

4jiki 

U.xtt 

0.46 

19.  Schleswig  

8,1* 

5,ct 

5jOS 

S."< 

S.W 

3,40 

2.S7 

Sl>.  ilaniiover  

4.1.8 

!>.17 

4.:ii 

3" 

2..\H 

2.1:1 

2.11 

2-  ■  4 

S21.  Hild«aheiin  

&,» 

4,<t4 

1.W2 

l.l» 

ü,?* 

0.61 

99;  lidnebarK  ........ 

4Jt» 

4jm 

4-4» 

0,»; 

11.4»' 

0,47 

Stn<V'  

3,J4 

.1.1  ^ 

It.Si 

0.^ 

21.  Osimbrhrk  

2.21 

2.  .TO 

l.'/S 

0.4S 

O.2.; 

O.si' 

0,lv 

25.  Aurich.  ......... 

4.70 

4.» 

2,J0 

2.1.1 

n.oj! 

I.SS 

2i'>.  MUnHter  

Ct.-J-j 

Ö,6i 

S.B« 

Ml 

1,*« 

l.n 

o,ar> 

27.  Miiidfo  

3. Ii 

9.W 

S.4I 

2.74 

O.lx 

O.W 

(l.«4 

0.44 

28.  Arnshpr;»  ........ 

A  VI* 

Gi,U 

3-'S 

),.:.' 

1.47 

1  .<'.3 

I .  ■ 

29.  Kassel  

2,4S 

3,» 

U,K 

0^ 

Q.f* 

30l  Wieohaden  ........ 

9,«r 

6^ 

7.J4 

2,sft 

2,1» 

8,43 

3.4^ 

31.   

4.1S 

4.XJ 

2.V» 

:i.oo 

1.7S 

1.2- 

! 

3ü.  DUs-seldorf  

7,M 

l,w 

IjWi 

Mj 

88.  Köln   . 

4,41 

8.» 

8,*» 

3,«« 

1,74 

0,M 

^  ' 

31.  Trier  

2:i:i 

2,47 

I.V. 

1.02 

1.02 

, 

3'i.  Aacheu  

7,s» 

5,o 

5,+3 

4,üi 

2,3.1 

2,43 

36.  Sigroaringen  

l.n 

1,44 

0,» 

Um 

■ 

(KU 

o.\» 

h)  Naoli  Provinzott. 

1.  Ostpreußen  

9,01 

7,«i> 

G,9J 

7,5.- 

4,» 

*^ 

2.  Westpreussen  

9,M 

9m 

9,99 

8,98 

8,M 

6^t 

6,», 

3.  Bratidniibnrg  

.'■..4» 

4.77 

2.1h 

2.» 

2,21 

4.  Poiniiiorii  ........ 

r.  7-' 

4.'-i 

3.7.; 

2.9:1 

2.1<: 

l.'.a 

1 

B.  Pos«"ii  .......... 

4. IN 

4.a 

41*" 

3.V.' 

2.:o 

2.4*' 

2f49 

G.  Schlefliea  

4,M 

3.71 

3.1« 

1,67 

0,99 

7.  .%icha«ii  

4.M 

S.S9 

0.97 

0,C4 

0.« 

O.SS 

h.  S<:lilr-.\vii;-TIol(»tein  .... 

TuiJ 

ö.fii 

.''),05> 

3,1'? 

9,*» 

2.37 

2.  A 

0.  Ilatluover   . 

4,11 

4/» 

3,Tl 

3^. 

1,2» 

1,W 

l,« 

10.  Westfalen  

4,« 

4.A 

4.<» 

3.94 

l,n 

1.« 

1^, 

4»,»4 

II.  Hessen  Xrw.au  ...... 

4.0» 

G.sr. 

4.a 

4.7" 

1,.%» 

2.11 

12  Rlicinlatnl  

4.7:1 

5.02 

2.01 

1.3!. 

1.40 

1,41 

Dazn;  18.  Hoheoxolleni  ...... 

2.0» 

1.77 

1,4t 

I).31 

0.13 

O.'.J 

znaanmen ..... 

i*9 

4.*< 

4* 

4». 

1  1,9. 

3,ari 

Ml 
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B.  Wiederimpfungen. 

STAATEN 

Von  jo  101*  impt'ptlicktig  ku)>I  i  t.- it r  n  •! n 

!viii<i<>i'n  l>li<>b('ii  uiiK>'ini|itt. 

beiw. 

uuil  xwar  w«il  v«r*«brifti« widrig 

LANDESTHEILE. 

lUiMrbiuipt 

im  J»lire 

IMNO.  1  IMMl. 

iMNi, 

INNO. 

ItMl. 

IMME!. 

II.  Bayern.  (Ecgiuiiuigiibex.) 

1.  Oberbcyeni» 

y.«s 

2,s* 

0.» 

O.m 

O.M 

0,31 

2.  Ni*'<l6rbay«m.  ...... 

1 

2.0S 

i.->-i 

tt.-.'j 

U.a:. 

O.tl 

0,-.5 

n.  PfatK  

2,» 

1,.» 

1,» 

0,0" 

u,»» 

A  Oharnfalx            .  .  . 

8^ 

8,«» 

S.9T 

1,« 

.'».  ( )Im  rlV  uik*-!!  .»«*«•. 

1  lU 

1.30 

I.II 

U.si 

O.II 

O.ä» 

0.  ^ittullraukeu  

U  ii 

1,^ 

l,u 

1  i6 

UiMI 

ü.« 

7.  Uuterfnuikvn  

l!« 

Ia-1 

0.» 

0.li 

flCIlWADMl  .•.*.*•• 

1,10 

Im 

Im 

t.Jt 

U.n 

0.»» 

xiuuunnicu  •  •  •  •  . 

1  Ii 

l,t7 

I,6S 

0,7. 

t 

m.  SsobMii.  (Retgwruugüboz.) 

1.  I>ies<1t'ii  

I.:m 

5-''7 

l.üT 

0.:i 

l.t« 

I.II 

'i.  Lui|ixig  

J.u 

3.iü 

J' 

(».;iT 

0.3»; 

0.0.1 

1.J9 

8,3» 

3.5 ' 

I     It  1 

1.15 

(1  »;s 

:i.TT 

2.'':i 

*J.in 

l.> 

I.Ol 

jnuHkDiuiiQa ..... 

J>U 

Sri? 

IV.  Württemberg.  <  Kreise) 

1.  Nci  kaikrcis  

7.1  i 

1,62 

Ü,J1 

2.  Schwarzwaltlkruiji  .... 

}i.34 

S.W 

3-  s 

(1.33 

O.» 

",<>:• 

(1..17 

0.:u 

O.j  i 

4,  Douniikroi?)  

2.ir. 

ii.Uj 

2.->t 

II  ti 

11,4« 

ü.iH 

4,-'7 

0,U4 

V.  Beden.  iLnndr^skointniiMAr- 

tioxlrku) 

l,TT 

».KS 

0,17 

0,37 

2.  Fr-iV'iir;;  

2..'J 

Im 

1,».. 

I.J7 

1.71 

(l.-SI 

Ü.1Ü 

0. 

ti.  Kiirl^rnJic 

1  'r.< 

l.>5 

!•  -.. 

Olli 

O.X  , 

2.I.; 

«».  1 - 

2.-r. 

2.1  . 

1  : 

1  u 

l_>  -■ 

.    wuNuumeu ..... 

4  Mm 

3,1« 

Ii»? 

0,>6 

VI.  Hessen.  CProvinzcu) 

*.n 

4« 

»,Sl 

$,M 

0,1t 

U,ui 

n,to 

0,lo 

'J.  Ohl  r^ip-i-^pu  

2.:'- 

2.3( 

Ü.OT 

(>,o: 

U,II4 

'J.  Kheiiilif.-s.->«.-ii  

l.'-.I 

l.i: 

3?5 

u,» 

0,3« 

3---' 

3" 

4.  SV 

O,io 

0,11 

o,is 

VII.  Mecklenburg-Schwerin  .  .  . 

l.-j« 

5.1» 

H .'  -ri 

2..): 

2.VI 

VIII.  Sachsen- Weimar  

I.l« 

2,«B 

6.43 

o.*> 

O.Ii 

IX.  Hecklenbnrc-Str^te .  .  .  . 

2,31 

0.1! 

U,3I 

X.  Oldenburg. 

1.  Horzogtliutn  Oldenburg  . 

7.U 

ü,7l 

-).9t 

4.J. 

2.  Fur«tontlaiiu  LHb«>ck.  .  . 

.1,1» 

7,w 

5,s» 

4M 

3.  f  Urrtenthom  Birkeafeld  . 
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2.11 

1 .81?. 

0.;^ 
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0.4J 
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7,** 
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4,w 
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B.  Wiederimpfungen. 

STAATEN 

Von  je 

W)  impl'ill'UclitiK  soblienvii  i^n 

Kiixivm  l>licbrn  uiiKoimpll 

XiANDEöTUEILE. 

und  awar  wail  voMvIuifiMWidriK 
dar  lanpftiat  «ntaiitwa 

im  Jnbru 

itm,  1  im. 

im  Jkhre 

vm,    im.  \ 

1 
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U,w 

0,6* 

ZU.  8MliMiii>K«lBtngen  .... 

1,119' 

1 

0,49 

Ol», 

O,lo 

ZIIL  SsohieniAltenburg  .... 

2,» 
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U" 
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ü^l 

0,6i 
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5,30 

•I,i0 

ü,.i 

(1,17 

0,11 
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0,97 

1 
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9,71 

l,Tf> 

l),a: 

O.ii 
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1,93 

1   u.  ^ 

!,♦> 

2,^7 

ü.i:/ 

U,13 

0,1  Ii 

XVn.  Schwarsb.'Bndolstadt  .  . 

J.00 

5.»7 

^,5l 

1^. 

o,n> 

XVIII.  Waldeek  

2.i6 

L',.vj 

0,1T 

0,41 

0,3« 

Ü7S 

Om> 

ü,2i 

2,13 

2,73 

3,(U 

Ü^'J 

O.iJ 

0,f.' 

O,/. 

XXI.  Sehuumburg-Lippc  .... 

2,»7 

(t,i7 

Ü,S3 

0,13 

ü,.-7 

1.43 

2m3 

1,03 

U,:'7 

U.i» 

0,lf 

XXIII.  Lübeck  

8.S) 

Ö,-i7 

0.77 

1  /] 

8,47 

'J.W 

1I,7J 

",Jl 

9,21 
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3.» 

3,1« 

0,11 

O.IJ 

XXVI.  Elsass-Iiotbringen. 
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! 
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1 

4.*« 
4..,i 

2.(14 
S,17 
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2,J». 

1,30 

2,w 
2,» 

1.«, 

.'').7» 

l,Ki 

3.«« 

1 

«•V 

2.i6 

1 

1 
1 

1 
1 
[ 

1 
1 

l 
1 

j 

4.1« 

1 
i 

1 

1 

1 
i 

1 

« 

1 
1 

■ 
■ 

1 
1 

1 

1 
1 

1.» 

• 

1 

1 

1 
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1 
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i 

1 
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1 

: 
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B.  WicderimpruDgen. 

STAATEN 

Von  jB  100  0«iiBpf  t 

en  Ubeth»M|>t  wunlen  («imptt 

bezw. 

■ 

ntt  Krfolc 

mii  TkUttljiBFli« 

in  Juki« 

im  Jidur« 

im  Jiuu« 

1N7». 

INNO. 

INKI. 

INNS. 

INMI. 

«inn-t 

InJW. 

INNOtl 

imi.' 

1 .  ir  reusscn. 

1 

1 

a)  Nnch  Kogivruiigsilwzirktta. 

1 
1 

1 

1*  Aomgniwi^g 

8c 

90.3»'100v«e 

99,M 

09.<* 

0,01 

i^m 

ti.  OuiuhtllUGll 

7!>.o<; 

8  t 

"1  ,  j  - 

100.00 

1(  Ml.no 

— 

■™  ! 

— 

0.15 

0^  •  7  > 

ItlO.oü 

U  10.00 

110,00 

i>9.  II 

— 

— ^ 

0,01 

iuuricu wynior  •  ■  *  •  > 

70  ^ 

7a,w 

7li.i;» 

9:i..w 

90/' 

I.W 

0,16 

0,31 

0,li> 

Oft  DQTllli  •   *  .  

» , 

Hl.;« 

87,h: 

Hn  ■  Hi 

77,«J 

81,78 

82,70 

0,W 

0,14 

0,13 

!■  Pnl-j>i1a.tn 

S7.1- 

sl>,i- 

Ü'J.47 

99.M 

98.6» 

0.17 

3,07 

0,11 

l.ii 

7     1«^  1-  a  «« lp#n  vi- 

J;  i&IlKIim   •»•««•  • 

s:;..',-.' 

Sli.30 

Hc\  1  ^ 

UK).<io 

— . 

O.II 

0,;t;' 

'.5-. 

»5.43 

ill,OS 

91,7* 

99.i4 

99.»4 

97-»'' 

0.4J 

0,ÜS 

0^ 

3.64 

89.33 

lOO.W) 

99.»^ 

99. >8 

Ü.Ol 

1  d  1      "Wff  V* n  1  dii  ik rl 

■^'..14» 

■SJ,T4 

Sii.83 

KS  1 1 
00. 1  j 

:  :,, 

n.'i.t;; 

97.11 

4,33 

2,«7 

9U.41 

l<)t),Oi> 

'IS'* 

'79.'« 

■ 

~ — 

r 

ttM  J9  1 

87,» 

I«I0.(« 

1<NI,M 

_ 

iO»  JOa  QaCUM  •»*«•»•• 

,"^7.  <•"• 

!«>.>:• 

;»9.Tf 

91>.iti 

99.11 

0.« 

O.M> 

Ol»; 

1>9.M 

99.« 

O.U' 

o.;^ 

io>  L/ppein  ........ 

88,43 

81.87 

KKt.üO 

DB.ii 

!»9.9V 

99''7 

1.43 

0^ 

1  \K    A*l«.iilUCUllI  IT  •...*, 

-1 

s;t.7i 

Ol-«.; 

91».-.".' 

9S-'5-' 

1..;« 

1.0i 

0,7» 

4,I7 

!#•   Xilt, ISU Uli (££ 

H.'f.W 

•<7.N5 

.75 

ItH.-; 

9II.I.' 

99.5' 

1.12 

1.4; 

OJ» 

m  PW'nrf 

'  .Ä> 

(•H.!>| 

95.,-v* 

l.i4 

1.1» 

1,4« 

88,1» 

IUI  f. 

;»),»» 

IKio 

99,<'# 

1,11 

0,ss 

1,»0 

0.3I 

1 

9 1     Hfli  Atl  A  VAV 

Sl*»  XmlUUlOVvr  ••«■•«■ 

««,1$ 

87  IIa 

3.',73 

W.»7 

99.;:- 

96.77 

0,«7 

0.« 

0,a» 

3.«) 

Ol  llilrindluttiti 

« I  •  1  liKJvnlM'l  III  *■*«•■ 

7  l  r 

75.;; 

81  (Sj 

J(  .07 

97.»; 

97, 5j 

«»..13 

2.93 

2,13 

2.45 

iil,» 

'.l.'.,o.; 

'.»1.34 

91.5s 

1,7»  1 

5,6« 

0.» 

Sw*  o^BUo  •••«««*«• 

~f  ,nl 

;il).<:i 

'.>:►.'.•« 

98.4'.i 

98v> 

0.3» 

1,41 

I,$4 

W?4l)EurUCK* 

h;;.oi 

8t,  f.- 

!>^,^^ 

!>;►.» 

1  !4 

98.15 

0.4t 

0,45 

I.IS5 

Aurich 

94. jt' 

;.>7,3* 

'.t!>,;» 

99.40 

'>..13 

o,u> 

0,3» 

(■27  kit. 

80,1» 

96,3» 

JW,.«» 

9u.l4 

93.r. 

;;.4o 

4,31 

IM« 

6,>» 

S<.l..'o 

89  41 

!iO.'J>- 

9''.  3" 

0,11 

0.7a 

3.'-> 

»Ii 

■•^I.Nl 

85.»» 

S7.ir- 

7(J.S4 

<  l.a:) 

7J-7> 

2H.0I 

!H».T.' 

!>  1.7.1 

9:).f.n 

;t!i.4» 

1*!).;i 

96.(7 

0.37 

0,»1 

3.«» 

80. '.'3 

87,;i' 

H6..» 

II'.».«*» 

!'9.i;t 

97.  M 

o,;m 

0,s; 

3,» 

S1.  Koblenz 

97,13 

95.U 

ilo.TS 

91,18 

l.-i 

4.93 

ü,>l 

8.6> 

ö'J.  DOdscIdoif .  ...... 

7u.i  ; 

7;!,y* 

11 -f' 

8S..S4 

9i;,'7 

11.14 

1 1,4<; 

b,43 

5*3.  Kölo.  

LU,«4 

90,49 

U5,;7 

94,»» 

95.!* 

94.4^ 

4.J4 

4,14 

5,»« 

•   84.  Trier  

09^» 

94,« 

9^,44 

lOOjM 

9!).»l 

99.80 

96.17 

— 

0,0» 

0* 

3,«J 

35.  Aachen  ...««,.. 

79  .Oi 

Hl.«« 

88.43 

93."S 

H.34 

11. »7 

6.95 

3ü«  Sigmürüigoii .  ..... 

81,2« 

R4.:-.' 

S7.24 

87.57 

UN  1.00 

US,» 

— 

0,0; 

l,il 

1.  OstprcHssoii  

_  _ 

r<l.» 

S1.33 

H  t  Iii 

91».99 

Dy.w 

IHt.M 

99-vi 

O.oofi 

0,003 

0.1«; 

0.^7 

«ri>     W  V9ipioWSpl?ll    •     •     •     •  » 

7".(i3 

114, '15 

:)8,»i 

U9,«> 

99,*! 

99  >:it 

\^a 

0,10 

0,1» 

0,06 

99  J]TUlaeixD1U{p*  •   .   •  •  • 

nO,36 

85,13 

87,ff6 

91.m;  98.» 

(M,«7 

94 

U.IJ 

1,1» 

0.« 

•,0» 

*1*  Ponuncrn 

Sil.;» 

i;!>34 

99.3fi 

98.j<. 

1 

O,0ti 

0,.;-' 

1  ."4 

5.  l'oson  •••.«•*•• 

'Jl>,6» 

90,*.' 

UO.to 

;»7,Si 

9't.*7 

0,4)1 

2,4, 

u.  ocnimflii  ....... 

85,7» 

86,1» 

«7,3» 

99,«ii 

99.5J 

Ol» 

0,71 

0,39 

0,4« 

7.  Sscbsen  

S7,40 

^,94 

88,13 

98.14 

99.01 

97. J> 

1.3» 

l.;-6 

0.9i 

8.  Scbleswig'UoUtciu.  .  . 

SÜ.J2 

^.").■« 

«8.1» 

994T 

9R.IU 

99. 

I.II 

o.«a 

I.9U 

0,81 

U.  Hannover  ....... 

85.M 

86.-^3 

l>8.st. 

^8.^7 

!>8.(r.' 

.,6.7<- 

1.40 

1.13 

1.91 

3.»4 

la  Westfalen  

87,1» 

«7,>« 

84,0» 

7,:i 

13,«»i 

15.S* 

|6,>« 

II.  Hessen-NasMiu  

86.as 

88.« 

89,99 

90H» 

99.43 

99.«3 

99,44 

96.8* 

(1,5« 

0,3? 

0,5» 

12.  Rheiul.ui  1  

9ü.J.' 

•H 

'')■■■ 

0,1» 

7.-.>* 

5.:2 

S.61 

Daxu:  13.  UobcussoHern  

8l.r.' 

rt7,*4 

87.57 

1  0O,t>:> 

0.07 

1.71 

zosaniuteu.  .  .  . 

86,js 

»7,4i 

9<>ii» 

96,77 

96.71 

96,  iS 

1,8* 

2,J<> 
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B.  WlederimpfuDgen. 

STAATEN 

Von  j«  100  OBimpften  ttbarhaapt  wimlvn  gi-impn 

— 

mit  Eifolc 

mit  Heiutoliuulrini'be  j 

mit  Tluürl>-ii>pti« 

LANDESTHEILE. 

-  — 

im  J 

iüi  J 

iL  II- 

im  .lafi:. 

im. 

IHM. 

— H 

1 

i 
1 

l 

1 

1 

1 

! 

1.  Oberbayem  .  .  .  •  . 

'J3.4i 

'M.r. 

!M.7l 

IINI.OU 

0,01 

— 

it.  Niederbftyem  «... 

ur>,ioi  95.U 

tHi.lT 

9Sf'' 

1UO,00  lUO^ 

00.W 

OjtX 

93,«s 

ia>,M  toojw  ivom 

99.»4 

0,7« 

1.  Obiirptnl/. 

l>.;..;v 

94  ">? 

'.KI.Jl  1(J4).W  lOll.OU  lOO.oj 

— 

d4w 

lOOiiw 

00,»J 

99,v6 

tv« 

— 

9iM  VS^  mM  93.5« 

tl0,t» 

99f<» 

0.01 

7.  l^iit'Mtraiikcii  .... 

!);; 

,1 

d4.c: 

0:!.:-;' 

Ol 

94-" 

4.:.; 

li.O- 

H.Ti 

5.;. 

d.  Si^bwAbcii  

04. VI 

99.  HS 

9!).vs 

0:i.7:i 

0« 

U.M.. 

ZlU-iUlllUlCtl.    .  . 

93. 

1 

93-«' 

99>" 

99  ,-"1 

98../J 

99i'*' 

0,7« 

1,1.' 

III<  SacbBOD.  1  R<>^iurui)gtibez  ) 

> 

1 

1.  DrctiUtju  

• 

«i.Tl 

07.70 

Ol. f.. 

77-'4 

l.l.% 

1.1: 

33.8« 

2.  Leipzig  

• 

S(i,7t 

97.'.'» 

.•^l.> 

7.?.^> 

2.J:i 

1  # .  >  1 

\>^.:-: 

2*1.17 

Sa  Zwickau. 

* 

8ü.« 

lBi,90 

00,»» 

OO.i".' 

91./. 

0,J« 

0,«s 

7v/s 

4.  EWUvSvO  ••••••• 

tRf.>7'  91.:« 

91.9s 

90,3» 

85..^. 

I,» 

»UMuiimeu.  .  . 

• 

93,74' 

7.« 

IV,  Württemberg.  (iüciHt) 

1 
1 
1 

1 

8ii.M'  fiO,n 

9».« 

1».« 

9G.«» 

l.n 

(1.40 

3,11 

19.1B 

'2.  .ScbwnrzwnlOkiuU  .  . 

• 

JH.!".! 

!M.M 

9>  4^ 

9K,  v> 

(».14 

11.10 

1  ,'.'1 

93  / 

00  NO 

98. dl 

(i.it 

(i.rj 

0,19 

1.  i  < 

'  'J  »• 

'Jl.r' 

')4»- 

0:>.:i 

')8.;j 

O.lf« 

1  .j- 
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99.«» 

99." 
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6,85 

V.  Baden.  (LaadiMkoiniiiuwtt] 

r- 

! 
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i 
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99. 

-- 

0^ 

0,1$ 
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• 

97.« 

D7.7» 

J>7,5T 

WM 
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Ho« 

U.tc 

0.» 

93.«.. 

Dl.'.'.» 

<H.H 

;>0,9:; 

'.»».9.. 

0~.«<; 

98.7; 

1  '.üb 

0.01 

IM 

I.JJ 

4.  .Mftuiihoiiit  ...... 

Sti.-.'.l 

88.4- 

1(»».W) 

OO.-.o 

UMI.UO 

98, .y> 

n.oi 

90.6, 

91, i« 

991'' 

99,Mj 

<)(>.)' 

0.L.4 

3,»o 

VL  Hessen.  Provluzen) 

• 

1«   i  T(.na  i\i  II  iriii  ^  ■    «    ■    •  • 
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Die  Aetiolo^^Mo  der  Rotzkrankheit 


aui°  Uruud  dur  im  Kaiäerliolicu  Gf^siuidhcitsamt«  nnsgeführtcn  cxperiincntellcu  Uuteraiichungeu 


Stabsarzt  Dr.  Loeffler. 


(Hi*na  Tafel  8  and  9.) 


Die  EoUkraukhoit  oder  besser  die  Rotz-Wurm-ELraokheit,  wie  sie  in  oeuercr 
Zeit  von  vielen  Autoren  mit  besondf^rer  Betonung  der  früher  vielfach  bestrittenen  Zn- 

äammen;;e)iörigkeit  von  fiotz  und  Wurm  genannt  wird,  ist  seit  den  ültesten  Zeiti  n  al> 
(Ii«'  Mcbliminste  Geisstd  des  Pt'erdegcschlecbtes  Lekauut  und  ;jefürchtet.  Diß  höbe  volks- 
wirthscbafUicho  Bedeatung  d^n  Pferdes  drängte  scbou  frUbseitig  dazu,  die  lü-auitbiiii 
energisch  ZQ  bekämpfen.  Die  mannigfaltigsten  therepeutiaehen  ICassnahmen  erwieaen  »ich, 
wie  die  Erfahrunr;  ^cbr  bald  b-iirte,  ab  erfbl||^««.  Man  «ab  «ich  deahalb  darauf  binj^e- 
wicscn,  doji  Ausbruch  der  Kranklifit,  wenn  niourü'^b,  zu  vf rbüton.  Wollte  man  aber  liiiu 
erfolgreiche  Prophylaxe  ausübeu,  so  musste  man  vor  Allem  Klarheit  haben  über  die 
Aetiologie  der  JESLrankbeit.  Kon  fiel  ea  an^  daaa  unter  Pferden,  welche  iu  engen,  dumpMgeu, 
flcbiecbt  ventilirten  Stillen  gehalten  und  bat  bnrter  Arbeit  addecht  genährt  worden,  der 
liotz  besonder."«  luisartis  aufcrat  und  schnoll  um  sich  griff.  Man  glaubte  deshalb,  mangel- 
haften hygicni.Hchen  Zu.standcn  die  Schuld  an  dem  Entstehen  der  Krankheit  beime.sseu 
zu  süUeu.  Objcctivc,  ruhige  Beobachter  fanden  indessen,  doss  auch  die  güQätigätcu 
bygieniaeben  Verbilltnieae  einen  Aoabrneh  der  Krankheit  nicht  an  verbaten  vermochten, 
wenn  ein  mit  ili  i-  T\r.inkheit  behafretes  Thier  mit  ge.sunden  Thier*'»  iu  Berührung  ge- 
Ir.iL-Iit  w  urie,  mit  anderen  Worten,  -^ie  fanden,  dasj.-*  die  Krankhet*  si>  Ii  iliir.  'n  l'cbor- 
tragung  von  Thier  zu  Tliier  weiter  verbreitete,  und  dass  tlie  genannten  liygieni^ichou 
Misaatftnde  nur  alH  wichtige  Hölfinnomente  bei  ihrer  Verbreitung  anzusehen  waren. 
Uerkwttrdiger  Wei^e  ist  der  ansteckende  Character  der  Rotzkranklieit  den  älteren 
Beobachtern  »;;Mi;',li(  !i  i  nfgangen.  ^^^  ih  r  bf  i  Hip|><»cratos  noch  sp.Uer  bei  Apsyrtos  linden 
wir  Andentuiigcn  über  diesen  Punkt;  selbst  \'egejius  sj*ii»ht  nicht  davon.  lir»l  im 
17.  Jabrbnndert  eebeint  eich  diese  Erkenntniss  Bahn  gebrochen  zo  haben.  Die  crHlen 
positiven  Angaben  tinden  wir  bei  Sulleysel  (HJG4).  Solleysel  hielt  die  Pofzkrauklieit  fiir 
eine  ansteckende  Krankheit,  welche  sich  sehr  leicht  seH>>f  1nrch  die  Luft  eines  Stalle>. 
in  welchem  erkrankte  Thiere  sich  befanden,  auf  gesunde  Thiera  übertrug.  Er  war  der 
Ansicht,  ilass,  wenn  auch  niebt  alle  Arten  des  Botaes  gleich  ansteckend  jieien,  die  An- 
steckung nichts  dostoweniger  immer  xn  leffirchten  »ei.  Oai^pard  Sannier  (La  parfaitc 
connaissance  des  «  hevanx  \7'M.  p.  21  i  theilie  die  .\ns'  !nn  niic  .Solleys<  rs  von  cU'r  An- 
stcckungsfahii^'keit  d(>r  Kr:iiikheit  und  schrieb  desliaib  buruits  die  sorgt'altigsten  Mass- 
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regeln  vor  für  die  Desinfectio!)  von  Looalitatfii,  in  welchen  roizif^f»  Pferd»^  ^estAnden 
hatten,  wiü  die  Entfernung  der  Kaufen  und  Kripijen  imd  die  Erneuerung  des  8tall- 
pflastera.  Garsanlt  (1741)  gab  schon  den  Rath,  offenbar  rotzige  Pferde  nngeeAnmt  an 
t&dten,  rolzverdächtifje  aber  an  üioUren,  um  ein  weitcros  Thusi!  Ii;:r.  ■f.  ii  der  Krankheit 
zu  verliütcu.  Es  wurde  zu  weit  führen,  tlir  Ansicliten  di  r  vi  tsi  liii  Ii  n.  n  Ant  ircn  des 
lö.  Jdirliunderts  hier  wiederzugeben.  Erwidint  uiüge  uoch  werdeu,  duäs  auch  Bourgelat 
(1764),  derBegrOnder  derVeterinaraehiden  in  Fmnlöeicb,  sieh  filr  die  ansteckende  Natnr 
der  llor/k rankheit  anBigesprochon  hat.  Die  nia^^^^ebende  Ansicht  spiegelt  sioli  wieder  in 
der  Gesetz^'' 'niTi:^:  'nid  ho  sehen  \\'It  rli^nii  iiurh  die  Ansieht  von  der  l'ebertrR«i;baikpit 
des  Rotzes  III  «lern  arret  da  coDseil  d'etat  du  Koi  vom  Juli  itiü  in  Frankreich  zum 
Audmck  gcUmgen  nnd  strengen  sanit&tepoliaeiliohen  Massregi^  cur  Grundlage  dienen. 

Wenngleioh  nun  gegen  da»  Ende  des  18.  Jahrhnndert«  die  Ueberaeagong  von 
der  Contaciositiit  des  Hotze-s  >  Inf  ziemlich  allgemein  vcrbroitote  war,  so  fehlte  doch 
imtuer  noch  dei'  stricte  Beweis  lur  dieselbe.  Dieser  konnte  einzig  und  allein  durch  das 
Thierexperinieni  geliefert  werden,  Abildguard  und  Yiborg  waren  es  in  Diiuemark,  in 
England  Coleman  und  Delabere-Blaine,  welche  rieh  die  Lttanng  dieser  Aufgabe  ange- 
legen sein  Hessen.  Zu  derselben  Zeit,  altt  es  den  genannten  Beoliaiditern  gelang,  Pferde 
und  Esrl  durch  Einimpfung  des  Nascnausflus.fes  rotziger  Tliirre  rotzkrank  zu  machen, 
begann  in  Fruukroich  eiuo  mächtige  Gegeuütrüumug  gegen  die  Lehre  von  der  tJoniAgiositat 
des  Rotzes  sieb  Bahn  sn  breoben.  Kamentlioh  waren  es  die  Leiter  der  TbieransneiMshnle 
zu  Älfort,  welche  auf  Grund  vorgeblicher  üebertragungsversncho  die  Ansteckuugsfiihigkeit 
des  Rotzes  von  der  }\t\m\  woi-cn  zu  müssen  •rlanVten,  während  die  Lehrer  an  der  Thier- 
arzueisobule  zu  Lyon  auf  (irund  ihrer  /abireichen,  von  Erfolg  gekrönten  Versuche  die 
alte  Lehre  hochhielten  und  warm  Tertheidigtem  Der  wenn  auch  nur  vorttbergehende 
Sieg  der  Schule  zu  Alfort  fülirte  zu  einer  enormen  Verbreitung  der  Pot?,krankheit  in 
Frankreich  und  kostete  dem  Lande  Millionen  von  Franki  n.  Es  Vieduifte  t  ist  dos  vnn 
Hayer  im  Jahre  1837  vor  der  At-adcmie  de  mwlccine  geführten  Beweises  der  Uebertrag- 
barheit  des  Rotzes  auf  den  Menschen  selbst,  damit  die  Contagioäität  der  Rotxkrankheit 
in  Frankreich  allgemein  cur  Anericennnng  gelangte. 

In  Deutschland  war  die  Ansicht,  dass  der  Rotz  anHteckend  sei,  stets  die  mass- 
gebende geblieben.  Bereit»  im  Jahre  hatte  der  Kfmiclich  Proussische  Begiments- 
arzt  Dr.  Schilling  den  i^achweirt  getulirt,  tiass  der  Rotz  auf  den  Menschen  übertragen 
werden  kann.  In  dem  IlegnlatiT  der  eanit&tspoHseiliohen  VoirsdhriAen  bei  den  am  hiaägaten 
vorkommenden  anstecke nden  Krankheiten  vom  8.  August  des  Jahres  1835  hat  die  Rotai- 
krankheit  eine  eingehende  Wiirdignn;^  fjpfurdcn.  A nasser  d*»n  sfreni^'sten  pnnitätspoli- 
zeiLichen  Vorschriften  finden  wir  darin  schtm  eine  ausführliche  Belehrung  über  den  Ver- 
lauf der  Botakrankhnt  beim  Menschen  niedergelegt  Der  in  den  folgenden  Jahren  in 
der  französischen  Akademie  sich  ab.spielende  erbitterte  Kampf  über  die  Contagiosität  der 
Rotzkrankheit  war  daher  für  die  <l('ut  s.  lieii  .A.<'rzte  und  T bierarzte  nur  ein  höchst  inter- 
essantes Schauspiei,  über  dessen  Ausgang  .su-  von  vornherein  nicht  im  Zweifel  sein  konnten. 

War  nnn  auch  die  Anatecknngsfiihigkeit  der  Eotskraukbeit  äla  wiasenschaftliehe 
Thatsache  allgemein  anerkannt,  so  blieb  iloch  die  Natur  des  ansteckenden  Agens  selbst 
nach  wie  vor  in  Dunkel  gehüllt.  Da  alte  Foisilif  r  darin  übereinstimmten,  ilnss  der 
Nasenanstluss  rotziger  Pferde  als  Träger  des  Kutzgiftcs  anzusehen  war,  so  machte  man 
sich  sunldist  daran,  dieses  Seoret  einer  sorgfültigen  mikroskopisdien  Dnrohmnstening  su 
unteniehen,  um  das  infeotiöse  Agens  aufaufinden.  Bernhard  Langenheck  war  der  Erste, 
welcher  sicli  im  Anfang  der  40ger  Jahre  diese  Untersuchung  angelegen  sein  Hess.  Er 
fand  in  dem  Nasenausflnss  rotzkranker  Pferde  zwischen  Eiterkürperchen  und  Epithelium- 
Fragmeuten  „den  wasaerhelleu  thallus  eines  Fadenpilzes  und  zahreiche  Haufen  rosen- 
kransartig  aneinandergereihter  rostbraun  geGb'btcr  Sporen,  im  DurcluDesser  sweinwl  so 
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gross  als  die  EiterkOrper".  (Frori«p*8  N«ne  Notizeii  axis  dem  Gebiete  der  Natur-  nnd  Heil- 
kunde    Woimar.    Octobor   1841.   No,  4S2,  8.  B9.)    Pit    Beobachtung  war  unaweifal- 

haft  richtig;  indessen  die  gefundenen  Gelilldo  nihvpn,  wie  Bollin^^i  r  in  sriner  aiisgczoii-hneten 
Monograjihie  über  deu  Kotz  in  v.  Ziemssen'»  Handbach  hervorhebt,  aus  dem  Futter  her  und 
laseen  aieh  fast  in  jedem  NaeenaaeflneM  naohweiaen.  Sie  liaben  daher  mit  dem  vinie  der 
Rotzkraokheit  nichts  an  thun.  In  <\cn  näehaten  20  Jalircn  sind  weitere  diesbezügliche  Be- 
obachtungen nicht  711  verzeic'Iinen.  Virchon"  f«pi"3ch  sich  in  seinen  klassi^^olion  Ai  licil' n  ii1j,^r 
den  Rotz  fainsicbUich  der  Natur  des  Contagiuius  nicht  naher  aus.  lu  seinem  Werke:  Die 
krankhaften  0«Bchwfili«te,  Bd.  II.  1864/65,  p.  547  äusserte  er  sich  nar  dabin,  daaa  man  nicht 
umhin  kOnne,  das  Contegiitni,  möge  es  nun  vomBlate  ans  oder  direet  wirken,  als  ein  scharfes 
oder  reizendes  zu  betrachten.  Erst  das  Jahr  18*38  brachte  eine  Anzahl  von  Arbeiten  über 
die  wichtige  Frage.  Chauvesin  inadite  zunächst  die  betlcntungsvolle  Beobachtung,  dass  das 
Rotzvirus  an  die  soliden  Theilc  des  iufectiüsen  Materiales  gebunden  sei.  In  seiner 
.  Arbeit:  iMoIement  des  corpuscoles  solides  qm  eonetttaent  les  agmita  spieifiqnes  des  hnmeors 
virulentes  —  dcnionstration  directe  de  Tactivitide  oe»COrpa«Cules  (Coniptes  rcndns, t. LXViiI 
No.  14.  18«;il)  gali  pr  oino  ausführliche  Schilderung  sein««  Versuches.  Er  entnahm  aus  Lungen- 
Abscesscn  eines  rotzigen  Pferdes  10  ccm  Eiter  und  verdünnte  denselben  mit  200  ccm  Wasser. 
Nadi  2  Stunden  deeantirte  er  die  mehrfach  amgerührte,  nnr  ZeUen  und  feine  nKranalatiens" 
enthaltende  FlüMsigkeit  von  den  grOberen  Partikelchen,  welche  ^l-h  imi  Boden  abgesetzt 
hatten  unil  filtriitc.  Das  !}•  sMn  itii  wusch  er  mit  öOOccm  destillirten  W'assers  und  filtrirte 
vou  neuem.  Don  Hückstand  n&hm  er  wiederum  mit  üüO  com  W^asser  aui'  und  liess  ihn 
damit  eine  Kacht  hindurch  stehen.  Alsdann  hob  er  die  FlOasigkeit  ab  mit  Hilfe  eines 
Siphons,  verdännte  den  Bodensatz  zum  dritten  Male  mit  GQO  ccm  Wasser  nnd  lies« 
wicdernni  cinc  Nacht  hindurch  .<^fi  Inn.  Kndlich  lioss  er  noch  eine  vierte  Mischung 
mit  l<K*>ccm  destillirten  W*as.sers  folgen,  tiitrirte  und  nahm  zum  Schluss  den  ge- 
ringen Rückstand  auf  dem  Filter  mit  ein  woiug  Wasser  auf.  Eine  Iropfang  mit  diesem 
Material  hatte  bei  einem  Pferde  und  einem  Esel  nach  4  Tagen  den  Ausbrach  der  Bolz- 
krankheit zur  Folge,  wahrend  das  Wasser  der  vierten  Älischung  sich  vollkoniuien  iuoffen.siv 
erwic.-*.  Chauveon  znj;  ,11;^  ili.  s.  r  Versuchen  den  Schlnss:  „Les  Icuen,  ytrs  cn  Suspension 
dans  les  humeurs  virulentes  doivent  etre  considercs  cumme  des  receptaclea  des  virus",  cinc 
Anschauung,  welche  sich  npäter  als  durchaus  zutreffend  erwiesen  hat.  Ueber  die  Natur  des 
virus  selbst  geben  seine  Arbeiten  keinen  Aufsehluss.  Dagegen  ^'Lmi^ten  Hallier  und 
Ziini  i1a«  wiehtiire  PiiMi  in  jxf '"i^t  zn  hnl>f>n  nnd  zwar  mit  Hülfe  der  Kidturmethode. 
im  Bayerschen  ärztlichen  Intciiigcnzbiatte  linden  wir  in  der  Nummer  vom  23.  Juni  1868, 
p.  337  eine  vorläufige  Ifittheilang  von  Hallier:  „Ueber  einen  bei  der  Botskrankkeit  der 
Pferde  auftretenden  Parasiten,  verglichen  mit  dem  der  Syphilia**,  dnrch  welche  die  alte 
van  Helniont  sche  Lehre  von  der  Entstehung  der  Syplnlis  ans  dem  Rotz  ihre  experi- 
mentoUe  Bestätigung  zu  üudcn  schien.  Zur  Charakterisirung  der  Forschungeu  Hallier's, 
welche  zu  jener  Zeit  die  ganxe  medieiniBche  Welt  bewerten,  möge  die  Entdeckung  dee 
„Botspitzes'*  hier  Platz  finden:  „HAchst  ttberraschend  war  für  snich".  nrhreibt  Hallier,  „das 
Ergebiiiss  von  Kulturen,  Wflrhi  ich  mit  dem  bei  der  Hol/.kronkheit  der  Pferde  vor- 
kommenden Micnicoccus  vornahm.  D.is  Material  bestand  im  Blut  von  »wei  Pl'erden, 
welche  IleiT  Meiliciualaasestior  Dr.  Zum  als  rotzkrank  erkannt  hat  und  wovon  er  mir  das 
Blut  gütigst  zur  VerfQgung  stellte.  Ausserdem  gab  mir  derselbe  Materie  von  der  Kehl- 
gangs-Lyinididrüse  und  von  iler  Schleimhaut  der  Ktirnliiilde.  Der  Befund  war  itn 
Wesentlirhen  überall  ilci"selbe.  Die  Micrococt-enzellen  traten  am  niassenhafte.sten  in  di  r 
Lynjphdrüse  auf.  Hier  fand  icli  ausserdem  lüugcro  und  kürzere  Mycothri.\kctten.  Der 
Microcoocns  hatte  nnr  Moleeularbewegung,  keine  Eigenbewegnng.  Die  Kultur  ergab 
einen  Pilz,  den  ich  von  dem  ('nniotheeium  sjphiliticum  durchaus  nicht  zu  unterscheiden 
vermag.  Nicht  iinr  ist  die  Haupt  form  diesem  Tüllig  gleich,  sondern  es  entstehen  unter 
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;i{1cicljen  Verliältiiiääcii  auch  alle  jenem  CoQiotliecium  augebörigeii  Morpben.  Das  Blut 
lieferte  genau  dieselben  Ergebnisse  wie  der  Brüseninhalt  nnd  die  Schleimhaut.  Auch 
hier  befanden  äich  die  Alicrocoixuszellen  tbeils  frei  im  Blute  schwimmend,  theils  in  die 
BlntkörperehoD  «indriDgend  und  dieselben  belagernd.  Mein  hochverehrter  Herr  OoUege, 
der  Modicinalasscssor  Dr.  Fr.  A.  Zürn  sah  an  den  mit  Piliaellen  ver.sebenen  Blutkör' 
fiprrhen  amobenarti)?e  IcbLafte  Bewegimgen.  Es  ist.  also  nur  ontwpder  dio  Annahme 
möglich,  dastf  der  Parasit  des  Rotzes  duruh  syphilitische  Menschen  in  das  Plerd  gelaugt, 
oder  dass  die  Pferde  an  derselben  Stelle  mit  dem  Fstnsiten  renehm  werden,  an  weleber 
die  MeoSiohenatltOOhthon  mit  dem  Coniothecium  s>'philiticum  angesteckt  worden  sind.  Ob 
die  von  Manchen  so  stark  Iptf  ufr  Aehnlichkeit  der  RotzkranklRit  mit  der  Syphilis 
begründet  sei,  kann  ich  nicht  beurtheiieu,  aber  die  Identität  der  Para»itcu  ist  gewiss 
beaabtenswerth." 

In  gßsa  Ahnlicher  Weis»  Ansserl  sich  Zttm  in  seinen  zoo|]atfaologiach«i  nnd 
zoophysiologisehen  Unteranchongenf  Stottgart«  1872,  8.  86: 

„Im  Bhito  fanden  sich  HicrOGOOcnsieUen,  welche  theils  umhersohw&rmten,  theils 
an  den  Blutköqien  hen  hnffoten,  ja  sogar  ins  Innere  derselben  eindrangen.  Rp.enndfrs  in 
vielen  ungefärbten  Blutkorperohen  waren  iu  je  eiuem  5—6  derselben  wahrzunehmen. 
Diese  Miorococoen  Termehren  sich  dnreh  Zweitheilang.  Diese  Microcoocaszellen  reihen 
«ich  aneinander  nnd  miteinander  verklebend  bilden  sie  Mycothrixfliden.  In  dem  Inhalt 
der  verfinflf rtfii  KeWfjanirftdnist-  faniloii  s)c]\  di»'  erwähtid  ii  Zf>llen  maxH^nhaft  vor. 
meist  zu  stäbchenförmigen  (Bactehen)  oder  jicrischnurähniichcn  Korpercben  vereinigt  und 
seigten  dieselben  eine  sehr  vehemente  Bewegung.  Der  Schleim  von  den  in  der  Stint' 
hdUe  des  einen  rotzigen  Pferdes  vorhandenen  Wucherungen  enthielt  noch  sahlreicher 
diese  Mycothrixfädeu,  die  eine  lebhafte  kreisfilnrtin^c  Bowogung  zeigtPTi  Kinigo  .sn^ar 
bewegten  sich  wie  Aale  und  Spermatozoiden.  Die  von  Herrn  Professor  Uallier  mit  dem 
BInt  nnd  nsmentlidi  der  Haterie  ans  der  KehlgangsdrOse  vorgenommenen  Knitaren 
ergaben  einen  Fils,  der  dem,  welcher  von  Herrn  Hallier  bei  der  Sjrphilis  der  Hsoschen 
aufgefunden  sein  soll  und  als  Coniothewnm  ayphilitienm  beseichnet  wurde  (vgl  Flora 
No.  19,  1868)  tjariz  iihnüch  wur.'* 

Unbegreiflicher  Weise  haben  es  Hallier  sowohl  wie  Zürn  verabsäumt,  durch  Ver- 
impfung  ihres  PiJzos  auf  ein  Pferd  den  Beweis  für  dessen  infectiöse  £igenschaft«n  zu 
liefern. 

Semmer  in  Dnrpat  bestätigte  bald  darauf  die  Hallier-Zürn'schen  Befunde  in 
seinem  Aufsatze:  Die  Contagien,  in  df»r  Ocsterrcichischon  Vieneljabresschrift  für  wissen 
.schaftliche  Veterinärkunde,  Bd.  XXXi,  Wien,  1869:  „Micrococcuszelleu  im  Blute  und  in 
der  Lymphe  wsren,  wenn  aneh  nicht  so  zahlreich,  wie  sie  Dr.  Zflm  gefUnden,  vorhanden 
nnd  bildeten  ebenfalls  einzelne  an  einander  gereihte  Mycothrix-Fuden,  die  sich  nach  dem 
Tode  dl  r  Thioro  im  Blute  «ehr  schnell  vermehrten."  Er  stfllt«»  den  *  ntKrhcidcnden  Vor- 
such an  und  injioirte  „PUzsporoc  und  Micrococcen,  die  aus  Kotzblui  kultivirt  waren",  iu 
die  Vene  eines  Fullens  (Deutsche  Zeitschrift  fllr  Thiermedioin.  1876.  S.  851).  Der 
negative  Ansfnll  des  Versuches  lieferte  den  nnsweidentigen  Beweis,  dass  die  gesQchtet«D 
Organismen  das  Rotzvirus  nicht  darstellten. 

In  demselben  .Tahi  i ,  ISftft,  in  wf^lrhrm  Hallier  mit  seiner  Pilz-Entdeckung  her- 
vortrat, liesseu  Christot  und  Kiener  der  Acadcmie  des  scicnces  zu  Paris  durch  Claude 
Bemard  eine  Mittheiinng  ttberreiehen,  betitelt:  De  U  prteenoe  des  bactfaiee  et  de  U 
leucocytose  concomitante  dans  los  at!'ertions  fareinti  morvcuses.  Christot  und  Kiener  hatten 
Gelogenhoit  gehabt,  die  TJntzkr  ankhrit  beim  Menschen  zu  beobn^lifon,  mich  hatten  sie 
erfolgreiche  Uebertragungsversiiche  auf  Pferde,  Katzen  und  Meerschweinchen  angestellt. 
Sowohl  im  Blute  wie  in  den  rotsigen  Ptroducten  &nden  sie  constant  niedere  Organismeni 
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sdbrt  im  Blute  «bitmisdh-rolskimDker  Pferde  vermissten  me  dieaellMn  uielit,  ho  dM»  sie 
ihrem  Funde  einen  hohen  dia^iostischeii  Werth  beimessen  zu  können  glaabteo. 

Die  Eeschroilmii;,'  ilcr  „Infunorien",  w  t  lf  lii»  nlcb  in  den  Comptes  rendu«!  ft  LXVIT 
No.  21,  8.  um)  und  im  Becueil  de  müd.  vct.  (13t>S,  8.  U3>  verxetohnet  findet,  lautet 
fdgendennaMen ; 

Deaeription  g^n^rale  das  infinoireB. 

Hg  appartiennent  an  genre  baetdrie,  et  dom  en  avons  diatingoi  deox  van^tte: 
I"  grnuulationB  »pberiques,  da  diamitre  Tariable,  meaurant  an  plna 0,0012  mm;  homog^nei« 

tr<"«-r(''frinpentr;3,  nppnraisaant  transparentes  ou  noires,  suivnnt  qii'  ellee  «out  nn  j>oint 
Oll  qu'cllea  s'cn  t-cartent,  aitim^  k  la  fois  d'un  mouvemeat  giratoire  rapide  et  d'un 
mooTement  de  tranahtian  anivant  des  conrbes  vari^;  on  las  vott  se  heurter  ecmtra  Je« 
globales  du  sang  et  lenr  imprimer  des  mouvemmts,  on  bien  s'aoeoler  leanneeanx  autres 

pnnr  .«0  (It'snnir  fn  sitito,  2"  des  hätonets  h  rontntir  rrrtilip^e,  refnnp;nnt>'.  homogt-ne« ; 
leur  longneur  varie  deO,U0'2nim  n  1,010  mm  et  Icnr  lai'gcur,  r^alemcnt  variable  »e  depasse 
pas  0,0016 mm;  eo  geutiral  les  plas  oonrts  sout  en  meine  tempü  les  plus  large».  IIa  sont 
animes  tantAt  d'un  moavement  de  'vibratioti  snr  place,  Tone  de  Isnrs  extrimitte  rostaat 
fixe,  (antöt  d'  an  double  monvcraent  de  Vibration  et  de  translation  rectili^ne  ou  nirvl- 
lipie:  lenrs  mouvemcnts  sonl  on  jj^n^ral  plus  lents  quo  ceux  de  la  vari"t^  {»n-cedante. 
Dana  nos  preparationa,  les  mouvemeuts  des  Uactüries  oe  pursistaient  guere  pluü  qu'  une 
damie  joum^  Devennea  immobilesY  les  bacteries  s'accolant  TolontieFs  les  nnes  anx  autres, 
le»  graindations  formcnt  des  amaa  irr^gnliers;  les  b&tonets,  sendes  par  leura  extrömites, 
ont  dos  lignes  brisecs  irregulieres;  en  niöinc  tomps  na  oertün  nombre  des  infosoires,  libras 
ou  agßlomeres,  vienncnt  adherer  au  cou\Te-objet. 

Une  description  genurale  nous  a  |>arn  a])plicniii»  aux  infusoircs  que  nous  avout» 
reneantris  cbex  las  sajets  atteinta  de  formes  diverses  de  la  morva*fardn  et  dana  les 
divers  organea  de  ees  aniniau.\.  Nous  devmis  signaler  eouime  tres  conatante  une  circon- 
stanee  «jni  iic  scra  pent-etre  pöliit  (ii  nui-i'  il  intOrrt :  les  bncti'ries  <''taifnt  rclfttivemenf 
rares  dans  ]c  saug  (on  comptaii  tie  cinq  ii  vingt  liematics  pour  uue  bacft-riej  innoiubrablo 
dana  le  pua  et  dans  les  glandea  vaacnlairas  sanguines.  Les  bacturies  da  sang  apparto- 
naieut  generaleinent  n  la  variät«  gTanalations;  les  Imtonnctü  i  ru  m  mbreux  t'taient  eu 
e^-m'-ral  ü  poire  plns  1.  ):^^'^  rpu'  larges.  Dana  tons  les  liquides  inocul^s,  les  bacteries 
•^taient  anim>>eä  de  uinuvcnK  nr-  " 

Cliristot  und  Ki-  nt  i  hatten  niitliin  zwei  Artfin  von  Oii^anihün-u  geiuiiil»  ii: 

1.'^  M])bün«iclie.  lebhall  bewegliche  Cicbilde  von  weclueludcr  (iruhse.  Die  gruuüteu 
Cxemplare,  deren  Darckmessar  bia  an  0,0012  mm,  i.  e.  den  4.  bis  6.  Tbeil  dea  Durcli- 
messcrs  eines  rothen  Blutkörperchens  betrug,  halten  demnach  etwa  die  Grösse  von 
Hefezellen. 

9,"  Stiiluhrn.  deren  Breite,  0,OiJiri  unj;.  .Ion  Dnf  hmesser  der  „{franulafions*'  noch 
iibertrat,  und  fleren  Länge  schwankte  /.wischen  dem  dritten  Theile  deei  Durchmes»ers 
eines  rofhen  Blutkörperebons  und  einem  mit  blossem  Aufre  sichtbaren  Fädchen  — 
0,002  bis  1,010  inni  —  AiigalH  ji,  w«'l(  lu'  m\n  die  scbwarniMiiii n  Mii  tococeus/ellen  und  die 
Mycothi ixHiilen  Hallier'H  in  das  Gediiehtni.s«  zunicknif  ii.  niiil  wehdie  beweisen,  das.s 
Cbristot  und  Kioner  Gebilde  gesehen  haben,  welche  an  Umtang  hinter  den  ^rösaten  uns 
bekannten  Bacterien,  a.  B.  den  Milsbrandbneillen,  nicht  zurfiokatauden. 

Abgesehen  davon,  dass  Christoi  und  Kiener  zwei  rerschiedeno  .Infusorien", 
deren  Zusammen;ielir'ri;;keit  sie  weder  betr)nt  noch  bewiesen  haben,  in  densselben  Mate* 
riale  gefunden  haben,  hi.sHi  n  Angaben  libcr  die  (iro.Hsenverhaltnis.se  dersi  ll  in,  über  ihre 
lebhafte  Beweglichkeit^  sowie  Uber  ihr  constaotes  Vorkommen  im  Blut  keinen  Zweifel 
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<1nrüljcr  zu,  dass  die  geimniid  ri  Fft  -,.  la  r  .Ii.  :iii>-(  i'riri!cn'!icli  klciiipn,  imbcwegHclien  und 
im  BlutBtrome  nur  ausnahmsweise  vorbaDdeuen  Kotzbacillen  vinht  gesehen  haben*). 

WennOslnlde  tob  der  GrSsae  wie  Cbmtot  tind  Eiener  sie  beflcfamben,  so  «onatant 
und  80  massenhaft  in  den  Rotz-Prodacten  und  im  Blute  rotzk ranker  Thier«  vorbanden 
und  mit  i^er  daDialipf'n  rnikiwskopischen  Ti chnik,  so  leich*  nnftiudbar  frevosrn  würen. 
dass  ihr  Auffinden  tiir  die  Dingnoso  verwerthbar  gewesen  wäre,  so  hätten  doch  auch 
andere  mit  dem  Mikroskop  wohl  vertraute  Beobachter  sie  sehen  müssen.  Aber  weder 
BoUinger,  noeh  Gerlach,  noch  Vineenao  Brigidi  haben  trote  vielfach  wiederholter  sorg- 
faltiger  Untersuchungen  den  Befund  von  Bactcrien  oder  Filzen  in  frischen  Botsknoton 
oder  im  Blute  rotziger  Pferde  bestätigen  können. 

Unter  den  Forschern,  welche  über  Bacterien  beim  Kotz  berichtet  haben,  wird 
andi  Bindfleiseb  gMiaant.  In  seinem  Handlnieh  der  pathologiaohen  Gewebelehre  3.  Anfl. 
1B71,  S.  204  findet  sich  folgende  Angabe:  „AU  Hcrzabsccsse  pflegt  man  abgesehen  von 
den  eben  beschriebenen  grossen  soUtären  Afloct innen  auch  jene  kl*  im n  sfr  .  kitadelknopf- 
grottüen  Erweichungaheerdo  zu  betrachten,  welche  gelegentlich  bei  pyiuniüchoii  und  puer- 
peralen, rotzigen  nnd  ihnlichen  InfeetJoneo  nnd  dann  immer  in  ii^dsserer  Zahl  imHen- 
fleisch  gefunden  werden.  Einige  derselben  liegen  in  der  Ileg>  I  ilii  lit  unter  dem  Endo- 
odrr  Pf Ticarditiiu.  T'rsjjrünglich  sind  < ü  c^rntuvc  is>t'  Stellen  im  Muskclfleisch,  später 
kleine  Böhlen,  welche  gans  mit  einem  dilnnllUä.sigem  Brei  erfüllt  sind.  Mikroükopiecb 
findet  man  niemals  wirkliche  EiterkSrperchen,  sondern  ftberbanpt  nichts  anderes  als 
Vibrionen."  Es  bedarf  wohl  kaum  der  Bemerkung,  dass  dieser  ganz  allgemein  gc 
haltcren,  aphoristischen  Angabo  eine  Bedeotong  iUr  die  Aerologie  der  Botzkrankheit 
uicht  beigemessen  werden  kann. 

Peine,  2  /j  lange,  an  den  Huden  sporcuartige  Anschwellongon  zeigende  Stftbcbso 
haben  Babes  und  Eavas  im  Januar  1881  in  den  Muskel-  und  Knocbenmarkabscessen 
eines  an  Hotz  zu  Grunde  gegangenen  8chtffers  gesehen,  {cit.  nach  Comil-Babes.  Les 
bact^ries.  1885.  p.  523). 

Eine  besondere  Art  von  Stäbchen  hat  vnn  Koäzahcg^'i  in  einem  Fall  von  Kotz 
heim  Menschen  beobachtet  Der  PViU  ist  von  Dimer  beschrieben.  Ein  Referat  darober 
findet  sich  in  der  Pester  med.-chir.  Presse,  Jahrg^lig  1882,  N<>  3ß:  Ein  IKrainaoldat  er- 
k tankte  am  I.  Mai  1882  mit  Erysipel  der  Wange.  Am  8.  Mai  bekam  er  an  den  ver- 
si-hiedensten  Körpcrstellen  erbsen-  bis  bobneugrosse  Pusteln.  Am  U.  Mai  wai*  sein  gausor 
Körper  mit  zahlreichen  frischen  Pusteln  derart  flbersftt;,  dass  er  den  Eindruck  eines 
Blatternkranken  machte.  Am  '21.  Tage  starb  W  Unter  ChUspS- Erscheinungen,  Obwohl 
die  Sectioii  nii  iit  s;emaclit  auch  Thierimpfmiffen  v\rht  vorirrnoirtrt^pji  wnrori,  sr.  war  man 
doch  über  die  Diagnose  ,3ots''  uicht  im  Zweifel,  v.  iWzube>^vi  mitersuchtc  einen  Blut- 
tropfen sowie  aus  den  Pusteln  entnommenen  Eiter.  Im  Blutpräparate  fand  er  krine 
Bacterien»  in  dem  Eitnpriparat  konnte  er»  wenn  er  die  Vergrfisserung  steigerle,  zwischen 
den  fetti;:^  entarteten  Eiterzellen  2,0 — 4,5  fi,  lange.  0,5  ii  breite,  rade  oder  ein  wenig 
gekrümmte,  scharlgerandet«,  abgenindote,  homogene,  ruhentlc  Stalrchcn  sehen,  welche  wegen 
ihrer  BUisse  nur  beim  äussei-üt  aufmerksamen  Beobachten  zum  Vorschein  kamen.  Ausser- 
dem sah  er  zwischen  den  im  Zerfall  begrififenen  Eitersellen  zerstreut  aus  blassen  KOgelohen 
zusammengesetzte  Schollen,  wcl<  he  er  für  identisch  hielt  mit  den  Zellenanbfinfangen 
Chauveau's.  ,.Die  l'esrliriebt-iujn  Siül  rlien".  Hchrfiljf  v.  Hosznliejrvi.  ..weichen  von  den 
Fäulnissorganismen  durch  ihre  Form  nnd  Linbowcgiichkcit  ah  und  durtten  lür  eine  eigen- 
artige Bacteriengattnng  angesehen  werden."  Nach  dieser  Beschreibnng  kann  es  wohl 
kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  dass  v.  Bossah^yi  eine  bis  dahin  noch  nicht  gekannte 

Vergl.  Loefiler  und  Schütz:  Sur  nnc  note  coumuui^uee  etc.  D.  med.  Wochenschrift. 
1889.  lTo.e8. 
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Bncterifiiart  in  den  Rotzpiisteln  einis  rotzkranken  Men.sclien  aiifKefnndcn  Im».  Den  Nachweis 
froütch,  dass  diese  Bacterieii  mit  dom  Rotz  in  ätiologinch^m  Ziisammcnhangr  standen, 
hat  er  niclit  erbracht.  Seine  Kiilturvcrüucbe  in  Ilausenbiase  siud  erfolglo.i  geblieben, 
»ndi  bat  er  es  Terabaimnt,  eich  durch  UebertragongaverBadie  auf  Tliiere  von  den  patho- 
genen  Eigenschaften  der  von  ihm  gesehenen  Baoterien  zu  iibeiv<  u<:en. 

Alle  lijshrr  fTpur-hilflr-rtpn  Forschungen  und  Fiimlt'  hahcii  ilii  «  i-imiI  Aufklärung 
über  die  Aetiologie  der  Krankheit  nicht  gebracht.  Die  Untersuchaags^mcthodcD  wareu 
ttDcnreldhend,  der  UaterBuchoogsplan  nicht  icharf  präciairt  Die  Besultata  blieben  daher 
ansiflher  and  ohne  Beweiekraft.  Die  ganze  Fnga  erheischte  eine  nene  Bearbeitung,  auf 
der  Grundlaj^f  der  modernen  bacteriologischen  Errungenschaften,  eine  Aufgabe,  deren 
hösung  ici)  in  flpmoinschnft  mit  Tfprrn  Prr'fp<;sor  Schütz,  dem  gründlichen  Konner  der 
Pathologie  der  Kotzkraukheit,  im  Laboratorium  des  Kaiserlichen  Gesundheitsamtes  in 
Angriff  nahm. 

Um  den  lückenlosen,  wissenschaftlichen  Beweis  su  Juhrett,  dass  ein  Mikro- 
organifttins  (Itr  T^raaclir?  «'iner  TiifVTtiMiislcrank}n:>:t  \^t,  mnnH  der  von  Knc-h  t-in  für 
alle  Mal  aufgcstcUtc  Untcrsuchimgäplau  belolgt  werden.  lu  den  spcciüsch  orkrankten 
Theilen  de«  infioirten  Organiemus  mnss  conatattt  die  Anwesenheit  eines  nnd  desselben 
OrganisniBs  nael^eirieaen  werden.  Dieser  fremde  Organismus  mass  aus  den  Geweben  des 
erkrankten  Individuums  isolirt  und  rfin  gezüchtet  werden,  und  nach^V  m  durch  eine  längere 
Reihe  von  TTeberti-agungen  von  Kultunm-diuni  auf  K  illunuf iliuni  liini eichend  Onrantio 
für  deren  absolute  Reinheit  gegeben  ist,  auf  Individuen  derselben  Art  oder  uul  Indi- 
viduen einer  TbiergaUnng,  deren  Empfknglichkeit  für  das  betrefirade  Contaginm  dareh 
frühere  Beobachtung  bekannt  und  anerkannt  ist,  übertragen  werden.  Entsteht  dann 
die  nämlichf  Krankhi  it.  wie  die,  von  deren  Producten  die  Kultur  ihrrn  Annpang  ge- 
nommen hat,  so  ist  der  streng  wissenacbaftliohe  Beweis  geliefert,  dass  der  rein  cuiti- 
virte  Organismus  die  Ursache  dieser  Krankheit  darstellt.  Dieser  Weg,  welchen  Koch 
bei  seiner  Epoche  machenden  Arbeit  aber  die  Tuberculose  Etappe  für  Etappe  Ktirück- 
gpl«  r:t  hatte,  musste  selbstverständlich  auch  bei  der  Erforschung  der  Ai  liolii^^io  der 
Rotzkrankheit  —  der  „cousine  germaiue  de  la  tubercalose",  wie  ViJlemio  sie  tretfend  ge- 
nannt hat,  befolgt  werden. 

Es  wurden  daher  zuntchHt  die  frischen  Organe  von  Pferden,  welche  wegen  aus* 
8prr>cheiien  Rotzes  getödtet  waren,  unmittelbar  nach  der  Section  in  absoluten  Alkohol 
^flctrt  und  gebartet.  Besonders  wnrdi  n  lotzknotcnhaltigf  Theil*»  dprip<U£reii  Organe, 
welche  nnt  der  Aussenluft  durch  ofiene  Wege  nicht  in  Verbindung  stehen,  lieber  und 
Mite,  auegewihlt.  Nach  der  Hirtung  wurden  dieselben  mit  dem  Bfikrotom  in  Schnitte 
zerlegt  und  nach  den  verschiedensten  Färbemethodeii  auf  Mikroorganismen  untersucht 

B'  i  'Ur  grossen  Aehnlichkeit  von  Tni  crkulose  und  Rotz  1;;::  (■<  nu!n-  itic  r^tiHracte- 
ristiticbo  Koch  -Ehrlich'sche  Doppelfarbung  tür  TuberktflbaciUcn  zuerst  iu  Anwendung  zu 
aiehen.  Indessen  in  keinem  der  zahlreichen  nach  dieser  Metbode  geflirbten  Schnitte  waren 
Ifikraorganismen  nachenweisen.  Ebensowenig  gab  die  für  manche  Organismen  so  voraOglich 
sich  eignende  Weigert'schc  Gentianaviolelt-Vicrocarmin-Pärbung  ein  positives  Krgebniss 

Da  somit  die  Dnppelfiirbnnj:;^!!  nicht  zum  Ziele  ftUirten.  musstc  auf  die  Vortlieilc 
derselben  verzichtet  werden.  Es  erübrigte  nur  noch,  die  gewöhnliche  Kerntarhungs- 
methode  mit  den  verschiedensten  AnilinfarbetofTen  zu  versuchen.  Allein  weder  mit  der 
Gruppe  der  sanren  noch  mit  dui  J-  i  bttsischcn  Farbst<»tf<'  (Ehrlich)  gelang  es  irgend  wei«;he 
.AiiIird's|'Unkie  zu  jr'^'winreii.  Nur  i  n  oin/i^.  i  Frühst' iH",  das  schwefelhaltige  ^r»'t}iv?onblau 
erweckte  gewisse  Holfnungcn,  als  «lerseibc  in  der  von  mir  angegebenen  concentrirteu 
alkaiiaehen  Lösung,  QOccm  einer  concentrirteu  alkoholischen  HethylenUaulasmig  auf  lOOccm 
«ioer  wisserigea  Ldsung  von  Kali  1:10 000,  angewandt  wurde.  Wurden  die  Schnitte 
etwa  6  Minaten  in  dieser  tief  bhtoen  Lösung  belassen,  mit  einer  1  %  Essigsftore  wenige 
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Sckundun  itacbbtiLaudelt,  iu  Alkuliol  ent\väi^}iort  und  in  Odoniöl  anfgt-hrllt,  so  lieswen 
meh  bei  aorgaauMT  Dnrehnnwtertmg  beaondeni  der  Randpartieen  jooger  RofatltnStdieo 
hiu  und  wieder  feiDO  Stibebcn  wahmchmon»  Welcbe  an  Gestalt  und  Grosse  den  Tubcrkel- 
Imrülpn  almlfr'li  waren.  Fftnlnissliarillpii  konnten  es  nicht  «fin,  «l.»  dio  Ortjario  frisch  ge- 
lüirtot  waren  und  da  ausserdem  das  Vorkumiiien  der  Stäbeben  aiit  die  Kotzkn6tcben  be- 
sehrBakt  yrmr.  Nor  die  geringe  Zabl  der  aufgefundenen  Bacillen,  eowie  dae  giiueltolie 
Fehlen  derselben  in  manchen  Prftparatm  konnte  Zweifel  daraber  anfkomman  lasaen,  ob 
,Hovo]Vif>n  mit  den  V<  riitideiTin^jon  in  ^pnrtischom  Ztisnmmenbnnge  Kfnndcn.  Wenn  mnn 
aber  erwog,  dsiss  in  tuberkulösen  Productcn,  z.  B.  in  käsigen  Lymphdrüsen,  selbst  mit 
Hülle  der  die  TuberkelbacUlen  so  leicht nnd  deutlich  OTkennbar  machenden  Doppelftrbang,  oft 
enst  nach  llingerem  Sachen  gaajt  vereinselte  Bacillen  nadiznweisen  sind,  so  mnsste  daa  Auf' 
linden  selbst  nur  einiger  weniger  Stiibchen  inmitten  intensiv  blau  gefärbter  Kern-  und  Keni- 
di'tritus-Massen  immerbin  als  bomorkenswt  rtlies  Fuftum  angesehen  wcnlen,  zumal  da  nur 
diese  eine  Bacterienlbnn  beobachtet  wurde.  Da  mit  Hilfe  der  ParbcineÜiüden  ein  be- 
stimmteB  Urtheil  ftber  die  Bedeutung  der  Bacillen  nicht  sro  gewinnen  war,  »aasten  andere 
Methoden  der  lintersnchang  in  Anwendung  gezogen  werden. 

r>;i!<  feinste  Reagenz  anf  die  Anwesenheit  von  Mikroorffauismeu  in  bestimmten 
Organen  oder  Orgaatheilen  iüt  unzweifelhaft  die  Kultunncthodc.  So  konnten  z.  B.  Strauat* 
und  Ghauiberland  mit  ihrer  Hilfe  in  dem  Bhite  der  Foetea  von  tragenden  Meereeliweineben, 
wolche  an  Impfmilzbrand  eriegen  waren,  die  Anwesenheit  von  IClzbraudbacillen  entgegen 
den  friibrrcn  Auscbnnnnppn  mn  BranoTl.  Davainc  und  Bollinger,  noch  sicher  mnfjtfifiren, 
wahreud  die  roikroskopiscbo  Untersuchung  sowie  auch  die  Thierimpfuugen  ihnen  negative 
Resnltate  ergaben.  Ton  der  Enltnrmethode  durfte  daher  In  erster  lanie  anoh  Ab*  die 
Untenmefaung  der  Prodocte  der  Botafcnutkheit  ein  gOnstiges  Eiigebnisa  ei-\i  artet  werden. 

Der  erste  Kulturversudi  nun,  •wfVhrr  in  seinen  Coiiserjurnzpn  Tn^p  von  <^fr 
Aetiologie  der  Kotzkrankbeit  zur  Ent^jcheidung  bringen  sollte,  wurde  am  14.  September 
18B2  angestellt.  Ein  mit  ausgesprochenem  acutem  Rots  behaftetes  Pferd  wurde  von  Hm. 
Prof.  Scbttta  für  den  Versacfa  ausgewfthlt.  Die  sofort  nach  derTädtung  gemachte  Section 
ergab:  ausgedehnte  Rotzgeschwüre  auf  der  Xaßt'nscheid«'wand:  in  den  Lungen  üb«>raus 
'/.ahlrc'iflio  hirsekorn-  bis  erbsengrosse,  zum  Theil  grau  durchscheinende,  zum  Theil  im 
l'cntrum  verkäste,  von  einem  hiimon-hagischou  Hofe  umgebene  Knötchen;  in  Leber  und 
Ulla  mehrere  erbsen-  bis  haselnussgrosse  Rotsknoten.  üm  möglichst  gOnstige  Chancen 
lilr  ein  positives  Ergebniss  zn  haben,  wurden  sehr  verschiedenartige  Nährsubstrate  als 
Kiihnrnicdien  verwandt,  und  zwar  von  festen  Substraten:  zum  Erstarren  I  i  iiriitf^M  Pferdo- 
blut-  und  Hammelblutseriuu,  von  llüs^igeu:  steril it^iites  Pferde-  und  Hammelblutsenim 
ueutralisirte  Pferde-,  Kaninchen-,  HiUiner-,  Binder-,  Menf  eben  -  Fleisch  -  Abkochung,  ein 
Absud  verschiedwer  Küchenkrftuter  un<l  Pflaumr-ninfna.  Die  Aussaat  geschnh  in  fol- 
geiidrj  WVise:  Da  bei  <lcm  Transport  der  T'rüparate  in  das  Laboratoritim  dt«  (ü'sund- 
heitsamtes  zufällige  Verunreiniguugeu  nicht  zu  vermeiden  wareii,  wurden  die  für  die 
Knlturversuehe  bestimmton  Organe  sunAdist  in  eine  57,.  CarboIIösnng  gelegt,  nach  6  Min. 
lin-ausgenommen,  in  einer  1%  Sublimatldfiung  eine  Zeit  lang  belassen  und  dann  anfeine 
r*  iiK  ( Üiisiiluttf  «^t  liv^f.  Die  HUnfle  wurden  in  t;I('ir]u  r  Woise  desinficirt.  die  Intj-umente 
unmittelbar  vor  dem  Gebrauch  ausgeglüht.  Auf  die  Kulturen  aus  den  Milz-  und  Leborkuoten 
mnssten  wir  natOrlich  den  grOssten  Werth  legen,  da  die  in  diesen  ev.  vorhandenen  Mikro* 
Organismen  nicht  infällig  von  aussen  hinein  gelangt  sein  konnton,  wie  dies  s.  B.  in  den 
Lungr-nknotcn  hiittn  der  Fall  sein  können.  Melirerc  Centimetcr  entfernt  von  einem  solchen 
Knoten  wurde  ein  Schnitt  durch  die  Müs  geuiaeht,  auf  die  Mitt<>  dcsstdben  mit  einem 
ucuen  Messer  ein  zweiter,  senkrecht  su  dieser  neuen  Schnittfläche  ein  dritter.  War  auf 
difese  Weise  der  Knoten  bis  auf  seine  innere  Begrenzung  blossgelegt,  so  wurde  derselbe 
mit  zwei  Pincetten  gefssst  und  auseinander  g^^risscn.  Die  in  der  Mitte  des  Knotens  vor- 
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blinden«  eiterSbnliche  Flästngkcit,  wcirhe  mit  keinem  Inrtrnment  Wahrt  war  und  durch 

fremde  Keime  nicht  verunreinigt  sein  konnte,  wurde  nun  auf  die  verschiedenen  Nährböden 
verimpft,  mit  der  Voisiclit  noch,  dass  zw  jeder  neuen  Kidtur  eine  frisch  gcL'lulite  Platin- 
luuldl  verwandt  wurde.  Mit  einem  Mes.scr  wurde  aUdaun  die  Wand  der  kleinen  Höhle 
«luigakimtEt  nnd  der  gewonnene  Brei  gleichfalla  Terimpft.  In  solcher  Weise  wurde  mit 
drei  Hilsknoten,  xwei  Leb«r-  nnd  zwei  Lungenknoten,  sowie  mit  einer  rotzig  veränderten 
Lymphdrüse  verfahren.  Die  lm}ifuni,'  üiif  ilit  festen  Nnhrsub.sti-ato  geschah  in  der  isc, 
dnss  jedesmal  soviel  von  dorn  Material,  wie  in  einer  kleinen  Oese  flcs  Platindrathes 
haften  blieb,  auf  der  Oberfläche  des  schräg  eratarrteu,  in  einem  ReagL-uzgiäscben  ont- 
hdtenes  Serums  verrieben  wurde;  in  die  Nihrflttssigkeiten  wurden  etwa  steeknsdel- 
knop^ODHe  Portionen  eingebracht  Im  Ganzen  wurden  siebenMg  Glisohen  beschickt.  Alle 
Warden,  nachdem  sie  bessit  waren,  im  Brütapputate  b(  i  (  hirrTpnjperaiur  von  38'^  C  ;u)fn;<  strllt 

In  deu  nädisteu  zwei  Togeu  wajeii  aullaliende  Veränderungen  an  den  Nährsub- 
etraten  nicht  wahmuiehmen.  Am  dritten  Tage  .jedoeh  waren  die  Nihrflfissigkeiten  mit 
Ausnahme  der  Fflanmenhiühe  getrübt.  Die  gelatinirten  Sernmf1a<  lim  erschienen  bedeckt 
mit  zerstreuten  kleineu  wasserhellen,  gelblich  durchscheinenden  Tröpfehen.  Man  hatte 
deu  Eindruck,  als  sei  das  Serum  mit  einer  Flüssigkeit  besprengt.  In  der  grossen  Mehr* 
zahl  der  GlAsehen  fanden  eich  einzig  und  allein  diese  Tröpfchen,  in  einigen  wenigen 
ausserdem  noch  vereinselte  weisaliehe  oder  gelbe,  undurchsichtige,  stftrker  entwickdto 
Kolonien,  welche  von  den  durclischeinenden  Tröpfchen  in  unverkennbarer  Weise  unter- 
schieden waren,  und  den  Eindruck  anfälliger  Vcninr^inipmippii  machten.  Diese  Kolonion  * 
erwiesen  sich  auch  nach  der  Färbung  am  Deckglas  aus  morphologisch  deutlich  untcr- 
iwheidbaren  Organismen  susammengesetti.  Die  gelblich  dtttehschetnenden  Tr6pfdien  stellten 
ohne  Ausniüime  Beinknlturen  von  feinen  Stftbehen  dar,  wekshe  mit  den  in  den  gefärbten 
Si  linitti  n  gesehenen  an  Gestalt  und  Grösen  vollkommen  übereinstimmten.  Dieselben 
•Stabeben  l'andeü  »ich  auch  in  den  verschiedenen  Nähräüssigkeiteu  mit  Ausnahme  des 
PflaumeninfusesL  Wie  zu  erwarten  war,  zeigte  sich  eine  kleine  Zahl  derselben  eben&IU 
doreh  andere  Baeterien,  HwroeoecMt  md  grüesere  Bacillen,  verunreinigt  Einselne 
Gläschen,  welche  mit  dem  Inhalt  der  T-\ miilulriise  bosiit  waren,  bürben  vollkoninu-n 
frr\  von  jeder  Enfwirkcliuij;.  Dir  Tifiii^je  ilcr  Stäbchen  schwankte  nur  innerhalb  sehr 
geringer  Grenzen:  zwischen  ein  und  zwei  Drittbeilcn  des  Durchmessers  eines  rothen 
BlutkörpercbeoB.  Ihre  Dicke  betrog  etwa  den  fünften  bis  achten  Theil  ihrer  Länge, 
Sie  waren  entweder  gerade  oder  leicht  gebogen,  an  den  Enden  abgerundet,  im  (Manzen 
etwa«  kürzer  und  dicker  a!f«  TTjbcrkelbacillen.  Meist  sah  man  zwei  Stäbrdi«»n  durch 
eine  zarte,  tragefarbte  ZwisrhonHubstanz  in  der  Längsrichtung  mit  einander  vcrbimden 
Im  hohlgesdiliffenen  Objecttrüger,  und  zwar  in  einem  Tröpfchen  Flüssigkeit  nngefiirbt 
untersucht,  seigten  dieStSbehen  eine  lebhafte  Brown^sche  Moleeularbewegung:  eine  wirk- 
liche Eifrenbcwoffun;^'  kunnfc  riioniafs  an  ilinrn  walirironiirimion  werden.  Tu  den  Flüssig- 
keiten erschienen  die  .Statu  hm  ein  wenig  dicker  und  kurzer  als  in  den  Kulturen  auf  den 
Serumflitchen;  meist  hingen  auch  hier  zwei  Stäbchen  an  einander. 

9a8  Wachsen  einer  und  derselben  gut  characterisirten,  bis  dabin  noch  nicht  be- 
kannten Bacterienart  in  den  zahlreichen  von  sieben  vcrscliif  ilciu  ii  Rotzknoten  beschickten 
ni;t.>.ThPTi  machte  natürlich  die  Annahme  sehr  wahrscheinlich,  dass  diese  .Sfjd>chcn  das 
eigentliche  Kotzvirus  (birsteiiteu.  Die  nächste  Aufgabe  liestand  nun  darin,  die  Organe 
möglichst  nblreicher  an  Rots  erkrankter  Pferde  mit  Hilfe  der  Knltarmetbode  sn  unter* 
suchen,  um  ff  titzii.'-tcnen,  ob  sich  in  allen  Fällt  i;  ili  ■  gleichen  Bacillen  kultiviren  lics.sen. 

Tri  Vn\<fts  der  strengen  sanilritRpolizoili(  Ik  i.  Vorschriften  gegen  den  liotz  gehört 
die  Ketzkrankheit  der  Pferde  bei  oiti»  jetzt  zu  den  relativ  seltenen  Vorkominoisiion.  Die 
Beschaffung  von  Organen  rotskranker  Pferde,  welche  so  frisch  waren,  dass  aie  au  Kultur^ 
vcrsnehen  geeignet  eraohiene»,  war  daher  mit  manchen  Schwierigkeiten  verbunden. 
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Ein  fiir  den  Fortgnuq:  ilci-  T''nt<Msiirliuii;^('ii  irlücklidiLr  Zut'uil  iitacljtt;  es  indes« 
uöglicb,  in  kurzer  Zeit  die  Organe  einer  Anzahl  unzweifeUiaft  rotzkrauker  Pferde  mit 
Hölfe  der  Knltarmetliode  auf  Baefllen  »i  prUfen.  ISairr  Kr«i8tbi«raixt  Klnin  oonatetirte 
gende  zu  dieser  Zeit  in  einer  Vorstadt  Berlin«  unter  den  Pferden  einea  Folirlierm 
den  Anspruch  der  Kotzkrankheit.  Mit  grosser  TJcbenswürdigkeit  stellte  «r  dip  vnn  Rntz- 
knoten  durchsetzten  inneren  Organe  der  auf  polizeiliche  Anordnung  getödieten  Pferde  lur 
Kolturversucbe  zor  Verfügung.  Auf  diese  Weise  gelangten  sowohl  Fälle  von  acutem  wie 
von  chronischem  Bota  cur  •Untersoehnng. 

Bei  dem  ersten  Pferde  fanden  sich  neben  anderen  Symptomen  eines  exquisit 
chronisch  verlatifenen  Rotzes  in  der  Milz  und  in  der  Leber  einige  wenige,  anscheinend 
sehr  alte,  haseltiussgrosi^e  Kotzknoten.  Sowohl  aus  den  Milz-  wie  aus  den  Leberknoten 
wtu-den  in  der  bekannten  Weise  Enltiiren  aof  erstarrtem  Hamraelblvtserum  angeeetst. 
Aus  der  Leberknoteu-Aussaat  wuchsen  nur  ganz  vereinzelte,  aber  ilurc  hmis  cbaracteristische, 
gelb  ilurrhscheinende  Trnpffhcn,  welche  ans  deiisclhr-n  "nricillfiii  bustanden  wie  im  ersten 
falle;  die  au»  den  Milzknoten  besäten  Crlaschen  blieben  »tenl.  Durch  Färbung  konnten 
weder  in  der  Milz  noch  in  den  Leberknoten  Bacillen  nachgewiesen  werden. 

Bei  einem  zweiten  wegen  BotCTerda«  liti-s  ^ri  tödteten  Pferde  fanden  sieh  in  der 
Sfhleiinhruif  der  Nasenhöhle,  bcponderg  an  den  T'r l  «  rgangHstcllen  in  den  Pharynx,  zahl- 
reiche kleiu(^  weissliche,  sowie  vereinzelte  grössere  strahleuförmi|fe  Narben,  iu  den  Lungen 
jedoch  xahlreicbe  frische  Botsknötchen,  aosserdem  mehrere  grössere  Herd«f  welebe  die 
C3iaxactere  der  gelatinösen  Pneomonie  tragen,  und  auf  der  Schnittfläche  sich  vaa  xaU- 
reirhen  ruthlichen  Herdchen  flnn  hsrtzf  zi  irrf^n.  Tm  Aus.Htrirli  dirs,>r  kleinen  Herdchen 
am  Dcckgläschcn  fanden  sich  nach  Ir'arbung  mit  Methylenblau  wiederum  chesolbcn  Stäbchen. 
Die  Kulturen  ergaben  sehr  zahlreiche,  gelblich  durchscheinende,  aus  Bacillen  zusammen- 
gesetste  TröpfchnL 

Ein  drittes  wegen  acuten  Bofxes  getödietes  Pferd  zeigte  ausgedehnte  frische 
Rotzgeschwüre  auf  der  NnMens«'heidewand,  und  in  den  Lungen  sehr  zahlreiche  fri.sche 
miliare  Kotzknötchen.  Ans  den  Kulturen  dieser  Knötchen  wuchs  eine  solche  Menge  der- 
selben feinen  Tröpfehen  hovor,  dass  die  Seromflftehe  mit  einem  gleichmisstgen,  gelb- 
lich durchscheinenden  Ueberzuge  ver-sehen  erschien,  und  nur  in  den  Rand)>artien  der 
Aussaat  flistincrt  Tröpfchen  unterschiedeii  werden  konnten.  In  Srliuiitoii  durch  die  Ge- 
schwüre sowohl  wie  durch  die  miliaren  Lungenkuötcbeu  gelang  tler  Nachweis  der  Bacillen 
durch  die  Fürbung. 

Ein  viertes  altes  Thier,  welches  vor  der  Tödtung  längere  Zeit  unter  Beobaehtung 
gestatilen  hatte,  zei^^te  rinf  beiden  Seiten  der  Nasenscheidewand  ausgedehnte,  nnrrfrel- 
massigc  üescbwüre  mit  wallartig  verdickten  Rändern,  in  deren  Tiefe  «ler  oberflächlich 
necrotisirte  Nasenknorpel  bloss  lag.  In  den  Lungen  fanden  sich  alte,  derbfibröoe  und 
verkalkte,  erbsengrosse  Kuoteut  in  der  Leber  swei  Aber  haselnnssgrosse  im  Centrum  puri- 
form erweichte  Kotzknoten.  Auch  in  diesem  Falle  wurden  die  Leberknoten  zur  Kultur 
gewählt,  um  etwaige  Verunreinigungen  von  aussen  her  aii«7uschlic8sen.  Auch  in  diesem 
Falle  kamen  die  gelblich  ilurch.Hcheiucudeu  Tröpfclien  zur  Entwicklung,  freilich  ebenfalls 
nur  in  sehr  geringer  Anzahl,  wie  in  dem  ersten  Falle  von  cbronisdiem  Rots  —  ein  Resultat^ 
wie  es  bei  dem  Alter  der  Knoten  anch  zu  erwarten  war.  Der  Nachweis  der  Bacillen  dordi 
die  Pid  birnq:  misstaDg  auch  hier,  wiewohl  eine  grosse  Zahl  von  Schnitten  sorgfaltig  anter^ 
sucht  wurde. 

Von  grosser  Wichtigkeit  war  es  nun  ferner  sti  constatareu,  ob  in  den  Ojrganen 
anderer  Thiere,  welche  mit  rotzigem  Material  geimpft  «nd  an  unsweifelhaftem  Boti  erkrankt 

waren,  ebenfalls  die  Bacillen  .sich  nachweisen  Hessen. 

Unsere  rebertragungsvcrsuehe  mit  frischem  Eotstnsterial  beschränken  sich  auf 
nur  swei  Thierapecies:  das  Kanindma  und  das  Meenehwmaeboi. 
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Die  mit  Rotzknoten  von  Pferden  am  Ohr  resp.  am  Bayoh  geimpften  Kaninchen 
boten  nicht  die  Zeichen  einer  characteristischen  AUgemein-Affection.  Ks  rn< wickelte  sich 
vielmehr  nur  eia  geschwüriger  ProceSH,  welcher  auf  die  Impfstelle  bettchriinkt  blieb.  Der  ev. 
Nacbw«»  von  BaotUen  in  den  Rindern  offener,  mit  der  Luft  eonrnraniarender  OeaolivQre  wäre 
filr  den  Toriii^nden  Zweck  nicht  TerwerdilMr  gewesen,  weil  der  Einwurf  hätte  gemacht 
werden  ki'innt  ii,  dass  die  Bacillen  aus  der  Luft  in  die  Gf^^liwfire  IiiiiPirif^f^langt  wären. 
Ganz  ändert«  dagegen  lagen  die  Verhältnisse  bei  den  MeerBchweincben ,  da  diese  Thier« 
nicht  nur  locale  Geschwüre,  sondern  auch  AfTcctioucn  innerer  Organe  höchst  charactoristi- 
«dier  Art  nach  den  Lnpfnngen  darboten. 

Au  dieser  Stelle  mögen  nur  einige  Fälle  dieser  Meerschweinchen- Affectionen 
Platz  finden,  welche  llr  na>  h  der  Einimpfung  der  sppcifi«chnn  Producte  rotzkranker 
Pferde  hervoxlreteuden,  sehr  characteristischen  Veränderungen  innerer  Orgaue  ganz  besou- 
den  gut  illnatriren. 

1.  Fall.  Einem  Meeraehweinohm  wurden  Tbeile  einea  alten  Botzknotena  aoa 

der  Lebor  cinr^  Pferdes  untpr  ä\f  Haut  an  dor  linkon  Seito  des  Baurhrs'  ^'ebiarlit.  Es 
ttarb  nach  öU  Tagen.  Bei  der  Nection  lag  in  der  iinkon  Achselhöhle  eine  kastanicn- 
grosse,  ductuirende  Drüsengeschwulst.  Die  Milz  war  von  zahlreichen  miliaren,  graugelb- 
liehen  Knötchen  dnrehaetitt  elienao  die  Leber,  doch  waren  die  Knötchen  in  der  Leber  erbeli- 
lich  kleiner  wie  die  in  der  Milz  und  mehr  grau  iliu  i  liscbeSncnd.  In  der  linken  Nebenniere 
fand  ,^irh  pin  ir^^lbps  Knf'tclu  n.  im  linken  Nebeuhu'ien  ein  ffrofsser  Knoten.  Eine  T?(  tio- 
pentonealdiuse  war  kirschcngross,  von  weisslich  schwach  giiinlichen  Eitermassen  ertülit. 
In  den  Iptingen  fanden  mok  hier  und  da  miliare  bis  linsengrosse,  gelbBebrötbliche,  leicht 
zerreibbare  Knötchen.  Das  Eussgelenk  des  rechten  Vorderbeines  war  atark  geschwollen, 
bi-iin  'Eln.srhiiitt  enrlrcrtcn  siclr  eitrijf^f  j\ra?scn.  T)ic  XasoiLohlc  ^var  mh  bröcklif'ln.-n 
eitrigen  Massen  erfüllt.  Die  Schleimhaut  zeigte  sich  au  mehreren  btellen  ulcerirt  und 
von  kleinen  grauen  Knötchen  durchaetat. 

Aebttlidke  Befunde  kommen  bei  den  ictiaatlichen  Infectionen  der  Meereehweinchen 
mit  den  verschiedensten  Infectionsstofien  niemals  zur  BRobachtun^,  ebenso  wenig  wie  bei  den 
natürlichen  Erkrankmifr-  n  ilf  rsi  lhcn.  Die  Erkrankung  konnte  nur  als  Kotz  gedeutet  wprdr'n. 
lu  dem  Ausstrich  der  Knutchen  am  Deckglaä<sheu,  »owie  in  >:>chnitten  der  gehärteten 
Orgiane  fimden  aicli  nacb  der  Flrbong  mit  concentfirter  alkatiaeber  Metbylenblan-Löaung 
dieselben  fdneo  Bacillen,  welche  durch  die  Kulturmethode  auch  aoa  dem  Impfmaterial 
gewonnen  waron. 

2.  l'all.  Ein  mit  Partikelchen  eines  Kotzgewächses  aus  der  Lunge  eines  wegen 
Rotz  getödteten  Pferde«  recht«  hinten  unter  die  Bauchhaut  geimpftes  Meerschweinchen 
atarb  nach  27  Tagen.  Die  Section  ergab:  Meersehweiochen  aiemlioh  mftger,  etmppig  im 

Haar.  Rechte  Achscldrüsc  un<l  rechte  Inguinaldrüse  kirschen-  reap.  kastanicnfcross, 
fluctuirend.  Beim  Einsrhnirt  tut  leert  sieb  weisslirh  frninlichcr  Eiter.  Auf  der  linken 
Seite  sind  drei  Inguinaidruseu  etwa  erbsengross  ge.schwolleu,  von  gelblichen  Herden  durch- 
aetst.  Mib  vergrdaaert,  von  äuaaerst  cablreicben  kleinen  graugdblicben  Knötchen 
»Inrdisetzt,  ebenso  die  Leber.  Nieron  intact.  Die  Lungen  bieten  vereinzelte  grauröth- 
liche  Kin  ti  hcn.  Beidr  Hoden  sind  stark  grscliwollpti.  Die  Hnrlenhaul  mit  der  iui^sprcn 
Haut  verwachsen.  Auf  dem  Durchschnitt  zeigcu  i>ic  »ich  von  grauen,  in  der  Schmcb.nng 
begrÜfimen  Heiden  durchaetat  Der  Ibke  Tubb  ist  enorm  geacbwoUen;  bei  Eiosobnitten 
in  daa  Fnaagelenk  etttieerfe  eieb  ESter.  Der  linke  Obeiaebenkel  iat  in  aeinem  unteren 
Drittel  von  eitrigkäsigen  Massen  erfüllt.  Auf  der  linken  Seito  der  Nasenscheidewand 
ein  ausgedphntfs  nlcns  niit  unrcgclmäpsigcm  verdicktem  Kande  und  eitrigem  firnnde. 


Auch  iu  diesem  ^'aUe  dürften  über  diu  Natur  der  Krankheit  Zweifel  nicht  bestehen. 


In  allein  Kiankheitaherden  wurden  die  feinen  Bacillen  und  «war  nur  diese  in 
reiehlieher  Menge  ati^eAmden. 
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3  Fall.  Kill  ^rrfr.sclnvt'inclicii  unnle  siiit  rüw (■hsj>ainil«'Irli(n ,  welche  au«  dorn 
verdickten  Kaiule  eine«  Hotzgescbwiircs  auf  der  Xasenscheidewand  eines  Pferdes  ent- 
nOQimou  waren,  rechts  hinten  unter  die  Bauchhaut  geimpft.  Nach  32  Tagen  erfolgte  der 
Tod.  Die  Seotion  ergab:  rechte  Acbeel-  und  reckte  tngainaldrase  etwa  baselnoasgroas, 
beide  mit  rotzigen  Massen  erfüllt,  linke  Inguinaldriise  enthält  in  ihrem  Innern  einen 
Eiterherd.  Milz  rToss.  voll  gclblielier  Knötchen,  Leber  ebenfsills  von  zahlreichen 
Knötchen  durchsetzt.  In  den  Lungen  nur  ganz  vereinzelt«  »teckoadelkoopfgrosse 
Knöti^hen.  Rechtes  und  linkes  Fasqgelenk  geeehwoUen,  Gdenke  lelbet  frei,  Eiterhüdiing 
periarticulär.  Auf  der  Naeenaeheidewaiid  mekrere  kleine  nioeia  mit  erhabenen  Btadem 
und  speckigem  Grunde. 

Dieses  Meerscbweiiiclicn  war  ebenfalls  unzweifelhaft  rotzig.  Auch  bei  diesem 
Tbiere  fanden  eich  in  allen  Herden  die  bekannt«!  Bacillen.  In  allen  drei  FUlen  ergab 
die  Kultur  anf  Hammelblutserum  ftets  dieselben  gelblick  dorehsckeinendeo  TrSpfeben  in 
grosser  Znbl 

Die  mltgetbeilteu  Fiiüe  sind  unter  einer  grüasereu  Zahl  von  Impf-Erkranktingen  auK- 
gewAhlt.  Sie  beweisen  snnicbitt,  das»  Meersckweincfaen,  welche  mit  Rotcraaterial,  gleichviel, 
wober  CS  entnommen  ist,  geimpft  worden  sind,  an  einer  höchst  charactcristischen.  nur  als 

Iiiipri rr/  711  ilrntciidpii  Kraiikhfi*  <'rkraiikf>ii  kiiiinnti,  sie  bcwfi«™  ferner,  flass  in  ilcti  sfie- 
i-iHscbeu  l'roducten  der  durch  die  Impfung  erzeugten  Krankheit  constant  dieselben  wohl- 
cbaracterii$irteu  Bacillen  gefunden  werden,  welche  auch  im  Impfmaterial  nachweis- 
bar sind. 

Wir  kommen  nun  zum  letzten  und  wesentlichsten  Punkte  der  Beweisführung, 
das»  die  in  f^f>n  spf»cifi><chen  Rofzknotcn  beobachteten  und  ans  dcnselboii  kultivirten  Ba- 
cillen nicht  zutaliigo  Begleiter  der  Krankheit,  sondern  die  wirkliche  einzige  Ursache  der- 
selben sind,  Sur  Enengung  der  fischen  Krankheit  beim  Pferde  selbst  dnrcb  Verimpfnng 
ytm  HeinkuHuren  der  fiacillen. 

Ilm  im  Faüo  einer  ijebnipf-neii  T'*'bi'rtrajrun£^  dem  Eimvfindc  zn  befjetrDen.  Anm 
vH'lIcichi  noch  Theilchon  dos  ursprünglicli  ausgesäten  Hotzmaterials  in  dem  Impfinatorial 
rorkanden  gewesen  sden  and  den  Erfolg  der  Impfung  bedingt  haben  kfinnten,  mnssten 
die  Költuroii  durch  eine  Anzahl  von  (ieiuTationen  fortgezüchtet  werden. 

Arlii  T-A'^c  tmth  der  Aussaat  't/igen  Materialcs  wiudo  V'>n  (iiicm  isolirtcn 

Trupfchcn  eine  geringe  Menge  mit  einer  ^o^iuiiten  Platinnadel  entnommen  und  auf  einer 
nenen  SerumiUeho  ausgestrichen,  acht  Tage  s{>äter  wurde  ein  nttninales  Quantum  der 
Oppig  gewschsenen  Kultur  auf  ein  dnttes  Ollscben  übertragen,  tSTtage  sp&ter  die  vierte 
T"^<'berlra|rini;:  auf  Irisches  Serum  vorgenommen  Ks  wur  nn^nripbrnrn,  duss  in  dieser 
vie  rten  Generation  von  dem  ursprünglichen  Materiaie  nichts  mehr  vorhanden  war.  Die  Kultur 
bestand,  wie  die  Untersuchung  ergab,  ausschliesslich  aus  den  feinen  Stübcheu.  Wir  glaubten 
dsher,  mit  einem  Versuche  nicht  Ittnger  warten  zu  müssen.  Am  96.  Tage  nach  der  ersten 
Aussaat  wurde  von  der  üppig  entwickelten  vierten  Ilmzüditnng  eine  geringe  Menge  mit  einer 
Platinnadel  abgestrichen,  mit  etwas  sterilisirtor  Bouillon  verrieben  und  mittelst  einer  bei 
ItXl'  C.  sterilisirtcn  Pravaz"schen  Spritze  einem  alten,  zwar  abgemagerten,  aber  anscheinend 
sonst  gesunden  Pferde,  welches  namentlich  frei  war  von  Drfisenschweltang  und  Xssen- 
ausflnss,  auf  der  Innenfläcbe  des  linken  Nasenloches  sowie  auf  beiden  8chnlterbl&ttem 
eingoinipft.  Schon  nach  IftStimden  begann  dus  Thier  stark  y.n  tifbern.  Die  Temperatur, 
im  Mastdarm  gemessen,  betrug  39,5''  C.  An  den  Einstichsteilen  fühlte  mau  kleine  An- 
schwellungen. In  den  nächsten  Tagen  entwickelte  sich  an  der  Impfstelle  in  der  Nase 
ein  ul<  u8,  welches  nach  und  nsch  die  Grosse  eines  Slarkstückes  erreichte,  cn.  1',;,  cm  in 
«lie  Tiefe  jjing,  e^n^^n  grauen  s|icckigen  Grund  zeigt,  uiul  eine  grünlich-gelbliche,  beim 
HerabHiessen  an  der  NasenöiTnuug  festklebende  Flüs.siKktit  «bsonderte.  Auch  aus  den 
Impfstellen  an  der  Schulter  sickerte  eine  Anfangs  mehr  gelbliche,  dann  graugrünliche, 
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klebrige  Pliläsigkeit  hervor,  welcbe  die  Haare  zum  Verkleben  bnudite.  Vou  dem  Oe- 
srliuür  an  der  Naso  zog  ein  fiiißf-rdicker,  knotiger  Lyinplwtrang  zu  der  deatlich  ge- 
Kchwoileneu  Kehlgangdrüse,  äliuliche  Stränge  vod  deu  Impfätellen  an  der  Schalter  zu 
dmi  getdiwoUenen  Bugdräaen.  In  der  zweiten  Woche  nach  der  Impfung  bot  aomit  das 
ThiAr  daa  anageprägte  klinische  Bild  der  Kotzkrankheit.  Anstatt  dasä  nun  aber,  wie  wir 
(Erwartet  hatten.  <las  AI!gfimciiiVietni(lon  sich  zuTifhinend  verschleclitcrti'.  Kniption»'»n  auf 
der  N'aspnscheidewand  und  Kotzknofen  au  andern  Ivorpersiellen  auftraten,  besserte  sich 
im  liegeutheü  der  Zaätand  des  Thierea  nach  und  nach.  Das  Fieber  verschwand,  die  Ge- 
achwüre  Uieben  auf  einer  gewissen  Bntwiekelungahöhe  atehen  ond  begannen  aeUieaalich 
eine  ausgesprochene  Tendenz  zur  Vomarbung  zu  zeigen.  Auch  die  Lymphdrtisen- 
hchwollfinf^en  gin^^en  zurüfk,  sn  dasn  wir  nm  Ende  der  vierten  Woche  zweifelhaft  wurden, 
ob  die  nach  der  Impfung  aufgetretenen  Erscheinungen  als  dem  Kotz  aogeböreade  zu 
deuten  aein  wttrden.  Ba  wurde  daher  beaehloaeen,  das  Thier  an  todten,.  nm  zu  ermitteln, 
ob  vielleicht  in  den  inneren  Organen  Vciimderungen  rotziger  Natur  vorhanden  waren. 
Die  Sektion  crgn^  ein  höchst  ü'K'rra.''r-hi  ii(lrs  Resultat:  Anf  diT  XriSi-iisrlitidewand,  HOwie 
auf  den  Uebergangsstellen  aus  der  Nase  in  die  KacbenhChle  iauden  sich  zahlreiche  weisse, 
zam  Theil  strahlige  Narben,  in  den  Lungen  alte  fibröse  nnd  verkalkte  Knoten  von  ver- 
aduedefter  OrOaae,  aber  auaaerdem  noch  ganz  friaehe,  graue,  hiraekom-  bia  hanikomgrosae 
Knötchen  mit  rothemHofe,  und  an  derLungeuwurzcl  ein  etwa  apfelgro.sses  von  einem  Bronchus 
durchbohrtes  sog'f  nanritrs  Rntzpfcwikhs  von  c^elbHchcm  Aussehen,  auf  dessen  Dnrrhwhnitt 
eine  Anzahl  miliarer,  graurothlicher  Knötchen  in  einer  gelblichen,  gelatinösen  Grundsub- 
atanz  aich  darboten.  An  der  Impfatelle  in  der  Naae  land  zieh  eine  atrahlige  Narbe,  an 
den  Impfstellen  auf  den  Sobnltem  hasclnussgrosse,  aua  gelblieham,  kiaigen  Material  be- 
stchendf  Knoten.  Die  Kehlgar^'-  und  Bugdrtisen  waren  etwas  irrönspr  wie  in  der  Norm, 
boten  aber  im  Uobrigen  keioe  Abweichungen.  Den  alten  Narben  auf  der  Naseuscbeidewand 
nach  SU  nrtheilen,  hatte  daa  Thier  achon  frOher  vm  Botsinfeetion  ftberatandm.  Aueh 
daa  BotagewAdia  in  der  Lunge,  sowie  die  fibrösen  und  verkalkten  Knoten  wieaen  auf 
eine  alle  Affection  hin.  Wir  hatten  demnach  (  in  Thier  geimpft,  welches  zufälliger  Weise 
mit  einer  äusserst  chronisch  verlaufenden  sog.  occultcn  Rotzaflection  behaftet  gewesen 
war.  Nach  den  Erfahrimgen  über  die  Impfungen  rotziger  Pferde  mit  frischem  lioiz- 
inaterial,anf  welche  apiter  noch  etwas  nfther  dosugehen  sein  därfte,  bleibt  der  rotzige  Proceaa, 
wenn  er  ftberhau|it  zm  Entwicklung  kommt,  anf  die  Impfstelle  beschränkt;  auch  aeigen 
die  primär  entwickelten  (Jeschwüre  meist  eine  grosse  Tendenz  zur  Heilung,  pfinz  wie  in 
unserem  Falle.  Die  Verwendung  eines  ganz  rcioeu  Impfmateriales  in  vorhältnissmassig 
hoher  l>osia  giebt  die  Erklirnng  dafar,  daas  die  ersten  Eracheinnngen  miC  besonderer 
Ht  fti^^'keit  einsetzten.  Die  Frage,  r  b  iViv  neben  den  alten  Producten  in  den  Lungen  vor- 
handenen fri.sclieii  Eruptionen  anf  die  künstliche  Infectiou  zurückzuführen  waren,  lie.ss  sich 
natürlich  nicht  entscheiden.  Der  Versuch  konnte  demnach  uXa  absolut  beweiseiul  nicht 
gelten:  ein«  Vl^ederholung  der  ü^iwtragmig  der  Badllen-Beinknltar  auf  Pferde  war  des- 
halb durcltaus  nothwendig. 

Für  den  neuen  Impfversuch  wurden  zwei  gesunde  Pferde,  ein  älteres  ca.  zwanzig- 
jähriges und  ein  jüngeres  ca.  zweijähriges  Thier  ausgewählt.  Als  Impfmaterial  für  da.s 
ältere  Thier  wurde  die  ughte,  ^ehn  Wochen  lang  ausserliatb  ties  i hierkorpers  fortgesetzte 
ümaflehtong  der  schon  bei  der  eraten  Impfung  benutzten  Beinkultur  verwendet;  sur  In- 
fection  des  zweijährigen  Thieres  diente  eine  Kultur,  welche  aus  dem  Hoden  eines  mit  der 
vierten  Generation  der  ersten  Knittir  geimpftfn  nnd  nach  vierundzwauzig  Tagen  ge- 
storbenea  Meerschweinchens  gewonnen  und  weiterhin  durch  fuof  Generationou  aujtserhulb 
des  Körpers  for^esüditet  war.  Bs  wurden  nun,  um  eine  möglichst  rasche  und  intensive 
lafection  sn  erzielen,  Ii^ectionen  zu  beiden  Seiten  des  Halses,  der  Brust,  in  den  Fhwken 
und  bei  dem  jungen  Thiere  ausserdem  noeh  am  Naaenrftcken  au^gef^rt.   Die  Nasen- 


—  m 
• 


Kchkinihant  «nirde  nicht  fx'nilirt.  nm  zu  seilen,  ob  aush  secundäre  Eruptionen  auf  der 
intacten  Sckloiinheit  entwickein  wunicn. 

Ütikon  nach  wenigen  Tagen  seigten  sieh  bei  beiden  Thieren  an  den  Bijeetiona- 
stellen  diffuse,  teigige  Anschwellungen.  Die-  Thiere  fraüscn  schlecht,  wurden  steif  in  den 
Beinen  und  rauli  im  Haar.  Xa.  Ii  cru  nclif  Tnpr-n  ffililt«  man  In  i  liriMrii  TliiVrrti  porlon- 
BchDoranige  Strange  in  der  Haut,  wek  ho  ^>i'  Ii  zu  den  correspondireuden  Drusen  hin  er- 
atreokten.  IKe  Anschwellungea  waren  auigebrocbon  und  sonderton  eine  trübe,  grünlich- 
gelbe FlOsaigkeit  ab.  Am  cw^tften  Tage  beob«efateto  man  neben  den  frOfaer  geschilderten 
Symptomen  bei  dem  jungen  Pferde  ein  markstOckgrosses  Geschwür  in  der  FTaut  d^r 
Stirn,  welches  \i]h  zum  Stirnbein  dtirrhpcdrnrifrcu  war  und  aufgeworfene  Ränder  zpiirte. 
Autuiea-dem  aber  bcntand  bei  beiden  i'iiieren  ein  Auüfluss  auu  den  Nascnölfuungcn,  welcher 
an  den  BAndera  derselben  an  dfinnen,  gelblichen  Krusten  eintrocknete;  endlich  hatten  eich 
auf  der  Nasenschlcimhaut  kleine  Geschwüre  mit  erhabenen  lländern  gebildet  —  ein  ße- 
luiul,  welcher  in  Heiner  Geeammtbeit  nunmehr  die  rotsige  Natnr  der  Krankheit  er- 
kennen liess.  — 

Beide  Tbiere  veifielMi  von  Tag  in  Tag  mehr  und  am  12.  0«cembor  starb  das 
Altere.  Die  Seotion  desselben  ergab  Folgendes: 

An  allen  Im  |ifst eilen  fanden  »ich  Geschwüre  von  Markstückgrösse  und  darüber. 
Auf  (li'ii  n '^schwuren  lagen  dicke  Krusten,  die  aus  eingctrockir  lon  Ab«onderung9productcn 
und  Haareil  bef^tandeu,  und  neben  den  Krutstcn  Aosm  eine  geibweitise  trübe  Flüssigkeit 
ab.  Die  Weiehtbeile  neben  nnd  anter  den  GeschwQreil  waren  breiig,  beinahe  flöesig.  Die 
Unterhaut  im  Umkreise  der  Ge.schwuro  war  mit  eitriger  Fliissigkeit  infiltrirt  uml  hatte 
sich  von  den  darunter  liegenden  Theileu  abgelöst  Die  Geschwüre  am  Halse  standi^n  mit 
hngerdicken  L^niphgeiUsäSträngeu  in  Verbindung,  die  bis  zu  den  Bugdrüiten  verlieien. 
Die  letsteren  hatten  fast  den  Umfang  eines  Hähnereiss  und  enthielten  in  dem  gcrötheten 
and  feuchten  Gewebe  kleine  gelbe  oder  gelbweisse  Herde.  Auch  von  den  anderen  Impf- 
stellen Hessen  .'«ich  Lym])h.strange  bis  zu  den  nachbarlichen  T^ymphdrüsen  verfolgen.  Auf 
den  ersteren  konnte  hin  und  wieder  ein  »  rbseu-  bi.s  bolmengro.sser,  weicher,  gelbweisscr 
last  flüssiger  Knoten  nachgewiesen  w^erden.  Die  Achsel-  und  Leistündrüscu  waren  ge- 
schwollen  nnd  weich,  und  von  den  oben  erwähnten  gelben  Herden  gleidifalls  durchsetzt. 

Die  Schleimhaut  der  Nasenscheidewand  und  der  Nasenmuschcin  zeigte  Geschwüre 
mit  an»gebucht4*t<'n  Knndi  rn  Tn  den  letzteren  und  im  Gnmdn  der  Geschwüre  fanden 
sich  kleine  gelbe  oder  graue  Knötchen.  Die  submaxillareu  Lympiidrüseu  enthielten  boluien- 
bis  haselnuHSgrosse  Knoten,  welche  von  gelben  Herden  darchsetst  waren.  In  der  Schleim- 
haut nn  der  vorderen  Fläche  der  Eptglottis  wurde  ein  sehnpfennigstttckgrosses  Ooscbwflr 
mit  \K  allai  t  li^t  ii  liätirlrrn  »  rinitlell.  -  -  In  der  Lunge  wurden  zahlreiche  hirsekorn-  bis 
erbsengrosse  Knoten  gefunden,  von  denen  die  grösseren  durch  (JouHuenz  kleinerer  ent- 
standen waren.  Letztere  enthielten  ein  graues,  trübes  Cetitrum,  welches  von  einem  ge- 
rötheten  Hofe  umschlossen  wurde.  In  vielen  Etfrpermuskeln  lagen  Knoten  von  ver- 
schiedener (irösse,  die  aus  einer  gell>wei.ssen,  breiigen,  oft  flüssigen  Masse  bestanden. 

Da  der  Befuml  bei  dem  alteren  Thirre  ein  so  entscheidender  war,  so  wurde  das 
jüngere,  welchei»  tichou  hochgradigen  Vertuii  der  Kräfte  zeigte,  getodtet.  Bei  der  Seotion, 
welche  unmittelbar  nach  der  am  13.  December  erfolgten  Tödtong  vorgenommen  wnrde, 
fanden  sich  nachstehende  Verftnderungcn: 

An  den  Impfstellen  gros.se  Gcscliwür--'.  \vr1rli.  eine  il  imic  irelbweis!*!  FIu>>ii,'l<i  it  ab- 
sonderten. Das  Geschwür  am  Nasenriu-ken  hatte  den  rmfang  eines  Thalers  und  reichte 
bis  auf  das  Periost  des  Uberkiofers  und  Nanenbeines.  Das  neben  dieser  Impfstelle  in  der 
Haut  der  Stimgegend  entstandene  GeschwClr  war  etwas  kleiner  und  im  Grunde  mit  blutigen 
Massen  bedeckt.  Mehrere  kleinere  Geschwüre  wurden  ancli  in  der  Haut  des  rechten 
Hinteracfaenkels  und  ein  Geschwür  am  Schlauche  ermittelt.   \'Qa  den  am  oberen  Tbeile 
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dea  Halses  /gelegenen  Geäcliwüren  lieäson  sicli  ÜDgerdicke,  mit.  Knoten  besetzte  Lymph- 
g€fa««strängo  hi»  zu  (kn  ;,'os<  li\v  ollonen  Rtipdrüsen  verfoI;i^«'n.  Die  Knoten,  welche  zum 
TLeü  iu,  zuiu  Theil  ucbf^n  den  Lymphgeta^ijcn  lagen,  eotliieUen  vino.  eiteräbuliche  FlüSMigkeit. 
Di«  BngdrüMn  waren  htthnereigrosR,  w«idi  und  mit  kleinen  graugelben  Herden  durehsetst. 
Von  den  Geschwüren,  welche  8ich  nach  (kr  liii)ifung  an  der  BniHt  ijebihlet  liatten,  reichte 
die  Ulceratioii  Mcit  in  die  Unterhaut  und  Muskeln  hiiniii.  Von  ihnen  giugrn  mflircr*» 
federkieldicke  Lympbgefttasst ränge  bis  zu  den  Acbseldrüscn.  Die  leteteren  waren  wallnuss- 
groiis  und  «nthielten  mehrere  birsekorngrotise,  gelbweim  Herde.. 

Die  Oesebwflre  an  den  Impfetelten  in  der  Flenkengeijend  waren  flach  und  das  in 
il>  I  IC;i(:hbar«chnft  gelegene  Gewebe  mit  einer  trüben  Flüssigkeit  getränkt.  Das  untere 
Ende  iks  re<  hr<  ii  Hinterachenkels  war  ange;<chwollt  n,  namentlich  in  di^r  Nöhe  der  Ge- 
schwüre, welche  an  der  äussereD  Seite  des  Hintermittelfusses  ihren  Sitz  hatten.  Die 
redite  Leistendrüse  hatte  den  Umfang  eines  Hfthnerwee;  sie  war  weich,  saftreich  nnd 
I  tliHcli  ^(  Hiil-t.  Die  linke  Leistendrüse  war  ahnlich  verändert,  aber  von  kleinerem  Um- 
tantjc.  ]).is  s-,i( -■ntanf  Gcw'  lu-  <!('.-.  SrlilaurliPs  liatii'  fiiie  ;rnlkrtartige  Beschaffenheit,  und 
die  in  demselben  gelegenen  Lymphdrüsen  waren  vergrössert.  Das  am  Schlauche  belind- 
liehe  Geechwttr  erstreckte  sieh  bis  in  die  Subontis.  In  mdireren  Mnskeln,  im  rechten 
stemokleidomastoideus,  den  heid«i  peetoralis  major,  den  Banohmoskeln,  dem  linken  graeilis 
und  dem  rechten  seniimembranosus  lagen  verschiedene  grosse  HipMeii.  welche  mit  einer 
gelblich-weissf'U.  tniben  Flüs.'-'i'xkcif  jj^etullt  waren.  Die  Hohle  im  semimembranosus  war 
fauiitgross  unci  enthielt  ausser  der  erwaliiiteu  Flüssigkeit  ein  necrotUches  Maskelstück  viiu 
der  Län^^  eines  FSngergliedes.  Die  Schleimhaut  beider  Nasenbülften  war  mit  lablreichen 
Knötclien  und  Qeflchwflren  besetst,  die  ersleren  theils  grau,  (heils  gelb  geftrbt»  Stellenweist« 
iKitr.'Ti  sii  h  durch  diese  Anlngernntj  der  Knötchen  bf'<  tarti\'e  .\nsi  h\vrl!nn^en  mit  hügeliger 
( »Ut  llttche  gebildet;  die  durch  üertall  der  Kuütcheu  entstandenen  Geschwüre  waren  iu  den 
ausgcnngten  Rändern  und  im  Grunde  mit  neuen  Knötchen  besetzt.  Die  Schleimhaut  um 
die  Gesehwflre  herum  war  geröthet.  Am  stärksten  betroffen  waren  die  Rinder  der  Naaen- 
muscheln  und  die  oberen  Abschnitto  der  Nasengünge.  (Tafel  H.  i  Dagegen  Hessen  sich  itu 
Pharynx,  Larynx,  in  der  Truchea  und  den  Bronchien  keine  Geschwüre  nachweisen.  Die 
aubmaxiUaren  Lymphdrüsen  woien  wallnus.sgross,  derb,  beweglich,  auf  den  Durcliscbnitten 
geröthet  und  mit  mehrerMi  gelbweiesen  Herden  dorchsetal  In  den  Langen  fanden  sich 
6  hirsekomgrosse  Knötchen,  die  dn  graues  Centnim  und  eine  gerothete  Peripherie  erkennen 
liessj'u.  Tn  kfytorer  wnr  das  Paronobyin  der  Lunge  etwas  derber  und  fenrhtor  wie  in  der 
Norm.  Die  vr^rderen  medinstinnlon  und  die  bronchialen  Lymphdrüsen  waren  vergrössert, 
weich  und  safkreich.  Die  Milx  war  etwas  vergrOssert  nnd  ihr  Pkrenehym  weich  und 
schwarzbraun.  L«>ber,  Nieren,  Hers  nnd  Körpermuskdn  tienen  die  Enehetnungen  einer 
leichten  tt  nlii  n  Schwellung  erkennen. 

Sowohl  der  klinische  Verlauf  wie  der  pathologisch -anatomische  Befund  lassen 
Zweifel  darflber,  daas  die  nach  der  Impfung  bei  beiden  Thieren  entstandene  Krankheit 
wirklicher  lUts  war,  nicht  an.  Bei  der  Untersnchnng  der  speoifisdien  Veninderangen 
beider  Pferde  wurde  die  Anwesenheit  der  Bn« ülfn  in  denselben  constalirt  sowohl  mit 
Hülfe  der  Für?  nTncrsmethode,  als  &nr]\  d;iri  li  die  Kultm.  F«  wuchsen  nach  Ans«nnt  der 
Lungenknütrhen  auf  schräg  erstantem  Ptenleblutserum  die  bekannten  gelblich  durch- 
scheinenden Tröpfehen  in  sehr  reichlicher  Menge.  Um  auch  noch  die  tafectiöse  Natnr  der 
durch  <lie  BacillcMi-Reinkulturen  bei  beiden  Pferden  erzeugten  specifischen  Veränderungen 
darzutluin,  wurden  mehrere  Meerschweinclit  n  mit  Material,  welches  den  frischen  Cadavem 
entnommen  war,  unter  die  Haut  des  Bauches  geimpft 

Ein  mit  einem  Lungenknötehen  des  tlteren  Pferdes  geimpftes.  Heersehweinchen 
starb  nach  15  Tagen.  Die  Seetion  ergab:  rechter  Hoden  und  Nebenhoden  von  fciaigen 
Herdea  durchsetct  Im  Ausstrich  des  kisigen  Uaterisles  am  Deckglftschen  liessen  sieb 


nach  der  Färbung  mit.  Methylenblau  zahlrr  iVhe  Stäbchen  rmehweiseo.  In  der  Mibs  mehrere 
gelbliche  Knötchen,  vereinzelte  iu  den  Liutgüu,  Leber  tVei. 

Ein  sweites  gleiohfiüls  mit  LungeBkolitolieiii  gtimphaa  ISntnAireaauheii  starb  aadi 
21  TageD :  linke  Acbseldrüse  nnd  logainaldrüsie  kirschengros»,  von  eitrig-käsigen  Hassen 
erfnllf,  eine  Rotroporitünealdnise  von  gleicher  Grösse  und  Beschaffenheit.  Ovarien  von 
Knötchen  durchsetzt,  vereinzelte  KnDtcheu  in  der  Muskelsubstanz  des  Uterus.  Milz  gross, 
voll  zahlrsicber  gelblicher  Koötdien,  ebenso  die  Lebei*.  In  der  Lnoge  wenige  Udne 
Kniiicb-  n.  Im  Herzbeutel  eine  trübe  Flünsigkeit.  Der  Herzu  i  "  1  in  ein  gnn  durch- 
scheinendes, fest  riMtir;;cin!i>.-i  ExsudiU  cirij,'ehülli  Tu  der  linktsu  Herzwand  ein  grangelb' 
liches  flaches  Knötchen.   In  dem  Ausstrich  der  Knotehen  die  fetneu  Bacillen. 

Ans  einem  Hnskelsbseess«  des  kleineren  Pferdes  wurde  ein  Meersehweinohen  im 
Bändle  geimpft.  Es  starb  nach  25  Ta^^oti.  Die  entsprechendon  Iiii,'iiinaldrtisai  stellten kirsdien- 
grxs^p,  im  Cciitruni  t'itrit^  gosclniioizene  Geschwülste  dar.  Die  Milz  war  von  Knötchen 
durchsetzt,  die  Leber  frei,  in  des  Lungen  fanden  sich  wiederum  vereinzelte  Knötchen; 
in  allen  waren  die  Bacillen  nadiwaisbar. 

B«l  einem  »weiten  mit  dem  gleidien  Materiale  getmpften  KserseliweinekM  «alt- 

wickelten  sich  in  der  zweiten  Wni-hn  enorme  DrtiHoiischwel!nngen  in  der  linken  Leisten- 
gegend, welche  nach  einiger  Zeit  zum  Aul  brach  kamen  und  eitrigkäsige  Massen  entleerten, 
dann  aber  allmählich  unter  Zurücklassung  derber  Narben  verheilten.  Kine  Allgomein- 
affectieo  trat  in  diesem  Falle  nicht  ein.  Ifan  könnte  vielleicht  die  Nasenaffeetion  bei 
diesen  Meerschweinchen  vermissen.  Auf  das  Fehlen  derselben  ist  indessen  ein  beson- 
«liTor  Werth  nicht  zu  legen,  da,  wie  wir  später  sehen  worden,  die  Afiecti<>n  lier  Nase 
durchaus  kein  constantes  Symptom  des  Kotzes  beim  Meerschweinchen  darstellt.  Abge- 
sehen hiervon  ist  der  Befend  auch  bei  diesen  Thieren  ein  so  ohamoteristisdier,  dass  die 
Disgnose  Rots  mit  absoluter  Sicherheit  gestellt  werden  mnsste. 

Blicken  wir  j"!?;  ihicli  einmal  ;uif  den  Gang  der  T'ntersnchungen  zurück.  Li  den 
spocitiscbeu  Producten  de.s  typischen  Rotzes  beim  Pferde,  sowie  in  den  veränderten 
Organen  mit  Rotsknoten  geimpfter  Meersehweinehen  wurde  ein  bestimmter  Bacillas  durch 
Fürbong  nnd  Kultur  nachgewiesen.  Reinkulturen  dieses  Bacillus  auf  Pferde  verimpft, 
riefen  hvi  den^^elben  ty[<isr1ien  Iiupfrotz  herv  >r  In  dem  Material,  Wi  lcfi  '^  diesen  Pferden 
entnommen  war,  konnten  wiederum  durch  Fin  bung  und  Kultur  die  gleichen  Bacillen  nach- 
gewiesen werden.  Dasselbe  Material  erzeugte  bei  Meorsdiwemehen  die  gleichen  Frodncte 
wie  der  natürliche  Bot«;  attch  diese  enthielten  genau  dieselben  Bacillen.  ^  Somit  war  der 
wissenschafdiche  Beweis  erbracht,  dass  diese  Bacillen  die  Uraaohe,  das  Vinis  der  Rots- 
kraukheit  sind. 

Kurze  Zeit  nachdem  die  vorluutigc  Mittheilung  über  die  Ei-gebuisse  unserer  Ar- 
beiten veröffentlicht  war  (D.  med.  WocL  1882,  "So.  68),  theilten  Bouehard,  Capitan  nnd 

Charrin  ilne  rritoräiichuu;;en  über  das  infectiose  Agens  der  Botakrnnkheit  in!;  T  j 
einer  cingeln  iid.  n  Kritik-  D.  med  Woch.  188.'i,  No.  ;VJ)  haben  wir  nachgewiesen,  ila.-a  iile 
französischen  Forscher  wolil  inteciiosc  Kulturen  aus  Roi^geschwitren,  Luugeneitcr  und 
Lymphdriteen  rotziger  Tferdo  gewonnen  haben,  dass  ihnen  aber  Seinhulturen  des  eigent- 
liclien  Erregers  cUr  Krankheit  nicht  gelungen  sind,  (  i  dass  sie  hiu-bst  wahrscheinlich 
irgend  welche  bei  der  Auswahl  des  Kidturniaterial*  >  un  !  Ix  i  drr  V-  i  W( n  Jim;.:  fiiissi'^pr 
Nährsubstrate  unveimeidliche,  lediglich  als  Verunreinigungen  aufzufassende  Microcoi'ceu 
als  die  Oiganisnen  der  Rot«kmnlcheit  angesehen  haben. 

Bald  dara<if  bem  ht«  i.  Israel  über  das  Ergebniss  seiner  diesbezüglichen  Untor- 
suchiuigeii.  iBerl.  klin.  Woch.  1883,  No.  Ii  i.  Es  gelang  ibm  in  drei  Fullen  aus  Lungeii- 
knutchen  Bacillen  zu  kultivirou,  welche  etwas  dicker  erschienen  als  TnUirkolbaciilcn,  sich 
aber  von  diewn  durrii  die  GröHso  der  Sporen  deutlich  unterschieden.  Eine  niherc  Be- 
schreibung der  „Sporen**  giebt  Israel  uiubt.  Mit  den  Knltnren  vermochte  Israöl  bei 
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Kaniui  licn  oir,n  Impfkraiikhcit  zn  erzcugon,  welche  vnii  r>iekerhoff  für  Rotz  erklärt  wurde. 
Kulturen  ms  Wunubeuleu  blieben  steril.  Auffallend  erscheint  es,  dasä  es  Israel  gelaug,  iMioe 
iStäbdieu  mit  Metliylviolett  nach  der  gewöhnlichen  Methode  in  Oewebssolmitteii  sn  fftrben. 

Zur  selben  Zeit  wie«  WassHieff  Q).  med,  Woeh.  1883,  No.  11)  im  Bhit  und  in  den 
Botspiwteln  eines  Heniehen  nneere  Bacillen  mit  Uetfaylenblati  nedi. 

Monastyraki  (Jeab.  U.  Ges.  188S»  No.  28—80  und  Petersburg,  med.  Woch.  1884, 
p.  478),  fand  bei  zwei  rotzkranken  Menschen  im  Blute  sowohl  wie  in  dem  Inhalt 
von  Pusteln  und  Ab^cessen  nach  der  Färbung  mit  Methylenblau  Stäbchen,  lauge 
Flden  mit  deutUcfaer  FragmentimBg  und  miorococcenartige  Ednicben,  trelcbe  in  der 
Verlänganing  der  Pttden  rosenkranzartig  aneinandergereiht  tind  auch  in  selbätatändigen 
Häufchen  angeordnet  waren.  Namentlich  im  Blute  warer  nneh  seiner  .\nL,rfiVie,  dies«)  Micro- 
organismen in  colossalen  Mengen  vorhanden.  Waä  Monastyrski  gesehen  hat,  it<t  schwer 
m  sagen;  yielleieht  waren  e»  FUsbUdmigen  in  der  FarUSenng,  welche  nicht  alhuaelten 
vorkommen  und  zu  Irrthämem  Anlaae  geben  können.  Organismen  der  Rotakranhheit  in 
vereohicdcnen  Entwickelungsznständen  waren  es  jedenfalls  nicht. 

Rückhaltlose  Bestätigungen  unserer  Untersuchungen  lialien  Kitt  (Jahri  sljtrirJit  iler 
Muucheuer  Thierarznei^chule  188^/84,  p.  56)  und  ganz  besonder«  Weichaelbaum  (Wien, 
med.  Wodi.  1685,  No.  31—94)  gebracht.  Auf  einselne  Details  dieser  Arbeiten  einsogehM, 
wild  weiter  nnten  sich  die  Oelegenbeit  Uetw. 

Eine  der  ersten  und  wesentHc!i«fen  Aufgaben  bei  dem  Studium  eines  pathogenen 
Organismus  besteht  darin,  festzustellen,  auf  welche  Thierarten  derselbe,  sei  es  durch  natür- 
liche sei  es  durch  künstliche  Infection  übertragbar  ist.  Mit  den  für  die  Aetiologie  so 
wichtigen  Orensen  des  Terbreitongsgebietes  eines  solchen  Organiamos  in  der  Thierwelt 
lernen  wir  zugleich  «liejcnigen  ThicrspecieH  kennen,  bei  welchen  die  Infection  ganz  besonders 
sicher  haftet  mul  in  besondere  acuter  und  chaiakt f  ristischer  Weise  verläuft,  welche  dem- 
nach gewiasermassen  als  Reagentieu  auf  den  betretenden  Organismus  dienen  können. 
Besonders  werthvoll  ist  es,  nnter  den  kleinen,  billigen,  leicht  su  bescfaafllmden  und  sa 
handhabenden  Thiertu  .-^i  lcln  Rcai^entien  herauszufinden,  wie  die  Geachiefato  der  Milx- 
brandffsrscluni;;  z.  E.  h  liit.  Die  der  natürliclieii  Milzbniiulinfection  ausgesetzten  Thicre 
sind  das  Kind  und  das  >Scbaf.  Umfangreiche  Experimente  mit  diesen  Thieren  sind 
natOrKch  sehr  kostspielig;  ausserdem  ist  es  schwierig,  geeignete  Lokalitftten  snr  Beob- 
achtung der  geimpften  Thiere  zu  beschatV.  n :  die  Beseitigung  so  umfangreicher  Thier- 
cadaver ist  mit  vielen  S<  lnvicri;.;k-fit.  ii  vi-rbundon  —  kurz  die  Boi  uck^iclirigung  aller  dieser 
Verbältuisse  lässt  es  wimschenswerth  erscheinen,  die  Verwendung  jener  Thiere  nur  auf 
gans  besonders  wichtige  Eälle  an  beschranken,  för  die  MehrsaU  der  F&lle  aber  die  als  vor- 
zfigliebe  Ssegentien  erkaanten  lUnse,  Ifeerschweinchen  und  Kaninchen  so  benutzen.  Eine 
Menge  der  die  Diagnostik,  Virulenz,  Desinfection  u.  .s.  w.  l'ctreftendcn  Frni;cii  •^iml  denn 
auch  mit  ihrer  Hülfe  experimentell  entschieden  worden,  (tanz  ähnlich  liegen  die  Ver- 
hältnisse bei  der  Eutzkrankheit  Die  von  der  natürlichen  Infection  bedrohten  Thiwe  sind 
das  Pferd  und  der  Esel.  NamentUcb  der  letstere  wire  nach  den  flbereinstimmenden  Be- 
rtdlten  aller  Experimentatoren  —  Viborg,  Pael,  Sewcll,  Gohier,  Renault,  St.  Cyr  u.  a.  —  für 
experimentelle  Fnterf<nchnnpen  panz  besoiiders  de.sbalb  geeignet,  weil  sich  bei  ihm  fast 
stets  der  acute,  in  acht  bis  neun  Tagen  zum  Tode  führende  Rotz  entwickelt,  wenn  nicht 
die  eben  dargelegten  Orflnde  seiner'  ausgedehnten  experimentellen  Verwerthnng  leider 
entgegen  ständen. 

Die  Zahl  der  Thierarten,  bei  welchen  bisher  eine  natürliche  od>:  i  kiinstlichc  Rntz- 
infectinn  beobachtet  resp.  versucht  worden  ist,  ist  nicht  gering.  Es  sind  dies  aus  der  den 
Einhufeni  am  nächsten  stehenden  Ordnung  der  Wiederkäuer:  das  Rind,  die  Ziege  und 
das  Schaf,  ans  der  Ordnung  der  Vielhoftr:  das  Schwein,  ans  der  Ordnung  der  Baub- 
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tlliere:  der  Löwe,  der  Tiger,  die  Katzp.  äcv  Bär  wnä  der  ITtiiul,  aus  der  Ordiuin^j  der 
Nager:  der  Frairieband,  die  Maus,  d&s  Meerachweinchen  uud  das  Kaninchen.  Ausäordem 
Mild  doig«  vereiaielte  ilwr,  vi«  liier  gleich  bemerkt  eeiB  möge,  erfolgloee'DebBTti'agangs- 
Temche  auf  Hühner  in  der  Litteratur  verzeichnet. 

Rinder  sind  bisher  mit  Erfolg  nicht  geimpft  worden. 

Gerisch  (Jahresbericht  der  Tbierarxneischalo  zu  Hannover,  1869)  bat  2  Kälber  uud 
amen  einjährigen  Ooheen  irisderhoLt  mit  dem  Nuenanisflme  rotziger  Pfiirdo  geimpft. 
Nieioali  Mb  er  eine  '^P^rkung,  nielit  «iiunal  «n  der  Impfetelle  eelbet 

TTerfwnf:  (MagaKtn  fnr  dir  ßr-nammte  TTiiorhr-ilkande,  1874)  berichtet  über  5  Ver- 
suche. Nur  bei  einem  4  Monate  alt^n  Kalbe  entwickelte  sich  9  Tage  nach  der  Impfung 
mit  dem  Nasenausüusa  eines  au  chronischem  Rotz  leidenden  Pferdes  ein  schankrösea 
OeeoIiwQr  im  Umfinge  einer  mittelgroeeen  Bohne  and  eine  luurte  Imotige  Anadiwdlung 
der  Tjvmjihdrüsen  ira  Kehlgang.  Das  Geschwür  heilte  mit  zackiger  Narbe,  Als  das  Kalb 
nach  8  Monaten  ppti^ifltpt  wnrde,  fanden  sich  keine  Spuren  von  Rotz.  In  den  übrigen 
4  Versuchen  war  au  den  Impfstellen  nur  ein  gelbbrauner,  duuuer  Schorf  entotandes, 
welcher  wuk  6—8  Toiten  troekeo  und  ohne  FolgMi  ebheilte. 

Mit  diesen  Misserfolgen  bei  der  Impfung  steht  die  allgemeine  Erfahrung,  dass 
man  rotzkranlcn  Pferde  in  Rindeistillett  unterbringen  kann,  ohne  Gefahr  für  die  Binder, 
durchaus  im  Einklang. 

Von  grfleeerer  Bedentang  ftr  die  nni  beechSftigende  Frage  sind  die  Erfidirungen 
Aber  die  Empfänglichkeit  der  Ziegen  und  Sohnfe. 

Schon  im  Jahre  1840  findet  sich  iin  Bec.  de  mM.  vct.  p.  K^O  eine  Notis,  nach 
welcher  Frins  in  Dresden  die  Rotz-Infection  eines  Bockes  beobachtet  hatte. 

Im  Jahre  18d8  ImtWirth  (ArcfaiT  iBr  TlneriMOkund«  von  einer  Gesellschaft  Sehweiaer 
Tbierinte  6.  Bd.  Zfiricbf  1844,  S.  22)  einen  10  Monate  alten  Ziegenbock  mit  dem  Xasenaiis- 
flnBs  eines  mit  clironischem  Rotz  Tjeliaft<!ten  Pfenle.s  an  drei  vf  rscliiedenfm  Stellen  der  unteren 
Seite  des  Schwanzes  geimpft.  Am  4.  Tage  begannen  die  Impfstellen  sich  zu  röthen  und 
anxoschwellen;  dann  stellten  sich  allgemeine  Erscheinungen  ein ;  am  die  Nasenlöcher  sammelte 
flieh  eine'schnierige  Uaterie;  am  14.  Tage  starb  das  TUer.  Bei  der  Seetion  sagte  es 
sich,  dass  einige  Zoll  um  die  Impfstellen  herum  die  Wcichtheile  trocken  und  schwarz  waren 
M-j  auf  den  Wirbelknochen.  Anf  dem  .'^chwanzrückcn  vor  den  Impfstollen  fand  man  eine 
angescfawoHeue  nus^rosse  Lymphdrüse,  Uereu  laueres  mit  eiuer  grossen  Quantität  Eiter  er- 
ftUt  war.  Die  Lnngen  enthielten  eine  grosse  Aasahl  Knötchen  Ton  aabuiUarMr  bis  Erbsen- 
Orösse,  welohe  beim  Durchschneiden  ein  festes  Qewebe  zeigten.  Die  Schleimhaut  der  Kase 
war  etwas  aufgelockert.  Die  übrigen  Erscheinungen  bestanden  in  solchen,  wie  sie  bei  Thieren 
voriEommen,  die  an  einem  typbösen  Fieber  umgekommen  sind.  Der  Sectionsbericht  bietet 
bis  anf  dte  SnStchenbildung  in  den  Langen  nichts  charaeteristisdies  für  Bobs.  Da  Weiter» 
impftmgen  nicht vorgenommennnd^  IStdieDIagnose  nicht  gegen  jedenZweifel  uicliergestellt. 

Beweisend  ist  dagegen  der  von  Ercolani  fll  nicdieo  vetorinario,  Torino,  1861) 
geschilderte  Fall  von  spontaner  Erkrankung  eiuer  Ziege  in  einem  Stalle,  in  welchem  binnen 
16  Monaten  6  Pferde  rotng  geworden  waren.  Es  zeigten  noh  cnerst  Enterabscesse,  dann 
klebriger  Nasenaosfloss,  Absoease  in  den  gescbwoDenen  Eehlgangdräson  uud  kleine 
Knötchen  in  den  Longen.  Bei  der  Seetion  fiiknden  sieh  sahireiche  Gesehwibre  anf  der 
Nasensohleimhaut. 

Gerlach  (Jahresbericht  der  Thieranneischnle  sn  Hannover,  186^  hat  einen  Ziegen« 
bock  vieimal  geimpft.  Bs  «mtwickette  sieh  nur  einmal  eine  stirkere  Ents&ndtmg.  Naeh 

6  ^hgen  war  alles  verschwunden.   Allgemeiner  Rotz  folgte  nicht 

Karsten-Harms  und  Kocli  (7.  Jahresbericht  der  Thierarzneischule  zu  Haunover, 
1875)  beobachteten  spontanen  Nasen-  uud  Luugenrotz  bei  einer  Ziege,  welche  V4  Jahr 
mit  einem  rotskranken  Pferde  sassmmeogestaodea  hatte. 
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Hertwig  1.  <■.  sah  vim  drei  an  iler  Nii.st'  niiil  an  ficr  Hant  tles>  Halses  mit  Nasen- 
aosflutts  geimpfteD  Ziegen  nur  eine  erkranken  und  am  18.  Tage  verenden.  Die  Section 
eingab  einen  dienotoristiacben  Botibefund. 

BoUing^r  Ziemmeii  Andbnob,  1874,  8.  406)  injioirto  einer  Ziege  puiifermee 
Geschwürsecret  mit  Watjaer  verdünnt  in  den  Bauchfellsack.  Nach  7  Wochen  con»tatirte  er 
Rotzg('<n)iwiiro  niit der  Nascnsrhtcirnhant .  femer  bei  der  Section  Rotsknoten  im  Peritoneami 
in  der  Aliiz,  m  den  Lungen  und  iu  den  Mutikeln.  « 

Yieeor  (Ree.  de  tnüd.  v4t  1878,  p.  1168-18BB)  beriehtet  einen  IUI  to»  Bote 
beim  Menschen,  in  welchem  er  di«  Eraakfaeit  auf  ein  Pferd,  einen  Esel  und  eine  Ziege 
übertrafen  hat. 

Traabot  endlich  (Arch.  vetcr.  publies  a  l'ecole  d' Alfort,  1876,  p.  121)  fügte  zu  der 
firtlberen  Beobeditung  der  epontanen  Infeetion  eine  neue  eefar  wertbroUe  Unsti:  In 
einem  Stalle,  in  welchem  ^nige  Monate  früher  mehrere  Pferde  au  Rots  erkrankt  waren, 
starb  eine  Ziege  mit  Nasenausfluss.  Eh  fanden  sich  Geschwüre  in  der  Nase,  Schwellung 
der  KehlgangdrUse  und  Knötchen  in  der  Lunge.  Ein  Pferd  und  töne  Ziege,  welche  mit 
dtm  Oeeehwftrbeleg  ane  der  Nase  geimpft  wurden,  gingen  en  aootem  Rote  la  Oninde. 

Durch  diese  Reihe  von  zuverlAedgen  Beobaohtangen  iat  die  Empflta^ehkeit  der 
Ziege  tur  iIhs  Rotzgift  sichergestellt. 

Das  Schaf  scheint  nicht  ganz  so  empfänglich  zu  sein. 

Viborg  (Verttnohe  und  Erfahrungen  Aber  die  Wirkung  venehiedener  Gifte  auf 
Thiere,  Gopenhagen,  1TB6)  imfßm  eie  stete  ohne  Erfolg. 

Renault  imd  Bouley  (Ree  de  mevl.  \eL  If^ö,  p.  r<^)  gelang  es,  zwei  Hnmmcl  zu 
inficiren  mit  NfipenauHflnss  eines  rotzigen  Plenlc  H.  Aufanga  glaubten  sie,  die  Infeetion 
sei  nicht  gelungen,  da  nur  lucale  Kutzüiidungeu  auftratuu.  5  resp.  6  Monate  später  ver- 
endeten jedoeb  beide  Thiere  an  aentem  Bote,  deeeen  Diagnoae  durch  den  Naohweis  von 
Geachwüren  in  der  Nase  sichergestellt  wurde. 

Gerlach  (1.  c.  p.  121)  berichtet  über  drei  Versuche.  Ein  drehkrankor  Jiilirliiig 
wurde  mit  NasenausÜusa  geimpft;  nach  6  Tagen  hatte  sieb  ein  Geschwur  entwickelt, 
welches  nadi  weiterem  8  Tegen  verheilte  nnter  ZurOoklaflsiiBg  einer  wulstigen  Verdichuiig. 
Das  Thier  starb  2  Wodum  spiter  an  der  Drehhranhheit  tuid  war  so  weiterer  Beobaehtnng 
enteogen. 

Ein  anderes  Schaf,  in  gleicher  Weise  geimpft,  starb  nach  16  Tagen  an  ausge- 
bildeten! Rots. 

Ein  alter  Hammel,  welchem  Rotzeiter  in  eine  Wunde  an  der  linken  Bmstaeito  ge- 
bracht war,  bekam  nach  einigen  Wochen  XawenauHfluse,  starb  aber  erst  7'  .,  3Ionate  nach 
der  Impfung.  Bei  der  Section  fanden  sich  ausgedehnte  geecbwurige  ZersUinuigeu  der 
Nasenscbleimhaot  und  Rotxtoberlteloben  in  den  geflohwoUanen  Kebigangdrüsen.  Ob  in 
der  liUBge  Verlndemagen  vorhanden  gewesen,  ist  nieht  angegeben.  Dieser  letzte  Ver- 
such ist  deshalb  besonders  beweisend,  weil  die  Diaijnose  durch  Rückini]ifiu]g  auf  ein 
Pferd  sichergestellt  wrirden  ist.  Da»  mit  dem  Material  aus  den  Nascngeechwüren  ge- 
impfte Plerd  but  U  Tage  nach  der  Impfung  die  Symptome  des  vollständig  entwickelten  Roteea. 

Hartwig  hatte  bei  4  Schafen  negative  Resnltete. 

BolUnger  sab  wiederum  bei  einem  mit  frischem  Geschwürsecret  aus  der  Nasen- 
höhle eines  rotzigen  Pfcrfles  geimpften  Schafe  5  Tage  nach  der  Impfung  schon  Erup- 
tionen auf  der  Nasenscheidewaud  und  Entzündung  der  Kebigangdrüsen.  Der  Beob- 
aditungsseitratim  war  nur  ein  kerker,  da  das  Thier  nadi  7  Tagen  an  einer  durch  sahl- 
reiehe  Fadenwürmer  bedingten  Lungenentzündung  SU  Grande  ging. 

Die  mehrlachen  Jl  isserfolge  der  Impfnngw,  sowie  der  meist  chronische  Verlauf 
der  Krankheit  »prechen  dalur,  dase  die  Emptänglicbkeit  der  Schafe  hinter  der  der 
Ziegen  aurflekateht. 
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ScbwciiU'  splieinen  nahezu  unempfangflicli  für  das  Rotzvirus  zusein.  Wwlpr  Vi- 
borg  noch  Renaalt  ood  Boaley  gelang  ihre  Infection.  Qerlach  impfte  3  junge  Schweine 
an  der  inneren  8di«iik«HISdw.  Am  3.  Tage  bemerkte  er  eine  ibuchwaUang  der  Lnpf- 
«tellen,  am  (i.  Leistendrüsenschwellungen.  Nach  I  i  14  Tagen  constatirto  er  jedoch  wieder 
normales  Vurhalten.  Nur  bei  einem  Schweine  fand  Gerlacb  ilreiviertcl  Jahre  nach  der 
Impfung  einen  wallnudsgrodsen  Knoten  unter  der  Haut  der  Impfstelle,  welchen  er  für 
eineo  Botsknoton  bsltoo  stt  mdami  ^rabto.  Dea  Beweis  fSr  di»  iiifiBOtidBe  Natur  diems 
Gebildes  durch  SAckimpfnng  anf  ein  Ffard  kat  er  nieht  erbraoht.  Dia  einsigs  positive 
Beobachtung' von  S))inola  bedarf  daher  noch  weiterer  Pcr-tr>,t  iiTuni^. 

Ueber  die  Infection  der  Raubthiere  mit  Rotz  iie^t  ein  umfangreiche»  Material 
vor.  In  Menageriecn  und  zoologischen  Gärten  hatte  man  vielfach  beobachtet,  dass  Löwen 
tmd  Tiger  unter  den.  Ersckeinimgen  von  GsschwfirlnldiiDg  in  der  Haut,  AnsckweUungea 
der  Xase,  des  Kopfes  tind  iler  Filsse  niarantiscli  zu  Grunde  gingen.  Im  Jahre  1864 
ptellto  Tjf'isering  ;  Bericht  über  das  Veteriiiurwe.scn  im  Königreich  Sachsen  i  hei  einer 
uuter  uhuticheu  •S^'mptomeu  verendeten  Löwin  die  Diagnose  auf  Rotz.  Der  J*'ail  kann 
gsvissemiassen  sls  Paradigma  gelten  fllr  den  Beta  der  Eatten: 

Die  Löwin  war  längere  Zeit  krank  gewesen,  bstts  Iiahmheit  gezeigt  und  später- 
hin gescliwoUeno  Beine  bekommen.  Diese  Anschwellnnp  war  jedoch  nicht  censtatit  »e- 
weeeu,  sie  war  zeitweise  verschwunden,  dann  wieder  erschienen.  £s  hatten  sich  im  Laufe 
der  Zeit  auf  der  KOrperobeirflielie  Beolen  entwickelt,  weloke  siek  in  immer  weiter  um 
sich  greifende  geschwftrige  Stellen  verwandelten.  Schliesslich  hatte  sich  Ansckwelknig 
des  Kojifes  eingestellt,  schnaufendes,  beschwerliches  Äthuien,  Aiisfluss  einer  f^ranen, 
edüeimigeu  Masse  aus  der  Nase  und  Hinfälligkeit.  Bei  der  Section  tieleu  die  über  den 
Körper  verbretteten  geschwürigen  Stellen  auf  —  einige  erreichten  fast  die  OrOsse  einor 
Mauneshand.  Am  Schwanz  fand  sich  ein  Gürtelgeschwür.  Die  Nafieneohleimhaut  war 
sehr  h}  perämiHch.  Auf  beiden  Reiten  der  Nasenscheidewand  unter  der  Schleimhaut  lagen 
bohnon-  bis  fast  wallnaesgrosse  Anschwellungen,  welche  vom  submucösen  Gewebe  aus- 
giugun.  Thsüs  war  dia  bsdeckende  Schleimhaut  noch  unversehrt,  theils  aber  auch  schon 
in  den  ZerfsUsproeess  kinsiageBogsa  Di«  Lvogcoi  liessein  knötchenartige  NembSdnngen 
und  vielfach  Blnteytmvasiato  wahrnehmen.  Bei  einer  mit  dem  rotzigen  Material  an  den 
Hinterschenkeio  und  an  der  Nase  geimpften  Katze  stellten  s'u-.h  die.  Zeichen  eines  .\llgc- 
meiuleidens.  ein,  welches  sich  durch  geringe  Prcsslust  und  Traurigkeit  bemerkbar  machte. 
Die  Impfstellen  nahmen  sehr  bald  das  Aossehen  von  Wmrmgesohwärea  an,  hatten  wsiss- 
liche,  aufgeworfene  Ränder  und  sonderten  eine  dünne,  oiterähnliche  Flüssigkeit  sb.  Die 
Nase  schwoll  luisscrlich  stark  an;  das  Thier  hatte  betrichdiehe  A thmnngaatarmigiwi  tmd 
starb  am  10.  Tage  nach  der  Impiung. 

Kaehdem  durek  die  Beobachtong  Leisering's  die  Aufmerksamkeit  der  Thieriincte 
auf  diese  Erkrankung  der  Löwen  gelenkt  war,  erfolgten  von  allen  Seiten  bestätigende 
Mittheilungen:  von  Bassi  (4  Fülle),  TTllricli  t'2  Fälle),  De  Silvestry  (5  Fälle),  Vincenzo 
Brigidi  (7  Fälle)  und  Hertwig  (4  l'äUe).  Alle  hatten  das  Gemeinsame,  dass  sich  die  In- 
fection auf  die  Fütterung  der  Thiere  mit  ungekochtem  Fleiadi  rolaiger  Pferde  snrtek» 
fähren  Hess. 

Auch  die  Bcobachtnn;,'en  über  Rotzerkrankungen  nnnerer  Hauskatze  mehrten  sich. 
Gerlach  (I.  c.  p.  124)  sah  eine  Auatomie-Katee,  welche  von  rotzigem  Pferdeileisch  ge- 
fressen hatte,  nnter  Hantgeiehwllrmi  und  Dittsenansdiwellang  zu  Grunde  gehen. 

Christot  und  Kiener  1.  o.  iibertrugmi  den  Rotzpnstelinhalt  vom  Henachen  auf  ein 
Pferd  und  von  iliesi ui  <leii  Nasenatisflns-H  mit  Erfulj;  auf  eine  Katze. 

Uertwig  (1.  c.  p.  25? )  berichtet,  dass  er  schon  vor  vielen  Jahren  an  den  Haus- 
kataen  im  Anatmnie-Gebiude  der  KönigL  Tbierarzneischulo  zu  Berlin  die  Erscheinungen 
der  Boti*WQm«Kraiikh«it  beobachtet  habe,  wenn  die  Thiere  von  den  su  weiteren  Unter- 
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aadnuignn  in  dar  Anatomie  bbgeleirtoD  CadavvrtlieflMi  von  rotsknmken  PTerdAs  genaaobt 

hatten.  Es  waren  dann  nach  5—6  Tagen  in  ein  paar  Fällen  acute  Entzündungen  dor 
Srhlfimhaut  in  den  NasPii-  md  Kififerhöhlpn,  anch  im  Kehlkopf  und  in  der  Trachea,  Ausflusg 
von  grunliuh  »chmntzigem,  »tinkcndem  Hchleim,  beschwerliches,  schnaubendeü  Athmen, 
AosahweUmg  der  LjuphdrUeen  im  Eehlgsnge  tmd  in  einem  Felle  Ansdiwellang  der 
LippeUt  Nese  und  des  ganzen  Kopfes  entstanden.  Die  Thit  rc  verloren  den  Appetit 
worden  mawer  und  sehr  schwach  und  bekatncu  Diarrhoe.  Der  NasenauHflus.'i  wurde 
blutig  und  in  etwa  8—10  Tagen  nach  der  Intectiou  erfolgte  der  Tod.  In  swei  anderen 
fUkn  finden  sieh  AneohweUnngen  der  I*fiise,  -wm  den  Zehen  anfimgend  nnd  bbnen  8 
T^(en  bis  an  die  BruHt  hinaufgehend,  dann  Knoten  und  Geschwüre,  welche  denen  bei 
der  Wuroikraukbeit  der  Pferde  ganz  ähnlich  waren.  Dabei  gingen  die  Tliiere  sehr  lahm 
und  bei  der  Berührung  der  geschwollenen,  etwa»  erhöhte  Temperatur  zeigenden  Olied- 
maeeen  äneeerten  eie  Seliuen  —  neok  wenigen  Tagen  Tanegtan  me  jede  Nabnmg,  ma- 
gerten zusehends  ab  nnd  starben  ungefthr  am  13.— 14.  Tage  ihree  Erankaeins.  Die  Obdnetion 
eff^uL;  Lviii]ihati.seh  ■äprfi.'^e Infiltration  im sH^otUftneriBindegeweljc,  Anschwellnnfi; der  Lynipli- 
gefasse  nnd  der  Bugdrüsen ;  in  jenen  stellenweise  kleine  Knoten,  in  denen  sich  eitrig- 
lymphatisclie  Flüssigkeit  befand.  Wo  an  den  Füssen  Geschwüre  bestanden,  erstreckten 
aieh  diese  bia  auf  die  Hukeln.  In  der  BanobbdUe  ersebienen  die  OekrOadrttaen  ge- 
rötlu  f  und  fföflchwollen,  die  Dami^chleimhaut  au%elookert.  In  der  Brusthöhle  waren  die 
Lungen  dunkciroth,  abnorm  derb,  mit  vielen  klf^inen  weissgelbon  Knötchen  nnd  mit  be- 
grenzten, helleren  und  derberen  Stellen  in  der  Grösse  einer  Bohne  versehen,  auch  die 
BronchialdrOaen  angeeebwoUen.  An  den  Uppen  nnd  neben  den  NasenlScbem  befimdm 
sich  kleine  Knötchon,  weiche  Eiter  enthielten.  Die  Nasenschleimhaut  war  schmutzigrotb] 
n'if<:elockert,  mit  Geschwtiren  versehen,  un<l  die  XeLenhöhlen  der  Xa.<ien  enthielten  einen 
duniülü^igen,  schinutzigrothen,  stinkenden  Schleim.  Anfangs  dachte  man  nicht  an  eine 
Infection  dnreb  Boixgift:  ala  indeisen  eine  Eatan  naob  abeiebtlieber  Ftttterang  mit  Pleiadi 
von  einem  rotzigen  Pferde  in  gletrbcr  Weiae  erkiaakta,  muMte  man  die  Uebertragnng 
der  Rotzkrankheit  auf  K:i{7en  :ds  eine  That^aclie  nncrkennen. 

Umfangreiche  Ue bei  tragungsvci rauche  auf  Katzen  durch  Fütterung  mit  rotzigem 
PferdeflaiBch  nnd  duroib  Impfung  mit  eitrigem  Ifaeenaobleim  nndBlnt  rotcigerPArde  bat  in 
neuerer  Zeit  Krajewsky  aageatelit  (Ein  Beitrag  zur  Sidberstellung  der  Diagnoee  des  occulten 
Rotzef,  In.inp;ural-Disscrtation  von  Molkentliin,  Dorpat  1883).  Von  einer  gnnrrn  Monpe  i  wie 
vielen  ?)  Katzen  gelang  es  ihm  nur  lö  zu  inliciren.  Bei  den  übrigen  blieb  die  Infection  aus, 
oder  ee  traten  locale  Entcftndnngen  nnd  Oeaobwflre  aa£  Jnnge,  schwaobe  Kateen  fimd  er 
yid  empfKDgliclMr  Dir  da«  Bolioontaginm  ala  alte,  krftftige.  Einen  ScUneaanf  die  groeaere 
oder  geringere  Empfknglichkeit  der  Katzen  kann  man  aus  den  Versuchen  Krajewsky's 
nicht  mit  Sieherheit  ziehen,  da  begründete  Zweifel  an  der  Wirksamkeit  des  Impfmateriale« 
—  z.  B.  des  Blutes  n*tziger  Pferde  —  »ich  erheben  lassen,  Controlimpfungen  von  Pferden 
oder  Beebi  aber  niobt  ▼onsenommen  sind. 

Bonchard,  Gapitan  und  Charrin  1.  c.  impften  eine  Katze  mit  einer  Kultur}  welcbe 
von  dem  Xni^engeKehwür  eines  Pferdes  herrührte.  Der  Tod  erfi  lgte  nach  25  Tagen,  mit 
Auschweiliing  der  Inguinaldrüseu  und  Vereiterung  des  linken  Hodens.  Von  einer  Lymphdrüse 
dieser  Satae  wurde  eine  sweite  E^atae  geimpft.  IMeeelbe  etarb  necb  16  liegen.  Sie  neigte 
Anaebwellungen  di  r  Leistendrüsen  nnd  miliare  Abscesse  in  den  Lungen.  Eine  kleine 
Katze  mit  einem  Theil  der  Lymphdrüse  geitnpft,  starb  7  Ta<;e  nach  der  Impi'uit^;  mi« 
einem  Schanker  an  der  inip)  stelle,  Naeengeschwüren,  LnngcnabscessenundDrüseuächweliung. 
Hadi  dieaen  Veraocbs-Ergebniaaen  beaitsen  die  Katzen  eine  auaserordentlicb  grosse  Em- 
pfänglichkeit für  doM  Rotzgift  und  stehen  sie  den  Ziegen  in  dieser  Hinsicht  kaum  naeh. 

lieber  den  Rota  bei  BAren        nur  eine  knrse  Notis  von  Leisering  vor. 
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Vom  ganz  beMuderem  InterenM  ist  die  Ocoebidite  der  RotaabetingiiBgeveraiMike 

auf  Hunde. 

Sio  zeigt  nni>,  wie  verschiedene  Forwiher  an  ddmselbeu  Thiere  zu  recht  ver- 
schiedenen lieaulUleu  kommen  können. 

Beoaolt  und  Bonl^  (Reo.  de  mÜ.  rüb.  1689,  p.  470;  1840,  p.  266  und  1816, 
p.  621)  sahen  nach  ihrer  Impfung  bei  einem  Hnnde  localc  Entzfinrlnng,  bei  einen  aikdeten 
aoaten  Eota  auftreten.   Zwei  Jahre  sp&ter  impften  sie  sechs  Humle  vergeben». 

Klenke  (Journal  vit.  et  agric  de  Belgiquo  IfUfn,  p.  BH7)  impfte  den  Naseneiter  eines 
rotskranlcein  Menschen  anf  die  NasensoUeimhant  und  in  eine  Ohrwunde  aines  grünen 
Fiei.sL-Le:hi  11 1  s.  Der  Hund  ging  an  Bots  an  Grunde.  Der  Thierarzt,  veloher  diesen 
Hund  beolini  ht(-t( ,  wurde  von  ihm  gebissen  und  erkrankte  anter  den  Symptonmi  des 
Rotzes,  genass  jedoch. 

KordstroBin  (Tidskrift  for  Teterinaerer,  Stockholm  1862)  sah  xvei  Hnnde  nach  dem 
Genues  des  Fleisches  eines  rotzkranken  Pferdes  erkranken:  es  Stellte  sich  bei  ihnen 
hlutigi  r  Ansfluss  aus  der  Nase,  Röthung  <]cr  Angon  und  ödematösc  Anschwelluilg  dta 
K-opfea  ein,  unter  welchen  Symptomen  sie  starben.   .Sectionsbericbt  fehlt. 

Auch  Hamont,  Director  der  Veterinftrscbule  von  Abouzabel  (Eg^-pten),  hat  Hunde 
nach  dem  Ghmuaa  rotzigen  VkSmäM  an  Bota  in  Grunde  gehen  aeben. 

Decroix  (Journal  de  med.  vet.  militaire  de  France,  Nov.  1863)  hat  acht  Hunde 
geimpft,  drei  mit  dem  NasenausflusB  ;in  acnfcra  Rntz  Iciflrntlnr  Pfordo  und  fünf  mit  dem 
chronisch  rotzkranker.  In  sechs  Fälleu  liat  er  nach  iMsiuer  Ansicht  ein  positives  Resultat 
ersielt  d.  h.  es  entwtdcelten  sieh  sohankrOse  GesdiwOf«  an  der  Imp&telle;  nnr  in  swei 
Fällen  traten  Wnrmknoten  auf  att  Kfirperstelleii,  wsldie  mehr  oder  irenigsr  weit  von  den 
Impfatellon  entfernt  lagen. 

Giovanni  Poili  (Compte  rendu  de  70  expäriences  sur  des  animanx  par  le  Dr.  Giovanni 
Fdli,  traduites  parE.  Jaassens,  Annalse  vdtMnaires  deBruxeUes,  186^  jiiin  p.  285,  jnillet 
p.  868)  hat  eine  Anzahl  Hönde  rotzig  reap.  wurmig  au  machen  Termooht.  Die  nlheren 
Angaben  waren  mir  nicht  zugänglich. 

St.  Cyr  und  Delarbeyrette  (Journal  de  mid.  vet.  publik  ä  Tecoie  de  Lyon  läGG, 
p.  307 j  stellten  eine  grfisaere  Zahl  von  Terauefaen  an,  um  die  XTebertragbarkeit  desRotses 
anf  den  Hund  festzustellen.  Sie  bedienten  sich  verschiedener  Implmedioden:  entweder 
legten  sie  kleim^  Tjappcnwnndpn  m  Lippe  nml  Xase  mit  der  Sebeero  an,  oder  sie  machten 
Incisionen,  in  welche  sie  den  Kasenansfluss  einstrichen,  oder  aber  sie  machten  Injectioaen 
in  das  Unterhautgewebe  am  Halse  oder  in  eine  Vene  (Schenkel-  oder  Drossel- Vene)  mit 
dem  mit  Wasser  verriebenen  und  darauf  filtrirtm  Nasenschleim.  GewAbnlicb  bedienten  sie 
sich  der  er.-sten  Metliode  der  „inoculation  srms-epirlormiqDe".  Der  Vorlauf  gestaltete  ."ich  nnn 
so,  dass  nach  zwei  Tagen  eine  Roihung  und  Schwellung  an  der  Impfstelle  sich  entwickelte, 
welche  von  Tag  zu  Tag  zuxmbm.  Die  dicke  Kruste,  welche  die  Wunde  bedeckte,  wurde 
dann  durch  ^^tsr  abgehoben;  es  entstand  ein  Geeehwtlr,  welches  nach  6—0  Ttagen  die 
Grosse  eines  Zweifranc^<  '  r  k  s  erreichte,  verhärteten  Rand,  eiterigen  Grund  nnd  unregel- 
mässige Form  Viot,  und  nai  h  Ablauf  von  ca.  1','.,  Monaten  schliesslich  wieder  vernarbte. 
In  der  Mehrzahl  der  Fälle  trat  am  ö.  Tage  ein  anfangs  spärlicher,  klarer  Ausfluss  aus 
beiden  Nasenlachem  ein,  welcher  allmihlich  reichlidier  wurde,  weisdidi,  gelblieh,  bis- 
weilen sogar  grünlich  von  Farbe  war  und  an  den  Nasenlöchern  Krosten  bildete.  Die  den 
Impfstellen  entsprechenden  Drüsen  schwollen  am  3.  Tage  etwas  an,  erreichten  die  Grösse 
einer  Haselnusa,  bisweilen  sogar  die  eines  Taubeneies,  waren  hart,  bald  glatt,  bald 
hfickerig,  auf  Druck  sehr  scbmerEhaft«  Zu  gleicher  Zeit  waren  die  Hunde  etwas  traurig, 
zeigten  weniger  Appetit,  R*  spiratioM-  und  Pulsbeschlennigung  und  magerten  etwas  ab. 
Eit»Tinjectionen  machton  diese  Erscheinung  Tiiclil.  Anf  ciuon  Es,  l  lie.^,'*  sieh  der  Rotz 
vom  Hunde  weiter  vehmpfen.   Bei  einem  geheilten  Hunde  hafteten  fernere  Impiungen  nicht. 
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Oeriaeih  L  o.  beolMolitoto  fwi  Haaidm  koale  BSnebeiaiiog«»  nnd  DrOseiiediwal- 

longen,  nach  der  Impfung  an  der  Naso  innerhalb  5  ~S  Tagen  einen  «SaMrigfliD  AnafltlMi; 
DKCh  14  Tagen  waren  jedoch  allo  Erscheinungen  verschwunden. 

Hertwig  1.  c.  bat  bei  acht  Hunden  durch  lange  fortgeHetzte  Fütterung  rotzigen 
FfindefleiMhM  iii«m«b  eine  Bifsotioa  emelen  können.  Impfimgen  «raengten  tiei  nchs 
Hunden  nar  an  den  Impfstellen  und  denn  Umgebnag  geringe  Erscheinungen.  Wenn  er 
Tennittelst  eines  kleinen  Pinself?  die  von  dpr  Nase  der  rotzkranken  Pferde  entnommene 
Massigkeit  in  die  Nase  der  Hunde  applicirt  hatte,  entstand  nach  2—3  Tagen  eine  An- 
•diwellnng  nnd  dnnUe  Flrbung  der  SoUeindmut,  AtuflasB  von  dOnnaeUeiiniger,  solunnteig- 
grauer  Flüssigkeit,  auch  mäsHige  Anschwellung  der  Unterkieferdrüsen.  Nach  den  Impfungen 
mittelst  kleiner  Einstiohe  in  die  Haut  der  Stirn  —  diese  Gegend  wurde  gewählt,  um  ein 
Belecken  und  Kratzen  der  Impfdteiien  au  verhindern  —  folgte  innerhalb  2—3  Tagen  An- 
schwellung des'Gesichts,  Röthung  der  Conjunctiven  und  Anschwellung  der  Submaxillardrüsea. 
Die  Impfiranden  entiünd«ten  lidi,  eiterten  etwa  dnreli  8  Tage  nnd  lieiUen  dann  mit  Bil- 
dung einea  acftwinlidl  attaaekendaB  SdMWfta  in  SK)— 25  Tagen  ab.  Einzelne  Hunde  waren 
dabei  tmin'g  und  lagen  an  einem  oder  zweiTa^n;  aber  alle  behielten  ihren  gewöhnlichen 
Appetit.    Andere  allgemeine  Zufälle  traten  nicht  auf. 

Lafoaae  (Bevne  Ti6t  de  Tonlonae  1876,  p.  606)  hat  bei  einem  Hofhunde,  weiter 
mit  rotcigon  Pferden  zusammengcwcsen  war,  eine  spontane  Botzinfection  beobachtet. 

Pät2  (Zeitsclirit't  für  Vet.  Wissenschaften,  Bern  187(>)  impfte  von  C>  c-twa  zehn 
Wochen  alten  Hunden  3  mit  Kotsmaterial.  Die  drei  nicht  geimpften  blieben  mit  den 
drei  Impüiugtiu  zusammen.  Letztere  starben  innerhalb  einiger  Wochen  an  Hantrota; 
die  nicht  geimpften  starben  in  Foüge  spontaner  Lifection  an  Hantrota  verbunden  mit 
übwenkatarrh. 

Peuch  (Revue  v^.  Mai  p.  214)  hat  einen  Hand  mit  dem  Naaenaosflosa  einer 
rotzigen  Stute  in£cirt. 

Galtier  (Gomptea  rendna  t  98,  1881,  p.  808,)  empfiehlt  den  Hnnd  fflr  die 

diagnostische  Rotzimpfong.  Unter  den  zahlreichen  Hunden,  welche  er  geimpft  hat,  fand 
er  keinen  für  die  Tmpfun»  unemprängliclien.  Als  Inipfstelli>  wablte  er  wie  Hertwig  «lio 
Stimgegend.  Während  einer  Zeit,  welche  zwischen  ö  und  3U  Tagen  variirtc,  sah  er  die 
bnpfwnnde  meh  in  ein  naeb  der  Breite  und  naeh  dw  TSaft  anadehnendea  Oeediwflr 
umwaadeln.  In  einzelnen  F&Uen  tra^n  aecundäre  Hautgeschwüre  anf  ^  TodesflUle  kamen 

nicht  vor.  Mit  den  Prodni-tcn  der  geHcliwolleuen  Lyinjilidr<isen  gelang  es  ihm  EseJ  zu  in- 
ficiren.  Bei  demselben  Hunde  haltete  eine  zweite,  dritte,  ja  selbst  vierte  und  fünfte  Inipfung. 
Esel,  welche  mit  dem  Gescbwörsecret  der  vierten  und  fünften  Impfung  geimpft  wurden, 
adgtea  weniger  anageaprochene  Enoheinongen  wie  nach  den  gewflhnlichen  Impfbngen,  auch 
erlagen  ai«  erat  nach  3 — 4  Wochen.  Galtier  glaubt  daher,  daflS  das  BiOtigift  in  dem  Or- 
ganiamnfl  eines  mehrfar-h  geimpften  Hundes  pit  h  abschwücht. 

Beul  (Bulletin  de  l  academic  royalo  de  me<i.  de  Beigiq^uo  l!Äj2,  No.  7,  p.  ^»34) 
empfiehlt  auf  Gmnd  sahlreteher  Versnobe  gleicbfidla  den  Hnnd  als  anageaeiehnetes  Reagenz 
auf  Rotz.  ,.Xous  avouH  la  ccrtitudo",  sagt  Koul,  „quc  cet  ami  de  l'homme  eat  appel«'-  a  devonir 
Tarnt  du  vi-tt^riniiire  dans  l'pmbarias".  Er  impfte  mit  Stich,  mit  Hubcutaner  Inciäiou,  Bil- 
dung einer  Hauttasche  und  Haarseil.  Der  Einführung  des  Haarseiles  gab  er  den  Vorzug. 
Als  bplniaterial  diente  der  Nasenausfloas  rotziger  Pferde.  Wenn  er  das  Haarseil  au 
wiederholten  Iblen  mit  dem  Kaaenanaflnaa  impr&gnirte,  ao  war  die  Impfiing  eine  beson- 
der» sichere.  Eine  bestimmte  Körperstelle  hevonr-ugte  er  nicht.  Von  zwölf  geimj.ften 
Hunden  starben  vier  an  allgemeinem  Rotz,  drei  wtirden  im  unheilbaren  Zu.stande  getÄidtet, 
fünf  heilten.  Der  Verlauf  gestaltete  sich  so,  dass  mit  Beginn  des  dritten  Tages  sich  au 
den  Impfirtellen  Schanker  von  der  schon  mehr&eh  geschilderten  Beaoliaffmheit  entwickelten, 
Weichs  aich  bisweilen  unter  deutlichen  Allgemflineracheinnngen  allmihlich  yergrSsssrtei^. 


Im  weiteren  Verlaufe  trateu  an  verschiedenen  Körperstellen  Wurniknoten  und  fressende 
GeHcbwnre  in  der  Haut  auf.  Von  besonderer  Bedeutung  war  ftir  Reul  ein  Symptom:  die 
acute  Entzuudutig  eiues  Qelenkes,  besonders  der  hinteren  Exlremitüteti.  Dem  Na»«u- 
anifltuMe  l«gt  er  aar  fttnen  geringen  diagiieetiseben  Weirih  bei,  ck  «r  hfttifig  feUle.  Eiterige 
Entzündungen  der  Augenbindehaut,  ulceröse  Processe  auf  der  Hornhaut,  stinkende,  blutige 
Diarrhöe,  Ansfallcn  der  Haare  und  xunehmende  Abmagerang  gaben  dem  kliiiiHclieii  Bilde 
ein  eigenartiges  Gepräge.  Bei  der  Section  fand  er  in  den  inneren  Organen,  ausser  wenig 
saUreieben  EnStchen  in  den  Longen  und  in  der  Leber,  keine  Veriiiderangen. 

MolkentLiii  1.  e.  ^aebt  die  Protokolle  von  acht  an  Hunden  auBt^efiilirten  Versuchen. 
.'\iicli  or  e-rzifltc  locale  Erfolge  und  in  <»irzol]-'f^'^  Fallen  AllgemoinafFectionrn.  Ob  «lieselben 
ebenso  wie  die  von  Keul  experimentell  erzeugten  wirklich  rotziger,  oder  nicht  viel  mehrseptisch- 
pyiniiBclier  Natnr  «eren,  eradbeinl  «ne  dem  Orande,  daes  die  .flbrigan  Bsperimeotateren 
niehta  dergleichen  beobacbtek  heben,  niolit  gern  iwttfeUoe.  Bei  der  von  Molkenthin  be- 
vorzugt€>n  Jrr  thodf,  den  mit  Wansor  verdfinnten  Nasenschleim  in  die  Flanken  zu  injiciron, 
entwickelten  sich  regehaassig  grosse  Jauchige  Abeceese, welche  septiacbeAffoctiooenherbeizu* 
ftkren  beionders  geeignet  erscheinen. 

XSn  IUI  von  aentein  Bote  bei  einem  Hnade  iet  endlioh  noeb  von  Tfaabot  genen 
beobeobtet  und  ausführlich  berichtet  worden  im  Ree.  de  m^d.  v^t.  1883  p.  210.  229. 

Ziehen  wir  ätut  Facit  aus  den  geschilderten  Vorbuchen,  so  ergiebt  sich,  dass  der 
Hund  für  die  Koti&iiiiection  zweifelsohne  eine  gewisse  EmpiangUchkeit  besitzt,  jedoch 
hierin  weit  hinter  den  Kalera  tind  Ziegen  nurftdtstoht  In  der  Meknebl  der  FKUe  enengt 
die  Impfung  nur  locale  schankröse  Geschwüre,  welche  eine  sichere  Diagnose  kaum  ge- 
statten. Abf»r  auch  die  Beurtheilung  der  durch  die  verschiedenartigen  Impfmethoden  bei 
dem  Hunde  erzielten  Veränderungen  innerer  Organe  bietet  gewisse  Schwierigkeiten,  da 
gerade  beim  fionde,  in  den  Lmigen  beeondere,  sehr  ▼iel&eh  Knötchen  angetreffisn  werden, 
welche  mit  Rotsknötcheu  eine  gewisse  Aehnlichkeit  haben,  aber  gana  anderen  ur* 
sächlichen  Moni»>nteii.  wie  z.  R.  Entoznrn,  ihr«'  Entstehung  verdanken.  Im  grossen  und 
ganzen  dürfte  sich  dnhcr  der  Hund  für  das  Studium  der  BiOtzkrankheit  nicht  empfehlen. 

Von  der  Ordnung  der  Nager  aind,  wenn  wir  von  der  vereinieUen  Beobachtung 
•ler  Rotzerkrankung  eines  Prairiehundee  (Leiaering)  absehen,  die  IC&nee,  Kantnohen 

und  Meerschwein  clipn  zu  Txotziilicrtrngnngsvcrriiiclien  benutzt  worden. 

Ueber  die  Mause  liegt  nur  eine  Mittheilong  vor  von  Ercoiani  und  Bassi.  Da  dieselbe 
mir  im  Original  nioht  zugänglich  war,  so  kann  ich  nldit  angeben,  welche  von  den  zahl- 
reichen Speetee  d«r  Miinae  verwandt  woden,  wie  groee  die  Zahl  der  Venmebe  gewesen 
nnd  wie  sich  der  Vt  rlanf  der  Impfung  bei  diesen  Thioren  gestaltet  hat. 

Mit  besonderer  Vorliebe  haben  sich  die  Experimentatoren  dem  Kaninchen 
zugewandt.  Ebenso  wie  beim  Hunde  lautet  das  Urtheil  über  die  Empfänglichkeit  dieser 
Thinrepeeiee  bei  den  veraohtedenen  Beobachtern  vereohieden. 

Schon  Schilling  suchte  im  Jahre  1821  zwei  Kaninchen  durch  Impfung  mit  dem 
PuBtelinhalt  do-^  von  ihm  beobachteten  rotskranken  Menschen  zu  iolieiren.  £r  ersiehe 
locale  schankerurtige  Geschwüre. 

Geriaeh  1.  ehalte  keineSrfolge  savenMichaen,er  impfteEaninehen  immer  vevgeUich. 

Colin  (nulletin  de  FAcad^mic  de  med.  16.  jnin  1868)  sah  nach  den  Impfungen 
mit  Kn!5f>nanpfl«j!P  hei  Kaninchen  theils  gar  keinen  Effekt  eintrf^tt  n,  tbt  ils  ]il.'.tzlirh(  n  T<"1 
ohne  innere  Limionen,  theils  aasgedehnte  und  tiefe  Ulcerationen  an  der  Impfstelle,  in 
einzelnen  FiUen  nur  „une  tnberculieation  polmonaire  plus  ou  moins  dtendne.* 

Beul  L  c.  kam  bei  seinen  Impfimgen  zu  demeelben  Beeoltete,  daaa  die  Kaninchen 
nach  Impfnngen  nur  ausnahmsweise  rotaiig  werden. 

Hivolta  wiederum  (üiornalö  di  med.  vet.  sah  Kaninchen  in  einem  mit 

rotrigen  Pferden  beeetaten  StaUe  an  ausgesprochenem  Rote  apontan  e^ranken. 


—  U6  — 


Von  Bi«gBiiiiid  (Correspondenzblatt  für  Schweizer  Äcrste  1878k  8.  €08)  und  Bvigifli 
(Lo  gpcmnentalc  1873,  8.  514)  liegen  j«  eine  gelangen«  Uebertngong  des  Botaee  vom 
Menschen  auf  Kaniochm  vor. 

fioUhiger  (1).  ZtHaOaiH  Ihr  Tbiennediom  1875,  8.  79  fi)  Mit  das  KwiineUn  ftr 
Bahr  einpftngKeh.  Er  hnagk  die  nnsfilliiliidie  Sobildening  von  drd  guu  «iqnWtMi  I%U«n 
vr  n  Tmpfrntz.  Grsohwürbildong  an  der  Impfstelle  mit  Zerstörnng  des  Olnknuqiol-).  Rotz- 
kuoten  in  den  Htirabeiuen,  Genrhwiire  Ar-r  Nnsenf?rhlpimhaut,  Schwellung  der  Kehlgang- 
drüsen  tmd  Knötchen  in  den  Lungen  waren  die  charactcristischen  Befunde.  Ein  Thier 
aterb  nneh  90^  du  nw«He  nach  ISO,  das  dritte  naeh  10  Tagen.  Bei  einem  i  Weohen 
alten  Kanincbe»,  «elehee  mit  rotzigen  Kaninolien  taeammeogeaeaaen  liatte,  beobachtete 
er  eine  ausgesprochene  Rpontane  Infection. 

Weniger  glücklich  war  Pütz  1.  c,  welcher  *2  Kaninchen  48  Stunden  nach  der 
Impfling  an  Septicimie  yerler. 

Auch  Siedamgrotzky  (Berieht  über  das  Veterinärwesen  im  Königreich  Sachsen 
f.  d.  Jahr  1876,  S.  72)  verlor  vnn  5  <;(  impften  Kaninchen  3  an  Septicttmie,  während  die 
anderen  InfectionHerscheiaungen  nicht  zeigten. 

ünterberger  (D.  Zeitaehrift  f.  Thtemedioia  1876)  imi^fte  2  Kaninehen  mit  dem 
blotigen  Schaum  aus  der  Lunge  eines  rotzigen  Pferdes  am  Ohr.  Bei  dem  einen  Thiore 
entwickelte  sicli  rin  lii.'  Olirmnschr'l  jirrforireniles  Ge«)chwur.  Bei  ilf^r  Sectiou  fand  sieb 
Lunge,  Leber  und  Milz  von  zahlreichen  punktfurmi^en  Knötchen  durchsetzt.  —  Das 
andere  Thier  blieb  geeund. 

Zahlreiche  Veraache  hat  Friedberger  Aber  die  Empfllngliobkdt  des  Eaninohena 
angestellt  fD.  Zeit-^chr.  (.  Tbiermed.  Suppl.  L  1878,  S.  57.  8upi.l.  TT.  1878,  S.  21. 
Suppl.  HL  lHt*K  S.  2H.>  Er  trftnktf»  Fäden  mit  Nascnausfln;«»,  Geschw  ursecreten  u.  s.  w. 
und  zog  dieselben  durch  die  die  Obnuuschel  aaskleidende  Membran.  ICr  hatte  negative 
tmd  positive  Besnilate  so  veneichnen.  In  letzterem  V!alle  entwiekelten  aieh  an  der  Stieh- 
wunde  hanfsamen-  bis  erbsengrosse  Eiterbenlchen,  w  clclic  sich  langsam  in  nnregelmtissige 
Geschwür*^  mit  liöckrigom,  eitrigem  Grunde  nnd  aufgeworfenem  Rande  verwandelten, 
mehrfach  die  UhrmuHchei  perforirten,  bisweilen  aber  trotzdem  heilten.  Später  stellte 
sieh  dann  iraaeneatarTh  ein ;  es  kam  aar  OeschwUrbildmig  in  der  Nase,  nnd  die  Thiere  atarben. 
Der  Tod  erfolgte  meist  ernt  n]M  nach  der  Lnpfung,  etwa  S  Monate  nach  deraelben.  In 
(Ton  T.nriKt'ii  fatnU  n  sicli  dann  mohnsninfn-  hin  hirsrkorngrosse  Knötchen  von  gelbgrnnor 
Farbe  mit  geröthetcm  Hof,  ähnliche  Knötchen  auch  in  der  Milz.  Auf  die  pnmkren 
Qeaohwilihildnngen  an  den  Ohrmnachehi  legt  er  keinen  groaaen  Werth,  da  eine  Ver> 
weehaelong  der  Subatanzverhiste  und  des  necrotischen  Zerfalles  am  Ohr,  wie  sie  durch 
nimilationsstöruniren  al»  Folge  der  Einwirkung  der  Impffiiden  und  des  Scliorfdrnckes 
überhaupt  bedungen  werden  können,  mit  einem  Kotzgeschwür  wenigsten»  tino  Zeit  lang 
möglich  ist.  Er  hält  daher  eine  längere  OtMervaiion  der  Lnpfthiere  für  nnnmgänglicb  ndthig. 

Sehiler  (D.  Zeitschrift  f.  Thieruadiein  Bd.  8y  8.  4B)  folgert  ans  «einen  Impt- 
versuchen:  dass  Im|>fnngon  von  TJotz^rift  auf  Kaninchen  öftor  dns  rrwarfete  Resultat  nicht 
geben,  dass  auch  nur  selten  ein  ausgeprägtes  Bild  dieser  Krankheit  entsteht,  nnd  da^s 
die  Zeit  zwischen  Lnpfung  und  vollkommener  Ausbildiug  des  Rotzes  beim  Kaninchen  eine 
bedeutend  längere  ist  als  bdm  Fftrds. 

Molkenthin  I.  c.  endlieh  hatte  bei  5  Kaninchen  }>usitive  Resultate,  bei  6  Kaninchen 
negative  ,  hei  in  Kaninchen  war  das  Resnltat  aweifelhaft,  jedenfalls  (ftr  irgend  welche 
Schlnsst'olgerungen  nicht  verwerthbar. 

Empfknglioh  filr  daa  Rotzgift  ist  daher  das  Kanindien  ohne  jeden  Zweifel;  wahr- 
acheinlieh  aber  Li  stdien  nnter  den  verschiedenen  Indivitluen  sehr  erhebliche  Differenzen, 
^^ur  so  laftsen  sich  die  weit  auseinandergehenden  Besultate  der  varsohiedenen  Kxperimenta- 
toren  erklären. 


Wm  ntin  snm  Sohluus  da»  Meerschweinchen  MllAngt,  ho  haben  zuemt  Cbristot 
und  KiPTier  einige  Thiene  dieser  Gattung  inticirt  und  zwar  mit  Erfolg,  später  hat  Pevich 
vereinzelte  positive  Uebertragangaversuche  mitgetheiJt.  Ein  endgültiger  Hchlusa  auf  die 
EBi|>fti)g1iobkmi  di«a«r  Tliiei||»ttuiig  koonto  m  cBessn  wenixen  VefWMli«o  aioht  gesogen 
werden.  Immerliin  sber  tnr  du  Fketom  bemerkenswerth,  dass  die  wenigen  «ngn- 
etellteo  Uebertraprnngsversuche  n«f  Meerschweinclien  alle  g-cglUckt  sind. 

Wenn  wir  diese  historische  Skizze  überblicken,  mit  Rücksicht  auf  die  £mp- 
fitaglicUteit  der  veraoluedeoen  Tfaierspeeiee  ftr  das  Botzgift,  so  ergiebt  eidi  snniolist, 
deee,  elgesehen  von  Esel  und  Pferd,  en  der  Spitze  der  Beihe  stehen:  Ziege,  Katze, 
tinrl  Mpprpclnvt  liiclicri  mit  einer  ausgeeprocheiien  Emjjt'anglichkeit,  dass  dann  in  der  Scala 
folgen:  Schaf,  Kanineben  und  Hund,  welche  drei  im  allgemeineD  weniger  empfänglich 
aind,  wenngleioh  einielne  Indtvidnen  dinier  letiinn  drei  Gattungen  gewiss  eine  höhere 
IMspeeition  bssitaen  mfigen,  und  daae  Sohwein  und  Bind  den  Beeohlnes  der  Beilie  machen 
mit  einer  fnst  alisolntr-n  rmmtinitiit  <^e^CTt  das  Rofzgift. 

Ein  «ietinitives  Uitheil  über  die  Empfänglichkeit  der  verschiedenen  Thiere  kann 
man  indessen  aus  den  bisher  vorliegenden  Versuchen  nicht  gewinnen,  und  zwar  deshalb, 
weil  gegen  die  Wirksankmt  des  Impfinatertalee  in  viden  Vemncben  IHanehes  ein- 
wenden Iftsst,  und  weil  ausserdem  der  Verschiedenheit  der  angewandten  Impfmethoden 
(^'m  f^ewisser  Etnfliitis  anf  dio  Verse  liicdonlifit  dfr  Resultate  nit-ht  obzusiireclion 
»ein  dürfte.  Um  zu  gauz  zuverlo^aigeu  Resultaten  zu  gelangen,  wäre  oa  nöthig,  eine 
grossere  Aniahl  ▼oa  Lidividnen  jeder  Thierspedee  nach  einer  beatinuntan  Metluide  mit 
Beinknlturcn  der  Rntzbacitlen  in  impfen. 

Für  die  Auswahl  tn  «experimentellen  Zwecken  kam  <  s  darauf  an,  ein  Thier  zu 
finden,  welches  schnell  in  charactoristischer  Weise  erkrankt,  dabei  vuu  geringem  Körper* 
umfange,  yon  geringem  Werthe,  leidit  au  heaehaffen  und  leleht  an  handhaben  ist.  SSege 
und  Schaf  kcinnii  u  daher  von  vornherein  nicht  in  Frage.  Das  Exporimentiron  mit 
Katzen  ist  siclicr  nirlit  f^^anz  ungefährlich.  \vennt.;lci<li  man  durrli  einen  Kun.stgriti",  imlfin 
man  nämlich  die  Katze  in  einen  Sack  steckt,  ein  Loch  in  den  Sack  schutiidet  und  aus 
diesem  die  zn  impfende  Hantatelle  hervoriidit,  dasselbe  an  tinem  weniger  gefthrlidien 
machen  kann :  ausserdem  aber  ist  eine  grössere  Zahl  von  Katzen  nar  schwierig  zu  beschaffen 
und  zu  halten.  TJ.r  Hund  hiefef,  wie  fast  alle  Forscher  libereinstiinmcnd  angeben, 
.^ffectionen  der  inneren  Organe,  so  8elt«n  und  so  wenig  ausgesprochen,  dass  auch  er  nicht 
geeignet  erschien  fOr  weitere  Versuche.  Es  blieben  mithin  nur  das  Meereohweiocfaen 
und  ▼ieUeicht  auch  noch  daa  Kaninehen  als  paaaende  VeTsnehsobjeote  flbrig.  Ausserdem 
war  die  Bmpfüngliohkeit  reap.  Verwendbarkeit  der  Mäuse  noeh  nihar  featsustdlen. 

Uebertragung  der  Botabaoillen  anf  Kaninehen. 
Die  ernten  Uebertragnngeversnohe  auf  Kanindiett  wurden  vorgenommen  in  der 

Absicht,  das  so  schwer  zu  besehaffende  Rot  -ni  iN  rial  für  weitere  Versuche  stets  frisch  zur 

VcrfrtfTung  f.n  hulten,  da  erwarten  war,  lUuss  bei  der  Impfting  einer  grösseren  Zahl  von 
Thieren  einzelne  wenigstens  in  der  von  Bollinger  geschilderten  Weise  erkranken  «rürden. 
Das  Besnltat  entepracb  jedoch,  wie  bereite  oben  erwühnt,  durchaus  nicht  den  Erwartungen. 
Von  18  mit  frischem,  drei  vi  rsihiedenen  Rotzf&llen  entnommenem  Material  theils  anter 
die  Baiichhaiit,  theils  iiiiNt  ilie  Haut  der  Innenfläche  der  Ohren  geimpften  Kaninchen  er- 
krankte kein  einziges  an  allgemeinem  Rotx.  Dio  Impfstellen  schwollen  an;  tt*  kam  zur 
Bildung  eiternder  Oeachwflre,  welche  aich  langsaifl  nach  allen  Biohtungen  hin  vergrösaerten. 
Sie  den  Impfstellen  entspreehoiden  Lymphdrüsen,  an  der  Brust  die  AntUardrü.Hen,  am  Ohr 
die  an  <ler  (Unhasis  nach  unten  und  vom  gelc;.ieiien  Drü.^rn  vergrösseiien  sich  bis  zum 
Umfange  einer  Erbse,  in  einzelnen  Fälleu  sogar  bis  zu  dem  einer  Bohne.  Nach  mehreren 
Wochen  jedodi  begannen  die  Oeaehwflre  an  verheilen,  auch  schwollen  die  Drüsen  wieder 
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•k  Ba  Uiebea  sdilnnlieh  an  d«n  ImplBtenen  sInUig»,  ehru  leigig  ansofilhlmide  Narben 

zurück.  Zeichen  eines  Hchwereren  AllgemeinleidcnsImiMII  nicht  znr  6eo}>ach(uTi(:;.  5  Tliiere 
ptarbcn  Im  Verlauf  <lei-  orMten  drei  Wochen  an  intercarrenten  Krankheiten,  bei  den  Seo- 
tionen  fanden  liicli  rotzige  Veränderungen  innerer  Organe  nicht  vor. 

Ofinstiger  gestalteten  sieh  die  EigebatM«  der  Impfung  mit  Beinknttnren  derBaeiJlen. 

Zwei  Kaninolici)  wurden  mit  nner  iolohen  an  der  Innenfläche  jo  eines  Ohres 
gc'iiiiiift.  Bei  beiden  Thieren  entwickelten  «ich  an  (kiii  vierten  resp.  fünften  Tage  nach  der 
Impfung  markstückgroeee,  heiss  ansuföhlendo  Intiltrationcn  an  den  Impfstellen,  welche  in 
dar  zweiten  Wodie  anm  Anlbmeb  kamen  and  aur  Bildung  von  anregalmlaaig  geataltatan 
GeaobwBren  mit  granem,  i^eoklgeai  Grande  fthrtUL  Dabei  eoh wollen  die  entsprechenden 
lATnphdrlisPii  an  clor  Olirwurzol  an.  Bei  dom  oinen  Thier  vc-rsiegtc  dir  Kitpnmg  nach 
einiger  Zeit,  und  nach  4  Wochen  war  an  der  inipfstelle  nur  noch  eine  teigige  An- 
schwellung wahrnehmbar.  Bei  dem  zweiten  Thiere  hingegen  vergrösserten  sich  die  Ge- 
acbwdre  aienlidi  adutall  in  der  Weise,  dast  in  dw  Umgabnng  kleine  grane  Enötdien 
auftraten,  welche  eitrig  zerfielen.  Der  Grund  des  Geschwüres  bedeckte  sich  mit  einer 
gplWichi-n  Borkp,  unter  welcher  auf  Druck  Eiter  hor\'ortrat.  Am  Ende  der  zweiten  Woche 
entstanden  an  entfernteren  Stellen  desselben  Ohres  sowie  auch  am  anderen  Obre  nahezu 
erbaengroiae,  granweiaeliehe  Poateln  auf  gerttheter  Baaia,  welche  anfbraehen  und  snr 
Bildung  von  Gesch^^-ürcn  Anlass  gaben.  Die  Geschwüre  gingen  auch  in  die  Tiefe,  so  da^s 
stollenweise  «Itr  Kni>r[><l  /.erstört  wurde,  und  ein  Bild  wi  Stande  kam,  welches  ziemlich 
genau  der  von  Bollinger  1.  c.  gegebenen  Abbildung  entsprach.  Auch  an  einzelnen  Stellen 
des  Rumpfes  kam  es  zur  Bildung  von  Pusteln,  doeh  keilten  dieselben,  nadidem  sie  auf- 
gebrochen waren,  schnell  ab.  Das  Thier  wurde  zusehends  magerer,  und  8cblie.s.slich 
stellte  sie  h  in  der  vir  rTen  Woche  schnaufendes  Athmen  und  Ausfluss  aus  der  Nase  ein. 
Das  Thier  war  somit  ausgesprochen  rotcig.  Beide  ELaninohen  wurden  am  Antang  der  ü. 
Woche  getödtet.  Die  Seotioin  ergab  ad  I:  An  der  Impfirtell«  inmitten  der  teigigen  Narbe 
eine  etwa  linaengroaae,  graugelbUobe  Oewebsmasae.  Lymphdrüse  am  Ohr  von  der  Grösse 
einer  kleinen  Bohne,  weich,  glruizond,  auf  dem  Durchschnitt  frei  von  Herden.  An  Stelle 
des  hinteren  Lappen.s  der  linken  Lunge  tand  sich  eine  etwa  bühncreigrosse  Gesohwulst- 
masse  mit  knotiger  Oberfläche  und  käsigem  Inhalt,  mit  der  Rippenwand  verwachsen. 
Die  flbrigen  Hieile  der  Lange  frei  von  Verindernngen.  Brondiialdrilsen  vergrössert, 
saftreich.  Der  abgekapselte  Küseherd  dürfte  für  ein  Product  der  Rotzinfection  wohl 
nicht  anzuseilen  sein,  einninl  weil  derartige  Veränderungen  hei  Kaninchen  auch  sonst 
nicht  selten  vorkommen  und  dann  auch,  weil  solche  Herde  als  Titeilerscheinungen  des 
Botsea  bisher  niobt  beobaebtet  worden  sind. 

Bei  dem  zweiton  Thiere  fanden  sieh  ausser  den  bereits  be!«chriebenen  VorändO' 
mngen  an  den  Ohren,  die  Lymphdrüsen,  am  Kojjf,  Hals  und  in  der  Achselhöhle  ver- 
grösüert,  jedoch  frei  von  Herden,  in  den  Lungen  vereinzelte,  grau  durchscheinende 
KnOtofaen.  Die  Müs  war  vergrössert,  rothbraun.  In  der  Schleimhaut  an  der  reobten 
Snte  des  septnm  nasale  tnril  sich  ein  20p{i»anigst0cfcgr088es  Geschwür  mit  ausge- 
nagtem,  wenig  pe.«!rhw<Ht  nem  Rande  und  unebenem,  «perkipreTi  Gninde.  Darunter  lagen 
in  der  Schleimhaut  eine  Anzahl  kleiner  weisslioher  trüber  Knötchen,  welche  im  Begriff 
standen  zu  conflniren,  und  deren  Nachbarsobaft  schwacb  geröthet  war. 

Um  an  sehaa,  ob  durah  I^jection  von  Rotzbacillen  in  die  Blntbahn  bei  Eaninehen 
sich  eine  miliare  rotzige  Allfi^pmeinaffection  entwickelte  flhnlieh  der  dnrrh  Tnjt  rtion  von 
Tuberkelbacillen  in  die  Blutbahn  von  Koch  erzeugten  l^IiliartuberkuloHe.  wurde  zwei  Ka- 
ninchen je  eiue  Spritze  einer  durch  ihren  BaciUcngehalt  getrübten  Flü.Hsigkeit  m  je  eine 
Ohrvene  iigicirt.  Am  4.  Tage  entwickelten  sieh*  bei  beiden  Thieren  zahlreiche  grane 
Knötchen  nm  die  Injectionsstello  hemm.  Am  5.  Tage  wunle  das  eine  Thier  getödtet,  um 
au  sehen,  ob  vielleicht  dem  localen  Befunde  entsprechend  auch  schon  in  den  inneren 
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Organen  Kii<>t<:hpn«'rnptioncn  vorhfindrri  •K'ärPTi.  Tndpssen  sSmmtücbe  Organe  erwiesen 
aidi  völlig  intact.  Am  12.  Tage  wumIo  ilus  zusehends  Hchwächer  gewordene  zweite  Ka- 
ninohes  todt  gefunden.  Ausser  den  K.uut<:hen  um  die  Injectioaastelle  herum,  welche  zum 
TheQ  gesehwarig  serfiDfln  waren,  fanden  Rieh  itahlreiche  sulmtiliare  KnAtdien  in  Müs  nnd 
Lelier.  Die  Nieren  waren  parenchymatös  getrüht.  In  '1<  u  T.unici  ti  ramlcn  sicli  merk- 
würdiger Weise  keine  Knötchen:  hier  und  da  snh  man  auf  der  Oberti&cbe  kleine  hämor- 
rhagische Fleckchen.  Auf  der  rechten  8eite  der  Nasenscheidewand  fand  sich  ein  etwa 
erbiengnwBM,  lentloolätWB  Geseliwar,  auf  den  Ifuobeln  submiliare  graue  EnAtohen. 
DrQaenschwellungen  bestanden  nicht.  In  den  Knötchen  liessen  sieh  die  Botabacillen 
naebweiscn.   Der  Fall  ist  daher  als  acuter  nnliarer  Rotz  anzusehen. 

Von  grossem  Interesse  wäre  es  gewiss  an  Pferden  diesen  Versuch  zu  wieder- 
holen nnd  damit  die  Ergebmaae  von  Inhalatiomaverendien  so  vei^lachen. 

Von  weiteren  Versuchen  an  Kaninchen  wurde  Abstand  genommen,  da  sich  in- 
zwischrn  hei-nnsgestellt  hatte,  daaa  die  Meeraehweinchen  ein  sehr  viel  geeigneteres  Ver* 
suchsobject  darstellten. 

üebertragung  der  Rotzbaciilen  auf  Meerschweinehen. 

Die  Versuche  an  Meerrx  liwi  inrhen  umfafr'spn  <.\u-  Zalil  von  85  Thieren.  wfinle 
KU  weit  führen  sämmtliche  VcrHuche  im  Detail  wiederzugeben.  Ich  beschränke  mich  da- 
her auf  die  aUgenuane  Schilderung  deaKrankheitBverlaafee  bei  dieaerThierapeeiea  nnd  ein- 
aelne  erlftalemde  Beiapiflie.  Ala  Impfort  wwrd«  die  Stftenflftehe  des  Bauches,  die  Mitte 
ptwn  7.\vis('bf-n  Arhsol  und  LniKtcngogon*!  gewählt.  Die  Impfung  grurhah  in  der  Weise, 
dass,  nachdem  zunächst  die  Haare  an  der  betretienden  .Stelle  abgeschureu  waren,  eine  kleine 
Hautfalte  erhoben  und  die  Haut  in  ihrer  ganzen  Dicke  mit  einem  Scheerenschnitt  durch- 
trsnnt  wurde.  Ea  entstand  anf  dieee  Weiae  eine  etwas  klaffende  Wnnde  von  ca.  1  em 
Lftnge.  Eine  vorher  geglühte  Stahlnadel  wurde  alsdann  unt«r  die  Haut  geführt,  uikI  .lurch 
Hill-  ntid  Hr-rbewegeu  derselbpn  eine  kleine  snljcufane  Tasche  hergestellt,  wplrho  zur  Auf- 
iialune  des  Impimaterials  dient«.  Die  Impfthiere  wurden  in  getrennten  Kisten  in  einem  be- 
sonderen Baume  iaoliri  von  anderen  Thieren  gehalten. 

Kein  einsiges  der  mit  Rotz  -  Bacillen  -  Material  geimpften  Meer» 
Hchweinrhen  zeiplo  sich  unempfänglich  dafür.  Diese?«  wichtige  Ergebniss  möge 
zunächst  hervorgehoben  sein.  Bei  den  einzelnen  Thieren  gestaltete  «ich  der  Vorlauf  der 
Impfkrankheit  sehr  versehieden.  In  den  ersten  2^  Tagen  ist  an  der  Impfstelle  wenig 
zu  bemerken.  Die  Wundränder  sind  entweder  verklebt  oder  mit  einem  dflnnen 
Schorfe  bedeckt  nml  leii  lit  gesoliwolten.  t'm  den  3.-5  Tag  bemerkt  man  eine 
stärkere  Infiltration  au  der  Impfstelle.  Die  Wnndränder  röthen  sich  leicht;  waren  sie 
vereinigt»  so  gehe'n  sie  auseinander;  unter  denselben  dringt  Eiter  hervor,  welcher  den 
ev.  gebildeten  Schorf  abhebt.  Es  entsteht  ein  Oesohwilr  von  nmdlioher  oder  ovaler 
Form,  mit  eitrig  infiltrirfem  GniDile  nnd  verdicktem  Rande.  Etwa  gegen  das  Ende  der 
ersten  Woche  bemerkt  man  eine  Auschwellnng  der  den  imptstellen  entsprechenden 
Drüsen.  Deutliche  Wurmstrunge,  welche  dem  Kraukheitsbilde  beim  Pfenle  ein  so 
ebaraoteriatudies  Geprttge  geben,  fohlt  man  nicht.  Die  Dräsen  sind  anfangs  etwa 
erbsengross,  vergrösscrn  sich  aber  meist  schnell  und  erreichen  die  Grösse  einer  Hasel- 
UHKs.  ja  «ieht  selten  die  einer  Kastanie.  Das  Drüiäenparenohym  schmilzt  eitrig  und  früher 
oder  s})uter  erfolgt  em  Durchbnich  des  gebildeten  Eiters  nach  aussen.  Auf  Druck  ent- 
leert sich  dann  eine  breiige,  grau^WMseUi^e  Maase,  wdche  nicht  selten  einen  Stich  ina 
Grünliche  hat.  In  den  Eitermassen  finden  sich,  wenn  der  Aufbruch  frQhaeitig  ei-folgt, 
Ztthheielie  Baeillen.  Je  später  der  Anfbrneh  zu  Stande  kommt,  um  so  weniger  zahlreich 
sind  die  Bacillen.  Auf  dieser  Entwickelungstufe  bleibt  bei  manchen  Thieren  der  Process 
stdien.  Die  Drüseneitenuig  verstegt  dann  sllmihüchi  und  nach  1—2  Hausten  filhlt  man 


ao  der  DureblynieliMtelle  nur  nodi  eine  ImäA  eingezogene,  etwas  induriite  Narbe.  Die 
Jakarta  Qtmsbnrtkn  nnd  gewölmlMh  sdum  is  der  sweiten  resp«  diittsnWodie  mit  IBttter- 

lassang  einer  einfachen  Xarbe  verheilt.  Die  Tliitro,  wolrhe  in  der  ersten  Zeit  nach  der 
Impfung  etwaa  abgemagert  waren,  nehmen  wieder  zu  und  erscheinen  nach  4— 6  Wochen 
wieder  völlig  munter. 

Bei  der  MelintaU  der  Thiwe  geetaltet  sieb  jedoeh  der  Veriaaf  weeentlieh  anders. 
In  der  zweiten  Woche  nacll  der  Impfling  bemerkt  man  \m  deu  männlichen  Thieren 
eigenthümliche  Veränderungen  an  einem  oder  beiden  Hoden.  In  dem  Nebenhoden  oder 
auch  im  Hoden  selbst  fühlt  man  harte,  knotige  Stellen.  In  einem  Palle  konnte  ich  eine 
ober  erbseogrosse  Anscbwellung  in  dem  noeb  in  der  BanchböUe  befindUdiett  Hoden 
dnrob  die  Bandidecken  bindarcib  ooastntiren.  Der  Hodeosaok  wird  sehr  bald  in  llii- 
!eidon.-ii  liaff  ppznrrpii.  Die  DIftttor  der  tnnica  vaginalis  entztindcn  «ich,  verwachsen 
unter  dich  und  mit  der  daniber  liogendon  Haut,  so  dass  die  Beweglichkeit  des 
Hoden»  aafhört;  die  äusuere  Haut  röthet  sich,  schwillt  teigig  an,  und  schliesälich  kommt 
es  sam  Anfbrueh  des  Knotens  nacb  anaaen.  Auf  Dmok  «atleerein  siöb  ans  der  Tiefe 
eiterartige  Massen,  in  welchen  die  Bacillen  reichlich  vorhanden  sind.  Bei  den  Weibchen 
treten  entzündliche  Schwellungen  und  Abscedirungen  der  Mammae  un<l  der  Labien 
auf;  jedoch  sind  diese  Affectioneu  seltener  ab  die  Hodenentzündungen  der  Männchen. 
Ungefthr  cnr  ^sieben  Zeit,  abio  gegen  Ende  der  sweiten  Woebe,  bemerkt  man 
pUStsUch  an  einem  Vorder-  oder  Hiiiterftm  eine  höchut  auffallende  Veränderung:  Die 
Gegend  den  Fii8Sfi;elenkcs,  seltener  der  ^littelfus.syelenke,  ist  ^'cschwoilcn.  cf'röthet  und 
fiählt  sich  heiss  an.  Druck  auf  diese  iitellen  ruit  lebhafte  Aeusserungen  des  Schmerzes 
berver.  Nkbt  selten  versobwiadet  der  eatsflndlidte  Froeess  in  tSauum  Beine,  am  bald 
dannif  an  einem  anderen  Beine  anfsatreien.  In  einsefaien  FlUen  sieibt  man  die  Fuss* 
gelenke  aller  Füsse  in  dieser  Weise  aflficirt.  Auch  diese  Procease  können  zum  Durdi- 
brach  narh  annscn  fähren  nnd  nach  einiger  Zeit  zur  Heilung'  gelangen.  Meist  hat  nmn 
jedoch  nicht  Gelegenheit,  den  Ablauf  dieser  Gelenkentzündungen  zu  verfolgen,  da  fast 
immer  mit  den  ineserfieb  siobtbaren  Verlndeningen  Affeetionen  der  inneren  Organe  Hand 
in  Hand  gehen,  welebe  den  Tod  des  Thiores  herbeifuhren.  Ausser  den  bisher  beschriebenen, 
fiir  den  Hotz  der  Meerschweinchen  :itis.ser.sf  cham^teristischen  \'erändernngen  sieht  mau 
häutig  noch  an  verschiedenen  Körperstelien,  z.  B.  im  Gesicht,  auf  dorn  Kücken,  in  der 
G«g6nd  des  flEcbenartig  ausgebreiteten  MnBoulns  graeilis  Knoten  in  nnd  nnter  der  Hast 
attfireten,  welche,  wie  die  übrigen  entzündlioben  Localisationen  sum  Aufbrach  gelangen 
knriTien.  Im  Gesicht  gehen  die  Knoten  meist  von  dem  Periost  der  Knochen  aus;  in  ein- 
zelneu Fallen  »uzen  sie  sogar  im  Knochen  selbst.  Bricht  z.  B.  ein  solcher  im  Nasenbein 
sitseoder  Knoten  nach  aussen  durch,  so  hat  man  ein  kraterförmiges  Geschwür  vor  sich, 
welches  doreb  den  Knocben  bis  in  die  Nasenbfible  fBbrL  Die  Affeetionen  der  Scfalnm» 
bant  der  Nasenhöhle,  welche  nur  in  einem  Drittel  der  Falle  etwa  snr  Kamen, 
setzen  ungefähr  zugleich  mit  den  Anschwellungen  der  Gelenke  ein.  Sie  machen  sich  d;i- 
durch  bemerkbar,  dass  das  Thier  schnaufend  zu  athmen  beginnt  und  öfters  niest.  Stärkerer 
Ansflnes  ist  nur  selten  voibanden.  Derselbe  trocknet  dann  an  den  NasoiAffnungen 
zu  bräunlichen,  fest  anhaftenden  Krusten  i  iu.  Heist  sieht  man  nur  die  bei  gesunden 
Meenschweinchcn  stets  trockenen  Nasenoffnungen  etwa«  ani^cfeuelitet.  Die  Affection 
der  Nasenschleimhaut  bildet  gewöhnlich,  wenn  sie  auftritt,  den  Schlussact  der  Krankheit, 
wie  diesBoUittger  auch  ftlr  das  Ksaincben  nnd  die  Ziege  betont  bat.  Der  Tod  der  Meer- 
schweindien  erfolgt  unter  swmhmmder  Abmageraag  und  Entkriftnng  im  Durchsohnitt 
in  der  .3.  bis  4.  Woche,  hisweilen  schon  am  Ende  der  1.  oder  im  Anfimge  der  2.,  hin  und 
wieder  aber  auch  erst  am  Ende  der  8.  Woche. 

Bei  der  Section  der  au  impirotz  ge^torboucn  Mcernchweinchen  findet  man  fol- 
gend« VenademDgen:  Die  Lnplirtelle  stellt  ein  indnxirtes  Oeschwar  dar  oder  ist  vernarbt» 
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Die  ii);,'uinaieu  oder  axillaren  Lyniplidruäeii  sind  goöchwoUeii,  feuchtglänzeiid  auf  dem 
Durchschnitt,  von  graaweisslichen,  pitriform  geschmolzenen  ITerden  durchsetzt.  HSiifip  ist 
die  gauze  Brüse  in  eine  purifonne,  von  der  verdickten  KapHel  eingeschloSäene  HauBe  ver- 
wandelt. In  der  Haut  tritt  imn  auf  eilMta-  bia  IiaaehroBagroaBe  Abaoeaae»  welche  anm 
Theil  in  Vemarbung  begi-iffen  sind.  Ein  Fussgelenk  oder  aach  mehrere  Fussgelenke  sind 
CescIiWülliin.  Die  SchwcHiing  ist  bedingt  entweder  durch  periartienlärc  Absces^Lililunf;^, 
welche  besonders  zwischen  die  an  dem  Gelenke  vorbeiziehenden  Sehnen  sich  hinein  erstreckt, 
odar  durdk  eine  eitrige  Entzdndang  dea  Oalankaa  aelbat,  oder  eadUeh  dordi  aina  aitrig^kings 
Eotaflndiing  des  Markes  der  an  der  Bildung  dea  Qalankaa  batbeiligtaii  Knodiaiiif  watebe 
zntn  DurcLVinuli  in  das  Gelenk  geführt  hat.  Die  Lungen  enthalten  eine  mehr  oder  weniger 
grosse  Zahl  submiliarer  bis  linaengroeeer,  bin  und  wieder  von  einem  rotben  Hofe  umgebener, 
laieht  aarraibltcber,  graugelblieber  KnOteben,  welcba '  vorzugaweiaa  unter  dar  Flanra 
liegen  und  biaweilan  daa  Cantnun  pnaomoniacbar  Longenpartien  bilden.  (Tafal  9.  Fig.  6.) 
Nach  der  Härtung  in  Alkohol  treten  sie  ganz  lieKondcrs  deutlicL  hervor.  Arn  Her/en  finden 
sich  keine  Veränderungen.  In  fast  allen  Fällen  ist  die  Milz  erkrankt  Sie  ist  vorgrössert 
und  enthält  meist  sehr  zahlreiche  submiliare  bia  atacknadelknopfgro^se,  über  die  Oberfläche 
taiehi  prominirenda,  etrenfflaeriptagelblialiaSnAtoban.  (Ta£el9.  ISg.  6.)  Aueh  in  dar  Leber 
finden  sich  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  kleine  mehr  grauweissliche,  stet«  submiliare  Knötchen, 
jedoch  in  gorinprrrr  Znlil  wie  in  der  Milz.  Die  Nieren  sind  frei  von  Rntz-Knötchen  und 
Bacillen.  Aul  liireiu  Durchschnitt  erscheinen  sie  entweder  unverändert  oder  leicht  parenchy- 
ntatte  getrabt  Olaiobwobl  fiodan  aicb,  wie  Waicliaalbauni  und  FbÜipowiea  naebgewiaaan 
haben,  Rotzbaciilen  im  Urin,  und  zwar  nicht  abgestorbena  amdem  lebenskräftige,  da Infectiona- 
x'ersuche  mit  dem  bacillenhaltigen  Urin  von  Erfolg  waren.  Hin  und  wieder  sieht  man 
vereinselte  Knötchen  in  den  Nebennieren.  Im  Netz,  im  Aufbängeband  der  Leber  and  in 
dem  retroperitcniaalan  Oaweba  finden  aich  gelbe,  Eiter  entbaltanda,  bia  arbaangroaaa 
Knoten.  Der  DaiWltractus  zeigt  keine  auffallenden  Abweichungen  von  der  Nonn.  In  den 
Hoden  und  besondrr.s  in  den  Neberhnden  .sielit  man,  i.st  il*'r  Prcpcess  frisrb,  rn^anrnthliclio, 
in  hämorrhagisches  Gewebe  eingelagerte  Knötchen  von  Stecknadelknopfgrosse,  ist  der 
Prooeaa  Slter,  grössere,  darbe,  gelbe,  käsige  Herde,  welche  im  Cantnun  erweicht,  anoh 
wohl  nach  aussen  durchgabroofaan  aind.  Bei  weiblichen  Tbieren  aind  die  Ovarien  nicht 
in  gleich  auffallender  Weise  verändert ;  hin  und  wieder  nur  bieten  sie  vereinzelte  gelbliche 
Knötchen ;  dagegen  beobachtet  mau  in  den  Brustdrüsen  öfter  nach  aussen  durchgebrochene 
Abaceaae.  Die  Schleimhaut  der  Naaanhöhla  ist  goröthet  und  geaobwollen.  Bisweilen  aind 
dia  Naaangtaga  auf  «ner  Saita  von  kiaigen,  brOekliehan  Ibaaan  arftUt  Kleina  lantienlini 
Geschwüre  bedecken  die  Nasenscheidewand  und  ebenso  auch  die  Muscheln.  Die  Gei^(  Inviire 
i-eichen  häufig;  dnrch  die  Schleimhaut  bis  auf  die  Knnrlien.  Perforation  der  Nasensc  heide- 
'  wand  und  partielle  Zerstörung  der  Nasenknocheu  sind  nicht  allzuseiteue  Befunde. 

Der  Naehweia  der  Bacillen  gelingt  laicht  in  allen  dieeen  Prodncten,  aobald  die 
Processe  ganz  frisch  sind.  Je  Ütar  dar  Rooess,  um  su  .schwieriger  ist  gewöhnlich  dar 
Nachweis,  dn  wnhr.sclu-iulich  eine  groaaa  Zahl  von  Bacillen  irühseitig  bei  dem  £in- 
scbmelzuugsprocess  zu  Grunde  geht. 

Gans  friaeha  Lunganknotdieii  eignen  aich  wagen  ihrea  meiat  raiehiichen  GehaUaa 
an  Bacillen  ganz  besonders  zum  Studium  des  Verhaltens  der  Bacillen  gegen  farimtofla 
aowohl  in  Deckglaspräparaten  als  auch  in  Gewebsschnit^en. 

Am  Deckgläseben  färben  sich  die  Bacillen  mit  den  versclüedenen  Anilinfarben 
wie  MathylanUaa,  Oentianaviolett  und  Fuehain  aohon  in  einfach  wiaariger  L6aung.  Jadcch 
ist  die  Färbung  wenig  intensiv.  Sehr  viel  baaoara  Färbungen  araielt  man  mit  alkalischen 
Farblösungen.  Man  bereifet  dieselben  so,  dass  man  rtwn  rem  einer  T.nsnn;^  von  Kali 
1 :  10000  in  ein  Uhrscholchcu  gicsst  und  ca.  1  ccni  einer  concentrirten  alkoholischen 
Methylenblau-,  Gantiaaavioiatt-  oder  FuchainlSauog  hinauAigt.     Sehr  intenaiv  ftrbanda 
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Lösangon  erhält  man  anch,  wenn  man  die  TuherlteHMcUlen-Farbflüäsigkcit  —  AnilinwasMi^ 
Gentianaviolett  renp.  Fuchsin  —  mit  tTcr  fjkiclien  Meiipp  Kuli  1:  10000  resp.  '/•.."  i^^er  Losung 
voo  Liq.  Ammouii  caiuttici  venoischt  Der  Zusatz  des  Alkalis  ist  im  Uebrigcn  für  die  Fär< 
bong  ft  1 1  er  IGcroorgafiisiiien  von  gus  «rlMbliehem  Vortliefl.  FKrbt  mu  i.  B.  nach  der  Gram- 
sehen  Methode  und  wendet  man  statt  des  einfachen  Anilinwaäecr-Qentianaviolett  die 
alkalisch  gemachte  Lüsutif^  an,  siebt  man  dii»  Fiirlinng  anssfrordc  iitlich  viel  schiicllor  vor 
«ob  geben  and  sehr  viel  intensiver  werden,  ja  man  findet,  da&s  auch  Organismen,  welche, 
•Wim  m.  &  der  Aetinomyceu,  eonet  nnr  m  a«br  onvollkonunener  Weise  di«  Qnim'eobe  T§x^ 
bwig  Mnudmen,  sieb  daan  sebnell  gans  intensiT  flrban  lassen.  Die  MisdiiiDg  mnss  stets 
nnmittellini'  vor  dein  Ochrniu  Iie  voigenommen  werden,  da  die  Kalilösung  mit  Oentianaviolett 
und  Fuchsin  nacli  einiger  Zeit  Niederscblägp  l>il<lct.  Nachdem  die  Deckgläschen  etwa 
5  Minuten  auf  der  alkalischen  Lösung  geschwommen  haben,  nimmt  man  sie  heraus,  taucht 
sie  eine  Seeonde  nnr  in  eine  IV^igi^  Bssigsfttire,  weleber  num  durah  einen  Zusats  von 
Tropaeolin  00  in  wässriger  Lösung  eine  etwa  rfaeinweingclbe  Farbe  gegeben  hat,  und 
wäscht  schnell  mit  dcstillirtcrn  Wasser  nach.  Der  Znsatz  vnn  Trnpaeolin  00  bat  di«  anf- 
täUende  Wirkung,  dass  das  geiarbi«  Zellenplasma  ganz  und  die  Kerne  etwas  entfärbt 
werden,  wihrend  die  BaotUen  ihre  Farbe  eonserviren.  Di^  Frftparate  erbaltai  dadurdh 
ein  eiigeotbamlich  klares  Aosseben. 

Behandelt  man  nun  St-hnitte  mit  concentrirten  wässrigen  'uler  AnilinwBsser- 
Loeungen  der  Anilinfarbstotie  nach  der  gewöhnlichen  Kerntarbangsmethode  (l'arblösuug, 
Esdgsttnre  1—2%^  Alkohol,  Cedeniöl),  so  findet  man  keine  Bacillen  in  densdben.  Hdeb- 
stens  nach  248ttkndiger  Einwirkung  von  Fuchsinlösungen  neht  man  einzelne  Bacillen 
mlssig  intensiv  gefärbt.  Ganz  anders  wcrdrn  «He  Resultatp.  wenn  man  die  alkalisch  «ge- 
machten Lösungen  verwendet.  Färbt  man  z.  B.  mit  der  alkalischen  Methylenblaulösung, 
80  genügt  es,  am  intensive  Färbnngen  der  Bacillen  so  ersielen,  die  Schnitte  nur  einige 
Utnnten  in  der  Vaibldsong  m  belassen;  dsm  spfili  man  rie  in  der  Easigsiare-Trapaeo- 
lin  00  -Lösnni;  ah,  cnfwässert  sie  in  Alkohol,  briii/it  sie  in  Cedemöl  und  aus  diesem  in 
(^anadabalsam.  in  der  alkalischen  Cremianaviolett-Anilinwasscrlösung  müssen  die  Schnitte 
etwas  langer,  '/«— Stonde,  belassen  werden,  ebenso  in  der  Fuchsinlösung.  Besser  noch 
als  die  Essigsinre-TropaeolinlSsaDg  eignet  sieh  sor  Naebbdumdlong  der  »vs  der  alkali- 
sebtn  >rethylenbIaQlösung  herausgenommenen  Schnitte  eine  ander«'  Flüssigkeit,  bestehend 
ans:  ]')  rem  Aq.  dest.  rait  Zusatz  von  2  Tropfen  conccntrirter  ^ell\vf•flip;PI■  ^'JUiro  >ind 
einem  Tropfen  ö  "/oiger  Oxalsäure.  Diese  Lösung  zieht  den  Farbstotf  schnell  aus  dem  (iewebe, 
naraentlicb  aadi  ans  den  Kernen  ans,  ohne  die  Bacillen  bei  passender  Anwendang  xn  ent* 
färben.  Ganz  stricte  Vorschriften  flber  die  Dauer  der  Elnwirkong  lassen  sichnieht  geben, 
da  die  Dicke  der  Schnitte  dabei  von  wesentlicher  Bedeotnnp  ist.  Diinnc  Lnns*>nsThnitto 
lässt  man  2—4  Minuten  in  der  intensiven  Metbylenblaulösung,  spült  sie  etwa  5  Secunden  in 
der  Oxalsioremiscbung  ab,  and  bringt  sie  dann  in  absolnten  Alkohol,  ava  welchem  sie,  so- 
bald sie  entwässert  sind,  in  Cedernöl  kommen.  Von  Yortheil  ist  es,  die  Schnitte,  bevor 
man  sie  in  die  ^irethylenblaulööung  bringt,  einige  Minuten  in  die  Lösung  von  Kali  1  :  JfVXK) 
zu  legen.  Ist  die  Färbung  gelungen,  so  siebt  man  in  den  als  schwach  blau  gefärbte  Zellen- 
maseen  sich  darstellenden  Bottknoten  die  ttberaos  sablreicheu,  tiefblau  gei^bt«n  Bacillen 
einseln  oder  in  Ueln«!  Onppen  angw>rdnet  liegen.  Uan  erkennt  ans  einer  Teigleiofaenden 
Betrachtung  der  in  dieser  und  der  in  anderer  Weise  behandelten  Schnitte,  dass  eine  grosse 
Zahl  von  Bacillen  in  den  Kernfarbung  zeigenden  Schnitten  der  Boohachtnng  entgehen. 
kann  daher  nicht  überraschen,  dass  es  nickt  gelang,  vereinzelte  Bacillen,  wie  solche  nach 
den  Knltnreiigebnissen  au  sohliewan,  in  alten  Rotsknoten  der  Küs,  Leber  und  Longe  beim 
Pferde  vorkommen,  aufknfindm.  Selbst  die  zuletzt  geschilderte  Methode  genügt  hierfür 
noch  nicht.  Der  Nachweis  vpreinzelter  Bacillen  wird  nur  dann  mit  einiger  Sicherheit 
dorcb  die  Färbung  zu  erbringen  sein,  wenn  e»  gelingt,  ein«  Behandlungsmethode  der 


—  1» 


Präparate  7.n  finden,  bei  woIcIkt,  wie  bei  der  Tiiherkel-Bacillon-P'Hrbiin^j,  alle  Gcwebs- 
elemetite  etitförht  weiden  und  nur  die  Bacilleu  allein  gefarlit  bloibeii.  Allf  Versuche, 
eine  solche  zu  Huden,  liabeu  jedoch  bisher  nicht  zum  Ziele  geführt.  Besouders  erwähueu 
mAehte  ich  noch,  dBM  die  Bolzba(»ll«ii  bei  der  von  Luetgiarteti  üir  die  DarateUimg  der 
Syphilisbacilleu  augegebenen  BebMidliingmiwidiode  mit  ttbennan^wuirem  Kali  nnd 
schwefliger  Snurc  rntfiürbt  werden. 

Betrachtet  man  nxin  ein  junges  Lungenknöfrhen  näher,  so  stdlt  sii  h  (lassclbe 
dar  als  das  Resultat  einer  circumscripten  zelligen  Pneumonie.  Man  kann  deutlich  noch 
das  Alveolai^gerOst  mid  die  mit  setligem  Material  erfilUten  Alveolen  nnterseheiden.  Die 
Zellen  in  den  Alveolen  sind  grössere  epitheliale  Elemente  und  kleinere  Rundzellen,  welche 
If  fztcron  auch  das  interstitielle  Gewebe  erfüllen.  In  der  Prrijilicric  den  Knotens  .sind  die 
capillaren  Gefasne  strotzend  mit  i-otheu  Blutkör|>6rcheii  getüllt;  hier  and  da  ist  es  zu 
AnsCretnngen  denelbon  gekommen.  Im  Centram  dse  KnMohens  besonders  siebt  man  die 
Bacillen  in  kleinen  Hiiufchcn  angeordnete  Jedes  Häufchen  ist  von  einer  deutlichen  Mem« 
brnn  nmpelion,  belindet  .sich  daher  im  Innern  C'iner  Zdle,  deren  Kern  zu  Grunde  f^e- 
gangen  ist,  (Tafel  0.  Fig.  3.)^  In  etwas  älteren  Herden  ist  die  alveolar«  Structur  des 
Knotens  kaum  mebr  zu  erkennen.  Das  Centmm  besteht  dann  aus  dichten  Kern-  und 
Keradetoitnnoaassen,  deren  mnselne  Ü^^lelien  sich  sehr  intensiv  bhn  ftrben.  Nadi  der 
Peri]ihf ri>:»  zti  ist  din  Anhänfinip  dor  Zf-llen  etwas  weniger  dirht.  Zwisrlien  ileii.Holben 
zerstreut  t>iehi  man  vereinzelte  Bacillen  gelagert.  Hin  nnd  wieder  bemerkt  man  auch  hier 
kleine  Gruppen  von  2—6  Bacillen  im  Innern  von  Zellen.  Man  gewinnt  den  Eindruck  als  ob 
die  Knoten  sieh  dadurch  vergröesem,  dass  die  fiurblosen  Zellen  in  Folge  des  Reines, 
welcher  durch  die  Anwesenheit  der  Bacillen  rosp.  der  von  diesen  producirten  chemischen 
Prndticte  licdin^^t  ist.  sich  ansammeln,  Bacilleu  aufnehmen  und  nach  der  Peripherie  hin 
verschleppen,  wahrend  gleichzeitig  die  Epithelien  der  angrenzenden  Alveolen  einen  leb- 
haften FroliferaCionqtroeess  eingdien. 

Die  Hehrsahl  der  Knötchen  findet  man  subplenral;  die  im  ParsnchTm  gelegenen 
•itaen  entwednr  einem  kleinen  Oeflsse  oder  einem  brondiiolne  «eitUch  an. 

In  den  Dun-h-schnitten  der  Blutgefiisso  .sieht  man  Bacillen  nicht,  ebensowenig 
fanden  »ich  dieselben  in  Rlufprohen.  welche  direct  aus  dem  Herzen  rntnommeu,  am 
Deckgläscheu  ausgestrichen  und  gelarbt  waren.  JS'ur  in  einigen  peracut  veriauienen  iTalleu 
(«.  unten)  gekng  der  Naehweis  d«r  Bacillen  im  Blote. 

Hit  diesen  Blntbefonden  beim  Meersehweinchen  stimmen  die  Untersnohongen  des 

Blutes  der  Pferde,  aus  deren  rotzknotenhaltigen  Organen  die  Reinkulturen  der  Bacillen 
gewonnen  worden  waren,  vollkommen  überein.  Tn  keinem  Falle  konnten  Bacillen  nach- 
gewiesen werden.  Der  Verlauf  der  Krankheit  war  bei  allen  diesen  Thiereu  ein  chronischer 
resp.  snbaoater.  Nur  in  dem  Blute  des  mit  einer  Kultur  geimpften  ilteren  Pferdes  war 
der  BIutbetuu<l  «  in  positiver.  In  diesem  FaUe  war  aneh  der  Verlauf  oin  acnter.  Zwei- 
felsohne sind  die  Bacillen  im  Phitstromc  zu  gewiHsen  Zeiten  Ix  i  der  Mehrzahl  der  Thiere 
vorhanden,  nämlich  dann,  wenn  plötzlich  eine  AUgemcinintcction  sich  einstellt^  wenn,  wie 
wir  ans  den  Untersuchungen  von  Koch  und  Weigert  ftber  die  Entstehung  der  aenten 
HiliarUlberknlo.se  .soldiesscn  können,  plötzlich  ein  Burchbruch  eines  Robsberdea  in  ein 
Plntpcfrips  nrnl  'lanilt  ••im-  reiclilirlie  .\t!S'saat  von  P.-iriIl(/n  in  den  Blntstrnm  7.n  Stande 
kommt  Untersucht  man  in  dieser  Zeit  das  Blut,  so  wird  man,  ebenso  wie  bei  der  l^iber- 
knlose,  Badllen  im  Blnte  finden,  mögli(Ji«rwei«e  sogar  in  reichlicher  Zahl,  während  man 
kurz  vor  dieser  Katastrophe  Bacillen  im  Blute  flberbaapt  nicht>  nnd  einige  Zeit  nach 
dcrsellien  vielleicht  nnr  in  änsscrsf  c  ringcr  Zahl  wird  nachweisen  können.  Das  Blut  ist 
nicht  da.s  eigentlit  lü  Lclu nselement  der  Rotzbacilleu,  sondern  c»  ist  mehr  Vehikel  ftir  die 
ani^g  in  dasselbe  gelangten  Bacillen.  Je  acuter  der  Verlauf  der  Krankheit,  Je  plöts- 


Geber  die  Symptome  einer  AUgemeinerkraiikQng  einsetaen,  am  «o  WRhrsoheinlioher  werden 
fieefllfln  im  Bintn  angatniffbn  werden« 

Die  Erfahrnngen,  welche  die  verscbiedenen  Experimentatoren  mit  der  Ver- 
impfang  resp.  Transfusion  des  Blutes  rotziger  Pfrrtlo  auf  gesunde  Pferde,  Kaninchen  und 
andere  Tbiore  gemacht  haben,  stimmen  mit  den  im  Blute  der  Meerschweinchen  gemachten 
BedOeBfanden  gnt  ttberein.  Sie  rind  ^eidifaUa  in  flberwiegender  Zthl  negativ  aae- 
ge&llen. 

Viborg  schon  Rnchtc  die  Frage  nach  der  IiilVctiosität  des  Blutes  rotzkranker 
Thiere  experimentell  zu  lösen.  Aul'  Qnind  zahlreicher  Traosfoeionen  von  Blut  auagespro- 
dien  rotaiger  Fferdef  deren  Krankheit  er  in  diegnoetiedber  Besiebung  dnrek  Ver« 
impfong  dee  Naeenauafianea  auBserdem  noch  aiehergeatellt  hatten  kam  er  wo.  dem  SehfaiM: 
^Es  isf  bemerkenswerth,  dass  ilns  Blut  der  rotz-  und  wnrnikrankfTi  Pferde,  ohgleich  es 
sich  in  den  höheren  Graden  beider  Formen  des  Leidens  krankhait  verändert  zeigte,  im 
Ganzen  sich  bei  den  angesteilten  Versuchen  weit  seltener  iulioirend  orwios  ab  die  übrigen 
Vehikdl.**  So  Hees  er  s.  nm  nnr  einen  ganx  einwandfreien  Yereaeh  mitantibeilen,  Blvt 
ans  einer  Pulsader  des  kranken  Thieres  in  eine  Blutader  des  gesunden  überlanfen.  Die 
zunehmende  Kleinheit  des  Pulses  bei  dem  Pfri  le,  dfssen  Blut  er  entnahm  und  die  Voll- 
heit desselben  bei  dem  gesunden  Thiere,  dessen  Blutader  er  auf  der  ent^gengesetzten 
Seite  geöffnet  hatte,  bewiesen  ihm  den  üebergang  des  Blntea  ans  dem  rotsigen  in  das 
i^esumlo  Pferd.  Wäre  das  Blut  infeettAs,  also  baciUenhaltig  gewesen,  so  hätte  doch  in 
ilicät'ni  Fallt*  fiiiio  Infoctinn  rrfolgcn  müssen.  Indessen  H  Wochon  nach  der  Transfosien 
bot  daa  Thier  auch  nicht  die  geringsten  Zeichen  von  Ansteckung. 

Oerlack  1.  c.  konnte  in  einem  Falle,  obwohl  er  erst  lüO,  dann  900  grm  Blut 
eines  rolmgen  Pferde«  in  die  Ingolarvene  eines  geansden  Pferdes  iigioirte,  eine  Infeetion 
nicht  erzielen. 

Hering-  ^^RrinTtorium  der  Thierheilkunde.  1B71  8.  20.  Hf|.)  injicirte  \f> — 'M  Unzen 
Blut  chronisch  rotzkranker  Pferde  fünf  gesunden  Pferden  in  die  Blutbahn.  Zwei 
Pferde  worden  nach  7,  die  tbrigen  nack  9,  14  und  20  Tagen  getödtet.  Nnr  in  einem 
lUle,  b<-t  dem  nach  9  Tagen  secirtcn  Pferde,  fanden  sich  in  der  sonst  normalen  Lunge 
zwei  hasflnnssgro^ise,  braune,  vi-i diclitcte  Knoten,  deron  Mitte  ein  hanf-  rc.sp.  pfrtTcrknrn- 
graeaer  gelber  Tuberkel  von  käseähnlicher  Consisteoz  einnahm.  Bei  allen  übrigen 
Thieren  fand  sich  mekts  krankhaftes  in  den  inneren  Organen.  Kein  Thier  war  mithin 
rottig. 

Vincenzo  Brigidi  injicirle  Blut  eines  rotzki-anken  Menschen  mehreren  Kaninchrn 
in  die  Blutbnhn  ohne  Erff*l^,  dapepen  h«tto  dio  Tnjection  Bhitea  imter  die  Haut  des 
Rückens  bei  einem  Kaninchen  den  Tod  unter  den  Erscheinungen  des  Kotzes  zur  Folge. 

Schimming  (Znr  Frage  Qber  die  AnsteckungsiUiii^eit  des  RotaUntes,  Inang. 
Dtsseri.  Dorpat,  18751  injidrte  ( iiit  m  alten  weissen  Hunde  l'/j  Drachmen  rotzigen  Blutes 
«nter  die  Haut  des  Kückens.  Der  Hund  bekam  im  Vorlaufe  n>ehrcror  Monate  an  ver- 
schiedenen Stellen  des  Körpers  Geschwüre  und  Abscesse.  Bei  der  Hectioii  fanden  sich 
in  den  Hoden  graue,  kiisige  Knötchen,  auf  der  Vorderfliche  des  Metacarpns,  über  dem 
Sprunggelenk  zwischen  der  Achillessehne  nod  der  Sehne  des  flexor  profundus,  sowie  auf 
df'i  Voiderflaclie  des  Metatursus  mit  chocoladefarbigor  Jauche  gefüllte  Abscosso.  Ruck- 
impfnngen  mit  diesem,  Materini  auf  ein  Pferd  blieben  indessen  erfolglos.  Die  Absi-esse 
waren  demnach  wahrscheinlich  nicht  rotziger,  sondern  pyümi.scher  Natur.  Trausfusionrn 
von  IV«— 2  dr.  defihrinirten  Blutes  in  die  Blutbahn  eines  Katera,  einer  Hflndin,  eines 
jährigen  Ebers,  eines  swe^ihrigen  und  «  im  s  l  Monate  alten  Schafes  ergaben  negative 
Resultate.  Die  Transfusion  von  1  Pfund  undefibrinirten ,  von  einem  rotzigen  Pfcrdo 
stammenden  Biute.s  auf  ein  gesundes  Pferd  brachte  iu  18  Tagen  keine  Vcr&ndoruugen 
rotziger  Natar  hervor.  Kacli  Tronsfosioa  von  8'/s  FftuKi  rotdgen  Bhites  in  die  Blutbahn 
Art.  a.  d.  K.  aarawilMttMwt»  Bd.  I.  U 
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desselbon  Pferdes  trat  nach  einem  Monat  erst  Nasonausfluss,  Anschwellung  der  Kehl- 
gaDffdnisen  und  Geechwürbildung  auf  der  rechten  Seite  der  Nasenscheidewand  auf  Die 
äection  ergab  den  Befund  der  Rotzkrankheit.  Sehr  auffaUend  erüoheiat  in  diesem  \  er- 
mohe  das  spite  Herrortrotein  der  Ennkheitssyniptome.  VieUeioht  Intte  ndi  das  Thier 
nadl  der  Injection  de«  Blutes  spontan  anderweitig  infulrt. 

BoDinger  impike  Eaninclien  mit  dem  fmohen  Blute  eines  rotngen  Pferdes,  j«doeh 
ohne  Erfolg. 

8«üimer  (üeberduBoInMnitBgittm,  Oestorr.  KomtaMbriftfilr  TUerbeilkonde,  1878) 
impfte  ein  altes,  gesundes  Pferd  mit  Nasenschleim  von  einem  rotzigen  Pferde.  Am  5. 

Tage  narli  rlor  Impfung  entnahm  er  demselben  Blut  ans  dor  vena  fnj2rn!aris  uml  brarlit. 
kleino  Quantitäten  davon  4  Kaninchen  unter  die  Haut.    2  von  diesen  starben  an  8epti- 
camie,  die  beiden  anderen  nach  4  resp.  9  Wochen  ohne  Spuren  von  Rotz.   Das  geimpfte 
Pferd  fiel  naoh  B  Wochen  an  Bote.  Kan  vermisst  in  diesem  Falle  den  Nachweis,  dass 
das  geimpfte  Thier  an  dem  Tage  der  Blutentnahme  bereits  ausgesprochen  rotzig  war. 

Weiclisolliaura  1.  c.  entnahm  Bltit  an,^  ciciii  Horzm  r-inpp  an  Rotz  verendeten 
Meerschweinchens,  verdünnte  es  mit  Wasser  und  iujicirte  davon  2  resp.  3  Pruvaz'sche 
Spritsen  2  Meersohweinehen  in  di«  Baaohhoble;  das  eine  Thier  erkrankte  an  Bote,  das 
andere  blieb  gesund.  Weichselhanm  meini«  dass  entweder  das  diesem  letzteren  Tbiere 
injictrte  Bhitquantum  bacillenfrei  «^ewe^en  f^ei,  oder  aber  ta  wenig  Bacillen  enthalten 
habe,  als  dass  diese  eine  Wirkung  hätten  ausüben  können. 

Beim  Bote  des  Menschen  scheint  das  Blnt  Tiel  hftnfiger  Iweillenhaltig  sn  s«in, 
als  bei  dem  der  Pferde  uml  ^It  rrscbweinchen.  v.  ßoszahegyi  fand  in  seinem  Falle  keine 
Bacillen  im  B!nt  Wohl  alinr  Wassi'lieiT  und  Weichselbaiiiii  in  ibrrn  Fällen  und  zwar  wie 
beide  betonen,  in  recht  ansehnlicher  Zahl,  so  dass  ihr  Aufhuden  keine  Schwierigkeiten 
machte.  Beides  waren  FBUe,  in  walchen  kars  savor  erst  multiple  Eruptionen  von  Pusteln  in 
der  Haut  tind  Abscesse  im  Unterhautgewebe  an^tretan  waren,  Fälle,  welche  mit  d«i 
peraciif  verlaiifr-iien  Moersehwetnr-ben-ErkraiikuTii^fn,  hei  welchen  Bacillen  im  Blute  ge- 
funden wurden,  sich  .sehr  wohl  vergleichen  lassen. 

Einige  Beispiele  von  Moorschweinchen-Impfungen  mögen  nun  den  oben  gesohU- 
derten  Verlaof  des  Impfrotses  bei  dieser  Thiergattnng  näher  illnstriren. 

Zu  gleicher  Zeit  wurden  4  Meerschweinchen  (a)  mit  der  18.  Generation,  4  Meer- 
schweinchen (h)  mit  flrr  9.  OeneratKin  einer  von  finern  anderen  Pferde  stnmmonden 
lieinkultur  von  iiotzbaciileu  iu  der  angegebenen  Weise  am  Bauche  geimptt.  Am  2.  Tage 
waren  alle  Wunden  gesdttossen,  man  llElhlte  jedoch  schon  eine  leichte  Infiltration  der 
Impfgegend.  Am  5.  Tage  war  eine  fiist  thalorgrosse,  harte  Scheibe  an  der  Irapfst^elle  fühl- 
bar: bei  oiner  Aii/ald  von  Thieren  war  dielmpfwnnde  aufgebrochen,  auf  Druck  entleerte 
sich  eine  eiterahnlichc  Flüssigkeit. 

Von  den  Meerschweinchen  a.  starb  Sfin  Thier  am  9.  Tag«:  An  der  ImpfetoUe 
eine  ausgedehnte  käsige  Iniiltratioii,  am  Bande  derselben  grangelbliche  aeeondire  Kno- 
chen.  Sonst  keine  Veränderungen. 

Das  sweite  starb  am  lö.  Tage:  Infiltration  an  der  Impfstelle.  Ingniualdiuse 
veigritosert,  von  kleinen  gelben  Herden  dnrchsetst.  Beehtes  XSissgelenk  geschwollen,  ent- 
hilt  eitrige  Massen,  welche  die  Flexorenschne  einhüllen.  In  Hihs  und  Limge  TOreinielte 
grangelblicbe  Ki:i  iti  lien.   Xa.'^o  frei.   Im  Ausstrich  der  Knfifrhcn  die  Barillm. 

Das  dritte  starb  am  21.  Tage:  £normer  Meteorismus  von  einer  Ausdehnung  de.s 
Ifagens  dnrdi  Gas  herrflhrend.  An  der  Impfstelle  ein  im  Verheilen  begriffenes  nlona, 
dessen  Umgebung  geschwollen  und  tod  gelben  Herden  durehsetet  ist.  3  in  der  linken  Leisten- 
beuge gelegene  Drüsen  ir«  -;.  hwollen,  in  einer  vuii  ihnen  ein  Eiterherd  Milz  cnth&lt  eine 
Anzahl  gelblich  weisslicher  Knötchen.  Leber  und  Lungen  frei.  Im  Ausstrich  desDrttsen- 
eiters  die  Bacillen. 
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i>M  Ticirto  MeersdnreiiiflbM  akuh  am  S8l  Tage:  LnpfttellA  verlurilt.  Eine  bgainal- 

drüso  geachwollen,  angeföllt  mit  käsigem  Eiter.  Milz  klein,  enthält  vereinzelte  Knötchen, 
ebenso  die  Lnnpe.  Am  rfclitt  n  Olx  rkiffrr  fin  lmHnlnn»JSgro88er,  bis  auf  den  Knochen 
gehender  Äbsce»».  Knochen  ratih.  In  beiden  Nasenhöhlen  eitrig-käsige  Massen.  Qe- 
sehwäre  auf  dem  perfoditw  Septmn  and  auf  den  MueoliehL 

Von  den  Meerschweinchen  b.  zeigte  Nr.  1  am  12.  Tage  Ansflusa  aus  der  Nase, 
welcher  an  der  Nasenöifnnng  brännüchc  Kru-tten  blMctf.  Es  starb  nm  17.  Tage:  An 
der  Impfstelle  ein  ulcus  mit  grauem  Grunde  und  intiltrirtem  Rande.  Inguinaidrilse  ge- 
sohvdlen,  enthilt  einen  eitrigen  Herd.  Banohorgane  frei  Die  liungen  Ineten  melur«!« 
lobulär-pneumonische  Herde.  In  der  linken  Naeenliolile  eitrig^kftaige  Maasen.  Auf  der 
Schleimhaut  rut-Lrere  l<leiue  ulcera  und  Knötchen. 

Nr.  2  starb  am  22.  Tage:  Ausäuss  aus  den  Nasenlöchern.  ImpfsteÜo  nahesu 
veriieiH.  In  der  linkni  Weicbe  2  iMMbrnsagroaM  Ljmphdrfiaen  mit  eitrig-kiisigeiu  lohalt. 
Mik  gnWj  enthält  «^yilm  Knötchen,  in  der  Leber  deren  eine  geringere  ZahL  Lunge 
durchsetzt  von  submiliaren  bis  Itnspnr^oKsen  Knoten  mit  rothrm  Tlnf.  Tin  Aimsttirli 
derselben  sehr  zahlreiche  Bacillen.  Beide  Nasenhöhlen  von  eitrigen  Massen  erlüllt, 
Septum  zerstört.   Im  linken  Nebenhoden  ein  erbsengrosses,  hämorrhagisches  Infiltrat. 

Bei  Nr.  8  «ntwiokeltein  sieh  am  12.  Tage  nach  dar  Impfung  knotige  Anichwel- 
lungcn  beider  Mammae,  welche  in  den  nächsten  Tagen  zum  Aufbrach  kamen,  am  26.  Tage 
im  Vftlifilen  begrifl'en  waren.  Es  wurde  am  3-").  Tarje  fjctftdtct-  An  beiden  Mammae 
narbige  Einziehungen,  beim  Durchschnitt  tritfr  man  im  Innern  noch  auf  kleine  Abscessc. 
An  der  Impfatelle  ein  über  markstQekgrcMaeB,  mit  einer  gelben  Borke  bedecktes  nleoa, 
naoh  der  Acbeelhöhle  zu  zwei  grössere  ulcera  in  der  Haut,  rechte  Inguinaldrüse  kirschen* 
gross,  stellt  einen  mit  Eiter  gefüllton  Sack  dar.    Innere  Organe  frei,  ebenso  dii»  Nase. 

Nr.  4  xeigt«  am  12.  Tage  schnaufendes  Athmen  und  eine  Anschwellung  de^ 
rechten  vorderen  Fusegelenkee.  An  dieeerSteUe  ium  ein  Abeoese  znm  Aufbrach,  velcher 
verheilte.  Am  "iÜ.  Tage  zeigte  sich  deutlicher  Ausfluss  ans  der  Nase,  nnd  eine  An- 
schwellung des  rechfi  n  liiiueren  Fussgeleukes.  Am  35.  Tagf  \vun1e  es  getödtet.  Boi  der 
Sectiou  zeigte  sich  die  Impfstelle  verheilt,  die  linke  Leistendrüse  kirsohengross,  von  Eiter 
erAiUt.  Da»  untere  Drittel  des  reohten  Unterschenkel»  Yon  kisigen  KEaasen  etfiült,  im 
Qeleok  Eiter.  Kflaige  Hassen  in  der  Nasenhöhle,  mehrere  ulcera  auf  dem  Septum.  In  den 
Lungen  vereinzelte  Knntrhen,  die  übrigen  Organn  frei. 

Noch  typischer  war  vielleicht  der  V'erlauf  der  Impfung  in  folgendem  Versuche. 
Derselbe  kann  gcwissenuassen  als  Paradigma  für  den  Verlauf  des  Rotzes  der  Meer- 
aehweinehen  gdten: 

4  Meerschweinchen  werden  mit  einer  Reincultur  ib^r  Bacillen  am  Banche  geimpft. 
In  den  ersten  Tagen  nichts  besonderes.  Nach  4  Tagen  dt  utlic  he  Anschwellung  der  Impf- 
stelle, am  7.  Tage  indurirte  eiternde  ulcera  an  den  impfstoilen.  In  den  nächsten  Tagen 
bei  allen  Thieren  enorme  Ansdhiwellnngen  der  Lymphdrflsen.  Bei  Ueeraehweindien  I  hat 
die  Dräsenanschwellung  innerhalb  der  2.  Woche  die  Grösse  einer  Bohne  erreicht, 
der  linke  Hoden  ist  heiss.  sehr  erheblich  geschwollen  und  geröthet:  rlas  rechte  Vorderbein 
in  der  Gegend  des  Gelenkes  udematös  geschwollen.  Am  19.  Tage  wird  das  Thier  getödt«t. 
Der  Seotionsbefiind  war  folgender:  Die  linke  Acfaseldröse  ▼on  eitrigen  Herden  durch- 
setzt, im  linken  Hoden  ein  haselnussgronser,  mit  Käne  und  Flüssigkeit  erfüllter  Knoten. 
Milz  nTid  T.nnge  von  zahlreichen  Knötchen  durchsetzt.  Das  rechte  vordere  Fussl;' !■  nk 
v(ill  Euer.  Nase  frei.  In  SchnittprlkparateD  der  erkrankten  Organe  grosse  Mengen  vou 
Bacillen. 

Bei  Meersohweinohen  II  erreichte  die  rechte  Aebseldrttse  die  Gras»»  mner 

Kastanie,  während  das  locule  ulcns  abheilte.  W^eitere  Erscheinungen  stellten  -sich  nicht 
ein.  Am  4».  Tage  bestand  die  DrüsenschweUaog  noch.  Das  Thier  war  jedoch  maoter. 
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Nacb  2  Monitteti  Entleerung  derDrUse  n«ali  atnsen;  baldige  Heilmig.  Andanerndes  Wdil- 
bafinden  des  Thioics  wfihrcnd  einer  TSeoViachtungszeit  von  5  Monaton. 

Bei  dem  Mct  rsrliwcinchtn  III  zeigte  sicL  l<(  tne  erhebliche  Drüsenschwellung. 
Das  ulcos  an  der  Impfstelle  heilte.  lodesseo  im  Anfang  der  8.  Woche  schwoll  der 
Unke  Hoden  und  das  Unke  Fnsägelenk  an.  Unter  nmehmender  Sobwflote  vnd  leihiiaiifSBn- 
dem  Athmen  ging  das  Thier  lengaatn  »n  Oiwide  am  83.  Tag».  Bei  dar  Section  fand  sicli 
in  der  linkrri  Tii;j::iünalgegend  rine  ausgedehnte,  f^rmiwcirtslirli  nri-lMiflio  Tnfiltrntinn,  \vo1<"lif 
eich  bifl  zar  Mitte  des  Oberscbenkels  erstreckte,  aiu  linken  vorderen  Fussgeienk  ein 
periarticulärcr,  nahe  am  Darchbrucb  stehender  Abscoss.  Der  linke  Hoden  war  enorm  groiüs, 
die  Hodenhant  mit  der  Inaseren  Hknt  verwaehaen.  Auf  dem  Dnreliadmitt  eradiien  das 
ganze  Hodengewebe  in  eine  hämorrhagische,  von  graaen  Knötchen  dureheetate  Masse  ver- 
wandelt. Im  linken  Nebenhoden  zw*?i  pelbft,  crbsengrossie  Knnt^n.  Milz  gross,  voll  von 
Knötchen,  weniger  zahlreiche  Knötchen  in  Leber  und  Lunge.  In  der  Lunge  die  Unter- 
Uqppen  derb  pnenmonieoli.  Linke  Seite  der  Kaeeuhöhle  von  eitrigen  Haseen  erfllllt. 
Scheidewand  intact. 

Meerschweinchen  IV,  Weibchen,  liot  ;im  23.  Tage  eine  kirschengrosse  Drüse  in 
der  linken  Inguinalgegeod.  Die  linke  Mamma  war  sehr  erheblich  geschwollen,  fühlte 
flieh  hart  an,  anf  Dnick  entleerten  sieh  aus  zwei  kleinen  Oeffonngen  eitrige  ILunra.  Das 
reohte  Fu.sHi;relenk  schwoll  an  und  wurde  schmerzhaft.  Nach  und  nach  entwickelten  neb 
an  verschiedenen  Knr]i(  rstrüen  Knoten  in  der  Haut.  T>Ip  Driisf  brarh  auf.  'V\o  Mamma- 
Abscesse  begannen  zu  heilen,  doch  stellte  sich  mit  zunehmender  Schwäche  und  Abmage- 
rvmg  ein  Naaenfloas  ein.  Am  50.  Tage  erlag  das  Thier.  Bei  der  Section  fand  aich  im 
Unken  graeilie  ein  haaelnuagroeier  Knoten,  welcher  nach  hinten  aofgebroohm  v»r.  Ida 
und  Leber  waren  frei  von  Knötchen;  dageo;en  fanden  sich  zablreicho  graue  Knötchen  in 
den  Lungen.  Pfimmtlichp  vior  Fussgolenke  waren  geschwollen,  zwei  Gelenke  enthielten 
Eiter,  zwei  waren  von  periarticoläron  Abscesaen  umgeben.  In  der  Nase  fanden  sich  in 
IGtten  einer  starken  Röthung  und  SdiweUung  der  ScUeimhaut  kleine  aubmiliare  graue 
Knötchen.  . 

Auffallend  acut  wnr  der  Verlauf  nach  der  Impfung  in  folrj'  ii'^fm  Falle: 
4  Meenwhweinchen  wurden  mit  der  G.  Generation  einer  mm  der  Milz  eines  Pferdes 
geiOdhteten  Reineoltnr  der  Baeilleo  an  der  linken  Bancheeite  geimpft.  Am  3.  Tage  starb 
ein  Thier.  Der  Befund  war  folgender:  I^t-eal  ^l  aue,  eitrige  Infiltration.  Einzelne  Lungen- 
lappen  schwarzroth,  derb.  Snnst  nichts  besonderes.  Am  3.  Ta^'o  ?tarb  das  zweite 
Thier.  Bei  demselben  fand  sich  an  der  Impfstelle  eine  markstUckgrosse  Iniiltration,  an 
der  Peripherie  aahlreiehe  Ueine  Knötchen.  Ein  linsengrosaer  Knoten  im  linken  Neben- 
hoden. Linke  Inguinaldrüse  erbsengross,  enthielt  mehrere  eitrige  Herde.  Milz  grt»ss, 
von  Knötchen  dtirrh.'^etzt,  in  der  Leber  einzi  lne  Knötchen.  In  den  Lnui^en  lagen  die  Knöt- 
chen sehr  zerstreut,  meist  in  Mitten  grösserer  lobnlairer  pneumoniacber  Herde.  lu 
Sebnitten  aller  Knoten  Badllen,  vereinxelte  audi  in  Dmwhflduütton  von  BlatgellMMn. 
Am  4.  Tage  starben  auch  die  beiden  letzten  Meergchweinohen»  Beide  beten  «nen  naheaa 
iilenti.schrn  Befund:  Enorme  p^rnne  Infiltrationen  an  den  Im])r^<tellen,  indenMilzen,  Lungen 
und  Lebern  die  bokannl-en  Knötchen  in  reichlicher  Zahl.  In  diesen  sowie  auch  in  den 
Bltttgei^en  die  Bacillen.  Die  Nasenhöhle  war  bei  keinem  Thiere  in  bemerkenawerther 
Weise  verindert 

"Wodurch  der  ganz  auffallend  acate  Verlauf  in  diesen  Fällen  bedingt  war,  liisst 
sich  nicht  saferen.  Man  kfinnte  an  eine  irrössere  VimlenT-  des  Materiales  denken.  .-Ms  von 
der  8.  Geuei-ution  «ierselben  Cukur  ü  Meerschweinchen  durch  inject ionen  unter  die 
fiamehbatit  infieirt  worden,  trat  dieae  fondroyante  Wirkung  jedoch  nicht  wieder  ein.  Kur 
ein  Thier  starb  am  9.  Tage:  Beide  Hoden  waren  von  gelben  käsigen  Herden  du  1 1  -  '/.t, 
Milz,  Leber,  Longe  frei,  in  der  linken  Seite  der  Nase  kleine  Gescbwflre  auf  den  Mücheln. 
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Dir  Vieülcn  anc1ci-en  Thicro  ertichicnen  zwar  »ehr  krank,  zeigen  verminderte  Fresslust 
und  rauhes  ilaar,  rftarTif^n  jedoch  m'cht.  Am  21.  Tage  wurden  sie  getndtet:  es  fanden  sich 
bei  beiden  zahllose  miliare  Kouknötcheu  iu  der  Milz,  Leber  und  Lunge;  bei  einem  Thiere 
noch  •uaerdem  3  Herde  in  einem  Hoden  and  Gesoliwftre  »nf  der  NaeeneohleuiiliMit. 

Die  angeführten  Beispirlo  werden  genflgen  um  ara  zeigen,  dass  die  Rotzkrankheit 
der  3Ieer8chweinchen  eine  durchaus  charai  tpriatiHrh«»,  nicht  leicht  zn  verkcuucndo  Kraid<- 
beit  iiife.  Das  Meerschweinchen  dürfte  sich  mithin  zu  ausgedehnteren  Versuchen  über  den 
eignen. 

Nioht  gerade  vortheilhefl  fiKr  das  Experuneutiren  mit  dieser  Thiergattung  ist  in- 
dpHHcn  der  verhitltnissinässig  lange  sich  hinziehende  Verlauf  der  Erkrankong:  —  Derselbe 
betrügt  im  Dun  h.schnitt  26  Tage,  also  fast  einen  Monat. 

Ausserdem  kommt  es  doch  auch  vor,  dass  der  Process  local  bleibt.  Bisweilen 
t«iQbt  aaeb  dae  Inbaktionstoberknloae  das  Krankheitobüd.  Die  Differeniial-Diagnoae 
xwisebeu  ausgeprägter  Tuberkulose  und  ausgeprägtem  Rotz  der  Meerschweinchen  macht 
Kwnr  diirchans  keine  Schwierigkeiten.  Die  Affection  der  Hoden,  Gelenke  und  der  Nase 
bei  dem  liotz  einerseits,  die  Anwesenheit  der  durch  ihre  8)>eci£sche  Färbborkeit  cbarac- 
teriaiiten  Badllen  bei  der  Tuberkoloae  andererseits  gestatten,  abgesehen  von  den  maero- 
SOOpiechen  pathologisch-anatomischen  Unterschieden  zwischen  Tuberkel  und  Rotzknoten, 
eine  sichere  Unterscheidung  der  beiden  Krankheiten.  Gleiclnv.>hl  können  aLer  doch  FSlle 
vorkommen,  in  welchen  erst  die  Untersuchung  von  bchnitten  der  in  Alkohol  gehärteteu 
Organe,  im  Besonderen  das  Auffinden  von  TuberkelbaeiDen,  ttber  die  Natur  manoher 
Kndtehen  enteoheiden  kann.  AuMerdem  können  «aeh  die  veraobiedenen  beim  Meer-- 
sehweinohen  vorkommenden  pseudotnberkulösen  Prooesse  zu  Irrthümem  Anlass  geben. 

Auf  jeden  Fall  schien  es  erwiinwht,  eine  möglichst  schnell  und  in  unzweideu- 
tiger Weise  aui  die  Impfung  mit  Rotzbacillen  reagireude  Thierart  zur  Verfügung  zu  haben. 
N««b  der  UitiheUnog  von  Eroolani  und  Bassi  konnten  vielleiebt  die  Hansmftnse  spec 
die  Albinee  unter  ihnen  die  weiesen  Mftaac  ein  solches  Reagenz  darstellen. 

Vier  weisse  Mäuse  wurden  mit  einer  Baeillen-Reinkultur  unter  die 
Kückenliaut  geimpft  zugleich  mit  mehreren  Meerschweinchen.  Die  Meerschweinchen  er- 
krankten  in  der  oben  geeohilderten  typischen  Weise,  bei  den  Miosen  eiterten  die  Impf- 
ateDen  ein  wenig,  vernarbten  dann  aber  rasch.  Das  Wohlbefinden  der  Thiere  blieb  daii> 
crnd  ungetrübt.  Nach  4  Wochen  wurden  sie  getödtet.  Bei  keinem  der  Thiers  fand  sich 
auch  nur  die  Andentnng  einer  mtzigen  Veränderung. 

Um  ganz  sicher  zu  sein,  wurde  der  Versuch  wiederholt: 

SediB  weisse  Minse  wurden  mit  einer  Beinknltnr  am  Büoken  gdmpft.  Das  sur 
Controle  gmmpfte  Meerschweinchen  erkrankte  wiederum  itk  typischer  Weise.  Nach 
7  Tagen  waren  aüo  Mau^e  noch  munter,  die  rmpfsteHen  waren  vernarbt,  Drüsenschwell- 
angen  bestanden  nicht.  Auch  nach  4  Wochen  zeigte  sich  keine  Veränderung.  7  Wochen 
nach  der  Impfung  schien  eine  Hm»  krank  sn  sein.  Sie  war  struppig  im  Haar  und  weniger 
lebbalk  als  ihre  Oefilhrten.  Sie  wurde  deshalb  getödtet  Bei  der  Section  fand  sich  eine 
enorm  vergrösserte .  von  weissiichen  käsigen  Knoten  durchsetzte  Milz.  Sümintliche 
anderen  Organe  waren  frei  von  Veränderungen.  Im  Aussirich  des  käsigen  Materialcs 
fanden  sich  die  feinen  Stäbchen.  Kulturen  auf  Ffordeblutserum  ergaben  die  bekannten  gelb' 
lidi  dnrehseheiaenden  Tröpfchen.  Die  Mihiaffieotion  war  dennadi  nnsweifelhaft  rotxiger 
Katur.  Die  übrigen  5  Mftnse  blieben  gesund.  8  Wochen  nach  der  ersten  Impfung 
wurde  ihnen  ein«^  Iiifeetioji  von  etwa  1  Tropfen  einer  in  Wafs»T  aufV'e.-^cInvenimlen  liotz- 
kuitur  gemacht,  welche  bei  3  zur  Controlo  geimpften  Moorsehwcinchen  typischen  Rotz 
hervorrief.  Auch  diese  grosse  Dosis  überstanden  sie  ohne  jemals  Krankbettserschemungen 
an  bieten.  Als  ein  Zeichen  ihres  Wohlbetindens  ist  es  gewiss  anzusehen,  dass  ein  Weib- 
chen einige  Wochen  nach  der  ersten  und  einige  Wochen  nach  der  «weiten  Impfiing  ge- 
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Huntle  Jungo  zur  Welt  braohte,  wolcke  VOü  der  Alten  gesäugt,  kräftig  gediehen.  Die 
wcit^son  Mänse  sind  initliin  nach  diesen  Vfirswclieu  der  Tiegel  iiacli  als  nnftmpf'UiL''i'>)i  für 
das  Rotxgift  ansoselicn;  der  eine  Fall,  io  welchem  der  Process  auf  die  Miiz  beäciirankt 
blieb,  ändert  an  dem  YmeHma  mehta. 

Mit  diMen  an  den  Uftasen  gemachten  Erfahrungen  stdien  die  laopfrasDltate  bei 
der  aar  selben  Sperins  ^jchi^rcmlfn  Rattf  rlnrclrnns  im  Einklang. 

Acht  weisse  Hatten,  darunter  3  junge  ca.  (>  Wochen  alte  Thiere,  wurden  in  der 
gewöhnlichen  Weiae  mit  der  19.  Oeneratioii  einer  Botz-BaotUen-BeinkDltar  am  Bändle 
subcotan  geimpft.  Die  ^pfwonden  verklebten;  bei  einaelnen  Batten  steUten  aioh  geringe  An- 
Schwellungen  an  den  Irapfstellen  ein,  auch  bemerkt«  man  bei  drei  Indi^^dnen  leichte  Ver- 
gi'össerungen  der  LeistcnrJrnscTi.  Innerhalb  der  nächsten  14  Tage  jedoch  war  eine  Ab- 
weichung von  der  Norm  nicht  mehr  zu  beobachten.  Ö  Tage  nach  der  Impfung  warf  eine 
Batte  4  Jnnge,  nrdobe  Anfanga  sich  gnt  entwickelten,  dann  aber  von  der  Alten  vemach- 
Iftasigt,  zu  Qmnde  gingent  ohne  jedoch  Symptome  einer  Rotziufection  zu  bieten.  5  Wochen 
nach  der  Impfung  waren  alle  8  Ratten  durchaus  munter;  weder  Geleukaffectionen,  noch 
Uodeuschwellting,  noch  Naseuaustlus8  hatte  sich  eingest^Ut.  Zugleich  mit  den  weissen 
Hftnaen  erhielten  rie  acht  Wochen  naeb  der  ereten  Impfung  eine  Injeetion  von  mehreren 
Thcilstrichen  einer  anderen  Baciilen-Beinkultur.  Auch  nach  dieser  kräftigen  Do««  traten 
irgend  welche  Krankheitserscheinungen  nicht  anf  4  Worin  n  -^iiiiter  wurde  ein  alter 
Rattenbock  und  eine  junge  Ratte  getodtet.  Beule  Thicre  erwiesen  stuh  durchaus 
geeiind.  Von  einer  TOdtong  der  Ubrigen  wnrde  deshalb  Abstand  genommen.  Sie  «md 
aneh  epftteihin  nicht  mehr  erkrankt. 

Ganz  wesentlich  verschiedt  n  von  ilrn  Gliedern  der  Sipfic  Mhh  in  Ei  zn^j  anf  ihre 
Empfänglichkeit  für  das  Rotzgift  zeigte  sich  nur  aber  die  ziu*  Familie  der  Wühlmäuse 
gehörende  Feldmaas,  Arvicola  arvalis.  Die  Feldman«  iat  em  Thier  von  11  cm  Leibea- 
nnd  8  cm  Sehwanslänge.  Der  Pein  ist  undeuäidi  iwei&rbig,  anf  der  Obeneit«  gelbUeb' 
grau,  an  den  Seiten  heller,  auf  der  Unterseite  schmutzig  rostweisslich.  Die  Fasse  sind 
reiner  weiss.  Der  Kopf  ist  dick.  Die  Ohren  ragen  nur  wenig  aus  dem  Kopfhaar  hervor. 
Die  Feldmauä  ist  ^elir  gefräsuig  und  leicht  in  der  Gefangenschaft  zu  erhalten  mit  Hafer 
nnd  angefenchteten  Brodstttckdien.  Be  iat  nicht  rathaam,  mdirere  FeldmAuae  in  ein  Oha 
lu  aelaen;  denn  stirbt  •  ine  derselben,  an  wird  sie  sofort  von  den  anderen  gefressen. 
Diffp  in  ganz  Mittel-  und  in  einem  Thei!  von  Nordeuropa,  sowie  im  woxtlinhon  Theil 
von  Mittel-  und  Nordasien  überaus  stark  verbreitete  Feldmaus  int  für  den  implrotz  su 
anaaerordentlich  empfliugUeh,  daaa  sie,  waa  die  Schnelligkeit  des  Verianfea  der  Krankheit 
enlangt,  selbst  den  Esel  weit  übertrifft. 

Von  fiO  mit  den  verachiedenaten  Knltoren  der  BotsbaoiUcn  geimpften  Feldmftuaen 

starben: 

2  Tage  nach  der  Impfung  4, 
^    M      R    »  »»23], 

4  0 

Ö     n         n      f)  n 
^11        II     n         1»  ^1 

11       „  n  1- 

Im  Durchschnitt  tritt  also  der  Tod  ein  nach  3—  4  Tagen,  während  er  beim  Esel 
erat  nach -8— 9  Tagen  erfolgt.  Der  Verlanf  iat  faat  conatant  derselbe:  Am  ersten  oder 
aelbat  no«h  am  zweiten  Tage  nach  der  Impfung  sind  die  Tliiorc  anscheinend  völlig 
m'inter.  Sie  fr^ssr-n  wie  gewöhiilich.  laufen  nmher  und  graben  sich  mit  VcrlicJM'  in  die 
im  Ulasc  beündlichen  Sägespane  ein.  Dann  verlieren  sie  ihre  Lebendigkeit,  suchen  sich 
nicht  mehr  den  Blicken  der  Beobechter  an  entaiehen,  sondern  aitaen  mit  geatriUiibten 
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IlaareD  und  verklebten  Augenlidern  zn«aramengekauert,  schnoll  athtnend  da  und  fressen 
nicht  mehr.  Plötzlich  fallen  sie  auf  die  Seite  und  sind  todt,  ohne  das?  KrÄmpf«  dem 
exitiw  vorangehen.  Naseuauafluäs  iüt  niemals  beobachtet.  Der  Seoiionübcfund  iKt  eehr 
ehaneteristiadi ,  jedoch  w«Mntiioli  y«r«chieden  roa  dem  anderer  an  Rote  verendeter 
Thiere.  An  der  Impfstelle  (gewöhiilidi  wurde  in  eine  lÜMoe  Hanttasche  am  Rücken 
geimpft)  findet  sich  im  subcutanen  Gcwchc  ein  ^'rrinlich-irraM-wei-islichea  Infiltrat,  weL  lie-i 
auch  in  die  oberflächlichen  Schichten  der  KUckenmuacuIatur  hineingobt.  Von  dort  aus 
aielien  geeebwoUene  Lvuiphgefasästränge  so  den  Tergrösaerten,  hftufig  von  Itlemen  grau- 
weiaslichen  Herden  durchsetzten  LeiatendräiMD.  Die  Htla  ist  stark  vergrSwert  und  von 
zahlreirlien  gelblirli-wi  issliehen,  nicht  selten  vm  einem  rothen  Hofe  umgebenen  Knötchen 
durchsetzt.  (T;if«  l  S'.  Fit,'  7.)  Die  an  der  Oberfläche  liegenden  Knötchen  prominiren  leirht  über 
da«  Niveau  der  Mil».  In  der  Leber  bemerkt  man  sehr  zahlreioho,  äusserst  kleine,  mucros- 
eopieeb  etien  noeh  erkcömliai^  nieht  promiiiirende  grave  Panktehen.  (Tafel  9.  FJg.  8.)  Die 
Nieren  and  nicht  verändert.  Die  Nebennieren  und  Ovarien  enthalten  bisweilen  kleine  Ecchy- 
m»'!»en.  hin  innl  wieder  ein  v«ireinzeltes  gelblichweisscH  Knötchen,  die  Huden  sind  stets 
normal.  In  den  Lungen  fehlen  die  Knötchen  in  dei'  überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle.  Meist 
sind  kleine  klMdii«  Verdiditangenf  bin  tind  wieder  aneh  Eccb3nnoeen  anf  der  Oberflftdie  vor- 
banden.  OelenkalPeotionen  kamen  unter  70  Fällen  nur  5mal  zur  Beobachtung.  Die  afficirten 
(trienke  waren  str-f.s  die  Fii-ssi^elenko.  Sie  zeigten  sirh  ^cseliwol'en  uml  perctiiet,  uarli  Ein- 
^<ichllitten  fand  »ich  eine  eiterähnliche  Flüssigkeit  in  denselben.  In  einem  Falle  waren  die 
Fussgelenke  aller  4  Füssg  geschwollen.  Affectionen  der  Haut  und  des  subcatanen  Gewebes 
kamen  nie  aar  Beobacbtnng.  Die  Nasanbftble  war  in  den  darauf  rnttersnokten  Falle»  Iret 
von  Veränderungen.  Die  Fradilactionsstellen  der  Rotzbacillen  beim  Pferde:  Nase, 
Ltm^n,  Haut  treten  s.iinit  bei  der  Feldmaus  gegen  Milz  und  T;el)er  jran?.  in  den  Hinter- 
grund. In  den  Knötchen  aller  afticirten  Orgaue  konnten  die  Bacillen  in  Deckgläscheupräpa- 
raten  ateta  in  griraaer  Zabl  nacbgewieaen  werden.  (Tafol  9.  Fig.  1.)  Anch  in  Sebnitten  der 
Leber  uod  Milz  waren  die  liacilleii  sehr  leicht  auffindbar,  leicbter  nocb  als  beim  Meer- 
schwf  iiicIifMi.  Dir  Kn<>t(  licn  in  der  LeKer  haben  unter  dem  Microscop  genau  dassvU  e  Ahn- 
seheu,  wie  die  von  Virchow  und  Kleba  l)cim  Ileotypbus  geschilderten  lymphowartigea  Ge- 
bilde. Im  Centram  derselben  fanden  sich  eteta  die  Bacillen  in  reidilieber  Zabl,  nebrfaob 
in  Inneren  epalbeloider  Zellen.  Uftulig  aiebt  man  anoh  in  den  Dnrcbaebnitten  der  Blutr 
gewisse,  besonder«  der  Milz  und  Leber,  Bacillen  zwiwchen  den  rothen  Blutkör])erchen. 
(Taftl  'J.  Fig^.  4^  In  einer  grossen  Zahl  von  Fällen  wurden  aus  den  Lebern  und  Milzen 
Kulturen  angesetzt;  stets  wuchsen  die  bekannten  gelblich  durchscheinenden  Tröpfchcu. 

Für  das  ätndinm  der  Rotsbadllen  dflrfte  es  kanin  ein  geeigneterea  Object  geben 
ala  die  Ffeldmaus.  Sie  erfüllt  alle  die  Anfoideiimi^en,  welche  wir  an  ein  solch(>.H  Thier 
gestellt  haben:  sie  ist  leicht  /n  Ik  •^chatleii ,  ila  eie  weit  v>  rlireifet  ist,  leicht  zu  halten, 
von  geringer  Korpergrösse,  ohne  jeden  Werth,  leivht  zu  handhaben  und  erki-ankt  stets 
prompt  nnd  in  ganz  ebaraoteristteeker  Weiae.  Sie  ward«  daher  auck  in  einer  grusaen 
Zahl  von  Vwanchen  ala  Beagena  verwandt,  Nieht  nnterlaaaeB  möchte  idi,  binsuweiaen 
auf  das  höchst  interessante,  man  kann  sagen  antagonistische  Verhalten  der  weissen  Mäuse 
und  der  Feldmänse  pejjenfiber  den  Mauso-Sopticaniic-Bacillen  oincrseit.n  und  den  Rotz- 
Bacillen  andererseits.  Wahrend  für  die  feinen  Bacillen  der  Mäuse-Septicamio  nach  den 
Unteranehnngen  von  Koch  die  weiaae  Maos  hervorragend  empfitaiglioh,  die  Feldmaua 
aber  unempfänglich  ist,  zeigt  sich  umgekehrt  für  die  RotxbaeUlen  die  Feldmana  hervor- 
ragend empfänglich,  die  weisse  Maus  aber  unempfänglich. 

Ausser  den  genannten  Saugcthicrcn  sind  nun  noch  verschiedene  Vögel  auf  ihre 
EmpfängUebkeit  für  die  Rotabaeillen  geprüft  worden. 

2  Hinflinge  wurden  mit  einer  Bainknltor  von  BotabadUen  in  den  Drustmuakel 
geimpft.  An  der  Impfrtelle  leigte  aich  im  Beginn  ein  geringea  gelbliohea  Exaodat  Bald 


jct^Ach  hriltc  die  kleirif^  Tnipfwunile  ab.  Boiili*  Vo;;el  ljli(.'ben  daiia  fcriierliiii  ;,'etiiiu',l.  Der 
eine  starb  nach  einigen  Wochen,  wie  die  Section  ergab,  an  einer  durch  inhadation  vou 
Anpergillus-Sporen  1iedingt«D  ^nvamaoomjüom»',  roteige  Verindtrangen  fMd«n  mh  in 
sainMi  Organen  nicht. 

Dersf'Lo  Vcrsnirh  wurde  nocli  eiüiiial  wieilerhoU: 

2  Uäntliugen,  2  Tauben  und  2  Uuhneni  wurde  eine  grosse  Doai»  Bacillen  unter 
die  Hoat  aof  dem  linken  Binstmnskel  gebracht.  Bei  den  Uilhnorn  heilte  die  Wunde  fast 
oliae  ReMtion.  Das  eine  Hülm  starb  am  Ende  der  zweiten  Woeha  Die  Section  ergab 
eine  doppelseitige  Pneumonie.  Nasenhöhle  und  innere  Organe  frei  von  Rotzproducteu. 
Bei  (Irn  Hänflingen  trat  leichte  Schwellung  und  Rildunp  pincfi  crpIWichcn  Exstidatcs  ein, 
welches  jedoch  bald  wieder  verschwand.  Bei  den  Taubon  schwoll  die  ImpfsieUo  au  in 
der  Ansdehnung  einer  Fflamne.  Die  Gegend  sali  geiblieh  aue;  man  ftklte  kleine  Knötchen 
in  der  Umgebung.  Bei  einer  Taube  stellte  eich  am  &  Tage  CpüoUch-gelblicber  Ausflutw 
aut»  einem  Nasenloch  ein,  auch  magerte  das  Thier  vollkommen  ab,  erholte  sich  jedoch 
bald  wieder.  Die  localeu  Vei-änderungen  gingen  gleichtalls  vollständig  aurtick.  Nach  den 
angefllhrtan  Versnchen  scheinen  Hflhner  ToUstftndig  immnn  an  Min  gegen  das  Bot^gift» 
i  lieuso  Hänflinge.  Die  Tlmben  haben  zweifoLiohno  cineBeaction  aof  die  Impfnng  gaieigt. 
Ihre  Euii'riin^lichkoif  musc  noch  woitor  popriift  werden. 

Nachdem  wir  das  V  erhalten  des  Kotzbaciilus  im  Thierkörper  kennen  gelernt  haben, 
ist  es  von  Interease,  eeuie  biologischen  Eigenthämliohkeiten  anaserhalb  desselben 
auf  verschiedenen  Nlhrböden  etwru^  nalier  /.u  betrachten,  namentlich  auch  den  Binfluss  veir- 
scbiedener  Tcmpcrattircn  auf  seine  Entwicklungsfähigkeit  eingehender  zu  prüffn. 

Wie  bereits  festgestellt,  wächst  der  BaciUaa  Torsäglich  gut  auf  erstarrtem  Pferde- 
nnd  HanuneDilntserum.  Am  8.  Tage  nach  dar  Aoasaat  traten  die '  ans  dm  einielnen 
Keimen  hervorgegangenen  Bacillen  in  der  Form  gelbliob  dnrehseheinender  Tröpfehen 
nuf  dor  Sr-nim-Oberfläche  in  die  Erschfintiiifr.  Wpnn  inan  eine  Pl.itinnadel  in  ein  sii'lches 
Tropicben  einsenkt  und  dann  langsam  in  die  Höhe  hebt,  so  bemerkt  mau,  dass  sich  vou 
dieser  ein  dünnes  Fädchen  zum  Serum  hinUberspaimt.  Die  Tröpfchen  besitzen  eine  udi- 
seUeimige,  viscBee  Ooaaistens.  Lisst  man  eine  solche  Knitnr  Iing«re  Zmt,  etwa  8—10 
Tage,  iin  Brütapparat  stehen,  so  verändert  sie  ihr  An.sstlicn.  Die  Tröpfchen  verlieren 
ihre  pi  IMichc  Trausparenz  und  werden  milcbif:  weiss.  Auf  dem  grünlichen  Pferdfiblut- 
s^rum  tritt  das  veränderte  weisse  Aussehen  der  Kultur  besonders  scharf  ben'or.  Bei  der 
microsoopisehen  Untersoehung  findet  man  laUreiche  stark  liehtbreohende,  stibebeaartige 
Gebilde,  welche  aof  den  ersten  Blick  als  grosse  freie  Sporen  impimirett  können,  sich  durch  ihre 
k;iijtigc  Form  und  tinglclcluuiissigo  Grösse  jedoch  als  Gcbildr-  andf^ror  Art  characterisiren. 
hls  sind  unzweifelhaft  kleine  Krystalle,  durch  deren  Ausscheidung  die  weisäliche  Trübung 
der  TMpfchen  hervorgernfen  wird.  Welcher  Art  diese  Kryetalle  sind  konnte  bisher  nicht 
festgestellt  werden.  In  deui  rmidensationswasser  an  der  Basis  des  schräg  erstarrten  Slm  ums 
gedeihen  die  Bacillen  ebenfalls.  Man  sieht  sie  als  weichliche  Masse  :vui  Grunde  der  Fliissif^- 
keil  liegen.  Auch  diese  zeigt  bei  der  Untersuchung  gleichfalls  eine  schleimige  Cousistems. 

Id  ahnlicber  Weise -wachsen  die  Bacillra  auch  auf  eretarrtem  Kndersenim;  dodi 
ist  auf  diesem  die  Entwickelnng  unstreitig  eine  weniger  apipige. 

In  ueutralisirten  Abkonbuniren  dfs  Mnskelfleische.s  vnm  Menschen,  vom  Pfttde, 
Schaf,  Kaninchen,  Hund,  TJind  nnd  Huhn,  mit  und  ohne  Znsatz  von  l"  «  Pepton  gedeiht 
der  Rotzbacilluä  gut.  Am  Ende  des  2.  resp.  Anfang  des  3.  Tages  trüben  sich  die  Lösun- 
gen und  schlieeelich  bildet  sich  ein  weisslieher  schleimiger  Bodensata. 

Von  grossem  Interesse  war  es  festzustellen  ob  die  Bacillen  auf  Nährböden  pflanz- 
licher Natur  wachsen  können.  Einen  ganz  vorzüglichen  Nälirboden  bietet  für  die  Milz- 
brand-BaciUen  die  gekochte  Kartoffel.  Vielleicht  war  dieselbe  auch  ein  geeignetes  Nähr- 
aabstrat  für  die  Botsbadllen. 
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Eli  wurden  (Inber  von  fünf  vutiichiadeiMli  Rotzbacillen-Kultureu  kleine  Mengen 
auf  den  Schnittflächen  pekoohter  Kartoffeln  auHpPsät.  Tier  Erfolg  war  ein  atiss-ernitlnit- 
lich  überrascbeader.  Schon  am  2.  Tage  sah  man  auf  allen  KArtoffelh&lften  einen  zarten, 
gelblichen,  darehflehemeDden  Uebenng.  Am  8.  Tage  mna  «Ue  Kirtofiisltt  mit  einem  gleich- 
mäsMigen  bernsteinfarbigen  Uebemig  'veraehenf  welcher  enischlieeelidi  KW  AusiUen  heetand. 
(Tafel  f>.  Fig.  9.)  Nach  etwa  H  B  Taften  mischte  sich  der  bcrnateingelbon  durchschoincnrli.n 
Kultur  ein  röthlicher  Farbenton  bei:  die  Durchsichtigkeit  verlor  »ich,  und  die  Kultur  zingta 
eine  mehr  an  das  lioth  des  Kupferoxydola  erinnernde  Farbe.  Die  die  Kultur  umgebtiude, 
nioht  beelte  Kertoffekone  aeigte  eine  aehweohgTflnIiebe  IWbennfienoe,  widurend  ^e  Ober- 
fläche nicht  geimpfter  KartofFelii  KrauweieeUch  erscheint  Der  Versuch  wurde  wiederholt 
mit  dem  verschiedensten  bacillenhaltigen  Hotzmatt^rial.  Milzen  uikI  T.pbrrn  von  Feld- 
mäusen, Hoden-  und  Miheherde  von  Meerschweinchen  wurden  aut  Kartotieln  ausgestrichen, 
BtetB  entwickelten  aidi  dieeelbMi  duoftcteristuidien  Kdtoren.  Wihrend  gelUiche  Tröpfdien 
eiif  dem  Senun  von  vei-schiedenen  Bacterien-Arten  gebildet  werden,  eo  daae  eine  meero- 
scopische  ünterscheiduu^'  ileraelljen  si  hr  .sr  }i\vi(-ri;^'  t-rscliolrit,  ist  das  ^tschilderte  Warhs- 
thvaa  aof  der  Kartoffel  nach  meinen  KHahrungeu  einzig'  und  allein  dem  Kotebacilhis  eigen- 
thümlich.  Unter  den  ttbemue  zaUreicben  Beoterien,  weiche  sich  auf  Kartoffeln  kultiviren 
laasen,  wiehtt  nicht  eine  «neige  in  gleibhw  Weiae.  £ine  gewiaee  Aehnlichkeit  aeigt  der 
Bacillus  des  blaugrUnen  Eiters.  Der  Ueborzug,  welchen  dieser  Organismus  auf  der  Kar» 
toffel  bildet,  bat  gleichfalls  eine  i^elblich-brättnlichp  Farbe,  doch  ft  lilt  ihm  die  scheine  bf>rn- 
steinartigc  Transparenz,  auch  zeigen  die  Kulturen,  wenn  sie  einige  Tage  alt  sind,  emen  deut- 
lielien  Pierlmutteiglana.  Streidit  man  eine  geringe  Menge  der  Kultur  auf  Tiltrirpapier  und 
nähert  man  derselben  Ammoniakdämpfe,  so  tritt  sofort  die  oharacteristischc  blaugrüne  Farbe 
hervor,  was  bei  dem  ^^leicheii  Eehiimlelii  der  Rotzbac  illcn-Kiiltiiren  nicht  der  Fall  ist. 
Ausserdem  erscheinen  bei  microscopischer  Untersuchung  die  Bacillen  grösser  wie  die 
BotabMilleB  und  es^wait  bewcgUch.  Eine  Verwefthawhwg  i«t  aonut  nioht  möglich,  ganz 
abgaaehen  von  dem  vefaehiedenm  {Agrmdogisekeii  Verhaken  nadi  Impfong  aof  ICeer* 
sehweiuchen  und  Feldmnuse.  Die  characteristischen  Kartoffelkulturen  waren  während  der 
ganzen  Dauer  der  llygiene-AuKsf elluii;;  im  Jnhr<!  1883  in  dem  Pavillon  des  Kaiserlichen 
Gesundheitsamtes  ausgestellt  und  wurden  daselbst  allen  Besuchern  demonsirirt.  You 
dieaem  Factum  hat  Xitt  eo  wenig  wi«  Weiduelbamn  Kenntniaa  gehabt  Beide  haben 
genau  dasselbe  Teifaalten  der  BotabadUen  aof  gekoehten  Xartoffeln  hu  ihren  Teiaadien 
oonatatirt. 

Die  Kulturen  sind  in  vier  Fällen  bis  zur  XIL  (ieneratioo  auf  Kartoffeln  fort- 
geailditet  Nach  doi  Impfungen  mit  niiumaleA  Qnantitltim  dmnedben  erlagen  Meer« 
schweinchen  und  Feldmftoee  dem  eharaeteriatäaehen  LnpfiK>tx.  £ine  Knltor  habe  ieh  vom 

April  l8Ki  Iiis  Anfang  Jiili  auf  diesem  Nährboden  erhalten.    Alss  nach  Ablauf  eines 

Jahres  die«e  Kultur  zu  lufectionsversuchen  von  Meerschweinchen  verwandt  wurde,  zeigte 
es  sich,  dass  dieselbe  ihre  Anfangs  sehr  erhebliche  Virulanz  eingebusst  hatte.  Selbst 
grfiesere  Doeen  der  Knltor  in  der  gewöhnlichen  Weiae  nnter  die  Banehhant  gebracht^ 
riefen  bei  den  Meerschweinchen  kaum  noch  geringe  flrilichti  Reaetiouen  hervor. 

Mit  Hülfe  dieses  characteristischen  Rpr^ph?,  wurden  das  Temperatnr-Optimum 
sowie  die  Wachstham-Qrenztemperaturen  nach  oben  und  nach  unten  hin  bestimmt. 

Wihrend  in  Ileiadiwaeaer-Pepton-Ldsung  mit  und  ohne  Znaata  von  Agar-Agar 
im  Brfltapparat  ein  deutliches  Wachsthum  stete  oonstatirt  wurde,  blieben  die  bei  Zimmer^ 
t«mp*»ratnr  in  einer  Nähr^elatine  von  Fleischwssser-Pepton-Lösung  an^^est eilten  Kultiirver- 
suobe  stets  erfolglos.  Die  Temperatur  des  Zimmers  betrug  16 — ^20°  C.  Bei  dieser  Temperatur 
wichet  dar  Baoillns  nicht,  wohl  aber  lieaa  aich  in  der  Gelatine  ein  deutUches  Wachsthum 
conatatiren  bei  Tempentnren,  welche  die  Oektine  eben  nodi  nicht  vevfltangtea,  ihre 
ConaiBtena  aber  fehon  beeinflnaaten,  abo  bei  über  90^  0  liegenden  TemperatwreQi  wie 
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solche  im  Hochsommer  liiiufif^  vorkomuieu.  Es  zeigte  eirh  dann  eine  weisslichc,  mit  einem 
äticb  ioH  brÄunUcbd  versehene  Auübreitiutg  an  der  Einsüchstelle.  Um  möglichst  sichere 
Resultate  hiiMklitEDh  der  Gremtemperatureii  za  enielen,  worden  dt»  g«naiier«n  V«ratioh« 
in  folgender  Wdie  angeBtellt.  In  ein  äterilisirtes  LuftunterriiicbUDgagla*  (a.  L  Bd.  der 
^ritfhf'ilnngRn  S.  S8>  wnnle  tnnc.  ^e.v\r\^i'  Men;t;e  destillirten  "Wa-^srrf  rjcu^oHSfn,  anfdasjnit 
dem  Blechstreifen  eingofuhrtc  KrystallisationaschiÜchen  eine  frii>ch  besäte  Kartül^Vlhalt't«  ge- 
legt ,  neben  die  Kartoffel  ein  Haximalthermometer  geatellt,  dann  der  Wattepfropf  aufge- 
setse  nnd  aohlieseliob  eine  Kappe  ans  dflnnem  Onttaperohapapier  Aber  das  Ölaa  ganogen. 
T>\e?i-  ViiiTieljtnii^'rn  liatten  den  Zweck,  fin  allznschnellos  Vrrfhin«tr'n  der  Fmrhtinjkpit 
von  der  Kaitotieloberflächc  zu  verhüten.  Die  so  arrairten  üläSer  wurden  dann  in  den 
auf  eine  bestimmte  Tomperatar  eingestellten  d'Ai-sonval'schen  Apparat  gebracht.^  Bei 
20'*  G.  wndiae&  die  Badllen  meltt.  Bei  32*>  G.  bemerkte  man  nacb  5  Tagen 
Sparen  von  EntWtokelung.  Man  mh  an  den  besäten  Stellen  kanm  eine  Verände- 
rung; bei  der  microscopiscben  Untersuchung  liess  sich  jedoch  schon  eine  i>rh«bliche 
Venuehruug  der  Bacillen  coustatireu.  Bei  25'^  C.  zeigten  die  Kai-toliein  nach  o  Tagen 
einen  gans  ecliwaclien  golblioken  üeberzug,  wlltrend  di«  bei  37*  0.  aofgesteltten 
Oontrolpräparate  Hrh.  n  nach  8  Tagen  üppig  entwickelt  waren.  Bei  27°  C.  war 
das  Wachsthura  noch  lauge  nicht  s">  nyp'xa:  wie  auf  df  in  fV,ntrülpräparate.  Ei  i"  30'  C. 
war  nur  ein  geringer  zeitlicher  Unterschied  vorhanden.  Z^visuheo  30°  und -lO"^  (J.  wuchsen 
die  Kolonien  gleichniitssig  gut.  Bei  41^°  war  das  Wachathum  acbon  weniger  üppig. 
Die  Farbe  war  schön  benuteingelb,  die  einaelnen  Kolonien  blieben  jedoch  aofUlend 
kl'in.  Die  niicroscri|)ischf!  T ■nterf?iichii!i»j  ergab,  dass  dio  StährhoTi  sein  kurz  waren  und 
wie  verkümmert  aussalien.     Bei  zeigten  die  Stäbchen  das  gleiche  Verhalten,  bei 

4iy  wachsen  sie  nicht  mehi*. 

Von  gana  besonderer  Wiobtiglceit  iet  die  untere  Temperatar-WaclMthnma-Greiise. 
Da  Tcmj>eraturen  von  25  C.  in  Pferdeställen  Jiamentlich  zur  Sommerzeit  gewiss  häuüg 
längere  Zeit  hindurch  votkommen,  so  wäre  die  Möglichkeit  zu  )>erücksichtigen,  dass 
die  Bacillen  sich  aus^erhaib  den  Thierkörpers  in  zufällig  daselbst  vorhandenen  Flüssigkeiten, 
in  fenchtem  Stroli,  in  AbwiMem,  weldie  gleidiMua  Infiifle  von  Heu-,  Stroh-  oder  Fferdemist 
darstellen,  tangsam  weiter  entwickeln,  roap.  sich  lebend  erhalten  können.  T.-i  ist  eine  be- 
kannte Erfahrung,  dass  in  heissercn  Gocr^ndpr,  in  Algier,  Aoprv'ptcn.  Java  lii  r  Kotz  sehr  vor- 
breitet ist,  viel  verbreiteter  als  in  den  nördlichen  tregenden.  >iach  einer  von  ürablMj  (Deutsche 
Zeitscfarift  für  Thiermediein  Bd.  I.)  anfgestdlten  Beredinung  fSr  den  Zeitranm  von  IBNi 
bis  1873 kamen  auf  lOOOOOFferdi'  j.ilit  lieh  Kotserkranknngen  in  Norwegen  6,  in  Dänemark 8^6 
in  Grofäsliritaiiiiii  n  I  i.  in  Schweden  57,  in  Württemberg  77,  in  Preussen  7P,  in  PerLit  n  95, 
in  Belgien  Vdm,  in  der  fi-auzöstHchen  Armee  I13(J,  in  der  algierischeu  Armee  154H. 
Nadi  dieser  Znaammenstellong  nimmt  der  Botz  von  Nenien  naeb  Süden  bedeutend  an 
Häufigkeit  zu.  Krabbe  sowdil  wie  Bollinger  eii^  der  Anaickt,  daas  diese  Differenz 
in  den  Vi  rki  lirsvtrlialttii-j-^en  sowie  in  dor  .\rt  und  Weise  der  Anwendung  der  Mhs.-!- 
regelu  zur  Bekämpfung  der  Krankheit  ihren  Grund  hat.  Die  Bedeutung  dieser  beiden 
Momente  Hegt  auf  der  Hand  uiuuöglich  wäre  es  jedoch  nicht;  dass  auch  das  wärmere  KJima 
eine  gewisee  Bolle  dabei  apidte.  Die  V'rage  dringte  dasu,  einige  Venuclie  darttber  anzu- 
stellen, ob  der  Kofzbacillus  sich  in  Flüssigkciton,  wricho  in  Pferdeställen  etwa  vorkommen 
können,  entwickelungsfnbiiT  ist,  rli  o-  mithin  cvent.  ein  ectogenes  Dasein  zu  führen  im 
Stande  ist«  Die  diesbezüglichen  \  ersuche  ergaben  jedoch  .sämmtlich  ein  negatives  Ko- 
eultat.  Weder  in  Hen-,  Strok-  und  Pferdentistdeeoetea,  gleichviel  ob  dieeelben  neutrali- 
eirt  waren  oder  nicht,  noch  in  kalt  bereiteten,  mit  Ammoniak  noutralisirtftn  Aufgüssen 
von  Heu,  Stroh,  llaft-r  iiml  W^i^fu  '/.c^irif^  sich  im  Brütapparat  eino  Entwick«  luufj .  wäh- 
rend die  Controlkuittiren  auf  gckoriiteii  Kart^iiTeln  üppig  gediehen.  Die  Wahrscheinlich- 
keit einer  e«tog«non  Entwiekelung  d«a  Botabacilltts  ist  hiernach  ein«  sehr  geringe. 
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Wir  kommen  nunmehr  la  der  für  die  Pi-axi;»  hochbedeutungsvollcu  Frage: 
Bililtt  (l»r  "R  otz1)acillu3  Sporen  oder  nicht?  Die  Mehrzahl  der  Fors-rhcr  hat  dieselbe 
bejahend  beantwortet,  und  zwar  auf  ttrund  der  bei  der  Färbung  der  EotzbaciUen  go- 
niacbten  Beol»ehtuugeu.  Untorsneht  num  geftrbte  Deckgla^präparate  vod  dem  ettrig-kiaigen 
Idialt  rotziger  Lymphdräsen  des  Meerschweinchens  oder  von  den  Botiktifttclien  ans  der 
Milz  von  Feldmäusen,  so  trifft  man  nicht  scltf'n  t-inzclnf  Tonrillen,  welcbp  ptwa<  dicker  er- 
scheinen, als  die  übrigen,  und  welche  sich  nicht  ganz  gieichmäsäig,  sondern  an  den  Polen 
stärker  alä  in  der  Mitte  geillrbt  haben.  (Tafel  9.  Fig.  1.)  Es  macht  uogar  den  Eindruck, 
als  ob  diese  BeciUen  etwas  «ugel^iicht  wireo.  Men  kfinnte  deshalb  wohl  geneigt  Bein« 
die  centralen  etwa«  helleren  Partien  für  Sporen  zu  halten.  Noch  aufiTallender  ist  dos 
Vfrhalton  von  Bar-illon,  wulchf  äUter^'n,  etwa  8 — M  Tage  alten,  hei  Koqiortemperatnr  ge- 
haltenen, auf  8enim  oder  auf  Kartoft'eln  oder  in  neutralisirten  Flcischinfusen  gezüchteten 
Kulturen  entBommen  worden  «ind.  Beim  ersten  AnibHek  eines  solehen  mit  MethylenbHut 
gefärbten  Präparates  hat  man  den  Eindruck,  als  wären  stiirt  tler  BaciUSB  Micrococcen 
Vorhanden.  UelH-rall  sioht  man  Iclcim»  Liane  Köinrhrn.  Mit  ZuhiilfViuihme  dpr  Dlende 
erkennt  man  jedoch,  dass  die  blanen  Körnchen  die  allein  gefärbten  Tbeile  eines  Bacilluti 
darstellen.  Man  sieht,  dase  swei  solcher  Körnchen  durch  eine  ungefärbte  Zwidcbon- 
snbstans  yerbuide»  sind,  ja  man  nimmt  bisweilen  wahr,  dass  in  kleinen,  die  8— lOfaehe 
Länge  einen  Rotzbacillus  besitzenden  Fädchen,  welche  in  KartoiFel-Kulturen  nicht  selten 
angetroffm  werden,  dio  ^"'fiirl  ten  und  ungefärbt«  n  Stellen  abwechneln.  Es  hat  franz  dpu 
Anschein,  als  ob  im  Innern  der  Stubchen  8poren  lägen.  Weichiselbauni  hat  diesen  un- 
geftrbteo  Thefl  der  Bacillen  aneb,  ohne  Aastand  so  nehmen,  fiir  Sporen  erklirt  Die 
Sporen  der  Bacillen  zeicliiK  n  sich  nun  dadurch  aus,  dass  sie  das  Licht  stärker  brechen 
als  die  übrigen  TIküo  der  Bacillen.  Untersucht  man  aber  nni^'rf.irbte  Präparate  solcher 
aus  älteren  Kulturen  stamiueuden  Bacillen  mit  centraler  Beleuchtung,  so  sieht  mau  nie* 
mala,  dass  der  im  gjBftrbten  Präparat  nngefärbt  gebliebene  Thefl  der  Baeillen  sieh  dnrdh 
ein  besonderes  lichtbredmngsvermögen  ansseiohneL  Bei  den  flberans  sablreiehen  snr 
Constatirung  der  Sporenbildung  angostcUten  Versuchen,  in  welchen  die  Rotzbacillen  in 
und  auf  den  vernchiedenstt-n  Nähr»ubsti-aten  H,  4,  5  Wochen  hindurch  unter  den  gün- 
stigsten Temperaturverhaltnissen  gezüchtet  wurden,  kamen  soUhe  stark  lichtbrecbende 
Körpereben,  wie  sie  z.  B.  in  den  su  Eftden  angewachsenen  Ifilabrandbacillen  eich  ünden, 
niemals  zur  Beobachtung.  Die  polare  Farbnng  der  Bacillen  Kchoint  daher  vielmehr  ein  Ab-^ 
eterbe-Phünomcn  zu  sein,  wie  mnn  es  auch  an  andri  en  B;i(  illen  sehr  häufig  beobachtet;  d.h. 
der  mittlere  Theil  des  Bacillus  hat  seine  Fähigkeit,  Farbstoä'o  aufsunehmeii,  bereits  oiu- 
gebosst,  wAhrand  die  an  den  I^den  gelegene  Substanz  sie  nceh  bewahrt  haL  Für  diese 
Anflassnng  scheint  mir  der  Umstand  zu  sprechen,  dass  in  Bacillen  aas  ganz  alten  Kvl- 
txiren  auch  diese  polaren  Theile  sich  nicht  mehr  furlien,  lie  i;anzen  Ha»  illen  mithin  unge- 
färbt erscheinen.  Durch  die  mikroskopischen  Unlerauchung  der  Kulturen  altein  dürfte 
iudess  die  wichtige  Frage  kaum  zu  entscheiden  sein,  es  sei  denn,  es  gelänge,  das  Aus- 
keimen solcher  sporotder  Gebilde  unter  dem  Mikroskop  direet  su  beobachte».  Ibsagebend 
Bcheint  mir  vielmehr  zu  sein  das  Verhalten  derartiger  Bacillen  nach  dem  Eintrocknen, 
diß  Dauer  der  Ciins'f'rvirnTi<;  ihrer  Lebensfähigkeit,  ihr  Verhalten  .gepMi  TTifzf  und 
chemische  Agenticn,  Fragen,  auf  welche  wir  bei  der  Besprechung  der  Tenacitut  des 
Botsgiftes  und  der  ZerstSrnng  desselben  nfther  eingehen  werden. 


Man  findet  in  den  Lehrbüchern  vielfach  die  Angabe:  In  inricirieii  Stailungcu  d.  h. 
in  Stallungen,  in  welchen  rotzige  Pferde  längere  oder  kürzere  Zeit  gestanden  haben, 
seieD  gstnnde  Pferde  sehr  bald  nach  ihrer  Einstellnng  rotsig  geworden,  sdbst  nachdem 
die  Stille  4,  6^  J2,  ja  sogar  18  Mtmate  leer  gestanden  h&tten.  Wenn  diese  fieobaohlongen 
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7.  nvprlä.H«ip  wären,  so  wtiHi-  man  daraus  schliedseu  luÜHHen,  ilass  Jio  Roubacilieii,  ebenso 
wie  zahlreiche  ander«  fiacilien,  Dauerl'ormeu  bilden.  Deuu  alle  Orgauitimen,  welche  keine 
Datterformen  bildeo,  gelien  anter  g«w6hnlicb»n  Verhaltoitsen  «mja««trooknet,  naeh  wenifaii 
Tagen  oder  Wochen,  läugstens  nach  wenigen  Monaten  (Micro<  occum  pi  odigioea»)  Umt 
Entwickluijfrsfälii^^keit  vorlustl^j;,  und  nur  (li>:>  Danorformen  erhalten  sicli  länircr.  Trotz 
eorgialtiger  Durchmusterung  der  einscblägigen  Littcratur,  habe  ich  Beobachtungen,  welche 
dieM  An^ben  beweisen,  niebt  finden  kBnnen.  Die  dixeet  m  dem  Behnfe  der  Corntteturung 
der  TanAoittt  MigeetoUtan  Vermolie  belben  ein  weseniOofi  aaderee  Boenltait  eiseben. 

Schon  Viborg  hat  diese  wichtige  Frage  experimentell  studirt:  „Trocknet  mau", 
«agt  er  I.  c.  p.  319,  „die  Kotzmaterie  bei  gewöhnlicher  Temperatur  der  Luft,  sowohl  im 
Sonuner  als  im  Winter,  oder  bei  einer  künatlicben  Wärme,  die  obngelahr  der  Temperator 
der  Luft  im  Sommer  gleich  ist,  so  veriiert  dieselbe  ihre  AnstoekangelcTaft  ginsUok  Ich 
hebe  aekr  oft  (über  hundertmal)  mit  dieser  getrockneten  Materie  eingeimpft,  und  nie  fand 
ich  sie  ansteckend.  Mau  blies  die  getrocknptp  Rotzinatertf  (Ion  Pfpnieii  in  Pulverform 
in  die  Nase,  oder  mau  rieb  die  Schleimhaut  »o  stark  damit,  das»  sie  wuud  wurde,  ohne 
daSB  das  Fferd  dadarch  aogeatockt  ward.  Ebensowenig  steckte  sie  an,  w«m  maii  auf 
der  Oberfiftdie  des  Pferdes  in  die  Haut  damit  iuipi\e".  In  eleu  ansfithrlidi  mitgetheilten 
Vcr^ticlrpn  wnr  tlan  getrocknete,  von  answeifellwft  rot»gen  Pferden  stammende  Material, 

8,  1)  und  14  Tage  alt. 

Gohier  (H4moires  et  observattons  sur  la  ddrurgie  et  la  medicine  vAtfiriiiaire, 
Paris  1813—1816  2  vol.)  war  glucklicher:  es  gelang  ihm  einen  Maulesel  mit  einem  Ge- 
sohinr,  weMu  s  einen  Monat  vorher  ein  rotziges  Pfen1  petrappu  hatte,  ?.n  inficiren. 

Keoault  bat  sich  in  8  Versuchen  vergeblich  bemüht  mit  Decken  und  Halltern 
welche  mit  den  virulenten  Froduoten  des  acuten  Botaes  bedeckt  waren,  nadi  SOtagigem 
Emtrocknen  Rota  bei  gesunden  Pferden  xu  enengen. 

Renault  und  Bouley  impften  mit  dem  Nasenschleim  eines  an  aciUem  Kutz  lei- 
denden Pferdes,  nachdem  sie  denselben  eingetrocknet  und  6  Wochen  aufbewahrt  hatten, 
vergeben». 

Gerlaeh  Uesa  Naaenausfloss  auf  einer  Glasplatte  an  der  Luft  im  October  eintrocknen 

und  verimpfte  ihn  dann  (wie  lange  nachher  ist  nicht  angegeben).  Es  ^tstand  nur  eine 
locale  EntKundung.  Nach  14  Tagen  wiederholte  er  den  Versuch  an  demselben  Pferde 

ohne  Erfolg. 

Ebensowenig  erwies  sich  ihm  ein  Nasenausflnss,  welcher  bei  10-16*  C.  im 

Zimmer  eingetrocknet  war,  bei  der  Impfung  wirksam,  wälirend  die  Controlimpfung  mit 
dem  frischen  Auafluas  bei  einem  Pferde  nach  3  Wochen  ausgebildeten  Bota  mr 
Folge  hatte. 

Pouch  (Archives  d'Alfort  1880,  p.  220)  trocknete  ni^^^i^gt)  ^  ^  morve  chronique" 
ein  und  bewahrte  das  Material  in  einem  Versuche  76  Tftge,  in  einem  zweiten  ö<i  Tnn« 
hinduifh  ntit'.  Aiifpe\voii'Iit  iinrl  mit  etwas  \V:iss;rr  verrielien  zeigte  es  sich  V>ei  der 
Impfung  auf  einen  Esel  in  beiden  Fällen  wirkungslos.  Die  EmpHinglichkoit  des  Kseis 
flir  das  Rotsgift  bewies  er  dadurch,  dass  er  denselben  spKter  mit  frischem  Rotisgift  impfte, 
wonach  das  Thier.am  7.  Tlage  an  acutem  Rots  verendete.  Wichtiger  wäre  es  gewesen, 
die  Wirksamkeit  des  frischen  Material«  s  \  ir  deni  Firitrocknen  durch  Impfungen  darzuthun. 

Gallier  (Ree.  de  m^d.  v6t.  18yu,  p.  IWi)  kam  aus  seineu  Versuchen  zu  dem  Schluss, 
dass  das  Kotzgift  in  allen  ^»toffcn,  welche  dasselbe  enthalten,  Flüssigkeiten  oder  Geweben, 
nach  16  Tagon  vollkommener  Austrocknuug,  seine  ganse  virulente  Wirksamkeit  verliert. 

Valiin  endlich  (TraitA  des  dt'.sinfectants  1883,  p.  79)  trocknete  „pus  morvenx"  auf 
Joseph-Papier  ein.  Nach  48  Stunden  auf  Meerwehweim  In  n  verimjtft,  xeigte  si(  Ii  iLus 
trockene  Maicrial  unwirksam,  wahrend  die  Controlimplung  mit  dem  irischen  Mai oriai  von 
Erfolg  war. 
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Sttmmüiclie  Aotoran  attnineB,  wie  wir  «eben,  darin  UberMOf  da«8  Einkoclnien 

die  Virulenz  des  I?  >tzgifte8  schnell  vernichtet.  Nur  in  einrm  einzigen  I>Ule  (Gobier)  ist 
einfi  Tnfpctioii  init  1  Wochen  altem  Matorin!  liro1)ft,->ht<:'t  wonlon.  Das  Experiment  hat 
mithin  die  allgemein  gehaltene  Augabc,  dsmn  das  Rotzvirus  bisweilen  in  Stalltingen  Mo- 
nate oder  Jaihre  lang  wirkaam  bleibe,  nicht  bestfttigt. 

Stehen  nnn  aber  aneh  Teranehe  an  den  BotabaciUen  selbst  mit  dteaen  Angaben 
ftber  das  schnelle  Zugrundegehen  der  Virulenz  infectißsen  Rotzmaterials  im  Einklang? 

Die  Vnr.-ftK  Ii,  wiii  ili  11  in  der  Weise  angestellt,  dass  Seidenfiidchen,  welche  durch 
Erhitzen  aut  15u~  (.'.  wälirend  einer  halben  Stande  sterilisirt  waren,  mit  dem  Material 
tmprägTiirt,  auf  einer  Qlaeplatte  oder  anf  einem  übncliildten  acbneU  getrocknet  ond 
dann  in  sterilieirten,  mit  einem  Wattepfropfen  ▼eraebensn  Beagenigttadien  bia  aar  Prflfnng 
aufbewahrt  wurden. 

Da=!  aus  inneren  Organen,  z.  B.  der  Mik  einer  Feldmaus  od^r  der  abscedirfnilen 
Drüse  eines  Meerschweiocheniä  üt&mmende  Material,  war  stets  nach  wenigen  Tagen  schon 
niclkt  mebr  entwicklongsfthig.  Knltnren  anf  Bluteoram  oder  EartolEeln,  mit  etwaa 
Bouillon  Terrieben  und  an  Seidonfädchen  eingetrocknet,  leigten  aick  Itnger  wiAsam.  Der 
Zeitraum  war  jeilrM-h  ein  varinbloi-.  Xiu  li  1  TatrPti  wnr  die  Kritwicklnnp  •'tets  eine  sehr 
kräftige;  nacli  b  Tagen  war  das  Waclisthnm  schon  lückeuhatt,  nach  H  Tagen  sehr  unsicher ; 
nach  8  Wochen  wocha  gewöhnlich  EHckta  mehr. 

Von  ganz  beeonderem  Intereeae  iat  ein  Verauok,  in  welchem  eine  gana  erhehUch 
längere  Wirksamkeit  des  trocknen  Materials  gefiinden  wnrde.  Ich  will  ihn  deshalb  in 
extenso  mitt heilen: 

£in  Gläschen  mit  erstarrtem  Hammelblutsenim  wurde  mit  der  11.  Kultur-Gene- 
ration von  BotabacOlen  besät  nnd  bei  87*  G.  im  firOtapparat  gehalten.  Nach  2  Tagen 
üppige  Entwiddung  eines  gelblich  durchscheinenden  Uelwrstnge».  Am  7.  Tage  verlor  die 
Kultur  ihrr  Diirrhsirdif i;,'keit,  namentlich  bei  aufililh'iidem  Licht  erscliieneu  die  Tröpfchen 
weissUch.  Mit  einem  Platindraht  wurde  die  Kultur  au  diesem  Tage  abgestrichen  und  in 
dem  am  unteren  Bnde  der  Semmfliohe  augesammaltsn  Oondenaaiionawaaaer  anapendirC,  In 
diesee  Wasser  wurde  eine  AonaU  von  Seidenftdchen  hineingeworfen,  tftobtig  damit  ge- 
.«chüfteU  luid  mehrere  Stunden  darin  belassen.  Die  Fädchen  wurden  alsdann  auf  einem 
sterilisirten  UhrHchälchen  ausgebreitet  und  am  Ofen  «clmpl!  eingetrocknet.  Am  uacLsten 
Tage  wurden  sie  völlig  trocken  in  ein  sterilisirles  Beageuzgiaschen  gebracht  und  in  dem- 
selben aufbewahrt.  2  Feldmiiiee  mit  je  einem  frjaehgetroeknetem  Fftdohen  gehnpA>  starben 
nach  8  Tagen  an  typischen  Impfirota. 

Mit  den  gotrockrirtfn  Faden  wnrdrn  mm  von  Zeit  vn  Zeit  immer  je  2  Fj^^ldTniuise 
geimpft.  Anfangs  fandeu  die  Iiupfungen  in  kürzeren,  npüter  in  längeren  Zwischenruunien 
atatt,  einmal  um  das  Material  fBr  eine  möglichst  lange  Zeit  vorräthig  zu  halten  und  dann, 
weil  ausserdem  der  Vorrath  an  Feldmiusen  an  Ende  ging  und  eine  Neubesehaffung  der- 
selben im  Winter  nicht  möglich  war.  Die  Diagnose  wurde  bei  allen  in  diesem  Versuche 
verwendeten  Feldmäusen  durch  den  Nachweis  d(>r  Bacillen  in  Deckglaspräparaten  reep. 
in  SclinittcQ  der  gehärteten  Organe  sicher  gestellt. 


Naehatehende  Tabelle  giebt  eine  Ueberaieht  Uber  den  Verlanf  des  Veranohea: 
E»  wurden  geimpft  mit  der  Botabaeiilenknltnr  friadi  eingetrocknet: 

2  Feldmäuse, 

beide  fy  nach  3  Tagen  an  typischem  Rot«, 
4  Tage  eingetrocknet: 
2  FCidmftnae. 


an  typischem  Bote. 
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7  Tage  eingctrockoet: 

2  Feldmfinse, 

I  t  am  3.  Tage  »       ,  .  ,      _  ^ 

10  Tage  eiogetrot^et: 

2  Feldmätue, 

I  t  am  4.  Tage,  halb  aufgefressea  von  der  anderen.  Milz  aicbt 
mehr  vorlrnndeo.  In  der  Leber  gnna  KnOtohen,  in  welchen 
die  cliaractcriatiaehen  BaciUen. 

II  ;  iuri  5.  Tage  an  typieohem  Rot». 
13  Tage  eiugetrockaet : 

2  Peldminse, 

1 1  am  6ii  Tage.  Iiiliusiueeirtion  d«e  rectum  von  2  cm  Linge.  In 

der  Milz  vereinzelte  Knötclion,  in  «liesen  die  Bacillen. 
II  t  am  7.  Tage  an  tjrpi^cheio  Rotz,  f  usagelenke  aämmtlioher  Fdsae 
geHcbwoUcu. 
17  Tilge  eingetrocknet: 
2  FUdmftnse, 

I  t  am  4.  Tage  an  typiachera  Rotz. 

II  f  aui  6.  Tage:  Milz  vergrüstiert,  frei  von  Knötchen,  ebenso  Leber, 
anf  der  Oberflftcbe  der  Lna^n  einige  Ecehymoeen.  Kdne 
Bacillen  in  den  Oi^^nen.   Kein  Aoti. 

20  Tage  ein<rctrocknet: 

2  Feldmäuse, 

I  f  am  2.  Tage:  in  der  Leber  und  BauehhShle  aahlreiche  Uneen- 
grosee  Blasen,  in  welchen  je  ein  Kopf  eines  Handwarme«  mit 

4  Saugnapfoii  und  eiiit  in  Kackenkranz       kein  Rotz. 

II  f  am  6.  Tage  au  t^'pischcm  Rotz.  Recht«»  vorderes  Fusagelenk 
geschwollen. 

S8  Tage  «ingetrocknet: 

3  Feldmause, 

I  t  am  3.  Tage  »       »    •  «. 

TT     TTT  A'      *  rr  typiccbem  Botx. 

II  u.  III  TT  am  4.  Tage  |  " 

32  Tkge  eingetrocknet: 
3  Feklmanse, 

I  •{■  am  3.  Tage.     Einzfln«»  Knötchen  in  der  Milz,  in  deren  AuS- 

strich  wenige  Stabchen.    Leberachnitte  frei  von  Herden, 
n  t  am  4.  Tage  an  typiachem  Rote. 
40  Tage  eingetrocknet: 

2  Feldmäuse, 

I  t  am  4.  Tage  an  typischem  Rotz.   Ein  Knötchen  im  retroperi- 

tonealen  Gewebe. 
II  f  am  5.  Tage.   Beide  Inguiiialdriiaen  stark  geschwollen,  von 
H.  i-ilrlp  II  ihirdisi  t/t,  in  der  kleinen  Müs  nur  2  Knötckim,  aber 
Bacillen  enthaltend. 
00  Tagti  eingetrocknet: 
2  lUdminae, 

I  Q.  H  ff  am  4.  Tage.  I.  Milz  und  Leber  gros.s,  frei  von  makro- 
skopischen Herden.  Auf  Sdinitffü  »srlir  kleine  Herdrhon  mit 
Bucilii'u.   iL  Inguinuldriben  ^vosti,  von  Herdcheu  duichsct;tt,  in 
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derMile  3  Knötchen,  nUniohe  SUbolimi  im  AniBirieli  derKnÖtohen 

und  in  OrgansdmiUwi. 
80  Tage  eiogetrocknet: 

t  am     Xkg«  aa  typttchmn  Rots. 

116  Tage  eingetrocknet: 

4  Fädchen  auf  Kartoffeln  ansgesät  —  nach  8  Tagen  keine  En twiok- 

lung. 

Ana  den  vorstehenden  Venoeben  geht  mit  Sicherheit  hervor,  dam  die  eingetrock- 
neten Kotzbacillen  3  Monnt-  lang  entwickliing»faliig  bleiben  können,  dass  «ie  jedoch 
in  dftr  Melirzalil  der  Fälle  ihre  Enfwii'klungsftbigkeit  in  den  ersten  Wonhen  nach  dem 
Eintrocknen  verlieren.  Auch  die  directen  Verbuche  l«gen  um»  nicht  die  Nothwendi^keit 
anf,  eine  Sporenhildnng  der  Botsfaacillen  aninnehmen,  da  ea  ja  vorkonunt,  daas  nicht 
^MMranbÜdcnde  Bacterien  ihre  Entwickhuigsfähigkeit  drei  Monate  imtt  r  T'insfänden  be- 
wahren. Im  Ganzen  stimmen  die  Versuche  mit  den  Bf  oImi  lihmprn  über  die  Erhaltnnß 
der  Virulenz  der  Rotzaecrete  überein.  Eine  dreimonatliche  Wirksamkeit  derselben  ist 
ftieilich  bisher  nicht  heohaehtet  worden.  Wenn  maa  aber  bertckaichtigt,  dasa  in  Aen 
NaaenausHuss  r()tzi>;«>r  Pferde,  mit  welchem  doch  hauptaiehlich  die  BotzbaeiUen.an«  dem 
Körper  des  Pferdes  nach  aufff^n  fj^'i^'V^tPi^.  /ahln  i<  hf  Mikroorganismen  der  versclii  'itonsf 
Art  vorbanden  sind,  das»  Oährungs-  und  Ftiulnisstproocsse  in  diesem  Mateiial  vor  dem 
Eintrocknmi  fast  immer  otattgefundeo  haben,  m  erklart  ea  sich,  daas  fast  alle  Experiuieota- 
toren  achoa  wenige  Tage  nach  dem  Eintrocknen  daa  nnawdfellmft  virulente  Secret  nicht 
mehr  anstockend  befunden  haben. 

Wenn  nun  auch  die  eingetrockTK^fen  BarillAn  nicht  läni,'t^r  a1*5  drot  Monate  lebens- 
iahig  bleiben,  ho  wäre  en  doch  denkbar,  dass  Bacillen,  ohne  eingetrocknet  zu  sein,  in 
warmen,  feuchten  Stillen  sich  iingere  Zeit  lebenafkhig  erhalten.  Aach  diese  Möglichkeit 
lieHd  sirh  experimentell  pnifen,  indem  die  Entwicklungsfiijttgkeit  der  auf  ihren  Ktfhranb- 
atraten  belassenen  Kiilturt  u  festjjestcllt  unirdo.  Eine  grosse  Zahl  von  Ktiltnreu  anf 
liammelblutserum  wurden  weiter  geimpft,  nachdciu  »ie  1 — 4  Mouate  im  ßnitapparat  ge- 
standen hatten.  Die  4  Monate  alten  Kultoren  waren  ausaahmaloa  abgestorben,  die  etwa 
Tage  alten  wncbsen  ebenso  wie  die  JX),  HO,  70,  60,  60  und  40  T^e  alten  nur  lürken- 
hatt.  T)\p  nncli  4  wr>rln  iiili.  fn  iri  Aufontlialf  im  BnH«p]inTTit  atisi;€"»ftton  Bacillen  kamen  in 
siemlit'h  reichlicher  Zahl  zur  iilutwicklung;  jedocli  eutwickelte  .sich  uicht  immer  ein  gleich- 
misaiger  Uebencug  anf  dem  Serma  reap.  auf  dmt  Kartoffehi,  sondern  es  wadasen  meist 
nur  diatincte  Kolonien.  14  Tage  bia  3  Wochen  alte  Knltnren  endlich  zeigten  ein 
ganz  normalos  Warlisfln-.m.  Die  nnf'-r  den  trttnstipsteu  Bedingtinj^'en  ctlialt^'ncn  nicht  ein- 
getrockneten Bacillen  erwiesen  sich  daher  nur  wenig  länger  lebensfähig  als  die  eingetrock- 
neten. Angaben  über  eine  lüugere  als  viermouatliche  Wirkdamkeit  des  ausserhalb  dra 
Tbierkörpers  in  irgend  einer  Weise  6rhattea«a  Botagiftea  mftasen  daher  mit  wohlbegrttn« 
deten  Zweifeln  aufgenommen  werden. 

Wir  kommen  nunmehr  zu  der  pr:irti<i  li  sehr  wichtigen  Frage  von  dorn  Vpr}niUr"H 
des  Rotznrus  gegenüber  desinficireudcu  Agcntien.  Das  Dosinfectionsmitiel  xui '  tjo/r^i' 
gegen  Infeetionaatoffe  belebter  Natur  ist  die  Hitz».  Die  aerstftrende  Einwirkimg  der- 
selben anf  daa  Botagift  ist  schon  lange  bekannt. 

Bourgplat  }  rreits  destillirte  Kotzeiter  und  fand  sowohl  daa  Destillat  wie  auch  den 
Hückstand  unwirksam. 

Abildgaard  nnd  Viboiig  fanden,  dasa  es  genügt,  Rotseiter  anf  46"  B.  su  erhitxen, 
um  ihn  unwirksam  zu  machen. 

Renault  sah  nach  Verimpfnng  gekochten  Botzmateriala  niemaU  eine  Infectioa 

erfolgen. 
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Die  VerHwcho  mit  Reinknltnrf^n  der  Bacillen  gaben  genan  dieselben  Resultate. 
Alle  Kulturen,  gleichviel  ob  die  Bacillen  das  ubeu  geiichilderte  Verhalten  d.  k.  ein  unge- 
fttbtes  sporotdefl  Centram  seigtea  oder  nioht,  erwiesen  sieh  Moh  nur  eimnaligem  Anf- 
kodien  stet«  unwirküMa. 

Um  dio  Tpmiiorntnrf^rf»n7Pn  nach  unten  hin  zu  bestimmen,  wurdf  ii  ful^enrle  Ver- 
suciic  gemacht  Von  einer  Beinkultur  der  Bacillen  auf  Kartoffeln,  welche  7  Tage  lang  im 
Brutapparat  Vei  88*  C.  sieb  «ntwielceU  hatte,  wurde  «ine  beatinuDto  Menge  mit  deatülirtoni 
Wasaer  vameben,  so  dass  das  Wasser  stark  getrübt  war.  Von  dieaar  yiflswgkeit  winden 
jf  5  rem  in  stf rilisirtc  Rea^^eiiz<,'lHschiMi  gebracht;  dann  vrurdi-'  jV  oin  Glasrhr-n  10  Minnton 
lang  im  Waascrbade  auf  öü-  U.,  tiU-  0.  und  70°  ü.  erhitzt  und  unmittelbar  nach  der  Heraus- 
nahme ein  Tropfen  von  jedem  Gläschen  auf  mehrere  Kartoffelhälfton  ausgesät  Zur  Con- 
trole  worda  von  der  nicht  orhitsten  Ilttangkeit  gletohfaUa  eine  Anscaat  gamaoht.  Xaoh 
3  Tagen  waren  im  Brütapparat  die  mit  der  nicht  erhitzten  und  die  mit  der  auf  50°  C. 
erhitrton  Flrtssigkeit  besäten  Kartoffeln  von  einem  iQ:leichmäs«<ig  btrnsteingelben  Ueberaog 
versehen,  wahrend  die  übrigen  Kartoffeln  frei  blieben  von  jeder  £ntwickliutg. 

DeiMlba  Veraadi  wnide  vm  wiadariuilt  bei  63**  nnd  66**  C.  Bai  66*  a  arwiea 
abh  die  Enknr  abgetftdtat,  hei  OS*  C.  leigto  aioh  ein  etwaa  lOckenhaftea,  aber  noeh  siem- 
lieh  kritftiges  Wachsthnm. 

Eine  10  Minuten  lange  Erwärmung  auf  55°  C.  j^etiü{,rt  also  tim  <lif  KotzbaciHen 
zu  todten.  Es  ist  dies  dieaelbe  Temperatur,  bei  welcher  sporenfrcie  Milzbrandbacillen 
SU  Oninde  gehen. 

Von  chemischen  DeainfisetionamittohDL  sind  als  beaondera  wirksam  em|>fehlen  das 
Chlor  und  die  Carbolsänre. 

Gerlacb  mischte  4  gr  Nasenausflasa  mit  frischem  Chlorwaaser  und  impfte  nach 
2  Standen  mit  dem  Gemenge  ein  Pferd  hinter  dem  Sohqlleiblalt.  IKe  Impfttdle  vor- 
narbte.  Rots  «ntwiokelte  etöb  nicht. 

Ein  Stück  mit  GeHch^^ilren  bedeckter  Nasensehmdamnd  Hess  er  30  Stunden  in 
roher  Carbolsaurelööun;^  1:  21  Hefjpii:  natli  der  Impfung  prfol^e  kein  Rotz.  Mehrere 
Tropfen  Xa^senausfluss  mit  der  doppelten  Menge  Carbolsäure  gemengt  und  nach  '/«Stunde 
verinipft  erzeugten  keinen  Boti. 

Frischen  Naaenanaflnss  rührt«  er  nur  etneUinnto  hing  mit  roher  CSarbolafttire  1 :24 
susammen  und  impft«  dann  —  ohne  Erfolg. 

Royiinl  fVallrn  1.  c.  jt.  2881  ViP^ts  auf  dmi  Naso!iausflns.-<  rotzi<^er  Pl'cidf  j  Minuten 
bis  IG  Stunden  lang  trockene»  und  leuchtes  Chlor  einwirken,  >i0wie  auch  IJhlnralkalieu.  — 
Alle  mit  dam  so  behandelten  Material  geimpitan  Pferde  wurden  rotsig. 

Feudi  (Lyon  medical.  &  Oetober  1879,     IM)  hing  in  einem  mit  Chlor  gefüllten 

Ballon  eine  mit  Nascnausfluss  gefüllte  Kapsel  auf.  Die  Virulenz  desselben  zeigte  sicli 
nach  einer  Zeit  von  tiur  15  Minuten  vemiclitet.  Kino  rur  Controlo  mit  di^tn  frischen  Au.-»- 
tiuHs  geimpfte  Hündin  bekam  locale  Geschwüre,  deren  Sccret  aut  einen  Esel  verimpti 
acoten  Rote  orseogto. 

In  einem  anderen  Versuche  mischte  Peucb  5  ocm  „jetage"  mit  4ö  ocm  Wasser  und 
5  gr  trockenem  Chlorkalk  (ä  90  °  ohlorom^triqne)  eine  halbe  Stande  lang.  Die  Impfung 
mit  dem  Gemisch  blieb  erfolglos. 

Bei  meinen  Versnohen  habe  ich  mich  nur  anf  einige  wenige  Desinficientien  be- 
schrtakt:  Carboltftnre,  SnUtmat,  Cldorwaaser  nnd  flbermanganaanrea  Kali. 

Das  Material  an  denselben  lieferten  Sjuioffel-Knitaren,  welche  4  Tage  im  Brut- 
apparat bel!»ss<»Ti  waren.  Die  Kulturen  wurden  mit  einer  perin^en  Menge  Fleisi  luv  nssrr- 
Pepton-LoHung  verrieben.  Mit  dieser  Flüssigkeit  wurden  steriiisirte  Seidenfmleu  uuprug- 
nirt  nnd  diese  einen  Tsg  spiter,  nachdem  sie  getrocknet  wsren,  anm  Verandie  verwwpdl 
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Die  dMinfioireDde  F11ltngk«it  wurde  in  ttenlinrte  Ki7ste]liaa;tioiiMehftldieii  gegOMen. 
Ihre  Menpce  betrug  20—30  ccm. 

VersiH'h  T.  Einf>  Anzahl  prnparirtor  Soulrvifuflr-n  werden  in  eine  2%  Carbollüsung 
gelegt,  24  Stuuduu  darin  beiaaueu  und  dann  aui  Jxaxioll'elii  ausgesät  —  nach  G  Tagen  keine 
Entwiekeiimg. 

Versach  n.  Eine  AncaU  Scidenfodon  werden  in  c'mo  2"/o  CarboUöaung,  eine 
gleiche  Zalil  in  5"/„  Cartjnllösung  gflnui  bt.  Nach  2,  5,  10,  20,  30,  40  Minntpii  werden  je 
3  Fäden   herauagenomnien ,   in   sterilisirtem   Wasser   abgespült    und   auf  Kartoffelu 

Nach  G  Tagen  wan  n  die  CootrolfiUlen  von  einer  gelbbrännlichen  ITülle  umgeben, 
ebenso  dif  2  Minuten  in  2",  ,,  Im  lassonen  Fäden.  Nicht  ganz  so  kräftig  war  die  Eutwicke- 
lung  bei  den  2  Miauten  in  und  &  llinuten  in  2^7o  belassenen.  Bei  den  5  Minuten  in 
6%  belaaeeneD  wer  «ine  Kelonie,  bei  den  lOMinnten  in  2^/0  gebliebenen  Fftden  waren  ver- 
einielte  Eolonieen  gewaeheen.  Alle  fibrigen  Fiden  wiran  deeinficirt. 

Versuch  III.  Mit  etwas  dünneren  Fäden  wurde  derselbe  Versuch  in  3"/o  Okrbol-' 
losung  wiederholt.    Die  Fädeu  blieben  2.  5.  8,  10,  15,  20  Minuten  in  der  Lösung:. 

Naish  nebentägiger  Beobachtung  zeigte  es  sich,  dann  alle  sterilisirt  waren,  bis  auf 
die  S  ICintttMk  in  der  Ltonng  gebliebenen  Fiden.  An  dieeen  wann  vereiueUe  Kolmneen 
»ir  Entwiekelnng  gek<»nmen. 

Kinc  .0  Minuten  dauernde  Einwirkung  einer  3"/,,  rfsp.  5'\',,  Carbolalnre- 
Lösuug  genügt  also  um  Rotxbacill*  ii  in  dünner  Schicht  zu  zersturcn. 

Ein  in  ganz  gleicher  Weise  mit  einer  1%  Kali  hypermanganicum  -  Lösung  an- 
gestellter Verencb  ergab,  daea  nach  2  Minnten  langer  Einwirkong  die  Beeillen  abge- 
atorben  waren. 

Ein  glf  i<  lif.s  Kc^^nltat  ergab  ein  Versuch  mit  Chlorwasser,  dessen  Cldortif-hult  vor 
und  nach  dem  Versuche  titrimetrisch  auf  0,23  reiip.  0,16  festgestellt  wurde.  Durch  eine 
mir  2  ICnnten  dnnemde  Einwirkung  worden  alle  Bacillen  ebenao  eieber  vemiehtet,  wie 
dnrob  «ne  aolebe  von  6^  10,  20  nnd  SO  Hinnten. 

Das  SabUmat  neigte  nncb  den  Betabwrillen  gegenflber  aeine  anaeerordentlieb 
bebe  Giftigkeit. 

In  dem  ersten  Versuche  wurden  Lösungen  von  Vji^  und  6"/ou  angewandt,  die 
Fftden  nacb  3,  5,  10,  20,  80  l&naten  heraoagentnnnien  nnd  in  deatillirtoni  Warner  abge> 
eptdi.  £a  zeigte  sich  keine  Spur  von  Entwickelung.  Der  Versuch  wurde  alsdann  mit 
Ijösnnjgjen  von  1:  2000  und  1:  50<T)  u-kIi  rinnial  wiederholt.  Um  etwa  noch  »nliafit-ndes 
Sublimat,  welche»  eotwickelungshemmend  wirken  konnte,  su  ncutralislreu,  wurdeu  nun 
die  Fiden  in  ateriliairtem  HammelblntBemm  abgeapOlt.  Aber  ancb  dieaea  Hai  zeigte  aioli 
keine  Entwickelung.  Der  kone  Aufenthalt  von  2  Minuten  in  diesen  schwachen  Lösungen 
hatte  genügt,  die  Bacillen  zu  vernichten.  TTuchst  wahr^^clu  inlirh  peliiisjt  die  Doj^infection 
schon  mit  eebr  viel  schwächeren  Lösungen  ebenao  wie  die  der  Milzbrandbacilleu.  Für 
practische  Zwecke  genügt  es  jedoch,  die  Wirkeamkeit  einer  Snblimetldenng 
von  1:6000  experimentell  eieber  geetelli  su  beben. 

Wahrscheinlich  wird  noch  eine  grosse  Zahl  von  chemischen  Agentieu  sich  für  die 
Zerstörung  des  Rofasgiftes  eignen.  Von  der  Prufuny  dorsr  ll^tn  konnte  jr<](.<!li  abgcsfbcn 
werden,  da  kochende»  Wasser,  dl%—&%  Carbol-  und  l^t^  Subümatiosung  wohl  für  alle 
Bedflr^Bieae  der  Firaxis  genügen  durften. 

Die  entwiekalungsbemmende  Wirkung  veraebiedener  Hetaltaahe  raf  Rotabaeillen 
haben  Capitau  und  Paid  Bert  geprüft  (Comptes  rendus  hebdomadaires  des  s^ances  de  In 
snciete  de  Biologie  1888.  No.  p.  bVJ).  Sie  gaben  ikrar  Kolturfläsaigkeit  (weleher?) 
pro  Liter  einen  Zusatz  von  0,1  grm  folgender  iiaLse: 

Art.  m «.  S.  OMoadhcitMaat«.  Bd.  L  .  16 
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von  Silbernitmt, 
Kupfer«ulfat, 
Eisensulfftt, 
Zinkanliat, 
K;dium]*ennail^nat, 
Goldchlorid, 
Bleiacetat, 
Alaun, 

Kalinindinnnat, 

Sublimat 

und  „Bau  oxygenöe  (au  dixieme)". 

In  dem  mit  Knpfer^ul&t^  Ooldohlorid,  Sublimat  und  „esn  oxygin^e*  besohid^ten 
Ballons  trat  keine  Entwickelung  em,  wtthrciid  in  allen  übrigen,  besonders  in  den  mit 
EUdium])erinanganat  und  Alaun  vcrsntztcn  Gcfass«  n   die  Hai  tllcn   .-lii'h  lij^yi^'  vrrinchrtpn. 

Nachdem  wir  das  biologische  Verbalteu  der  Kotzbacillen  kennen  gelernt  haben, 
erübrigt  ea  die  Bedentong  dwaelben  für  die  Diagnoae  der  Botakrankbeit  au  Mifbrtenk 

Eine  frflbaeitige  aieb««  kUniaobe  Diagnoae  der  Botakraakbeit  der  Pfinde  bt 
für  die  erf'ils;rrii>}io  BokämpfiiTiE;  dpiKPlbpn  von  fundamentaler  Bcdentung.  Die  Diag- 
nose bietet,  wenn  das  klinische  Bild  wohl  ausgeprägt  ist,  durchaus  keine  Schwierig- 
keiten. Der  weisdlich-grilnliche,  zähe  Ausflugs  aus  einem  oder  beiden  NasenlöcherD,  welcher 
an  den  Xasenflilgeln  «n  dOnnen  gelblieben  Krusten  eintrodcnet,  die  Anweaenbeii  nnreget- 
massig  gestalteter  Geschwüre  mit  speckigem,  graugelblichem  Grunde  nnd  aufgeworfeneu 
Rändern  auf  den  der  Unterauchnng  /,iig;ini,'lichrn  Tlioilcn  der  Nascnsclicidcwand,  die 
höckrigeu,  dem  Knochen  fest  anhaüeudeu  Kelilgaugdrutieu,  die  Wuruibeuien  und  die  von 
dieaen  anaigebendm  fingerdioken,  knotigen  LymfkbgefiieaBtftnge  in  der  Haut,  die  An* 
acbweUung  einzelner  GHedmassen,  sowie  der  Hoden  b«Ecn^^ston,  das  glanzlose  struppige 
Haar,  der  knrzc  p<  luiicrzlKiftf  Husten,  die  Abmagemnp:  und  der  zunrlimi  nde  Verfall  der 
Exäfte  —  alle  diese  Symptome  characterisireu  die  Rotzkrankiicit  beim  Pferde  in  so 
sokarfinr  tinaweidentiger  W«ae,  daas,  wenn  auob  doht  alle  genannten  Symptome  Torbanden 
aind,  die  Diagnose  selbst  für  den  weniger  Geübten  Schwierigkeiten  kaum  machen  kann. 
Abgesehen  von  diesen  (\  pisfhon  Fällen  LIeilioii  jiidoch  noch  zahlreiche  Erkrankungen 
übrig,  in  welchen  fast  alle  Symptome  bis  auf  das  eine  oder  da«  andere  wenig  hervor- 
atechende  zurBektreten.  Nicbt  aalten  kommt  ea  vor,  daas  nur  ein  geringer  Aoaflnas  ana  der 
Nase  beh^teht,  ohne  dass  GeschwfUre  auf  den  sicbtharen  Tbeilen  der  Nasenschleimhant  sn  ent- 
decken sind.  Der  Atisfluss  kann  sop^r  zeitweide  t^n-n?.  verschwinden  und  nur  narh  stürkeron 
Anstrooguogen  deutlich  berrortrecen;  oder  aber  es  besteht  ein  nlcus  in  der  Haut,  welche« 
keine  Tandeu  mir  Vemarbung  zeigt,  jedoeh  sidit  Anagangsponkt  mm  Wurraatringm 
wird,  oder  aber  ea  beateht  eine  gewiaae  Dlaapfigk^t  und  nur  bei  den  durob  Dmck  auf  die 
Trachea  ausgelösten  Hnstonstössen  wird  ein  schloimeitrigcs  Secrot  in  riii^^er  Menge 
ausgeworfen.  Und  doch  sind  es  gerade  diese  Fälle,  weiche  eben  deswegen,  weil  sie  nicht 
erkannt  werden,  zomAusgangspunkt  zahlreicher  Erkrankungen  werden  und  zu  den  schwersten 
Terlnsten  und  au  Qe&bren  fitr  den  Hensoken  aelbet  Anlaae  geben  kOnnen.  Sehr  lehr- 
reich ist  in  dieser  Beziehung  ein  Beispiel,  welches  St.  Cyr  in  seinen  Nouvelles  «'tudes 
sur  la  contat^n'nn  de  la  inorve  Paris,  18<'yi  anfiihrt:  Eine  Stute  im  5.  Dragoner- Reinmente 
zeigte  einen  Auswurf  aus  dem  rechten  Nasenloch.  Bei  genauer  Untersuchung  fand  sich 
an  dem  Thiera  kein  Symptom,  welcbea  auf  Rota  deuten  konnte.  Der  Auswurf  ver^ 
aehwand,  kehrte  nach  einigen  Wochen  wieder,  um  abermals  zu  versch'W'indon.  Trota 
wiederholter  Untersuchung  keine  Spur  von  Kranksein:  die  Sttitc  verblieb  deshalli  in  der 
Eskadron.  Nicht  lauge  darauf  zeigten  drei  andere  Pferde  in  demselben  Stalle  unzwei- 
deutige Symptome  von  Bota.  Zwei  von  dieaen  atanden  neben  der  Stute,  das  dritte  in  einer 


.  y  Google 


-  IM  — 


gKns  entfernten  Ecke  des  Stallos.  Bei  näherem  Nachforschen  strllte  sich  jcdocli  heraus, 
das«  nach  das  dritte  T}iicr  einr  Zrit  lan^;  neben  der  Stnt«  gestanden  hatte.  Die  Trepa- 
nation dcH  SinuH  ergab  keino  Aniialtspunkte  für  eine  Rotzerkrankung.  Da^j  einzige 
Symptom  blieb  bei  fiknf  Monate  hindoroli  fortgesetctor  Beobachtang  einrig  and  ailein  ein 
nb  und  zu  plötzlidi  auftretender,  reichlicher,  dicker  Aus'tturf  aus  den  Nasenlöchern.  Endlich 
ent.schlnps  mnn  sirli  die  iStut«  zu  tndton.  J\p\  der  S'i  r*ioii  koine  Geschwüre  auf  <\r<r 
Nasen.schlcinihaut  oder  in  der  Trachea,  keine  Knötchen  in  den  Lungen  oder  in  anderen 
Organen,  keine  DresenBchwelliiiig.  Nach  sorgftltiger  üntenuebuig  fond  man  die  Quelle 
des  Aoswurfee.  Die  reihte  Kehltascho  war  der  Sitz  einer  tiefen  Ulceration,  mit  braanem 
Grnnd«^  und  nnrfL:>'!iiiii>siw'Tn  Ti^iiidc:  sii-  rinliirlt  dwa  ein  Dccilifcr  Eiter.  Ein  znr 
Sichemug  der  Diagnose  mit  diesem  Eiter  geiuipltcK  altes  Ptcrd  orkrankte  unter  den  Er- 
BclieinniigeD  de«  Botiea  nnd  wurde  acblieedieh  auagesproehen  rotsig  getödtet. 

Zn  Miaaenansflüssen  können  ausser  der  Rotzkiunkh'  it  Aiilass  geben,  ehnmiache 
Entzünduni.'>pro.osse  in  der  Na.senhöhle  und  deren  Nilt  nlnihlfu,  Polypen,  partielle 
Kiefernekroseu  und  von  acuten  ProcesMen  die  aogeuanntc  Druse.  Als  diagnostische  Uülfs- 
mittel  sind  vorgeschlagen  worden:  die  Trepanation  der  NaaeoheUen,  die  Ezcision  etwa 
▼orbandener  verblrteter  Keblgangdrüsen,  die  Enengnng  eine»  aent  fiebeibaften  Zoatandea, 
die  Antoinoculftti'iii  sowie  endlich  die  Thierimpfnn;^. 

Was  nun  zunächst  die  Trepanation  anlangt,  welcher  Ueabner  besonders  das  Wort 
geredet  hat^  so  liegt  es  ju  auf  der  Hand,  dass  von  derselben  ein  aicberer  Aufäcbluaa  über 
die  Xatur  des  Xaaenanaflnseee  nur  in  seltenen  FKllen  m  erwarten  ist,  dann  nimlieh,  wenn 
gerade  zufällig  an  der  trepanirten  Stelle  die  krankhaften  Veränderun^r>  n  ihren  Sitz  h.ilit  n 
Viel  eher  dürfte  noch  die  von  l^oHinger  vorgeschlagenen  Excisiou  der  Kehlgangdrüsen  zur 
Sicherung  der  Diagnose  beitragen,  wofern  mau  nämlich  in  denselben  die  characteristischeu, 
gelbweiaalichen,  eitrig  gesdunolMnen  BotaberdcliBn  findet.  Ds  dieselben  Jedooh  titaßg 
genug  felilen,  so  wird  aneli  der  AnefiUurong  dieser  Operatien  nur  eine  geringe  Bedeutung 
fiir  die  Diagno.se  beizumessen  soin. 

Das  in  Vorsoblag  gebrachte  Mittel,  durch  Erzeugung  eines  fieberhaften  Zustandes 
den  ▼erateekten  Rots  manifest  au  machen,  iat  ans  der  alten  Eifthrong  abstrahirt,  das« 
bei  chruni^teh  rotzigen  Pferden  der  scheinbar  zum  Stillstsnd  gekommene  rotzige  Process 
zugleich  mit  dem  Einsetsen  fieberliafiter  Erkrankungen  Twachiedenater  Art  von  neuem 
acut  exacerbirt. 

^D^tennineB",  sagt  Bouley  im  Reo.  de  mid.  viiL  184S,  p.  III,  „aur  un  animsl  atteint 

de  morvi'  I  bronique  im  monvement  fibrile  vtolent  soit  en  injectant  un  liquide  irritant  dans 
nnr  nnic  iil.ttinn  a  vastes  coniparlimf^nts,  sm't  par  Tingestion  d'un  poison  tr^s-actif  dans 
Ic  tubc  digestit.  soit  enäu  par  tout  autrc  moycn,  pcu  importo,  et  apr&a  l'ezplosion  de  cctte 
fiivre  qui  fait  jouer,  d'une  maniftre  ineounue  pour  nons^  les  aotiona  nutritives,  le  gerne 
vindeut  d^elopp4  de  nouvean  dans  l'organisme,  marqueia  sa  presence  par  de  nouvelles 
^ruptions  ^^rit  dans  les  cevitis  nasales,  soit  dans  le  poumon,  soit  dans  le  tissu  oellulaire 
aoua-cutuue." 

8t.  Cyr  bestätigt  diesen  Auwprucb  Booley's  „da  er  sidi  von  der  Bicbtigkeit 
desselben  sn  ttberseugen  ftfter  Gslegräbeit  gebsAt  hat**,  bestätigende  Versuche  fährt  er 

jed'H  h  nicht  an.  Ausführliche  Mitthoilunprn  diesbezüglicher  VersucLe  finden  sich  in  der 
Littt  ratur  überhaupt  nicht.  Der  Grund  dafür  ist  leicht  ersichtlich.  Die  von  Bouley  vor- 
geschlagenen Massregelu  sind  so  heroischer  Natar^  daaa,  auch  wenn  der  vermutbete  occulte 
Bote  nidtt  sum  Auabmeb  kommt,  die  spätere  Oebrauofasfilhigkeit  eines  derartig  be- 
bandelten Thieres  in  Frage  gestellt  wird. 

Wtiiit;(t  bedenklich  ist  die  Autoinoculation  —  die  Impfung  rotzverdächtiger 
Tbiere  mit  dem  eigenen  verdächtigen,  sei  es  Nasen-  sei  es  Geschwürsecret.  Bei  Em- 
pfehlung  derselben  giiig  nen  Ton  der  Ansiolit  ans,  dsas,  wenn  das  Becnt  Bot^gift  entp 
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hielt,  durch  die  Einimpfung  desselben  an  den  Impfstollen  ein  frisches  Rotzgeachwiir  ent- 
stehen and  von  diesem  aus  die  Krankheit  in  acuter  Form  zum  Ausbrach  gelangen  würde. 
Di«  Antoiiiooiiktioii  banrte  alio  uf  d«r  Aascluniaiig,  daM  da«  Kotaviru  im  Ofligsasate 

zu  dem  vinis  Jcr  f^ypliilis  und  in  üoL<Tfiris(iirimtii)g  mit  dem  J^cliankergift«^  in  dem  b«» 
reits  inficiHf-n  Organismus  sehr  wohl  zum  zweiten  Male  haften  konnte. 

Indessen  die  Ansichten  der  verschiedenen  Antoren  lauten  doch  sehr  T«rsohied«n 
Aber  di««eii  Qaguu/tanä,  LaTei^gn«  th«ilt  in  s«in«in  AnfiMtM:  De  la  tranamunaii  d«  qn«l< 
qn««  inaladies  des  animaux  4  Thomme  ira  Jahre  1833  folgenden  Fall  mit: 

Am  1.  Sepfernbor  impfte  er  mit  der  Wrirmmaterie  eines  an  chronischem  Wnrra 
leidenden  Pferdes  drei  im  zweitau  Grade  rotzige  Pferde  am  Hals  and  am  Nacken.  Am 
12.  begann  b«i  aßen  8  Pferden  eine  loeale  Entwieblnng,  wekbe  snr  anegesprodiensn 
Wurmkrankhoit  In  i  allen  führte.  Bei  der  am  1.  December  nach  Tödtung  der  Pferde  aus- 
^f'fflhrten  Section  fanden  sich  neben  den  Wnmif rsrhpinnngen  die  mistreprägten  Befunde 
des  Lungen-  und  Naseorotzes.  £r  schliosst  daraus,  dass  sich  der  \\  urm  neben  dem  Bot* 
entwickelt  hat 

Bonlej  «agtimBea  de  mM.  v/t.  1818  pi.lG8:  fjjumorve  n*m  pia  la  propnöt^  de  pr^- 
server  contre  an«  noiivelle  in£eotion  rioonomie  d'nn  animal  qui  en  a  une  {««aiiire  foia  aabi 
les  atteiotes. 

8t,  Oyt  ist  auf  Onind  einer  Ansahl  vi»  Beobaditnngen  sn  anderen  Beaaltatsn 

gelangt.  Er  berichtet  1.  o.  über  einen  Fall  ans  dem  Jahre  1845.  Ein  Pferd  mit  links- 
seitigem, gelblichem,  schleimipcm  Naseransflnss,  pfrötlieter,  infiUrir+pr,  aber  soweit  man 
sehen  und  fühlen  konnte,  geschwurfreior  Nasenschloimhaut  und  schmerzhafter,  dem  Kiefer 
anhaftender  DrAflensehwellnng  worde  mit  dem  Na8«osc1il«im  eine«  an  aentam  Beta  «r- , 
krankten  Eaels  durch  4  Lanzettestiche,  2  an  der  Unterlippe  und  2  an  den  tasseren  Seiten 
der  Nasenflügel  R^irnpft.  Zwei  Tage  später  schwoll  die  Umpebnnß  df-r  Nnse  an  und  wnrdo 
ein  wonig  schmerzhaft.  Der  Zustand  des  Pferdes  blieb  alsdann  8  Wochen  hindurch  un- 
▼eiindert.  üloemtionen  traten  nidht  auf,  der  Bmlhrnngsnatand  blieb  befiiedigend. 
Bei  der  Autopsie  des  getOdteten  Pferdes  finden  ach  die  gewflhnliohen  Vertsdernngen 
des  chronischen  RotzPB. 

Am  24.  Februar  impfte  St.  Cyr  ein  Pferd,  welches  gans  unzweideutige  Symptome 
des  Botces  bot,  mit  dem  Lungenknoten  eines  den  Tag  vorher  an  aentem  Impfrots  gestor- 
benen Enels  auf  einer  fimnestftckgrossso  woodgomachten  Fläche  an  der  inneren  Seite  des 
rrchton  Naseulnches  und  in  pine  Schecren-wundc  in  der  Coinniissnr  der  Lippen.  '2  Tage 
später  waren  beide  Impistellen  offenbar  entztindet,  besonders  die  kleine  Scheorenwunde. 
An  diesem  Funkte  hstte  sieh  eine  kleine  Brhebang  in  der  Haut  gebildet,  deren  Basis  ent- 
sOndet,  hciss  und  schmerzhaft  war.  Am  folgenden  Tage  hatte  sich  daselbst  eine  w>>h]- 
rhara<-tcri8irto  Pustel  entwickelt,  nnpefnhr  von  der  Grösse  einer  Haselnnss,  welche  als- 
bald sich  öffnete  und  eine  gevi'isse  Quantität  Eiter  hervortreten  liess.  Die  Pustel  verwan- 
delte sich  in  «n  Qesohwär  von  d«r  GrSas«  eines  20  Oentimee-Stttdces,  hatte  fi»t  die 
ganze  Dicke  der  'Batak  in  Mitleidenach n f t  gezogen  und  hatte  einen  I^tnd,  welcher  wie 
mit  dem  Locheisen  ausgeschlagen  erschien.  2  Tage  nachher  trncknt  te  danselbe  ein,  be- 
dockte sich  mit  einer  anhaftenden  Kruste  und  Torheilte  unter  derselben.  An  den  anderen 
Impfstellen  waren  die  Eradieiiiungen  nodi  einfacher,  die  Vsmartnug  noch  sdmeller.  Bs 
trat  weder  Fieber  dn,  nooh  Ausflnss  ans  dem  rechten  Nasenlodi,  noch  «eonndire  Gtoschwör« 
bildnn;^,  noch  Drüsenschwellung  auf  der  geimpften  Seite.  Die  Rotzsymptome  blieben  auf 
die  linke  Seite  localisirt  und  ventchlinunerten  sich  nicht,  ja  ein  Üeschwür  auf  der  Nasen- 
scheidewand kam  sogar  tat  HeQnng.  Bei  der  Autopsie  ftnd  man  nnrLisioneo  des  chro- 
nischen Boicesi,  kdne  Terilademngen,  wdehe  man  der  Impfung  hute  beimessen  können. 

Von  gleichem  Tntprr.sse  ist  noch  ein  dritter  vnn  St.  Cyr  beobachteter  Fall.  Eine 
rotsverdächtige  Stute  bot  eine  grosse,  ziemlich  harte,  dem  Kieferknochen  fest  au^ntaende 
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Drii'^f!  und  AuefluRf«  atiK  flfm  rcclitf-n  NasrTilorli,  \v*'i('hfr  an  ricii  Xasf>nfli]L;fln  eintrockncfo. 
Das  AUgomdinbefindeQ  deu  Tbieros  war  ein  ganz  zufriodcnstellcndoa.  Am  23.  Janaar 
impfte  St  Oyt  di«  Stnte  nit  frtBob»i]i  Botmwtorial  maa  d«r  Lnoge  «in«*  «a  leatom  Bote 
verendeten  Esels.  Dieee  Impfirog  war  absolnt  rcsultatloa.  Wftlireiiid  einer  Beobaditunge- 
7.p\t  von  25  Tagen  bot  die  J^tiitp  nuf  iler  j,'<  iiiiprti;ti  Scltt-  niornal-:  atirh  nur  da«  geringste 
Krankbeitszeicben.  Der  Verlaut  lieä  Kots^s  wurde  nicht  im  Geringsten  modilicirL  Niemals 
wurde  Fieber  lieolMeliteL  Der  Appetit,  da»  körperliche  WoUbefinden  derStoteliliebimgestiSri. 
Bei  der  Autopaie  fiutd  nen  eaf  der  Seite  der  Impfnng  keine  YerftndemBgeit  Aof  der  »&• 
deren  Seite  bostanflpii  zwei  MaKSf  jjTHnuUrendo  Srliftiikf  i-,  in  di  r  "nrfiso  fVrrtclhen  Sfito 
fanden  sieb  einzelne  woisslicbe  üerdchen,  in  den  Lunken  eine  ziemlich  growe  Zahl 
miliarer  Knötcbeo  und  eine  etwa  nuaügrosse  lobuläre  Pneumonie.  Zwei  Esel,  von  welchen 
der  eine  mit  dem  Kieaenaneflnas,  der  andere  mit  dem  von  den  beiden  Oeschwflren  abge- 
kratsten  Material  geimpft  wurdtn.  starben  uarli  R  Tagen  an  acutem  Rotz. 

Nach  dieHen  einwandsfreien  Versuchen  8t.  Oyr's  tritt  also  entweder  ein  rein  looaler 
Effect  oder  gar  keine  Wirkung  nach  der  Impfung  ein. 

Von  beMmderer  Bedentoog  för  die  yorliejoiende  Frage  sind  die  von  den  Professoren 

Tsclicming  und  Bagge  angcHtelltcn  Versuche  der  MHlleri-^ution  (Canstatts  Jahresbericht  19B6, 
Bd.  IV.  S.  20).  Im  Hitililick  anf  die  von  Tnrpntic.  Iku-ckh  tind  .Anderen  vorp^fschlagene 
Sjphilisatioa  hofften  sie  in  der  wiederholten  Impfung  mit  Itotzmaterie  em  Mittel  zu  finden, 
dieae  Krankheit  an  hdlen  oder  vor  ihrer  Anatoeknn^  an  echfltsen.  Die  Impfeehnitte  wurden 
bie  auf  160  and  darttber  vermehrt  nnd  der  ümpfatofT  von  veradliedenen  theila  rotzigen,  theila 
wurmigen  Pferden  jjpni^mTnf'n.  Pns  Resnltat  ■wnr,  dn,>-:  fortjjrsptztti  rm]itnn;;  mit  Rotz-  oder 
Warmmaterie  die  schon  vorhandene  Krankbeit  nicht  boiltc,auch  den  tödtlicben  .\nsgang  nicht 
abwenden  konnte.  Die  Tn)]>fang  hatte  kinnen  beatimmten  Binfaiw  anf  die  gt  wöhnHohen 
Symptome  nnd  schien  eher  den  Tod  sn  beschleonigen  ata  kq  verzAgem.  Dagegen  ver- 
mnthete  man,  dass  s^if  dio  Tu!>erkelbildnng  in  der  Lud!J>?  und  den  L}'iiiphdrü?rn  liind^rte. 
Die  Empfänglichkeit  fUr  den  Impfstoff  nahm  aageDSoheiulich  mit  den  Impfungen  ab,  allein 
Tollatändige  Immumtit  aeigte  sich  nickt  beatimmt. 

Aach  aus  diesen  Angaben  erheUl»  ebenso  wie  an«  den  Versttokm  von  St.  Qyr,  daa« 
ein  localer  Proceus  sich  meist  entwiokelt,  da.ss  derselbe  aber  auf  die  Impfstelle  ba- 
Hcliränkt  l)If>il't.  Ein  gownsspr.  hrinrnonder  Kinfluss  der  j)rimären  Trifrefiun  prcf^fnuHpr 
einer  secundären  ist  demnach  unverkennbar  vorhanden.  Weitere  Immnnisiruugäversucbe 
könnten  daher  vielleicht  dodi  noch  von  ^ttAg  aein. 

Stimmen  schon  die  Angaben  Aber  die  Wirknng  der  Lnpfiing  rotakranker  Plbrde 

mit  nnxweifelliiiftom  Rotzmateriii!  nicht  überein,  ho  kann  es  nicht  überraschen,  wenn  die 
Ergebnisse  der  zu  diagnostischen  Zwecken  ausgeführten  Autoiuocolation  sich  verscbiedea 
gestaltet  haben  und  das  Urlheil  über  dieselbe  ein  gctheütes  ist. 

Int  Jahre  1869  beschreibt  Poland  in  der  med.  Timea  and  gaiette  p.  397  «nen 
Fall  von  Rot/  hvim  Menschen.  Er  versuchte  die  Antoinoeolation  mit  dem  Inhalt  siuM 
Pnstel  und  erzielte  Pn.stoln  mit  entzündlichem  Hof. 

Steffen  i  Mittheilungen  ans  der  thierärütlirlien  Praxis  im  Preussischen  Staate, 
'Jd.  Jg.  8.  27,  i8Td)  botichtct,  dass  eine  von  ihm  angestellte  Aatoinoculation  eines  rotz- 
verdSohtigeii  Pferdes  anf  der  Sohleimhant  der  verdeien  NasenkShle  nnd  mittelst  Haar* 
Seilea  am  Hinterscke&kel  von  positivom  Erfolge  begleitet  war. 

Roll  dagegen  ärtsgrrt   sieh  in   .'^einrm  Buche:  Die  Thiersenelien.   im  Jabre 
tu  folgender  Weise:  |,Der  z\x  diagnostischen  Zwecken  vorgeschlageoo  Versuch  einer  Selb.st- 
Impfung  (Autoinoettlation}  dea  rotiverdlditigen  Pferdes  mit  dem  Seorete  seiner  eigenen 
NasensoUeimhaut  nach  voransgegangener  Schürfung  oder  Verwondung  dieser  letzteren, 
oder  die  Eumnplnng  eines  solchen  eigeoMi  Seoretes  in  die  Haut  dea  verdAohtigenTliieres 
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liefert  nttr  s^nr  iTirnnsf  infi'  Ergohnisse  und  Imt  mich  .soUi'^t  in  il< m  Falle,  wo  die  AntO- 
inoculation  hei  pntschiedeu  rotsi^eu  Pferden  vorgeuommen  M'uide,  im  Stiche  gelassen.'* 

Das  Urtheil  Röll's  Rteht  mit  denErf^lmidsdn  der  luipfun^'eu  St.  Cvr's  ToUkommra 
in  Einklang.  Ein  Worth  für  die  OiagnOK«-  i  i<  r  Autninocidation  Hmttit  k<  in.  sTalls  bei- 
xiimesseii,  olionsowenig  wie  den  übrifren  vorher  betrachteten  diagTinst  si  !»en  HülfHmitteln. 
Das  einzige  zuverläsaige  Mittel  bleibt  der  Nacbwei»  der  Kotxbacillcn.  Derselbe  ist  auch 
in  der  Tbat  nioht  allzti  «ohiFer  m  fiibren,  wofern  man  die  notwendigen  Hfllftmittel  mr 
Verfögung  hat. 

Verfahren  wiiil  «  in  etwas  verschiedenes  «ein.  i<'  iiiichdem  «las  Mati  riid  be- 
schafiVu  ist,  weluhes  xur  Untersncbung  vorliegt,  je  nachdem  ein  durch  die  intacte  Uaut 
▼on  der  AnaBeren  Lnft  abgeschlossener  Alwcem  retp.  eine  geachloaaeiie  Fnatol,  «der  alwr 
ein  mit  der  llnHsereti  Luft  und  den  in  derselben  entkaltenen  Keimen  in  Beröhrung  gb- 
weaenes  Secret  das  T"'^nt«-'rsui  liiinp!jiobject  biliirt, 

Liegt  ein  noch  nicht  erülTueter  Hotzherd  zur  Uuter»uchuug  vor,  ein  Fall,  welcher 
bei  dw  Botainfection  der  Meniohen  braonders  hMaflg  antrifft  ao  maobt  der  Kacbweia  der 
Bacillen  keine  Sehwieri^rkeitein.  Ifan  erftffiaet  den  Abaoeaa  oder  die  Pustel  mit  allen 
rVuilrlrn.  8ät  zuersit  t  inc-  {geringe  Menge  davon  in  mehrere  G!;is>  h*  n  mit  frst.nrrtem 
Blutserum  re-np.  auf  mehreren  gekochten  Kartoffeln  aus  und  jiräparirt  eine  Anzahl  Deck- 
gliscbeo.  Nach  der  Fftrbiing  mit  Metbyleoblan  wird  man  die  Bacillen  leicht  erkennen; 
in  wenigen  Tagen  werden  auch  atif  den  SeraiBfläcben  die  cbaracteristiacben,  gelblieb  dimb- 
«cheineivlm  Tropfchen,  auf  den  Knrtoffclflitchen  der  honiggelbe  Belag  gewachsen  sein. 
Von  der  Kultur  kann  man  dann  noch  einige  FeMmfluiie  oder  Meerschweinchen  impfen, 
nnd  durch  deren  characteristiüche  Erkrankung  die  I>iugn<>se  sichern.  So  konnten  Wasailieff 
nnd  Wetcba^lbanm  dnreb  den  Kacbweia  der  Bacillen  in  den  Rotaprodneten  je  einea  Hen- 
Kchen  die  Diapi  )-*'  sd  llf  n  lieber  einen  ganz  eigenartigen  Fall  dieser  Art  kann  ich 
«elbst  borif'hten.  Der  Fall  wird  in  extenso  von  anderer  Seite  beschrieben  werden;  ich 
beschränke  mich  daher  nur  auf  die  »pocicll  die  Diognoao  der  Krankheit  bcti-cffenden  An> 
gaben.  Ein  dnrcb  seine  wiaaenacbaftlieben  Leistungim  wohlbekannter  Petersbnrger  Fatbolog 
erknmkte  mit  atypischen  Frostanftillen,  mit  wechselnden  Erscheinungen  von  Seiten  der  Lunge 
und  mit  Ah^t•r«äsfn  »n  verschiedenen  Körper^teMen.  Der  Verlauf  der  Krankheit  war  ein 
selir  langsamer,  liemijihiuueu  wechbeltcn  mit  Exuccrbationeu.  E«  bestand  der  Verdacht 
anf  eine  Botainfection,  da  der  Betreffende  die  Leiche  eines  an  Bote  veratorbenen  Mannea 
Hecirt  batte.  Ale  nich  wieder  ein  Abscen^  Oberschenkel  gebildet  hatte,  erhielt  i  Ii 
Eiter  ans  demselben  in  eiiiijrfii  Capillarröhrchen  zugesandt  mit  der  Bitte,  denselben  aut 
Micraorganiärnen  zu  untersuchen.  Die  Röbrchen  gelangten  2  Tage  nach  der  Eröffnung 
dea  Abscesses  in  meine  Hibide.  In  Deckglilschenpriparaten  waren  keine  Baeterian  nach- 
weisbar.  Mehrere  OUadien  mit  Biatsorum ,  welche  mit  dem  Secret  beschickt  waren, 
lilicben  steril,  nui-  in  einem  einzigen  entwickelte  .sich  ein  gelblich  durchscheinendes  Tröpf- 
chen, welches  auti  Hotzbacilleu-ähulichen  Stiibchen  bestand.  Von  diesem  Tröpfchen  wttrde 
weiter  kultivirt  and  die  KaHnr  anf  drei  Meeraobweinoben  verimpft.  Alle  drei  erkrankten 
an  typischem  Iinpfrotz.  —  Die  Diagnose  stand  somit  feat.  Der  weitere  Verlauf  der  Er- 
krankung ln  ;ii  lit'-  die  traurige  Bestätigung  ih  r  .srlben. 

Ganz  anders  liegen  jedoch  die  Verhalt ni.ssG,  wenn  oh  »ich  darum  handelt,  zu 
constatiren,  ob  ein  Secret,  in  der  Hehrxahl  der  PSile  der  Naaenanafluas  rotaverdftcbtiger 
Pferde,  rotziger  Natur  ist  oder  nicht.  Der  Nasenausfluss  enthrdt,  wie  eine  einlache  Unfer- 
sMf'btiiig  am  r)fckglns  ausgestnchener  und  gefärbt«  r  PioV'^n  rrc^rVi*.  stets  eine  mein'  'MtCr 
weniger  groi>se  Zahl  von  veri^chiedenen  Bacterien.  Da  die  liotzhaciüen  sich  durch  eine 
apeeiliecbe  Fartranreaction  von  anderen  Bacillen  nicht  nnteraebeiden  lassen,  die  Grtoaen^ 
TerhttUniaae  derselben  al)er  nicht  als  sichoroa  Erkennungtfmerkawl  betrachtet  werden 
kOnnco,  so  mnsa  ihre  Anwesenheit  anf  andere  Weiae  naohgewiesen  werden.  Mao  kann 
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nun  mit  dem  S«cret  Kulturversaoh«  aastellen  in  d«r  Weiae,  das«  man  dasMlbe  in  tbT' 

»rhiedener  ^100—1000 — lOCKJOfacher^  ^'erdnnminc  mit  -»terilisirteni  Wa8!ier  auf  eratarrtem 
Blateerum  anasät.  Dio  Colonieen,  weiche  ein  dem  der  Rofzbacüleu  ahnliches  Verhalten 
zeigen,  «ind  dann  weiter  zu  prüfen.  In  oinielneu  Pällcu,  namentlich  wenn  das  Secrot  gans 
friech  ist  nnd  nur  wenige  uidere  B«et«mn  «ntbalt,  dttrfte  dies  Verfabren  stun  Ziele  Ibliren. 
In  der  Mehrzahl  der  Fälle  jedoch  hat  man  es  mit  einem  bereits  mehr  oder  weniger  in  Zersetzung 
bcpriffffnon,  bactcrienroichen  Secrct  zu  thun.  T'm  fin  solches  auf  die  AnwenpnJioit  von  Bacillen 
zu  untersuchen,  müssen  wir  die  diagnostische  Thicrinipfungzu  Hülfe  nehmen.  Dieselben 
Grande,  welche  für  die  Answebl  der  vereashiedenen  Thierepeeiea  so  experimetttellen  Zwecken 
massgebend  waren,  sind  auch  bestimmend  für  die  Auswahl  der  Thiere  nur  diagnostischen 
Impfung.  Es  ist  jüdorli  für  diesen  spc^'ii^Ilf  ii  Füll  noch  ein  Moment  zu  I  rnicksichtigen,  welches 
die  Zahl  der  geeigneten  Thierspecies  noch  einschränkt.  £s  finden  sich  unter  den  verachie- 
deniMi  Bseterien  tm  Kasenansflaes  sebr  hsiifig  sokJie,  weloho  bei  maneben  Tbierea  acnte 
Septieimieen  eneogen.  NamentUcb  biufig  sobeinen  die  Bacterien  der  Kaninoben-Septi- 
crimif*  zn  Fc'm.  Wir  sabrn  drvher  auch,  dass  bei  den  Rotzüliertragungsvcrsuchen  auf 
Kaninchen  zahlreiche  Forscher  ihre  Tliiere  an  Septicämie  verloren.  Wir  nninsfii  deshalb 
im  Princip  von  der  diagnostischen  Impfung  alle  die  Thiero  ansschliesson ,  weiche  für 
Mptiaebe  Erocesse  hervorragend  empftnglich  sind:  das  Eaiunehen  nad  leider  auch  die 
Feldmaus.  Es  ist  mithin  nur  einzig  und  allein  zu  empfehlen:  das  Meerschweinchen,  üm 
ein  zuverlässiges  Resultat  zu  haben,  ist  nun  durchaus  nftthwenrli^r.  mehrere  Thiere  zu 
gleicher  Zeit  zu  impfen,  etwa  3— ö.  Dio  Impfung  darf  nicht  in  der  Weise  geschehen,  dasa 
eine  geringe  Quantltftt  dee  verdächtigen  NaaeDsohleimes  anf  eine  Laniette  genommea  ond 
alsdann  nur  durch  mehrere  einfiM^he  Einstiche  in  die  Haut  eingebracht  wird,  sondern  in  der 
olien  hf  schriebenen  Weise  müssen  gtrissere  Portionrn  dps  Schh-imf^  in  eine  Tasche  unter  die 
Haut  gebracht  werden.  Dabei  kann  es  vorkommen,  da^^s  das  eine  oder  das  andere  Thier  an 
ausgedehnten  looalen  fauligen  Processen  za  Grande  geht;  die  Hehriabt  der  Thiere  wird 
jedoch  die  Impfimg  gnt  vertragen,  and,  falls  Botsbacillen  in  dem  Ausflnss  vorhanden  waren, 
innerhalb  der  nächsten  14  Tage  ansgesprochone  Rotz.syuiptnme  darbieten.  Da  die  AflFection 
der  Nthenhoden  und  Hodoii  so  überaus  charakteristisch  ist,  so  emptiohlt  es  sicli.  Lonondera 
männliche  Thiere  für  dio  Impfungen  auszuwählen.  Um  ganz  sicher  zu  gehen,  wird  es 
nothwendig  asin,  die  verdächtigen  Secrete  an  verschiedenen  Zeiten  in  verimpfen,  da  ja 
sehr  wohl  zeitwe  ise  ciu  rein  catarrhalisches  Secret  ohne  virulente  Beimischungen  entleert 
worden  kann.  Wenn  Bollinger  sich  dahin  aiissprir-bt.  flaps  t!»  r  diaini ostischen  Impfung  von 
Kanint^hen  nur  dann  ein  Werth  heizumesson  sei,  wenn  die  Impfung  positive  Resultate  er- 
gebe,  so  mfisaen  wir  ihm  unbedingt  beutimmen.  Bei  der  diagnostischen  Impfung  von 
Heerschweiaehen,  deren  Empfiini^obkeit  eine  erbebltch  bßhere  ist  als  die  der  Kaniacheo, 
wird  einer  an  mehreren  Thieren  wiederholt  ausgeführten  erfolglosen  Impfung  kaum  eine 
geringere  Beileutanij  Ijeizumcssen  Hnin  als  einer  von  £rfolg  gekrönten. 


Ein  rotzverdüchtigcs  Pferd  zeigte  reichlichen  graugrünlichen  Ausfluss  aus  dem 
rechten  Kasenloche^  welch«-  an  den  Naamfl^dn  an  gelbUch«i  Erasten  eintrocknete,  eine 
ataric  geschwollene  Eehlgangdrttse  reehteraeits,  glansloses  struppiges  Haar. 

Von  dem  libebrieebenden  Ausflusa,  in  welehem  sahllose  verschiedene  Baoterien, 

darunter  einzelne,  welche  man  fiir  Rt)tzbacillen  halten  konnte,  vorhanden  waren,  wurden 
drei  Meersuhweinchcn  unter  die  Bauchliaut,  drei  Fehlmiiuso  unter  dio  Rückenhaut  geimpft. 
Die  angewandte  Menge  lässt  sich  nicht  genau  angeben;  sie  beti'ug  soviel,  wie  iu  der 
Unsengroasen  Oese  eines  FUtindrahtes  hängen  blieb. 

Am  folgenden  Tage  starb  die  ente  Feldmans,  am  2.  Tsge  die  beiden  anderen, 
alle  drei,  wie  die  Seotion  ergab,  an  einer  durch  Mioroeooeen  bedingten  septischen  Infootion. 


Als  Beis|nel  nin'^i-  t'Mlffi'nder  Fai!  (ii<.-nen; 
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Am  4.  Tai;©  starb  ein  Meerschweinchen.  Es  haftö  ansi>:e'lt'hnte  Ülcf rationrn  an  Gauch 
(md  Brosti  das  »ubcutane  Uewebe  war  in  eine  jauchende,  stinkende  Mohso  verwandelt. 

Auoh  Im!  den  beiden  anderen  M«erechweincheQ  hatten  mek  am  Baocli  aloen  ent- 
wieikelt,  wddie  einen  grangelblicben  Eiter  ebeonderten,  verdickte  Binder  seigten,  gegen 
Ende  der  2.  Woche  jetlrx  h  verheilten.  Am  Ende  der  ersten  Woche  fühlt«  mau  bei 
beiden  Tbieren  stark  gescbwollcne  InguinaldrUsen  auf  der  geimpften  Seite.  Hehr  bald 
daraui  schwollen  bei  dem  einen  Thier  —  einem  Weibchen  —  die  labia  majora  enorm  an, 
wlbrend  bei  dem  enderen  —  einem  liftnnehen  —  «ine  Anedtweilong  des  linkMt  Hedens 
enftret.    Am  17.  Tage  wurden  beide  Thiere  getödtet.    Die  Scction  ergab 

bei  dem  Weibchen:  lugtiinaldrüsen  vergroKsert,  frei  von  Herden  Biidf«  labia 
msjora  von  käsigoitrigen  Herden  durchsetzt,  in  welchen  sehr  zahlreiche  Kotzbucillen  durch 
die  Firbnng  nadnreisbar.  Beide  Ovarien  enthalten  mdvere  gelbe  Enöleben.  Ulis  groei, 
frei  von  Knoten,  ebenso  Leber  und  Lunge.   Nasenhöhle  intact. 

hti  rlem  Munucheu:  Linke  Ii>fniiiialdrü-*e  kirschengross,  enthalt  flü.ssigc  Eit«r- 
mas^sen.  Liuker  l^iuden  von  zahlreichen  tnscheu,  grauröthlichen  Knötchen  durchsetzt.  Im 
Nebeolioden  mehrere  Knoten  ein  etwa  erbeeagrosser ,  im  Meeenterinm  dee  Hodens. 
Milz  klein,  Leber  bietet  vereinzelte  Knötchen.  Lungen  und  Na^ß  frei.  Im  AuMstrich 
desDrüficrif  itcr»  Rowie  namr  ntticli  <1<  r  fri.^chen  Knötchen  im  Hoden  zahlreiche  Rotzbacillen. 

Nach  diesen  Befunden  war  das  Pferd  rotzig.  Die  Section  des  getodteteu  Pferdes 
eigab  ebw  »nsgeeprochenen  Botsbefond. 

Zum  Schluss  wollen  wir  noch  die  Art  und  Weise»  wie  die  Infeetton  sn 
Stande  kommt,  einer  kurzen  Betrachtung  unterziehen. 

InfectionsHtoffe  gelangen  in  den  Thierkörper  durch  Uberflftchcn-Verleunngen, 
dttreh  den  Digestions-  oder  dorob  den  Bespimtions-Trsetiis.  In  seltenen  Fftllen  erlolgt 
eine  üebertragung  auch  durch  die  Zeugung. 

Durch  imvrr!( -t/t«^  Kant  nnd  S^hJeimhant  spheinen  die  Rot7;1>aiMlIi:n  nirht  ein- 
dringen zu  können.  Die  Mehrzahl  der  Wurmerkrankungen  werden  wohl  als  Infectiouen 
von  kleinen  Hautwmiden  ans  «ufsnfassen  sein.  Zshlretehe  Versnobe  liegen  vor,  bei 
welebeu  eine  Einführung  von  Watte  oder  Wergbäuschen,  welolie  mit  Botseiter  getrinkt 
waren,  in  ili*'  Xa.-!(-nLr>hlpn  ppstiiulr-r  Pfirfle  keine  Tnfi-rtion  zur  Folge  hatte;  auch 
bei  der  Einführung  der  Rotzmatcrie  mit  einem  Pinsel  traten  kein  Folgezastände  hervor, 
wibrend  nadi  dem  Einreiben  des  Aosflasses  in  die  Schleimliaat  bis  lom  Verwunden  dei^ 
selben^  stets  die  Infection  erzielt  wurde  (Viborg). 

Ueber  die  Infeotion  von  den  Verdaanngswegen  ans  gehen  die  Ansichten  sehr 
auseinander. 

De  Garsatdt  (Le  nonveau  par£ut  nmrtebal,  Edition  ITK),  p.  37)  glaubte,  dass  diwob 
Lecken  des  von  einem  rotzigen  Pferde  Stammenden  Hateriales  Pferde  leieht  infieirt  worden. 
Beweisende  Versuche  giebt  er  nicht. 

Viborg  hat  auch  diese  Frage  einer  aosgedcbnten  experiuicntotlen  Unterduchong 
nntenogen.  Er  kam  sn  dem  Besultat,  dass  Pferde,  Schweine,  Kühe,  Schafe,  Hönde  nnd 
Katien  von  den  Verdanangswegen  ans  nicht  inficirt  werden. 

Renault  da^'c;^rti  (Etudes  experimentale»  et  pratiqnns  mr  lo^  cffets  de  Fingestion 
des  mati^res  virulentes  dans  les  vuies  digestives  de  l'homme  et  des  auimaux  domestiques, 
Bec  de  med.  v^t.  1851),  kam  auf  Grand  sehr  sablreioher,  Jahre  hindurch  fortgesetster 
F&tteruogsversoche  so  einem  anderen  Brgebniss.  Wibrend  er  bei  HondMi,  S^veinen 
und  Hühiurii  ?ii('iiials  «  ino  Erkrankung  fol^rn  sah,  sah  rr  von  0  Pffrden,  welche  im  All- 
gemeinen nur  genüge  Quantitäten  Nasenausfluss  oder  Eiter  von  acut  rotzigen  Tbieren  ver- 
schlackt hatten,  —  G  an  Rotz  erkranken. 

Directe  Versnche  an  Pferden  haben  avaaser  Benatdt  noch  Geilaek  L  c  nnd 
liantard  (Jonraal  de  mid.  v^  pnbUA  ä  l'ieole  de  Lyon,  Tome  VI,  Avril-^oin  1868)  an- 
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gpstellt.  Liantarfl  machte  ans  2()  grm  Nasenausfliins  Pillen,  Hess  ?\p  t  Tnirr  trnfknen 
UDtl  gab  sio  d»nn  ein,  ohne  eine  Ini'ectiou  zu  erzielen.  Vielleicht  war  das  Uil't  durch 
4tigige8  Trocltnen  lehon  lentSrt,  0«rl«eh  maehte  aas  l'/t  EnlSffel  4  Tage  alten  Kaaen- 
Hchleiinea  eine  Pille  und  gab  sie  in  Papier  einKewir.kelt  einem  Füllen  ein,  am  folgenden 
Ta|^  lie?«»  er  eine  Pille  mit  der  {,'Icii^hen  Men^j^e  frischen  NaflenschleimeH  fol^'cn.  Das 
Fallen  wurde  2  Monate  spater  getodt«t  ohne  irgend  welche  Ereuheinungen  von  Kotx 
wa  bieten. 

EfbeDflowenig  wie  üb>  r  den  Fütterungsrotz  der  Pferde,  hannoniren  die  Anicaben 
äber  den  Füttern nffsrctTi  nniicn  i  Tliicr.'.      B.  ilt-r  Katzen  mi.I  TTnndf 

Wählend  Hamont  und  Nordstroeni  Hunde  nach  dem  CrennKs  rotzigen  Fleüsches 
«a  Gmnde  geben  aaben,  hatte  Hertwig  in  gröaaerra  Veranebareihen  bei  dieaen  Thieren 
iror  negative  Beanltato. 

HertwifT  s'ah  Katzen,  weJrlir'  von  rntTiif^n  tii  Fleisch  genascht  hatteni  erkranken; 
Krajewäky'.s  FütterungHverMuche  an  Katzen  fielen  alle  negativ  au». 

DaeH  bei  den  xalilreicben  Infectionen  von  wilden  Thieren,  LOwcn,  Tigern  n.  a.  w., 
dnrck  rottigea  Fleiach  die  Infection  vom  Verdaanngatractns  aus  atattgefniHlen  bat,  iat 
nicht  sehr  walirscln  inlich.  da  die  bei  dem  ZerTl^>i^sf•Il  der  }i;irt»>n,  dem  Fleische  beige- 
gebeneu Knochen  entstehenden  kleinen  Verletzungen  «1er  MauiMchleimbaut,  Gelegenheit 
genng  bieten  an  einer  Infection  yon  den  ersten  Wegen  ans. 

Die  iVage^  ob  RotsbaciUen  flberiiaupt  Tom  Dannkanal  ava  an  infieiren  vermSgen, 
könnte  all«  itt  durch  Verfikttorn  von  Reinkulturen  in  einer  die  ersten  Wege  vor  der  In- 
fection schutzenden  Weise  featgeateUt  werden.  £8  bedürfte  dazu  freilich  einen  grösseren 
PferdcmaterialM. 

Die  Frage,  ob  der  Mensch  dnreh  den  Oeniua  von  Theilen  .rotaiger  Thiere  inticirt 

wenlen  kann,  hat  heute  nur  ein  geringes  practiaeheti  Interesse,  da  bei  der  strengen  sani- 
t;itspolizeilich«n  f'.iiifrclc  FI>t--cli  rotziger  Pferde  wohl  nur  höclist  seU<ii  /ntn  Ver- 
kaufe gelangen  durtte.  Anrli  seiliHt  wenn  es  verkauft  würde,  wäre  die  (refahr  der  In- 
fection eine  geringe,  weil  es  wobl  immer  in  gekochtem  oder  gebratenem  Znatande  genoaaen 
wird  nnr!  weil  gewiss  llnidnipartien ,  welche  Rotzherde  enthielten,  auch  von  wenig 
wiililei  isi  ht  II  (^>tl>i^llil^'Itten  verAvorfen  werdcti  durften,  Vilimg  hat  über  KD  rotzige  Pferde 
in  einem  Lager  schlachten  imd  das  Fleisch  derselben  von  den  S«ddateu  verspeisen  laHseu. 
Er  rielbat  nnd  viele  Offixiere  haben  aieh  an  den  Mahbeeiten  betheiligt  —  ein  Nachtheil  iat 
fAr  Niemand  daraus  erwachsen. 

Decroix  (Bulletin  de  la  .s<  ei,'i.'  centrale  de  med.  vi't.  1«70 — 71),  hat  sogar  rohea 
Flei.si-h  rotziger  Pferde  7  oder  8  Mai  ohne  Nauhtheil  genossen. 

Auch  Stanb  fHittheilnngen  ana  den  Jahreaberiehten  der  OberamtatbierCntte  in 
Württemberj^.  l>^T-j  I«  richtet,  lUtas  ein  rotziges  Pferd  von  einer  Anaahl  von  Leuten,  ebne 
Nacfatheil  filr  die  Bi  thcili^tm,  vor/ehrt  worden  <ei. 

Dagegen  hnd<'l  sich  im  .lournal  des  vetV-riuaires  du  nii<li,  «erie  IV,  t.  IX,  Tou- 
lonae  1866  eine  HittlmUrag,  nach  weloher  awei  Personen  dnreh  den  Gemisa  der  Milcb  einer 
rotaigen  Stute  inlieirt  worden  seien.  Ob  in  diesem  letzten>n  Falle  die  Infection  wirklich 
Vfiu  den  Verdanungs^'Cijcn  ixn^  sfattfj-ot'niidf'n  hat  <  d-  r  ob  nicht  d'H  Ii  \  iellrii-ht  in  dem 
Verkehre  der  Lente  mit  ilom  rotzigen  Pferde  die  Infection  auf  andere  Weise  bewirkt 
worden  tat,  liaat  tdefa  adiwer  entnehriden. 

Von  viel  grosserer  Bedeutung  ist  die  Infection  dnreh  die  Luftwege.  Wir  wissen 
das»  Bacterienkoirac  mit  der  eingeathmeien  T.iift  Ms  in  lif  feinsten  T/Uf'twcgc  gelangen. 
Die  infectiü.ten  Pnennomicn,  vor  allem  aber  die  künstliche  Erzeugung  der  Tuberkaloae 
«lurch  Inhalirenlas.4eu  zerstaabter  TnberkelbaciUen  liefern  uns  den  Beweis  daf&r. 

Die  Statistik  der  Rotsobdnetionen  hat  nun  anch  ergeben,  daas  in  einer  nicht  ge- 
ringen Zahl  von  Fällen  die  T.uuge  das  allein  aflficirte  Organ  ist,  sowie  femer,  dass  die 
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L'ingf^  srhr  hänfij;  dasjeni^i-  Or^an  ist,  welclien  dio  filtesteti  VerSndcninf'eii  zeif^.  Die 
Inlection  durch  Einathmong  wird  gewiss  dadurch  mhr  bcgiiuntigt,  dass  dio  mit  einem 
Naaeouiiifliun  behafteten  Totsigem  PfSerde  beim  Atubnuaeen  das  iuftotitee  Material  selir 
fein  in  der  hnft  zersfäubon.  Inhalationsvcrsuche  bei  Pferden  mit  zerstäubten  Reinkulturen 
der  Rotzbacillen,  sind  bisher  noch  nicht  gemacht  worden.  Es  wäre  aber  gewiss  wUnschenn- 
wertb,  dieselben  anzustellen,  um  die  wichtige  Frage  des  primären  Lungenrotzee  2u  ent- 
sdieideii. 

Wae  nun  endlich  die  Vererbung  der  Rotzkrankbeit  anlangt,  so  steht  oh  fcat,  daia 
rotxiffe  Shit«^!  rot^iVo  Fnllon  rvr  Welt  bringen  können,  diH-<  mithin  die  Rot/bmülon  von 
der  Mutter  aui  den  Jb'ÖtuB  überzugehen  vermögen.  Eine  diesbezügliche  Beobachtung  habe 
idi  aaoh  bei  einem  Heereoliirenieben  f^madit.  Ein  MeereebweinobeB  wnrde  mit  einem 
aus  der  Lunge  eines  anderen  Meersclnvcint In  ns  i  iitnommeiien  Rotzknötcheo  ijeimpft, 
"Eti  entwickelte  sicli  oin  ><  hankr i  si  s  (  Jescliwur,  Dnisi  nschwollung,  soMrie  eine  Anst  lnvfllunir 
des  linken  Fussgelenkcs.  Dio  Erscheinungen  gingen  eämmtlich  zunick.  5  Monate  nach 
der  Impfung  warf  das  Thier  ein  Jnngef*,  welches  aneebeinend  geannd  war ,  jedoch  4  Wochen 
nach  der  Ueliurt  Nturb.  Bi  i  dor  Si'cti>>ti  desselben  fanden  nob  Rotzknötchen  in  IGls, 
Leber  und  Lun;;?,  in  den  Kiintrhrii  Rotzbaciüon.  jedoch  nnr  in  mä-isif,'cr  Zalil.  Drüsen- 
echwelluQgca  bestanden  nicht,  die  Nase  war  freL  An  eme  »pontane  Infection  nach  der 
Geburt  ist  wohl  nicht  m  denken,  da  inMere  Verlelsongen,  Geschwüre,  Dräaenadiwellnngen, 
welche  auf  eine  solche  bitten  hindeuten  kSnnen,  fohlten. 

Eine  Bedeutung  für  die  Vi  ihrcitung  der  Krankheit  hat  dieser  Modus  der  Ueber- 
traguDg  nicht.  Immerhin  ist  es  interessant,  dass  die  Zahl  der  vererbbaren  Bacterien- 
krankbeiien  durch  die  Rotakrankheit  vermehrt  wird. 


Verauehe  Qlwr  die  Deainfactioii 

des 

Kiel-  oder  Bilgeraums  von  Schiffon 

von 

Q«h.  M6d.-BBtb  Dr.  Kock  und  Beg.-R«t]i  Dr.  (iaffky. 

Die  DDter  dem  11.  Juli  lS8d  orlassene  Kuniglu-h  PieuiiäiHche  „Inätruction  zur 
D«mfeetioii  von  SeesoUifoii,  wolehe  graiiiln  der  ^  8,  9  und  10  d«r  Verordnung  vom 

r>.  Juli  18W3,  betreffend  die  gesuDdheitspolizeiliebe  (lontrole  der  oinon  Prenssischen  Hafen 
unluui'enden  Seoschift'e,  zu  d«-sinfii'ireri  sind",  Hchroil)t  in  §  ii  vor,  dass  r?i.^  Dcsinfection 
de»  KiclraumeH  mit  iteincm  Inhulto  durch  Sublimat  zu  geächoboo  bat,  und  enthalt  zugleicb 
eine  ausfldirUdie  Anweisnng  ftber  di«  Art  und  Weise»  wie  die  Desinfeotion  xu  bewirken  ist. 

Die  Orandlage  für  diese  in  dem  ^  G  gegebenen  Inätructioneu  baben  uinlassende 
Vorarbeiten  iroijj'bpn,  wpIpHo  nnti  r  thciligung  <le.«  vi  fragenden  Raths  im  Küniglicb 
Preuasischen  Ministerium  tiir  Medicinal  Angelegenbuiten,  ilerru  Geb.  Ober- Reg. -Kath 
Dr.  Enlenberg,  «owie  des  GenemknteD  der  Kaiserlichen  Hanne  Herrn  Dr.  Wentel  yom 
Qesundheitsainte  aoagotuhrt  worden  sind,  und  welche  ibren  Abachlnss  in  den  nacbstehend 
niit^ptheilten,  an  zwei  SchiflVn  d^r  Kaiserlichen  Marin»-  HHi,'<>«»«>lltp((  V.-r!*uihen  gefunden 
baben.  —  Die  ausfübrlicbe  Beschreibung  dieser  bereits  im  November  IHSI  auügefübrteu 
Versnebe,  deren  Publikation  durch  ftuasere  Umstlnde  bisher  verhindert  war.  dürfte  aneh 
beate  noch  für  die  betheiligten  Kreise  von  Interesse  sein. 

Die  im  Anfange  dieses  Jahrz('!iiit>  mit  lliilfV  (  \;ikii  :(t  Mi  ihmli  n  im  (Tesiindheits- 
amte  gewonneneD  Erfahrungen  über  die  Wirksamkeit  vun  Dei^iiüectiouüwiltelu  hatten 
keinen  Zweifel  darflber  gelassen,  dass  die  bis  dahin  zur  Desinfection  des  Kielraumes  von 

Schiffen  becw.  des  Bilgewassers  benutsten  Desinfectiim.^mittel  den  an  sie  7.U  stellenden 
Anfordertinpcn  nicht  zu  genügen  vermögen,  dass  in8b«'sAi)(i,  :.■  IvM  iiviirio]  uinl  Zinld  Idoriil 
nur  sehr  geringe  defiinäcirendo  Wirkung  äu«aeru,  dans  die  schwitelige  8uuro  sehr  uusiuber 
wirkt  vnd  ausserdem  den  VerbAltnissen  der  ScUflhdesinfection  nicht  angepasst  werden 
kann,  nnd  daas  aoblieaaüob  die  Karbotsiure  erst  in  einer  Concentration  sieber  desinBcirt, 
wetzte  ihre  .■XiiworsdnTiL'  vip!  zu  kostspi- Ü:;  umrlioii  u'iirde. 

Es  war  daher  nothwendig,  sich  nach  einem  Er.satze  fiir  die  als  unznreicheud 
erkannten  bisher  benutsten  Desinfectionsmittel  nmsusehen.  Vuu  den  wenigen  Mitteln, 
welche  sich  bei  der  Prilfang  einer  grossen  Reibe  von  Snbstanaen  auf  ihre  deainlicirenden 
Eigenschaften  als  wirksam  erwiesen  hatton,  konnte  für  den  vorliegenden  Zweck  uberhau|>t 
nur  das  Sublimat  in  Frage  kommen.  Oasf(>rmige  Desinfectionsmittel  erschienen  von  vorn 
berein  nicht  verwendbar,  da  es  sicli  ja  nicht  nur  um  Desintcction  des  Bilgeraums,  sondern 
auch  des  Bilgewaasen  bandelte. 

Was  zunächst  die  Dcsinfectionswirkung  betraf,  so  war  durch  zahlreiche  Ventucbe 
ei^eacn,  du.'^s  ilns  SubliTunf  in  di^Mor  Hfziehniif^  den  andi  r^-ii  Dc-^tnfor-t ii.nsiiiitleln  weit- 
überlegen  ist.  Andererseits  konnten  die  gittigeu  Eigenscbatten  des  MitteU,  welche  unter 
naneben  anderen  Umatftnden  seine  Verwendung  bedenklteh  erscheinen  lassen,  illr  den 
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vorliegenden  Fall  nicht  von  Bedeutun^^  sein,  weil  «tpt«  hinreichornU'  WassormenKen  zur 
Entfernung  des  Desinfcctionsniittok  nach  geschehener  Detfinfection  zn  (iobote  stehen  und 
die  anmhidlioke  Braeitigung  der  qnecknlbeilikltigeii  FlOsrngkeiteo,  Kiedenchlige  n.  s.  w. 
keine  woäcntliolien  Schwierigkeiten  vemraacben  kann.  Ausserdem  bot  das  Sablimat  noch 
folgende  beiden  wenentlii  Leu  Verzüge:  Zunächst  beansprucht  die  Ausrüstung  eines  Schi  lies 
mit  dem  erforderlichen  \'orrath  des  Mittels  keinen  erheblichen  Raum,  da  selbst  unter  tiu- 
gOnstigen  VerblltaiBsen  sehr  kleine  Mengen  von  ^btimat  sitr  Deatnfeotion  eines  ScbiffiM 
genügen.  Sodann  konnte  ein  sdr  einftekee FMifungBTcrfahrcn  für  die  genügende  Wirkung 
der  SubliinntflcRinfeetion  angegeben  Verden,  welcfaes  selbak  in  der  Hand  eines  Laien  sichere 
Kesultate  crgiebt. 

FSr  die  praetieehe  Verwendung  des  Sublimats  bot  Deeinfection  ist  nlmlidi  wohl 

za  1  ('achten,  dass  die  experimentell  gefundenen  Zahlen,  welche  die  untere  Grenze  der 
de.siiilii  irr  rillen  Wirkung  angeben,  sich  mif  solche  Verhältnisse  beziehen,  in  WL'lchen  die 
in  der  Lösung  befindliche  Menge  des  Dosinfoctionsmittels  unverküret  zur  Geltang  kommen 
mnse.  Andere  Verhiltnisae  werden  anek  andere  Conoentrationen  des  Deeimfeetioneinitteie 
erfbrdem.  Nanentlieh  wird  daa  der  TttSl  aein,  wenn  Flflasigketten  mit  Sublimat  desinfieirt 
werdfii  -JolIrTi,  wrlchr  reirh  nn  Eiweisskörprrn  oder  an  Schwefelwasserstoff  und  anderen, 
mit  QuecksiiborHalzen  anlöslicbo  Verbindungen  eingehenden  Stoffen  sind.  Als  Maesstab, 
am  auch  für  diese  complicirteren  Verhältoisso  ein  Urtheil  über  die  perfekt  gewordene 
Deainfection  an  gewinnen,  kann  nun  gelten,  daaa  der  in  dennfleirenden  FlllBsi|[^eitt  soviel 
Sublimat  zuzusetzen  ist,  dass  sie  luinrleätena  1:5000  freien  Sublimat  in  Lösung  enthält, 
weil  nach  zahlreichen  Versuchsresultaten  bei  diesem  Sublimatgehalt  die  Vernichtung  alloi' 
Mikroorganismen  und  ihrer  Keime  in  wenigen  Stunden  gesichert  ist.  Ob  die  mit  Sab- 
limat  versetzte  Flüssigkeit  in  Wirklichkeit  einen  Gfehalt  von  1 : 80OO  Sublimat  in  Lsanng 
besitzt,  lüsst  sich  sehr  leicht  durch  das  Eintauchen  eines  mit  Schmirgelpapier  blank  ge- 
putzten Streifcheus  KupferblcüL  fe.'^fHte1Ir>n.  Ann  niohrrrrn  nach  dieser  Ri'clittintr  nnire- 
stellten  Versuchsweisen  ergab  sich  numlich,  dass  ein  in  der  angegebenen  Weise  prapanrtor 
Sn{»forstreifen  in  «ner  sublimathaltigen  Flüssigkeit  innerhalb  «ner  halben  Stunde  bei 
einer  Conccntration  von  1  :öüOü  noch  eine  sehr  deutliche  blaugrane  Failiimg  durch  den 
an  der  Oberfläche  sich  liüdentlcn  Quecksilber-Niederschlag  m'v^t.  Bei  1:10000  wurde 
diese  Beaction  undeutlich.  Jedenfalls  geht  man  ziemlich  sicher  in  der  Annahme,  dass, 
wenn  dioReaetion  innerhalb  einer  lialben  Stunde  deutlich  eintritt,  mindestens  t:S00O  Sub- 
limat sich  in  Lösung  betindet. 

Ein  Beispiel  mögo  zur  Illustration  dieser  Verhältnisse  dienen : 

Drei  Flüssigkeiten,  nämlich  Wasser  aus  der  Panke  (in  seiner  Beschaffenheit  einem 
xienüiek  stark  verunreinigten  Binneteinwasser  vergleiebbar),  Kblwasser  aus  einem  Schiffe 
und  faulendes  Blut  wurden  so  lange  mit  Sublimatlö.snng  versetzt,  lös  ilic  Reaktion  am 
Kupferblech  rintraf.  Das  P.inlu  vvrtsser  erforderte  hiersu  1:2000,  das  Kielwasser  1 :  lÜUÜ, 
das  fuulouilc  Blut  1 : 400  Subimiat. 

In  alten  drei  FlOssigkeiten  war,  sobald  die  erwthnte  Reaetlon  eintrat,  jeder  Oe- 
rock  nach  Schwefelwasserstoff  und  Anum  niiik  vullstäudig  geschwunden;  es  bildete  sich 
ein  tm  lji  o(i<  r  wniliri  r  n  I<  liiicli''r  Nii'tUT.'iciila;^,  über  welchem  eine  srliwadi  irrtrubte 
Flüssigkeil  stand.  Innerhalb  der  nächsten  acht  Tage  (so  lange  wurde  die  Beobachtnng 
fortgesetzt)  blieben  die  Ildssigkeiten  unverändert  Von  Zeit  in  Zeit  aus  denselben  ent- 
nomnione  Proben  vom  Niederschlag  oder  von  der  Flüssigkeit  enthielten,  wie  die  Anssaat 
anf  NührgelatiiH  Iü  u  ir«.  keine  cntwickehingsfuhigen  Organismen. 

Da  m  erwarten  war,  dass  das  Bilgewasser  eine  wechselnde  BeschaO'enheit  haben 
würde,  so  worden  annlehst  noch  mehrere  BestnfiMtionsverswAe  mit  Sublimat  an  ver> 
schiedenen  fiilgewasserproben,  welche  von  d«r  llarinestation  Kiel  zur  Verfügung  ge- 
stellt waren,  im  Laboratorium  ansgefflhrt.  Das  Besaitet  dieser  Veraucke  war,  dass  in 
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«lleu  Fällen  ein  Zusatz  von  einen  T1mü6  Sublimat  auf  ICOO  Th«ile  Bilgewawer  zur  voll- 
fltAndigen  Dcsinfecfirin  jjentigto. 

Die  im  Vorntehcnden  kurz  wiedergegebenen  Erwägungen  und  LaboratoriaiuBversuolie 
konnten  keinMi  Zweifel  darüber  laesen,  das«  die  SublimatderinfeetioD  f&r  den  Eielraam 
1  Schiffen  und  dessen  Inhalt  die  einzige  vnn  allen  zur  Zeit  za  Gebote  stehenden  Arten 
d<'r  Di 'slnfiftrtion  sei.  wrirhe  ihrrm  Zwecke  entspricht.  Auch  inussto  siV  nnter  den  ge- 
gebenen Verhältni«8en  ab  durchtührbar  eracheiueu.  Bevor  jedoch  das  genoaate  Des- 
uifectionsveHabren  mr  Attwendnng  in  der  Prsxis  TorgesoUagen  werden  konnte,  srachien 
e»<  unerlässlieh,  seine  Ansf&hrberknt  und  Zuverltssigkeit  auch  noch  durch  Verenche 
im  üroseen,  d.  h.  jui  dazu  geeigneten  Schiffen  zu  piüfon.  Uobor  den  Verlauf  dieser 
VerHucbe,  welche  in  der  Z«it  vom  13.  bis  20.  November  18bl  in  WiUielin«bafea  au- 
gestellt wocden  sind,  soll  nnnmelir  berichtet  werden. 


Von  der  Kaiserlichen  Adinhalität  waren  zwei  Sch'fTe  der  Kriegsmarine,  die  Glatt- 
deckbcorvelte  i'ieya,  ein Hol:<:achüF  von  IC  >3  Tonnen  Gch«<h  und  das  Kanonenboot  I.  Klasao 
Hyflne,  «in  E-'.eiii.elMflr  von  49S  Tonnen  Gebalt,  xa  den  Dcsinfeetroneversudien  bestimmt. 
Beide  Scliiffe  welche  k"  .  vovlirr  von  einer  )s>v  ^  See  "so  im  tckgekehtt  wareu,  lagen 
abgpi    .''l  im  Uiini:  V  ii  <l(  r  K:  "M  r'tjhen  Wei  lt  zu  W-'i  .  'M-liiiven. 

Aul  den  («;iug  der  Vciouche,  wt  -i^he  sich  der  ^tJJelUtn  Aui'gube  gemtiss  nur  auf 
die  DeainfecHon  des  Kielrnnms  be«<rbränk<«n.  muml«n  folgende  Erwägungen  von  wesent» 
liohem  Einflnsb-e  sein. 

Zniiai  list  handelte  es  sich  darum,  ob  die  Versuche  in  der  Weise  angeftellt  worden 
»ollttiD,  dass  der  vorhandene  flüssige  ood  schlammige  Inhalt  des  Bilgeraums  im  Schiffe 
SU  desinfieuren  und  dann,  naebdem  derselbe  uneoluidlieh  gemaeht,  ans  dem  Sohiffe  an  entfernen 
sei«  oder  in  der  W^eise.  <l,'iss  drts  Kielwasser  zuerst  au»<znpumpen  und  danach  der  leere  Kiel- 
raum ZTi  dt'sirificircii  t^cl.  In  den  meisten  Fiillcn  w  ird  es  ohne  Zweifo!  zulässig  sein,  vor 
der  eigentlichen  Desintcction  eiueü  SchiHeä  den  Inhalt  des  Kielraums  iso  viel  als  möglich 
xtt  beseitigen.  Andererseits  sind  aber  auch  Verbftltnisse  denkbar,  unter  denen  das  Ein- 
lassen des  Kielwnasars  ans  einem  inßcirtcu  Schiffe  in  da^  Wasser  eines  Hafens  oder 
ilossf  Ii  Nachharschaft  von  den  bedenklichsten  Fol;,n'ii  sein  kcinntf.  Aussi'rJt'in  ist  es  für 
die  Desinfection  die  schwierigere  Aufgabe,  da«  Kielwasser  im  Schiffe  zu  desinhcircu  und 
es  iohliesst  diese  Aufgabe  soj^eich  diejenige  der  Deeinfeeüon  des  Kielraumes  ein.  Des- 
wegen müssen  Versuche  Aber  die  Wirksamkeit  eines  Mittela  nur  Sehübdeeinfection  so 
angestellt  werden,  das's  iler  {rPPnTnmto  IiilmU  ilfs  Kif  Iraums  zu  desinfifiren  ist. 

£ine  der  wichtigsten  Fragen  bei  der  Desinfection  des  Kielraumes  ist  die,  in 
welcher  Weise  das  Desiofectionsmittel  mit  dem  Bilgewasser  gleicbmäesig  vermengt  und 
in  alle  Thdle  und  Winkel  des  Kielraumes  gebracht  werden  soll.  Wenn  das  Sehiff  sieh 
auf  hoher  See  beHndet  oder  auch  vor  Anker,  aber  in  Ijcwci^Uni  Wasst  r  lic^'t,  dann  wird 
die  Mischung  des  Desinfectiousmittels  mit  dem  Bilgewasser  sehr  viel  weniger  Schwierig- 
keiten machen,  als  in  einem  vollkommen  ruhig  liegenden  Schiffe.  Die  Bewegungen  des 
Sehiffes  werden  es  mit  sich  bringen,  dass  dae  hin  und  her  strfimende  Bilgewasser  sieh 
ellinählich  immer  gloichmissiger  mit  der  Dosinfectionsflässigkeit,  welche  an  verschiedenen 
St«.'llcn  in  den  Bilgeranm  {»errosspn  utnl  .  inigi rnuissen  durch  Fnirfthrcn  ilarin  vertheilt 
wurde,  mischt  und  schliesslich  auch  in  alle  Abtheiiuugen  des  Kielraumes  gelangt.  UaniK 
anders  verkilt  es  sieh,  wenn  die  EigNtbeweguiigon  da»  Sehiffes  dem  IGsehen  der  Ilttssig* 
keiten  nicht  zu  Hülfe  kommen;  dann  lüsst  sich  von  vomhoreiii  wohl  aiUMhDien,  dass 
ein  einfaches  Eingiessf>n  iler  Dcsiufcctionsfliissigkeit  in  das  Bilf^ewas^er  ninl  Um- 
rühren de«  letzteren  zur  hinreichenden  Mischung  und  Vertheilung  im  Kielraum  nicht  ge- 
niigen wird. 
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Die  beidM  TersuchsschiiFe  lagen  in  einem  fast  TolUtommeo  rahigen  Wasser  und 
hatten  nicht  die  gorinfr^tf  H(  wogung.  Es  war  daher  nothwpndig,  besondere  Vorkehrungen 
zur  VormischuDg  des  Dctiinteotionsiuittels  mit  dem  Kieiwaascr  zu  treffen  und  zwar  schien 
es  sweckmftnigv  veracfaiedene  Arten  der  H iseltmig  ra  Terwieheii,  um  sn  «rfUiren,  «aldhe 
die  beste  sei.  Mit  Rücksicht  hierauf  wurde  in  zwei  VersuclMll  die  Mischung  in  der 
Weise  bewtikstfllijrt.  da!«K  vom  tiffstrii  Stiirulpnüktc  des  KielwaH,s<»rs,  also  vom  Hinter- 
tbeil  des  bchilte8,  vermittelst  eine»  kloinen  Pumpwerkes  das  Kielwasser  in  einem  Schlauch 
Aber  das  Deck  hinweg  nach  dem  Vordertfaeil  dee  Schi£Fe8  geeehaft  ward«,  wo  derKielranin 
ebenuihört,  vom  Kielwasser  bespült  zo  werden.  Es  war  (];ifiii  Sorge  getragen,  dass  die 
Schleusen,  durf  h  welch*'  die  (  iiizelncn  wnf  f<CT(lic}it  abgi  bchli 'sscncn  Abtheilungen  des 
Schiffes  mit  einander  coiniiiuuicircn,  so  weit  als  möglich  geöffnet  waren.  Auf  diese  Weise 
mawt«  d«8  nach  vom  gepumpte  Kielwasser  im  Kielraum  mräckströn«n  ond  denselben  in 
allen  seinen  Thoilon  bespülen.  Wenn  nun  das  Desinfectionsmittel  in  den  Kielraum  all- 
mShlich  und  zwar  in  i1as  miis  rli m  PnnipeTyschliiuch  mit  finii^'fr  Gewalt  aiisFtrömerdf  Kii'l- 
wasaer  eingegossen  wurde,  so  konnte  es  sieb  hier  solbrt  mit  demselben  vermischen  und 
«e  Itera  aidi  wohl  aimslnDeD,  dass,  nachdem  das  Pumpen  eine  niehfc  an  knne  Zeit 
fortgesetzt  und  das  Kielwasser  dadurch  in  einer  gleichmäasigen  Cimdation  erhalten  war, 
auch  die  Mischung  in  möglichst  ausgiebiger  Wei.ne  bewirkt  und  das  Desinfectionsmittel 
in  alle  Tbeile  dee  Kielraums  gedrungen  sein  uiusstc. 

Eine  «weite  Metbode  der  Einführung  des  DesinfectioasiDittels  in  den  Kielraum  liess 
sieh  allerdings  nnr  nach  Entleerung  des  letxteren  in  der  Weise  bewiriien,  dass  man  ftiaehes 
Wasser  so  lange  einsirrinen  lies.-^,  bis  es  ili n  IViüieren  Stand  des  Kielwassers  erreicht« 
oder  diesen  noch  um  ein  Geringes  übertrat,  und  an  der  Eintrittsstelle  dem  strömenden 
Wasser  die  Desinfectionsflüssigkoit  allmählich  zusetzte. 

Die  erst  erwihnt«  Methode  wurde  in  den  beiden  ersten,  die  aweite  im  letsten  Ver^ 
suche  angewendet. 

Die  Zeit,  wahrend  welclipr  das  Desinfectionsmittel  im  Schiffsraum  bleiben  sollte, 
Latte  nach  Massgabe  der  im  Kleinen  angestellten  Vorversuche  ziemlich  kurz  bemessen  werden 
ktonen,  etwa  eine  Stunde  oder  noch  weniger.  Da  es  aber  vor  allen  Dingen  darauf  an*' 
kam,  erst  einmal  festzustellen,  oti  übcrlmü|it  «  ine  Dcsinfection  des  Bilgeraums  imd  seines 
Inhalt««  mit  Sublimat  zu  erzielen  ist,  so  wurde,  inn  möglichst  sicher  zu  gehen,  da«  Des- 
■nieetiousmittel  eine  längere  Zeil  im  Schiffsraum  gelassen.  In  dem  einen  Veraucb  blieb 
es  abstobtlieh  so  lange  darin,  bis  die  ITeberseugung  von  der  gelungenen  Desinfeetion  ge* 
Wonnen  war,  damit  im  Falle  des  Misslingens  nach  dem  einmaligen  Znssti  dw  Suhlimats 
eventuell  die  DesT^  Ii;i1t>'  gesteigert  werden  können. 

Da  Sullimat  leicht  von  heissem  Wasser  gelöst  wird,  so  schien  es  am  ein- 
fachsten, dasselbe  in  wlssrtg«r  LSsung,  welche  nngefthr  6  bis  7%  des  Hitteb  enthielt, 
ansuwenden. 

Zur  Be.stimninrf^  der  dem  Kielwa^M  i  In  iznmengenden  rnr  Pesinfection  erioidi  t- 
lichen  Sublimatmenge  sollte  die  oben  beschriebene  Probe  mittels  eines  Streifens  Kupfcr- 
Ueeh  benutst  werden.  Selbstverständlich  musste  auch  hier  durch  einen  Vorversnch  mit 
einem  abgmessenen  (Quantum  des  Kielwassers  die  Menge  des  Sublimats  festgestellt 
werden,  welche  erfnrdrrlirli  wnr.  damit  die  Pearfif.n  ;nii  Kniifi-rldtM'li  oinfrat, 

üm  die  dcsinScircude  Wirkung  des  Sublimats  auf  den  Kielraum  zu  controliren, 
wire  es  nicht  ausreichend  gewesen,  sich  auf  den  Nacbweiss  von  eulwickelungsiabigon 
Mikroorganismen  im  Bilgewasser  and  die  durch  den  Zuaata  den  Deainfeeticiismittels  ge- 
lungene Tödtung  derselben  zu  beschränken,  weil  es  s^ebr  wohl  möglich  war,  dass  das 
fragliche  Bilgewasser  nur  solche  Mikroorganismen  enthielt,  welche  au  und  für  sich 
schon  sehr  leicht  au  tödten  waren  und  dann  die  gelungene  Desinfection  dieses  Wassers 
noch  keine  Oewihr  daHlr  leisten  konnte,  dass  onter  dennlbeo  Ywhiltaissan  auch  alle 
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ttbr^n  Mikroorganismen  Teroiehtfli  «ein  wttrdM.  Es  wm-  deswegen  nothwendig,  solch« 

Keime,  welche  h]<^  hfisonden«  resistent  bfkiinnt  siml,  in  ieii  Kirlraum  zu  legen  und  an 
diesen  die  Wirkuog  des  DeBiufectionitmittcis  zu  pruteu.  Am  widerstaudHfähigsten  gegen 
die  versoliiedensten  pliysikaUsoh  and  ohemitich  wirkenden  Desinfectiunümittel  hatten  eich 
bu  dslun  die  in  gewSknUeher  Onitsnerde  in  grosser  Zahl  vorhsndenen  BaoiUensporen  er^ 
wiear n  nn(]  wnnlen  i^ieso  ilulicr  als  Desinfectionsproben  benutzt.  Eine  für  mehrere 
Versuche  zur  Prüfung  aul  die  Eutwickelung^fuhigkcit  dieser  iSporen  binreichende  Menge 
Erde,  oogeiahr  ein  halbes  Gramm,  wurde  in  eine  aus  FUtiirpapier  gel'ertigte  kleine  Kapsel 
geAUlt,  lelstore  mit  einem  IVtden  umviolMlt,  damit  sie  von  Wasser  niolti  au^KVweidit 
werden  konnte,  und  ao  an  einem  Stückchen  Holz  durch  einen  zweiten  Faden  befestigli 
Nach  gf^schehoner  Dcsinfoction  soütc  die  in  den  Kapseln  enthaltene  Erde,  um  zu  erkennen, 
ob  die  in  ihr  eulhalteueu  Baciüeuaporen  noch  entwickelungstahig  geblieben  oder  getödtet 
waren«  nnf  Kihrgelatine  nnsgestrent  werden.  Hierbei  war  jedodi  sv  bedenken,  dass  der 
Erde  eine  nicht  geringe  Menge  von  sublimatlialtigem  Bilgewasner  anhaftete,  welches,  aaeb 
wonn  (1i<>  Sporen  noch  entwicknlung^fHhig  waren,  Iptztorc  vf  nnftp:e  des  Suhl imatgehaltcs  in 
ihrem  Wacbsthum  behindern  nnd  so  den  Anschein  erA^ecken  konnte,  als  seien  sie  ver- 
mobtet.  Aus  diesem  Grande  war  es  erf<wderHeh,  bevor  die  Erde  anf  die  Nihrgelattne 
gebracht  wurde,  sie  von  dem  filr  dss  Erkennen  der  Entwickelungsfahigkeit  der  Sporen 
störendr'ii  Snblimatf^phalt  zu  befreien.  Durch  Vorversuohf  ,  welche  im  LaVinratorium  des 
Gesundheitsamtes  ausgeführt  waren,  hatte  sich  ergeben,  dass  zu  diesem  Zwecke  am  besten 
absolttter  Alkohol  in  verwenden  ist.  Derselbe  entfernt,  wenn  die  Erdprobe  mdufore 
Stunden  lang  damit  behandelt  wird,  das  Sublimat  vollständig,  bewirkt  ausserdem,  dass 
die  Erde  wieder  ganz  trocken  -wird  nml  (ich  leicht  auf  die  Nährgelatini»  ansstrpnpn  lässt 
und  hat  auf  die  Entwickelungsfahigkeit  der  BaciUensporen  nicht  den  geringsten  nach- 
thsiligen  EinflasB. 

Als  Nähibi^ilori  wurde  die  bekannte  FleiHchwasser-Pepton-Gelatine  benutzt.  In 
der  angedeuteten  Weisn  uiirilc  inif  sämiiitlirlirii  bri  ilrii  nesinfoctionsvor.surhen  be- 
nutzten Erdproben  verfahren.  Selbstverständlich  gingen  neben  dem  eigeutliclion  Des- 
inf«<^oiisversiu>h  OontrolvBrsnflhB  mit  Fkoben  her,  welche  theila  ehie  siesDlidi  lauge  Zeit 
im  Becherglas  in  sublimatfreiem  oder  snUimathaltigem  BUgewasser  gelegen  hatten,  theils 
ohne  jede  andtnvcitige  Einwirknn^  geliliehcii  waren.  Das  Kif-lwas.ser  nolbst  wurde  eben- 
falls mit  HuUe  von  Nährgelatine  iu  Bezug  auf  das  VorhaodoQsein,  resp.  die  Vernichtung 
entwickelungi«fahigor  Organiameu  geprüft. 

JH»  Vsctndsittngen,  walohe  das  dem  Kielwasser  sugeaetste  SnUimat  an  Hola- 
nnd  Mctalltlioilen  dos  Schiffen  nnd  an  der  Pvm^pe  bewirkte,  Hessen  sich,  da  namentlich 
auch  durch  die  chemische  Untersuchung  die  nach  der  Desinfection  und  Spülung  des  Kiel- 
raums in  dem  Schiffsmaterial  zurückbleibenden  Quecksilbermengen  zu  bestimmen  waren, 
meht  woU  in  einer  saderen  Weis«  nnteisuchen,  als  dass  Stüde«  von  Hob,  Metallen,  Leder, 
Kautschuk  in  den  Kielraum  gelegt  vinrdon,  während  der  Desinfection  darin  blieben,  um 
schliesslich  die  daran  sfattgcfundenen  Wrfinderungen  festzustellen.  Weil  in  dem  Kiel- 
raum wohl  nur  solche  metallene  Gegenstände  vorhanden  sind,  welche  oxydii'to  Oberflächen 
besitien,  nnd  Hiols,  Leder  n.  s.  w.  sioh  in  feuchtem  Zustande  befinden,  so  wsren  anoh 
die  Aoben  so  ansxuw&hlen,  dass  sie  eine  dem  entsprechende  Beschaffenheit  hatten. 

Ausser  diesen  Proben  sollten  auch  noch  snlehc  vom  Schlamm  des  Kiclraoms  nach 
Beendigung  der  Desinfection  und  Spülung,  sowie  Wasser,  welches  einige  Zeit  nach  der 
leisten  Sptdnng  im  Eielranm  gestsaden,  nnd  solokssi,  welches  die  Pnmpe  iinoh  Beendigung 
der  Versuche  passirt  hatte,  gesammelt  und  der  chemischen  Untenndbong  auf  stwn  vor- 
handenen Quecksilbergehalt  unterworfen  werden. 

Jeder  einzelne  Desinfectionsversuch  sollte  dcnuiach  folgenden  Verlauf  haben: 
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VorvcT8ucli  zur  Bcstiuinuioß  der  zum  Ei«lwMMier  SU  gebenden  Sablimetmenge  bis 

zum  EinfnU  rinr  Roaction  am  KTijtfrrTiloch. 

Aut  lösen  einer  enUtprochcntlen  Mcuge  vun  SubliiHHi  in  heisseiu  Wasser. 

Cireulirende  Bewegang  des  Kielwaesers  dureh  Ftttnpen  (eventuell  EkutFfiinen 
fruclien  Weeeerg  in  den  leer  gepumpten  Kielraum),  allmählichcH  Fii  -i  son  der  Sablimni- 

lösung  in  das  fliossfjxlo  Kit'lwa.snor  und  fortgesetztes  Pumpen  \m  zum  Eintritt  der 
Kupferblecli-Rcaktion  in  deu  von  v(T):<chieticncn  Stellen  des  Kielraums  eutnowoienon 
WeseerproUen. 

Einlegen  der  Erdprobcn  an  vcrHchiedeneu  Stellen  des  KielrauiucH,  der  Proben  von 
vei-sc!ijr>d^nen  MetaUeu,  KaulAohuk,  feuchtem  Leder  und  Uels  an  der  tie&ten  Stelle  det» 

Kictwast«erM. 

Am  folgeodeo  Tage  nc»climati|^  Untor«icbang  dee  Kielwaene»  auf  Qneeksilber- 

gelialt  mit  Kn|iibrblccb,  dann  Entnahme  je  einer  Erdfirobe  autt  den  venohiedenen  Ab- 

theiluiigen  dos  Kii-Iratim«. 

MehrHtüudiges  Bebaudeln  der  Erd)>robcu  mit  absolutem  Alkobol;  Uulursucbiiu^; 
der  Erde  und  von  Tropfen  des  deeinficirten  Kidwaaeem  mit  Hülfe  von  Nlhrgelaiine. 
Anfertigong  von  (-onlrolpräparaten  mit  nickt  deainficirtem  Kielwasser  und  Erde. 

Am  dritfcii  'V:\ixf  inikroskofUHcbe  Imtcrsurlnmir  der  PtsinfertiouBproben  (Erde, 
Kielwasser)  und  der  zu^ebörigeu  Contmlprnparat«;  Entoabmc  vmut  /weiten  Reibe  von 
Erdproben  aus  dem  Blielmum  und  Behandlung  derselben  in  der  Hn>;«gehcnen  Weine. 

Am  vierten  Tage  noobmalige  Untennckung  der  miknwkopiBehen  Prftpante. 
Nnrh  geinn/jenor  r>r8infection,  Au8puni|)eti  des  Kielwassere«  und  Einlassen  von  reinem 
Wasser  in  den  Kielraum;  mit  niebretündigou  Pausen  viermaUge  in  derselben  Weise  aue- 
geiuhrte  Spülung  des  Kielraums. 

Am  itoften  !I\ige  Entnahme  von  Wasser  und  Schlamm  ana  dem  Kielraum  aur 
cheniischon  Untersuchung  und  der  Proben  von  Holl,  Metall,  Leder,  Kntaohnk.  Bemehügung 
der  letzteren  imd  TVlirr  Weisung  zur  chemi?»<'lieii  l'nt^rsnrbunp. 

Nacb  Beendigung  Kkmmtlicber  I  >c.sintcciion«versucbo  Durchieitung  von  reiueui 
Wasser  durch  die  dabei  benutate  Punpe  und  Entnahme  «ner  ^be  des  Wassers  nur 
chemisohen  Untersuchung;  endlich  Auseinandernehmen  der  Pumpe  undPrttfung  derselben 
auf  etwa  einpctrcfcne  Voränderungeu. 

Es  ert!cbieu  zweckmässig,  beide  t>ch)ti«  nicht  gleichzeitig  zu  desiuticiren,  sondern 
zuerst  einen  Versnob  auf  dem  Holxscbiff  IVeya  anexuftihren,  dessen  Kielraum  leiditer  zu- 
ganglich war.  um  die  bei  diesem  ersten  Versuche  gewonneneu  Erlabrungen  bei  dem 
folgenden  vfrwrrtbt  ii  zu  kiinnon.  'Dieser  Etitschluss  lit  svälirfo  Bich  iti  ilr-r  Folge  auch  als 
sehr  vorthoilhatt,  da  der  erste  Versuch  aul  derlVc^a  aus  später  zu  crwahnendtia  (i  runden 
nicht  vollkommen  nach  Vorschrift  des  aufgestellten  Programme«  verlief,  dagegen  der 
/.weite  auf  der  Hyäne  angestdite  Versuch  unter  A'onneidung  der  nunmehr  erkannten 
Fehler  in  dci*  ^'f5r8uchHauordnung  ganz  correct  nach  dem  Programm  au^^frofithrt  werden 
konnte.  Von  den  beiden  Hauptversuchen  ist  deswegen  auch  nur  der  zweite  als  mass- 
gebend zn  eraehten  und  soll  in  der  nachfolgenden  Darstellung,  nm  von  vornherein  ein 
richtiges  Bibl  eines  vorscliriftsmässig  mm  lautenden  Desinfcctionsvorsuches  an  geben, 
zuerst  bcHt  biii  bcii  werden.  Der  dritfr  Vi  t>u(  h  auf  lU  r  Fk  bezweckt«  hnnptsrichlich, 
den  ersten  nicht  ganz  geluugcueu  Verbuch  zu  eigäuzen,  daneben  aber  ein  anderes 
lliadiungsverfahrBni  als  das  in  den  he^en  ersten  VerMchen  befolgte,  zu  erproben.  Da 
sieh  nun  dieses  Misohungsverfthre»  als  unzoreichend  «nries,  so  Itat  sidi  anek  dieser 
Versuoh  nur  theilweise  verwerthen. 
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Versufh  auf  «lom  Kanoneii^i  nt  Hvinie.  —  Die  Meii(;e  des  Kielwassers, 
welche  (irH]tniuglich  aur  25U  1  augeKeben  war,  wurde  durob  oaobträgUcbe  B«reobnuDg  auf 
uagefabr  2ÜOü  1  be^^tiuimt. 

Das  «n  der  tiefiten  Stelle  dea  Eielnramea  geaehöpfte  Kielwaeaer  war  trttbe,  von 
heller  ßelbliraHiicr  Farbe,  roch  Hchwach  nach  ranzigein  Fett  und  war  von  neutraler  Reaotion. 
Bf'i  <]cr  inikroskopisrlirn  Unt«r8uchunK  zeigten  sich  in  domseUK*n  verhültniiuimäsKig  wenige 
Mikroorganismen.  Auf  Näbrgelatine  gebracht  lieb»  es  zahlreiche  BacterieQ-£olomeen  iu 
Form  yon  blaaeen,  matt  glänaenden,  nraden  Tröpfchen  zur  Eniwickelung  lioinmen,  die 
»ich  bei  atarker  Vergri^eroqg  vorwiegend  ala  ana  kurzen  aehmalen  Stftbohen  tw- 
ateheud  orwieaen. 

In  einem  ßcchcrgla«  wurde  zu  'JJO  rem  dieses  Kie)w«Mtii<:rH  so  lauge  von  einer 
10  ■*/«  HnUimatldanng  kinangeftgt,  bis  die  Qneokeilberreaction  am  Uanken  Kupferetreifen 
eiiid-at.  Ea  war  kierau  1  ocm  der  Lösuug,  ahm  0^  pro  mille  Sublimat,  erforderlich.  Auf 
die  CteHammtmenge  des  KielwnfiHers  bereohnet  mosate  demnauh  uiigefilhr  1  kg  Sublimat 
zur  Deaiafecüoii  verweudet  wenieu. 

Damit  die  Proben  von  Hole  und  Leder  in  einem  hinreiokend  feaokten  Zuatande 
sich  belanden,  l.iexor  lii«  ^ublimathaltigo  Flüat^igkeit  niii  ihnen  in  Berührung  kam,  waren 
dieselben  /.ugh  ieh  mit  i  iik  rii  Siiu  k  K  u|ir<  i bloi  li  und  einem  Stück  roatigen  Eiaene  am  Tage 
vor  Beginn  der  I>ei«iut'e(-tiuu  lu  diui  Kielwasser  gulegt. 

Nachdem  noch  «immtliohe  Schleusen  zwiaeben  den  einseluen  Compartmenta  ge> 
öifnet  und  damit  eine  auareichende  Communication  der  vcrschieileiien  Abtheilungen  des 
Kielraums  hergestellt  war.  wurde  am  15.  November  vermitt<»l.st  einer  Pnini"'  ilas  KIrl 
waseer  aua  der  Abthuilung  hinter  dem  llaecbiuenrauui,  wo  daaaelbe  am  liei'steu 
(25  cm)  atand,  ttber  da«  Beck  und  drei  GompwtmeatB  hinweg  unter  den  Oranatennuim 
gelmtet  Au  der  Stelle,  wo  daa  Kidweaaer  ans  dem  Pumpensohlanch  auaatrftmte,  hatte 
es  nur  nofli  1  bis  'J  cm  Höhe.  In  den  dazwisrhen  lieficndr-n  roTiipartinrnts  war  an 
melireren  Punkten,  wenn  die  Flurplaltcn  entfernt  wurden,  der  Kiclrauui  obcntalls  zu- 
gänglich, und  es  konnte  daa  ZonickfliesiMjU  <le8  Waaeera  vom  Vorder-  nach  dem  liinter- 
theile  d«e  Sohifiee  beohaehtet  und  durch  die  Bewegung  von  hineingeworfenen  Papier- 
stuekrhen  sichtbar  gemacht  werden.  Bald  nachdem  die  (Mrculation  des  Kielwassers 
begonnen  hatte,  wurde  nach  und  nach  1  kg  im  Wasser,  gelöstes  Sublimat  unter  dem 
Granateuraum  eingegossen.  Ungefähr  2  Stunden  lang  blieb  daji  Pumpwerk  in  Gang.  Einige 
Proben  Kielwaaeer,  welche  an  veraehiedenen  Stellen  des  Kielimnmeo  geaehftpft  waren, 
zeigten  ecfaliesülich  am  Ku[iferblech  deutliche  Quecksilberreaction.  Es  liess  sich  also 
annehmen,  da«»  das  Bilgcwas.-äer  einen  zur  Desinfectimi  ausireichentieii  SubHinatf^flialf  lie- 
t»H«s  und  auch  gleicbmassig  mit  dem  Desinfectionsmitiel  gemischt  war.  Am  Nachmittage 
dea  16.  November  gegen  tta£  Uhr  wurden  aldann  in  vier  vencbiedenen  Compaitmenta 
Proben  von  s)>orenhaltiger  Qartonerde  in  daa  Kieiwaaaer  gelegt  und  zvrar  an  jeder  der 

vier  Stellen  <li<  i  l'robon. 

Ära  lolgenden  Morgen  (lU.  ]S'oveml>erji  gettchöpftets  Kielwasser  zeigte  tlie  (^uouk- 
ailberreaetion  faat  noeh  ebenao  atark  wie  am  vorhergehendeiD  Tage.  Qegen  11  ühr  Vor- 
initta^'K  (.<ls.>  iiarh  circa  ISatflndigem  Liegen  in  dem  sublimathaltigen  Kielwasser;  wurde 
ans  jedem  der  vHer  Compnrtments  je  eine  I'mbc  ti»  r  Krde  penoinmen,  mit  Alkohol  be- 
handelt und  auf  Näinrgelatine  gestreut.  Ebenso  wunie  auch  das  au  diesem  Morgen 
geacbdpfte  Kieiwaaaer  auf  das  Vorhandensein  entwiekelungafthiger  lOkrowgaaisraen 
doreh  einen  Kulturversuch  auf  Näbrgelatine  geprüft. 

Bis  zum  folgcml.Mi  M<>r;jen  (17.  XnvttTib<  r  i  liiiTldi  si(  h  in  dm  OdMi rolpräparaten, 
sowobl  aus  der  Gartenerde  als  auch  aus  dem  Kielwasser  (vor  dorn  Desinfcctionsversuch 
am  15.  November  gesokdpift)  zaklreieha  Baeterienkolonieen  entwiekelt;  die  ana  dem  Kiel- 
vmm  der  Hyiiie  eatnoninienen  Erdproheu  und  das  «m  16L  Kovemher  geediOpfte  Eiel- 
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WBAser  dagegf'ii  liatten  auf  der  NiUir/^r^latine  nicht  «las  goriripsle  Bacterien-Wachfitlium 
hervorgebracht.  Auch  am  18.  November,  also  48  Stunden  nach  der  Aussaat,  zeigten  die 
letztereii  FkUpanto  keine  einzige  Baoterieokolonie,  während  die  Controlpriiwrate  von. 
Bftetenen  winundton.  Eine  zweite  Reihe  Ton  Brdproben,  weldie  am  17.  November  (naoli 
■J'2sfiin(lip!T'iTi  T.Ici,'rn  im  Kielwaiisr  r)  aus  dem  SchifT  <^f'noinmen  und  auf  die  EuUvickelmigs- 
fahigkeit  der  Baciileusporen  geprüft  wurde,  verhielt  dich  ebenso.  Sämmtliche  Sporen 
waren  getödtet  ond  es  konnte  danach  keinem  Zweifel  unterliegen,  dasa  die  Dcainfection 
des  Kieiranmefl  getangen  war. 

Am  18.  November  NaclimittAgs  wurde  der  Kielraum  mit  reinem  Wasser  zweimal 
und  am  10.  November  in  plrifdier  Weise  zweimal  gespült  Vom  letzten  Spülwasa<>r 
wurden,  nachdem  es  vier  Stunden  im  Schiffe  gestanden  hatte,  zwei  Liter  in  reine  Flaschen 
gefallt  and  aar  chemisolieii  üntemokang  aaf  Qneokeilbergehalt  besüniint.  Zu  deneettien 
Zwecke  wurde  Schlamm  aus  dem  Kielräume  der  Hyäne  entnoromen. 

Die  am  14.  November  in  das  Kielwasser  gelegten  Stücke  von  Holz,  Metall  und 
Kautschuk  hatten  nich  ungefähr  72  Stunden  laug  in  der  sublimathaltigen  Flüssigkeit  und 
24  Standen  im  SpHlwuser  Twfbnden.  Sie  seigten  sieh  bn  der  nunmehr 
Beeichtigiing  theilweise  mit  fettigem  Schlamm  üIm  r/ri^ren.  Da.s  Kupferblech  hatte  einen 
grauen  Anflug,  der  ^i^  h  mit  dem  Finger  leicht  abreibon  lies».  Danintor  kam  das  Metall 
mit  rother  metailincher  Fläche  zum  Vorschein.  An  den  H0I2-  und  Kautschukproben  liess 
«ieb  keine  Vetfinderang  wahrnehmen.  Ebanaowenig  sofaien  ein  StOek  rostiges  Kaan  aich 
vwfindert  y.n  haben.  Alle  diese  Proben  wurden  ehenfatla  inr  «hemiaohen  Unteraaohnng 
aufbewahrt. 

Nebten  dicsDTu  Ilnnptverettobe  kamen  noch  folgrade  Nebenvemmehe  mit  Kielwawar 

der  Uyäne  zur  Ausfuhrung. 

L  In  zwei  Bechergläser,  von  denen  das  eine  Juelwasser  mit  einem  Zuaais  von 
0,5*V«A  Sublimat,  das  andere  vor  dem  Desinfeetionaverenehe  gesehSpftes  Kielwaaaer  ent- 

hielt,  wiu-den  eine  Nacht  hindurch  Proben  von  »porenhaltiger  Erde  gelegt.  Das  Restdfat 
entsprach  demjenigen  des  Hauptversuches;  denn  in  der  im  sublimathaltigen  Kielwasser 
gewesenen  Probe  waren  sümiutlicho  Sporen  getödt«t,  in  derjenigen  Erde  dagegen,  welche 
im  snblimatfreien  Kielwaaser  gelegen  hatte,  war  ihre  ^ntwickelungsfthis^eit  gans  an< 
verändert  geblieben.  Dieser  letzte  Versuch  bewebt  ausserdem,  dass  der  länger  dauernde 
Aufenthalt  im  Kielwasser  und  die  Behandhui^  mit  Alkohol,  welche  diese  Proben  in  der- 
selben Weise  wie  alle  übrigen  erfahren  hatten,  auf  die  Sporen  keinen  nachtheiügen  Ein- 
fluse  aoattbk 

II.  Bei  einer  Besichtigung  der  Maschinenpumpe  auf  der  Hyäne  fand  sich  im 
unteren  Theile  derselben  norli  cm  mehrere  Lit<  r  Imtragender  Tti  st  von  dem  wahrschein- 
lich gegen  Ende  der  Reise  des  Schiffes  ausgepumpten  Kielwasser.  Dasselbe  hatte  einen 
intoiaive»  Schwefelwasserstoffgeruch,  ftrbte  Bleipapier  braun,  war  von  trOber  BesehaAn- 
heit,  graner  Farl>e  und  rcagirtc  neutral.  Mit  dem  Mikroskop  waren  nur  sehr  wenig« 
Mikroorgnniwtnoti  darin  nachzuweisen.  Audi  eiiuvi'  knUtn  8ich  auf  Nährgelarine  nur 
wenige  Bactoricnkolonieen.  Zar  deutlichen  (^uccksilberreaction  auf  Kupferblech  bedurfte 
es  eines  Znsiitees  von  2<V«o  Snhlimat  Sowohl  in  die  mit  2  "/^  Soblinat  versetste,  als  in 
die  unvei-äri'l«  rte  Fläaai^eit  wurden  Erdproben  r-m>-  Nacht  bindutoh  f.'rle;;t  und  zwar 
mit  demselben  Erfolge  wie  im  vorhc  i^^'eiienden  Versuche.  In  der  sublimathaltigen  Flüssig- 
keit hatten  die  Sporen  ihre  Entwickelungsfähigkeit  verloren;  in  dem  sublimatfreien 
Eielwaaaer  waren  sie  nnverftndert  geblieben,  sie  wnehsen  ebenso  aohniell  und  safalretda 
au  Baeilleiikolonieeo  ans,  wie  in  den  Controlprtparaten. 
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Erater  Verancb  auf  der  Corvette  Freya-  Am  13k  November  wurde  eine 
Probe  des  Kiclwasserf  pr-irTiöjifl  und  unterBiuht.  Dasselbe  war  von  »f-bwärzlirber  Farbe 
hatte  schwachen  Sumptgenicb,  roch  au8t»erdem  nach  ranzigem  Fett  und  reagirte  schwach 
Mmer.  SlikroRkopncIi  waren  liemlieh  viele  Becterien  darin  n  erkeaneo  usd  bei  einem 
Kttlturversuch  mit  Xährgelfttine  entwickelten  oiok  sahlreiohe  am  dflnnen  kunen  Stäbchen 
bestebendc  K'>Ir>ni(.<L-n. 

Die  QuecksilbcrreactioD  mit  dem  Kupferblech  erschien  nach  Zu»atz  Min  2  cciii 
einer  10*/«  Snblim^iteenng  la  200  ecm  des  KietwaaMn,  also  bei  1 t$ubliiiiatgchalt.  Da 
die  Oesammtmenge  des  Kielwassers  auf  250  bis  300  1  angegeben  war,  so  liess  sieh  an- 
ndimeil,  das«  mit  250  bis  3(X>  ir  SuMiinat  ilin  Di-sinfection  zu  erreichen  «ei. 

Nachmittags  begann  die  DeKinlection.  Die  Pumpe  nahm  das  Kielwasser  aus  dem 
hinteren  Theüe  des  Schiffet»  (Titnoelbilge)  uod  liihrto  es  durch  den  MaBchineantani  über 
swei  GomiMrtments  hinweg  in  die  vordere  Abtheilnng  des  Keasetraoms,  wo  der  8ehif&« 
boden  schon  trocken  war;  von  hier  fl  ssn  rs  zicinlicli  sein. i  II  durch  die  Oeffnuiii,'«  !)  in  den 
wnHsfrdichten  Schott*  nach  der  l^innelbilge  zurück.  Die  Pumpe  blieb  anderthalb  Stunden 
in  (iang  and  e»  wurden  allmählich  375  gr  iSublimat,  welches  im  Waasor  gelöst  war,  dem 
Kielwasser  siigesetst.  Es  war  inswiachen  dunkel  geworden  und  die  Beaetion  des  Kiel- 
wassers auf  Quecksilber  musstc  beim  trüben  Licht  einer  Laterne  beobachtet  werden.  Sie 
schien  zuletzt  einzutreten,  nnd  da  austierdeui  schon  etwas  mehr  Sublimat  zugegeben  war, 
als  nach  der  angeblichen  Menge  des  Kielwassers  und  dem  Resultate  des  Vorversuche» 
berechnet  war,  so  wurde  mit  dem  Zusats  des  Desinfectionsmittele  aufgehört  und  die 
nesinfection8j>roben,  welche  aus  mehreren  Proben  von  sporenhaltig«^  r  Knlo  und  Stücken 
XinkLli  (  Ii,  Meps^inffbltrh.  rostigem  Eisenblech,  Leder,  Kautschuk,  leuc-htem  Teakholz, 
trockenem  Kichcn-  und  trockenem  FichteohuU  bestunden,  iu  das  Kielwasser  und  zwar  in 
die  Tnnnelbilge  gelegt. 

Am  folgenden  Vormitug  (am  14.  Xovember)  wurden  die  Erdproben,  welche  bis 
dahin  16  Stunden  im  Kit  lwnpser  <;rlogen  hatten,  aus  dein  Kii  Iraumf  !,'en^mmen,  mit  Alkohol 
bebandelt  und  aut  Nalirgelatine  ausgestreut.  Auch  mit  zu  gleicher  Zeit  geschöpftem 
Kielwasser  wurde  ein  Kulturversuch  auf  Nibrgelatine  angestellt. 

Bei  dem  alsdann  erfolgenden  Ansiuunpcn  flos  Kielwassers  liel  es  auf,  da.>«s  dasselbe 
nicht  mehr  so  dunkel  und  «cbwärzlic-h  aussah,  als  vor  der  Desinfektion,  sondern  eine 
hellere,  mehr  graubraune  Farbe  angenommen  liatte.  Zugleich  stellte,  sieb  aber  auch  an 
der  Menge  des  abfliessenden  Wassers  heraus,  dass  die  nr8i>rünglich  mit  200  Liter  und 
bei  Be^^m  der  Desinfection  mit  260  bis  300  liter  angenommene  Menge  des  Kielwassers 

unmöglich  sn  gering  .«ein  konnto.  «^nntb-rn  sirli  c-rlieV.ürh  b.Minr  fir-zifToni  ivnissto.  In 
Folge  desson  wurde  eine  nochmalige  genaue  Berechnung  des  Kielraumes  mit  Hültc  der 
Schifis-RisHe  vorgenommen  und  gefunden,  dass  derselbe  bis  snr  Höhe  das  Kidwaaser- 
standes  ungefiLhr  4000  Liter  enthielt;  davon  ging  indessen  wieder  ein  nicht  genan  sn  be" 
rechnender  durch  Holztheile  und  verschiedene  im  KifIrauiiK  Iiit^cindo  (Trprnsfnnde  ein- 
genommener Raum  ab,  der  im  äussersten  Falle  mit  'AKK)  Liter  in  Rechnung  zu  setzen 
war,  so  dasi»  mindestens  2(XXJ  Liter  Kielwasser  blieben.  Hiermit  stimmte  auch  die  An- 
gabe des  Obennasebinisten  auf  der  Freya,  welcher  die  Eielwassermpnge  auf  3000  bis  9000 
Liter  schitate. 

Eine  während  drs  Anspiunpens  geschöpfte  Probt;  dos  KielwassrrN  gab  an  einem 
längere  Zeit  darin  befindlichen  Kii))terstreifen  keine  deutliche  Quecksilberroactionj  erst 
an  foilgeoden  Tn^,  nach  ongeAhr  20  Standen,  erschien  auf  dem  Kupfer  ein  eben  deat- 
Ueb  wahrnehmbarer  grauer  Anflug; 

In  der  lioini  DesinfortioneverBUcho  auf  der  ITväne  beschriebenen  Wei««»  wurd« 
auch  der  Kielratim  der  Freya  nach  dem  Auspumpen  des  Kielwasser»  an  demselben  Tage 
iweimal  und  «m  fidgwiden  Tbge  ebenfalls  aweimal  geapült. 
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All)  lü.  November  Vornntfags.  iinjjefahr  2>l  Stuii<len.  iiacluU'iii  «lio  aus  Acm  Kiel- 
raum der  ±Veja  eutuüuuueueii  Erdproben  auf  Nährgelatino  j^emiiMii  waren,  uiadit«  sich 
nadi  in  kdnem  Prtp«r»t«  Waebstbum  von  B«cilleu  bemerklieb,  wäbrood  in  d«n  Cootrol- 
prli|Mntten  «dum  sebr  Mblreiche  in  der  Entwiekdang  weit  vorgeBebrittene  BtotUen- 
koionici  n  vermittelst  des  Mikroskopä  zu  «eben  waren.  Das  gleiclie  Verbalte»  fand  mit; 
den  Kiolwaa«erpi'oben  statt;  das  vor  der  DeHinfcction  am  13.  pescböjifte  Wa.sser  hatte 
zablieidie  Bacterienkoloniecn,  da»  aacb  der  DesinfectioQ  am  14  November  gescböpi'te  noch 
keine  einsige  gegeben. 

Aber  acbon  am  Nitcbmittage  desselltcn  Ta^^e»  zei^t«;!!  sich  gens  vereinielte  und  in 
der  Eilt  W  ickelung  weit  zariloltgebliebene  BaciUenkolonieea  in  den  «u«  dem  Eielranme 
8tomi»enilen  Erdproben. 

Am  IC.  November,  nach  48tttüDdiger  Dauer,  hatten  iu  den  Controlpraparaten  der 
Erde  die  Beeillni  eciion  den  Höhepunkt  ihrer  Dntwiekelung  erreieht.  Aue  demjenigen 
Proben,  welche  im  Kielwasser  gelegen  hatten,  waren  sebr  vid  weniger  Bncillenkolonieen 
als  in  den  Ooutrolpntparaten  entHlainlLii,  auch  waren  sie  im  Wai  listbiirn  weit  hinter  diesen 
zurück.  Em  ging  hieraus  hervor,  dass  zwar  die  Mehrzahl  der  Bacillensporeu  in  der  Erde 
getSdtet  und  die  nbrig  gebliebenen  in  ihrer  Entwiekeluug  gehemmt  waren,  dennoch  eine 
vollständige  Desinfeetion  der  Flwben  moht  bewii^t  war. 

Das  am  M.  Nfivember  genchöpfte  Kielwasser  .selbst  verhielt  sirli  dagegen  i»mlei\s. 
Es  wai'  bi«  dahin  uwh  nicht  eine  einzige  Hactfricnkoloiiie  in  <lon  botret!'enden  l'raj  nraten 
entfltandeu,  während  in  den  Coutrolpräparateu  diu  Eulwickeluug  der  «chmi  am  Tage 
vorfaer  bem^kten  saUreiclien  BaeterienkoloDieen  immer  weiter  fortgeiiobritten  war,  und  es 
konnte  daraus  gesohloseen  werden,  daM  alle«  Lebend»  darin  verniobtet  und  die  Des- 
iafection  desselben  als«  gebit);:»'!)  wnr. 

Iii  dem  Vorventucb  war  die  zur^  Doüiul'ectiou  eribrderiicbe  8ublimatmcQge  aut' 
V'oo  beetimmt  ond  ee  hatte  auf  die  scUieealidi  mit  9000  Idler  angenommene  Oeiammt- 
meng^  des  Kielwassern  9  kg  Sublimat  verwendet  werden  m4a«en.  Htatt  dessen  idnd  nur 

^^7PV  rrr.  also  Tiocli  tiifht  ganz  rl.  r  fünfte  Theil  der  verlangten  Menge  dem  Kielwasser  in 
diesem  Versuche  lieigcmischt  und  damit  zwar  noch  eine  vollständige  Desinfeotiou  des 
Kielwassers,  welches  vennuthiich  uur  Mikroorguuismeu  von  geringerer  Widerstandsfähig- 
keit enthielt,  aber  nicht  die  voUstlndige  Vernioktung  der  als  besonders  resistent  bekannten 
Sporen  in  der  Erde  6rreiokt. 

Es  eulsland  die  Fra^^o,  <  Ii  bei  einem  ausreichenden  Zusätze  von  Sublimat  ebenso 
wie  auf  der  Uyäüe  auch  uui  der  i'reya  die  Dcäinfection  gelungen  wäre,  oder  ob  die  Ba- 
cillensporen,  wenn  sie  nooh  einen  oder  swei  T^ge  länger  in  dem  snblimatballigen  Wasser 
gelegen  hätten,  nicht  doch  schliesslich  getodtet  sein  würden.  Beide  Fragen  waren,  da 
das  Kielwasser  .schon  ausgepumpt  und  der  Kielraum  gespült  war.  tiicht  n>elir  unmittelbar 
KU  beantworten.  Da  indessen  das  im  Vorversuobe  mit  1^/^,  Sublinmt  versetzte  uud  ebenso 
das  am  14.  November  geschöpfte  Kidwasser  der  Freya  noch  snr  Verfilgang  stand,  so 
wurden  Proben  von  Erde  in  diese  beiden  Flüssigkeiten  gelegt  und  18  Stunden  lang  darin 
m  lassfü.  llifiaiif  rnif  Alkohul  behandelt  und  auf  Nährgolaf inr  <x«streut  zeic^fii  sii  li1"  iile 
Proben  als  vollständig  frei  von  eutwickelungsfähigeu  BacUlcnsporcu,  letztere  waren  saninit- 
lieh  abgestorben  und  die  Desinfeetion  mitlnn  vollstlndig.  Es  könnte  auffallen,  das«  in 
dem  wenig  sublimathaltigen  Kielwasser  der  Freya  in  diesem  Versuch  di<'  Ba<  illt  Tisimt  n 
nach  IS  Stnniir-ri  gpföiltrt.  während  dicsellien  im  Tlauptversnch  nach  IG  8tiiiiilt-'n  ii'ii'h 
theilwoiso  cntwickolungsfähjg  geblieben  waren,  und  der  Unterschied  von  2  Stunden  zur 
Erklirung  dieser  Erscheinung  nicht  ausreicht  Aber  höchst  wahraoheinlioli  ist  diese 
Differenz  dadurch  begröndet,  dass  in  dem  Nebenversuche  das  die  Erde  einachlisssende 
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Filtrirpapier  nur  einfach  durch  eiuen  Faden  umThlnrippn,  während  für  den  Haupt- 
vorsuch  bcstimnif  t  n  Erdproben,  um  sie  möglichst  fest  zu  machen  und  vor  Beschädigungen 
za  siciiern,  mit  inelirtachcn  Lagen  von  atarkem  Zwirn  umwickelt  und  dann  noch  auf  ein 
Holntttckchen  gebondeD  waren.  Das  DesinftctionamUtel  konnte  also  m  «ntera  Proben 
sehr  viel  schneller  eindringen  nnd  mwMte  deswegen  snob  verbältnittmieeig  eher  sehte 
Wirkonj^  äiiHtsern. 

Aus  den  letzterwähnten  NebenverHucheu  iaast  sich  schliessen,  dass  die  volle 
Dosw  dea  Desinfectiontaitteb,  d.  b.  ein  Zueats  von  V^/^  Sublimat»  oder  eine  langer 
danemde  Einwirkung  desselben  genfigt  butten,  nm  den  Kielraum  der  iVeya  eben&lls 
▼oUdtftndig  au  desinficiren. 

Da  nocb  ein  sweiter  Versneh  anf  der  IVeya  in  Atiaaieht  genommen  wurde,  ao 
blieben  die  Proben  von  Holx,  HeUJl  n.  s.  w.  nocb  im  Kielräume,  am  sie  mdglichst  lange  der 

Einwirkuuf^  des  DosinfpcriniHmiftr-ls  nn'^/n-.T-tif'.en.  Am  17.  Novimbcr  wurden  noch  zwei 
reine  Flaschen  mit  dem  letzten  Spiilwiisser,  welches  sich  bis  dahin  '2  Tufje  lang  im  Kiel» 
räume  befunden  hatte,  zum  Zwecke  der  Untersuchung  auf  l^uecksilbvrgchalt  gefüllt. 


Zweiter  Veri^iifh  auf  der  Corvetto  Freya.  Eine  vollständijrf  Fntlppninp 
des  Kielwassers  liess  sich  aui  der  Freya  nicht  bewerkstelligen.  Es  blieb  immer  nocb  ein 
durch  Pumpen  nicht  mehr  wegsuschaffitnder  Best  von  nngefidir  129  Liier.  Aber  sehen 
beim  Auspumpen  des  zweiten  Spülwassere  kam  dieses  dem  Anscheine  nach  unverändert 
w  irili  i-  /tun  VorMchein,  tirnl  (  >  Hess  sich  voraussetzen,  dfiff«  narli  viiM  iunliiiem  Sjullon  \  on  dem 
ursprünglichen  Kielwasser  nur  noch  eiu  verschwindend  kleiner  i'hcit  dem  letzten  Spiü- 
waSMOr  beigemengt  sein  konnte  (nach  einer  Bereebnang  wUrde  nach  viermaligem  Spillen 
noch  Q^UOlfi  Liter  vom  ursprünglichen  sublimatbaltigen  Kielwasser  im  Sehifle  vorhan- 
den sein). 

Diese»  louto  Spülwa.sscr,  welches  sclmn  aM  frei  von  Sublimat  angeschen  werden 
konnte,  wurde  bis  auf  den  von  der  Pumpe  nicht  zu  bewältigenden  Re.st  ausgepumpt,  und 
am  17.  November  Nachmittags  durch  die  Stopfbüchse  fnsehes  Seewasser  bis  som  früheren 
Stxtndo  des  Kielwassers  eingelassen.  Wahrend  dieses  Wasser  in  lebhaftem  Strome  in  den 
Kielraum  sieb  en^oss,  wnrdo  in  der  Nähe  der  Einflussötfnung  1  kg  Sii1)!ini!it .  welches, 
wie  früher,  in  Wassel*  gelost  war,  zugesetzt  und  gleichzeitig  durch  l  mniiueu  des  Kiel- 
wassers in  der  Tnnnelbilgo  mit  einem  Besen  eine  mögliehst  gleiehmJUwige  Misehnng  au 
bewirken  versucht.  Nachdem  das  Kiduass.  r  seine  frühere  Höhe  wieder  erreicht  hatte, 
wurde  das  Ventil  in  der  Stopfbüch'^i  ^^tx  hl.i-^eii.  Eine  ans  dem  Vonlej-tlieile,  sowie  eijie 
auä  der  TuQuelbilge  geschupfte  Kielwas.serprobc  gaben  deutliche  l^uecksiiberreaction. 
Es  wurden  dann  mehrere  Erdproben  in  die  Tannelbilge  gelegt 

Am  folgenden  Herfen,  am  181  November,  «»igte  bei  einer  Wiederholung  der 

Knpferprobe  das  Ki«;lwasser  imVonlertheilc  des  SeliiflTea  noch  df'utliehe  t^uecksilberreaclion, 
wühroml  ans  ilrni  'l'uniielbilgeraume  geschöpftem;  A\'asser  innerhalb  einer  Daner  von  ^Mi- 
nuten au  dem  Knpterst  reifen  noch  keine  graue  Färbung  erzeugte. 

Zwei  Erdprobea  wurden  an  demselben  Morgen  nn<l  awei  weitere  am  folgenden 
Uorgen  auf  die  Sntwieklangsfshigk^t  der  Sporen  nnteisuebt.  In  den  beiden  ersten  kamen 
schon  sehr  viel  weniger  Bacillenkolonims  r.ri<l  wi  if  spater  zur  Entwicklung  als  in  den 
Controlpr&paraten:  aus  den  beiilen  letzten  Proben  wuchsen  auf  einem  Objecttriiger  keine 
und  auf  einem  zweiten  im  (ianzeu  nur  zwei  Bacillenkolunien,  wadirend  in  den  Controlver- 
snchen  auf  einem  Objectträger  weit  Uber  hundert  solcher  Kolonieen  entstanden.  Die  Des- 


infection  dicrier  Er<lpr<>ben  war  al-^o  nach  nagefiUir  18  Standen  anToUst&ttdig,  naoh  wei 
tereu  '2A  Stuudeu  aber  nahezu  vollendet. 

Der  SablimatnuMtc  bstte  in  dteaem  Verandie  einem  Oehalte  des  Eielwaaseni  von 
0,5  pro  mille  Snliliinat  entsprochen  und  wenn  eine  gieichmäasige  Vertheilung  desselben 
stattgefunden  hatte,  dann  mussten  orfahrungsgemüss  unter  allen  UmHiitiideu  die  Erdproben 
vollstüudig  d*}siuiicirt  sein.  Da  dies  aber  nicht  dur  Fall  war,  ^M)  ItUst  sieb  umgekeiu't 
sdilieBMCi,  dM8  die  Ifiseliang  keine  volletKndige  war,  nnd  d«as  einsMlne  Abtheilnngen  den 
Kielwassers  einen  höheren,  andere  einen  geringeren  Gehalt  an  Sublimat  als  0,5%)  1m- 
säxsen.  Möglicherweise  hatte  auch  das  nach  dem  letzten  J'^nnatze  von  Sublimatlösung  noch 
oachstrümende  Wasser  die  Sublimat reiobereu  Waäsermengen  vor  sich  her  nach  dem  Vor- 
derduil  des  Schiffes  zu  gedrängt,  und  die  Erdproben,  wdche  in  d«r  Tannelbilgc  möglichBt 
weit  nach  rfickwirta  gelegt  waren,  hatten  in  Folge  dessen  in  einem  verhältnissmäs-si^ 
sublimntnrnicn  Wa»<ser  ^jrloprn.  }•]<  sjtricht  für  ditse  Aiii;iilittio.  Jass  bei  der  am  18.  No- 
vember vorgänommeiien  Xupterprobe  das  vom  im  8chitl  geschöpfte  Kielwasser  noch  deut- 
Udie,  das  hinten  geschöpfte  keine  QneoksUberreaetiott  mehr  gab.  Auf  jeden  Fall  zeigt 
dieser  Versach,  das«  die  bei  demselben  aar  Aosffihroog  gekommene  Art  der  Beimischung; 
des  DosinfectioDsmittels  zam  Kielwasser  hinter  der  durch  die  Pampe  bewirkten  erheblicli 
zurücksteht. 

Am  19.  und  *2ß.  November  wurde  der  Kielnuim  der  Freya  wieder  viwmal  gespult, 
v«m  letaten  Spülwasser  nach  mehrstündigem  Stehen  im  Sobiffe  xwei  Flaschen  smr  obe* 

mischen  Untersuchung  gefüllt,  eine  Probe  vom  Schlamme  aus  df>ui  Kielräume  zu  demselben 
Zwecke  entnonuiien,  untl  schli«'sslirh  die  Holz-,  I^eder  und  Metallstücke,  welche  von»  13.  bis 
20.  November  im  Kielwasser  gelegen  hatten,  bcjiichtigt.  Dieselben  waren  zum  grossen 
Tbeile  Ton  aftbem,  fettigem  Seblamme  flbersogen.  In  den  Holz-,  Leder-  and  Kantsohnk- 
stücken  konnten  keine  Veränderungen  wuhrgcnommi'n  werden.  Die  Metallpniben  hatten 
dagegen  sitmmtlich  ihr  Aussehen  verändert.  Das  Messingbloch  hatte  einen  hellgrauen 
sehr  duQuen  Ueberzug  bekummen,  der  mit  dem  i'iuger  abgerieben  werden  konnte.  Auch 
hier  leigte  sich,  wie  bei  dun  Verauebe  auf  der  Hyine,  nach  der  Entferaong  dieaea  üeber- 
zuges  die  Mctalloberflächo  in  ihrer  ursprünglichen  Farbe  und  anscheinend  nicht  verändert. 
An  dem  Messingblei^hp  Imf^^'te  str'l!*>nvvei8o  ein  Anstrich  von  Oelfarbc,  welcher  ffimz  un- 
verändert geblieben  und  auch  nicht  mit  dem  gruaen  t^uccksilbcrubcrzug  versehen  wai*. 
Anf  dem  Zinkbleche  hatte  sich  der  stArkste  Qaecksilberniedersehlag  gebildet  vnd  an  ein- 
zelnen Stellen  konnten  in  dem  grauen  Ucberzogc  eben  mit  dem  blo.ssen  Auge  erkennbare 
Quecksilbrikii i^i  lrlii  ii  \viiliri:;pnonnnoTi  wortlfii.  KiTi  8trtr*k  «tnrk  verrosteten  Eisens  hatte 
seine  ursprüngliche  gelbbraune  Farbe  verloren  und  sah  grau  aus,  unzweifelhaft  iu  Folge 
de«  darauf  niedergeschlagenen  Quecksilbers. 

Alle  diese  Proben  wurden  anr  Vornahme  einer  cliemiscben  Untersnehnng  ,aaf 
Quecksilbetgehalt  aufbewahrt. 

Es  war  nun  noch  die  Untersacluing  der  bei  simmtb'chen  Versnchen  benntsten 

Pampe  TorzaiiLiiniin.  Zunächst  wurde  einige  Minnteu  lang  reines  Wasser  durch  dieselbe 
geleitet,  dann  eine  Piilic  von  diivsmi  Wa,Hsi  r  zur  cIn  ini.srLi'ii  riitt  i  suchung  auf  Queck- 
ailbergehalt  in  Flaschca  gefüllt  und  zuletzt  die  Pumpe  auseinandergenommen  und  genau 
uuteraacht.  Am  Schkkuche  konnte  keine  Yerftaderung  gefunden  werden.  Ein  Stfick 
desselben  worde,  um  einen  etwaigen  Queoksilbergehalt  nachweisen  an  kfinnen,  ab- 
{^cschnitton  ntul  dtai  übrit^fn  zur  rheinii?chpn  üntf rsurhtinp  br.etitnmfen  Proben  beigefügt. 
Auch  die  aus  Leder  und  Kautschuk  bestehenden  inneren  Theiie  der  Pumpe  erwiesen 
sich  dem  Anscheine  nach  unverändert.  Dagegen  hatten  die  freiliegenden  Metalltheile  einen 
gnuMB  Uebermig  bekommen,  and  das  Scbmieifett  an  der  Innenwand  des  Pampeastieliels 
sah  ebenfalls  aoffidleod  dankelgrau  aaa.  Dieses  Fett  wurde  mit  Twist  soisfilltig  abfe- 


Digitized  by  Google 


^  911 


wischt,  nm  es  fiir  die  cLeinipclio  ünterwphnng  7.n  gewinnen.  Nach  seiner  Entfernung 
zeigte  sich  dann  die  Innenwand  deä  Pumpcnsticfols  ebenso  wit;  die  Führung  des  Kolbeuc» 
wod  Jtwftr  ftbeiall  da,  wo  die  MetallfiAehen  einor  atorken  RMbang  ausgesetzt  sind,  atraifeo- 
fSnnig  w«ias  und  üMtalUscli  glttnMnd,  also  vollstKndig  amalgunirt. 

Chemiache  Untersuchang. 

Die  T«TBcbi«dein«B  Proben  vaa  Waaaer,  welelie  liald  nadi  der  AnaapOliug  de« 

Kielraumes  geechfipfl  waren,  das  nach  längerer  Zeit  wieder  anges&nunelt«  Kielwasaer,  Bilpc- 
schlamm,  eine  Anzahl  von  Metall-,  Hol/.-,  Gummi-  und  Lederproben,  welche  wihrend  der 
Desiofectionsveräuche  im  Kielräume  der  Schiffe  gelegen  hatten,  sowie  ein  Stück  vom 
Ptnnpenaddaticbe,  ferner  Twiat,  mit  welchem  daa  Innere  des  Fnmpenatiefela  auagewiaeht 
wurde,  nnd  Wasser,  wolchea  die  Pumpe  paaairt  batte,  waren  auf  Oehalt  an  Quedkailber 
so  untersuchrn. 

Die  Untersuchung  wurde  im  Laboratorium  des  Oosundheitsamtes  von  Herrn  Dr. 
Proakaner  in  folgender  Weiae  anageibhrt 

Die  QegeoetAnde  worden  mit  ehloraaorem  Kalinm  nnd  SalsaKure  bia  rar  Ver* 

treihuug  des  Chlors  und  der  freien  Säure  anf  dem  Wasscrbade  erwärmt,  die  Rücksian  le 
mit  heissem  Wasser  nrsch'i]ift  und  die  L(>siine«n  nach  dem  Filtriron  mit  blnnkrii  Kijpfcr- 
streifen  mitunter  bia  zu  2u  •'Stunden  lang  in  Berührung  gclasisen.  Nach  ciieser  'Äoii  wurde 
das  Knpfer  aorgföltig  getrocknei  nnd  in  Beagenacylindem  mit  Jod  erhitzt. 

Daa  anf  dem  Metalle  niedergeacblagaae  QoeoksUber  aetate  sich  bei  dieeor  Beband- 
lang  als  rother  Quecksilberjodid  T^  schlag  anf  der  Wand  des  Cyündr  i  s  ab. 

Für  die  Untersnchnn^'  dt-r  Mf.ssing-  ijnd  Knpferplatten  ei-schie«  t>H  ?wp(kirKi«!*ig, 
diOHelben  in  einer  aus  Kaliumchlorat  und  Salzsäure  hergetsteliteu  Chlorlosung  vollkommen 
anlBul(Ssen,  die  Lösang  aar  Vertreibung  des  CUora  nnd  der  flberachüssigen  Sinre  eimnt- 
dampfen  und  naoL  dem  Wiedenafnehmen  des  Bfickatandea  dnrck  Waaser  mit  Knpfer 
nnd  Eisen  oder  Zink  in  Berührung  zu  lassen. 

Von  den  Wasserproben  wurde  ein  ^^rösseres  Quantum  u1/i!;pdaiiii>rt  und  d«>r  Riick- 
staud  in  derselben  Weise,  wie  vorher  iingegeben  ist,  behandelt.  Da  die  Analyse  in  allen 
Proben  nur  nnwlgbare  Mengen  von  QneeksQber  srgab,  so  wnrde  veranebt,  dnrch  ver- 
Kkicliende  Bestimmungen  nach  derselben  Methode  nnd  mit  Flüssigkeiten  von  bekaimtem 
C^utckt^ilbergehalte  mit  Hülfe  der  in>  lir  f.dr>r  weniger  starken  Färbung  de-«  n  tlu  n  Qiu  ek- 
silberjodid -Beschlages  wenigstens  annähernd  die  in  den  Desinfection.sprobon  gefnn«iene 
QneokaObenienge  absnachttsen.  Ea  worden  an  dieaem  Zwecke  eine  Reibe  von  Qneek- 
silherjodid-Besohlägen  in  Roagcnscjdindern  aus  Lösungen  von  O.üOOl  Qui  cksilbcrcbloricl 
und  100  t  ctii  Wasser,  welche  einen  noch  eben  dcntlii  h  i  rkenidiai  i-ti  Bt  schlag  liefert,  bis 
7.U  U,01  g  auf  lUU  ccm  Waiuier  hergestellt  und  <iie  von  den  Desintectionsprobeu  erhal- 
tenen BsaohHg»  mit  «Usasn  vein^dten. 

1.  Untersuchung  der  anm  Desinfeotionsversoch  auf  der  Hyftne 

gebdrigen  Proben. 

1.  Am  19.  November,  vier  Standen  nach  der  letaten  Spfilnng  ans  dem  Kiehwame 

der  Hyäne  entnommenes  Wasser. 

TIntcrsnoht  wurden  (595  ccm  (der  Inhalt  ein<^i  Ftascbe).  Ej^  rrt^ali  r^ich  ein  ge- 
ringer Jodquecksiiberbeschlag,  welcher  nach  Schätzung  mit  den  oben  erwähnten  Ver- 
gieidmbeseUlgen  einer  Menge  von  Oj000B5g  Snblimat  entspraek.  Ein  Liter  des  Wbsbhs 
antkieU  demnadi  ca.  0;00Qi86  g. 
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2.  Bilgesoblamm,  un  19.  NovMnber  nacb  Beeodigong  der  Deeinfection  ent- 

numiuen. 

Deradbd  «ntbi«!!  G6^*/a  Fett.    Qaeokailber  konnte  dam  nieht  nachgevieMn 

werden. 

H.  Die  am  19.  Novt  inlirr  ans  dem  Kielräume  der  Hyüne  entnommenen  Proben 
von  Metall,  IIulz  und  Kuutsehuk,  welcbe  üich  ungolahr  72  .Stunden  lang  im  sublimat- 
baltigen  Kielwaeier  befunden  hatten. 

a)  Knpferplaite  (Oemnuatoberflftebe  Ittl  qomX  von  welcher  ein  31,5  qem  grosacMi 

Stück  atifgelüs''  w  ur  lo:  dcv  ilarans  rrlialtenp  .TodqueckHiUjerhiv-<rhlag  fiuprach  ca.  0,I*<X>2  g 
Sublimat.  Ein  (^m  würde  mithin  ca.  U,UC  g  Sublimat  <ider  U,04ä  g  met«lli«ohes 't^neck- 
äilber  enthalten. 

b)  Ein  Stock  roetiges  Eieen  (Braebatttck  von  einer  groeaen  Hcbranbe).  Ba  liew» 
aieb  kein  Qaeokailber  darin  nachweiaen. 

n)  Kuiitsehukpluttü.  ((iesamnitoberfläche  1<!1  qem).  Ks  wunl-  u  ST)  (cm  in  Arbeit 
genummvn  i\m\   «a:  O.ixnl  g  Sublimat  gefunden.    Ein  qm  enthielt  demnach  ca.  0,()47 

d)  Feuchtes  Idicheniiok.  Geaammtobertläche:  l^'t  ^cm.  In  Arbeit  genommen 
40  qem  in  einer  mehrere  mm  dicken  Schiebt.  Gefunden  0,C)OÜ1.'>  g  Sublimat.  'Em.  qm  ent» 
hielt  demnaoh  ca.  0/)67ß  g. 

e)  FeuchteH  Fichtenholz  (sehr  leicht  und  weich).  GeiMmmtoberilüche  .^'i7  >[ria. 
In  Arbeit  g^'nommpii  50  jcm.  Gefunden  0,()(>2  ^  Sublimat.  Ein  i)m  r  nthii-U  luiiai  Ii  ca.  0,4  g. 
Von  diesem  Holze  wurden  ausser  den  oberflächlichen  Schichten  auch  die  tieferen  unter- 
sucht und  Queekailber  nodi  bia  zu  6  mm  Tief«  deutlich  naehgewieaen. 

4.  Kielwasaer,  welefaea  am  flO.  Kovember,  also  10  Tag»  nach  der  Deainfeetion 

geHchöpil  war.  (>(>.'>  ccm  gaben  einen  sehr  Hchwuchcn  Jodqiiecksilberbescblag,  entaprechend 
0,UUÜ15  g  Si^ublimat.   Ein  Litor  enthielt  demnach  ca  U,(JUU2ä  g. 

IL    Untersuchung  der  zu  den  beid^is  Desinfnrtionsversuchen  auf  der  Freya 


1.  Wasser  aus  dem  Kielräume  der  Freya,  am  17.  Movcmbcr  geschöpft,  zwei  'fuge 
naiGh  Beendigung  dea  eraten  Desinfeetionsveranchea,  786  com  eigaben  einen  Beschlug, 
welcher  ungefiüir  0^00025  g  Sublimat  entapracb.  Ein  Liter  enthielt  demnach  ca.  OyOOOBl  g. 

2.  Waaaer,  am  20.  November,  nach  Beendigung  ded  zweiten  Versuches  geschöpft, 
enthielt  Spuren  von  Quecksilber  (in  anntihernd  gleicher  Menge  wie  No.  1). 

3.  Die  am  *JI».  November  aus  »lem  Kielräume  tler  Freya  entnoninienen  Fri>b«ii 
von  Metall,  Hulz,  Kautschuk  und  Leder,  welche  vom  l'ö.  November  ab,  also  7  Tage  laug 
in  dem  mehr  oder  wen^^  aublimathaltigen  Eielwaeaer  gelegen  hatten: 

a)  Messingblech.  Oberflftcho  8*2,4  «jcm.  Aufgelost  wurde  ein  Stück  davon  mit 
fiiirr  Fläclic  von  SR,4  ji  jii,  Scliwa.  ]ii  r  .Tnii.iuecksilberbeschiag,  nu;,'(>tuhr  l),0(Xß  g  Queck-- 
silberchlurid  entsprechend.  Ein  qm  enthielt  demnach  ua.  Ü,02*_'  g  Sublimat  o<ler  U,0](j  g 
metallteehe»  Que«dc«inier. 

b)  Zinkblech.  Oberflttche  190  qem.  Das  »nfgelüate  Stück  hatte  eine  Oberfliehe 
von  40  i|cm.  Oer  schwache  Besidilag  ent.spraoh  I),U(XI1  g  Stililioiat.  Ein  qm  putkielt 
deronacli  ca.  IM^iT)  a  SnMitnäit  mlcr  (),(>I8  g  metallisches  Quecksilber. 

c)  Eisenplattb,  1^  cm  dick,  12  um  breit,  lU  cm  lang;  UesammtoUsrtliiche  i>%,U  qem. 
Durch  Hineinhingen  ^nea  "nteilea  Platte  in  eine  aua  Kaltnmdilorat  und  Salzaäore 
bergeatellte  Cblorlfieoag  wnrde  die  oberste  Schicht  anlgettet.  Die  angeitste  Oberfläche 
betrug  174,2  qem;  der  von  derselben  erhaltene  Queeksilberjodidbeschlag  entsprach  O,00Q8g 
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Sablimat.  ün  qm  hätte  cl«iniMoh  0*.  0^114  g  SubUintt,  nsp,  0,0063  g  metallisaliM  Qaeok- 
sUber  anfgcnommen. 

Zwei  Ledersoheiben.  Geäamintobertläcbe  Ü17  qcm;  davon  kamen  zur  Uuter- 
rachang  900  qcm  and  eigaben  Beschlag,  welcher  0,002  g  äablimat  entsprach.  Ein 
qm  enthielt  demnach  ca.  0,066  g. 

e)  Kautschukplatte,  QMMUntoberfl&ohe  760  qcm ;  davon  wurden  250  qcm  unter- 
sncbt  mul  lieferten  einen  Beschlig  entaprechend  0,006  g  äublimaU    Ein  qm  enthielt 

deomach  oo.  U,24  g. 

()  Ein  Stück  Teakholz,  feucht  eingelegt.  Oberfläche  498  qcm.  Unteraucht 
Warden  90  qom  and  ergehen  o«.  0,000*  g  SnUiawt.  Ein  qm  enthielt  demoaob  c«.  0,014  g. 

* 

g)  Ein  Stück  Eicbeabols,  trocken  «ingelegt  Oberfläche  1611  qcm.  Zur  Untcr- 
Buchung  genommen  2(»  (}rm,  wßlcho  oinon  B6s<düag  «nteprechend  0,0015  g  Sablimat 
lieferten.   Ein  qm  eiiiiuelt  dt;iiiiiii(.h  ca.  0,075  g. 

h)  Ein  Stück  ziemlich  leate»  licbteubolz,  trocken  eingelegt.  Oberfläche  TSüi^cm. 
Ee  Warden  45  qem  nnteretieht  nnd  c«.0,OOOS  g  SnbUmat  geionden.  Ein  qm  entsprach  dem- 
nach 0,18  g.  Auch  von  dieser  IIolz]>robe  Warden  tiefere  'Schichten  nntemtcht  and  bis  xn 
6  mm  Tiefe  noch  eben  erkrniil)uro  Spuren  von  <^(ieckf;ilbt"r  uachgewiesen. 

4.  Wasser  aas  dem  iviekaame  der  J*'reya,  am  3Ü.  November,  lü  Tage  nach 
fieeodigung  der  DeeinfeetionsTerinehe  geeohApft.  660  eem  desselben  ergaben  einen  Be- 
■eUflg,  weleher  4^0009  g  Sublimat  entspraeh.  Ein  Liter  entbidi  also  CyOOl  g. 

6.  Waeeer  aus  dem  Kielräume  dei-  Fi  cya,  am  3.  Januar  1882  (6  Wochen  oaeh 
den  DeBinfectioneversuchen)  geschöpft.  Aus  715  ccm  desselben  wurde  ein  sehr  ge- 
ringer Beschlag  erhalteoj  weicher  0,UUÜ2  g  Sublimat  entsprach.  Ein  Liter  enthielt 
deamnoih  ca.  OyOOOaS  g. 


1.  Twisti  mit  welchem  das  Innere  des  FornponstieifetB  aoegewischt  ward«.  15  g 
desselben  gaben  einen  Beschlag,  welcher  0,01  g  Sublimat  entsprach.    Die  Geaammt- 

meoge  des  TwiHfes  lietru^^  32  y  vmd  es  enthielt  also  derselbe,  unter  der  Voraussetsnng, 
dass  die  t^ueckäiibervertliuüuug  dariu  eine  gleichmaüsige  war,  0,0187  g  Sublimat. 

2.  Ein  Stück  Pumpenschlaach.  Derselbe  bestand  aus  ELautschok,  mit  Hanfgewebe 
ftbenogen,  war  16  cm  lang  and  hatte  2,6  em  im  Dorchmesser.  Die  Oberfläche  des  nnter^ 

suchten  Stückes  betrug  128  qcm  und  ergab  ca.  0,002  g  SuMitnaf.  Ein  qm  Flärho  wflrile 
demnach  0,15  g,  oud  auf  die  Länge  des  Schlauches  berechnet  1  m  ca.  0,0125  g  Sublimat 
enthalten. 

8.  Wasser,  welches  nach  Beendigung  der  Versadw  die  Pompe  and  den  Schleneh 
pessirt  hatte.  Aus  450  ccm  desselben  wurde  ein  sehr  achwacher,  O|j000l5  g  SaUimeft  ent- 
spreohender  Besehlsg  erhalten.  Ein  Liter  enthielt  mitbin  0^00033  g. 

Zn  bemerken  ist  noch,  dass  sämmtlicbe  Wassorproben,  welche  fritvch  geschöpft 
und  noch  nach  mehrtägiger  Aufbewahrong  in  TeiaaUaMenen  naaeheu  gerucbloe  waren, 
nach  eiaigen  Woohen  einen  deotlioben  Oemeh  naoh  Sehwefelwasserstoff  angenommen 

hatten.  Das  am  30.  November  aus  dem  Bilgeranme  der  Hyäne  gehelii  pfte  Walser  ent- 
wickelte, nachdem  eg  einige  Wochen  in  verkorkten  J^laaohen  gestanden  hatte,  sogar  einen 
sehr  intensiven  Geruch  nach  Schwefelwasserstoff. 

Axtk  a  4.  g.  GenrndhetoMitau  Bd  1  17  V« 


in.   Vnterenehang  der  anf.die  Beeohaffenheit  der  Pnmpe 

bezttgliohen  Proben. 
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Der  leichteren  Uebersicbt  w<<>(eii  ist  dM  B««iilt»t  der  «hemiaehMi  üntenodmiig 
hi«raater  taboUariaob  saaammengestellt 


WwMrprobsD. 

BaUjMtitkali 

c 

1.   Wasser  von  der  UyAoe   (20-  November) 
9.       nun»      (80.  November) 
9,       n       «     n   Frajm  (17.  November) 
4.        n       •     «       »       (90.  November  ' 
&        »       ,     .       •       (3.  Januar  1888) 
Vmmt,  wdehee  dk  Fvmpo  paaaüte  .  . 

U,00Ü35 

o^oooas 

0,00(01 

U.OOl 
0,00038 

Metallprobeii, 

Sablimai 

por  qm 

g 

OMtalliMhM 

per  qm 

0,086 

0,022 
O^OIU 

0,016 

0,016 
0,0083 

Holxproben. 

Ublimat  v«r 
c 

11.  Feuchtes  Eichenholz  (.Hy&ue)  

14,  Feuchtes  weiches  Ficlitonliolz  iHyftnc';  . 

15.  Trockeuoa  testos  Fichtenhola  (Freya)  .  . 

0,0375 

0^ 

OiPM 

0.4 
0,18 

I^dctprobc» 

O/m 

Kautschukproben. 

An»  dMMr  Tkibell«  iat  sa  «nehoo,  d«8a  der  QueeknlbergelHdt  der  WaMerprobtn 

ein  ausserordentlich  geringer  war.  Auf  die  GnBoromtmcnge  des  Kirlwassers  der  Hyäne 
berechnet,  würde  dasselbe  nach  Becndigxing  der  Dcsinfcction  und  stattgefundeoer 
4  maliger  Spülung  0,7  g  and  10  Tage  später  nur  0,46,  also  noch  nicht  einmal  ein  halbes 
QttMUi  iMtragoL 

Das  Kielwasser  der  Frnya  wurde  am  10.  Tage  nach  der  Deeinfection  etwas  reicher 
an  Quecksilber  als  dasjenige  der  Hyäne  gcfundcp:  waa  hnnlist  wahrscheinlich  auf  die 
wiederholte  Desinlecticu  und  dadurch  vcraniasätcs  i!^inbringen  giOtiserer  iSublimatmeogen 
in  den  Eielraom  dieaea  Sduffae  sarBckiiiflllireii  iat  Kaeh  6  Wodien  war  der  Oeauiait- 
qneckailbergelialt  in  Eielwaaser  der  Fregra  ebenfalla  auf  0^  g  iMvmbgegMigeD. 
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Von  den  Bfotnllon  Imtte  (las  Knpfer,  trotzdem  es  die  kürzeste  Zeit  im  snblimat- 
baltdgen  Kielwasser  gelegen  hatt«,  dio  groBsto  Menge  Queckrtilber  reducirt,  allerdings  auch 
Dor  0,046  g  auf  1  qm.  Eisen  hatte  noch  nicht  ein  buadert«tel  Gramm  Quecksilber  auf 
einflD  Quadifttneter  nidie  aii^iioiiim«D. 

Sehr  bemerkenswertb  ist  das  Verhalten  der  Holzproben  zu  den  sublimatbaltigen 
Flüssigkeiten.  Das  in  trockenem  Zustande  ins  EielwasBer  der  Freya  gelegte  Eichenholz 
enthielt  ungoiahr  noch  einmal  so  viel  Quecksilber  als  das  in  feuchtem  Zustande  im  Kiel- 
TMun«  der  Hyäne  mit  der  Sublimatliieang  in  Berfthmog  gelMfnclite  ISctienliob;  dodi  kommt 
hierbei  in  Betracht,  dass  letzteres  sich  viel  langer  im  Kielwasser  befand  und  auch  ver- 
mxithlich  ans  diosem  Grunde  mehr  Quecksilber  aufgenommen  hatte.  Es  scheint  demnanh 
ohne  Belang  zu  Hein,  ob  daH  Holz  in  feuchtem  oder  trockenem  Zustande  von  der  subiimat- 
Imltigen  FlflengkeH  lieepalt  wird.  Daims^  ^  nnswetfelhalili,  dnes  die  Btruetor  den 
Holzes  von  gröa8t«m  Einäaaee  iel  Das  weiche,  lockere  Fichtenholz,  wclchrfq  im  Kiel- 
räume der  Hyäne  während  nur  eines  Versuches  rp^'^JX'  "  hntf«,  enthielt  fast  dreimal  soviel 
Qaecksilber  als  dasjenige  Fichtenholz,  welches  auf  der  Freya  zwei  Versuche  durchgemacht 
hntte.  Leteten»  war  aber  von  erheblieh  derberer  Stractor.  Audi  der  Gc^geneato 
zwischen  den  weichen  fiolzproben  und  den  drei  harten  ist  sofort  in  die  Augen 
fallend.  Der  QaeokflUbeigehalt  der  harten  Hdlaer  ist  abrigene  ein  Aber  alles  Erwarten 
geringer. 

Aneli  die  Lederplatte  und  die  auf  der  Hytne  benatate  Eantsohnkplatte  eat- 
bielten  Terhältnissmässig  sehr  wenig  Qaeoknilber.    Wenn  dagegen  in  der  Kautaelmk- 

platte  von  der  Freya  and  in  der  Kautschukmasse  des  Pnm penschlau ches  eine  drei-  reap. 
aeobsfach  grössere  Quecksilbermenge  gefunden  wurde,  so  ist  hierbei  zu  beröcksichtigen 
daee  die  beiden  snlefast  erwibnten  Eanteolrakfnrobea  eine  «riheblieh  Ittngere  Zeit  mit  Snblunat- 
lösungen  in  Contact  waren  Wäre  dies  jedoch  der  einzige  massgebende  Factor  für  den 
Quecktiilber^,'eLalt  im  Kautschuk,  so  hätte  im  Schlauche  der  Pumpe,  die  wfihrend  der 
sämmtUchen  Versur.he  unausgesetzt  aar  Bewegung  dee  sublimatbaltigen  Kielwassers  ge- 
branobt  war,  die  grösste  Quecksilbennenge  gefinden  werden  mflasen.  Da  dies  niefai 
der  Fall  war,  so  ist  aosonohmon,  dasa  noch  andere  Verhältnisse  in  Betracht  kommen 
▼iellaiolit  ein  nng1fi«l>  grosser  Ghdialt  an  Schwefel  in  versobiedenen  Kanteohnkeorten. 


Bannige  Beeoltat,  anf  welches  das  Hanplgewidit  gelegt  werden  mnss,  ist  ans 

dem  Versuche  auf  der  Hyäne  zu  entnehmen.  Derselbo  lehrf,  dass  der  Kielraum  xnid  sein 
Inhalt  mit  Hülfe  von  Sublimat  ohne  besondere  Schwierigkeit  in  Wirklichkeit  desinficirt 
werden  kann  Es  waren  als  Desinfectionsproben  solche  Organismen  benutzt,  die  sich  bei 
früheren  DesinlBetio&eTeieaeben  als  die  widerstandafthigsten  erwiesen  und  beispielsweiM 
in  trockenem  Zustande  eine  Erhitzung  auf  140°  C.  während  einer  Stunde  lang  überstanden 
hatten.  Anch  war  die  Verpackung  dieser  Proben  eine  derartige,  das.s  das  Desinfoctions- 
mittei  nicht  unmittelbar  mit  der  Probe  iu  Beruhrnng  kam,  sondern  eine  ziemlich  dicke 
Behidit  von  Fepier  nnd  Fadenntthfllloi^  an  durchdringen  halte,  ehe  es  seine  Wütlcnng 
ausüben  konnte.  Dennoch  waren  vom  Nachmittage  des  einen  bis  zum  Morgen  des  anderen 
Tages,  also  nach  ungefähr  18  Stunden,  in  sämmtlichen  Abtheilimgen  des  Kielraumes  die 
Proben  vollständig  deeinficirt  and  es  Hess  sich  hiernach  wohl  annehmen,  dass  die 
Deatttfection  aneh  in  sohwerer  mgingliohen  Winkeln  nnd  Spalten  des  Eielraomee  oder 
der  darin  befindliehen  Gegenstände,  wohin  das  Desinfectionsmittel  ebenso  wie  in  die 
Proben  nur  langsam  einsadiiKgen  vermoehte,  die  Deeinfection  in  genägender  Weise  statt» 
gefunden  hatte. 

Wie  nothwendig  es  gewesen  war,  besonders  geeignete  Deeinftotionsprcben  sn 
verwenden,  seigte  der  erste  Veraneh  auf  der  Freiya,  hei  welohem  der  ▼erhiltnisanisng 


Ergebniss  der  Desinfeetionaversnohe. 
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zn  g:ennßr*3  Zrimf?.  yni  Rublimat,  zum  Kidlwsii»er  immerhin  noch  gcnfif^t  hatte,  flie  fimm 
Kielwajjser  seibst  angehörigen  Mikroorganismen  za  tödton,  während  die  als  Proben  ver- 
wendeten BMiUenipoTttii  «ntwieldiiiigBfUiig  gebliebeii  waren.  Olrne  dieie  letstoren  wOrde 
ein  licHtigee  TJrtheil  über  das  Gelingen  oder  Misnlingen  des  Versuches  nicht  za  erhalten 
gewesen  in.  Dass"  ülirf'rf'nf!  auch  auf  der  Freya  im  er.'=itt'in  Yprsticlif?  bei  einem  ans- 
reichenden  Zusätze  von  ^lublimat  die  Desinfection  iiuzweifulhaft  gelungen  wäre,  gebt  ans 
dem  naobtrtglieh  aogestellten  Nehenvenraohe  mit  dem  am  14  November  geeebdpftm 
Kielwasser  der  Froya  hervor  nnd  ist  auch  schon  im  ci-stcn  TheQe  dieaae  Bericbtea  bei 
der  Schilderung  der  betreffenden  Vorsuche  hervorgehoben  worden. 

Nachdem  sich  die  praktische  Ausführbarkeit  der  Desinfectiou  des  Kielraumes 
dnreh  Sublimat  ergeben  batte,  waren  die  Fragen  m  beantworten,  ob  dieeee  Deeinfectioine- 
veir&hren  nicht  mit  Unzuträglichkeiten  für  die  Gesundlieit  der  >Schiffsmannncbaft  odw  mit 
einer  dtrarti^f  n  Bc!?chädigiu)g  des  Sohifämatenale  yerboodea  ist»  daaa  es  deswegen  ver- 
worfen werden  müsste. 

Was  die  erste  dieaer  beiden  Fragen  betriA,  ao  scbien  bei  der  Beaichtignng  der 
Ifetallproben,  welche  in  dem  Kielräume  der  Schiffe  wlhrend  der  BesinÜBctioDsversiiche 
gelegen  hatten  und  einen  unverkennharen  Ueberzii^r  von  reiluf irfem  Quot-ksilber  nufwiesen, 
allerdings  das  im  Schiffe  zurückbleibende  Quantum  von  (Quecksilber  bedenklich  gross  zu 
sein.  Aber  die  chemisebe  AnalyM  dieser  Objekte  bat  ergeben,  das«  das  Qaecksilbor 
ebenso,  wie  es  bekanntlich  auch  bei  anderen  Metallen  der  Fall  ist,  einen  stsrk  in  die 
Angfn  ralli'iidc'ii  iiml  donTincl)  i1<-r  l^ronpe  nach  nur  sehr  goringfitgi<;oii  Tfolicrznpj  anf  der 
Uberfläche  der  Metalle  gebildet  hatte.  I>aäjenige  Metall,  welches  am  meisten  and  im  Kiel- 
ranme  woU  fast  ansseUiessUeb  mit  der  Snblimatlösang  in  Berttbrang  kommt,  das  Eisen, 
geigte  den  geringsten  Quecksilber^*  Imh ,  nämlich  auf  einen  Qiuadratmeter  berechnet  nn- 
j;rf:ihr  O.OCßS  ß  inf>*aIlisclR'S  Qucuksilbrr.  Anf  IPOn  Quadratmeter  würden  alsn  noch  nicht 
einmal  10  g  Quecksilber  kommen.  Dabei  iat  aber  wohl  su  berücksichtigen,  dass  dieser 
Befiind  nnr  nnter  gans  eroeesiveo  Terbtttniss«»  sa  Stande  gekotameo  ist.  Die  Eisemprobe, 
welche  den  erwähnten  Qaecksübergebali  ergeben  hatte,  war  während  sweier  Versache 
nehst  den  anderen  Proben  sieben  Tage  lang  mit  sublimathaUir^f  n  Flfispij^'kriten  in  Berflhrnnjc: 
gewesen.  Eine  höchstens  ISatündige  Dauer  der  Desinfection  ist  aber  vollständig  aus- 
reiebeikl  nnd  es  liast  sidi  ermurten,  dass  wlhrend  dieser  kflneren  Zeit  aneh  der  Qneok- 
sUbemisdersebkg  anf  «isemso  OegwosUnden  «n  entspreobend  geringerer  nnd  fir 

1000  Qnadraf niotcr  kanm  liöher  als  2  bis  8  g  zu  lirniessen  sein  wird. 

In  den  Hokproben  wurden  mit  Ausnahme  des  weichen  Fichtenbolzes  annähernd 
gleich  grosse  Mengen  Qaedisilber  nachgewiesen,  wie  in  den  Meiallproben;  da  sich  bei 
ersterui  indessen  der  QneeksUbergdialt  niebt  wie  bei  den  Metall«!  anf  die  Oberfliobe 
beschränkt,  sondern  mehrere  Millimeter  tief  eindringt,  und  wahrscheinlich  das  Qur  eksilher 
zum  grossen  Thoil  von  der  Holzfaser  in  nnlöslichon  Verbindungen  fostgchalren  wird,  so 
stellt  sich  diejenige  Menge  des  Quecksilbers,  welche  nach  abgeschlossener  Desiufection 
ans  den  Hoblhdlen  des  Sohiffss  wieder  an  den  Inhalt  des  Eiekanmee  oder  andere  Be- 
standtheile  des  Schiffes  abgegeben  werden  konnte,  als  w.-if  geringer  heraus,  als  es  von 
Sf  tten  der  Mefa]lr;>  j^enstande  zu  erwarten  ist.  Ant-li  d-  r  Oehalt  dos  Kielwassers  selbst 
an  Quecksilber  war  ein  minimaler.  Wenn  der  höchste  Betrag,  welcher  gefunden  wurde, 
deijenige  von  Wasser  No.  4  mit  0,001  g  SnUimat  anf  1  1  als  Beispiel  gewühlt  wird,  so 
würde  die  gesammte  2(XX)  bis  'SiX.i)  1  betragende  I^islwsssermenge  2  bis  3  g  Sublimat  entr 
halten.  Es  sind  diese  (Quantitäten  im  Verhältnisse  zu  den  Pinien'»ionen  des  Kielrantnes 
und  des  Schiffes  selbst,  sowio  zur  Verdünnung,  in  welcher  sie  sich  behnden,  so  überaus 
gering,  dass  von  einer  etwa  dadnrob  veranlassten  Oesondheitsbesehadignng  gar  keine 
Hede  sein  kann.  Diejenigen  QuccküilhermengeD,  welche  im  Belag  von  Spiegeln  mit  der 
LofL  unserer  Wohnx&nme  sich  in  Commonieation  befinden,  sind  verhiltnisHmfasig  gans 
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erhclih'oh  pr^sser.  Ueberdiea  kommt  hier  noch  ein  UmstAnd  «ur  Geltung,  welcher  eeigt, 
dass  die  giftigen  Eigeoscbaften  der  im  Sobi£fe  noch  verbleibenden  Qaecksiiberreste  binnen 
komr  Zeit  flberIiKi|it  v«nehwitid«ii  mfluen.  6«!ioo  naeb  w«mg«ii  Wodben  a«%tte,  wie 
•m  Schlüsse  des  chomiacben  Berichtes  en^-ähnt  ist,  die  in  Flaaehen  gefüllte  Kielwasser- 
probe deutliche  Schwefelwasserstoffentwicklung,  und  auch  im  Kjr>lmiimr>  tlos  S(  liiffca  wird 
es  nicht  ausbleiben,  dass  sich  sehr  bald  nach  der  Desiofection  von  Neuem  Schwefel- 
iriM0ratoff  Tiüdet  und  l«tsterefr  du  noch  Torhandene  Qa«eknlber  oder  deaem  UMklie 
VerinndiingeB  in  milöslicbc  und  unschädliche  Schwefelquecksilber- VerbindwiigeQ  ttberfdlrt. 

Ans  dem  l^flsultat  der  chemischen  Untersuchung  lässt  sich  f^rnor  entriphraen, 
dass  die  Beschädigung,  welche  durch  die  sublimathaltigen  Flüssigkeiten  an  den  im  Kiel- 
nmnra  befindHehen  Metelltbeileii  entstehen,  bei  W«t«n  nicbt  «otcbe  Dimensicmen  «netcsheB 
k4$nnen,  als  es  bei  der  erateo  Bt  sii  litigoqg  der  Hetallproben  in  Berücksichtigung  dea 
scheinbar  dichton  und  matisenbaften  T*Hl»or7nfrf 9  von  reducirtem  Quecksilber  tler  Fall  zu 
sein  schien.  Dos  von  der  Oberfläche  eines  metallenen  Gegenstandes  durch  die  BeduotioD 
Ton  Queckailber  Terhwen  gebande  Quantam  aainer  Sabatai»  araaa  ianer  der  rednoirten 
Qoeekailbermaoge  eDtspreeband  sein  nnd  im  letstere  so  tbenras  gering  ist,  so  kum  anob 
der  Verlust  :m  Kupfer,  Eisen  n.  s.  w.  -nur  ein  miniTTmlcr  sein.  Derselbe  conccntrirt  sich 
nicht  auf  bestimmte  Punkte,  sondern  vertheilt  sich  ganz  gleichmäasig  über  die  gesammte 
Metalloberfläche  und  es  dfirfta  deswegen  eobwar  fiillen,  dia  IHok«  der  Schicht,  welche 
in  WirUiobkelt  verloren  gabt,  tlberbanpt  in  2SaUeik  anasttdrOeben.  Eine  feste  Verainigong, 
il.  Ii.  ('ine  Arnaljjamirung  des  Quf  i  ksilbcrs  mit  den  Sretalloberfliirhen  firnlet  nnr  an  ilen 
Paukten  statt,  wo,  wie  z.  B.  im  Pumpcnstiefel  eine  fortgesetzte  Reibung  geschieht,  an 
allen  übrigen  Flächen  bildet  sich  ein  staubförmiger  Anflug  von  Quecksilber,  welcher  nicht 
fast  baltet  und  aebr  bald  entweder  dnreb  die  Bewegungen  des  Kaelwassera  wieder  fort- 
gespült oder  iliirrh  den  Schwefelwasserstofliuehalt  des  letzteren  in  Seliwefelvorbindungen 
verwandelt  wird,  so  dass  auch  in  späterer  Zeit  kein  nachth^iliper  Einflns«  aas  dem  Con- 
tact  zwischen  Metalloberflächo  und  QuecksUberniedorschlag  entstehen  kaun. 

Im  Allgemeinen  genommen  werden  die  dnreb  die  SuUimeldesinfeetion  geeetstao 
Ver&nderungen  der  Metallfiachen  gewiss  nicht  grösser,  eher  geringer  sein,  als  die  von 
anderen  zur  Schiffadesinfeotion  benatsten  Sabatensen,  wie  Eisenvitriol  nnd  Cblonink  be- 
wirkt worden. 

Die  geringen  Qaecksflbermeogen,  welebe  tn  die  Holswudnngea  des  SdiiffM  ein- 
dringen, werden  auf  diese  ebenso  wie  andere  MetaUverbuidnagea  aber  einen  oonaerviranden 

als  einen  zerstörenden  Einfluss  ausüben. 

Der  einzige,  wenn  auch  geringe  uachtheilige  £influas,  welcher  sich  heranagestellt 
bat,  und  wekiber  bei  der  SnblimatdasiafeotieD  an  berltckaiohtigett  sein  wttrde,  betrifft  die 
zur  Mischung  dos  DesinftetimsnitteiH  mit  dem  Kielwasser  benutzte  Pumpe.  An  der 
Innenwand  iles  Sfiefels  derselben  lÄiirdf«.  wie  im  ersten  Theüc  dieses  Berichtes  mitgetheilt 
ist,  eine  Amalgamiruug  der  Metallfläcben  beobachtet.  £s  kann  unter  diesen  Umständen 
eine  Entiemnng  dea  rednetrten  Qoeoksilbers  dnreb  Abapfllen  oder  einfadiea  Abretbea 
niobt  bewerkstelligt  werden  nnd  es  besteht  deswei^en  die  Gefahr,  dass  bei  dem  weiteren 
Gebraurhe  der  Pnmpo  sich  Qiierksilhertlieile  dein  \\'ns.sor  betniiselv n  oder  dass  an  den 
Stellen,  wo  sich  das  Amalgam  gebildet  hat,  wegen  der  weichen  Bescbatfenheit  desselben 
eine  sebnellere  Abnutzung  der  Pumpentbeile  eintritt.  Es  würde  allerdings  noch  feetso- 
Btellen  sein,  ob  die  Amalgamirung,  welche  auch  nur  auf  eine  äusserst  dünne  Motallscbiobt 
sich  orstrecken  kann,  nicht  durch  Al.s<  hinir^'Pln  oder  einen  andorwciu^'en  Reinif^tinps- 
procese  zu  beseitigen  ist,  und  zwar  in  einer  Weise,  dass  die  Brauchbarkeit  der 
Pompe  dadoreb  niöbt  beeintricbtigt  wird.  Aueh  die  ans  Kantsebnk  beslabiaadan  TheSe 
der  Pumpe,  vor  allem  die  Einlagen  dea  Boblaoebea,  nehmen  einen  nicbt  an  ver- 
nacblisaigenden  Qoeoksilbergehalt  an.  Obwohl  es  aebr  wabrsobeinliob  is^  dass  in  diaaem 


Fallf»  da»  Quecksilber  sich  wcg-en  des  Schwefelgehaltea  dor  Kautschuk masse  in  einer  un- 
löslichen Schwefelverbindong  befindet,  so  würde  doch  eine  Benutzung  der  Pumpe  zur 
Förderung  ▼ob  Triokwwwer  moht  dattluft  lein,  sa  welchem  letzteren  Zwecke  dlerdin^ 
die  für  iliLs  Kielwasser  bestimmten  Pampen  nur  ausnahmsweise  in  Frage  kommen  därftan. 
Gegen  eine  Vorwondung  znm  Hrrbpischnffen  von  Spülwasser  dai^ogcn  ist  hei  rlrm  übr  niTif» 
geriogeo  Qaecksilbergebalte  des  Wassers  >  welches  die  Pumpe  gleich  nach  Beendigung 
der  Yerenclie  pissirt  hatte,  kftnm  ein  Bedenhen  zu  trafen.  Da  im  Laufe  von  wenigen 
T^n  sich  aaaserdem  dieser  Qneohflübergehalt  nodi  weiter  Teningeni  un>l  (^cliliesslioh 
vprschwinden  muss,  ro  würde  c^,  nm  ganz  sicher  zu  gehen,  genüpreu,  die  Pumpe  zu  dem 
gedachten  Zwecke  ein  bis  zwei  Wochen  lang  nicht  verwenden  zu  lassen.  Eine  Beschä- 
digung der  WM  E«iitMbiik  und  Leder  hestebaoden  Tbeüe  der  Fttmp«  «eheiut  die  Snbliowt- 
desinfcction  nicht  zur  Folge  zn  haben.    Dem  A1^^nsch«ne  imd  dem  OeftUe  nach  zn 
urtheilen,  hatten  sich  diezenwn  gar  nicht  Terinderi  und  aamentlieh  war  ihre  ffilartiinitüt 
vollkommen  erhalten. 

AncMT  dieaen  (Iber  die  Sablimatdesinfection  gewonnenen  Tbatsachen  haben  die 
Venmehe  nocii  efoige  EigabaiBee  geliafeit,  wdche  fär  die  Dezinftetimi  dee  KieliBiinei 
fibrrhnnpt  von  Wichtigkeit  sind,  aadh  ahgoaehen  Ton  dem  Fdl|  daas  dieeeHie  mit  HflUb 
von  Sublimat  bewirkt  werden  soll. 

'S&ne  der  ersten  Bedingungen  für  das  Gelingen  der  Desinfection  des  Kielraumes 
iat  die  gteichmlzaige  Vendedimg  des  Dednfeetiooaanttels  mit  dem  Kidwaaaer.  Nnr 
wenn  diese  bewirkt  ist,  läast  sich  erwarten,  dass  das  Desinfectionsmittol  auch  in  nüe 
Abtheilungen  und  Winkel  des  Kielranmes  polangt.  Bisher  scheint  diesem  Punkte  wenig 
Aufmerksamkeit  geschenkt  zu  sein.  Man  goss  die  Dettiufectionsfinasigkeit  an  irgend  einer 
oder  aaeh  «a  verediiedenen  Stellen  in  das  Kiehraaser  nad  redinete  daranf,  dass  doieh 
die  Schwankungen  des  Schiffes  und  die  daraus  resultirenden  Bewegungen  des  Kielwassers 
eine  ausreichende  Verfheilung  des  Desinfectionsmittels  im  KielrniiTne  pesclu-hen  würde. 
Wenn  ein  Schiff  sich  auf  hoher  See  befindet,  ist  diese  Voransaetzung  unzweifelhaft 
richtig.  Aber  wenn  die  Deebfection  eines  im  Ibfen  oder  anf  der  Rhede  bei  wenig 
bewegter  See  liegenden  Schiffes  bewerkstellig^  werden  soll,  wird  ohne  besonders  Haas- 
rej;eln  eine  pleicbnin555iigo  Vermischung  des  DesinfectionsmittelH  mit  dem  Kielwasser  nicht 
zu  erreichen  sein.  Auch  die  zu  den  Versuchen  in  Wilhelmshaven  benutzten  Schiffe  lagen 
ToUkommen  bewegungslos,  nnd  es  war  sdton  ans  diesem  Gmnde  erfbrdeiliefa,  dmroh  irgend 
eine  passende  Vorrichtung  die  Sublimatlöanng  im  Eiehrasser  gleichmäsaig  zn  vertheiloa. 
Zu  diesem  Zwecke  wurden  zwei  im  Prinzip  f^nz  verschiedene  Verfahren  versucht,  von 
denen  das  eine  solchen  Verhältnissen  entsprechen  sollte,  bei  denen  das  Kielwasser  zu- 
gleich mit  dem  Eielranme  der  DesbfeetiOB  nnterscgen  werden  soll,  nnd  das  andere  ftr 
di^enigen  F&lle  berechnet  wur,  in  welchen  der  Kiehanin  allein  nach  Entfernung  de»  Kiel- 
wassers zn  desinficiren  ist.  Für  den  ersten  dietser  beiden  Fälle  schien  den  meisten  Krtnl^' 
eine  durch  die  Pumpe  bewirkte  Bewegoog  des  Kielwassers  zu  versprechen,  für  den  zweiten 
der  Zusatz  des  Desinfeetbnamtttels  sa  dem  Seewasser,  welches  in  den  leer  gepumpten 
Kielraum  einströmte.  Wie  diese  beiden  Methoden  in  den  betreffenden  Versuchen  ausge- 
führt sind,  ist  eingehend  geschildert.  Es  genügt  an  dieser  Stelle  der  Hinweis  darauf, 
dass  nur  das  Mischung» verfahren  mit  der  Pumpe  einen  vollständigen  Erfolg  erzielte  nnd 
deswegen,  wenn  es  aach  etwas  umständlich  ist,  dem  anderen  vorgezogen  werden  mnas 
und  flberhaupt  üb-  die  Schifideamfeetiion,  wenn  sie  aater  ihnliehen  Verfailtniasen  statt- 
fiadstf  nnentbchrlich  i?t. 

Ausser  der  vollständigen  Vertheilung  des  Desinfectionsmittels  ist  selbstverständlich 
noch  nothwendig,  dass  dasselbe  in  der  zur  Desinfection  hinreichenden  Menge  dem  Eaelvasser 
zugesetzt  wird,  dass  also  beispielsweise  der  Gehalt  des  Kielwassere  an  ZsiboMoM  auf 
mindestens  5%,  an  Sublimat  auf  mbdeateos  O^/qd  la  bringen  ist.  Von  Toralierein 
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•ehejnk  dl«  ErfUfauig  die«er  Bedlngong  aauwrordenliluli  «infiuih  und  doeh  atOsst  sie  ia 

<\cT  Praxis,  wie  die  Vorbuche  in  Wilhelmahavon  uml  franz  besonders  der  cr^te  VcrsniTh 
auf  der  if'rcya  lehrt,  auf  recht  orheblicbo  Schwierigkeiten,  welche  sich  daraus  ergeben, 
dM*  die  Menge  de»  KielwaMers  nicht  mit  Sicherheit  sa  bestimmen  ist.  UrsprilDglioh 
mr  ktatara  aaf  900  1  Ibr  di«  Fngra  und  anf  960  1  fillr  die  Hyftne  »SigßgAtm,  An  Ort 
und  Stolle  wiirdo  dann  in  Folge  der  beim  ersten  Versuche  gemachton  Beobachtungen 
festgestellt,  dass  die  Schiffe  ungefähr  eine  zehnfach  grössere  Kielwassermenge  hatten,  und 
jener  Angabe  vermuthlich  nur  ein  Missverständniss  zu  Grunde  lag.  Aber  auch  dann 
konnte  troti  lorgfültiger  Beredinnog  aacli  dra  Sohifib-Biasen  nur  eine  annülienid« 
Schätzung  erhalten  werden,  nach  welcher  die  Menge  zwischen  2000  und  3000  Litern,  also 
innerhalb  recht  weiter  Grenzen  schwankfr.  Unter  solchen  Umständen  ist  es  durchaus  noth- 
wendig,  irgend  ein  einfache»  Kennzeichen  dafür  zu  besitzen,  dass  das  Kielwasser  auch  in 
der  Tfaat  «inen  fainreidienden  Zontn  dea  DarinftctionaDiittetB  erlialtenhat.  Für  die  Sublimat^ 
desinfection  ist  in  derKeaction  auf  bümkea  Kupferblech  ein  solches  einfaches  und  untrüg- 
liches Kennzeichen  gegeben  und  hat  sich  auch  im  Versuche  auf  der  Hyiino  vollkommen 
bewährt.  Aus  diesen  Ertahrungen  geht  aber  hervor,  das«  ohne  einen  derarügeu  Massstab 
dl«  Dennfeotton  das  Kiebnume«  «a«  gana  onaidiera  8«iB  irird  nnd  daaa  alao  an  Solufb- 
desinfection  sich  nur  aoldie  ICttal  «igpen»  weloha  ein«  «inlkdl«  B«Mtion  wie 

daa  Sublimat  gestatten. 

Welches  Verfahren  auch  immer  zur  Schifüsdesinfection  angenommen  werden  mag 
M  wird  anaaer  der  snverlMaaigen  '^^kaamkeit  dea  Deainfeotionanüttela,  welch«  nstOrlich 
in  erater  Linie  an  berücksichtigen  ist,  stet«  der  größte  Werth  auf  die  Ijeiden  zuletzt  be- 
aprochenen  Punkte,  nämlirh  auf  die  glcichmäSHige  Vertheilang  de»  Desinfectionsmittels 
in  Kielratune  und  aof  die  richtige  Abmessung  der  zur  Desinfection  hinreichenden  Menge 
d«8  Mittels  m  legen  sein.  Wegen  der  Wichtigkeit  gerad«  dieser  Bediogongen  mdge  hier 
noch  eine  Beinerkimg  darüber  Platz  tiudeti,  wie  mau  sich  die  Ausführung  der  SoUimat* 
desinfection  iu  der  Praxis  auf  Grund  der  bei  den  Ventoohen  in  WühalmabaTen  ge- 
nommeaen  £rfahr\mgeu  vorstellen  kann. 

Di«  T«iliiltnis8e,  unt«r  denen  di«  Deainfeetion  «in«a  S«hiffe«  geeoU^t,  mflaaen 
wesentlich  verschieden  aein,  je  nachdem  dieselbe  im  eigenen  anmittelbaren  Interesae  d«a 
Schiffes  nud  aus  eigenem  Antriebe  oder  im  Interesse  der  öffentlichen  Gesundheits- 
pflege aui  Anordnung  der  Hafenpolizei  erfolgt.  Im  erstereu  Falle,  für  welchen  ab  Bei- 
spiel der  Ansbnudi  «in«r  heftigen  Rnhrepidemie  an  Bord  gdtan  kann^  wOrde  die  Dea- 
inÜMtion  auf  hoher  See  stattfinden,  das  Kielwasser  kihmt«  voilier  ausgepumpt,  der  Kiel- 
ranm  vielleicht  wiederholt  ausgespült  und  dann  erst  mit  so  viel  Sublimat  desinficirt 
worden,  dass  eben  die  Kupferreaction  eintritt.  Da  durch  die  Spülung  des  Kielraumes 
daa  adtwefelwaaserstoffbaltige  Kielwasser  and  eine  Menge  organischer  BeatandthailA  ent- 
fernt aukd,  wftrd«  voranariahtlidi  aduni  eine  gering«  M«ag«  SnbUniat  gonflgen.  Di« 
Misrhüiig  ■ftiirdc  unter  der  Vorausaetzung,  daaa  die  wasserdichten  Abtheilungen  des 
Schiffes  untereinander  communiciren  oder  jede  einzelne  Abtheilung  für  sich  desinficirt 
wird,  allein  durch  die  Bewegungen  des  Schiffes  bewirkt  werden,  and  die  Benutzung  der 
Fomp»  nnr  aar  Entfeimvng  des  anblinathaltagen  Waaaera  «rforderUch  aeb.  Letaterea  kommt 
dann  nur  so  kurze  Zeit  mit  der  Pumpe  in  Berührung,  dass  eine  Beschädigung  derselben 
kaum  möglich  ist  und  irgend  welche  Einschränkungen  in  ihrem  weiteren  Gebrauche  un- 
nötliig  sind.  Die  Sublimauieöiiifection  erscheint  also  unter  diesen  Verhältnissen  ziemlich 
«jnfeoh  und  darohana  sweckent^nwibend. 

Der  zweite  Fall,  der  wohl  am  hftnfigsten  Veranlassung  zur  Ausführung  der  Schiffs- 
de.sinfection  geben  wird  und  als  der  eigentlich  massgebemle  anzuijehen  ist,  wird  dann 
eintreten,  wenn  die  Verschleppung  von  epidemischen  iik.raukheiteo,  z.  B.  von  gelbem 
FSebur,  Cholera,  Fest  au  einem  Hafenort  naoh  dnam  andenn  TukUai  w«rd«n  aolL  In 
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di»>0m  IUI*  liegt  die  ezacte  Atttfilliniqg  der  Deainfection  nicht,  wie  beim  vorbergebenden 

im  Int«r«g96  der  Rcliiff^besatzang,  welche  dieselbe  möglicharweiae  für  eine  sehr  über- 
flüssige and  lästige  Massregel  hält.  Da  nun  aber,  wie  trdher  gezeigt  wurde,  die  Aus- 
fiiliniiig  der  Denofeetioii  nicht  so  eio&oh  und  niöht  etwa  mit  d«in  "Hiiwingiewa  dM 
DflsiiileotionsmiiteU  in  unbestimmter  Menge  uud  an  einem  beliebigen  Punkte  des  Kiel- 
raumes geschehen  ist,  sondern  eine  ricLtigt!  Dosirung  uud  gleicbmässigc  Vertheihirif^  er- 
fordert, und  da  es  sich  ausserdem  nachträglich  nicht  mehr  feststellen  lässt,  ob  die  Dcs- 
inftoti«tt  raoh  ▼owchriftMitoig  ausgeiUirt  witrda,  lo  -wird  «b«  G«wjdir  Itlr  die  ndieira 
Desinfection  des  SdiifiiM  nur  dann  gegeben  sein,  wenn  die  HafcnpoHzci  selbst  die  Aus- 
fühning  übernimmt  resp.  überwacLt.  Die  Desinfection  wird  alsdann  im  llafmi  oder  auf 
der  Khede  stattfinden.  Das  Kielwasser,  welches  möglioherweise  infectionsstotle  in  sich 
BcUiewt)  moM  deswegen  vor  der  Eotfemong  ans  dem  Söbiffs  demnfidrt  werden  und  der 
Yeilanf  der  Desinfection  wird  ein  ähnlicher  sein,  wie  bei  dem  Versuche  uuf  der  Hyäne, 
nwr  mit  dem  üntcrsoliiede,  dasH  diosolbc  schon  nach  ungefähr  18  Stunden  als  bocndif^t 
angesehen  and  der  lüelrauu  dann  schon  gespült  werden  kann.  Die  Dosiruug  der  zur 
Dewpfaetkp  tifiirdflriidieii  Kenge  de«  Sabliinats  ymA  Tennittobt  der  Kupferreaetion  aebr 
ein&ch  und  iieluMr  aein,  ein  Vortlieil,  den  bblang  kein  aodarea  bier  anwendbares  Des- 
infectionsmittel  besitzt,  und  der  in  Anbetracht  der  früher  erwähnten  Unsicherheit  in  der 
Bestimmung  der  Kielwasscrmonge  nicht  gering  anzuschlagen  ist.  Die  Verraisohuug  des 
Owinfectionsmittels  wird  mit  Hülfe  einer  Pumpe  zu  geschehen  iiaben,  und  ai  dOrfte 
nreokmlsiig  wäa,  da  in  dieMm  Falle  die  Pumpe  •rheblich  mehr  von  der  Snblbnatlösnng 
bcrinfiutiät  wird,  ads  in  dem  ersterwähnten,  woun  eiuü  nur  für  diesen  Zweck  dienende, 
von  der  Hai'enpoUzei  zu  Btellende  Pumpe  benutzt  wird,  namentlich,  wenn  in  demselben 
Hafen  öfters  Schiä'sdesinfectionen  nothwendig  sein  sollten.*)  Bei  einer  derartigen  £in< 
riebtonig  kaoai  ohne  ii^gend  welebe  neunenswerüie  Beeohidigung  des  Sohiffemateiials  und 
ohne  Gefährdung  der  Gesundheit  der  Mannschaft  eine  zuverlässige  Desinfection  be- 
werkstelligt werden,  während  sich  dies  von  keinem  der  jetzt  ühlichon  Verfahren  von  Des- 
infection des  Kielraumes  auch  nur  im  iüiUtjrntesten  behaupten  la^C 


Das  Gesanuntresttitat  der  Desinfectionsversuche  Issst  sich  kurz  folgeudermassen 
siuaiiitteiMtellMi: 

1.  Durah  Sublimat  kdnnen  im  Kiehraume  und  dessen  labalt  die  am  meisten 

widerätandsfähigen  Keime  von  Mikroorganismen  getödtet  werden  und  es  lässt  sich  nach 
allen  bis  jetzt  vorliogendcn  Erfahrungen  hieraus  schltoascn,  dass  mit  diesem  Mittel  anch 
eine  sichere  Vernichtung  aller  Infectionsstofie,  aluo  eine  sichere  Desiuleutiou  bewirkt 
werden  kaan. 

2.  Um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  ist  eine  glejohmtasige  Vertbeilnng  der 

Snblimatlösung  im  Kielräume  erforderlich  uud  es  int  von  der  Snbh'mallü:^ung  soviel  dem 
Kielwasser  zuzusetzen,  dasa  in  einer  rrobe  desselben  die  Ku^iorreaction  eiulritt. 

&  Wenn  sich  das  zu  desinficirende  Schiff  in  Jiuhe  befindet,  muss  die  Sublimat- 
Miaung  mit  dem  Kielwasaer  fl^eichmlasig  gemisobt  verden,  was  am  aweckmftssigsten  mit 
Hftlfe  einer  Pqmp«  geeobieht 

*)  Dieser  Empfehlung  ist  in  der  KgL  Fxenea.  „Inatmetion  nur  Ueeinfeetion  der  See» 
■obiffB**  vom  11.  JoU  1868  Beebnung  getragen  worden.  I>er  §  6  dieser  Inatnietlon  bestimmt 

uäuJich,  daas  an  jedem  Tlufenurte  seitens  der  Ilafeubehordo  ein  für  die  Zwecke  der  Dea- 
infection ei»  für  alle  Mal  bestimmtes  Pumpwerk  bereit  zu  halten  ist,  welches  den  Schifiexn 
■ur  Vomabme  der  Sedafection  sur  Verfttganig  au  sielkn  ist. 
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1.  IntK^rlinlh  von  Stuinlon  kann  die  Desitifection  als  hii-tuligt  angeMh^n 
werden.    Vrnnnthlicli  ist  dienellio  aber  schon  in  einer  kinzoren  Zeit  vollendet. 

5.  Nach  einer  vieri^aligeu  Spülung  de«  Kielraumes  bleiben  in  demtielbeu  ao  ge- 
ring« Sparen  von  Quecksilber  sorftek,  dass  eine  Ge&kr  filr  die  OeiMindlieit  der  auf  dem 
Sobifl^  befindlichr'n  Mannschnft  nicht  eintreten  kann. 

6.  Daa  Schifismaterial  wird  durch  die  SubümatdeainfecüoD  ausobeioend  nicht 
beschädigt. 

7.  Die  au  den  VereucbeB  benotste  Pampe  hat  soviel  Quecksilber  aurOckgebalten, 

dass  ihre  Verwendung  zur  Forderung  von  Trink-  oder  iS|jülwaH8er  nicht  ohne  Weiteres 
znlääHig  ernclit'  t  wurde:  auch  Kchirn  fs  fraglich,  ob  dieselbe  nicht  mit  der  Zeit  an  ihrer 
üebrauchsiahigkeit  Eiobustio  erleiden  würde. 

Die  eub  6  und  7  erw&hnten  Funkte  konnten  begreiflicherweise  nur  auf  Grand 
von  I'ntersuchungen  entschieden  werden,  welche  nach  einem  läng» n  ii  Zeitraum  über 
den  Zustan  l  i.  i  zu  den  Versucfifn  verwandten  S.  liifTc  tind  der  Pumpe  nnziistellen 
waren.  Derartige  Untentuchangen  haben  denn  auch  etwa  ein  halbes  Jahr  nach  Aus- 
filhrang  der  Destnftotioasversnebe  stattgeiundea  and  haben  ergeben,  dass  an  beiden 
Schiffen  keine«  BeaobAdigungsn  vorgufuttden  worden  Siud,  welche  der  Wirkung  do8  Dch- 
infnrtiiin.><iiiitt.-!f!  haften  rniresjcl) rieben  werdm  können.  Insbosondore  hat  das  Ii.  i  df-n 
Versuchen  benutzte  Druckwerk,  sowie  die  znm  Entleeren  der  Bilge  gebrauchte  i'nmjje 
irgend  welche  von  der  SublimatlAsung  herrflhrende  Beschädigungen  nicht  gezeigt.  IH« 
inneren  Theile  waren  mit  einem  schwarzen  Nchleim  überzogen,  an  welchem  nichts  0n- 
gewöhnliohes  an  bemerken  war  and  welcher  durch  Beinigung  entfernt  werden  konnte. 


A*b. «.  4.  X.  UMwidkBitMBit»  Bd.  I. 


« 
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Ergebnisse  der  Morbidität»- Statistik 

in  den  HeOanstalten  dea  Deutaolien  Reiohea  für  du  Jahr  1888 

uebst  eüier  vergleicheudeu  Zusammeastelluiig  der  HauptergaboiattQ 
für  die  Jabre  1877—1881. 

Hierzu  dit  tabtUarUehe  Uebersic/tt  au/  »Seite  227. 


Der  BundeHrath  huUc  in  seiner  Sitzung  vom  30.  Juni  1H7.H  (§474  der  Protokolle) 
beschlossen,  die  Bunilesregiernn;,'*  ii  zu  einer  Ap^l^t'^n^tn^  <iarüber  aufzufordern,  welche 
Kiorichtuugcu  behufs  Herslellung  einer  medicinischen  Statistik  in  ihren  üebioten  beateheu, 
in  welobem  ümfimge  «ine  medieiniBcbe  Statistik,  die  das  getaaiosaine  Interesae  d«r  Bttn- 
desstaaten  als  Ziel  habe,  an/aintroben  sei,  und  inwieweit  von  den  einzelnen  Bundesregie- 
rungen zur  Beschaffung  des  Maferiales  für  eine  solche  Statistik  mitgewirkt  werden  könne. 

Nach  Eingang  der  erfurderteu  Aeussoruugeu  wurde  zufolge  BundesratbBbeächlUiiscs 
vom  S!».  Mars  1874  (§  2M  der  Protokolle)  eine  ans  Äersten,  Statistikem  nnd  Verwaltnngs- 
beamten  bestehendi;  Konmiission  berufen,  welche  die  Organisation  einer  Medicinal-Statistik 
für  das  Deutsche  Reich  vorlfereitcn  nntl  li^i  i  1.  n  /unnchst  zu  erstrebenden  Umfang  der- 
selben, sowie  über  di^  Aust'ührungsmodalitateu  unter  Beifügung  der  erforderlichen  For- 
mulare sich  gutacbtlicb  ftussem  sollte.  Diese  Konunission  hat  in  der  Zeit  vom  1.  bis 
20.  Oktober  1874  in  Berlin  getui;!  uud  im  November  desselben  Jahres  einen  eingehenden 
Bericht  erstattet,  in  welchem  sie  neben  einci  Zählung  des  Heilpersr.ii;<l»  s  nnd  der  Kranken- 
anstaltcu^j  die  Einführung  einer  Morbiditäts  statistik  für  die  Heilanstaltcu  des  DeuttK^en 
Reiches  in  Vorsebla^  brachte.  —  Der  fiundesrath  bescMosa  sodann  in  seiner  Sitsung  vom 
24.  Oktiil  n  r  l>^7.'i  .577  i  Protokolle)  dorn  Vorschlage  der  Kommissim  entsprechend, 
dass  in  den  .il]i,n  tueineii  Krankenhäusern.  Jrn  Irren-,  Hfü-  un  l  Pflegeanstalten,  den  Augen- 
heilanstultcn  und  den  Entbiudung^nstalten  dos  Deut4ichen  Reiches  im  Januar  jeden  Jahres 
nach  gleichseitig  vorgeschriebenen  Formularen  Anfnabraen  su  venrnstslten  nnd  die  £rgeb' 
iiisse,  deren  Mitthetiung  an  die  von  den  Landesregierungen  zu  besetoluieBdeo  Behörden 
Iiis  länpstens  1.  April  icdin  Jahres  zu  crfolpon  hnbc.  fi'rr  ProiiPs?'n  narh  Provinzen, 
im  übrigen  staatenweiso  zusammengestellt,  dem  Kaiserlichen  Statistischen  Amte  bis 
Itagdtens  1.  Oktober  jeden  Jahres  einsnsenden  seien.  Die  Aufnahmen  sollten,  demselben 

*)  Diesp  ZiiMiiRU'  bat  im  Jahre  H70  .statt f;efutuleii ;  ibre  ErgelmiHse  sind  vom  Kaiser- 
lichen Slatistiseheii  Amte  lifiirbtiiiet  und  venitTeiitliilit  worden  ivergl.  ,lJio  .\erzt«  und  da.s 
medicinische  Hülf!»per!»üuul,  die  .■\potliekeii  un  l  <(ie  Hoilan^>inlten  etc.  im  Deuf-sclton  Reiche 
nach  dum  Bestände  vom  l.  April  IHK  —  Mon&uihefte  aar  Statiatik  des  deutachen  Reiches 
fUr  das  Jabr  Wn,  Septeiuborheft.  B.  1),  Eine  Wiederholung  der  Zahlaug  ist  bisber  niebt 
ei'l'olgt.  — 
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Seflcblti8«e  zufolge,  die  öffentlichen  Anstalten  ohne  Ausnahme,  von  den  Privatan.st«1t6ll 
rWf  nur  <^ipiPniKen  mit  1 1  oder  mehr  Betten  umfassen.  Die  erste  Aufnahmf  solltp  im 
Monat  Januar  1877  veranHtaltet  werden;  sie  wurde  jedoch  durch  BundeHrathsboschlu^ü 
vom  80.  November  1876  (§  388  der  FrotokoU«)  «uf  den  Jantiar  1878  yerschioben.  Ferner 
wurde  zufolge  BundesrathsbescbluBBee  vom  96.  September  1878  (§  452  der  Protokolle)  die 
Bearbeitung  der  Ergebnieae  dem  imtwisdien  |j;eflchafienen  Eaiierlicheii  OeeaodheiteaiQte 
übertragen. 

Nor  die  Erfebnieee  der  eretamUgen  Erhebung  (filr  dae  Jahr  1877)  sind  bisher 

veröftentlicht  worden  und  zwar  als  besondere  Beilage  zu  den  ^Veröffentlichungen  des 
Kaisorlichrn  Oesiinrlheitsauites,"  Jahryanj:  1W.  Ar«nssfrr  f'instiknde  haben  scit-leui  der 
Publikation  dieses  umfangreichon  Zahlenmate riales  entgegen  gestanden  und  auch  in  der 
TorUflig^den  VerSffsntliehnng,  welobe  natnentliefa  3te  Ei^bnisie  der  in  Frage  etebeDden 
Statistik  für  das  Jahr  1882  weiteren  Kreisen  ?u;^'aii;,Iiab  mehen  soU,  haben  die  froheren 
Jahre  noc  m  ihrfn  Hfunitresultaten  zum  Vorplficlie  hr-rango7orren  werden  knnnen.  — 

Auf  eine  Besprechung  der  in  den  nachstebenden  tabellarischen  Uebersichten  ent- 
haltenen Zahlen  hat  f&r  jetat  Teraiditet  werden  mflsaen;  immerhin  dOrften  diewiben  anefa 
eo  von  allgemeinem  IntereHSe  «ein. 

Kar  wenige  Bemerkungen  eeien  anm  leichteren  Veratindnieee  der  Tabellen  vor- 
angeschickt. — 

VfiB  oben  Bohon  erwihnt  iat,  eratreokt  tSdt  die  vorliegende  Statiatik  «nf  aimmt- 
liehe  HeUaaalalien  mit  öffentlichem  Charakter,  gteiehvid  weldher  GiMee  rie  aind; 

dagegen  ist  fiir  dir- Anstrilton  mit  [>  i- i  v  n  t  n  m  Charakter  eine  Minimalen -iizo  dor  Bclfgiirii^s- 
fahigkeit  für  die  Erhobungen  gezogen  und  bestimmt  worden,  das»  derartige  Anstalten  nur 
dann  in  dieaer  Statiatik  Aufnahme  finden  sollen,  wenn  sie  mehr  als  10  Betten  umfassen. 

IMe  Zahl  der  Aaatalten,  der  Betten,  der  verpflegten  Kranken  und  der  Verpfle« 
gungstage  ist  in  den  Uebersichten  I.  A.  (Allgemeine  Krankenhäuser,  Frequenz  im  Allge- 
meinrn^  und  TT.  A.  (Irrenanstalten,  Frequenz  im  Allgemeinen)  zu  der  ain  I.  DozemHcr 
eniiittelteii  Einwohnerzahl  der  betrcffeDden  Staaten  bezw.  Landestheile  in  Beziehung  ge- 
setst.  In  weteher  Weiae  nch  innerhalb  der  einselnen  Bundesstaaten  und  LandeatheOe 
die  xur  VerfUgiuig  stehenden  Betten  auf  die  vorhandenen  Anstalten  vertbeilen,  ist  aus 
den  alljührürli  dem  Gesundlieitsamte  zugehenden  Uebersichten  nirht  ersichtlich ,  und  hat 
daher  dieses  VerliäUniss  auch  in  der  vorliegenden  Veröffentlichung  unberücksichtigt  bleiben 
mUssen.  — 

Mit  Ausnahme  von  Preoasen,  Sachsen- Weimar  und  Sachsen-Altenburg  ist  bei  den 
Anstalt»  n  sfimintliclicr  Rtiiatpn  ermittelt,  wie  sich  die  Verpfiegungstago  auf  die  behandelten 
mannlichen  bezw.  wcibhchon  Kranken  vertheileo.  Für  die  Anstalten  der  genannten  Staaten 
geben  die  dem  Geaondheitsamte  angehenden  Uebersichten  die  betreffenden  Zahlen  nur 
aommarisch  f&r  beide  Geschlechter  an. 

Die  Zahlen  der  behandelten  Kranken  in  den  Uebersichten  „Frequenz  im  Allge- 
meiueu"  stimmen  nicht  überein  mit  den  entsprechenden  Zahlen  in  den  Uebersichten 
„IVeqaens  nach  den  einselaen  Krankeitaformen.**  Es  erkllrt  sich  dies  dadordi,  dasa  in 
der  letsteren  Ueberaieht  beispielsweise  ein  Kranker,  welcher  wegen  Knochen bruches  des 
OHf>rseher)ke!H  .aufgenommen  und  während  fieines  Aufenthaltes  in  ilt  r  Aiifitalt  -.n  T.nnixen- 
entzündung  erkrankt  ist,  sowohl  unter  JLiungenentzündung"  wie  „Knochenbruch  des  Ober- 
sehmkala''  anfgefabrt  ist,  vihrand  er  der  üebersicht  „Frequens  im  AUgmadsMi''  ow 
etomal  erseheint. 


anter  lediglich  Krankenhäuser  für  die  Civilbevölkerung  verstanden  sind.  Der  in  diesen 
Erankenhiluiem  Heilnng  und  Pflege  audaende  Theil  der  Bevölkerung  iat  zwar  weder  in 
den  einieloe»  Altenklassea  noch  in  Hinsieht  der  sosialw  Stellung  «ia  aliquoter  Theilr  der 
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ganzen  B>jv(jlk Atting,  und  ebenso  sind  die  in  diesen  Heilanstalten  vorwiegend  zur  Be- 
handlung kommenden  Krankheiten  nicht  immer  diejenigen,  welche  durchschnittlich  die 
OesMniiitbevSlkeniBg  am  metsten  h<iiiiBuc]i«ii,  trotasdem  Itsst  eine  TTeberaielit  der  ioner- 
halb  eines  bestimmten  Zeitraomes  in  den  Krankenhaus«rn  zur  BohaTi  ilnnt;  gekommenen 
Falle  in  gewissem  Grado  crk«>Tinen,  welche  Krankheiten  hier  oder  dort  vorherreohen  und 
ihren  schädlichen  Einliusa  ausüben. 

Jedes  unter  einer  Verwaltung  stehende  ErankeDbana  ist  atatistiaeb  als  eine 
Einheit  behandelt.  Die  Militärlazarethe  sind  nicht  mit  aufgenommen,  ebensowenig diiyenigen 
öfffiitliclKm  oder  privatfn  HoiIanstalt<'ii.  welche  tileiclisani  Xebenanstalten  anderer  grösserer 
öfi'entlicher  Institute  sind,  wie  die  Krankenanstalten  von  Zuchthäuitera  etc. 

Was  das  Erankheitsschen»  betrifft^  weldiM  den  Uebersiobten  L  B.  nnd  L  C.  an 
Onmde  gelegt  ist,  so  entspricht  dasselbe  ebne  Zweifel  sur  Zeit  niobt  mehr  durchweg  den 
vom  wißsenacLaftliclioi)  SJau<1|ninkte  zu  Hteüonden  Anfordeninfron.  hat  imlc^s  bisher 
von  einer  Aondorung  abgesehen  werden  müssen,  da  es  zweifelhaft  erschien,  ob  die  zu  er- 
wartenden Vortbeile  die  Sehwierigkeiten  anfwiegen  würden,  welche  mit  der  Einfiihnmg 
eines  nenen  Schemas  bei  derartigen  Erbetnmgen  stets  yerkn4pft  sind. 

Einer  Ix'sonilt  rfin  Erwähnung  bedürfen  die  Uobersicljten  über  die  allgemeinen 
Krankenhäuser,  soweit  sie  sich  auf  Elsass- Lothringen  erstrecken.  Die  daselbst  vor- 
handenen Erankenanstalteu  sind  nämlich,  abgesehen  von  Privatanstalten,  von  Irren- 
anstalten und  klinischen  Instituten,  faat  ohne  Ausnahme  gleicbaeitig  sowohl  ZnflucbtshAnser 
für  nicht  kranke  Pfleglinge  (hospices),  wie  Krankenhäuser  (hr>pitaux;.  Diesem  Chai-akter 
der  Spitäler  entsprechend  kann  dir-  Zahl  der  nur  für  Kranke  bestimmten  Betten  in  Elsass- 
Lothringen  nicht  genau  augegebeu  werden;  vielmehr  sind  meistens  sämmtlichc  in  den 
Anstalten  zur  Verfl^ai:^  stehenden  Betten,  sowohl  diejenigen  Ar  kranke,  wie  diejenigen 
ftr  gesunde  Hülfsbedflrftige,  zusammen  aufgeführt.  Dieselbe  Schwierigkeit  macht  sich 
bezüglich  der  Zahl  der  behandoltf  n  Kranken  geltend,  unter  welchen  viele  in  den  Anstalten 
verpflegte  Plründner,  Greise,  Pensionäre  u,  s.  w.  eingerechnet  sind,  iu  Folge  dessen 
steUt  sidt  auch  die  Zahl  der  dnrohsehnittUeb  auf  einen  Kranken  entfallenden  Verpfl^gungs- 
tagc  in  Elsaas-Lotkringen  im  VerKleidi  zu  den  meisten  anderen  Staaten  verhältnissmässig 
hoch.  Uebrigens  machen  sich  ähnliche  Verhältnissp  in  inf>hr  oder  weni^rer  hnhom  Grade 
auch  in  den  allgemeinen  Krankenhäasern  in  der  Provinz  Westfalen,  in  Schaumburg-Lippe, 
lippe  and  Hamburg,  sowie  den  allgemeinen  Erankenhftasem  mit  priTatem  Charakter  in 
Hessen  und  LtiVit  ck  bemerklich. 

Um  diese  Fehlerquellen  möijlinhHt  zn  lu  ist  auf  Anregunw  des  Gesund- 

heitsamtes (Bimdschreiben  des  Reichskanzlers  an  die  Bundesregierungen  vom  U.  De- 
sember  1880)  veranlasst  worden,  dass  Hoepitaliten  nur  dann  in  die  TJebersiehten  auf- 
genommen werden  sollen,  wenn  sie  länger  als  drei  Tage  in  der  Krankenabtheilung  einer 
rrriiii,;i  l:*en  .Anstalt  ärxilirlj  Indiandelt  \vni'deiL  .sind.  Als  Bettenzahl  .still  in  ^<;'nii-«-chten 
Anstalten  nur  die  Zahl  derjenigen  Betten  angegeben  werden,  welche  ausschliesslich  für 
Enmke  bestimmt  sind.  Die  Anflmhms  einer  entspredMiideB  Beneckang  in  dem  Kopf 
des  Erhebttngsfitnnularaa  dient  dann,  die  Aufmerksaaakeit  auf  diesen  Punkt  dauernd 
hinsulenken. 

Im  Jahre  1877  sind  aus  Prcusson  (^Provinz  Schlesien)  drei,  au«  Bayern  und 
EbnsS'Lothringon  je  ein  Fall  von  Cholera  asiatica  (No.  2ü  dee  Erankheiteschemas)  ge- 
meldet wwden,  deagleiehen  im  Jahre  1879  ein  Pall  ans  WOrttemberg.  Ob  diese  FUle 
unter  die  Tlnbrik  „Cholera  nostra^<"  ;2:e!iörcn,  nder  ob  sie  v.  r.sehentlich  an^  einer  andern 
Rubrik  in  die  Spalte  „Cholera  asiatica"  gelangt  sind,  mu:^s  dahingestellt  bleiben. 

Bezüglich  der  Gruppe  II.  —  Irrenanstalten  —  ist  luigendes  zu  bemerken.  Die 
Irrenanstalten  bilden  ancb  insofern  eine  besondere  Oruppe  der  Heilanstalten  ab  dieselben 
viel&eh  nicht  nur  Heil',  sondern  auch  Fflegeanstalten,  oder  beides  aufl^eioh  sind.  —  In 


sechs  Staaten,  oimlich  in  Schwanborg-SonderHhanaeD,  Schwanbnrg-Budolstadt,  Waldook, 
B«iM8  I.  L.,  B«u8ä  j.  L.  und  Sebatunbarg  -  Lippe  «iiid  hcoan^ten  niolit 
Toiliaiidaii. 

Ausser  den  in  der  Gruppe  II.  aufgefilhrten  Irren  i>if  eine  nicht  nnbeträchtlicbe 
Zahl  von  Geist«8kranken  in  denjenigen  allgemeinen  Krankenhäusern  verptlogt  worden, 
weUsbe  besondere  IrreoabUieilaDgen  nicht  beaitsen.  Die  Zahl  dieser  Kranken  beträgt  bei* 
«|M«l8W«iM  ftr  du  Jabr  1882  nicht  maiger  als  6681  (vergl.  ZnaammeiiBtelliing  1 C.  Vo.  68 
dM  Kranheits.^chemas). 

D&s  den  Uebersicbteu  der  Gruppe  II.  zu  Grunde  liegende  Krankhcit8Schoma 
(Melancholie,  Manie,  sekundäre  Seelenstörung,  paraljrti»che  Seelenstörung,  Seelenstörung 
nutl^efMi»,  InbecQitit,  Idratunmia  und  CretiniainnB,  SAnforwihnrinn  (Ddiriim  p<tetonim) 
ist  »einer  Zeit  auf  Grund  des  vom  ^'ereitie  der  deuUchen  Irreniirzte  (Tersammlung  zu 
Wiesbaden  im  Jalire  1873)  ftTifü;est(llten  Hchemas  für  die  Zwecke  der  vorliegenden  Sta- 
tistik angeuümuieu  worden.  —  Durch  Beschlus««  de»  Bundosratbeü  vom  27.  März  J8Ö4 
($  157  der  Frotokolle)  tit  indeea  aittitoslicb  einer  von  dem  Vorstände  des  sodacliten 
Vereins  geateelitttD  Ein^d»  festgestellt  worden,  due  in  Zukunft  des  nadisteliende  Sebiema 
fAr  die  Erbebnngen  verwandt  werde: 

a)  einfache  Seelenstörung; 

b)  pnndyti«^  Beelen8(6mng; 

c)  Seelenstörung  mit  Epilepsie,  mit  Hj'SteroOpitopnie; 

d)  Imbecilitüt  (angeborene),  Idiotie,  CretinismuB; 

e)  Beliritun  potatomm; 

f)  nidit  geisteskrank. 

Soweit  wie  nUSglioh  ist  bei  jeder  Krankbeit.sform  der  Frage  der  Erblichkeit  durch 
Einllbgung  einer  besonderen,  die.Hbf  zfij;Ii(;hrii  Spalte  im  ErhcbunRsformnlare  näher  getreten. 

Zu  den  in  der  Gruppe  HL  —  Angenboilanstalten —gegebenen  Ueberaichten  ist 
tttir  sn  bemerken,  dasa  nneeer  den  dort  u^fidirten  Kranken  nidit  weniger  ab  8816  Angen- 
kranke  in  den  allgemeinen  Krankenfifinsem  in  Bekuidlnng  gewesen  sind  (vergL  üeker» 
aioht  I.  C.  No.  f)6l 

In  Meckienburg-Strelitz,  Oldenburg,  Braonschweig,  Bachsen-Meiniugen,  Sachsen- 
Altenborg,  Anhalt,  Sehwanboig-Sondenkaneen,  Sehwarzborg- Rudolstadt,  Waldeek, 
Reuss  ä.  L.,  Reuse  j.  L.,  Sohuttmibnrg^Liiipe  und  Lftbedc  sind  besondere  AugenheOanstalten 
niobt  vorlianden. 

In  der  Gruppe  IV.  —  Entbindungsanstalten  —  ist,  abgesehen  von  der  Zahl  der 
Entbimdeoen  lAerhsnpt,  nur  die  Zahl  der  an  Kiodbettfieber  Erkrankten  und  Gestorbenen, 
femer  der  mittels  gebnrtahfltflidker  Operationen  Entbundenen  mid  hierbei  Gestorbenen, 

sowie  die  Zahl  der  Neufjeborenen  (mit  Angabe  der  Todte;eborenen  oder  bald  nach  der 
Geburt  Gestorbenen)  ersichtlich  gemacht.  Auf  die  unter  den  Schwangeren  und  Wöchne- 
rinnen beaw.  den  Neogeborenen  sonst  vorgekommenen  Krankheiten  ist,  von  dem 
sahen  erwBhnten  Kindbettfieber  abgesehen,  in  den  Eikebongsfonnubren  keine  Bflokmoht 
genommen. 

Hinsichtlich  der  in  Gruppe  IV.  aufgeftihrten  Beftenzahl  ist  zu  bemerken,  dass 
namentUcb  in  Preussen  meistens  nur  diejenigen  Betten  aligemeiner  Krankeuliauser  uiit- 
gedhH  sind,  welche  anssehlieeslieh  sor  Geburtshfllfe  bestimmten  Abtheilnii^gNi  angehören. 

In  Meoklenburg-Strelitz,  Sacbsen-Meiningen,  Anhalt,  Schwarzbrn^-Sondershausen, 
W'ildeck,  Reu.'^s  ;i  L..  T^ems  j.  L,,  Schaiunborg-Iäppe,  Lippe  Und  Bremen  sind  beeondere 
i^utbindungsanstalteu  nicht  vorhanden. 

Zum  SoblttSB  mUgmi  hier  noeb  efaüge  Bemerkungen  fiber  die  Zuverlässigkeit  und 
Vollständigkeit  des  in  den  nachstehenden  Tabellen  niedergelegten  Materiales  Platz  finden. 
Es  eracheint  verstAndlicb,  dass  der  erstmaligen  Aufnahme  —  fiär  das  Jahr  1877  —  noch 
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mancherlei  Fehler  anbaftetca,  welche  bei  den  späteren  Erhebungen  in  geringerem, Qrade 
sidi  beiiMrkH«k  gemacht  haben.  Aoeh  lieaaen  sieh  fttr  eine  Reihe  von  Anstotten  Prenieen« 
für  (1a8  Jnlii'  1^77  tlie  Aufnahmen  noch  nicht  ennöglichen,  ho  rlass  dio  Uobf-rsichten  ftlr 
liirs  Jahr  um  .illstiHui!«;  waren.  —  Aber  auch  jetat  noch  Inssfii  AIp  Erhebnngpn  vielfach 
an  Zuverläsi<igkeit  zu  wünHchen  übrig,  wie  das  beispielsweise  daraus  zu  erHeh(>n  i»t,  daxs 
sehr  hiofig  d«r  am  Schinwe  eines  Jahres  veiUeibende  Bestand  von  KmnkAn  mit  der- 
jenigen ^ahl  nicht  ttbereinstimmt,  welche  im  folgenden  Jahre  sIs  Qbemommener  Bestand 
in  den  Ucbereichten  vorgetragen  wird.  — 

Die  Ergebnituie  der  gleichen  Statistik  für  die  Jahre  1877 — 1881  konnten  wegen  ihres 
grossen  tJmfanges  hier  nur  Äeihraise  sam  Veigleidie  mit  den  Ergebnissen  des  Jahres  1882 
lieranjfpzngon  wr  rdon,  und  muHste  sich,  wie  bereitn  oben  erwähnt  ist,  der  Vergleich  auf 
'Vu-  Hauptzahlen  bei^hrankon.  Hinsichtlich  der  Frequenz  im  Allp;f»m<»infn  sind  in  den 
Tabellen  I.  A.  2.,  II.  A.  2.  und  III.  A.  2.  sowohl  iur  die  allgemeinen  Krankenhäuser,  als 
anch  fiir  die  Irrenanstalten  und  Aogenheilanetaltan  die  Zahlen  der  in  den  einseinen  Staaten 
an  der  Berichterstattung  theilnehmenden  Anstalten  för  alloG  Jsbre  zusaromengeHtellt;  auch 
ist  die  Zahl  der  vorhaiiiloiii  ti  T5<  ttc  ii,  «Icr  vor)ifli'gtpn  Krar.kcr  und  der  VerpfleglingStSge 
HümiDtlicher  Krankon  aus  den  Jahren  lb77 — IbBi  mit  angegeben. 

Eine  vergleichende  Znsammenstellung  der  in  allen  Heilanstalton  jlhrUeh  rar  Be- 
handlung  gekommenen  Kranken  nach  einzelnen  Krankheitsformen  musste  .sich  in  Betreff 
iler  Vorjahre  auf  die  Summen  für  dns*  Deutsche  Reich  beschränk ru,  und  zwar  siud  in 
Tabelle  I.  C.  2  diese  Somiuen  für  die  Allgemeinen  Kraukenblluser  unter  gleichzeitiger 
Angabe  des  HortaUtltsverhiltnisses  ^der  KrsnUunt  rasamrocngetragen.  FSr  die 
Irrenanstalten  nnd  AngenheiUnstsHen  sind  die  betreffenden  Vergleichssahlen  ans 
den  Vorjahren  bei  jeder  einseinen  Krankheitsform  in  den  Tabellen  IL  G.  nnd  III.  C. 
aufgeführt.  — 

Uui  eine  leichte  Orientirung  in  den  nadistebenden  Tabellen  zu  ennögliehen 
ist  denselben  eine  Uebersieht  der  einaelnen  Gruppen  nnd  deren  Unterablbeilnng«n  vor- 
angestellt. 
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II.  Irreuanütalten.  C.  Frequenz  nach  den  einzelnen  Kraakheitoformen  in  deu  Irrenanstalten 
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lieber  die  ächwemeseuche.'^ 


Von 

ri-uft>d»or  Dr.  Schütz, 

auMoronlenil.  MitsUed«  d««  KAiserUcban  Cle«iiiiiUieitsunt«is  Lebiw  «n  der  Könistiolion 

TkSmmsiiwhuto  i«  Bwliii. 

(Hit  Tafal  10.) 

In  iiicincr  Arbeit:  „Ueber  clen  Kothlauf  der  iScbweioe  und  die  Iin]tfung 
dessellM  halu»  tdi  rnirli  in  «  iiii  r  Anmerkung;,  wie  folgt,  aii»^«'^'|'ror1ioti;    ..Herr  Stabs- 

arzt Dr.  Locfflur  bat  die  Natuoa:  Koüilauf  ttud  äcbweiue»eucbe  iu  dcw  Sinuc  gcbraudit, 
dasH  «r  die  £rMikliMt}  welcbe  dumb  die  üaineii  Beeillen  veroTBacItt  wird,  ale  BotUeuf, 
und  die,  bei  welober  dti  «ndere  BeoilliiB  neehsaweiflcn  ist,  als  Scbweineeendie  beateiclmete. 
Tu  detuHclben  Sinne  werde  ich  diese  Bezeichnungen  in  den  Addenden  Abhandhingen  bci- 
bebalten."  Hierdurch  ist  meine  Stellung  zu  beiden  Namen  ausreichend  gekenuzeicbnot. 
Inxwuchcu  ht  duich  die  ätiülogi»cbcu  Porächuugeu  von  LuciTlcr*),  Schottcliu&-'^)  und  mir  diu 
Sacbe  soweit  gefördert  worden,  dess  aicii  d«r  BotUauf  der  Sehwebe  mit  Sickerlioit  er- 
kennen län>t,  1  IL  glaube,  dass  gerade  die  von  mir  mitgethciltcn  Obductionsbcriclite 
liir  die  praktisi  In/  Thiitigkeit  der  Thierärzte  von  enfsc Ju  idcn  kr  I^:(^(■utlln^,'  Mein  werden. 
In  jedem  Paile  dürfte  ca  nunmobr  keine  Scbwicrigkeiteu  haben,  das  tur  die  veteriuär- 
poliuilidie  Bebandlung  dieser  Senche  erforderlidie  Erfabmagsmatttrial  beafiglidi  der  Yer- 
breittiDg  and  Uebertragbarkcit  derselben  au  sammeln. 

Da^egf>n  Hf*x;en  über  die  als  „SchweineBonrho"  bexpirliiU'tf  Kr.iHkhoit  keiiip  aus- 
fubrlicboD  JMitthcilungeu  vor,  und  ich  biell  mich  det<balb  tür  veri)tiic)i(et,  diesem  Leiden 
meine  besondere  Aufmerksamkeit  anauwenden.  Zu  welchem  Erlebnisse  diese  Bemttkungen 
gefttkrt  haben,  soll  in  den  luu  li.stcbenden  Abhandlungpn  Ih  siiük  !ien  werden. 

T#ocffler  sagt  au  il<  r  (  In  n  erwhlniten  Stelle,  das.s  ilim  am  2t).  Octobcr  auf 
dem  Viclibofe  in  Kuumielsbur^  bei  Berlin  vun  dem  Herru  Kxcistbicrarzt  Eggeling  eiji 
K«kwein  ztor  V«fügung  gestellt  wurde,  welches,  wie  letaterer  glaubte,  soeben  am  nBoth- 
lauf"  eingegangen  war.  Bei  der  Obduction  dieses  Schweines  fand  Loeffler  Folgendee: 
.,dic  Haut  am  Baufho.  an  den  Gc^i  lili  clitstlirilin  tunl  am  Ilal^.c  rothlich  livido.  Eticrnies 
Oed  Olli  der  Haut  am  Halse,  bis  zwischen  die  Vurderbciue  nach  abwärtu  sieb  eriitrcckcud. 
Phaiyux  gerOthet  und  geschwollen.  KoblkopfscldeimlmntiwdTrachodaoyeiiiihattt  intensiv 
dnnkelroth.  Lungen  wenig  verRndert,  rechts  einig«  Partien  dunkelroth,  wenig  lufthaltig. 
Am  Herzen  nichts  Besonderes.  Leber  und  Niereu  }>arenchymatH8  getrübt.  Magcnscldeim- 
liaut  intensiv  roth,  fb^'iiso  die  Schleimhaut  des  Anfangstheiles  des  Zwölflingcrdarnics. 
Dunu  im  Ucbrigen  unverändert,  älcscntciialdrüscu  nicht  vergröascrt.  Milz  ziemlich  gruss, 
dunfcelblaaroth,  siendich  derb.^  Loeffler  besäte  ans  der  öderaatoMit  Baishaut  Leber 

>)  Eacheint  gloichaettig  im  Archiv  flir  wiuenachafUiche  nud  pmkti«ehe  ThierheUkond«. 

')  Arbvilen  au.s  dem  KaiHcrlich*  n  nt  s  in  nu  it^auito.    IJd.  L   S.  M". 

*'i  Archiv  l«r  wisscnHch.  und  prakt.  Thierbcilkuude.   Bd.  XI-   Heft  1.  18H5. 

'  Loeffler.  ExperimentoUe  llnterauohnngen  Über  Schweine-BotUauf.  Arbeiten  ans 
dem  Kaiserlichen  (•L'^nndbeitäamto    Bd.  L   S.  Iti. 

^)  Lydiin  u.  Scliottuliuü.  Dur  liolblauf  der  Schweine,  a«mu  Eutatohung  und  Ver- 
hütung. 1865. 
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und  NiVro  je  3  fil.isclif n  mit  KniiincliPiihouillon,  f>r«tmTtoin  Hn!i>ino!-.  KiiHi«  !-  »ml  Pffnlp- 
blutscniiu  und  fand  am  l'olgouden  Tage  die  Kaninuhenbouilion  getrübt  und  auf  den  Serum- 
flachen  einen  schwachen,  leicht  irinmidsn  Belag.  Bei  der  mtkitMkopiMcheo  üntereachung 
ergftb  sieh,  doss  in  simmllidien  GlHsehen  nur  dne  fiaeteriensri  gewachsen  war:  „ansMr^ 
ordentlich  kleine,  rv.iiil.  Bncterion,  bisweilen  in  der  Form  nn  die  Orpiinisun'n  di-r 
Knnincheuseptieümie  erinnernd,  bosondcra  bei  den  in  d»^r  Thfilung  be;jiiff'onon  Exem- 
plaren, von  denselben  jedoch  durch  ihre  fast  nm  die  Hälfte  yt  i  iii«,'erc  Grösse  untcrschieilen. 
Sie  wachsen  andi  in  der  Fleisohwaseer-Pepton-Oelatin«,  an  detnEintitichspankte  etwas  starker 
wie  im  Impfstirhc,  und  bildeten  ein«!  granweisflUchen  Wall  yon  trockenem  Ansaehen  um 
den  EinstirliiJpniikt  Iicnnn. 

Die  mit  Haut-,  Leber  and  Nierenstücken  geimpften  Kaninrheu,  Mause  und  Meer- 
flchweindien  ▼erbtelten  aiek  wie  folgt:  die  Kaninehen  waren  am  Mori^en  des  27.  Oetolier 
bereits  todt.  Sectionsbcfund  identisch  dem  bei  der  Kauinchensepticamie.  Die  Mäuse 
Mtarben  im  Laufe  des  27.  October.  8octionsbefttiid :  n»  ili m  di  r  T'uti  ili;int,  Jlilztumor, 
ruthfleckige  Lungen.  In  allen  Organen  dieselben  Bacterien.  Die  Meorschweiuchen  er- 
lagen am  2.  ond  S.  Tage  nach  der  Impfung.  Der  Sectionsbefond  war  bei  allen  identiseb: 
Blutig  seröse  Infiltration  des  Unterhautgewebes  des  ganzen  Bauches,  vnrh  aufwftrts  bia 
in  die  Arhs'plhöhlp,  nach  abwärts  bis  in  die  Ingtiimili:* ';;>>iid  reichend.  Mus.  (ilntnr  von 
demselben  röthlichon  Uedem  durchtränkt.  Langen  graurotb.  Müs  kaum  vcrgrösscrt. 
Senat  nichts  Besonderes.  In  dem  HautSdem,  in  der  Pericardial-  nnd  Pieritoneal-Flfiasig^ 
keit,  sowie  im  Milzausstriche  die  gleichen  Bacterien. 

,.!>!<  weitere  Untersiu  hung  dieses  Organismus  bestätigte  nnd  ergUste  die  Er- 
gebnissc  dieses  ersten  Versuches.'^ 

Loeffler  hat  ieiner  ndt  der  8,  Generation  der  auf  KAlberblntserum  fortge- 
sflchU  ten  Baoterien  eine  Hana,  einen  kleinen  Vogel,  swei  Tlanben,  swei  Htthner  und  swei 
Ratten,  mit  der  4.  Generation  virr  ^rcftrschwoiiK  lim  nn>\  ein  Schwein,  mit  der  11.  Gene- 
ration ein  Meerschweinchen  und  mit  der  1"2.  (^onnniion  itwei  Meerscliweinchen  geiniidt. 
Die  Maus  und  der  kleine  Vogel  starben  am  Tage  uach  der  Impfung,  die  Meerschweinchen 
im  Verlaufe  des  L  bis  &  Tages;  die  Tauben,  Htthner,  Batten  und  das  Schwein  dagegen 
blieben  gesund.  Endh'ch  hat  Loeffler  ein  halbes  Jahr  später  mit  der  Kultur  der  Bacterien 
ein  Meprsrliwf'incliC'n  und  zwf  i  jnrigo  Schwfine  p'fim}>ft.  Von  dtpsoii  i^tarben  das  Meer- 
sehwcHichen  um  ii.  uud  dua  eine  Hehweiu  am  2.  Tage  ua4-.ii  der  Impfung.  Die  Obductiou 
dra  Schweines  ergab  folgenden  Befand:  „Bauehdeoken  bl&nlichroth.  Enormes  Oedem 
der  Haut.  Lungen  hypostatisch.  Magenschleimhaut  stark  goröthet.  Milz  nicht  verHu<lert. 
Nieren  parenchymatös.  Mefienterialdriisen  nicht  geschwollen."  In  Scluiitten  der  ITatit  des 
Schweines  fanden  sich  die  beschriebenen  Bacterien,  und  ein  Kuninchen,  eine  Maus  nn*l 
swei  Meersdiweincben,  welche  mit  exoidizten  Hautsehnitten  des  Schweines  geimpft  wnrden, 
gingen  im  Verlaufe  von  1 — 2  Tagen  xn  Grunde. 

LorfHc^r  sclilIcHst  die.Hcn  Vorsuchen  eine  allgemeine  Bemfi  knns^  nn,  wrli  li.^  soin 
Uitheil  über  die  Stellung  der  „Schwoineseocbe"  im  nosologischen  ^yst«me  mit  Sicherheit 
erkennen  lisst.  „Bei  dem  herroiragenden  Interesse,  welchea  aus  national-okononuachan 
Gründen  den  Krunkhmten  der  Schweine  von  den  verschiedMiaten  Seiten  entgegengebracht 
wird,  «lürften  ausgedehntere  bacteriolo/^fisrhe  T'iitt'i-siuliiin<jen  fohr  1)ald  dir'  Entscheidung 
darüber  bringen,  ob  das  von  mir  in  einem  Falle  gefundene  Bacterium  zu  rütiilaui'ahnlicheu 
Epidemien  unter  den  Sehweinen  Anlaes  giebt,  betw.  ob  man  berechtigt  i^t,  auf  Grund 
dieses  fttidogisehen  Uomentea  eine  bestimmte  Gruppe  von  Erkrankungen  als  Sdiweine- 
seuchcr  oder  .Schwein o-Septicämio  von  dem  eigentlichen  Rothlaufe  abzutrennen." 

Ich  werde  am  Schlosse  meiner  Arbeit  noch  eintmil  auf  diese  Erklärung  zuritck' 
kouuneu,  betone  aber  schon  jetst,  dass  sie  meinen  Untersuchungen  anfänglich  eine  fehler- 
hafte Richtung  gsgeben  hat,  nnd  dass  icJi  erst  durch  genauers  Beachtung  aller  fbr  die 
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vorlipjTf'nde  EntAch^itlung  wichtigen  Gf^fiichUpnnkte  und  nntnrnflicli  iTnicli  Prüfung  einos 
ausserordentlich  reichen  Beobachtongsmsteriales  su  einer  anderen  Auffassimg  über  den 
Sita  der  Krankheit  gdtowmen  Mvu 

Sggelisg')  AiMMrt  sich  flher  die  Sdiweinesenohe  in  einem  im  Klub  der  Land- 
wirthe  am  9.  Jnnnar  1883  gehaltenen  Vortrage  wie  folgt: 

^Die  ScliweineHeuche  int  die  hänfi^cst*^  nnd  gefahrlichstn  der  bislang  mit  „Roth- 
lauP'  bezeichneten  Leiden,  sie  kommt  in  uiuiiuben  Gegenden  ia»t  alljährlich  vor  und  fordert 
in  den  Sekwetnemebten  die  grSesten  Opfer.  8ie  entwickelt  sieb  selir  lobnell,  die  Thiere 
sMgen  eieb  fast  plötzlich  krank  nnd  erechdnen  echon  nach  wenigen  Standen  verfallen. 
Sio  Hoppn  ffisf  fortwährend,  stehen  ungern  nnf,  nind  uchr  schwach  nnd  haben  einen 
schwankenden  Gang.  Der  Appetit  ist  gänzlich  verMchwninden,  zuweilen  trinken  die  Thiere 
ein  wenig  Waeser.  la  seltenen  FUlen  »»igt  sich  Breebneigong  oder  wiiklidhee  Bibrecben; 
in  den  meisten  Fällen  haben  die  Thiere  Vt  rsinpfung.  Die  innere  Körpertemperatur  ist 
bis  auf  42°  C.  und  darüber  gesteigert,  der  Hrrzsdila;,'  ist  frr»r]nont,  mitnnfcr  kaum  fdhlbar. 
Nach  etwa  12  stündigem  Krankaein  seigt  sich  eine  Aöthung  der  Hanl  unter  dem  Leibe, 
nnd  Bwar  mnioliat  im  fiereieke  de«  Nabels  od«r  der  Vorbant,  sodann  zwiacben  den 
Hinterbeinen,  apftter  auch  anter  der  Brast  und  unter  dem  Halse.  Diese  Röthung  ist 
diiul<li  r  wtV  hei  rjfr  Rothlanfseiiche,  mr-Ut  so^ar  blntroth.  sie  breitet  sirh  auch  aümnhlif'h 
nach  allen  Seiten  hin  aus,  überzieht  oft  in  kurzer  Zeit  den  Hala,  die  Ohren,  den  Kopf 
nnd  sobUeaalioh  fast  den  ganzen  Körper.  Anschwellungen  der  Haut  und  Athem- 
beadiwerden  fehlen.  Die  Krankheit  endet  fast  immer  in  94-48  Standen  tfldtlick. 

Bei  der  Obduction  der  Cndnver  findet  man  als  auffälligste  Abnormität  rp^relinässig 
<'ine  schwere  Kiitzfliidtinfj  dos  Magens.  Dio  Maj^pn^chlpimhnnt  ist,  Ijcsondi'is  an  der 
grossen  Knimmung  intensiv  dunkolroth  gotarbt,  geschwollen,  mit  Schleim  bedeckt,  stellen- 
weise anek  von  dem  Oberbäatcken  entblOsst  Ott  kleben  die  Füttermasaen  der  Schleim- 
haut so  fest  an,  dass  heim  Abspülen  das  Epithel  losgerissen  wird.  Die  Entzündet  i  I  • 
Schleimhaut  erstreckt  sidi  meist  andi  auf  den  Zwölffingerdarm  nml  mitunter  auch  auf 
den  Dickdarm.  Die  Gokrösdrilsen  sind  immer  geschwollen,  oft  bis  zur  Dicke  eines  Tauben- 
eica  yergrOaaert.  Die  Leber  ist  blatreicb,  zuweilen  auch  troeken  und  brOobig;  die  lOli 
oft  geschwollen;  die  Nieren  sind  blutreich,  zu\v<  il(  ii  cntzunilot;  die  Athmun^^surgane  in 
der  Regel  fjr^tind ;  das  Herr  ist  tnib.  trockm  und  brüchig;  die  Muscnlutur  des  Körpers 
blassroth  und  ebenso  wie  das  Herz  verändert.  —  Bei  »ehr  stänuiachem  Verlaufe  der 
Krankheit  sind  die  Organverttndemngen  mit  Ausnahme  derer  dea  Hägens  und 
Darmes  gering,  bei  Ilngorer  Dauer  der  Krankheit  sind  sie  erheblicher.  Das  Blut  hat  bei 
der  Schweineseuche  gewöhnlich  eine  dunkelrothe  Faibe,  an  der  Luft  fibrbt  es  sich  heller, 
es  gerinnt  nur  locker. 

Dio  Krankheit  der  Schweineseucbe  ist  nach  allen  diesen  Merkmalen  eine  vom 
Magen  nnd  Danakanale  aus  eingeldtete  Blutveii^fbing,  eine  SepticAmie.  Hierfllr  spricht 
die  immer  vorhandene  schwere  Entzündung  des  Magen.*»  und  DarmkaTials  und  die  Sohwet- 
lung  der  Orkrösdrüsen,  sowie  die  Entzündung  dpr  fjrnssciv  drüsigen  Organe.'* 

Wenn  man  die  vorstehenden  klinischeu  und  anatomischen  Erscheinungen  mit 
denen  vergleicht,  weklie  ich  in  meiner  ersten  Arbeit  versffentliebt  habe,  so  wird  es 
mindestens  sehr  wahrscheinlich,  dass  das  von  Eggoling  beschriebene  nnd  der  Schwoino- 
seuche  zugesprochene  Bild  (h  m  RotWanf  anRoliört.  Hirtffir  sprf>f,hen  die  Schwellung  der 
Milz,  dio  schwere  Magon-Dannentzündung,  die  auftiiUende  Erkrankung  der  mesenterialen 
Lymphdrüsen,  „die  Entxfindnng  der  grassan  drüsigen  Organe"  und  die  difftase  BlauÄrbnng 
der  ftusst  rcii  Haut. 

Ich  will  £uner  bemerken,  das»  «adt  der  von  Loeffler  Aber  die  Schweineseurfm 

1)  K^^oling.  VohcT  Hon  R<ithlanf  der  Schweine.  Nachrichten  ans  dem  Klub  der 

Landwirtlio  zu  Berlin.    1883.   No.  118. 
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mitgetbeilt«  Befund,  den  er  im  Jabro  1882  festgcstcUi  bat,  mit  den  Angaben  von  Egge- 
ÜBg  aich*  ttbereinstiiBiDt.  Mithin  bftt  Lo«ffler  deo  Namen:  nSohwttnefleache^  wnt  «n« 
andere  Krankheit  bezogen  als  Eg^eling.  Nun  könnto  man  vormutlien,  dass  die  Loeff- 
ler'sdiP  Rchweineseurhe  vielleicht  mit  flr-r  %iin  Eg{,'eling  bfschnebftirn  „Rotlilanff^Rurhp" 
identisch  ist.  Die^ie  Frage  will  ich  erat  npater  beantworten,  wenn  ich  die  Resultate  meiner 
eilten  Beobeclitungen  nnd  Versuche  mil^theilt  habe.  Vorlinfig  wollte  ich  nor  fest» 
stellen,  dasH  über  die  Schweineseuche  unvullstfUxlige  and  sich  «idenpreohende  Angaben 
in  der  Lif<>ratur  viirk<,'ori,  als  ich  meine  Arbeiten  begann. 

Um  meine  ex^jerimentcUea  Untei-sucbaogen  über  den  Rothlauf  der  Schweine  vor- 
liiifig  abecIdieBBen  an  können,  hatte  ich  eine  grössere  Anzahl  von  Collegen  und  Ontsbe^ 
sitaern  gebeten,  mir  die  Orgwae  von  Schweinen,  welche  unter  den  Erncheinungen  dieser 
Krankheit  ßr-storhrn  wriron.  r.n  übersenden.  Dirsf  Eittc  isf  fll/cnill  fronndlirhs't  aufge- 
nommen \<.  orcleu,  und  in  kursier  Zeit  wnrdc  ich  mit  so  grossen  Mengen  eines  für  die 
Fertflthruii|(  meiner  Versuche  geeigneten  Materiales  vereehen,  daee  ich  nicht  nur  meine 
Studien  über  die  Aetiologie  und  pathologiHche  Anatomie  dieser  Krankheit  ))is  zu  dem  von 
mir  vrriiffpntlichtcn  ITiufangc  vollenden,  snmloin  aui^li  niiii;f  liriirlf>  experimentelle  Unter- 
suchungen über  Ursachen  und  Wesen  der  iSchweineseucho  vornehmen  konnte. 

Am  16.  Jvtä  1885  wurden  mir  die  Mägen,  Müsen  nnd  Lehern  von  8  Schweinen, 
die  angeblieh  unter  den  Sjrmptomm  des  Rothlanfii  erfcraaht  und  nach  knrser  Krankheits- 
dauer  zu  Gnin»!.'  g(icaii>,'i  ii  waren,  übcrschickt.  Eine  Beschreibung  der  an  diesen  Organen 
beobachteten  Abweichungen  will  ich  unterlassen,  weil  dieOrgane  bereits  faulig  geworden  waren 
und  eine  sichere  Trennung  zwischen  den  pathologischen  und  cadaveröscn  Veränderungen 
nicht  mehr  gestatteten.  In  den  auf  Dechglbehen  hergestellten  nnd  mit  Oentianaviolet') 
gefkrbten  Milz-  und  Leberausstrichen  lied.sen  sich  die  feineu  Bacillen  des  Rothlaufs  nicht 
nachweisen,  folglich  war  die  Behauptung,  da«.s  die  Schweine  am  Eothlauf  gelitten  Imften, 
mindestens  mit  Wahrscheinlichkeit  widerlogt.  Dagegen  fanden  sich  in  den  Deckglaspra- 
paraten  sahlreiehe  andere  Mikroorganismen,'  und  unter  diesen  in  fibsrwiegender  Menge 
eine  Art,  die  oval  gestaltet  war.  Dieser  Bcfimd  erinnerte  mich  sofort  an  die  von  1 .  >  >■  ff ler 
bpobachteff-n  Bacterien  der  Schwoiru  soiiclu  ,  niul  nm  diesen  Organismus  von  den  aiMli  ren 
zu  trennen,  benutzte  ich  das  bereits  mit|;etheilte  Im|)fverfahren.'>  Der  Gedankengang,  welcher 
diesem  Ver&hren  xu  Orunde  liegt,  ist  folgender:")  Wir  wissen,  dass  die  Mikrooi^nismen 
ganz  verschiedene  Eigenschaften  besitzen,  dass  viele  pathogen  wiihsn,  andere  nicht.  Es 
ist  ferner  bekannt,  dass  dif  ^raiikmaclicinicii  Or^Mii Ismen  nicht  ^ci  allon.  ^^nndf^ni  nur  bei 
gewissen  Thieren  schüdlich  wirken,  dass  z.  B.  die  Kothlanfbacillcu  Mäuse  todtcn,  Meer- 
schweinohen aber  nicht.  Wenn  daher  verunreinigtes  Material,  also  Oemisch«  von  Bacterien 
vorliegen,  so  kann  man  eine  Trennung  der  pathogenön  von  den  nicht  pafhogenen  oder 
eine  s-  Ii  lu'  der  pallsogcrifii  Organismen  von  einander  durch  Verimpfung  des  Materiales  auf 
verschiedene  Thiere  versuchen.  Dieses  Verfahren  wird  selbstredend  erfolglos  sein,  wenn 
mdirere  auf  das  Impfthier  pathogen  wirkende  Mikroorganismen  in  dem  verunreiuigten 
Materiale  «ithalten  sind,  in  anderen  fAllen  dagegen  filhrt  es  in  bequemer  Weise  an  einem 
sicheren  Resultate.  Es  ist  namentlich  bei  Substanzen  zu  empfehlen,  die  faul  geworden 
sind,  da  sich  die  gewöhnlichon  Fäulnifsbarterien  nach  der  Vfrimpfung  nicht  vermehren. 
Auf  diese  Weise  gelingt  es,  aus  Organen  und  Blut,  die  z.  B.  von  milzbrand kranken 
Thiwen  genommen  nnd  &id  geworden  sind,  Betnonlturen  derMüsbrandbsoülMi  benustellen. 

*}  üeber  den  fiothlanf  der  Schweine  und  die  Impfung  desselben.  Arb.  a.  d.  K.  O.-A. 
Bd.  I.  a  IV4. 

*)  Uebor  den  Bothlaof  der  Schweine  und  die  Impfung  desselben.  Arb.  a.  d.  K.  G.-A. 
Bd.  I.  S.  fift. 

•)  Korb,  Oaffky  und  Loefflpr.  Expcrimentplle  Studien  über  die  kuustlicbo  Ab- 
«chwa«bung  der  Milzbrandbacillen  nnd  Milzbrandmtection  durch  Fütterung.  Mitibetlungen 
ans  dem  Kaiaeriioben  Ossnndbeitsamte.  1884.  Bd.  S.  B.  lU. 

Arb.  a.  d.  K.  awandlMMwiDUL  Bd.  I.  •  ÜQ 
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"SSam  hat  dabei  mir  die  Yoraieht  in  Anwendung  sn  bringoi,  daea  die  Iini>fiingen  mit  mög- 
lichst geringen  Mengen  der  putriden  Organe  aosgefährt  werden,  um  die  «cbsdliebe  Wir- 
kung der  Fäulnissgifte  an3zoschHf>fii>r>n. 

In  dem  in  Rede  stehenden  Falle  verfahr  iuh,  wie  folgt:  Ich  stellte  mit  einem 
«nage^Ohten  Keaaer  einen  irisohen  Se&nitt  dnieb  eine  Mils  her,  hob  mit  der  Spitee  einer 
ebenfalla  an«gegl<ibten  Nadel  eine  kleine  Menge  lülipnlpa  heraus  und  impfte  hiermit: 

2  Mäuse, 

1  Kanineben, 
;         1  Tanbe  und 

3  Heeraebwetttdiea. 

DiV  Mäiisn  wnrden  auf  dem  Rücken,  da»  Kaninchen  am  rechten  Ohre,  die  Taube  am 
hnken  Bruättnuskel  and  die  beiden  Meerschweinchen  am  Bauche  geimpft.  Bei  jedem 
Thiere  wurde  eine  kleine  Hautwunde  gemacht,  dann  die  Haut  von  den  unterliegenden 
Weichtheilen  getrennt  und  in  die  hierdorcb  entatandene  Hauttaacbe  die  oben  erwlhnte 
Menge  des  Impfmateriales  geschoben. 

licAdf  Miiuse  waren  bereit.s  am  folgenden  Tage  auffallend  krank.  Sie  Rassen  am 
Boden  den  GlaseH,  krümmten  den  Rücken,  schlössen  die  Augen  und  athmeten  sehr 
beaohleunigt  Warden  aie  dnreh  ein  Gerinseh  aufgeregt,  so  {(ffneten  aie  awar  die  Augen- 
lider, verhielten  sich  aber  im  Uebrigen  auiTaliond  still.  Dagegen  wtirde  eine  Absonde- 
rung der  (^oniuncfiv.i  und  ein  VerkleVien  dt  i  Augenlider,  wie  wir  es  nncli  'Irr  Verimpfnng 
mit  Ilothlaufbacillen  kennen  gelernt  haben,  weder  bei  diesen,  noch  bei  den  später  ge- 
impften Miosen  beobachtet.  Dann  wnrden  die  Mittse  ofienbar  benorameOf  lieesen  sieb 
auf  die  St^itc  und  den  Rflcken  legen  und  fidirten  in  dieser  Lage  nppelnde  Bewegungen 
mit  den  (4!if'ilrnnsspTi  aus.  Endlich  wurde  das  Athrnrn  unregelmassig  und  stossweisc 
ausgeführt,  und  bald  darauf  trat  der  Tod  ein.  Die  eine  Maus  starb  am  2.,  die  andere 
am  8.  Tkge  nach  äer  Impfung.  Die  ObduotioD  ergab  Pdgendee:  die  Unterhant  durch- 
feuchtet nnd  rosaroth.  Dieae  Firbung  war  doroh  starke  AnföUong  der  snbentanen  Ge- 
fasse  bedingt.  T?r  i  il<  r  Maus,  welchr  nm  i*  Tuyi  nach  der  Impfung  gestorben  war,  fanden 
sich  in  der  Unterhaut  auch  einige  punktförmige  blutige  Herde.  Die  Lymphdrüsen  in  den 
Kniefalten  geschwollen,  feucht  und  duukelroth.  Der  Dickdarm  mit  Fäcalmassen  stark 
gefUH  (ein  BeAmd,  der  bei  den  mit  Bothlaufbacillen  geimpften  MKusea  niemals  wahno- 
nehmen  war.)  Milz  gro8H  und  graubraun.  Leber  und  Nieren  parench^-matös  gcti'übt. 
Lnngen  perötbrt.  fmclit,  InfThaltisT  \mA  mif  (Iniikolrothcn  (hyperüinisolron) Flecken  durch.netzt. 

Im  Blute  und  in  allen  Organen  der  beiden  Mäuse  wnirden  grosse  Mengen  von 
Baoterien  gefunden,  die  eine  ovale  Gestalt  hatten  nnd  mit  den  in  der  Sehweinemib  nach- 
gewiesenen in  Form  und  sonstigem  Ausseben  vollkommen  überoinstinimteu.  Auch  will 
ich  ansfli  iicklich  betrineii,  »laus  nur  die  ovalen  Bacterion  im  B!nte,  in  den  Milzen,  Lel>ern, 
Lungen  etc.  beider  Mitu.se  ermittelt  wurden,  und  dass  also  der  Versuch,  sie  von  den 
llbrjgen  in  der  Sohweinemilc  faeobaohteten  absntrennen,  auf  dem  beceiehneten  Wege  ge- 
langen war.  Ich  benutxte  deshalb  das  Blut  der  beiden  M&use  nur  Aussaat  auf  Fleisch- 
wasBer-PfptoTi-nfiatinp. 

Die  Bautericn  haben  die  Form  eines  Ovals  und  lattsen  sich  nach  der  Wcigert'scheu 
Kemftrbnngsmethode  sehr  leicht  tingiren.  Ich  habe  snm  Firben  derselben  wttsaerige 
Lösungen  von  Methylenblau,  Gentianaviolet,  Fnehsin  etc.  gebraucht  nnd  gefunden,  dass 
jeder  der  genannten  Farbstt  fTr»  seinen  Zweck  erfüllt.  Sind  die  Bacterien  mit  der  bereits 
früher  angegebenen  Genlianavioletlösung  gefärbt,  so  zeigen  sie  in  ihreu  centralen  Theilen 
eine  ungefärbte  Stelle,  die  von  einer  blaugefärbtcn  Schicht  umgeben  ist.  Die  Menge 
dieser  Sebieht  ist  an  den  Bolen  der  Baoteiien  eine  grossere,  so  dass  die  Enden  der 
letzteren  stärker  gefärbt  erscheinen  als  die  mittleren  Theilo.  Sind  die  Bacterien  sehr 
stark  gefärbt,  so  sehen  sie  gleicbniassig  blau  aas.    Da  diese  Organismen  auf  der  Mitte 
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rwiscben  Mikrokokken  und  Ba<  illen  stehen,  so  mögen  sie  Bacterieti  genannt  werden.  Sie 
Hin<l  0,0012  Mm  lang  und  0,Li<  «  4  0,(XX>5  Mm  breit.  Ihre  Länge  lietriicrt  mithin  etwa  V;i — 'Vj  vom 
Durchiuesser  des  rechten  Bluikorpercheiis  der  Maus.'  Ihre  Vennchning  geht  in  folgender 
Weise  vor  aieb:  ZanSdnt  werden  ne  l&nger,  etwa  doppelt  so  lang  wie  breit,  »igen  dent- 
lich  ah;.'*  r  i  l  l  to  Enden  und  färben  sich  wie  die  Organismen  der  Kaninchen.sejiticämie  und  der 
Ilülincrcholera.  ho  dass  zwischen  den  intensiv  gcfiirlif rrt  Endrii  t  tw  a  f  iii  Drittel  oder  die 
Hälfte  der  ganzen  Länge  ungefärbt  bleibt.  Bei  genauerer  Prüfung  kann  man  sich  jedoch 
flbencengen,  dasa  die  geftr1»ten  XjndBtaoke  mit  «nander  ▼erbnnden  sind,  indem  auf  jeder 
Seite  des  Orgaoiemna  eine  feine  Linie  von  dem  einen  gefärbten  Ende  bis  zum  anderen 
verläuft.  Dann  troiinon  siel»  die  Endsttirkc,  ituloni  d.i.-)  iiTifrrf^irljti-  Miffclstiick  ver- 
schwindet Die  abgelösten  Endstücke  erscheinen  zuerst  kugelig,  zeigen  aber  sehr  bald 
wieder  die  Form  eines  Ovals.  Mithin  entstehen  aus  jedem  Organismus  dareh  Tbeilung 
zwei  neu«  Individuen,  in  denen  sich  bei  vorsiolitigen  Fftrbungcn  der  ungeifa'bte  centnüe 
Thfil  von  dem  gefärbten  peripherischen  loicht  nnfcrscli.  id.  n  liisst.  Ooht  die  Theihing 
der  üacterien  rasch  vor  sich,  was  namentlich,  wie  wir  später  kennen  lernen  werden,  bei 
8«bweinen  der  Fall  ist,  aber  auch  bei  Kaninchen  beobachtet  wird,  so  erreichen  die 
O^puismen  fiberhanpt  nicht  die  beschriebene  GlrOsse,  sondern  tbeilen  sich  bereits,  ohne 
dass  das  ungefärbte  Mittelstnck  deutlich  erkennbar  wird.  Unter  diesen  Timständen  sind 
aneh  di*»  Orgnnisnifri  drr  rmrlifolgondon  Generationen  klfinrr,  meist  nur  bnlh  so  gross 
und  noch  kleiner  als  die,  weiche  aus  der  langsam  fortschreitenden  Theilung  der  Bacterien 
bervorgi^fuigein  sind.  Oft  sind  die  jflngsten  Generationen  atisserordentUoh  klein,  dabei 
•ber  deutlich  oval  und  durch  Gentianaviolothisung  gloichmässig  intensiv  förbbar. 

Die  Bactericn  lassen  sich  im  Rhite  auch  ohne  vorhergegangene  Färbung  leicht 
nachweisen.  Hierzu  sind  die  uut  hohlgeschliifeuea  Objectträgoru  hergestellten  Präparate 
am  meisten  geeignet.  Bei  der  mütroekopiaehen  tJntersachnng  eines  soldhMk  FrtpaxAtes 
kann  man  die  ßacterien  zwischen  den  Blutkörporchc»  aluio  Schwierigkeiten  eri&eiUien, 
anch  feststellen,  düss  die  Bacterien  kiAnc  selbstatundigo  Bt-\vpf,ntn;r  ausführen. 

Die  Vertheilung  der  Baoterien  im  Blute  ist  eine  gieichmässigc,  nur  wech^U  die 
Menge  derselben.  Bei  der  Maos,  welche  24  Standen  länger  gelebt  hatte,  war  die  Aniahl 
im  Blnto  und  in  der  Milz  grösser  als  bei  der  früher  gestorbenen. 

Das  Kaninchen  starb  am  18.  .T;iiii,  ali^n  am  3.  Ta>;<'  na.  Ii  der  Iiiipf'iii^r  Die  an 
demsolboD  beobachteten  Krankheitserscheinungen  waren  kurz  folgende:  Am  lü.  Juni  war 
das  geimpfte  rechte  Ohr  angesebwolleo,  sdunenbaft,  heiss  und  geröthet,  auch  hing  es 
seitlich  am  Kopie.  Am  2.  Tage  hatte  sieh  die  Ansehwellnng  über  den  gans^n  Kopf  und 
Hal.H  ausgebreitet  und  warr*n  lit'  um  den  oberen  Theil  dos  Halsf's  i,M  lf?geueu  Lymphdrüsen 
als  harte,  bohnengrosse  Knoten  zu  tühlen.  Das  Thior  .sass  traurig  mit  hängendem  Kopfe 
in  einer  Ecke  des  Käfigs,  athmcte  röchelnd  and  lieas  sich  leicht  ergreifen.  Die  bald 
nach  dem  Tode  ansgeilEthrte  Obdoetion  ergab:  Starke  Durohtrttnknng  der  ünterhant  am 
rechten  Ohro,  am  Kopfe  und  Halse  mit  einer  trüben  Flüssigkeit.  Die  auricularen,  phar^'n- 
pcalcn,  cervicalf'ii  nnd  s.dsmaxillarcn  T..ymphdrüson  vorgrössort,  derb  und  geröthet.  Durch- 
»chuiitsHache  grauruth  und  ieucht.  Die  Tonsillen  erbseugross.  Die  Luftwege  mit  einem 
riMhliehen,  feinbiftsigen  Schanme  erfolll  Die  Sohleimhant  des  Kehlkopfes  nnd  der  Loft- 
röhre  stark  geröthet  und  mit  Blutpunkten  besetzt.  Die  Brustfell.säcke  leer.  Die  Lungen 
stark  geriithi't  und  sehr  feucht.  DurchschnittsÜtiche  spiegelnd.  Milz  leicht  gcschwr.ür  u, 
weich,  braunroth.  Nieren,  Leber  und  Uerz  schwach  getrübt.  Schleimhaut  des  Magens, 
ZwelfiBnger-  und  Leerdarmes  gleichmissig  gertttbet,  die  des  HfiA-  und  Dickdarmes  fleckig 
geröthet.  Im  Blute  nnd  allen  Organen  viele  Bacterien.  In  ganz  enormer  Zahl  und  in 
allen  Stadien  iler  Theilung  fanden  sie  si.  h  in  der  Flüssigkeit  der  Uiitt'ihiuit:  svm  reich- 
lichsten waren  die  jüugsten  Generationen  vertreten,  die,  wie  bereits  erwähnt  ist,  aufiallenü 
klein  nnd  deutlich  oval  gestaltet  sind. 
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Da«  Bluf  lies  T\;iii;i-!n})rnH  sfitr  ii  Ii  wieder  auf  Fleisobwaiiser-Pepton-Oelatine  aus. 
Die  übrigeu  am  15.  Joui  geimpt'leu  Thiei-e  (swei  Meeraohw^inobea  und  eine  Taube) 
blieben  gesund. 

Bis  xun  fiS-  Juni  waren      SnctMitii  in      Floiscfawassci^Pteptoii'OdKtins  üppig 

jrcwachsen.  In  ilmi  tothen  Iinpfstiche  hatten  sich  zahlreiche  weisse  Punkte  gebildet,  die 
entweder  isolirt  oder  in  Gruppen  beisammen  lagen.  Die  Gruppen  erw  iesen  sich  bei  Lonpen- 
vergrössornng  aus  kleinen  trüben  grauen  oder  weissen  Punkten  oder  Flecken  zosamiueu- 
geseUt.  Di«M  Punkte  nahmen  beim  weiteren  Waeheen  allniftblich  va  Umfang  so  und 
oonfluirten  später  mit  den  in  der  Nachbarschaft  ^^elegenen,  so  dass  der  Impfslich  nunmehr 
eine  zusammenhängende,  ^jrauweisse  Schicht  Inidete,  die  aussen  mit  punktförmigen,  grau- 
weisseu  Herden  besetzt  war.  Jeder  Punkt  cnt»iprach  einem  kugeligen  Hasen  (einer  Ko- 
lonie), der  dureh  Theilung  eines  einseinen  oder  weniger  Organismen  hervorgegangen  war. 
Um  die  Einstichstelle  hatte  sich  ein  {^niuweisaer  Wall  gebildet,  der  an  der  Oberfläche 
ein  mattes  Anss.  Iirti  z<  i;^to.  Eine  Verflüssigang  der  Gelatine  wnrde  selbst  bei  alten  K.q1- 
tureu  nicht  wahrgeiiontmen. 

Von  dem  grauweissen  Walle,  der  um  die  f^ustichstcUe  lag,  wurde  eine  kleine 
Menge  mit  einer  aosgeglöbten  Hatinnadel  abgenommen,  anf  DeckglSschen  ansgestrichen, 

mit  wässeriger  Gentinnavioletlösuog  gefürbt  und  dann  mikroskopisch  untersucht.  Hierbei 
ergab  sich,  dass  in  allen  Kulturen  nur  die  ovalen  Bacterieu  gewachsen  warpt». 

Mit  einer  aua  dem  Bhite  der  am  17.  Juni  gestorbenen  Maus  hergestellten  Rein- 
kultur worden  am  93.  Jtmi  gciiuptt: 

2  Itiinae, 

1  Kaninchen  and 

B  Tauben. 

Die  Impfung  wurde  in  der  bekannten  Weise  ausgeführt  und  aul  jedes  Thier  soviel  von 
der  Beinknltor  übertragen,  wie  etwa  auf  einer  Nadelapitie  füais  hatte. 

Beide  Hanse  erkrankten  unter  den  Erseheinungen  wie  die  früheren;  die  «ine 

starb  am  folgenden  und  die  andere  am  2.  Tage  nach  der  Impfung.  Die  Obduction  ergab 
bei  beiden:  Durchfeuchtung  und  Hypframir  der  Unterhaut,  ychwellung  der  Inmbaieti. 
inguinalen  und  mesenterialen  Lympiidruscn,  Antuiluug  des  Dickdarmes  mit  Facalmassen, 
starken  Hilatomor  und  parenehymatfise  Entsündung  der  Leber,  Nieren,  des  Honens  und 
der  Muskeln.  £in  Theil  des  Blutes  war  geronnen  und  ein  anderer  gerann  erst  nach  si-im  i 
Berührung  mit  der  Luft.  Im  Blute  und  in  allen  Organen  fanden  sieh  überraschend  viele 
Bacterien. 

Das  Eaninehen  starb  am  2.  Tage  nach  der  Impfung;  die  an  ihm  beobachteten 

Krankheitserscheinungen  stimtnien  mit  den  oben  beschriebenen  flberein.   Die  anatomischen 

Abweichungen,  wt-IrLt-  lifi  'b'r  fliiiuction  ermittrlr  wurden,  warrti  folijeiuli  :  Tranknn^r 
der  Unterbaut  am  rechten  Uhrc  und  an  der  rechten  Koplkeite  mit  einer  trüben,  leicht  ge- 
rOtheten  Flüssigkeit,  die  an  der  rediten  8eite  des  Kopfes  und  Halses  gelegenen  Lymph- 
drüsen Tergrfissert,  auf  dem  Durchschnitte  g^tlHbet  und  sehr  feucht«  Der  Kehlkopf  die 
Ti'iftröhro  und  Aio  HrAnchien  mit  (liiier  feinblasigcn ,  schauuiigen,  rot  Wichen  Flüssigkeit 
gelullt.  In  der  Schleimhaut  des  Kehlkopfes  und  Hchlundkopfes  machten  sich  einige  iu- 
jicirte  Venen  bemerkbar.  Die  Schleimbaut  der  Lufuühre  und  der  Bronchien  sehr  stark 
gerothet  (Tracheitis  und  Bronchitis  haemorrhagtca).  Lungen  geröthet  und  sehr  feucht. 
Brustfellsäcke  leer.  Milz  leicht  geschwollen,  braunrotb;  Leber  und  Nieren  parenchymatös 
getrübt.  Die  Srhlrimbrmt  dr Magens  um  den  Pylorus  gerothet,  die  des  Diokdarmes 
überall  roth  und  mit  einer  zähen,  suhleitnartigen  Masse  bedeckt. 

In  der  Hüesigkeit  der  Unterhant,  im  Blute  und  in  allen  Organen  waren  sehr 
viele  Bacterien  nachsaweisen. 
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Die  Aassaat  von  Blut  der  beiden  Mäuse  und  des  Kaninchens  auf  FleischwaMor- 
Pepton-Oelatiiie  ergab  wiedemm  die  beisoliriebeneii  Reiakultaren. 

Die  Tauben  zeigton  nach  der  Impfung  keine  Störungen  des  Allgemeinbefinden». 

Aus  den  vorstehenden  Vrrsticljoii  ergiebt  sieb,  dass  Mäuse  und  Kuninchen,  welche 
mit  kleinen  Stückchen  der  Schweiuemilz  geimpft  wurden,  septicümisch  erkrankten  and 
itarben,  das«  im  Blute  and  in  den  Oewebss&ften  dieeer  Thiere  Baeterien  naehsoweiMn 
waren,  die  in  ihrer  Form  mit  den  in  den  Milzansätrichen  beobachteten  übereinstimmten, 
und  dass  die  aus  dem  Blute  der  geimpften  Thiere  hergestellten  Reinkulturen  der  Bae- 
terien Mause  und  Kaninchen  tüdteten,  deren  Blut  und  Organe  wiederum  die  ovalen 
Baeterien  «itbielteo.  FolgHch  war  erwiesen,  dass  die  Sohweinemilz  pathogen  wirkte,  nnd 
dass  die  Baeterien  Trftger  dieser  Wirkung  waren,  denn  die  abgetrennten  und  in  Rein- 
kulturen fortgezüf'htrtr'Ti  Bartcrit  ii  lintten  inuh  ihrer  Verimpfung  auf  Mänse  und  Ka- 
ninchen dieselbe  Kranidicit  hervorgerufen,  wie  die  verimpften  Milzstucke.  Nunmehr 
masete  festgestellt  werden:  ob  die  in  der  Schweinemib  «ntdeoikton  Baoterien  andi  bei 
SdlweiiK'ii  stliädlich  wirken  oder  nicht. 

Mit  dem  BIntc  der  am  24.  Juni  g^^tol liriu  n  Mans  wurden  zwei  Eilenmeyer'srbe 
Kölbchcn,  die  je  20  g  Fepton-Riudfleisch- Infus  enthielten,  besät.  Die  Kölbchen  wurden 
darauf  in  den  Brttapparat  gestellt  und  bei  36*^  C.  gehalten.  Belum  am  niobateo  TlKge 
seigto  <k8  Vleisok-Infn«  eine  starke  TrUbung  und  einen  granweissen  Bodenaats,  der  am 
zweiten  Tage  an  Dicke  noch  bedeutend  zugenommen  hatte.  Dieser  Bodensatz  In  stand 
aus  einer  schleimigen  Substanz,  die  aussthliosslich  aus  den  in  Rede  etohenden  Baeterien 
zusammengesetzt  war.  Die  meidtcu  von  ihnen  lagen  einzeln,  andere  zu  zweien  nnd  noch 
andere  an  mehreren  mit  ihren  Enden  aneinandergeretbt.  Im  leteteren  Falle  bildeten  sie 
snweilen  geschwungene  Faden  oder  Flechtwerkc. 

Mit  dipseni  Tnfm  iriipfto  Herr  Goheimiath  Rein  ff  am  2i>.  Juni,  nachmittags  5  Uhr, 
2  gesunde,  ca.  4 — 5  Monate  alte  Schweine  der  geminchten  kleinen  Rasse.  Jedem  Schweine 
wurden  surei  Pravai'scke  Spritaen  toU  de«  ^usas  an  der  inneren  Fl&ohe  des  linken 
Hinterschenkels  subcutan  iigicirt.  Hiernach  leigton  beide  Thiere  folgende  Eiankbeits- 
erscbeinungen: 

Schon  am  nächst«n  Tage  war  eine  starke  Anschwellung  an  der  inneren  Fläche 
beider  Hintorschenkel  entotanden,  die  sieh  bei  dem  einen  Schweine  auf  die  hintere  Bauch* 
partie  beschrankte,  bei  dem  anderen  dagegen  etwas  weiter  nach  vorn  reichte.  Auf  den 
«TP-^nhwnÜPTif^n  PnrticTi  war  die  Haut  dunkelroth  gefärbt.  Beide  Thiere  waren  kraftlos 
und  konnten  kaum  noch  gehen,  sie  üaaseu  nicht,  athmeten  beschleunigt  und  liessen  den 
Schwanz  schtafF  herabhängen.  Die  Temperatur  des  einen  Schweines,  welche«  der  ftuaseren 
Erst^inuug  nach  das  kränkere  war,  betrug  41,7'^  uml  dii  ilc.«  anderen  41,1"  C. 

Niir  liiijitta;:c  legte  sich  das  kränkere  Thier  nieder,  liel  liald  auf  die  .Seite 
und  starb  zwischen  t>  und  7  Uhr  abends,  also  ca.  24  Stunden  nach  der  Impfung.  Bei 
der  am  2B.  Juni,  morgens  9  Uhr,  ausgeführten  Obdnetion  wurden  folgende  Vertudttrinigen 
emittd.t:  IKe  inneren  Fliehen  beider  Htntersekenkel  and  die  hintere  untere  Abtheilung 
de»  Bauchrs  f^twas  geschwollen.  Mitten  anf  di-n  ^^'csiliwollrnen  Ilnutthoilfii  ein  um- 
schriel>ener  blaurother  P'leck,  dessen  Nachbarschaft  ditfus  bläulich  gefurlit  wnr.  Haut, 
Unterbaut  und  Muskeln  sind  an  dieser  Stelle  mit  einer  rothen,  träbon  Flüshigkeii  getränkt; 
die  Haut  derb  und  verdickt.  In  der  Bauchhöhle  66  g  trOber,  gelblioher  FlflsBi^eit. 
Der  Dannkanal  und  der  Magen  an  der  Ausscnfläche  grauroth  aussehend.  Im  Magen  eine 
weiFsliohf  lirciico  Flüssigkeit;  die  mit  Fmidusdrüsen  besefzte  .\V)thci]nnf:  dnr  Magen- 
schleimhaut etwas  geschwollen,  (ruhe  und  stellenweise  diliu»  gerolhet.  Im  Dünndarm 
galliger  flüssiger  Inhalt.  Die  Sohleimhaut  sehr  schwach  geschwollen,  an  einigen  Stellen 
wenig  gefüllte  venöse  ni  f<(ss( .  Im  Dickdarm  eine  ;;eringe  Menge  dickbreiiger  Massen; 
Schleimhaut  nicht  geschwollen.   Die  Solitär-Pollikel,  die  Peyer'schen  Haufen  und  die 
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meientarialfln  LymphdrOaen  ohne  Terftndemng.  An  der  Müs  kerne  aofteafiÜUgeo  Ab- 
weichungen, Di«  Leber  nicht  vergrössert,  bratinrotb,  wenig  getrübt.  Die  Nieren  grau- 
braun, auf  der  8chnittflftcho  nur  leicht  getrübt.  Die  Tlarnblase  ziemlich  stark  gefiillt  mit 
hellgelbem  Ilarn,  der  aauer  reagirto  und  reich,  au  Eiweis»  war.  Im  Uebrigen  war  die 
Hanibleee  Dicht  verfiodert.  In  den  Heumeieken  and  imHerabentel  kein  abnormer  Inhalt. 
Das  Her/,  und  die  grossen  Qeftentämine  enthielten  dnnkelrothea  flüsäiges  Blut,  welches 
an  der  Luft  sehr  bald  zu  pinom  rotheu  Kuchen  gerann.  Die  unteren  Abachnitte  der 
hinteren  Lappen  beider  Lungen  blauHchroth;  diese  Tbeile  fühlten  »ich  derb  an  uxid 
kttiflterien  auf  Dmck  wenig.  Die  ttbrigen  Abflcfanitte  der  Lungen  roearotli.  Auf  dem 
Dorohschuitto  erHchieucn  »ümmtlicbe  Theüe  der  Lungen  rolL  uiul  mit  Bchaumiger  FIüHHigkeii 
reirbürh  geftillt,  im  Uebrigen  r.hue  Veriirulrnmn.  Dio  Wände  dt^r  nrom  hien  in  den  lilan- 
rothcn  Partion  verdickt;  iu  den  Bronchien  grauweisscr  iScbleim  uud  eiue  mäasige  Menge 
▼on  StroDgylus  paradoxoe.  Au«  den  Ikonchien  der  flhrigen  LungentheÜe  ei^oea  eioh 
auf  Hcitlicben  Draok  dichter,  blutiger  Sctutom.  In  der  lAtftri^lire  und  im  Kehlkopfe  keine 
Abweichungen. 

Während  dei*  Obductiou  wurden  zahlreiche  Aubati  ic  bpräparate  de8  in  der  Bauch- 
höhle ermittelten  Tranasadatea,  des  Blutes,  der  Longen,  Milz,  Leber,  Nieren  und  der 
blutigen  flOsaigkeit  in  den  angeeehwoUeDen  Hautpartien  angefntigt,  geftrbt  und  mikro- 

akopisch  Hilf  ersucht,  Ucberall  konnten  die  bckanntr  n  R.iCterien  nachgewiesen  werden. 
Eiue  überraechond  grosse  Anzahl  fand  sich  in  der  Flüssigkeit  der  Haut  um!  T/ntcrhaut, 
»ie  enthielt  neben  vielen  grösseren  uud  iu  der  Theilang  begriffenen,  erstaunlich  grosse 
Hangen  kleinerer,  ovaler  Oisaniamen.  Die  Tertheilnng  der  Bacterien  im  Einte  war  keine 
gleichmäasigo,  denn  in  vielen  Ansstriclii  nipiinUcn  desselben  konnten  nur  wenige,  in  anderen 
dafiogcn  kloiiif.  aus  drei  und  mehr  Bncti^ririi  Ijosti-lirinle  Hänfchon  V/cnhachtct  werden.  Auf 
eine  \  erauderung  möchte  ich  noch  Itosonders  aulmerksam  machen,  nämlich  auf  die  starke 
Aneohwellnng  der  inguinalen  LymphdrOeen,  namentlioh  der  am  linken  Hintersobeokel  ge- 
legenen. Die  Lymphdrüsen  waren  von  blutig  getränkten  Gcwebsmasaen  uragi  lion  und 
zeigten  auf  dem  Durchschnitte  ein  rr  thgeflecktes  Aussehen.  Jeder  FIe<  k  entsprach  einer 
punktförmigen  Hämorrhagie.  Dabei  war  da«i  Drüjteugewebe  von  Bacterien  gloicbm&säig 
dicht  dnreheetii 

Das  andere  Schwein  starb  am  28.  Juni,  nachmittags  5  Uhr,  und  die  gleich  nach 
dem  Tode  ausgeführt«  Obducfiitii  führte  zu  fnli^retiJeni  Ergchnissc:  Vor  und  in  den  Nasen - 
iöcheni  rothüch  geübter  dichter  Schaum.  Die  hinteren  GUodmassen  bis  zur  Scbwans- 
wnriel  und  der  huktore  untere  Theü  dea  BaoduM  bis  amn  nwMten  Zitaenpaare  demtteh 
atark  geschwollen.  Auf  der  geaehwoUenQtt  Hautperlie  fiel  eine  blanrothe  Stelle  anf,  die 
scharf  begrenzt  war  und  tiefei  al>i  die  Umgebung  liig,  sie  erstreckte  sich  vom  3.  Zitzen- 
paare in  rinom  Bogen  nach  hinten,  nahm  die  ganze  innere  Fläche  der  Oberschenkel,  die 
Leistangogetiden  und  den  Damm  ein,  umgab  das  untere  Ende  ilcr  Unterschenkel  und  die 
HittelfUflae  gans  und  echnitt  in  Höhe  der  Feaaelgdenke  sdnrf  ab.  An  den  gesehwdilenen 
Partien  waren  die  Haut,  Unterhaut  und  die  sich  anschliessenden  Muskeln  mit  einer  röth- 
Hch  i,'nf;irbtcn  Fli'iRsigkeit  diu-cltfräukt,  die  an  d«'n  Waitrr«then  Stf»!lf«n  ansjjpsprochon 
hämorrhagisch  war.  Die  Muskeln  bläulichgrau,  durchfeuchtet  und  etwas  trub.  In  der 
BenohhÖhle  26  g  einer  trüben,  gelblidum  Iläflsigknt.  Die  inguinalen  und  lumbalen  Lymph- 
drOaen  geschwollen  und  weich,  ihre  Kapseln  gerötbet,  die  Schnlttflai lie  ijiauroth,  etwas 
vorquellend  und  trübe,  die  inguin  dcn  frleichzeitig  mit  dunkeh'othen  Flei  krn  >liirnh»et7.t. 
Magen-  und  DarmschJeimhaut  trübe,  leicht  geschwollen  und  stellenweise  diäüs  geröthetj 
auffallend  gering  war  die  Röthung  der  Magen  scUeimhaui  Die  Peyer'scheo  Hänfen  nnd 
Solitär-Follikel  grau  und  leicht  goschwr  lli  n.  Milz  vergröSSert,  massig  fest,  braontoth; 
Sohnittfl.'iche  hägeUg,  Pulpa  woii  h ,  Trabckel  niclit  erkennbar.  Lieber  vergrn.s^prt, 
Kiemlich  fest,  dankelgrau  braun  j  ächnittfläohe  glatt,  sehr  blutreich,  Parenchym  trübe.  Beide 
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Nieren  yergrössert,  granbraan,  feet;  Sdbnittfllclie  gintt,  Rinde  deatlich  trübe.  HaniUaee 
fast  leor:  Harn  8aaer  und  eiworsehaltig.  In  den  Brustfellt^äcken  20  g  cmcr  wässerigen, 
trüben  Flüssigkeit.  Der  Herzmuskel  grau  gefleckt.  Die  Lungen  im  Zustande  der  Es- 
epinition  und  wenig  lufthaltig.  In  den  lÖDteren  Tbeilen  beider  Hinteriappen  einige  Ueine 
blutige  Herde,  welche  ü\>(r  lic  Burchschnittsiläehe  hervortraten.  Duy  Longeogewebe  im 
üebrigen  gloichmiissi;^'  mtli  und  niif  Flüssi^^keit  ftPtrrinkt.  Die  Bronchien,  Luftröhre  und 
Kehlkopf  mit  dichtem  »Scbaume  eriullt.  Dat*  aus  dem  Herzeo  und  den  Gefilssen  ent* 
Boinsnene  Hnt  war  flüssig,  gerann  aber  bald  an  der  Luft. 

Nach  der  Obduction  wurden  die  Trauj^^iuliiti!  der  Brust-  und  Bauchhöhle,  die 
hKnicirriia^nsciu'  n>iM.si;,'li('il  ilr-r  T'^iiff'iliaui  in  der  Nain  di  r  Impfstollf,  dns  Blut  und  die 
grossen  Organe:  wio  Müs,  Lungen  etc.  auf  die  Gegenwai't  der  Bactorien  geprüft.  Sie 
fanden  ateh  in  allen  Ulmlen  vor,  nameotlieh  reieUieli  im  hfttnorrfaagisoheD  Oedem  der 
Unterhaat  nnd  in  den  Lymphdrüsen;  an  beiden  Stallen  traten  sie  in  Form  der  kleinen 
ovalen  Gebilde  auf. 

Aus  dem  Blute,  den  TransKiirkt«n  der  genannton  Körperhfthlen  und  der  Flüssig- 
keit der  Unterbaut  beider  Schweine  wurden  je  3  Gl&schen  mit  Fleischwassor-Pepton- 
6elatine  nnd  Pepton-Brndfleicoh-fofw  besfit;  in  allen  wnehsen  die  bekamiten  Bactorien« 
Kulturen.  Femer  wnrden  2  Hanse  mit  dorn  Blnte  des  am  28w  Juni  gestorbenen 
ScJiwpines  am  Rücken  subcutan  geimpft,  die  schon  wenige  StMnden  nach  der  Impfung 
erkrankten  und  am  fulgendeo  Tage  (ca.  24  Stunden  nach  der  Imptung)  starben.  Die  Ob- 
-  ductionsergebnisse  stimmten  mit  den  fräberen  flberein ,  and  in  der  mit  dem  Blnte  der 
MftQse  bosäton  Fleischwasser-Pepton-Oelatiu.'  wuchsen  wieder  die  ovalen  Bacterien. 

Durch  die  vorstehenden  Impfversuclie  Inn  Scliwcincn  ist  f^arccthun ,  daas  dto  an-i 
der  öcbweinemUz  abgescbiedeoen  Bacterien  aucli  Schweine  krank  machon  und  todten 
ktanen. ,  Das  anatomische  Eraakbeitsblld,  weldies  bei  beiden  Sdiweinen  ermittelt  wurde, 
liess  mit  Sicherheit  erkennen,  dass  die  Bacterien  an  der  Impfstette  zuer.'tt  gewirkt  and 
sich  vt  rin.  lirt  hnftpn,  dann  in  die  Ijyinph-  und  T^lnllmlm  t-ins'r'trnton  und  hierdurch  in 
alle  Organe  des  Körpers  gelangt  waren,  um  die  iu  den  Obductiousprotocollen  mitge- 
th^lten  Abweichungen  hervorzurufen.  Die  Lnpfkrankheit  vedisif  also  bei  Schweinen 
unter  denselben  Erscheinungen  wie  bei  Kanindien.  Ich  will  noch  hinnifllgen,  dass  die 
Vei-ünderungen ,  welche  nach  der  Impfung  iu  der  Haut,  Unterbaut  etc.  hei  Srhwoinei)  ont- 
stehen,  mit  den  Karbunkeln  der  Einder  etc.  in  ihrem  Aussehen  vollkommen  übereinstimmen, 
und  dass  die  ^utur  einer  solchen  Anschwellung  durch  eine  gewöhnliche,  wenn  auch  noch 
so  ^mane  üntersuebimg  nicht  erkannt  werden  kann.  Ich  glaube  annebmMi  an  k6nnen, 
dass  alle  diese  FftUe  früher  dem  Milzbrande  der  Schweine  zugezählt  worden  sind. 

Beachtet  man  nun.  das  Loeffici  im  T^lnti«  und  in  den  Geweben  eines  Schweines 
einen  Organismus  gefunden  bat,  der  in  seiner  Form  mit  dem  oben  beschriebenen  über- 
einstimmt; dass  dieser  Oi^nismus,  soweit  die  Loeffler'schen  Beeohreibungen  ein  Urthal 
gestatten,  in  derselben  Weise  wächst,  w'ie  die  von  mir  aus  der  Schweinemilz  gezüchteten 
Bacterien:  «la.ss  bei  der  Obdurti-  n  Aps  vf>n  Loefflor  am  'iG.  October  18H2  obducirten 
Schweines  tast  dieselben  Veränderungen  nacbgewie^n  wiirden,  wie  bei  den  von  Herrn 
Bolo£f  geimpften  nnd  hiemach  gestorbenen  Schweinen;  dass  der  Loeffler'sohe  Mikro* 
Organismus,  sowie  die  von  uiir  ^'Ltundcnen  Bacterien  auch  auf  Mäuse  nnd  Kaninchen 
pRthnf»cn  wirlccn;  und  d&fs  ).(  idr  den  Tud  dii  Kt  r  Thiere  in  fast  gleicher  Zeit  }i»Tl>f'!ruliif en : 
SO  dürfte  die  Scbluesfolgerung  gerechtfertigt  sein,  dass  die  Loeffler' sehe  Scbweineseucho 
mit  dw  SlranUeit  identiseh  ist,  welche  durch  die  in  Bede  stehenden  Bacterien  hemmr- 
gemfen  wird.  Dagsgm  ist  es  vorllofig  gm»  unmö^ioh,  den  Namen  SdiwmiMseueh« 
auch  aufdievnn  Ef^geling  unter  diesem  Ausdrucke  beschriebene  Krankheit  zu  beziehen; 
für  jetzt  mag  es  genügen,  darauf  hinzuweisen,  dass  eine  grössere  Uebereinstimmung  in 
den  Krankbeitserscbcinungon  zwischen  dem  von  Loeffler  als  Schweineseuche  und  dem 
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von  Eggeling  als  „K' thlauiseiiclie"  bezeichneten  Leiden  der  Schweine  besteht.  Die 
nacbätehendeD,  von  Eggeling  vcrotieDilichten  Angaben  über  die  Keunzeidiea  der  „E.oth- 
laafeenobe"  werden  die  Richtigkeit  dieser  SoUasefolgeraiig  beaftltigeti: 

.  tJK*  Rellüeuiseuche  entwickelt  sich  anter  aUmäbliob  Kunebmender  Gesundheit»- 
Störung,  von-inijertorFressInat,  Mattigkeit  und  gesteigertem Durstgefühl  innerhalb  24 Stunden. 
In  dieser  Zeit  Ist  die  innere  Körpertemperatur  erheblich,  meist  bis  auf  41 — 42°  C.  gesteigert, 
die  TUere  U^gen  und  seigen  etoe  groese  SoliwBche  im  HinterÜiefl.  Bod«im  «it- 
wickelt  «ich  in  der  tiiitcren  Halsgegeiid,  unter  dem  Bauche  und  mi  den  inneren  Schenkel- 
flnrhc'Ti  fnili/oit ii;  ciue  Röthung  der  Hüut,  dieselbe  zcirtt  eine  «ligenthümliche,  bräunliche 
Nüanciroug,  »o  dann  man  die  f^bung  zutrefi'eod  als  „kupfer&rben'*  bezeidwen  kann. 
IKe  B5tbe  breitet  neb  nemliob  idmeU  ans,  indem  sie  nwiit  ghidim&ssig,  sondera  Sprung- 
weise  und  stnUenförmig  fwtschreiteL  Niobt  adten  ist  die  BCwt  unter  dem  Heise, 
namentlich  im  Bereiche  des  Kehlkopfes,  pesrhwnllen  und  Hclimerahaff ;  in  numchen  Fällen 
wird  die  Atbmung  irequent  und  angestrengt,  auch  stellen  sidi  suweileu  8chluckbe- 
ediwerden  ein." 

ffiei  der  Obdnetion  findet  imd  die  Heut  in  den  oberaten  Sehiehteii  geHitliet  nnd, 

wo  Schwellungen  eingetreten  sind,  in  ganzer  Dicke  stark  serös  durchtränkt;  an  solchen 
Stellen  sind  aiu-h  die  l'nferlmul.  daä  V>ouachbarto  Bindegewebe  und  treibst  die  Moskeln 
von  einer  trüben,  waHberigeu  Flüssigkeit  in£ltrirt.  Von  den  inneren  Organen  sind  die 
Scbleimbaot  der  Respintiooeweige  osd  die  Nieren  am  sebweraien  ▼erSndert.  Die  entere 
zeigt  sich  immer  geröthet,  nioht  selten  auch  geschwollen  und  mit  Schleim  bedeclct,  oft 
sind  die  Bronchien  mit  gcltaumiger  Flüssigkeit  gefüllt  und  die  Lun;;en  ödematös.  An  den 
Niereu  ist  die  Bindensubstanz  grau  geiarbt,  trübe  und  trocken  und  die  Marksubstanz 
bintreiob  nnd  fSracbt.  Die  Leber  eeigt  ausser  Blatfiille  nicbts  EianUiBfies,  die  Müs  ist 
meist  normal;  die  Schleimbünte  des  Magens  und  Darnkenals  sum  Unteraobiede  von  der 
Hchweineseuchc  entweder  gar  nicht  oder  doch  nur  in  geringem  Ibsse  (durch  leichte 
Röthung)  Veraudert." 

Eggeling  fügt  noch  binau:  „Die  Krankheit  wird  dnrob  das  eigenartige  Leiden 
der  Haut,  die  entzändliohe  Affection  der  Bespirationswege  und  die  schwere  ISrkranknng 
der  Nieren  als  acute  Ausscblagakrankheit,  die  dem  Scharlach  den  Menaohw  titalieh  ist, 
gehen  naeichnet." 

Eggeliug  und  Loeffler  scheiden  mithin  zwischen  dem  Bothlauf  und  der 
Sebweineseuohe;  aber  ihre  Beschreibungen  der  beiden  Krankheiten  decken  neb  nicht. 

Loeffler,  der  den  ätiologischen  Momenten  besonders  Kechuimg  trägt,  beseichnet  mit 
Schweineseuche  etwas  Anderes  als  Eggelinp;  inid  nmprkehrt.  Trotzdem  bin  ich  uuu»r 
thicrärztlichcii  Sachvoi'stundigcn  vielfach  der  AuHasäung  begegnet^  als  ob  zwischen  beiden 
Autoren  yöllige  Cenoordana  beetflnde.  Beide  mnd  nur  duin  einig,  dass  die  Sobwetne- 
seucbe  (wie  der  Rothlauf)  eine  Art  von  Septicämio  ist,  und  da  ich  noch  keine  Anhalts- 
punkte hatte,  diese  Ansicht  widerlegen  zu  können,  so  benutzte  ich  die  mir  ^Vizt  gebotene 
(ielcgenheit,  zwei  andere  Versuche  anzustellen,  deren  Resultate  ich  kurz  mittbeilen  will. 

Ich  hatte  festgeetellt,  dass  8.diwetne  doroh  Impfung  von  Enlturen  abgesobwtebter 
Rothlaufbacillon  immun  gemacht  werden  können  gegM  die  Wirkung  virulenter  Ealturen'), 
und  e.'j  blieb  folglich  noch  die  Fra^e*}  zu  entscheiden:  ob  die  auf  diese  Weise  liergestellte 
Immunität  gegen  den  Bothlauf  auch  einen  Schutz  vorleibe  gegen  die  von  mir  erzeugte 
BacterienkrankhMt  der  Schweine  (Loeffler'sehe  Sehweitteaenehe).  Diese  Frage  liess 
sieb  an  der  'Bmä  des  TwUegenden  Materiales  auf  experimentell em  Wege  sofort  beant- 
worten« Mir  standen  nSmlich  awei  Schweine  aar  Ver£&gung,  welche  durch  die  am  8.  und 
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12.  Uli  Btattg«liftbteii  Impfongen*)  mit  Benikoltares  abgeschwächter  RolUftufbacillea 

imiUDn  gemncht  worden  waren,  und  wolclif  nirh  fiTicfi  in'cli  Im  i  Hör  spfiferor,  am  11.  Juni 
atugeftihrieTi  Impfung'')  mit  <tiner  sehr  virulenten  Rotblaut  bacillen-Kultnr  als  immun  er- 
wiesen  hatten.  Ich  beschloüs  dedialb,  eins  von  diesen  Thicren  mit  einer  Pepton-Bind- 
flauehinfita-Kiiltiir  der  ovalmi  Baeterien  an  impfen,  welche  ich  durch  Auasaat  von  Blut 
dee  atD  28.  Juni  gestorbenen  Schweines  (S.  .S8ü)  gewonnen  hatte. 

Die  Impfung  führte  Herr  ücheimrnth  Roloff  auf  nu  iiu  ii  Wiin«r!i  am  14.  Juli, 
nuttags  12  Uhr,  auü,  indem  er  eine  tipritice  voll  der  Kultur  einem  Schweine  an  der  inneren 
llldie  des  Unlcen  Hwteireolieakela  aubontan  mjioirte.  Hiernaoh  entwickelte  sich  bis  sam 
itignden  Tage  eine  harte,  blanrotbe  Anachwellong  an  der  inneren  Fliehe  beider  Hinter- 
HrhcnkH  und  an  drr  unl«ren  Seite  des  Bauchen.  Am  2.  Ta<,'C  roif  lifr  die  Anschwcllun^j 
am  Bauche  bi»  zum  Schaufelknorpel  und  an  den  Hinter«chenkcln  bis  zu  den  Sprung- 
gelenken. Das  Thier  lag  meist,  liena  sich  schwer  aaftreibeo,  fress  nicht,  athmete  be- 
aehleanigt  nnd  oberflftchliok  und  wurde  seifeweifle  etwas  unruhig.  Die  innere  Körper^ 
temperatur  betrug  41,9**  C.  Am  Abende  zeigten  sich  bläuliche  Flecke  am  Kopfe,  Halse, 
an  den  Ohrf^n  nnd  dor  fnncrrn  Flärhe  der  Vnrdcr«rhpnkpl.  Dnnn  ]pgtB  sich  das  Thier  und 
starb  in  der  Isucbt  vom  Iti.  zum  17.  Juii.  Die  am  17.  Juli,  vormittags  10  Uhr,  vor- 
genonmene  Obdaotion  lieferte  naohstehendes  Brgebnua: 

An  der  unteren  Seite  de«  Bauches  fand  sich  eine  ziemlich  feste  Goschwulst, 
welche  vom  Scha'ifelknorjwl  his  711111  Mitfelfleischf  reichte  und  intensiv  blauroth  gefärbt 
wa)°.  Beide  Hiuterfüsse  waren  etwas  geschwoUeu  und  wiesen  gleichlalls  grössere  um- 
sehrtebene  blaurotke  Flecke  auf.  Difibse,  weniger  intensiv  geftrbte  Flecke  faadMi  sieb 
noch  am  Kopfe,  Halse  und  an  den  Ohren.  Die  inneren  Fläclion  Imidor  Vorderfüsse  waren 
an  ihrom  oberen  Ende  lilaulich  prct'jirf  nkelt.  Pie  binnen  (  ke  lifssen  sich  nicht  ab- 
waschen. Beim  Einschneiden  sah  man  aus  der  Haut  und  Unterbaut  grössere  Tropfen 
trflber,  röthHcher  Flfissigkeit  auatreten.  Die  Unterbaut  war  blftulichroth  gefürbt  und  mit 
rötUicber,  wässeriger  Flüssigkeit  pnll  gefiÜlt.  Die  Sich  anschliessenden  Muskeln  hatten 
eine  trübe  BoschafTeidicit  und  waren  von  strcifipfn,  blutipfn  Flcckt-n  durchsctzf .  Die 
Nasenlöcher  und  das  Maul  mit  feinblasigem  Schaume  in  sehr  reichlicher  Menge  erfüllt,  der 
aneh  die  benachbarten  Tbeile  der  Haut  bede^^cte.  Die  Sehldnhsnt  in  der  Fundus-  und 
Fylomsdriisenregion  leioht  gerStbet  nnd  irflbe.  Der  DOnadenn  fast  durdiweg  sussianen- 
gezogen,  seine  Bchleiuihant  schwach  getrübt;  am  hinteren  Ende  ganz  schwache  Röthung 
tler  Zotten,  die  am  Tlüftdarme  aulTiörte.  Dagegen  zeigte  sich  hier  eine  schwache  Inje<^ti«>n 
der  Peycr'schcn  Haufen,  die  dicht  vor  der  Hüft-Blinddarmöffnung  zugleich  eine  Ver- 
grOflserung  der  Drüsen  erkennen  Hessen.  An  dieser  Stelle  waren  auch  die  Solitirfotlikel 
geschwollen.  Die  Schloiiiiljuiii  des  Dickdarmes  nur  stellenweise  leicht  geröthet.  Leber 
etwas  vergrossert ,  äusscrlich  £rraiil>ruiiiir  Durchschnittsfläche  ginti,  At  ini  vertan iri.^^crt, 
graubraun  iind  trübe.  Milz  geschwollen,  prall,  üusserlich  blaui'oth,  zahircicho  linsen-  bis 
bohuengroase,  sum  Theil  erhabene  Knoten  £uiden  sidi  aerstreut  in  ihr  vor;  Pulpa  ver- 
mehrt, braunrotb,  Trabekel  Schwer  erkennbar.  Die  Knoten  hatten  auf  dem  Durchschnitte 
eine  d  niktln  thi  F;iili<'.  waren  imrogolmnssig  gestaltet  und  fühlten  sich  «mu  us  hart  an. 
Die  Isiercn  wenig  vergrussert,  fest,  Kapseln  leicht  trennbar,  Oberfläche  glatt,  grauroth- 
brann,  ventoe  Geflisse  stark  mit  Blut  gefiült.  Auf  dem  Durchschnitte  glatt,  Marksubstanz 
stark  geröthet,  Binde  granrotb  und  von  trüben  grauen  radiären  Streifen  durxlizogen.  Die 
mesenterialen  Lymplidni^on  waren  wonip^  ppschwoUen  und  weicli ;  ilii<!  Kai<^eJn  leicht 
geröthet.  Auf  der  Sclmittiläche  waren  die  Drüsenknoten  grau,  trübe  und  das  zwischen 
ihnen  gelegen»  Gewebe  gwtUliei  Die  BrustfeUsKoke  leer.  Die  Lungn  im  Exspirations- 


0  I.  c.  S.  72  und  7». 
»)  l.  c.  S.  Ib. 


888 


zastande,  etwa«  knisternd,  äuaserlioh  scliiuutzig  rosaroth;  Schnittfläche  glatt,  stark  8pi>{»pln«l. 
In  den  Bronchieo,  Inder  Luftröhre  und  im  Kehlkopfe  feinblasiger  röthlicher  Schaum .  Die 
SohteimliMit  der  LnftrtÖire  et«,  elellenweüe  von  gefüllten  Venenneteen  dorchzogeu,  okue 
sonstige  AbwMdnuig.  In  den  Herdifihlen  neben  dnnkelrotlien,  weiehe&  Gerinnsehi  flässigas 

BIui.  Das  Blut  in  ^on  grössoren  Gefässon  itosa  deren  £r&ffiiiiQg  «u,  gerum.  eWr  i 
sofort  an  der  Luft  zu  einem  rothcn  Kuchen.  | 

Im  Blute,  in  der  Milz  und  in  allen  Übrigen  Organen  konnten  zahlreiche  Bactenen  ■ 
neofagewiesen  werden.  Oans  besondere  gross  wer  die  Aaselil  denelbea  in  den  Itesdhrie^ 
benen  Knoten  der  Hil8>  die  niich  ibrer  Form  und  sonstigen  Besdisfisnheit  ab  splenitisolie 

aafini6s»en  sind. 

Dieser  Befund  in  der  Milz  dürfte  auch  von  allgeuioinoror  Bedeutung  »ein,  da  sich 
das  Zastandekommen  der  hämorrhagischen  Splenitis  in  dem  mitgetheilten  Falle  mit 
Sidieriieit  erkllren  Ittsst  und  selbstredend  nur  als  die  HKHrkang  der  fOr  Solvweane  anseec^ 

ordentlich  bösartigen  Bacterion  anzusehen  ist.  Ich  habe  diese  Knoten  später  in  gehärteten 
und  mit.  Mctli^'l-  nMau  geHirbten  Schiiift|iriiparf»1en  untorsuclit  und  eine  so  enorme  Menge 
von  Bact«rieu  in  ihueu  getunden,  da»b  daa  MÜKgewebe  last  gar  nicht  mehr  zu  erkennen 
war.  Da  sieh  femer  das  Gewebe  in  den  Knoten  schlecht  färbte  und  die  Kerne  in  den 
meisten  Mih  °  :  fehlten,  so  dürfte  auch  die  weitere  SoUnssfolgenuig  begründet  sein, 
dass  das  Gewebe  in  den  splenitischrn  Knoten  nlißP.storben  war. 

Dieser  Versuch  lässt  nur  eine  Deutung  zu,  nämlich  dass  »Schweine,  deren  Em- 
pfänglichkeit gegen  das  Bothlauf-Contagium  getilgt  ist,  noch  keine  Immunität  gegen  das 
Gontaginm  der  Sohwaneeendie  erlangt  haben. 

Ich  habe  mich  ferner  bem(iht,  ein  Schwein  auf  natürlichem  Wege  und  zwar  vom 
DniTnr  ans  zu  inficiren.  Da  .si<>li  annehmen  lies»,  dass  die  Bacici  i^n,  an  dcn-  n  icli  keine 
Sporenbildung  beobachten  konnte,  beim  Fassireu  des  Magens,  wie  andere  Bacillen, 
a.  B.  die  SßlsbrandbaciUen,  abgetSdtet  Wörden,  so  versuchte  ioh  die  saure  Reaotion 
des  Ibgeninhaltee  dureh  Yerabreichnng  von  alkalischen  FlOssigkeiten  au  beseitigen. 

Einem  Schweine  wurden  Futter  und  Gi  tränk  24  Stunden  lang  entzogen.  Dann 
wnrden  dtiu  Thiere  .'itark  alkalisclie  llnuiilon  (in  neutraler  Bouillon  wurden  5"/..  kohlen- 
saures Natron  gelösst)  und  eine  halbe  Stunde  später  etwa  1  Liter  Blut  mit  Flt^isoh- 
staekehen  des  Sdtweittes  verabreiobt,  weldies  «m  26.  Jvm  mit  Baeteiien  geimpft  und 
am  27.  Juni  gestorben  war.  Das  13uer  frass  das  vorgesetzte  IViiter  aus  and  zeigte  sich  i 
in  den  nächsten  Tagen  etwa.«;  kränklich;  es  frass  nicht  gut  und  gähnte  häufig.  Naeh 
Verlauf  von  5  Tagen  war  es  wieder  munter  und  bei  guter  Frcsslust. 

Demnach  war  es  nicht  gelungen,  das  Schwein  auf  dem  bezeichneten  Wege 
au  infieiren. 

Am  27.  Anglist  1885,  waiireud  ich  mich  auf  einer  Ferienreise  befind,  wurden  >1<  ui 
patlioIo^^^Lsclifit  Institute  <ler  ThierarznL»i,'><hule  die  Mägen  und  Milzen  mehrerer  Schweine, 
die  au  einer  ansteckenden,  dem  Hothiaufc  ähnlichen  Krankheit  zu  Grunde  gegangen 
waren,  ftberaandt.  Herr  Bepetitor  LUpke,  der  sUen  üntersuehongen  Aber  die  Aetiologis 
des  BotiilaufeB  und  der  Schweiqesenohe  mit  Eifer  geftdgt,  aneh  in  den  baeteriologiBGhea 
Untersuchungsmethoden  durch  inicli  untcrrichti  t  war,  |)riifff!  die  Organe  genauer,  er- 
mittelte in  Ausstricbpräparatcn  der  Milzen  die  beschriebenen  ovalen  Bacterien  und  benutzte 
Theildien  einer  Milz  zu  Impfungen  bei  Mäusen. 

Die  naebstehende  Tabelle  gicbt  eine  Uebersidit  Aber  die  durch  Herrn  Lüpke  am 
29,  August  mit  der  lOIs  vorgenommenen  Lnp&ngen: 

L  GeneratioD:    3  Ifinse 
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XL  Gkmeratioit:    2  Ittnse 

__I  

tt  31/8 

ilL  Genention:    2  Mitise 


tt  lyf.  Fleischwanöcr-Pciiton-Gelntinc. 

Bei  meiner  aui  1.  SepfetnVi  r  1885  erfolgten  Rückkfhi  fand  ich  die  von  Herrn 
liepetitor  Lü|>ke  b«»äte  f leidchwaäser-Pepiuu-QeJaiiue  vor,  und  ich  koaate  micli  an 
Anutrichpriiiiaraten  der  ReiDkaltnren  und  «n  dar  Wadwthainmrt  dersellwii  aberaeiigeii, 
dMB  seiD  Urtheil  begründet  war.  Em  waren  in  dan  Kulturen  nusBehliaiMsUcb  die  mir  ba- 

kaantan  »valeu  Bnctcrien  gewacliKen. 

I>(  I  Einsi  ihl*  1  der  Präparate,  Herr  Kollego  Hirschcl  7.11  Pntlitz,  iiusHprt*;  sich 
über  das  Auftreten  und  die  Ertwlteiuuugea  der  bei  deu  Scliweinen  beobachteten  Krankheit 
wie  folgt: 

„Herr  MolkereiboHitzer  Th.  hat  Anfangs  dieses  Jahres  eine  Dampf-OentriAigeD- 
Molkerei  erbaut  und  dieselbe  am  1.  April  in  Thatigkeit  gesetzt.  Er  verarbeitet  pro  Ta^f 
1U(X>— löU)  Liter  VoUmilcb.  Zur  Verwerthung  der  Magermilcb  und  der  Molken  hält  der- 
Melbe  ca.  150  StQck  Schweine.  Die  Sohweinekoben  befinden  sich  in  einem  ebeofiJls  ganx 

neu  errichteten  Backsteingebiiudo.    Der  l'ussboden  ist  cementirt,  die  Tröge  »ind  aus 
S.  luoiorplatten  hergestellt.    Ebenso  ist  dm  Samnu  11  a.->sin,  in  dem  die  Magermili  li  uuf 
bewahrt  wird,  und  welches  sich  ebenfalls  im  btallc  befindet,  innen  mit  Scbieferplatten 
bekleidet 

Zu  dam  Sammalbassin  gelangt  die  Miloh  ans  dem  CeaferifngarmMiiie  dnrdi  eine 

eiiserne  Kohrleitung,  die  auf  dem  Hofe  etwa  '/4  Fuss  unter  ilrr  Erde  liegt.  Dan  Eiiif:us-<- 
Ijeckcn  für  die  Magermilch  befindet  sich  im  Centrifugenraum.  Es  ist  von  Eisenblech 
hergestellt  und  innen  und  aosscn  mit  Mennige  angestrichen.  Vom  inneren  Anstriche  ist 
aehon  viel  antferot  und  wabnehainlioh  mit  dar  Münk  in  das  Sammelbaaaiii  gaapölt  worden. 
Die  eiserne  Rohrleitung  int  waa  mehreren  Stücken  zusammengesetzt.  Die  Verbindungs- 
stellen sind  er^t  mit  Mennige  über^trirhen.  dann  mit  Werk  bewickHt,  nochmals  mit 
Mennige  bestrichen  und  dann  zusammengeschraubt  nach  Art  der  Oasrohrverbindungen. 

Dia  Uolken  werden  in  einem  kleinarMi  Baaain  neben  dam  grwMik  SammalbaMin 
«afgafimgen  und  pawiran  diaaelba  Bohrlaitong.  Diaea»  klainara  Baaain  ist  innan  mit 
Gemant  bekleidet. 

Das  Futter  für  die  Schweine  besteht  nur  aas  Molken  und  Magermilch  und  ist 
stets  stark  «euer.  Das  grosse  Bassin  wird  nur  sekr  selten  geleert,  so  dass  slte  Kittar- 
rostc  drei  Woebott  lang  im  Bessin  sich  befinden.  Ebenso  stcJien  stets  alte  Esst»  in  dar 
Bohrleitung. 

Die  ersten  Schweine,  mit  denen  der  Besitzer  seine  Ställe  besetate,  waren  von 
ihm  aus  seiner  alten  llalkarw  mit  kargaßdirt  Dieselben  wurden  firttker  mit  demselben 
Fütter  gefiittart  Als  der  Bemtser  nene  Bckweine  ankaufte  und  dieselben  atnstellte,  er- 
krankten zuerst  einige  run  .  TJothlauf"  und  ^^inucii  l  in.  Die  Ställe  wurden  darauf  gehörig 
gereinigt  und  dcsiniicirt  und  mit  neuem  Kalkanstrich  verseben.  Trotzdem  erkrankten 
die  Schweine  von  dieser  Zeit  an  massenweise  und  gingen  ein.  Nur  ganz  vereinzelt  traten 
hierbei  rothlauftbnliche  Erscheinongan  ein.  Im  Allgemeinen  waren  die  Krankbaita- 
eraoheinuugen  folgende:  ' 

Nnrbdem  dt>  nfnar^eknitf^-n  Thicre  etwa  .1-4  Tage  lang  im  .Stalle  sich  be- 
funden hatten  und  mit  dem  Futter  aus  deu  Sammelbassins  gefüttert  worden  waren,  stellte 
sieh  soarst  Dnrobfall  ein.  Die  Ezeramente  waren  grfinüebgelb  bis  grünlichgrau  geftrbt 
In  sehr  seltenen  Fällen  waren  die  Ezcremente  blutig.  Zu  gleicher  Zeit  wurden  die 
TUera  steif  in  den  Beinen  nnd  lagen  dasbalb  vieL  Futter  wurde  nur  aahr  wenig  anf- 
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genommen.  Am  6.  oder  7.  Tage  trat  noch  Ereunehwiofae  «in,  so  Htm  die  Thiere  beim 

GeiieD  hin  and  her  taomeltou.  Meint  blieben  sie  BohOD  jetet  den  ganaen  Tag  liogon  und 
taumelten  hoclislens  einmal  nach  dem  Futtertrofire,  waren  aber  dann  meist  schon  so 
Sühwavb,  dass  sie  am  Troge  umlitilcu.  Bei  einigeu  Thieren  wurden  uia  dieae  Zeit  die 
Ohren  roth,  ihnlich  wie  beim  Bodilatife,  bei  allen  aber  stellte  eich  schnelles,  angeetrengtee 
Athmen  ein.  Bei  den  liegendea  und  schon  ochwor  erkrankten  Thiercn  traten  häußg 
Zuckungen  und  Krämpfe  auf.  Am  8.  bis  10.  Tage  gingen  die  erkrankten  Ihtere 
dauu  ein. 

Znerst  ist  angenommen  worden,  dass  die  Hennige  im  Aafl!gttHibedi.en  nnd  in  der 
fiuhrleitung  die  Krankheit  verursachen  könnte.  Blei  ist  jedoch  bei  der  AnalyBe  dea 
T'tlU^r^^  durch  einen  Cbi^nnkiT  nicht  grfini<b-ii  Mitbin  konnte  es  a!<;  T\ nuikhoits- 

ursacbe  nicht  aogeaehen  worden.  Dagegen  ergab  die  chemische  Untersuchung  des  F\itten> 
einen  sehr  hohen  Gehalt  an  EMigtfore.  Herr  Th.  hat  daraufhin  die  Magermilch  sowohl, 
wie  die  Molken  sQae  verfüttert.  Da  aber  die  Aendenmg  des  Futters  anf  die  schon 
erkrankten  Thiere  schädlich  einwirkt«  und  deren  Tod  beschleunigte,  so  liess  der  Besitser 
sofort  wieder  das  Futt«r  stark  sancr  verabreichen." 

Am  Scbluaso  des  Briefes  wurde  ich  gebeten,  die  Art  der  iiorrschendcn  Seucho 
festxustellen,  and  dieser  Bitte  die  Bereitwilligkeit  des  Besitsers  hinsugeftlgti  die  gewUnsehten 
üntorsttehongen  event.  durch  Uebersendnng  von  kranken  Thtereo  nnd  von  CadaTem  der 
gestorbenen  nntrrstnt?.*»n  zu  wollen 

Mir  tiei  bei  dieser  sorgfältigen  und  genauen  Beschreibung  des  Krankbeitsbildes 
auf,  dass  es  weder  mit  dem  von  Eggeling  Är  die  „Bothlanfeeuohe",  noch  mit  dem  von 
ihm  fillr  die  „Schwei nesouche"  angegebenen  übereinstimmt,  im  1  ich  muss  bekennen,  dass 
ich  iinch  jetzt  noch  nit  iit  im  SJtande  bin.  lüi  -ien  Widerspruch  bestimmt  aufznklämi.  Ich 
will  indes«  meine  subjectivc  Meinung  m  den  Comples  der  Tliatsachon  nicht  eintragen, 
sondern  dto  Besnhate  meiner  weiteren  experimentellen  üntersuchungen  sprechen  lassen. 

Nach  Ueberwindang  vieler  Hindemisse,  welche  die  Eisenbahnverwaltang  gegen 
den  Transport  kranker  und  gestorbener  Sf  li\roine  des  Herrn  Tb.  rrbobcn  hatte,  k^m  ich 
am  18.  November  in  den  Besitz  von  zwei  Cadavem,  deren  Haut,  Kopf  und  Extremitäten 
abgeschnitten  waren.  Die  Oadaver  gshArten  woiige  Monate  alten  Schweinen  an,  die  an 
der  in  Bede  stehenden  Beuche  gelitten  hatten  nnd  knn  vor  der  Abseodimg  gestorben 
waren.  Die  anatomische  üntersuehung  der  Organe  der  Bauoh-  und  BrosthShle  hat  das 
Nachstehende  ergeben: 

1.   S^iühwein  aus  Putlitz.   Obduutiou  am  10.  November  1885. 

Magen  an  der  Anssenseite  grauroth,  Darm  blftnliohroth,  die  kleinen  in  der  Serosa 
und  Subserosa  gelegenen  Venen  mit  Blut  strotzend  gefOUt.  lahnlt  des  Dünndarmes  flüssig, 
ib  r  des  Dickdarmes  breiig.  Im  Magen  eine  geringe  Monpe  gröberer  Stücke  (gekochte 
Huben?)  und  stark  gallig  gefärbto  Flüssigkeit.  Die  Schleimiiaut  der  regio  oesophagea 
geschwollen  nnd  fidtig,  der  grSsste  Theil  mit  Qalle  stsrk  getrftnkt.  .  An  dem  der  kleinen 
Curvatur  zu  gelegenen  Rande  derselben  zwei  bräunlichgolbe  Flecke  VOm  Umfange  einer 
Linse  bezw.  Bohne,  <Hr-  tieft  r  alw  dif  Umgebung  lagen.  Die  FIf  <  \r;ui  n  M-b  iif  bei^rciizt, 
trübo  und  trocken;  an  ihren  iiünderu  lieas  sich  die  obere  .Sthleimhautächicbt  in  Form 
einer  dünnen  Haut  siemUeh  leicht  abheben.  Die  DrQBensohleimhaut  des  Msgens  in  sahl* 
reiche  mehr  oder  weniger  hoho  Falten  gelogt.,  tiiiln  :  der  grSsstS  Theil,  besonders  die 
Kamme  'b  r  Fnltrii  st.u  k  mit  Galle  imbii)irt  ;  die  Wrtiefungeu  zwischen  difsen  ^raurcitb. 
am  Funduädrüüentheil  gruugelb  und  hügelig.  Au  btelle  der  Lymphfollikel  »eichte  (irubeu 
mit  fladienBSadeni  und  blänliebem  Grande.  Die  Schleimhant  des  Zwelffingerdarmes  oitd 
de»  Anfangstheiles  des  Leerdarmes  etwss  geschwollen,  an  den  meisten  Stellen  nur  einige 
r,'ffnll;c  klfinprf^  Dlttt ^ofässe,  an  einigen  gallig  jjptränkt;  weiter  abwärts  wird  die 
Schleimhaut  zart  und  blas«.  An  den  Pejer'scheo  Bauicu  und  Solitar-FoUikeha  keine 
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Abweicbungcn.   Bio  Dickdarmschleimhaut  triibo,  blünlicbgrau  mit  einem  Stich  ins  Orttne. 
Di(>  mAff^nterialen  Lyniphdriiscn  sind  nicht  merklich  v  nrprös^^rrt,  lilunlichj^rau,  fest.  Die 
Milz  unbedeutend  vergniM^ert,  ausserlioh  bläuliubrothbrauu,  müäsig  fe»t,  ihre  Rinder 
adurf.  An  d«r  Pulpft  keine  Abweiohuugcn,  das  Balkengewebe  riemlidi  deatlich  an  erkennen. 
Die  Leber  etwas  verj^rössort,  blünlichbrann,  fest,  mit  leicht  abgerundeten  Rändern.  Die 
Acini  vergrösscrt,  die  crufralrn  Thcilc  derselben  diinkeibratin,  die  peripherisehcn  trübo 
nnd  granbraan.   Die  Galicnl>]asc  mit  klumpiger,   brätiaUobgelber,  trüber  Galle  massig 
gefüllt;  ihre  EksMeimkaut  gallig  gefärbt   Die  Nieren  kaum  vergrOd^rt,  graubraun,  fest. 
OberOäehe  und  8obmtt£läohe  glatt  nnd  gliniend.    Die  Markaehiekt  granblanroth,  die 
Rindensnbstanz  gi-aubraun,  loiolit  getrübt  und  mit  stark  gefüllten,  verästelten  Gcfasscn 
radiär  durchzogen,    hu  Herzbeutel  36  g  trüber  rntliüclier  Flüssigkeit.   Peri-  und  Epi- 
kardiuiu  waren  miteinander  verklebt;  die  Verbindung  war  vermittelt  diirch  geringe  Mengen 
einer  waraigen,  aottigm  oder  atrangartigen,  grattrothen,  ebatiacben  Hasse.  Di«  getrennten 
Flächen  waren  glanzlos  und  sahen  warzig  und  zotti;,-  ;ims     Myocardium  graabraoS)  etwas 
trübe  und  fest,  Schnilttlüche  tuattglänzend.    Ränder  der  Mittalis  und  Tricuspidalis  etwas 
verdickt  und  retrahirt,  ebenso  verhielt  es  sich  mit  den  Sehnentäden.    Sunst  keine  Ab- 
weidbnngen  am  Hersen.  Die  Lungen  ersebienen  gross,  die  beiden  Lapipen  der  linken 
Lunge  mit  Ansschlusji  der  dberen  Ränder,  nncl  die  vier  Lappen  der  rechten  Lunge  derb 
und  luftleer  (hepatisirt).  Tn  beiden  T?i  iist  (VUsiickcn  64  g  trüber,  rofhiii  hgell  er  FIü-<Higkeit, 
gemischt  uxA  FibrinHocken.   Das  Lungenlell  an  den  hnpatisinen  Abschnitten  rauii,  glanz- 
los, trübe;  die  letzteren  im  Oansen  dnnkelgraurotb,  mit  eingelagerten  graugclben  beiw. 
röthlii      Ihon,  umschriebenen  Flecken  von  verschiedener  Grösse  und  Form.    Die  oberen 
Ränder  der  beiden  ünki-n  Luii;:eriluii)ieri  füblfcn  fielt  wf-icb,  .«bwiLl  wenli;  knistmi.!  an. 
Auf  der  Durcbschnittstiächc  der  hepatisirten  Abschnitte  waren  graurothe  und  röthlichgelbe 
Stellen  xa  unterscheiden,  welche  scharf  von  einander  abgegrenst  waren.  Die  Jetsteren 
entsprachen  den  umschriebeneu  Flecken  an  der  Fleara,  warea  sehr  mflrbe  und  theUs  ntatt- 
gllnzeTid,  theils  granulirt,  nalimm  ^rn^;?;,  rc  Lnni^enfln ün  ein  nder  waren  herdweise  in  die 
granrothen  Farticu  eiagesproDgt.    Die  Grenze  schnitt  meist  mit  dem  Verlaufe  der  grösseren 
Bronchien  und  Gestose  ab.  Die  Oberfläche  der  graurothen  Partien  war  ebenfalls  granulirt, 
niattglänzend  und  trübe.  In  den  letzteren  erschienen  sahtreiche,  derbere,  grieskerngrosae 
röthlichgelbe  Flecke,  die  den  inneren  Theilen  der  Läppchen   entsprachen   und  entweder 
vereinseit  oder  bisweilen  zu  kleinen  Gruppen  zusammenlagen.    Das  interlobuläre  Gewebe 
war  mit  trüber,  rötUicbcr  Flüssigkeit  getrankt.   An  den  weichen  Lungcnthoilen  war  die 
Pleura  glatt  und  durchsichtig;  der  Dorehscknitt  glatt,  glftnsend  nnd  hie  und  da  mit  kleinen 
«Uthusen  dunkelrothen  Flecken  verschen,  die  sich  derbe  unruliheu.    Auf  seitlichen  Druck 
ergoss  sich  feinbln-^iirrr  S'«  hnniu   über  dio   SrhnittHäehe.    Die  bronchialen  Lyiiiphdrü.sen 
vergiösaeit,  fest,  Uire  Kapseln  ger4ifJict.    Das  Drusengewebe  auf  der  Hchnittriaehe  röthlich- 
grun  imd  vorquellend. 

2.  Schwein  ans  Tutüt/,   Ol^duetion  am  19.  November  1885. 

Am  Magen  dief'«lln-ii  Veränderungen,  wie  bei  No.  1,  mir  fanden  sich  an  der 
regio  oesophagca  mehrere  der  in  dem  vorstehenden  Ubductionsprotocollc  beschriebenen  Flecke. 
Der  Dann,  die  mesenterialen  Lymphdrfisen,  auch  Uils  und  Xieren  verkielten  sieh  genau, 
wie  im  erst^en  Falle.  An  den  Lungen  der  Art  nach  dieselben  Abweiohungeit :  die  Hepati- 
sation erstr-  i  !a>  s'u'h  :i?if  nü^  I.nppcn,  frei  davon  waren  nur  die  oberen  Partien  ib  rselben, 
welche  stark  durchleuchtet  und  dunkelrotb  gefärbt  waren.  Au  den  bronchialen  Ljruipb- 
drUsen  die  im  ProtoooUe  des  ersten  iVüles  aufgeführten  Veränderungen.  Am  Her^utel 
keine  Abweichungen.  Der  Hemmnskel  bUnliokgrao,  mattglinxend  Und  trflbe.  ImUebrigen 
keine  Abnormitäten  am  Herzen. 

Diese  Falle  bieten  viel  Beiuerkcnswerthes  dar.  Zunächst  haben  beide  Schweine 
an  einer  aenten  Lungen^Bmstfellentsttnduug  gelitten,  und  bei  dem  Sebweine  No.  1  war 
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auch  m'n  Ucl)i  rprrifnn  dos  Knf/(iii(lunf,'Hproze88es  auf  den  Herzbeutel  nachzuweisen.  Die 
Lungenentzündung  int  eine  nialigtie  und  einer  bei  Pferden  häufig  vorkomrocndcn  Form 
vergleichbar,  welche  ich  früher  zum  Gegenatande  einer  ausführlichen  Besprechung  gemacht 
liabe.')  Die  gelben  Stoltea,  -welcbe  schon  durch  die  Pleura  erkeaiibar  waren,  entaprechen 
nccrotigchen  Lungentheilen,  die  stellenweise  bis  an  die  Oberfläche  reiehen  und  ab  Ann* 
gangspunktc  der  Pleuritis  anzusehen  sind.  An  vielen  Stellen  fielen  dif  Grenzen  der 
Luugenläppcheu  mit  den  Grenzen  der  necrotischen  Abschnitte  zusammen,  an  anderen 
nicht.  Ich  mache  apeciell  anf  die  im  Ihnera  der  LAppehen  gelegenen  gelben  Herde  anf- 
roerksam,  die  in  form  Ideiner  Kneten  auftraten  und  um  die  Eintrittastellen  der  Broncbioli 
ihren  Sitz  hatten.  "Wenn  man  ferner  bcarhtct,  da'is  die  in  den  weichen  Lunpentlioilen 
gelegeneu  derben  „Flecke"  eine  dunkelrothe  Farbe  hatten,  so  ist  auch  die  Annahme 
berechtigt,  daaa  an  den  neorotiaehen  Plartieen  der  Lnnge  ein  hibnorrhagisober  Bnteändnngs- 
proaeas  vorgelegen  hat,  und  dass  die  gelbe  Farbe  derselben  durch  Zerfall  und  theilweise 
Resorption  des  Blntfarlj^stofTi  s  zu  Stande  ;;f]?ommpn  ist.  Der  Prozess  nähert  sich  der 
Gangrän,  hat  aber  auch  eine  gewisse  Aebnlichkeit  mit  der  käsigen  Pneumonie  und  unter- 
aohddet  sieh  von  letaterer  nur  dadurch,  dm  die  todten  (opaken,  trüben)  Abschnitte  gelb 
«nd  feucht  waren.  Die  awiaelien  den  gelben  gelegen«!  granrothen  Theile  der  Lunge* 
welche  die  Ilitiiptmafisp  dors^lbon  avismar hten,  waren  Sitz  einer  frischen  Entzündung,  welche 
chronologisch  der  acuten  Pleuritis  parallel  steht.  Ich  bin  also  der  Meinung,  dass  die 
gelben  Abschnitte  die  ältesten  sind,  dass  sie  in  ihrer  Umgebung  eine  frische  Pneumonie 
und  aoBaen  die  PlenritiB  bedingt  haboi}  die,  wie  sich  ans  den  Obdnetionsprotocollen 
ergiebt,  ein  serös-fibrinöses  Exsudat  mit  blutiger  Beimischung  geliefert  hatte.  Die  gelben 
Stfllpn  bf»8tohon  aus  todter  Lungensub.«rtanz  und  entfärbtem  hümorrhogisch-entzündlichem 
Materiaie  und  sind  umschlossen  von  frisch  entzündetem  Gewebe.  Da  die  Summe  der 
gelben  Herde  dne  sehr  groase  ist,  so  aind  die  Zonen,  in  denen  sieh  die  aonte  EntaOndang 
entwickelt  hat,  zusammengeflossen  und  bilden  die  zusammenhängende  graurothe  Unterlage, 
in  welche  die  gelben  Herde  srheinluir  rinrjpMetzt  .sind.  Die  Pnornnonio  der  beiden  Srliwcine 
ist  hiemach  als  ein  Muitiplum  von  Krankheitsherden  anzusehen,  die  nur  dadurch,  dass 
sie  sieh  aneinanderfilgen,  den  Eindruck  der  Einheit  machen.  Jeder  gelbe  Herd  ist  daa 
Elgebciss  einer  localen  Pneumonie  und  bat  seine  selbständige  Entstehung,  folglich  ist 
die  gmze  Lunge  .Sitz  einer  multiplen  mortificin  nden  I'nounioine. 

An  diese  Poeumouie  schliesseu  sich  die  Erscheinungen  einer  allgemeinen  Infection 
an,  die  theils  dnreh  die  Lymphbahnen,  theils  durch  die  Blutgefässe  erfolgt  ist  Fttr 
erateres  sprechen  die  schweren  Veränderungen  der  naohbarliehen  Lympbdrflsen  und  fiir 
die  Tnfection  des  Blutes  die  parenc^hyunf  ns<'it  Y'-niiiderungen  der  Leber,  Nieren,  der  Milz, 
des  Herzens  und  die  Heizung  des  Magens  un<l  Darmes.  Schon  in  der  angeführten  Ab- 
handlung hatte  iflherwfthnt,  dass  die  nnt  cgoluiasciige  Pneumonie  der  Pferde,  die  erfkhrunga- 
gemäfls  auch  mit  allgsnMiner  Infeetion  dea  Körpera  verbunden  ist,  wahrsebeinlieh  dnreh 
sperifischo  T'rsarhen  bedini^t  werde.  Zu  demselben  Urtheile  kam  ich  bei  der  Pneumonie 
der  Schweine,  und  hieriiurch  wurde  ich  vemnlnfsf .  n)1e  Organe  derselben  zum  Gegen- 
stände einer  genauen  bacteriologischen  Forschung  zu  macheu. 

Idi  fertigte  Ausairichprlparate  ans  den  verschiedenen  Lnngsntbeilen  an,  ftrbte 
sie  theils  mit  wässeriger  Gentianaviolet-,  theils  mit  Fuchsinlösung  und  prüfte  sie  dann 
auf  die  Anwesenheit  von  Mikro"^l,'ani^<men.  Hierbei  ergab  sich  zu  meiner  grössten  Ueber- 
raschung,  dass  in  den  hepatisirtcn  fheiien  der  Lunge  grosse  Mengen  ovaler  Dacterien 
von  verschiedener  Griiase  nachauweisen  waren;  viele  waren  ausserordentlich  klein,  andere 
etwas  grSsser  und  nodi  andere  in  der  Tbalung  begriffen;  die  letstem  seigten  alle  Uaber- 

")  Schutz,  ilie  genuine  LongeuentzUndung  der  i'rorde.  Archiv  für  wissenschaftliche 
nnd  pnhtiiaehe  Thierhetlkunde.  Bd.  VIIL  1889.  Heft  1  n.  8. 
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gla^  swisolittQ  ovMkii  Formen,  die  im  Centnim  eine  migeftrbte  Stelle  erkennen  lieeeen 

nnd  etwas  längeren  Gebilden,  die  sich  wie  die  Organismen  der  Hfilmercliolera  nur  en 
den  Enden  inteuMiv  f:irltten,  während  etwa  fin  Drittel  ihrrr  liRrif^f'  nngeförbt  büob.  Gnm 
ungewöhnlich  gross  war  die  Menge  der  in  schneller  Tbeüiuig  {ci.  S.  H«l)  begriffenen  Orga- 
nismen,  bei  denen  sich  das  nngeftrbte  Mittelatflok  nnr  nndentUoh  erkennen  lieee,  nnd  die, 
wo  zwei  aneinander  ^^'da^rcrt  waren,  ciin'  Fnrm  zeigten,  welche  P&stenr  bekanntlich  als 
„!ft  fi'mm-  iriHi  Imit  de  cliift'rc"  liosrfirielx'n  hat.  In  äf.r  ViTtlifilantj  der  Bacterifn  bot 
sich  noch  die  bemerkenswerthe  Eigeuthumlichkeit  dar,  dass  die  Anzahl  derselben  in  den 
nl^Btorbenen  Theilen  der  Lnngo  viel  grosser  war,  als  in  den  frisch  enteflndeton  grsn- 
TOthen  Abschnitten  der  letzteren. 

Tu  iloii  Luii;,'eri  beider  Schweine  wurde  genau  flasMclbt-  Rf.sii!ta1  tTuiittelt.  ISritliin 
hatten  sich  die  Bacterien,  welche  nach  der  vorstehenden  Beschreibung'  von  den  in  den 
Schweinemilisen  beobachteten  nicht  verschieden  waren,  in  solcher  Menge  und  Ausbreitung 
io  den  Longen  vorgefiinden,  dass  die  kranUiaften  VerSnderangen  derselben  sehr  wohl 
auf  die  Bacterien  bezogen  worden  konnten.  Ich  kam  deshalb  ans  den  in  den  Lungen 
vorliegenden  Abweiclumf^en  snfoif  nnf  die  Vermuthung,  dass  die  Pnctfrirn  dnrcb  die 
Respirationswege  aulgenommen,  bis  in  die  feinsten  Bronchien  und  Alveolen  aspirirt 
worden  waren  und  die  Fnenmonie  hervorgemfen  hatten.  Die  rötkliohgelben  Stellen  der 
Lunge  mnH^ten  ihre  ersten  Angrifispnnkte  gewesen  sein,  in  diesen  muesten  sie  sich  ver- 
mehrt Ulli!  liio  Mortification  verursacht  haben.  Hierdnrcb  hcfs  es  sich  erklären,  dass 
sich  der  mortiticirende  Entzündungsprozess  au  vielen  Stellen  in  Form  broncbopneumonischer, 
an  anderen  in  der  loboltren  nnd  an  noch  anderen  in  Fonn  grosserer  Herde  darstellte. 
Jitn  konnte  annehmen,  dass  die  Krankheitserreger  in  die  verschiedensten  Tlirilo  der 
Lange  gleichzeitig  od«^r  kurz  liintcroinandcr  l  ingislmngon  warpr,  tnid  liir  riliir(  h  iiichr  nur 
die  Multiplioität,  sondern  auch  die  relative  Uteichaitrigkeit  der  zahlreichen  Eutzundungs- 
herde  Tsrstehen.  Man  konnte  weiter  folgern ,  dass  die  im  ITmkreise  der  abgestorbenem 
Herde  beobachteten  frischen  VerAndemngea  durch  erstere  bedingt  waren,  indem  sich  die 
Bactt  rion  in  die  Nachbarscliaft  ausgebreitet  und  in  ihnen  eino  frisrho  Enfzünilun;,'  hervor- 
gerufen hatten.  Endlich  liesa  »ich  das  Fehion  fb-r  Mortification  in  den  frisch  cutzöndeteu 
Theilen  der  Lnnge  durch  den  inzwischen  ertolgiun  Tod  der  Tbiere  erklären. 

Ferner  Änd  ich  die  Bacterien,  wenn  aneh  in  geringerer  Anzahl,  in  den  Eisndat- 
inassen  der  Plenrasäf  kf  und  ln  im  Schweine  No.  1  in  den  Verklebungsschichton  der  Herz- 
beutelblätter.  Hierdurch  war  ei-wiesen,  dass  die  Pleuritis  und  Pericarditis  durch  die 
Fortführung  der  Bacterien  aus  den  Lungen  in  die  BrustfcUsäcke  zu  Stande  gekommen 
waren.  Sie  setgten  sieb  ferner  in  grossen  Mengen  in  den  broncbislen  Lymphdrilsen,  in 
welche  sie  offenbar  durch  den  Lymphstrom  eingedrungen  waren.  Dagegen  wurde  eine 
geringe  Menge  im  Blut.-,  in  der  Mih,  (b-r  T,r-l5pr  und  den  Nieren  nacbfc^tnriesf  n. 

Das  Besuitat  dieser  zeitranbeuden  üntersucbung  war  also,  dass  die  Lungen  die 
grösste  Annahl,  die  bronchialen  Ijymphdrfisen  eine  annihamd  gleiche  Menge  und  alle 
flbrigen  Organe  nur  verlüiltnissniiissig  wenige  Bacterien  enthielten.  Du  s  •  Verthsiking 
sprach  gleichfalls  für  die  auf^i  sttllf.'  Vti mutbung,  das«  die  Bacterien  ihren  Eingang  in 
den  Körper  durch  die  Lungen  gefunden,  und  dass  von  diesen  aus  eine  Weiterverbreitung 
in  die  vereohiedenen  Organe  stattgefunden  hatte. 

Eine  besondere  Berücksichtigung  verdient  noch  das  Verhalten  der  in  den  Bron- 
chien Und  in  ih  n  nntpron  Tin  ili  n  dfr  r-i)ftr*)hre  vorgefundenen  Inbaltsrnnpfsen.  (Tcb  will 
dabei  bemerken,  dass  die  oberen  Theile  der  Luftröhre  bei  beiden  Cadavem  fehlten,  weil 
die  Kttpfe- derselben  schon  in  PotKts  abgeschnitten  worden  waren.)  Der  Inhalt  bestand 
ans  einem  dichten,  feinblasigen,  rSthliehen  Sehsom  nnd  neerotischen  Lungentheilchen. 
Letztere  waren  mit  «rrrnz  enormen  Mengen  der  Bacterien  dtirohsctzt,  auch  fandrn  sie  sich 
iu  bedeutender  Anzahl  in  der  schaumigen  Flüssigkeit.   Ich  betone  das  Vorkommen  der 
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Baetericn  an  dttrinBede  stebonden  Stolle nidbt  nur,  um  die  diagnostiacfae  Bedentnng  dosselbeo 
hervorzuheben,  sondeni  ganz  besotKler'*,  nm  nurh  auf  einf'-n  anderen  Weg  der  Aiinruckting 
als  den  durch  die  Lungeu  uufmerksuui  zu  machen.  Hierauf  werde  ich  nauh  der  Besprcchong 
meiner  Versuche  saräekkomin«».  Im  Uebrigen  ist  das  Auftreten  der  Baeterien  im  Inhalte 
ili  T  grossen  Respirationswogo  leicht  in  erkl&Ten,  denn  iiiclit  alli-  Racterit n  w.-riit  n  bei 
der  Aspirafi'in  Iiis  ir.  AU-  T.nnfren  jrf'InnEri^n ,  soTulcrn  ein  'riu'il  wird  sclion  in  der  Nhsp, 
im  Kehlkopfe,  in  der  Luftrühre  und  den  Bronchien  liegen  bleiben  und  »ich  hier  ansiedeln 
tmd  vemeiiTen;  ein  «aderor  und  webredimitlii^  der  gidesere  Thril  stamni  aber  an»  der 
Longe  selbst  Die  necrotiscben  Herde  in  den  Lungen  bleiben  nicht  geschlossen,  sondern 
bahnen  «ifh  bri  ihrem  Zorfnlie  einen  Weg  in  die  Bronchien,  entleeren  in  letzteren  einen 
Tbeil  ihres  Inhalts  und  mit  demselben  die  in  den  oecrotischen  Theilcn  enthaltenen  Baetericn. 

"Wenn  nun  auch  die  in  beiden  Schweinen,  besonders  in  den  Lungen  derselben, 
entdeckten  Baeterien  in  ihrer  Perm  mit  den  ans  den  Sekweinemilnen  geaflditeten  fiberein- 
stimmten,  so  ging  daraus  noch  nicht  hervor,  dass  sie  mit  ihnen  identisch  waren.  Ja  wir 
wissen,  dass  selb-^t  din  Ucboroinstimniung  im  Wachsthumsmodus  nnph  nicht  nnsreicht, 
um  .sich  für  die  Identität  zweier  Organismen  aussprechen  zu  können.  Ich  will  beispieln- 
weiae  daran  erinnern,  dasa  wir  einen  Baoillna  kennen,  der  sich  im  Anssehen  vom  Mila- 
brandbacillnn  nicht  unterscheidet,  der  ferner  in  Flcischwasser^Pepton-Oelatino  etc.  genaa 
so  wach><t  wie  der  Milzbrandla*  illus,  «nd  der  nur  dtircli  seine  physiolo^igchen  Eigen- 
schaften von  ihm  geschieden  werden  kann,  denn  der  dem  Uilzbrandbacillus  ähnliche 
Hikroorgsnisrnna  seigt  selbst  bei  Thieren,  s.  B.  weissen  Minsen,  die  erfabrangsgemftss 
ausserordentlich  empfanglich  für  die  Milsbrandinfection  sind,  keine  schädliche  Wirkung, 
üm  auf  die  Identität  der  in  den  «  lifn  erwähnten  Schweiiuinil/en  itnd  der  in  den  Lungen 
der  Patlitzer  Schweine  ermittelten  Baeterien  schliessen  zu  können,  musste  daher  nicht 
nnr  die  Wachstknmsart,  sondern  auch  die  Wirknng  der  letsteren  bei  verschiedenen  Thieren, 
nmnetitlich  bei  Schweinen  erf<»seht  werden. 

Teil  säte  deshalb  Lungen-stückclnii  Ik 'iL  r  Sdiwrine  in  Fl^iscliwasstr  -  Pepton - 
Gelatine  aus.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  der  innere  Lappen  der  rechten  Lunge  gewählt, 
der  schon  bei  der  Obdnetion  voraiohtig  gegen  jede  Vexunreiuigung  gcschfttit  worden  war. 
Derselbe  wurde  mit  einem  «nsge^glahten  Vesser  abgeschnitten,  in  eine  SprooentigeCarbol' 
Säurelösung  gelegt  und  in  dioMor  15  Minuten  lang  gelassen.  Dabei  wnrdf  di  r  L^jipen 
in  dieser  Losung  nnt  einem  Olasstabe  fortwährend  hin  und  her  bewegt.  Dann  wurde  er 
10  Minuten  long  in  einer  1  procentigeu  Sublimatlüsung  gelassen.  Auf  diese  Wei.ne  gelang 
es,  alle  an  der  Oberflicbe  etwa  baftonden  irmnden  Oi)ganismen,  die  w&brend  der  Ob- 
duction  trotz  aller  Vorsicht  auf  «ie  gelangt  »ein  konnten,  zu  todten.  Darauf  wurde  ein 
Schnitt  mit  einem  ansgegliüiten  Messer  diirch  den  Lappen  gelegt,  senkrecht  auf  die.-w-n 
mit  einem  anderen  ausgeglühten  Messer  ein  zweiter,  und  dann  mit  einer  aus^geglühtea 
Pinsette  ein  Longenlippchen  gepackt  und  durch  langsames  Ziehen  von  seiner  Nndibnrsehaft 
ab-'ci  isscn.  Von  der  Rissatelle  wurden  mit  einer  ausgeglühten  Scheere  kleine  Stückchen 
al'^'fsi  Ijiiittcn  und  diese  mit  der  ausgeglühten  Platinnadel  in  die  Fleiscbwasser-Pepton- 
Gelatine  eingeimpft.  Andere  ebenso  entnommene  Stückchen  wurden  auf  erstarrtem 
Rinder-  und  Hammelblntserum  mit  der  Fiatinnsdel  atugestrichen.  Ferner  wurden  Blut- 
und  Exsudati>i(>)'*'ii  beider  Schweine  snsges&t  in  Fieischwasser>Pep(on'Oelstine  und 
Pepton  - R i Ti  ilH  i •  i  s c h in fus. 

Gleichzeitig  wurden  am  lU.  November  188ö  mit  LungenstUckcben  geimpft: 
6  Hänse  am  Rfleken, 

6  Meerschweinehen  (2  junge  mid  8  alte)  am  Baueh«, 

2  Kaninrhcn  am  Ohre, 
2  Ratten  am  Bauohe, 
2  Tauben  und 
1  Huhn  an  der  Brust. 
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Die  MiDse  zeigten  naob  der  Impfung  die  «af  8.  880  beaehrieWeti  Kr«i1(h»ii8o 
flrachemangen  und  starb«»  sKoiintlicIi  im  Laufe  des  AildMlMi  Tag««,  also  oa.  24  Stunden 

nai  h  der  Einimpfung  dor  Liingenstückcben.  Bf-i  der  Olnlnrf  ion  wnr  L  n  die  gleidifall^ 
ftiif  .S.  ädü  uiitgetheilten  Abwnifhnnprn  Vioobachtet.  Hervorzuheben  isl  dabei,  das«  die 
Lungen  ausser  einer  starken  Köthung  und  wässerigen  Tränkung  keine  Abweichungen  er- 
kenn«D  liessen,  nad  daas  der  Diokdarm,  wie  bei  den  fftther  geimpften  Ifkaeen,  mU  breiigen 
Inbaltamassen  stark  gefüllt  war.  Im  Bist«  der  G  Mause  wurden  Bacterien'  in  sehr 
grosser  Menge  ermittelt,  ilie  ^leichmässi^  in  dcttl^i<:•H)on  verthf  tit.  von  pleicher  Grösse, 
oval  gestaltet  und  iu  der  Mitte  ungefärbt  waren.  Andere  Mikroorganismen  fanden  sich 
hn  Blute  nicbt. 

Aus  dem  Blute  einer  joden  Maus  wurden  Roinkniturcn  dor  Bacterien  in  Fleiücli- 
wasHer-Poptnn-G(>ktinA  angefertigt,  auch  eine  Oese  voll  Blut  auf  erstarrtes  Rinder-  und 
Hammelblutserum  ausgestrichen. 

Bei  beiden  Eanineben  wurde  am  Tage  nacb  der  Lnpfnng  eine  starke,  sehmers- 
hafte  und  heissc  Anschwellung  an  den  geimpften  Ohren  festgestellt;  die  letzteren  hingen 
achlniT  Lfnintcr.  Am  Alu'inl  di-sselben  Tiit;(s  Ii:ittü  sich  ilio  AiiscLwolIung  über  einen 
grossen  Theil  dos  Kopfes  und  den  oberen  Abschnitt  des  Halses  ausgebreitet.  Gleich- 
«eitig  waren  die  Tbiere  traurig,  athmetoi  beadilennigt  und  rOohefaid  und  ümasan  nicht. 

Das  eine  Eanineben  starb  am  2.  Tage  naob  der  Impfung.  Obdnetin»ibefDnd:  die 
Haut  unfl  T^ntcrhaut  am  rechten  Ohm.  an  der  roc  lifru  Kopfhalfte  und  am  Halse  mit  einer 
trüben  Flüssigkeit  gefüllt,  die  beim  Einschneiden  in  die  Theile  in  grösseren  Tropfen  aus- 
trat Die  benaebbarteu  Muskeln  grau  und  trübe.  Sümmtliche  am  Kopfe  und  Halse  ge- 
legenen Lympbdrftsen  vergröseeit,  ntaig  fest,  iosserlidi  g«rStbetf  auf  dem  Durcbsebnitt 
grauroth  und  feucht.  In  beiden  BrustfellsScken  eine  nicht  mesHl  aio  ^fenge  trüber,  grauer 
Flüssigkeit.  I^rustfell  geröthet;  es  zeij^t*»  an  einzelnen  Slflli  n  kleine,  kanm  millimeter- 
grosse,  hochrothe  Flecke.  Die  bronchialen  und  mediastinalen  Lym2)hdrü8en  vergrüssert 
und  graurotb.  Die  Lungen  dunkelrotb  und  wisserig  dtiroktrKnkt.  Die  Btonebien  und 
Liiftiolire  mit  feinblasigem,  röthlichen  Schaume  gefüllt;  nach  dem  Abspülen  erschien  die 
Schleiinliaut  mit  einfm  .m  lir  dirhton  rothen  Gefiissnrt^  dnrclisf^fzt.  T)a.'>  Blut  in  den  Herz- 
höhlen geronnen.  Herzmuskel  etwas  trübe.  Im  linken  Theile  des  Magens  bräunlicfagrane, 
im  reobten  grtbilicbgelbe  dicke  Flflssigkeit.  Die  Sohleimbant  des  Magen«  ebne  wesent- 
liche Abweichung.  Im  Dunnlarni  grünlicL^elljcr,  mit  Schleim  vcrmi.schter  Inhalt,  der 
thcils  flüssig,  theils  gallertig  int.  Die  Pcyor'schen  Haufen  leicht  ^ps(  Invclh  n  ninl  bläulich- 
grau. Inhalt  des  Dickdarmes  breiig;  die  Schleimlmut  desselben  liess  eine  Icit  hte  AnfüUong 
der  Qeftaee  wkennen.  Die  Mils  etwas  TergrOssert,  dankelbraun  und  massig  fest  Die 
Leber  sclila£^  auf  dem  Darcbscbnitte  von  gleichmässig  graurothem  Auassliett.  Die 
Lappchen  nnrlontlioh  orkcnnVnr.  An  der  vrtdereii  Fläche  ein  weiss] irhrr  Belag,  der  dem 
Ueborzuge  der  Leber  fest  anhaftete.  Kiei.n  schlaffi  graubraun,  trübe.  Auf  dem 
Durchschnitte  zeigte  die  Nicrensubstanz  die  gleiche  Farbe;  die  breite  Grenzschicht 
rotkbrann;  die  ICarksnbatans  sobrnntaig  rosarotb,  nur  in  den  Süsseren  Absobnitton 
starker  geröthet.  / 

Wäihrcnd  der  Obduction  wurden  aus  dem  Bltite  und  allen  Or','aTii:n  Anssdich- 
präparate  auf  Deckgluschen  gemacht  und  mikroskopisch  untersucht.  Hierbei  wurde  nach- 
gewiesen', dass  da«  Blut  «ehr  viele  ovale  Baetorien,  die  Milz,  Leber,  meren  und  Lunge 
dagegen  nur  eine  geringere  Monge  enthielten.  Ooni  enorme  Maasen  dor  Bacterien  wurden 
in  der  Flüssigkeit,  mit  der  die  Unterhaut  an  den  Ohren,  dem  Kopfe  und  Halse  infiltrirt 
war,  und  in  den  Lymphdrüsen  dieser  Körpertheile  festgestellt.  Die  iu  der  Flüssigkeit 
befindlichen  Bacterien  seigten  mei«t  die  Form  kleiner  ovaler  Gebilde.  Die  in  der  Mils 
gefundenen  Bacterien  waren  am  grÖSSten  und  in  der  Il<>gel  nur  an  den  Enden  geftrbt. 

Das  Blut  des  Kaninchens  wurde  auf  Fleiscbwasser-Pepton-Ctalatine  aasgesKt. 

Arb.  a.  «I.  K.  U*raiHlii«iiMmt«.  II«!.  I.  81 
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Das  andorft  Knniurlien  frinir  "5  Tni^p  nach  der  Impinnp  zr.  nrumli'.  Rpi  ii(M" 
gleich  nach  dem  Tude  auägetülirten  Übüuction  wurde  derselbe  Bctund,  wie  bei  di-ni  »m 
voriiei^gebenden  Tage  gestorbenen  Tbiere  wnlirgenoaiinea.  Im  Blnte,  in  der  Vlls,  Lange, 
Lober,  den  Nieron  nur  wenige,  im  wSaserigen  Infiltrate  dor  Haut  und  Unterbent  am  Ohre, 
Kopte  und  llalwe  daj^eijen  oinr»  grosse  Anzahl  ovaler  Bacteri'  ii. 

Das  Blut  den  Kaninchens  wurde  snr  Aussaat  auf  Fleiscbwasser-repton-Gelatinc 
verwendet 

Eine  Man«,  dto  nii  einer  Oese  voll  Blut  des  sneiten  Eenincbens  am  24.  No* 

veuiber  subcutan  am  Rücken  geimpft  wurile,  st,irli  am  fol^^euden  Tage.  Krankhcits-  und 
Obductionserscbeinungeu  stimniteu  mit  den  auf  S.  üt*)  geschilderten  überein.  Blut  und 
alle  Organe  dieses  Tbicres  waren  mit  den  ovalen  Bactericn  roichlicb  «Uuclisetzt.  Aus 
dem  Blute  der  Mens  wurden  Beinkulturen  der  Baeterien  in  Fleisobwasaer'Pepton-^eUrfine 
bergestclU. 

Yitu  den  fiinf  geimpften  Meerschweinchen  f:tarl)ni  drei:  das  eine  junge  am 
4.  Tage,  das  andere  am  5.  Tage  und  ein  altes  Mccrncbwei  neben  am  8.  Tage  noch  der 
Impfung.  Die  ttbriff^en  beiden  Meersehweincben  blieben  gesund.  Die  beiden  jüngeren 
Meerschweinchen  zi  ii^n  n  an  der  unteren  Seite  des  Bauches,  im  Umfange  der  Impfstellen 
eitir  Ftilliiu;,'  di  r  l  iiterhaut  mit  ti!iitj;;i  r,  trüber  FliiS'<ii;k«nt  und  eine  gleiche  Beschaffen- 
heit der  in  der  Nachbarschaft  gelegenen  Muskeln.  Bei  dem  älteren  Thiere  hatte  sich  an 
derselben  Stelle  eine  blbakorrbigisch-eiterige  Infiltration  der  Unteibaat  und  Muskeln  ent- 
wickelt, die  meli  vom  IMs  an  das  Bmsib^  und  naeb  binten  bis  xvr  SefaamgsgeBd 
reichte.  Im  ITebrigeo  &nden  »ich  bei  den  drei  gestorbenen  Meerschweinchen  folgende 
Abweichungen: 

Lungen  gerüthct  und  wässerig  durchtränkt.  Herzmuskel  trübe.  Die  kleineren 
venBsen  Oefiksse  des  DUnndarmea  stark  gefilllt.  Am  Blind*,  OHmm^  und  Hastdarm  trat 
die  Injertion  der  kleineren  Venen  nur  stellenweiso  auf.  Lober  bräunlichgrau,  trübe, 
mässig  fest.  Beim  Durchsclinf-iden  lloss  wenig  Blut  aus  den  gr()8.seren  Gefässen.  Arini 
leicht  erkennbar;  bei  genauerer  Betrachtung  ergab  sich  ein  kleiner  brauner  Fleck  im 
Oestrum  derselben.  Nieren  vergrfissert,  blänlieb  granroth.  Oberflidie  g^tt  Auf  dem 
Durchschnitt  das  Gewebe  gans  grauroth  und  etwas  trübe;  venöse  GefU-sse  bequem  er- 
ki'iiijliar.  Milz  kaum  vergrüfsfrt  s»  hlatr.  Die  Malpighisi  lu'ti  Körperchen  groSS.  Pulpa 
braunroth.   Kehlkopf  und  Luftröhre  mit  fcioblasigem  Schaum  gefüllt. 

Die  Unterauebung  der  um  die  Imp&tellen  angesammelten  blntigen  besw.  eiterigen 
Fblssigkett,  des  Blutes  und  der  verschieden«»  Organe  in  Ausstriebprlparaten  ergab,  dass 
die  erwähnte  Flüssigkeit  überra.Hchend  grosso  Mengen  von  kleinen  ovalen  Baeterien 
enthielt,  nnd  das»  sich  im  Blute,  in  der  Milz  und  den  übriijon  Orijaniii  eine  ge- 
ringere Anzahl  derselben  fand.  Die  im  Blute  etc.  beubachtei^n  Bact^eneu  ersdiieuen 
etwas  grSsaer. 

Mit  dem  Blute  eines  jeden  Meerschweinchens  wurde  je  eine  Maus  am  24.,  25. 
bezw.  27.  Xovetnber  IHHTi  geimpft.  Alle  ^fäiise  starben  nm  Tage  nach  der  Impfung.  Im 
Blute  and  in  den  Organen  der  Mäuse  wurden  sehr  viele  Uiuglich  ovale  Baeterien  er- 
mittelt, deren  Enden  in  den  mit  wasseriger  Gentianavieletlösung  gcfirbten  Präparaten 
dunkelblau  or.srhiencn.  Aus  dem  Blute  der  Mause  wurden  wieder  Beinknituren  der 
Baeterien  in  Flei?<r]i\vusscr-Pc|itiiii-(iL'Iaf ine  lu  r^.'strlli. 

Tch  glaube  aus  diesen  Versuchen  schlicsscn  zu  dürfen,  dass  Mcerschwciucben 
eine  geringere  Empfängliebkeit  filr  die  Infeotion  durch  die  in  Rede  stehenden  Baeterien 
besitaen,  als  Milnse  und  Kaninchen,  und  dass  die  PrMdisposition  bei  jungen  Meer* 
sohweinclien  eine  grössere  ist,  als  bei  alten. 

Von  den  beiden  geimpften  Tunben  ging  nur  einf  ain  22.  November,  .alsf  am 
3.  Tage  nach  der  Impfung,  ein.   Sie  war  von  beiden  die  »cbwucbere  und  mit  einem  in 
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derHeiloDg  begriffsnen  EoochMi'Wache  am  linken  Flügel  behaftet.  Der  Tod  trat  plötslidi 
eräi  oboe  (lass  KrankbeHMradmiklingeTi  vorher  an  ihr  wahrznnohmcn  wnron. 

Dio  Unterhaut  um  die  in  iler  Bruwt  ml.  gene  Inii  iVivllc  war  mit  einor  jjelben, 
librinöit*eiterigeD  Ma^se  infiltriit,  die  eine  geringe  Anzahl  von  ovalen  Bacterien 
entluelt.  Im  Btnta  vmA  in  den  Oi^graen  lieeaen  ai«b  nur  ioswmt  wenige  Baeterioi 
nncbweieen. 

Mit  dem  Blute  der  Taube  impfte  it-li  am  24.  November  «>ine  Muua,  die  erst  am 
4.  Tage  nach  der  Tmiit'nn:;  starh.  Tm  Bliito  und  in  der  Milz  dieser  Muns  t'andon  sich 
gleichiullä  nur  wenige  Bacterien.  3iit  dem  Biutc  dieser  Huua  impi'te  ich  eine  zweite  am 
29.  November,  die  am  3^  T^e  nach  der  Impfung  starb.  Im  Blnte  nnd  in  den  Organen 
dieser  Maus  wurden  f^rosse  Mengen  «ler  Bacterien  beobachtet.  Am  3.  December  wnrde 
mit  df»rn  Blute  der  f.weiton  eine  dritt«  Mnns  pf>inipf>,  die  im  Laufe  des  näcIiHten  Tages 
zu  Urunde  ging.  Dos  Blut  der  dritten  Muuh  enthielt  ebeufaUs  gruaite  Mengen  der 
Bacterien. 

Mithin  dürfte  die  Schhissfolgerang  gerechtfertigt  sein,  daMa  anch  Tauben  der  In- 
frctii  n  durch  die  Bacterien  schwer  zugänglich  sind.  P.  uii  es  ist  zu  beachten:  das«  nur 
eine  Taube  atarb,  trotxdem  beide  mit  einem  Material  geim]>it  wurden,  welches  sich  bei 
allen  übrigen  Thieren  al«  sehr  vimlent  erwiesen  hatte;  dass  sich  die  Bacterien  an  der 
Impfstelle  der  gestorbenen  Tanbe  nur  in  geringem  Grade  vermehrt  hatten;  nnd  dass  sich 
im  Blute  und  in  der  Milz  derselben  nur  einzelne  Bacterien  nachwvinon  liesHcn.  Die  mit 
dem  Blute  der  gestorbenen  1'aubo  verimpftc  goritige  An/.uhl  iler  Bticterien  auf  die  erste 
MuUü  düritu  auch  den  erst  am  'l.  Tage  eiugetretenen  Tod  der  letzteren  und  die  bei  der 
üebertragung  der  Bacterien  von  Hans  auf  "Umaa  begünstigte  schnelle  Vermehrung  der- 
selben die  Bes(-hleunigung  des  tüdtlichen  Verlaufs  der  Intpfkrsnkbeit  erklären. 

Das  Blut  der  Tanbe  nnd  der  drei  Mäuse  gelangte  cur  Auassat  auf  Fleisch wasaer« 
Pepton-Qelatiae. 

Endlich  starb  am  2ß.  November,  also  7  Tage  nach  der  Impfung  eine  Ratte.  Die 
Obduction  derselben  a*gab  im  Allgemeinen  denselben  Befund,  wie  bei  dem  am  8.  Tage 

nach  der  Imjjfnrifj  o^pstrrhenen  Meerschweini  ]n  n  |  S  ^'»(1  .  Vi,ii  iId  Impfstelle  am  Bauche 
ausgehend  ImUi-  sich  eine  blatig>eiterige  Intiltration  der  Unterhaut  und  der  anstossenden 
Muskeln  ausgebildet  Anch  waren  in  der  eiterigen  Flüssigkeit  viele,  im  Blute,  iu  den 
SSrperorganen  dagegen  nur  wenige  Bacterien  nachsnweisen.  Hiermit  stammt  auch  die 
Thatsache  überein,  das.s  eine  l^faus,  w.  li  licmit  einer  Oese  voll  Blut  der  Ratte  geimpft  war, 
erst  am  3.  Tage  der  Impftm;;  starb.    Ihr  B!nt  enthielt  grosse  M-  riiren  der  Bacterien. 

Das  Blut  der  Kan«>  und  der  Mau.s  wnrde  anf  Fleichwasaor-Pepton-Golatine 
übertragen. 

Das  am  19.  November  geimpfte  Hnhn  erkrankte  nicht. 

Die  BcobaclitnT»;ren.  wcldie  an  den  aus  Lungeustücktdien  et^.  der  beiden  Schweine 
und  aus  dem  Blute  der  gcimplten  Thiere  in  FleichwatMer*Pepton-Uelatine,  auf  erHtarrt«m 
Rinder*  nnd  Sunmelbintserum  und  in  Pepton-RindfleMohinfns  gesUchteten  Kulturen  ge- 
macht wurden,  ergeben  sich  aus  der  nachstehenden  Tabelle: 

1,  Schweine. 

in  Fleisf-hwasaer-Pepton-Gelatine.  BisäO/ll. 


ID/ll.  Aussaat  von  LuugonstUckchen  der 
beiden  Schweine 


üppig  gewach.sen. 

anf  erstarrtes  Rinder»  nnd  Hammetblutsemm. 

Bis  21/11.  kräftig  gewachsen, 
in  Flei.schwasscr-Pepton-tfelatine.  Bis  30/11. 
Aussaat  von  Blut- und  Es.sadotprobcn  j  iu  iHolirtcn  Kulouieu  gewachüQD. 
der  beiden  Sehweine  )  in  Pepton-Rindileiscfainins.  Schon  am  ntehsten 

"fiage  trabe. 

31» 
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2.  Minse. 

I  in  FleisobwMseivPepton-GeUtin«.  fii«  SO/IU 

20/11.  Aussaat  von  Biut  der  Ü  Mause  («e-  |  ^^^^^^-^  c^owaehsrn, 

impft  mit  Lungcnstuckchen  eines  ^^j.  ^^Htarrtcs  Rinder-  und  HammelblüUerum 
Schweines)  \  ^-^  22^1 1.  Kräftig  gewachsen. 

9,  Kaninoben. 
20/11.  Aussaat  von  Blnt  des  ersten  Ka- 


ninchens   i'ppimpfl    mit  Lungen 
ätUckchen  eines  Schweines) 
22/lL  Aasttuit  von  Blnt  des  «weiten  Ra 
ninchena    (geimpft    mit  I^ungen 
stQokehea  eines  Schweines) 

26/11.  AuSBlst  von  ^Blut  einer  Maus  (ge 


I 


auf  Fleiachwasser-Popton-Geiatiue.  Bis  üü/11, 
sehr  äppig  gewachsen. 

auf  FIcischwasscr-rt  pton-Oelatinc.  Bis  SO/U. 
sehr  üijpig  gewachsen. 


impi\  mit  Blnt  des  zweite»  Ka 
ninchens) 


_  j  aui  Fieischwa»äer-PeptoQ-Gelatine.  Bis  30/1 1. 
I  äppig  gewachsen. 

4.  Meerschweinchen. 


25/11.  Ansaast  von  Bittt  einer  Hans  (ge- 
impft mit  Blut  dea  eraten  Meer- 
schweinchens) 

26/11.  Aussaat  von  Blut  einer  Maus  (ge- 
impft mit  Blnt  dea  sweiten  Ueer- 
aehweincbens) 

2Q/11.  Aussaat  von  Blut  einer  Maus  (ge- 
impft mit  Blut  dea  dritten  Meer- 
sohweinoheaa) 

6.  Tanbe. 

29/11.  Ansssat  von  Blnt  einer  Tnibe  (ge 


anf  Fleisch  Wasser- Pepton-Öelatine,  Bis  2/12. 
seiir  lijipig  gewachsen. 

auf  Fleischwasser-Fflpton-Oelatine.  Bis  ^12. 
sehr  äppig  gewachsen. 

auf  FleiBchwasaer-Pepton-Qelatine.  Bis  2/12. 
ttppig  gewschseti. 


impft  mit  Lvngensittokchen  eines . 

Schweines) 


anl  FleischwnHser-Pepton-üelatine.  Bis  2;  12. 
in  wenigen  iäulirtcn  Kolonien  gewachsen. 


28/11.  Aussaat  von  Blut  einer  Maus  (ge-  |  auf  Floisrliwassci  -Pciit  i  n  Gelatine.  Bis  2/12. 
impft  mit  Blut  der  Taube)  |  isulirte  Kuloniun 


i'owiiciistn. 


2/12.  Aussaat  von  Blut  einer  Maus  (ge-  |  auf  Fleischwasser-Pepton-Oelatine.  Bia  10/12. 
imj)ft  mit  Blut  der  vorhergehenden)  |  üppig  gewachsen. 

4/12.  Aussaat  von  Blut  einer  Maus  (ge-  j  auf  Fleiscliwas.^er-Pepton-Gelatine.  Bia  10/12. 
impft  mit  Blut  der  vorhergehenden)  |  sehr  üpjug  gewachsen. 

6.  Ratte. 

261/11.  Aussaat  von  Blut  der  Ratte  (ge- 
impft mit  Lungenstttckchen  eines  J       FIcischwasser  Pepton-Gelatine.  Bis  2/12. 
Schweines)  [  "  Kolonien  gewachsen. 

29/11.  Aussaat  von  l\]\\t  einer  Maus  (ge-  f  auf  Floischwasser-Pepton-tielatiQC.  Bis  10/12. 
impft  mit  Blut  der  K&tte)  [  sehr  üjjpig  gewaclisen. 

Zn  der  vorstehenden  Tkbelle  will  ich  noch  bttnerken,  dasa  die  Oelstine-Knlturen 
Itei  Zimmertem])eratur  und  die  Semm-  nnd  Bindfleiachinfas-Knltoren  im  Brfitschranke  bei 

iui  imptstiche  der  Gelatine-Kulturen  entwickelten  .<idi  kleine  gi'aue  oder  weisse, 
trftbe  Punkte,  welche  den  einxelnen  Kolonien  der  Bacterien  angehörten.  Bei  den  sehr 
vippig  gewaebsencn  Eoltnrsn  flössen  die  Kolonien  beld  xniuunmra,  bei  anderen  blieben 
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sie  itiolirt.  Um  die  Eiostiolwtellen  «ntstuid  ein  i^nweisser  Basen,  deraea  Oberflicbe 
glinzte.  Die  Gelatine  wunl«^  nicht  verflüssigt. 

In  den  Pepton-Kindfleisfliitifus-Kultiiren  zeigte  sie!)  siii  ni  am  nächsten  Tu^'c  <  itio 
starke  Tnibuug  uud  in  d&u  fülgcndeu  Togen  eine  »usammeniiangtiud»  gmuwciü.sc  Masse 
am  Boden  der  EolbdieD.  Der  BodeneRti  bestand  nur  «ue  Becterien,  die  tiieils  eimelD, 
theils  zu  zwei  oder  mebreren  uneinander  lagen  imd  im  letstereD  Falle  gradlinig  oder 
geecbtengelt  vorlaufende  Fäden  bildeten. 

Auf  dril  ScniHiiCulhirPU  ■^\^l^lls^n  die  Bacillen  in  Form  eines  feinen  Belöge«, 
welcher  trocken  war  und  leiclit  irisiite.  Uugeiuciu  üppig  erfolgt«  datt  \Vaclu>eu  in  der 
Flüssigkeit  am  Grunde  de»  Reagonzglaaes,  tn  der  sieb  trabe  graue  wolkige  Sehiehten  von 
schleimiger  Beediaffenlieit  bildeten. 

Mithin  stimmen  die  aus  den  Lungen  der  Putlit/.er  Schweine  gezüchteten  Ba<:tnrien 
nicht  imr  in  ihrer  Form,  son<lern  anrh  in  ihrer  Wachsthumsart  mit  <lcn  in  den  Schweino- 
luikeu  (cf.,S.  382)  und  mit  den  von  Loofflcr*)  gefundeneu  Bactoricn  üborcin.  Ich  will 
dabei  emfibnen,  dasa  scbon  Loeffler  anf  die  iristrendo  Besehaffaibeit  der  anf  erstarrtem 
Blatsernm  gewachsenen  Kulturen  aufmerksam  gemacht  hat. 

Hierzu  kommt,  das«  dir  Hartcriru  ili  r  Prliw  (iiitluntjfii.  ili.'  ild-  Scliwr-inemilzen 
und  die  von  Loeffler  beobachtuteu  Bacterien,  Mäuse  und  Kaninchen  sicher  und  scboell 
tödlen,  und  dass  die  bei  den  gct>torbeoen  Tbieren  nacbweisbaren  Obductionsbefundo  nicht 
von  einander  abweichen.  Nur  bei  den  übrigen  Impfthieren  (Ueeraefaweindien,  Tanben  und 
Hatten)  liegen  gewisse  Unterschiede  vor.  Denn  währeu  l  dii>  von  T-oefflor  gefundenen 
Bacterien  den  Tod  bei  den  mit  ihnen  geimpften  Meerschweinchen  im  Laufe  des  1.  bis 
3.  Tages  nach  der  Impfung  hervorriefen,  starb  von  drei  Meerschweinchen,  welche  ich  mit 
tdabaoiUen  geimpft  hatte,  keine  vnd  gingen  von  flinf  Meeraehweinchen,  velebe  mit 
Lungcnstückcben  eines  rut!if7,er  Sohweines  geimpft  waren,  nnr  8  su  Omnde.  Aohnlidie 
Differenzen  zeigten  sirh  bei  den  geimpften  Tauben  und  Ratten.  T^iese  Vorficliiedonheit 
des  Impfergebnisses  düritc  sich  vicilcicbt  durcb  die  individuelle  Disposition  der  Thiere 
oder  duroh  die  Menge  dea  Traimpften  Materiales  erklären  lassen.  Aueb  glaube  ieh,  ans 
den  bcrcitj^  tnit^'ctheiltcn  nnd  später  folgenden  Versuchen  ßchlie.HSi  n  zu  müssen,  dass 
Meerschweinchen,  Ratten  und  Taubon  für  die  Infoctinn  mit  den  in  lu  do  stehenden  Bac- 
terien nicht  sehr  empfänglich  sind.  Im  Uebrigeu  wurden  aber  bei  den  nach  derlmpfuog 
gestorbenen  Heerscbwdnehen  die  von  Loeffler  -besclmebenen  Veränderungen  an  der 
Impfstelle  imd  an  den  Körperorganen  beobachtet. 

Hiornncli  IIi-ssoii  dio  in  ilm  Srliwoiiioniüzon,  fcrnfT  tUf  vtm  Loefflor  br-i  rinrm 
Schweine  und  endlich  die  in  den  Limgcn  der  Putlitzer  Schweine  gefundenen  Bacterien 
vadbl  nur  dieselbe  Form  tmd  WaebsthurnKkrt,  soMtiera  «udi  dieselbe  Wirkung  erkennen. 
Httbin  müssen  diese  3  Organismen  identisch  sein. 

Wir-  stellt  nun  nbcr  mit  der  Behauptung,  dass  die  „Scbweinsseucbe'*  eine 
Septicämio  sei;-'    b'h  wonlo  M\i  iliese  Frage  sfiäter  7,i!riirkkom?Tien. 

Am  13.  December  IbHü  erhielt  ich  durch  die  Freundlichkeit  des  Herrn  Thierarztes 
Hirechel  awei  vollattndige  Oadaver  ans  Patlitz,  von  denen  das  eine  «oem  jungen  und 
das  andere  einem  llteren  Schweine  angehörte,  welebes  die  Krankheit  überstanden 

hatte  und  an  den  Fn|pr-/nsrand«  n  dci>cllcn  r.n  Omnde  gep^np^on  war. 

Bei  der  Ubduction  des  jüngeren  Tliieres  wurden  die  imchstoheudea  Befunde 
constatirt: 

Die  Haut  an  den  Ohrenspitzen,  um  die  Nasenöffnungen  und  das  Maul,  SU  dar 
unteren  Seite  des  Banebes  und  in  der  Naebbarschafl  der  Geschlecbtstbeile  sdiwadibltulich' 

')  Experimentelle  Uuterauchungeu  eto.  Acb.  a.  d.  K.  Q.-A.  Bd.  L  S.  62. 
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rotb  geftrUt.  Di«  FarlM  Hess  siuli  dareh  FiogcnlriR-k  nur  Mcliwer,  aber  iast  voli.stundig 
boseiti^joii.  Beim  Ein^-  Jmeidfn  sah  innri  nnr  lullte  Geliwse  in  <lcr  Haut  nml  Unterbaut, 
aus  ilcnon  flüssigen  Klüt  austrat.  An  ciuigeu  SlcUen,  die  aicb  durcli  eine  .ntarkere  Rotlmni; 
auszeicluietcu,  waren  die  Haut  und  Uuterhaut  mU  rothlicker  Flttssigkeit  durchtränkt; 
aolcb«  Stellen  ftndeii  aieb  am  Halae  and  zwischen  den  Vorderbeinen.  Ans  den  Käsen' 
löchern  flos»  eine  rötbliihe  Flüssij^koit.  Uni  den  After  angetrocknete  Knthmasscn. 
Gerintre«  Fptti>o1ster ;  grnurotho  Färbung  der  Muskeln.  Die  \'cneii  des  Nctzca  mit  Blut 
stark  gotuiit.  31ngcu  und  Darm  durch  Gas  auägcdoluit,  im  Ganzen  blaüs  und  nur  an 
wenigen  BteUen  von  rothen  Oefliasnetsen  dorchsogen.  In  der  Baodiliöhle  1  Esslölfel  voll 
gelblicher,  trül)er  FlüHsigkcit.  Magen  ziemlich  weit  und  mit  gallig  geftrbter  Flüssigkeit 
grf'iillt.  Sclileiniliaut  gram "ili.  in  der  Fiindusdrüsonregion  etwa!*  trübe,  gegen  den  Pfm-tner 
hin  einige  Falten.  Iin  Dünndarm  i^ine  geringe  Mvnge  FhuMigkcit,  die  vurn  gallig,  weiter 
nach  hinten  grau  gefftrbt  war.  Die  Schleimhaut  liese  nur  an  einigen  Stellen  «ne  sokwaehe 
Rötlitaig  der  Zotten  erkennen.  Die  l'eyer' selten  Haufen  und  .Solitairi'ollikel  gans  schwach 
geschwollen,  in  tler  Nithe  der  Ilt  ■  rr.t  ■  uli  llniing  etwa.s  «türkcr.  Im  Dickdarm  weiche 
Kothuiasseu,  an  einigen  Stellen  wenige  getiillto  vtiuüüe  Geittase.  Leber  etwaü  vergrossert^ 
Ränder  abgerundet  Das  Gewebe  gleichmAsaig  blauroth,  brüchig,  etwas  irflbe.  Acini 
gross.  Gallenbla.se  schwach  gelullt,  (iallo  gelb  Und  trübe.  Auf  dem  Dtirchnchnitt  der 
Leber  konnte  auch  eine  starke  Füllung  der  gri'gKcrpn  fJr^asse  mit  Blut  nachgewiesen 
werden.  Milz  etwas  vergrössort»  minaig  weich,  bläulichbraun,  liändcr  abgertindet.  Auf 
dem  Durcbücbnitt  glatt,  Pulpa  dunkel  rothbraun.  Follikel  klein.  Die  achwach  vcrgrösäcrten 
Bieren  an  der  Obei^iche  glatt,^  blttnlich-gmarotli,  mit  starker  Fällnng  der  oberflScUichen 
Venen.  Auf  dem  Durchschnitt  schwache  graue  Trübung  der  Rindcnsubstanz.  Mark- 
.sid)stanz  blaur<»th.  Harnblase  zusammengezogen,  enthielt  '2f  )  g.  l>r;itni!I<  hcn  Harns.  Die 
Venen  der  Mcäcutcrien  mit  Blut  ätark  gefüllt.  Die  mcäcnteriaien  Lymphdrüsen  gering 
Tergrttesert,  weich;  Kapseln  geröthet;  Scbnittflftche  bllnliohgrau.  In  den  Brust- 
fcllsScken  150  g.  trüber  grauer  Flüssigkeit  mit  gelben  Flocken  und  fadenartigon  Ge- 
rinnjicln.  Die  unteren  Abschnitte  der  Litriren  mit  einer  dünnen  Fibrinschicht  bedeckt, 
durch  welche  feilte  Vcrklobongcu  mit  dem  ZwerchfoUo  und  den  Brufitwanden  bedingt 
waren.  Im  Hensbontel  65  g.  einer  röthlichon,  mit  gelbUeben  Flocken  gemisobten 
FlüH!<igkeit.  DorHerzn  l  1  derb  und  grauroth.  Das  Blut  im  Herzen  und  in  den  groSMU 
Oela--^fn  ;^pronTion.  An  ilt  n  Klapiien  und  Sehnenläden  l:i:^"n  lirfiiv  Aliwciclimifrcii  v^r. 
Die  Lungen  erschienen  gross.  Diu  unteren  Theile  der  beiden  Unken  und  der  vier  rechten 
Lapiicn  fest  und  Inflleer.  Der  Uebersug  diosw  Tbeile  raith,  trflbe  und  gknslos.  Die 
oberen  Abschnitt'  Ii  i  T.nn^i  nliq  pen  weich  und  lufthaltig;  der  Ueberzug  denwlben  glatt 
lind  i:lrinzrni1.  I'n  liij[<;it i--iri'  U  Lungentheile  iirssorlirh  ^r,inri>tli,  mit  eingelagerten  gelb- 
lichen Flecken.  Diene  Flecke  waren  von  ziemlich  ücharl'cu  iiüudern  umgrenzt  Auf  dem 
Dnrohscbnitte  grauroth,  mit  röthlichgelben  Stellen,  di«  letsteren  traten  etwas  Über  dio 
Oberflädie,  waren  mtlrbe  und  von  yersehiedener  Form  und  GrötuM;  die  meisten  linsen- 
gross  und  rundlich,  andere  nahmen  die  Hm  nzon  einzelner  oder  mehrerer  Lungeiiläp|>clicn 
ein.  Aus  den  Bronchien  ergo.-i8  sich  eine  trübe,  ruthliche,  schaumige  Flas.sigkeit,  die  mit 
einer  feinbrockeligeu  Mause  gemischt  war.  Der  Durchiichnitt  der  oberen  luilhaltigcu 
Theile  gleichmissig  blauroth;  in  den  Bronchien  dichter  Sohanm.  Kehlkopf  und  Luft- 
röhre mit  schaumiger  Flflssigkcit  und  einigen  gelbbräunliclien  Flocken  erfüllt.  Die 
Schleimhaut  von  r rtln  n  vemiHen  N<'t/.i  n  ilurchzogun.  Nascngängo  enthielten  Schaum, 
Schleimhaut  blassrotii.  Halsvcnen  mit  dunklem,  weich  gerunucncm  Blute  gefüllt.  Die 
bronchialen  und  mediaatinalen  LymphdrOsen  stark  vorgrOssert,  Kapseln  röthlich,  Durch- 
schnitt  glatt,  grauroth,  wenig  glimzeiid;  an  einztdiicn  Stellen  grnuwiMsse,  trübe  Flecke. 
Die  weiche  Hirnhaut  zart  und  nur  die  venösen  Gelasse  gefällt  In  den  SeitenvontrikolD 


—  401  — 


de«  Oroesbinw  ein«  geringe  Heog«  klarer  Pläflsigiceitw  Durchschnitt  der  Hiroeabsbu» 
feucht  glänzend,  die  weisse  S;ihstAir/  mit  zalilreicheu  gefüllten  Venen  durchzogen. 

Mithin  hat  das  dritte  Hchwein  fast  denselben  Rofund  ergeben,  wie  die  beiden, 
welche  ich  am  19.  November  obducirt  hatte.  Als  Todesursache  ist  die  multiple  mortifi^ 
drende  Pneumonie  ansiiMhen,  welche  ihrereetto  die  Plenritis  und  Pericarditia  ood  die 
•Ugemeino  Infection  des  Kür]>erä  verursacht  hat.  Auch  die  bucteriologischen  Unter* 
»uchnngon  haben  dasselbe  Resultat  geliefert:  die  Lungen  und  Bi'onchialdrü»en  waren  am 
reichlichsten  mit  Bactorion  dui-cksetzt,  die  Ex&udatmastton  in  dun  Bruätfellsäckun  und  in 
der  Herahentelhöhle  enthielten  eine  geringere' Menge  nnd  Blut,  Milz,  Leber  und  Nieren 
eine  verhftltniSBniäBBig  kleine  Anzahl  der  in  Rede  .stehenden  Mikroorganismen.  Un  Wieder- 
holangen  zu  venneidon.  beziehe  ieh  micli  auf  den  oben  mitgerlieiltcn  Bc  tirlit. 

Mit  Lungenütückoheu  und  Blut  des  dritten  8chweiueij  wurden  wieder  Kulturen 
auf  FletmdiWMMM^Paptoin-Gdntine  und  ersterrtem  Rinder-  nnd  Hammelblnttfemm  hergestellt. 
Die  Knltnren  wuchsen  genau  so,  wie  auf  8.  308  beschrieben  ist,  und  die  Untersuchnngen 
auf  DeckgläBchen  zeigten,  iLiss  in  iliiu  n  nur  die  i  valeu  Hartorien  cewachsen  waren. 

Ausserdem  wurden  am  13.  Dccombcr  zwei  MiiuM  mit  I..ungeustückcben  subBaiau 
am  Bülten  geimpft,  die  im  Laufe  des  fdgenden  Tages  starhen.  Sectionehofand:  Anfallung 
der  Unterhantgefiisw  mit  Blut,  das  Gewebe  mit  flflasigkeit  sdawaeh  getrinkt  Die  Knie- 
falten-,  Leisten-  nnd  Bngdrfisen  verfjrösacrt  nnd  geröthet.  ^lilztnmnr.  Hyperämie  und 
(Gedern  der  Lunge.  Leichte  )>arenchymatösä  Trübung  der  Leber  und  Nieron.  Im  Blute 
und  in  allen  Organen  dieselben  Bactericn. 

Am  16.  December  wurden  ans  der  Lunge  des  dritten  Schweinen  geimpft: 

2  Kaninchen  am  Ohre, 

'2  Meerxrhweinchen  am  BauchCf 

1  Ratte  am  Bauche, 

3  Tauben  und 

2  Hühner  an  der  Brust. 

Schon  am  ffilgejiden  Tnfjp,  am  17,  Derendior,  waren  beide  ICiiuim  hen  erlogen.  Sections- 
befund:  Entzündliches  Uedem  am  geimpften  rechten  Ohre,  an  der  rechten  Kopfbälfte  und 
am  oberen  Theile  des  Balses.  Die  am  Grunde  der  Ohrmusdiel  und  um  den  Sehlundkopf 
gelcgeiH  n  Iiyini  hdrüsen  vcrgroesert,  dorb,  grauroth.  Jjungen  dnnkelroth  und  mit  Flfissigkeit 
durchtr.iidxt.  Luftwef,'e  mit  Schaum  gefüllt.  Die  Venenuetze  ihrer  Schleiiiihänte  stark 
injiciri.  Leber,  Nieren,  llcrz  und  Mmtkeln  parenchymatös  getrübt.  Die  grus-sen  Körper- 
-venen  mit  Blut  geflBlIt  Blut  im  Hersen  und  in  den  Venen  flOsajg,  an  der  Luft  gerinnend. 
Im  Blute  nnd  in  allen  Organen  die  gleichen  fiacterien. 

Das  eine  Meerschweinchen  starb  am  2.  Tage  nach  der  Impfung.  Se<!:tionsbefund : 
Ausgebreitett's  hämorrhagisches  Ocdem  um  die  Impfstelle.  Milz  wenig  vergrössert.  Leichte 
Trübung  der  Nieren  und  Leber.  Lungen  rothgeilcckt,  auf  dem  Durchschnitte  feucht 
glinsend.  In  der  üttasigkeit  um  die  Impfstellen  und  in  allen  Organen  die  ovalen  Bacterien. 

Daa  ÄWeite  Meerschweinchen  ging  am  5.  Tage  iiach  der  Impfung  ein.  Obductions- 
bofund:  Blutig;  eiteripn  Infiltration  der  T^nterhaut  an  der  nntcren  Seite  des  liaiieltf«. 
Durchtrünkung  der  nachbarlichen  Muskeln  mit  blutigwässerigor  ITlüssigkcit.  Müz  oiwos 
geschwollen.  Leber,  Nieren  nnd  Muskeln  stark  getrttbt  Lungen  stark  ger&thet  und  eehr 
feucht.  Die  eiterige  Flüssigkeit  an  der  unteren  Bauchseite  enthielt  grosse  Mengen  der 
Bacterien;  letztere  fanden  sich  atieh  in  grösserer  Anzahl  im  Blute  und  in  allen  Organen. 

Von  den  beiden  Tauben,  die  mit  Rtiuksicht  auf  die  bisherigen  Erfahrungen 
(S.  897}  mit  grossen  Mengen  Lnngensnbstans  geimpft  waren,  starb  die  eine  am  17.  December, 
also  am  folgenden  Tkge,  und  die  andere  am  IM.  December,  am  3.  Tage  naoh  der  Impfimg. 
Seeii.mstiefiind:  In  der  rnferhnut  um  dir  Itii; T^telle  eine  gelMietie  n nekcnc  üxsndatmasse, 
welche  aus  l'ibriu  und  Eiter  bestand.   Muskeln  bUiurotli.   Korpcrveucu  mit  Blut  gefällt. 
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Darm  diirchwPfX  i^ornihft.    T/nnf^*»i)  diuikelrotli  uml  mit  Flü.S8i;;keit  durchtränkt.  Mussif,'.- 
VergrösaerUDg  der  Milz  und  parenchymatöse  Veränderung  der  Lcbor.   Bei  beiden  Tliierea 
fiuMlai  aidi  im  Eixaiidate  der  Unierliaut,  im  Blute  und  in  den  Organen  d^Bsoterien  wieder. 
Die  beiden  Hühner  und  die  Ratte  blieben  gesund. 

Ans  dem  Blute  der  nach  fit'r  Tnij»fmi;j  prptorijr-nen  ^^Jlll■;e,  KaninHipn .  Mccr- 
Kchweinchen  und  Tauben  wurden  Kulturen  angelegt  und  zwar  in  Fleischwassii-Peptoi!- 
Gclatino  and  ereUurrtem  Binder-  und  HammelblatKerum.  STkge  später  lies»  sich  in  ulleu 
Kulturen  eine  krtfitige  Entwickelong  der  Bacterien  nediweieen. 

Durch  die  vorstehenden  Untersuchungen  ist  mit  Bestimmtheit  festgestellt,  dass 
eine  LungenertKündnng  hr-i  Sclnrcint^n  auftritt,  welche  inffM-tiftsor  Natur  ist  und  durch 
ein  Contagium  verursacht  wird,  welcheo  mit  den  ovalen  Bacterien  identisch  ist.  Diese 
Kninkli^t  het  nicht  nur  eine  wiesenecbeftliche,  aondein  aaek  eine  hohe  wirtbscbaftliehe 
Bedeutung,  denn  ich  will  anzuführen  nicht  unterlaesey,  dass  dorn  Herrn  Th.  im  Laufe  dos 
vnriKrn  Jahres  ca.  2fX)  Schweine  im  Wcrfho  von  etwa  C,iyX)  Mark  an  dieser  Ki-aiikln  it 
gestorben  sind,  und  dass  sie  nach  den  briehicben  Angaben  des  Herrn  Thierarztes  Hirsch  cl 
in  allgemeinerer  Verbreitung  unter  den  Schweinen  der  dortigen  Gegend  vorgekommen  ißt. 
Von  dieaer  Elrankhcit  werden  besonders  die  jüngeren  Thiere  befallen,  die  bis  anf  wenige 
Ausnalimen  zn  Grunde  u;(licti.  Tff  rr  Thiorarzt  Hirschel,  weli  heit  ich  von  den  Ergebnissen 
meiner  Untersuchungen  in  Jvenntniss  gesetzt  hatte,  theilte  mir  mit,  dass  er  bei  seinen 
zahlreichen  Obductionen  ein  mit  dem  meiiiigt  n  übcreinstimmendea  Ergebniss  fast  in  jedem 
Falle  heohachtet  habe.  Hierdurch  erlangen  meine  SohtoMfolgerungm  selbatredend  eine 
wesentliche  Unterstützung.    In  jedem  Falle  ist  die  von  Loeffler  aufgestellte  Frage: 

,.Bei  dem  hcrvorratjenden  Interesse,  welches  aus  nationalökonomischen  Gründen 
den  Krankheiten  der  Schweine  von  den  verschiedensten  Seiten  entgegengebracht  wird, 
dürften  auagedehntere  haeteriologiaohe  Unteranehnngen  aehrbald  die  Entaeheidang  darüber 
bringen,  ob  daa  von  mir  in  einem  Falle  gcftmdcno  Bocterium  zu  rothlaufäbDlichcn  Epide» 
mien  unter  den  Scliweiuen  Aiilass  p^ieht.  luizw.  ob  dkiii  bcrerlitigt  ist,  auf  Gnuid  ilirsrs 
ätiologischen  Momentes  eine  bestimmte  Gruppe  von  Erkrankungen  als  Scbweiuesöucho 
oder  Sdiwetne:i(:pticämie  von  dem  eigendiohen  Bothlanfe  absotrennen*'  —  aohnell  geklärt. 
Denn  ea  ateht  nunmehr  fest«  daas  die  durch  die  ovalen  Bacterien  bedingte 
und  als  Schwoinesenclie  liezoichncto  Krankheit  nut  dem  Rothlauf  nichts  zu 
thun  bat,  auch  keine  Sopticämie  im  eigentlichen  iSinne  des  Wortes,  sondern 
eine  infectiöse  Pneumonie  ist  Damit  föllt  eigentlich  die  Voraussetzung ,  welche  bei 
der  Wahl  des  Namens:  „Sehweineeeuebe  oderSohwetneeepttclmie*'  massgebehd  geweaen  sein 
dürfte.  Trotzdem  möchte  ich  den  Namen:  „Schweincseuchc"  fUr  die  in  Rede  stehcudo 
Krankheit  vorlänfig  beibehaltvn,  da,  wie  weiter  unten  gezeigt  werden  soll,  noch  nicht  mit 
Sicherheit  dargethan  ist,  dass  nur  die  Lunge  als  Atrium  füi*  die  kraukbeitsorregenden 
Bacterien  ansusehen  ist. 

War  nun  die  oben  ausgesprochene  Veimuthung  zutreffend,  dass  die  Bacterien 
durch  <]*;n  ReHjiirationsapparat  eingedrungen  waren,  sich  hier  vermehrt  und  die  morti- 
ticirende  I'iioiunonio  der  Schweine  horvorgerafea  hatten,  so  mussto  auch  durch  künstliche 
Ueberfflfarung  von  Beinkolturen  der  Bacterien  in  die  Lungen  gesunder  Schweine  dieselbe 
KrankhMt  verursacht  werden  können.  Ich  beschloss  deshalb,  snniohai  eine  directe  Ein- 
impfung der  Bacterien  in  die  I, Vinnen  eine«  Schweines  zw  machen,  um  überhaupt  erst 
festzustellen:  ob  die  Bacterien  au  dieser  Stelle  sieb  vermehren,  und  ob  sie  eine  Pneu- 
monie erzeugen. 

Zu  diesem  Zwecke  impfte  ich  znnjlohst  mit  einer  Qelatinekoltnr  der  Bacterien, 

welche  ich  durch  Aussaat  von  he]iatisirtcn  laingenstuckchen  des  am.  18.  December  erhal- 
tenen Schweinecadavers  gezüchtet  hatte,  drei  Kftninchen  und  zwei  Mänso.  Von  dem  um 
die  Eiusticbstello  gelegenen  Walle  der  Gelntnickultur  wurde  eine  ganz  geringe  Menge 
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mit  der  MUgeglOtitoa  Platt nn ad el  abgehoben  und  dieNftdel  in  der  «mOhre  der  Kallinchen 
horgostellten  suhnitaTirn  Toscho  ausgestrichen.  Dies  ;r<^pirbnh  am  12.  Janaar  d.  .T., 
mittags  12  Uhr.  Jede  Mau«  wurde  uiit  derselben  Menge  der  Kultur,  auch  etwa  um  dio- 
eelb«  Zeit,  am  Bücken  eobautan  geimpft.  Am  nlcheteD  Morgen  waren  die  vier  geimpften 
Thiere  todt  Bei  der  Obduotion  worden  VevgrMaenmg  der  Mila  und  der  LymphdrUeen 
und  bei  der  mikroskopischen  I'ntersucbung  doa  Blute?»,  ili  r  Milz,  Lolier  et<;.  die  beschrie- 
benen Bacterien  ermittelt.  Von  den  in  Alkohol  gehorteten  Organen  dieser  Thiero  liabo 
ich  eine  Hcibo  von  Schnitten  angefertigt,  welche  in  Gentianaviolotlö^ung  gclarbt 
wurden.  Bei  der  Untenncbung  der  Schnitte  leigte  eicfa,  dass  die  Bacterien  in  den 
Capillargefüssen  aller  Organe  enthalten  waren. 

Nacli  loin  auf  diese  Weise  die  Virulenz  der  in  Rede  stchfii  lcii  Tvt  inkulinr  f"^.-*!- 
geiitelU  worden  war,  säte  iob  geringe  Mengen  derselben  auf  repton-liindüeiächinius  in 
Erlenmeyer'sohen  Eölbchen  aas,  nnd,  da  ich  die  Wahmehmimg  gemacht  hatte,  dass  «ich 
die  Kulturen  etwas  abachwtchcn,  wenn  sio  längere  Zeit  bei  86**  C.  gehalten  worden 
(cf.  S.  411),  so  licF"  ich  die  Kölhchcn  2  Tnfjo  lang  l>ri  Ziimiiertrmppmtnr  stehen.  Schon 
am  uavhiiteu  Tage  war  dm  Infus  trübe,  und  am  zweiten  Tage  hatte  sich  ein  grauer 
Bodensnts  gebildet,  der  sich  bolm  Schütteln  der  Eölbchen  tn  Form  grauer  trüber  Züge 
vom  Boden  ablMte. 

Am  iCt.  Januar,  nnchmiftags  1  Uhr,  spriuto  ich  von  diesem  Infus  eine  Pravaz'-' he 
Spritze  voll  in  jede  Lunge  eines  älteren  Schweines,  welches  am  3.  Mai  1H85  nach  dem 
bekannten  Verfahren  gegen  den  Rothlauf  immun  gemacht  worden  wai  ')  und  sich  auch 
noch  bei  den  am  11.  Juni  1885*)  nnd  am  St.  Kovember  1886  ansgefthrten  Impfungen 
mit  vindenten  RotUanfbadlten-Kulturen  als  immun  erwiesen  hatte.  Hierzu  wurden  die 
Kanülen  und  Spritzen  vorher  Pfprilf-<irt,  dann  die  Kamill  durch  die  Bmstwand  bis  in  die 
Lunge  vorsichtig  oingeatochon,  darauf  die  Spritze  auf  die  Kanüle  gesetzt  und  der  Inhalt 
in  die  Lunge  eiagespritat.  Dabei  will  ich  erwihnen,  desi  ich  sn  diesem  Versuche  8  em 
lange  Kanülen  aafwtigen  lassen  musato,  um  durch  die  dicke  Haut  des  Schweines  und 
dfi^  etwa  3  f*m  dieke  snhcutatte  Fettpolster  bis  in  die  Lunge  gelangen  r.n  Jtönnen.  Nai  Ii 
der  Kntlccrung  der  Spritzen  quollen  einige  Tropfen  mit  Luft  gemiacbten  Blutes  aus  der 
Ansatsstelle  der  Kanüle  heraos. 

Am  Abend  atbmete  das  Sdiwetn  beschleunigt  und  angestrengt  und  hatte  sieh  in 
der  Streu  verkrochen.   Temperatur  -Ki,  2^C. 

Am  17.  Januar  lag  das  Thier  auf  der  Brust,  atbuiet«!  iO  mal  in  der  Minute,  stöhnte 
bei  jeder  Exspiration  und  zeigte  keine  Spur  von  Appetit.  Beim  Beruhren  schrie  und 
ftchste  es.  Nachdem  es  aufgetrieben  war,  lief  ck  schwankend  nach  dem  Futtertroge  und 
fiel  nieder.   Temperatur  41,3". 

Am  18.  Taniinr  surhfe  das  Thier  unter  Sehreien  üiid  Stöhne»  den  Futtertrog  auf, 
fra^  aber  nur  sehr  wenig  und  konnte  sich  nicht  auf  den  Beinen  erhalten.  Uieraui'  legte 
es  sich  nieder,  schrie  oft  Unt  ohne  erkennbare  Veranlassung  nnd  war  nun  Au&tehen 
schwer  sn  bewegen.  Exspiration  stöhnend,  Lupiration  kon.  Zahl  der  AthenuQge  ^—66 
pro  Minute.    Temperatur  41.1 '\ 

Das  Schwein  stai-b  in  der  Nacht  vom  1&  bis  Ld.  Januar  ,iuid  bei  der  Obductiou 
wurde  der  nachstehende  Befund  «mittelt: 

Ca.  10  Monate  altes,  graues,  mageres  Sauachwein  des  gemischten  kleinen  Schlages. 
An  den  Extremitäten,  den  Hals-  und  Bauchmuskeln  Todtem^tarre,  An  den  abhängigsten 
Stellen  des  Kumpfes,  sowie  an  den  Extn  mit.lten  war  die  Haut  roth  gesprenkelt,  am  Maule, 
an  der  Kaäo,  zwischen  den  Hiuterscheukvln  und  am  Mittelfleiüche  diffus  blänlichroth 
gefiirbt  An  Stelle  des  Fettpolstern  eine  gelbe  schleim^  Gewebsmasee.  Eörpermnskeln 
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graiirodi  und  trübe,  In  ilcr  ■Raiuhli'ihle  kf-iii  aliiniriner  InlniU.  Der  Ma-'tn  lult  dick- 
breiigen  Massen  massig  gctiUIt.  Dar  Dünndarm  zusammengesogen  und  äustserlicb  graurotii. 
Im  Blind-  Q»d  Qrimmdam  diokbrciige  EoChsnaieii ;  im  Maat&im  dne  Aniihl  a«mlidi 
trockener,  länglicher,  fester  KothboUen.  Der  IHolcdam  na  der  Anseenfitolie  dankelbläolieli. 

Die  Gekrosvi-nen  mit  ilickfliissi^fm  Blut«  8tArk  gefüllt.  Die  mcsi  ntetialen  Lyin|>h<lrüsen 
etwaü  vergrössort,  siemiich  fest,  von  aussen  blatilich  granroth.  Auf  dem  Diirclisclinitt 
graurotli,  trübe.  Im  grossen  Netze,  im  Hilzmageubaude  und  uuier  der  Leborkapsei  zahl- 
rsidie  Knnen. 

Die  Magensclileimhaut  besotideTB  in  der  Nähe  des  Pylorus  in  grössere  Falten 
gelegt,  deren  Kamme  pernOict  waren.  Mit  AusschliisH  der  unveränderten  Portio  oesophagea 
war  die  Öcbleimbaut  mit  zähem,  woitwen,  trüboD  Schleime  bedeckt,  au  dem  Futtortheile 
hafteten.  Der  Schleim  liess  sidi  sdtwer  alwpfllen.  DisFnrheder  SehldmhmttimOnnnen 
rötbli(-hgrau,  trUbe,  etwas  geschwollen,  an  den  mit  Fundasdrüsen  besetsten  Theilsn hägelig. 
An  St<!tlo  der  Follikel  seichte  Grnlten,  deren  Uiii;;t'1it]n£^  l^^idit  peröthct  war. 

Im  Anfange  de«  Zwölftingerdarmes  war  die  Schloimbaat  ziomlicb  dick.  Ans  der 
UflndangssteUs  des  GnUengangcs  Ksss  ridi  ein  bdmengrosser  gelUiohsr  Sohleimpfrupf 
leicht  hemnadrOokeiu  Im  dem  Qaxtg»  etwas  trübe,  gelb«,  schleimige  Galle.  Hinter  der 
Mündung  des  Ganges  in  ili  n  Dann  verlor  sich  die  Schwellung  der  Schleimhaut  allmälilich; 
im  Uebrigeii  war  letztere  ^leichmassi;^  k'-""  '*li  1"  Schleimhaut  des  hinteren  Leer- 
darmabscbnittcä  und  des  Uüiularme»  nur  wenige  gefüllto  venöse  Gciasso.  Die  Peyer'scbeu 
Baufen  klein,  biftttlichgran;  um  die  einseinen  FoUikel  lag  wi  sieriiohes  feines  Oeftssnetz. 
In  der  Schleimhaut  des  Dickdarmes  rr«  fällte  Goftiissnotze,  Honst  keine  Abweichungen. 


Leber  blaulich  (lriiik(  l!>rauii.  lest.  SrhnittHäche  glatt,  etwas  grau  und  leicht  getrübt. 


Milz  auasen  blaulich  dunkelbraun,  fest.  Auf  dem  DurchtH^hnitte  braunrotb,  glatt. 
Das  Trabektilargewebe  schwer  erkennbar,  Halpigfaisebe  Knrperchen  wenig  TergrSaserL 

Nieren  Icanin  vergrösscrt,  Kapseln  leicht  trennbar,  Aussonfläche  glatt,  dunkol- 
grauroth.  Auf  dem  r)ur<  iKsclmitt  ;^'!att:  ^larksohiclit  stark  geröthet,  Orensschicht  duakel- 
graurotb,  Rinde  graorotb  und  etwa»  trübe. 

Im  rechten  Pleniasai^  30O  ^  dunkelrcther  trAber,  im  linkem  106  g.  gelber 
trnber  Flüssigkeit,  in  der  sahlreiche  grosse  Flocken  von  sehr  loser  Besohafienheit  und 
rother  bezw.  gelbweisser  Farbe  enthalten  waren.  Vor  der  (J.  Rippe  und  ca  r  tn  iihi  r 
dem  BrnstVirino  war  die  rechte  Lunge  mit  der  Ri]ipenwftnd  auf  einer  fa«t  dreiiuarkstück- 
groseen  Flache  zi«uulich  fest,  an  allen  übrigen  Stellen  dagegen  leicht  verklebt.  Die  Ver- 
klebungsmasse  weich  und  dunkelroth.  Beim  Herausnehmen  der  Lunge  blieb  ein  kleiner 
Theil  derselben  au  der  zuerst  erwidintcn  Stelle  haften.  Die  vier  Laitj)cn  der  rechten 
Tjunce  iliireh  rfatii^^e  dunkelr.  llio  Maffon  verklebt.  Eine  jihnliclio  leicht  trennbare 
Verbindung  zeigte  .sich  auch  zwischen  dem  Herzbeutel  und  der  rocbteo  Lunge.  Das 
Brustfell  überall  geröthet,  trübe  und  gtanslos.  Im  linken  Plenrasacke  waren  nur  in  der 
Nahe  de»  unteren  Lungennindes  häutige  gelbe  Mai^sen  vorhanden,  auch  war  dan  Brustfell 
nur  in  dieser  G.  ^l  n  l  leielit  verändert.  Im  <>.  Zwischoiit  ippenraume  ungefähr  20  cm  über 
dem  Brustbeine,  hatte  die  Lunge  einen  dünnen  fibrinö.seu  Belag  auf  einer  ibalcrgrossen  Stelle. 

Im  Hencbeutel  02  g.  trüber  FIüs»igkoit  von  gelbltdier  Partie,  wenig  flockig. 
Eine  starke  gelbe  Fibrinschicht  übersog  das  ganne  Hers  und  eine  schwiohere  die  innere 
Hin  lif  des  au.sseren  Herzbeutel  blatte«.  Das  Herz  vorn  und  hinten  mit  Waracn  und  an 
den  Seiten  mit  flaelieii  Leisten  von  gelben  brüchipen  Filinnniasscri  bedeckt.  Herzmuskel 
etwas  grau  und  trübe.  Die  Mitralis  au  den  Kandern  verdickt,  undurchsichtig  und  etwas 
retrahirt;  die  Papillannuskeln  spits;  die  oberen  Enden  der  Sehnenfilden  verdickt.  Die 
rechte  Lunge  im  InnpirationKzustande,  luftleer,  fest,  im  mittleren  Lappen  röthlichgrau,  in 
den  drei  übrigen  dunkelroth  auf  dem  D  ii  «  liHebnitte.  Die  graue  Partie  lag  um  die  drei- 
inarkslückgi'osee  Stelle  des  mittleren  Lappens,  welche  ziemlich  fest  mit  der  Bippenwand 
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vorklebt  war:  sie  scliniit  mit  den  Orenzon  des  mittlen-ii  Lapprn.s  ■^rliatfal».  Das  Gowcho 
in  iliescr  Partie  dorbo.  auf  ilcni  Purclisrlmittc  matt  glärizcinl.  Dir  zw  Isrliin  ilcn  I.iipjwhen 
gelc^'^neii  Biodcgcwcbszügo  breit,  gelblichffrau,  trübo  und  lest.  In  den  duukülrotben 
Lnngon Partien  wur  die  Sohnittflftche  glatt^  apio^elnd,  und  bildete  d»8  mit  gclbltoher 
klarer  Flüssigkeit  getränkte  Zwischengowebe  breite  Streifen.  Die  grö.^jsereii  Bronchien 
mit  trübem  ir^asi;:!  n  Schlcimo  und  dichfciii  Schaume  gefüllt.  Die  linke  Lunge  im  FA'^pi- 
rationsxutitaade,  einige  grö&More  Abucbuilte  blaurotb,  andere  grauroth,  alle  ilui  '  hfeuchtot 
und  beim  ESninlt&eiden  niobt  knisternd.  Aof  dem  Dorohsohnitte  glatt,  b|»iegi  ind;  aus 
den  dnrchflcliiiittenen  Broacbien  tritt  bei  seitlidiem  Drnek  feinbbunger  Sehaom  benror. 
Die  Luftröhre  mit  Schaum  gefüllt;  die  Schleimhaut  mit  trüber,  grauer,  .schleimiger  Masse 
bedeckt.  Die  feinen  Venennctzc  der  Broncliinl-  und  Tinphnnlsrhlrirnliaut  stark  gefüllt. 
In  Hohe  der  mit  Fibrin  bedeckten  Stelle  der  Pleura  lag  cenlrni  ein  wallnussgrosaer,  derber, 
«eharf  nmgrenster  Herd  von  dentelben  Besehaffenboit,  wie  die  j^ne  Bfu>tie  der  reckten 
Lnngo;  um  ihn  befand  »ich  eine  schmale  rothe  Zone  Ton  friitch  hcpatisirtem  Lnngengewebe. 
Die  bronchialen  und  medin-tinali  n  Lymphdrüsen  vorfrrössi  rl.  <\rvh  imd  «n^auroth. 

Auo  d«m  Obductionsbetünde  geht  hervor,  das.s  die  ilun  h  die  rechte  BruBtwand 
eiogratoebene  Kanüle  in  den  mittleren  Lappen  der  entsprechenden  Lange  eingedrungen 
war.  Der  Wirknng  der  i[);ti  irtt  it  Pepton-BindfleiHchinfus-Kaltur  ent^spricht  der  groose 
necrotische,  graurotlie  LiiTi;:r  iili>  id  und  die  anSi^rliri  itc  te  Brust fellent/.ündiinfj,  wplrhf»  an 
der  £iDtiticLätelle  zu  einer  festen  Yorklebung  durch  Fibrin  geführt,  im  Uebrigea  aber  ein 
reicblieben  himorrbagisebea  Bicandat  geliefert  hatte.  Im  Exsudat  nnd  in  den  neerotisehen 
Lnngenpartien  wurden  gaiis  enorme  Mengen  von  Bactcricn  gefunden.  Die  Filn  ininaKsen 
um  die  T"iii.sticli>'i-IIr  f-ntliiclton  iVist  tun-  dir  l<lriiirn  r\-iilrii  Biirieri^ii.  in  drr  Flüssigkeit 
lind  in  den  necroti.schen  Lungentheilen  wurden  gleichzeitig  viele  grössere  und  in  der 
Tlieilang  begriffene  Organismen  derselben  Art  nachgewiesen.  In  den  Alveolen  lagen 
Fibrin,  rothe  und  weisse  Blatkdrperdien  nnd  Bacterien,  letstere  in  dichten  Haufen  bei- 
■sammen.  In  den  mthen,  frisch  hepatisirten  Lungentheilen  war  die  Anzahl  der  in  der 
Füllungsma.sse  der  Alveolen  befindlichen  Bacterien  eine  geringere.  Ein  ahnlicher  Befund 
wurde  an  dcui  Inhalte  des  linken  Plcnra.Hackcä,  sowie  an  den  necrotischcu  und  frisch 
erkrankten  Tbeilen  der  linken  Lunge  ermittelt.  Rechnet  man  hinsn,  dass  andere  Hikro- 
Organismen  an  den  genannten  iftollen  nicht  wahrzunehmen  waren,  so  ist  al.><  erwiesen  zu 
erarlifi  II,  dnss  die  Lungen-  und  Bruslfellont/.üniiuiii,'  >h-s  (  rwiifmtrti  Schweines  durch  die 
injicirten  Hacterieii  verursacht  war.  Dabei  ist  nicht  untx  achtet  zu  lassen,  dann  die  Lungeii- 
erkrankung  ihrer  Art  nach  g«n«i  mit  der  übereinstimmte,  welche  wir  bei  den  8  obduoirten 
Futlitz'er  Schweinen  kennen  gelernt  haben. 

Keichliche  Mengen  von  Bacterien  fandrn  .'^icli  auch  in  den  Inhaltsmassen  der 
Bronchien  und  der  LutUohre.  Dagegen  liewcn  sich  in  den  Nieren,  der  Mük  und  der 
Leber  nur  geringe  Mengen  derselben  ermitteln.  AuffiiUend  klein  war  die  Anzahl 
derselben  im  Blute.  Folglich  war  auch  festgestellt,  dass  die  Lunge  Mittelpunkt  der 
Störung,  und  da.Ms  die  kraiiklmftrii  Ziistaudr  >1>  r  übrigen  Organe  aaf  eine  von  der  Luaga 
ausgebende  Infoctiou  den  Blutes  zu  beziehen  waren. 

LungsDtheile,  Euodat»  mä  Hutproben  dee  Schweine«  wurden  auf  Fleisckwaaser- 
Pisptoii'Oelatine  ansgesftt.  In  allen  OlAsdien  wachsen  die  ^bekannten  Bacterienkaltttrsn. 

Dro  mit  Lungentheilen  des  Schweines  geimpften  Mäuse  und  Kaninchen  starben 
innerhalb  24  Stunden  nach  der  Impfung.  Im  Blote  dieser  Tbiere  wurden  wieder  die 
ovalen  Bacterien  gefunden. 

Nachdem  experimentoll  festgestelU  war,  dasa  durch  Iiq'eetion  von  Beinknltarsn 
der  Bacterien  in  die  Lungen  eine  mortificirende  Lungenentzündnnir  infectiiiser  Art  bei 
Schwf  in*>n  hervorgerufen  wird,  marhtn  ich  norh  üwpi  ntideie  Versurhe,  um  eine  InfectioU 
auf  nniurlichcui  Wcgo  und  zwar  durch  inhalaiion  von  Bacterien  hcrbeizufuhrou. 
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Icli  lies-;  oinp  T,iiiif;r'  ilcs  in  tlor  Nacht  vom  1H,  zum  10.  Januar  {If^»torbpr^♦»n 
Schweines  in  kleine  Stücke  schiKiideii,  trocknen  und  pulvemiren.  Das  Trocknen  und 
FulTerisiren  geschah  bei  Zimniertomperator  und  mr  ei*fe  mm  7.  Vt/broK  d.  J,  lieeadeL 
Darauf  siebto  ich  die  pulverige  Masse  durch  mn  Drahtnetz,  um  die  gröberen  Partikeln, 
die  RtMi  tiAfz  aller  Miibe  nicht  verreiben  Hessen,  von  den  feineren  zu  trennen.  Dann 
impfte  ich  mit  je  3  Oeson  voll  Pulver  2  Mäuse  aiu  Rücken.  Beide  Mäuöe  starben  am 
zweiten  Tage  (am  9.  Februar)  nach  der  Impfung.  Im  Blute  und  in  den  Organen  dieser 
Thiere  viele  ovale  Bacterien. 

Am  10.  Februar  im|kfte  ioh  nochmals  2  I^f^iusr  mit  derselben  Meni;e  Pulvers. 
Diese  Thiere  starben  erst  am  3.  Ta^  nach  der  Impfung.  Im  Blute  und  in  den  Orji^üieD 
eine  groHüe  Anzahl  der  Bacterien. 

Demnach  hatte  des  dnreh  Pnlverisiren  der  Lunge  erhaltene  Impfmaterial  bei  den 
geimpften  Mausen  zw:  i  l  lirh  ^^owirkf.  am  Ii  war  d;u>r(  than,  das«  diese  Wirkung  auf 
der  Gegenwart  fli>r  ovalen  Bacterien  in  dem  Pulver  beruhte;  allein  es  war  nncli  tltirch 
die,  namentlich  im  zweiten  Versuche  beobachtete,  längere  Dauer  der  Impfkraukhcit  erwiesen, 
dam  die  If^rkungsfähigkeit  des  Pahren  mehr  mid  mdur  almahm.  Idi  fnhrte  deshalb  den 
beabsichtigten  Inhabtionavenneh  bei  einem  Bchwetoe  eohon  am  nioltsten  Ü^ige  ans. 

Zu  diesem  Zwecke  wurde  ein  ca.  3  M'Hiati^  altes  SV!uv(  in  i]cn  kloinnn  gemischten 
Schlages  in  einen  Ilnlzltasteu  gestellt,  wc1<'1k  r  an  t  iner  Waiul  zwei  inarkstfickgrosse 
Ocffnungcn  hatte.  Li  die  obere  wurde  das  Pulver  mittelst  eines  Kaut4$chukballons  in  den 
Kasten  eingeblaaen  und  durch  die  untere  von  Zeit  m  Zeit  ein  krftfViger  Loflatrem  mit 
einem  Blasebälge  in  den  Kasten  geführt,  um  die  niederfallenden  zerstäubten  Pidvermassen 
von  Neuem  auf/riwit  In.  Der  Versuch  dauerte  6  Stunden.  Daraui'  wurde  das  Schwein 
in  seinen  Stall  zurückgebracht. 

Hiernach  erkrankte  das  Thier  nicht.  Auch  bHeben  3  iClnae,  welche  an  demselben 
Ta;^!'  (am  11.  Februar)  mit  3  Oesen  voll  Pulver  geimpft  vnrden,  geannd.  Fol^cb  war 
das  Pulver  inzwischen  unwirksam  geworden. 

Einen  anderen  Inhalationsvei-such  führte  ich  in  folgender  Weise  au»:  Mit  einer 
hleinen  Menge  einer  Heiukultur,  welche  ich  durch  Aussaat  von  Exsudatproben  des  kl  der 
Kaeht  vom  18.  znm  19.  Januar  gestorbenen  Schweines  in  Fleisehwasser-Pepton-Odatine 
erhalten  hatte,  impfte  ich  am  27.  Januar,  mittags  12  "Uhr,  zwei  Kaninchen  am  rechten 
Ohre.  Beide  Kaninchi^n  waren  atn  28.  Jantiar  bereits  todt.  Die  inmkroskopischeu  und 
mikroskopischen  Befunde  stimmten  mit  den  bisherigen  überein.  Mit  dem  Blute  eines 
Kaninohene  besäte  ich  mehrere  Kölbchen  mii  Pepton-Bindfleisehinibs  und  zwar  jedes 
Kttlbchen  mit  je  einer  Oese  voll  Blut..  Das  Itifti.s  wurde  bei  Zinnm  r)t  ntju  ratur  gehalten. 
Am  2.  Febrtiar  wnr  es  bereits  trübe  und  am  3.  Fctirtiar  hatte  sicli  in  allen  Kölbcben  ein 
grauweisser  Bodensatz  gebildet,  der  nur  aus  den  Bactt;riüa  der  Schwoineseucho  bestand. 

Mit  den  Infusknltoren  wurde  ein  Zeiet&ubungsapparat  gefüllt  Ferner  werde  ein 
ca.  8  Monate  altes  Sehwein  der  gemischten  kleinen  Basse  in  den  oben  beschriebeoMi 
Hnl/ka-sfen  gp.setzt,  des?^en  Tinterc  Opffming  vorscblosson  wurde.  In  die  nbcre  O*  ffnung 
des  Kostens  wurde  die  MUndung  des  Zerstäubungsapparatos  eingeführt,  letzterer  mit  dem 
GammigeUise  verbanden  nnd  in  Betrieb  gesotxi.  Än  iwei  aneinander  folgenden  Tagen 
(am  4.  nnd  5.  Pebruar)  wurden  jedesmal  im  Verlaufe  von  mehm«R  Stunden  500  Ccm 
der  Infusk'iltur  zen^täubt  und  von  «kui  im  Kasten  befindlichen  Schweine  inhaUrt.  Nach 
der  Inhalation  wurde  das  Scbwein  in  den  Stall  zurückgebracht. 

.  Am  7.  Februar  erkrankte  das  Schwein,  es  athmote  beschleunigt  und  angestreugi, 
hustete  settweise,  firase  nicht  nnd  lag  meist  anf  der  Bmst.  Beim  BerQbren  schrie  es  nicht 

Am  H.  Februar  athmcle  das  Thier  40 mal  in  dw  Mittttte,  Stöhnte  bei  joder  Ex- 
spiration und  zeigte  srerinr^e  Fros.slust.  Es  stand,  wenn  es  sum  Aufstehen  veranlassi 
wurde,  mit  gekrümmtem  Aücken  ruhig  im  Stalle. 
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Vom  9.— 11.  FeIntMtr  diMolben  Grselieiinuic«».  Dm  Tbi«r  war  anflUlend  vMgur 
geworden  und  zum  Aufstehen  achwer  zn  In  wegen. 

In  den  nächsten  Tagen  nahm  die  Sdiwuclie  noch  mehr  zu,  und  nm  14.  Februar 
wurde  das  Schwein,  weil  äussere  Grunde  eine  weitere  Haltung  desselben  nicht  mehr 
gesUtteteo,  getödtei. 

IMo  Obdaction  oi^b  eine  muttiiilo  inoi  tificirende  Pneumonie.  In  den  erkrankten 
Lungenthoilen  wnrden  grosse  Mengen  der  ovalen  Bfic^torion  fj«  ftsndon.  Nach  der  Aussaat 
TOD  kleinen  Lungentheilen  in  FleiscUwasser-Fepton-Uclatino  wuchsen  üppige  Kulturen 
der  Baeterien. 

Hiernach  hat  die  Eisapritsang  und  die  Inhalation  Ton  Rt  inkniturcn  der  Bact^erien 
in  die  Lungen  dieselbe  "Wirkung  gehabt,  auch  stiinincn  dir  Prodin  tc  der  Tnft'iii.ni 
mit  denen,  welche  bei  den  natärlich  erkrankten  Schweinen  ennittelt  waren,  vollkommen 
hbortin.  Mitbin  «ind  all«  BttweiM  «rbfMAil;,  d«««  dt«  8ebw«a««»iielie  ein«  doreh  di«  in 
Bede  atehenden  Bacterien  bedingte  Infectionakrankheit  iat^). 

Ich  bebe  die  Abeiebt,  die  Inbalationavermobe  bei  Scbwemen  in  niebster  Zeit  an 
wiederholen. 

Einige  Thiere  unterliegen  der  acuten  Lungcnentzdndnng  nicht,  sondern  bei  ihnen 
entwidkeln  aicb  kisiee  Znatinde  in  den  LnngNi,  LympbdrOsen  nnd  anderen  Organen, 

du-  sich  nach  Art  der  TuborcnloHc  progrertsiv  ausbreiten  nnd  HcbUeselicb  durch  allgemeine 
Abmagening  und  Verfall  dfr  Krilfto  zum  Tode  führen  können.  Li  die-s^er  Beziehung  lieferte 
die  Obductiou  den  zweiten,  am  13.  December  1885  eingesandten  Cadavers  einen  überaus 
lebrreiolimi  Befand.  Ich  lasse  daa  während  d«*  Beetion  dietirte  Protokoll  folgen: 

Stark  abgemagertes  Cadaver.  Todtenstane  nicht  mehr  vorhanden.  Die  sicht- 
bar» ri  Sriilpimhäute  Massblöulich.  Der  rechte  Hinforschenkel  erheblich  ^esrlnrnllrn;  dio 
Anschwellung  begann  eine  Handbreite  unter  dem  Kniegelenk  und  nahm  von  da  abwärts 
SU,  nm  ihre  grösste  Ansbildung  «m  Spmnggelenk»  nnd  am  Uittelfiiase  an  0nden.  Di« 
beiden  vorderen  Zehen  standen  weit  auseinander  nnd  di«-  hintere»  hoben  sich  in  fast 
wagerechter  Rieht  iinjf  v^m  Mittelfusse  nh.  Schon  von  der  Mitte  de??  Untfis-rli»  ukeN  an 
verschwand  der  Panuiculns  adiposus  in  einer  weissen  knorpelharlen  8ehwiele,  welche  von 
der  Haut  bia  an  d«n  Knochen  reichte.  Die  Hantoberfliehe  war  gintt  und  nnr  an  der 
vorderen  FlScfao  d«B  Hittelfns.scä  erhoben  sich  au.s  der  diffusen  Geschwnlat  einselttO  flach- 
rundliche  Knoten.  Am  olxTf  ii  Theile  de«  T'nfi  rschcnkclp  hntfr  dii  Haut  rin  glattes  narbrn 
artiges  Aussehen.  Inmitten  des  harten  Gewebes  fanden  sich  viele  Hobion,  welche  mit 
einer  käsigen,  gelben  Masse  erföUt  waren  nnd  glatte  Wftnde  hatten.  Die  grös^re  ZalU 
deneiben  lag  an  der  binteran,  ein«  kleinere  an  der  vorderen  FMehe  des  Mittelfiimee  nnd 
einige  um  das  Sprunggeleidt.  Die  Höhlen  standen  thcilf  nnter  sich,  theils  mit  mehreren 
Sehnenscheiden  und  Gelenken  in  Verbindung.  In  den  (telunken  und  Sehnenscheiden  ein 
diekbreiiger  Liholt.  Mehrere  Knochen  des  Sprunggelenkes  Hessen  sich  aU  todte,  mit 
Xiannassen  dnrehsetate  KOrper  ans  den  OetenkbAblen  leiebt  beransheben.  Die  Oelenk- 
fliichen  des  Roll- und  8prun^;beiiies  und  des  unteren  Endes  de.s  T'utarschonkel- und  Waden- 
beines erschienen  wie  angenagt  und  die  f>beren  Enden  der  Schienlx  ine  bestanden  ans  körni*;;- 
zerfallenen,  todten,  gelben  Massen,  die  Gelenkbänder  waren  zerstört  und  von  den  Sehnen 
dea  oberfliohlteben  nnd  tiefen  Zebeniwagera  grBaaere  Abschnitte  abgetrennt,  die  ala  morsohe 
Fetzen  in  den  Käsemassen  Iftgeo.  Auf  den  nicht  abgestorbenen  Knochtn  de.s  Siimuggc- 
lenkfs  und  des  Mirtolfnsses  aufc^ebreitefe  periostitische  Auflagemngen.  An  keiner  Stelle 
war  es  zum  Auflu-m-h  tlurcii  ilie  Haut  gekommen. 

>)  Anm.  lu  neuerer  Zell  habe  ich  mehrere  Schweine  aus  der  Umgegend  von  Berlin 
obdoeivt,  die  an  einer  aonten  nortifleirenden  LnngenbmstfelUEntsandmig  gestorben  waren 

und  in  den  Lungen  etc.  dieser  Thiorc  die  ovalen  T^acteiien  >j;<  Cnnden.  Kh  Llsst  sidi  ilaher 
annehmen,  dam  dieite  Krankheit  in  allgemeiner  Verbreitung  unter  den  Schweinen  auftritt. 
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An  der  inneren  Fläche  des  Unter-  und  Oberschenkeln  im  Verlaufe  der  Liymph* 
gefUsso  kir.sclikorn-  bis  wallnnssgrosso,  thcils  <1»  rbe.  tlieils  fluctuirondc  Knoten,  welche 
aus  einer  derben ,  gefiüssreichen ,  Kapsel  bestanden ,  die  mit  einer  gelblichgrauen 
schmierigen,  mitunter  trockenen,  knimeligen  Masse  nngefOUt  waren.  Beim  Ausspäien 
de8  Inhaltes  ergab  sieh,  dass  derselbe  von  einem  seliniutsiggelhm,  mfirben  Balkenwerke 
diirrlizopon  -wiinle,  welches  mit  «ler  K;i)isf  l  fr-sf  vi  i luni'lon  war.  Dir  rorhtr-  Tiointendrlise 
hübuereigross,  mit  derb«r,  ioneii  ghittwandiger  Kap.sel,  Inhalt  breiig  uml  auä  der 
eröfihet^n  Kapsel  dorch  seitltcbe»  Druck  borauszutidiieben.  Das  recht«  Packet  der 
nmbalen  Lymphdrüsen  tanbeneigross,  derb  und  hart,  mit  starker  fibrOaer  Kapsel  versehen. 
Inhalt  sclimierig,  gelb,  k(i«ig.  Die  Wand  der  Ka]>sel  durch  ein  gelbes,  trübes,  mürbe« 
Balkenwerk  verbunden.  Um  dienen  grnssen  Knoten  kleinere,  bis  haselnussgrossc:  Kapsel 
fe»t,  leicht  geruthet;  Darchüchoitt  weis»,  matt,  trübe  (markig).  Die  Lymphdrüsen  der  bcideu 
vorderen  OHedmasswi,  namentlich  die  AehseldrOsent  femer  die  Drttsen  der  rechten  nnteren 
Brustwand,  die  Biigdrüson,  die  Lymphdrüsen  der  rechten  Obrdrttsengegend  und  Theile 
der  Uiitcrkielerdrüsen  vergnissert,  im  Allgemeinen  wallmissgrcss ;  «ie  stellten  dickwandige 
Siicke  ilar,  die  mit  einer  gelblicbgrauen  dickbrciigcn  MaiMe  angefüllt  waren.  Auch  die 
pharyngealen  L\'mphdrflaen  waren  vergrSssert;  ein  Knoten  hatte  die  Grösse  und  Form 
einer  KartoffSel.  Die  von  neugebUdeten  Gelassen  durchzogene  derbe  Kapsel  Hess  sich  aLi 
SUfiaramenhüngende  Hmit  vnn  dem  gelbrothcn  hartm  Prii^-pn ^owrlm  trirljt  alr/ii  lu  n.  Die 
SchnittHärhe  des  letzteren  war  ti-ocken,  glnnzli>H.  rdtblichweiss,  undurchsichtig  und  zeigte 
viel«'  giu)/.  weisse  Stränge,  in  denen  banfkorngross«:!,  gclbwoissc,  umschriebene  mürbe  Herde 
lagen.  Der  grosse  Knoten  war  von  mehreren  kleineren  umgeben,  welche  dieselbe  Be-^ 
schaH'cnhcit  hatten  und  nntereinan  ln  /usidhum  iihingen.  An  der  linken  Seite  des  Halses 
zeigte  sif  Ii  «  ine  tief  eingezogene,  slraiilige  Narbe. 

Die  rechte  Tonsille  stark  vergrössert,  blüalichgran.  Die  TousillHrta>«clien  mit  einer 
zähen,  gravweissen,  trüben  flOssigkeit  gefllllt  Mitten  auf  der  Oberfläche  der  Tonsille 
ein  fast  pfenniggrossoi',  umschriebener,  gelblicher  Herd,  welcher  aus  gelben  käsigen  Massen 
tx  stand,  die  sich  leicht  her.uislu  l»en  Hessen.  Der  Herd  reichtr  ilnn  li  ilie  ^aiize  'IVnsiill*' 
hindurch.  Nach  der  £atleorung  dos  Inhaltes  blieb  eine  glattwandigo,  ausgcbuchtcto  Mühle 
inrfiek.  Am  Stimmfortsatie  des  linken  Oiesslnnnenknorpels  nnd  am  oberen  Ende  des 
Unken  Stimmbandes  lagen  drei  kä.sige  Geschwüre  von  Erbsengrösse;  das  am  Stimmfort- 
satzc  cnnittelte  Ge-^rlnvfir  rci'  litc  bin  auf  den  KnorpeL  Die  Gesobwüro  waren  durch 
eine  2 — 3  Mm  breite  Schleimhautbrücke  getrennt. 

In  den  Brostfellsäcken  150  g.  klarer,  wässeriger  Flü^isigkeit.  Die  Lungen 
erschienen  gross.  Die  Spitsen  des  rechten  und  linken  vorderen  Lappens  und  die  unteren 
Ränder  der  übrigen  Lap|ien  granroth,  luftleer,  derb,  trocken:  die  AOMenfläi^he  dieser 
Lungentheilc  durch  mphrfie  Einziehnns^en  f?ofurcht  und  mit  der  Rippenwand  stellenweise 
fest  verwaclisen.  Das  übrige  Gewebe  war  roth  und  fühlte  sich  weich  nnd  linisterud  aii. 
In  allen  Lungenlappen  fanden  sieh  zerstreut  hirsekom-  bis  wnlbussgrosse  derbe  Knoten, 
von  denen  die  unmittelbar  unter  dem  Ltiagenfell  gelegenen  sobmutziggelb  und  trüb 
liindurcliscliii  neu  iiri<l  fdier  die  T''initebung  etwas  hervorragten;  ein/rhic  ini(  H-  lilf  n  im 
Innern,  andere  lest,  käsig.  Von  den  Zweigen  der  Luftröhre  gelangte  man  unmittelbar  in 
mehrere  Hdhien  hinein.  Die  Winde  dieser  Hdbleu  glatt;  in  denselben  eine  weiche,  breiige 
oder  homogene,  gelbweisse,  nicht  gans  so  feuchte  Masse,  die  sich  von  den  Wänden  ab* 
gelöst  hatte.  Audrri-  Höhlen  waren  vollst amli:,'  aJi^rrschlossen  und  von  starren,  festen 
Kapseln  nmgoben,  Inlialt  fast  trocken,  käsig.  An  keiner  Stelle  eine  frische  Erkrankung. 
Die  bronchialen  und  mcdiustinaleu  Lymphdrüsen  taiibencigross,  feM.  Kapseln  verdickt. 
Inhalt  kisig. 

Das  Herz  klein,  blassbraun.  Im  Herzbeutel  zwei  Esslfiffisl  voll  klarer  Flüssigkeit. 
Die  Hercböklen  mit  flüssigem  Blute  gel'ttllt. 
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Id  der  BaneUiöIile  260  g.  dnrebsiehtiger  FlflMigkeit.  Banohfel}  blasaigrati  und 

nur  am  Netze  einige  gefiilhe  Venen  sichtbar.  Im  Magen  eine  reichliche  graue  Flüssigkeit. 
Sfhli  imbant  flrs^rlln  n  grnugelb,  nnr  die  grosseren  vrnftsen  Oof;isf-e  ^'cfftllt.  Im  Dünndarm 
gaiiig  gcturbte  Flu.naigkeit.  Der  Danu  war  ho  weich,  das«  er  beim  Abtrennen  vom  Ge- 
krös«  htaRg  mitibb.  ScbleimliBUt  nicht  'verlndeit.  Im  Diekdano  diekbreiiger  Inhalt; 
die  Sehleimhaut  hatte  ein  blaulichweissi  s  AuhscIj«  ii.  Milz  kl»  in,  von  anssen  Rtahlblan. 
Durchschnitt  braunroth.  Nicrfi)  nnd  Leber  kliiii,  dot  h  sonst  nicht  verändert;  Harnblase 
ziUMaumengezogen ;  Inhalt  bestand  aus  einigen  Trujifen  trüben  Harns.  Hubleimbaut  unver- 
ändert. An  den  G«8chlecbt«theilen  keine  Abweicfanngen.  An  der  Gekröewonel  lagen 
zwei  hasclnussgrosse  Lyuiphilrusi  nkimti  ti,  der  eine  in  der  Nähe  der  lumbalen  Lymph  Ii  nsen. 
der  andere  mehr  nach  vorn.  Tifidc  Knoten  Ixsassrn  dickf  Ka]is*dn  utiil  käsigen  Inhalt. 
Im  retroperitoaealen  Gewebe,  in  den  Mesenterien  und  im  Netze  keine  Spur  von  Fett. 
In  den  grofnen  Oefib8en  fiflasiges  Blni 

Die  harte  Hirnhaut  niebt  vorftndert.  Das  Geliim  weich.  Die  weiche  Ilirnbaat 
xart.  nnd  übnall  von  ifichlichen  venösen  Netzen  durchzogen.  In  den  Scifcnhr.hlon  eine 
geringe  Quantität  von  Flüssigkeit    Der  Durchschnitt  der  Himsukstanz  auffallend  blass. 

Das  beschriebene  anatomische  Bild  war  offenbar  dem  der  Scrofnlose  oderTaber- 
cnlose  Ähnlich.  Die  krankhaften  Veränderungipn  der  Knochen  erregten  den  Verdacht,  dass 
sie  aus  einer  tuberculösen  Osteomyelitis  hervorgegangen  waren  und  die  tifflie;^'.  nde  strahlige 
Niirbe  am  Ilalse  liess  auf  ein  verheiltes  scrofulöses  oder  fiibcrrnlris-os  Gesrliwiir  scliliessen, 
wulchea  durch  Fcrioratiou  eines  Lymphdrüsenknotens  etitsUiudeu  war.  Hierzu  kam,  dass 
die  Qrenxen  vieler  Herde  in>den  Lungen  mit  denen  der  IjobaU  anaammenfielen,  also  kisig- 
pneutaonischen  Ursprunges  wnrf*n,  nnd  dass  das  Gewebe  ansserdem  mit  kleinen  miliaren 
Knoten,  welche  die  Eigenschaften  iilferer  Tnhfrkel  zeigten,  durchsetzt  war.  Trots^dem 
lüelt  mich  ein  Umstand  von  einer  bestimmten  Erklärung  zurück.  Ich  batt^  nämlich  vor 
einigen  Jahren  ähnlich  verinderte  Lungen,  Lymphdrüsen  etc.  too  mehreren  Schweinen 
erhalten  nit<1  alk  i  rkraiikten  Orgatto  im  Oeanndlieits-Amte  genau  untersucht.  Ich  er- 
innerte mich,  dass  es  mir  <1  iIkm  nu  lit  lunj^en  wnr,  die  taborculöse  Nattir  dos  T^fidf^ns 
durch  den  Nacliweis  der  Taberkelbacilleu  darlhun  zu  können,  und  dass  meine  damaligen 
Kultur-  nnd  Lnpf^ersoche  au  unklaren  Srgebniseen  geführt  hatten.  Der  einiige  Unter- 
schied, welcher  awischen  den  Abweichungen  des  Fntlitaer  Sehweines  und  den  von  mir 
früher  untorsuclitrn  vr^rlap,  b("'<taTid  in  der  Daner  der  Znstfindf.  T>ie  kiisigon  Masson 
waren  in  den  irtiiieren  Fällen  trockener  und  auf  dem  Durchschnitt  der  Lymphdrüsen- 
knoCw  conoentriHch  geschichtet,  woraus  ich  scLloss,  dass  die  Eintrocknung  der  ka«igen 
Substana  allmShlidi.  schichtweise  vor  sich  gegangen  war.  Auch  waren  die  Thiers  besser 
genährt  (die  krankhaften  Veränderungen  wurden  erst  nadi  dem  Sdilschtea  anf  dem 
hiesigen  Scblachtviehhofe  ermittelt). 

Um  nun  festzustellen:  ob  das  Schwein  an  der  Tuberculose  gelitten  hatte  oder 
nicht?  fkrbte  ush  eme  grosse  Ansahl  von  AusstriehprSparaten  der  ans  verschiedenen  Or> 
gauen  genommenen  käsigen  Massen  nach  dem  Eha*Hch'schen  Verfahren.  Trotz  aller  Mühe 
und  Sorgfalt  konnte  ich  kcinr»  Tiiberkclbapiüen  in  ihnen  nachweinten.  An  Sti  lle  derselben 
fand  ich  die  bekannten  ovalen  üacterieu.  Sie  lagen  in  grossen  Mengen  in  ulleu  käsigen 
Knoten,  und  ein  Unterschied  in  der  Anaahl  der  Baeterien  mit  Rflcksidit  auf  die  Be- 
schaffenheit der  käsigen  Massen:  ob  sie  feucht  oder  trocken  waren,  liesj»  sieb  nicht  fest- 
stellen. In  der  Grösse  stimmten  sie  mit  den  durch  schnelle  Theilung  hervorgeganfrenpn 
jüngeren  Generationen  überein,  wie  bie  sich  auf  der  Oberfläche  des  erstarrten  Rinder- 
oder Hammelblutsemms  bilden.  Sie  waren  also  in  den  abgestorbenen  (kftstgen)  Qewebs- 
massen  in  den  Formen  gewachsen,  die  wir  in  den  ausserhalb  des  Köi'pcrs  hergestellten 
Kulturen  kennen  gelernt  hatten.  Etwas  Aebnliches  ist  von  den  Milsbrand-  nnd  Tuberkel- 
bacillen')  bekannt. 


Koch.  1.  c.  S.  iiSh 


^  410  - 

Von  '\K^elitigkeit  ist  noch,  dam  ne  ai«h  in  grossen  UeDgen  ancli  in  den  Knoten 
fanden,  die  kainBVerbtlldanK  mit  anderen  Theilen  hatten,  die  von  dicken  fibrösen  Kapseln 
fest  umscWossen  waren,  und  deri  n  Tiilialt  Hirh  von  den  Wänden  vollständig  abgelöst 
hatte.  Diese  Thatsache  verdient  bei  anderen  Krankheiten  z.  B.  bei  der  XtungeDsouche 
benditet  sn  werden. 

Hit  dem  küaigen  Inhalte  eines  vollkommen  abgeeotdonaenon  Lymptidrttaenknotena 
wurden  ä'n:  imchstuhemlen  Vofsnrlir  ;;cinaclit  r 

Ich  brhnitt  <1<mi  Knuten  mit  einem  atingeglühtea  Messer  heraus ,  legte  ihn 
15  Hinnten  lang  in  ö  procüiitigo  CarbobSaralösung  und  dann  10  Hinnten  laug  in  1  procentige 
SttblimatlSsung.  Darauf  trocknete  ich  den  Knoten  mit  reinem  Fliesspapier  ab, 
durchschnitt  ihn  mit  finom  anderen  ausgeglühten  Messer  und  tauchte  die  vorher  ausge- 
glühte Platinnadel  in  ilie  käsig-breiige  Masse  ein.  Mit  je  einer  Oese  voll  besäte  ich 
G  Gläschen  mit  Fleischwasser-Peptou-Gelotiue,  Ü  Uliischen  mit  erstarrtem  Kinder-  und 
6  OlKaehen  mit  erstarrtem  Hamnelblatseram. 

Olmohseitig  impfte  ieh  am  14.  December  mit  der  käsigen  Substans: 

2  Hftuae  am  Racken, 

2  Kaninchen  am  Ohn-, 
2  Meerschweiuoben  nni  Hauche, 
2  Ratten  am  Bauche, 
2  Tatdien  nnd 
2  Hfthner 

Auf  die  MeerHchweinclien,  Ratten,  Tauben  nnd  Hfthner  wurden  grflasero  Hengvn 

des  känigen  Materials  verimpft. 

Die  Mänsc  und  die  Kaninchen  starben  am  folgenden  Tage.    Die  Sectio»  ergab 

bei  den  Mäusen:  Unterhaut  gcröthct  und  scliwacb  durchfeuchtet.  Lymphdrüsea 
▼ergifiaaeri.  Hils  geaekwoUen,  blBulichroth,  weich.  Dickdarm  mit  breiigem  Inbalt  geflUlt, 
Nieren  nnd  Leber  k-icht  getrübt.  Langen  gerOtbet  und  feucht.  Im  Blute  nnd  in  allen 
Or^Uien  sehr  viele  ovale  Bat  ^orion. 

bei  dea  Kaninchen;  Starke  Schwellung  der  Haut  und  Unterbaut  am  Ohre  und 
an  den  nachbarlichen  Theilen  dea  Kopfea  und  Haines.  In  der  Flüsaigkeit  der  Unterbaut 
eine  selir  grosse  Anzahl  von  Bactorien,  meist  kleine  ovale,  auch  grössere  in  der  Thetlung 
begriflcnc.  Milz  \veiii;j  vf»r<^ft'<'<fTt.  T.f'b<»r  und  Nirren  parencbvTnntns  veriinderf.  Lnngt^n 
durchfeuchtet,  dunkelroth,  weich.  Im  Blute  viele  Bacterien,  ebenso  in  allen  Körperorganen. 

Am  3.  Tage  nach  der  Impfung  (am  17.  December)  verendeten  ein  Heersebweinoben 
nnd  eine  Taube. 

Bei  dem  Meerschweinchen  fand  sicli  rin  umfangreiches  hämorrhagi.sches  Oedem 
an  der  unteren  Sritp  drs  Baiu  hes.  Milz  kaum  vergrössert,  ziemlich  fest.  Leber  und 
Nieren  stark  getrübt.  Luugeu  feucht,  weich  und  stark  gcrothet.  Bronchien  und  Luft- 
röhre mit  Sehaum  gefällt  Im  Blute  yiele  Bacterien. 

Bei  der  Taube  lag  in  der  Unterbaut  um  die  Impfstelle  ein  gelbes  Exsudat; 
letzteres  mit  Bacterien  retcblich  dtvohaetzt.  Im  Blute  nnd  in  den  Organen  wenige 
Bacterien. 

Alle  flbrigen  Thiers  «rkiankten  nicht. 

Das  Blut  der  gestorbenen  4  Tbiere  wurde  auf  Fleisohwasser- Pepton -Gelatine 
ausgesftt 

Am  17.  December  wurden  nochmals  2  Mämie  mit  dem  käsigen  Inhalte  eines 
Lungenknütcns  am  Rücken  geimpft.  Beide  Mftuse  starben  in  der  Nacht  vom  18.  bis 
19.  December.  Sie  lieferten  bei  der  Seetion  die  wiederholt  beschriebensD  Blande. 
Auch  das  Blut  dieser  H&use  wurde  cur  Aussaat  auf  FleiBchwaseer*Feplon-Oe1attne  benutat 


an  der  Brust. 
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Di«Kiiltitren  in  der  FleiBchwasscr-Pcpton-Gelatine  waren  nach  Ablauf  von  C  Tagen 
nnd  die  anf  erstarrtem  Haoraiel-  und  RiodM-blntseinim  in  2  Tkgen  krftftig  und  dicht  g«- 

wachsen.  Die  Sorumkulturen  wurden  während  dieser  Zeit  bei  35°  C.  im  Brütschranke 
gehalten.  Die  mikroskopisrl:«^  Untersuchung  cr/i^b,  dasa  ausschliesslich  dip  nvnlfn  Bar- 
terien  in  den  Kulturen  zur  Entwickclung  gekommen  waren.  Ich  will  noch  hluKufugen, 
daas  ich  die  Snltann  apiter  wocheidanf  beobachtet  und  durch  viele  Qenerationen  «nf 
Fleiaohwasser-Pepton-Oelatine  nnd  Serum  lortgcztichtet  habe,  dasa  ich  aber  niemals  einen 
anderen  OrgniiisTnus  in  ihnen  nachweisen  konnte.  Auch  erwiesen  sich  die  späteren  Gene- 
rationen der  bei  Zimmertemperatur  in  Fleischwasser-Pepton-Gelatine  gezüchteten  Bacterien 
nach  ihrer  Uebertra^ng  auf  ICtaee  ebenso  wirksam,  wie  die  aas  den  Etaeherden  frisch 
entnommenen.  Dagegen  Hess  sioh  in  den  anf  ctstan  rcm  Serum  gewachsenen  Kulturen, 
dir  in  Tlir-rmostaton  })r>\  3ö"  gehaHcn  wiirdfn.  iiacli  AMmif  von  2  H  Woi^hen  o'.uc  Ab- 
nahme in  der  Virulenz  feststellen.  Denn  die  mit  ihnen  geimpften  Mause  zeigten  erst 
am  3.  Tage  anffällige  KrankheitoerBoheinimgen  und  gingen  in  der  Regel  am  4.  oder 
6.  Tage  zu  Grande.  Diese  Wahmehmimg  machte  ich  aneh  bei  den  ans  dem  Blute,  der 
acut  entzündeten  T.nngcn  nto.  der  lltwigen  Thiers  anf  Serum  angestellten  nnd  einige  Zeit 
fortgezüchteten  Kulturen. 

Erwägt  mau  nun,  dasa  in  den  käsigen  Erankheitsproducten  dieselben  Bacterien 
gefiinden  worden,  wie  in  den  aont  erkrankten  Lnngen  ete.  der  übrigen  Sohweine,  dass 
die  in  iltn  KEiseinasson  er  mittelten  Bacterien  in  Fleischwnaser-Pepton-Oelatine  und  auf 
erstarrtem  Itinder-  und  Hammelblutsonim  in  derselben  Zeit  und  in  derselben  Art  wnrhsrn. 
wie  die  aus  den  frisch  entzündeten  Schweinelungen,  und  dass  durch  Uebertragung  der 
Knitursn  ans  den  Elsemassen  auf  Hiose,  Kaninchen  etc.  bei  letsteren  dieselbe  Krankheit 
hervorgerufd»  wurde,  wie  nach  der  Verimpfung  der  ans  den  frisch  entzündeten  Lungen 
gezüflitctf  n  Haet»  rioH.  so  ist  erwiesen,  dass  nlle  Snhweine  an  derselben  Infectionskrankheit 
gelitten  haben,  und  dass  die  kä«igen  Zustände  den  Ausgang  derselben  darstellen. 

Was  den  Verlauf  der  Senche  nnter  den  Schweinen  des  Molkereibesitiers  Tb. 
bstrifit,  so  will  ich  erwfthnen,  dass  mit  dem  Eintritte  der  kälteren  Witterung  keine  neuen 
Erkrankiin^.-jfrille  aufgetreten  sind.  Auch  hat  mir  TT.mt  Thirrar/t  Hirschel  mitgetheilt, 
dass  die  Seuche  im  Winter  regebnässig  ihr  Ende  erreicht  und  erst  mit  Beginn  der 
wftrmeren  Witterang  sich  von  Xenem  entwickelt. 

Hiemach  kenneu  wir  jetzt  die  Ursachen  von  zwei  allgemein  vt  rliroiteten  Infections- 
kraiikheiten  der  Schweine:  dem  TJothlauf  nr.d  d<  r  Srhuriiuscuclif.  Wenn  wir  die  Form, 
die  Wachstbumaart  und  die  physiologischen  Eigenschaften  aia  Merkmale  benutzen,  um 
die  verschiedenen  Arten  der  Ifikroorgsnismen  su  erkennen,  so  ergiebt  sich  ans  den  vor- 
stx'h  enden  Mittholnngsnnut  grosser  Wafarsc^alloiikdt,  dass  die  feinen  Badllen  desBoA- 
IfUifcK  dfT  Srhweine  mit  denen  der  Koch'srhrn  StalichrnFppfirämio  dor  Mäu.-m  und  die 
Bacterien  der  Schweioeseucho  mit  denen  der  Ga t  tky 'sehen  Kaninchensepticämie  überein- 
stimmen. Koch  nnd  Oaffky  haben  nachgewiesen,  dass  die  Organismen,  welche  die  von 
ihnen  entdeckten  Septiciniien  venirsaohen,  wrat  veri»reitet  vorfcounen,  „dass  sie  sich 
im  Blute  geschlachteter  Thiere,  im  Fleischwasser  oder  in  mit  organischen  Substanzen  ver- 
unrfiniptrn  now;i>iSf'ni  frernde  so  anFiodoln  kr.nm  n,  wie  die  FSnlni'^fäbartPrjpn."  Die  Er- 
klärung, dann  mau  die  Organismen  der  Mause-  uud  Kaninchensepticamie  besonders  häutig 
in  ans SohtScfatereien  besogenem  Blnte  gsfondenhat,  dürfte  nach  meiner  Hdnang  in  dem 
Umstände  liegen,  dass  ar  li  sen  Stellen  oft  an  Rothlauf  resp.  Schweincsenche  leidende 
Thiero  geschlachtet  wurden.  Im  UrLri^fn  würde  sich  bei  der  Annalimc  lU^r  in  Rede 
stehenden  Identität  (zwischen  Rothlauf  (ier  Schweine  und  Mänsesepticäraie,  sowie  zwischen 
Sdiweineseuehe  nnd  KaninehensepticAmie)  anch  erklären  lassen,  dsss  Rothknf  nnd 
Schweineseuche  unter  ganz  verschiedenen  Verhältnissen  bei  Schweinen  auftreten  ktanen 
und  all^rrmein  verbreitete  Krankheiten  sein  mttsseo. 
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Dflr  BeiUsof  der  Sehweind  «igt  die  Sägentduftea  dner  Septidbnie,  die  Sehwelne- 

seuclie  dagegen  ist  in  ihren  Produoten  der  Tnbercaloee  ungemein  ähnlich.  Augenblicklich 
sind  die  Stadien  der  Schweineseuche  norh  nicht  t»o  ppnan  verfolgt,  dass  wir  allo  Eic^n- 
achaften  derselben  besprechen  könnten;  aber  die  Hauptfrage  i«t  erledigt,  und  es  bedarf 
nur  noch  einer  fbrtgeaetsteo  FräfiBag  der  Eiiuelfülle,  um  du  Fehlende  zu  ergänzen. 
Vorläufig  glaube  ich,  dass  die  Lungen  der  Schweine,  wie  heiderTnherlculose,  dcngcwöhn- 
lichon  Angriffspunkt  dos  ('ontagiums  abgeben,  und  dass  vnn  hior  fiii'^grhrnd  die  Bacterien 
sich  im  Körper  verbreiten,  von  Neuem  ansiedeln  und  neue  Krankheitsherde  hervorrufen 
kOimen.  Dies  eoUieset  eelbetredoid  nicht  noa,  dm  die  ^oterien  gelegentlich  einmal 
auch  anf  einem  anderen  Wege  in  «kn  Kdrper  eindringen  kfinnen,  wol&r  schon  die  Eigeb- 
nisse  der  bei  Schweinen  ausgeführten  subcutanen  Impfungen  sprechen.  Unterstützt  wird 
diese  Annahme  durch  da^  T?03ultat  der  vorstehenden  Untersuchungen,  dass  ?jich  der 
Infectionsetoff  nicht  nur  in  Jen  entzündeten  Lungen,  sondern  auch  in  grossen  Meugeu 
in  den  BthaltanuMsen  der  Beepumtieoewege  findet,  nnd  dws  er  folglich  nach  aaesen  ent- 
leert werden  und  auch  mit  anderen  Theilen  des  Sehweines  in  Berührung  kommen  kann. 
So  milchte  ich  annehmen,  dass  Wunden,  welche  Schweinen  dnroh  Pcitsi dipnliirlir.  durch 
Bisse  von  anderen  Thiere  etc.  beigebracht  werden,  Eingangspforten  für  den  Infections- 
etoff  Inlden  können.  Auf  eine  fofeotion  von  eolohen  Wunden  mfiehte  ich  den  von  Loeff  1er 
beobachteten  Fall  zurückführen,  in  welchem  „ein  enormes  Ocdem  vom  Halse  bis  zwischen 
die  Vorderbeine  nach  abwärts  sich  orstreckt'nd'',  also  oinp  Verändi  ruiiic  in  der  TT.iut  und 
den  anliegenden  Weichtbeilen  bestand,  wie  sie  nach  subcutanen  Impfungen  von  Kein- 
kolturen  der  ovalen  Baotetten  liei  ganz  gesunden  Sehweinen  entstehen.  Dagegen  bin  ich 
nioht  im  Stande,  die  Eggeling'sehen  Angaben  mit  den  Resultaten  meiner  Beobaohtnngen 
und  Untersuchungen  in  Einklang  zu  bringen. 

Ich  habe  srhon  erwähnt,  dass  das  Krankheitsbild,  welches  Eprü^eling  von  der 
„Rotblaufseuche"  der  Schweine  beschreibt,  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  dem  hat,  welches 
Loeffler  bei  einem  am  26.  Ootober  1889  obdvetrten  Sehweine  beobachten  konnte.  Denn 
Eggeling  giebt  an,  da.ss  „nicbt  selten  die  Haut  uiitor  dem  Halse,  namentlich  im  Bereiche 
des  Kehlkopfes,  ge.snluvollou  und  schmerzhaft",  das^j  die  geschwollene  Haut  „stark  serös 
durchtränkt  ist,  und  dass  an  solchen  Stellen  auch  die  Unterhaut,  das  benachbarte  Binde- 
gewebe und  selbst  die  Muskeln  von  einer  trüben,  wissengen  Hftssigkeit  infiltrirt  sind.** 
Es  ist  dies  gewiss  eine  merkwürdige  Uebereinstimmung  mit  dem  von  Loeffler  be- 
obachteten Falle  von  Sehweineseuche.  Auffallend  ist  aber,  dass  'Ei^geh'n^  diese  Er- 
scheinungen als  charakteristische  Zeichen  einer  anter  Schweinen  in  seuchenhaiter  Ver- 
breituug  auftretenden  Krankheit  beschreibt  und  dabei  von  den  Lungen  nur  anführt, 
dssB  sie  sidi  im  Zustande  des  Oedeuw  be&aden.  lEtibin  kann  nur  gefolgert  werden,  dass  in 
den  von  Eggelinp:  mitgetheilten  Fällen  nicht  die  Krankheit  vorgelegen  hat,  welche 
nunmehr  als  ycbweiiiesencho  angesehen  werden  muBs.  Daj^erren  halte  ich  die  Möglichkeit 
nicht  für  ausgeschlossen,  dass  diese  Fälle  dem  Stäbchen-liothlaule  der  Schweine  vielleicht 
susuredinen  sind.  Znr  Gntsoheiduag  dieses  Punktes  müssen  weitere «  namentlich  Unter- 
suchungen dos  Blutes  und  der  Organe  der  gestorbenen  Sohweine  auf  das  Vorhandensein 
der  dieser  Krankheit  eigenthümlichcn  Bacillen  angestellt  werden. 

Auch  ist  die  Möglichkeit  einer  Infectiou  durch  den  Darm  nicht  abzuweisen. 
Das  oben  mitgetheflte  Besuütat  der  Yerftttemng  von  Blut  tind  PlMsek  eines  an  der 
Schweineflouchc  gestrirbcnen  Schweines  an  ein  gesundes  spricht  nicht  i^ci^en  diese 
M<\'-'l;:}:l-:eit.  Denn  es  ist  nidit  ansfjescldoRsen ,  dass  eine  Wif'ilei-liolunt,'  des  \'ersuche8 
oder  eine  Acuderung  in  der  Anordnung  desselben  zu  positiven  Ergebnissen  führt.  Auch 
beabsichtige  ich,  mit  der  Fattemng  von  Beinknltnren  der  Bacterien  bei  passender  Ge- 
legenheit von  Neuem  su  beginnen.  Verlinfig  will  ich  nur  die  Aafinerkssmkeit  auf  ein 
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von  Boloff )  besebriebenes  Laden  der  Sehweine  lenken,  welches  er  mit  dem  Namen 

der  »kisigen  Darmentzündung"  belegt  nnd  zur  Tnbnrknlosc  gei  «  .  hiict  hftt,  welchea  aber 
böchst  wahrs<  Iu-nilJ<  ]i  in  den  Krri-i  i\cr  änvrh  rival*^n  Bakterien  bedingten  Krankheits- 
prozesäo  zu  rechnen  ist.  Dabei  ist  allerdings  nicht  ausser  Acht  zo  lassen,  dass  die 
Bamwtnd  m«1i  tmh  BhttotraBw  her  infioirt  werden  kann,  und  dsee  felgBoh  die  käsigen 
Znstftade  des  Darmes  noch  nicht  ohne  Weiteres  anf  eine  baeterielle  Venmreinignng  des 
DanninhalteH  zu  bezieben  sind. 

TTpbfrhaupt  ist  nunmehr  die  gnnzo  Summe  krankhafter  Vernndoninifrn  bpi  Schweinen, 
welche  als  zur  „Scrofulose  und  Tuberkulose"  gehürig  bezeichnet  wonUm  sind,  einer 
emeaten  Früfbng  mit  Rücksicht  anf  die  in  der  vorlieigenden  Arbeit  mitgetbeilten  Oeeichts- 
punkte  zu  unterwerfen.  Ich  verspreche  mir  hiervon  grossen  Gewinn  für  die  Thierheil* 
hundo,  nachdem  wir  wissen,  dass  os  miiidf^sti  ns  2  Reihen  ausgcbroitt'ter  käsiger  Prozesse 
bei  Schweinen  giebt,  von  denen  die  eine  durch  die  Tuberkelbacillen  und  die  andere  durch 
die  eiförmigen  Bactwien  vemrsadit  wird. 

Am  Schlüsse  möchte  ich  noch  bemerken,  dass  der  verstorbene  Dircctor  der  hiesigen 
Thicrarznoisrliulc,  Herr  Geheimrath  Rrilnff.  ilin  Idinischon  und  anatomi-^cln  n  Zciclipn  der 
„Scrophulose  und  Tuberktüoso"  der  Schweine  Johro  lang  studirt  und  die  Ergebnisse  seiner 
Studien  in  einer  eehr  sorgfältigen  Arbeit  sosammengestellt  bat').  £r  folgte  deshalb 
dem  fortschreitenden  Gange  der  yorsfehenden  Untersnchnngen  mit  hohem  Ihtereose  nnd 
vermuthnte  s<'lion,  dass  ihre  Erfolge  die  wissenschaftliche  Grundlage  für  eine  Trennung 
der  von  ihm  als  ..Sclnvindsucht"  brzfirhnpten  Krankheifen  dor  Schweine  abj^eben  würden. 
Denn  er  wussto  guuau,  welche  Bedeutung  den  „käsigen^'  Lungenentzunduugen  der  Schweine 
in  wirth8chaftU<^er  Becmhung  sniznspredien  ist.  Und  wenn  auch  seine  Erankhmt  ihn 
bald  cwang,  seine  eigene  Thiti^eit  an  diesen  Untersnchnngen  mnsnstellen,  so  kann  ich 
doch  sajfOTi,  dass  es  zum  grossen  Theil  seiner  Anregung  zu  vordnnkon  ist,  wenn  die  Thier- 
heilkunde  jetzt  über  die  in  der  vorliegenden  Arbeit  mitgetbeilten  Fortschritte  verfügt. 

>  '  Koloff.  Die  ächwindsneht,  fettige  Degenention,  Seropbnlose  und  Taberknlose 

bei  Schweinen.  187Ii. 


Ueber  die  Bevölkerungs-Vorgänge 
in  deutschen  »Städten  mit  15000  und  mehr  Einwohnern 

im  Jabre  18M 

von 

Dr.  Arthnr  Wttrxborg. 

HilflKD  ein  Atüumg  (8.  448).  föne  kartogrRpliisdM}  Danteltnng  niid  5  INagiminme  (IUI  1I-*13\ 

Die  in  kflnerwi  pwriodischcn  Intcrrnllon  in  den  „Voröffcntlichun^on  des  Eaiser- 
Unhßn  GpHiindbcitsamtcs"  piiblicirten  tabi  llai  isi  In  n  Nacbwri>iiiii;i'ii  ulu  r  Sterbliclikeits- 
vorgange  in  deutschen  Städten  mit  15UÜU  und  mehr  Einwohnern  hnden  ihren  Abschlus« 
mi  Sure  ErgMiucung  in  einer  jilirlidien  Zneanunenetelhinpr,  deren  letxte  Är  du  Jahr  188i 
kflnlich  eracbienen  ist.*) 

An  der  Bericbterstnttnnfj  Ijotlicilif^ri n  sii  Ii  172  Städte  oder,  abgesehen  von  Baden 
mit  nur  12615  Einwohnern,  nahezu  sämmtliclio  deutsche  Städte,  deren  Bevölkerung 
15000  Seelen  ftbersteigt.  In  Anbetracht  des  freiwilligen  Charakters  die^ncs  Zweiges  der 
Reicbs-MediGinal-Statistik  kann  die  rege  Theilnehme,  welche  die  Städte  dem  Unternehmen 
bezeugt  haben,  nicht  rühmend  genug  anerkannt  werden,  da  es  auf  diese  Weise  ermiSgUetit 
worden  ist,  die  Sterbliclikoitsverhältnisäe  oirip^  frrösseren  dnrrli  die  Art  Hcines  Znsaromen- 
wohnens  von  der  übrigen  Bevölkerung  unterschiedenen  Theiles  des  deutschen  Volkes  von 
gemeineanen  Gesiohtqrankteu  ans  and  mittelat  einheitlioher  Methode  an  verfolgen.  —  Von 
den  einzelnen  Bundesstaaten  sind  die  Königreioke  (Fkenaaen  mit  105,  Bayern  mit  16, 
SarbsPTi  mit  12,  Württrinborfr  mit  7  Städten)  nnd  die  Omsfiher^^rtf^tbnmf  r  Lis  auf  M.flvlon- 
burg-Strelitz  sämmtlich,  von  den  üerzogthüwero Braunschweig,  Sachsen-Aitenburg,  Sachsen- 
Cohai;g>Qofiba  nnd  Anhalt,  von  den  FOratenthämern  Renaa  ältere  und  jüngere  Linie,  anseer» 
dem  die  drei  freien  Stldte  nnd  die  Reichslaude  vertreten.  Ihrer  geographischen  Lage  nach 
wOrden,  wenn  mnn  auf  die  in  den  „VeröfTcntlii  linnnren"  früher  benutzte  Eintheilung 
Dentachland»  in  Eüma-Kreise  aarückgeht,  was  sich  im  Interesse  einer  kurzen  Ausdrucks- 
wewe  bei  der  Beadneibnng  aoehrfadi  empfehlen  wird,  31  Städte  der  uiederrheiniaehen, 
SU  der  oberrheiniaohen  Niederung,  16  dem  sfiddeutachen  HoeUande,  86  dem  mitteldentachen 
Gebirgslandf,  19  dem  sächsisch-märkischen  Tief  lande,  11  dem  Oder-  nnd  Warthe-Gebiet«, 
22  dem  Ostsee-  und  IG  dem  Nordsee-KüKfrTilan<if  angehören.  Bt»!  rinor  ZnsamTnciilrsjung 
dieser  Kreise  zu  umfassenderen  Gebieten  waren  etwa  40  Städte  auf  den  Norden,  26  auf 
den  Sttden,  62  anf  den  Westen,  24  anf  den  Oaten  und  64  anf  Hittel-Denteohbind  an 
reebnen.  Zur  richtigeren  Benrtheilung  der  in  den  einzelnen  Sta  l^ognippen  beobachteten 
Sterblichkeitsverhältnisse  mit  Eücksiclit  auf  die  ^pograiiliiscliH  Ik  zw.  klimatische  Lage 
der  Städte  dürfte  es  immerhin  nützlich  sein,  sich  vorwog  über  die  nngleichmässige  Ver- 
theilnng  deraelben  anf  die  verachiedenen  Gegenden  DentacUiuida  Beohensckaft  zu  geben. 
Die  Begriffe  West«  n,  Osten  n.  s.  w.  sind  allerdings  sehr  relativ  nnd  dürfen  deshalb  ala 
durchschlagend  nur  ilarn  auf^rsflini  wrrdrn.  wenn  <lic  Ecsnltate  ao  poaitiv  anafiülen,  daaa 
sie  die  Relativität  dieser  iJezeichimitgen  m  übersi  lioD  i;<  statten. 

*)  VerOtt'anU.  d.  KaiserL  Oesundbeitaamtes  1886,  II.  Ho.  25.  Beüage. 
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Bei  flinsr  Prüfung  der  Städte  aaf  ihre  Ord»»u  ergielit  «csh  zuiiachät,  das»  49  Städte 
(daruuler  29  prouasisclii"')  mit  mehr  nh  lOfKX)  Eiiiwolmmi  ncbrii  12'^  (7<)  j)roussiscli(.'iit  mit 
üiucr  unter  diewer  (irenze  beliiidlicbcti  Bevölkcnin<»  borichtei  liabon.  Vou  den  grötitiereii 
Städten  falleu  die  moistea  auf  den  Wösten,  die  weuigstca  Mif  den  Osten  und  relativ  auob 
auf  MiUeldmtMsUand.  8edM  Stidte  haben  40  bis  60000^  elf  £0  bb  00000,  ftaf  00  bin 
7OO0O  Einwohner,  in  d<!r  niiclwtliöberen  Stufe  stehen  Dortmund  und  Halle,  alsdann  fnlf'en 
mit  80  Tiia  90000  Einwolinem  Aachen,  Krefeld  und  Braunschweiii,  mit  97 000  Eiuwohnern 
Altona  und  endlich  21  Orosaatädte  mit  100,000  und  mchi'  Einwohnern  (darunter  12  prousüiiichc), 
nimUoh  Bannen,  BeiUn,  Bkreelan,  Danzig,  Daaseldorf,  Elberfeld,  Frankfurt  a.  M.,  Han- 
nover, Köln,  Königsberg i,Pr^  Magdeburg,  Stettin,  München,  Nürnberg,  Chcmuit«,  Dresden, 
Leipzig,  Stuttpnrt,  Bremen,  Hamburg  und  Stra-ssburg.  Die  letzteren  St&dte  liegen  inner- 
halb den  Beobacbtungsgcbiet^s  sehr  zcratrcut;  immerhin  ist  beachtensworth,  da8d  auch 
hier  der  Westen,  sutnal  ISnga  der  niederribeiniMshen  Kiedenmg,  daneben  frritieh  awsh  das 
Effsieoland  durch  eine  orhcblichc  Zahl  dieser  gröHstt;»  Sfädk'  licrvortritt.  Die  StAdte  uit 
wfTiiijer  n!s  lOOÜO  Einwcliiu  rii  sfuff  Ti  si<  h  in  d<'i-  W(  i.sc  nh,  da.>s  2*1  zwiHchcn  30  und 
4»JIÄ.)U,  ü'2  zwischen  20  und  üUOUU,  48  weniger  aU  2UÜUU  Einwohner  zählen.  Von  der 
letstgenannten  Kategorie  gehören  relativ  die  meieten  dem  SOdeOf  die  wenigsteii  den 
Woeten  an. 

Die  StcrblichkcitHzitfer  der  einschlägigen  Stidtd  Schwankt,  auf  10000  Einwohner 
berechnet,  zwisrlun  l.'iri.ö  miil  150,0,  Vor  einer  gcnanercn  Würdigung  der  oiiizelnen 
Sterblicbkeitüziticrn  erscheint  an  zweckuiii»äig,  eiueu  nicht  unwichtigen  Unwtaud,  nämlich 
den  SSnflnss  der  Zahl  der  gcHtorbenen  Ortsfrnnden  auf  die  aUgemeine  Sterbegrösso,  kurz 
zu  erörtern.  Wie  erheblich  derselbe  in  einzelnen  Fallen  werden  haon,  geht  auä  dem 
Uoi.spicl  der  fnigendon  Orte  Lei  \  <)r,  In  i  welchen  der  Anthetl  der  gestckrbeoea  Fremden 
pro  "/(««r  der  Bevnlkoning  in  Klammern  beigefügt  ist. 


Betfouderä  in  den  Universitattidtädten  alttO)  aber  auch  in  melucräu  Orten  mit  ausge- 
dehntem Industriebetriebe  wird  die  Sterbeiiffer  durch  Zurechnung  der  gestorbenen  Orte- 
fremden namhaft  erhdht,  ohne  daas  dadnrob  sofort  ein  Schlnss  auf  die  allgemeinen  Oe- 
öundheitsverhältnissf  srestnttrt  ift.  Y.-^  wäre  nun  das  Einfachste,  die  initcr  den  Fremden 
vorgekommenen  Todesfälle  ganz  in  Abzug  zu  bringen,  und  die  alsdann  erhalt«nen  Wertbe 
unter  sich  cu  vergleichen,  allein  dagegen  spricht  sonidwt  der  ümstand,  daes  aua  15  Städten, 
danmter  Berlin  nnd  EOnigeheig,  weldie  einen  regen  IVraideiiverkelir  Twannetmi  laseen, 
die  gestorbenen  Ortsfremden  gar  nicht  getucldot  worden  sind.  Hieraus  aLer  wird  man 
gleichzeitig  folgern  dürfen,  da.ss  mit  der  Aufzeichnung  der  gestorbenen  Ortsfremden  nicht 
überall  glcichmäsaig  verfahren  wird  und  daher  in  den  Meldungen  einer  Reihe  von  Städten 
die  ab  Ortairemde  beseiofaneten  Gestorbenen  nicht  der  wirkliehen  ZüSar  dereelben  ent- 
sprechen. Fernerhin  bleibt  zu  bedenken,  dass  in  Orten,  in  denen  viele  Fremde  sterben, 
vorauKsirbtlich  auch  viele  Kfihli  r  «reboren  werden,  welche  in  der  Goburtf«7iffer  dieser  Orte 
enthalten  sind,  streng  genommen  jedoch  zu  der  Bevölkerung  derselben  nicht  gerechnet 
werden  dOrfen.  Speoiell  wird  dies  wieder  för  die  Universitfttflstldte  sutreffen,  welche, 
wie  den  obigen  Angaben  zu  entnehmen  idt,  in  dieser  Beziehung  obenan  stehen.  Bei  dem 
Einflüsse,  welchen  die  Gcbnrts-  auf  die  Sterbeziffer  im  Allgemeinen  nnsübt,  würde  man 
daher  durch  gänzliche  Vernachlässigung  der  gestorbenen  Fremden  ohne  gleichzeitige 
Berfieksichtigung  der  von  Ortsfremden  Geborenen;  deren  Zahl  anbekaant  ist,  tu  dem 


Witten 
Baden  (31) 


Oldenimrg  (84) 

Trier  (37) 
Schweidnitz  (38) 


Greifbwald  (40) 
Freibnrg  (44) 

ßeuthen  (47) 
Graadenz  (47) 
Bonn  (51) 


Heidelberg  (S6) 
Schleswig  (58) 
Göttingen  (70) 
Erlangen  (89). 


Giesson  (54) 
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anderen  Extrem,  uiitulich  zu  einer  zu  vnrthcilbaften  noartbetlmig  des  Oesaiidheitazu8tand«B 
der  betreffenden  Stadt«  und  zwar  zu  Ungunsten  dfr  ii1>ngen,  ans  welchen  die  Meldungen 
der  getitorboaeu  Ortäfremdeu  fobltiu  üder  lückeuLati  vorliegäD,  golaogea.  Uuter  diobea 
Unutlnd«!!  därfte  es  nek  empfehlen,  sunftehet  die  StorbUdikett  der  ▼enehiedenen  SUdte 
ohne  Bftcksicht  auf  die  gefttorl>' ij  Ortufreinden  m  beinehten  und  einen  Ix  sr<ii<1ercn 
TlinwHs  auf  >lic  It  'ztrrrn  vnr  dann  eiMtn  lon  zu  lassen,  wenn  öio  eine  bctraclitliclK  ro 
Zahl  erroichen,  oder  wenn  äia  Sjt&dtt^u  ougeböreu,  welche  entweder  durch  eluo  sehr 
geringQ  oder  lelir  erlieblielie  Sterblidikeit  das  Intereeee  Tomebnilich  in  Aneprtioh  nefamen. 


Zur  besseren  Uebersicht  werden  bei  der  folpfendon  Betrachtung  der  Sterbeziffern 
acht  Gruppen  unterschieden,  deren  erste  die  Städte  mit  einer  Mortalität  bici  zu  199,0,  die 
zweite  diejenigen  mit  «ner  Ifortelitftt  Ten  900,0  bis  234^«  die  dritte  von  225,0  bis  SÜSiß 
und  so  weiter  in  Intervallen  der  Sterbeziffern  von  je  'JöJÖT/g^  bis  :5-iy,0  umfassen,  WihniMi 
in  der  letzten  Qmppe  die  St&dte  mit  einer  äterbliohkeit  von  mehr  als  SGO^Vn»  zasammeB" 
gestellt  sind. 

In  ilcr  (olifciulcn  Tttbeli«  I  »ind  die  uoatorbAnon  Sauxlin««  aof  Ju  i"  LcV' ii  ic  t  ■  n  iie,  sainiutlichb  ubri;;i  n  \'i  rl.  ili- 
Fttrn  nut'je  10U>J  Einwohner  berechnet  wordon. 

Bei  ilenjeiÜKen  Städten,  wel«lM  «Mt  Mit  4M»  1.  JtMUat  USt  Mt  Uor  Bci'icUtei'*lattuna  tbailnehmea,  int  Ktatt  det 
stork.ichkt'it  dt-»  lUuljikbritfea  Donihnduiltto  isnw  ^>  8lttUlahk«U  im  Jabn  WS  BBscctbatt  wocdaiL  Di««»  städt«  sind 
«lurob  oinen  Stern  b«Mialui«C 


Tabelle  1. 


NAMEN 

dar 

8TAEÜTE 


1EB4 


Em- 
Volmer 

UM 


J,o- 

blll.l- 

i;(-ln>- 
tfiuo 

1, 


QMturhen«: 
0  bU  1 1  6t>.:r  1 

im 


Oo- 
l,nrtr, 

IBM 


kruik  ,  »reck- 


IBM  itubra 

an: 

l'Jarm-  I  Kr- 

l.H;.rTh   Lnntttl'  '  kr.in 

dt'?  'inic 
kttt 


«ia«i 


IM 


•ckwiad- 
»B«bt 


T.hIos 


Kt. 


Ludwigsbiixg  .  . 

Sif^gon  

U(istO<"k   .    .    .    .  . 

Dariustuilt .  .  .  . 
Wiettbaden.  ,  .  . 

Schwrriit    ,  ,  ,  . 

Wfst.l  

Kiibitsuil  .  .  .  .  . 

Celle  

W  (Miliar  

Stralffuijcl  .  .  ,  , 
i'l&uüburg  .  .  .  . 


ieo,s 

177,1 

177..- 

187,0 


II.  «Gruppe. 
Kassel  

Bheydt  

^fllUIlllJnIl;  n  . 
l'raiiki  Uli  .1  iL  . 
Nordh&usen  .  .  . 
BockenliciiD  .  .  . 
i?;iy:euth  ,  ,  ,  . 
Metz  


196,9 

'.V-.-i 
2fM,f 


17100 

lO-"' 

■  II  i>r>:> 

&4000 

:;i  :iK' 
•j»  I I  > 

199&7 

21  11 
-;o7l(i 

Ol  L'i_K- 
21015 

1  K,  1,110 

17  m 

■j .  1  II 


.'•ii:>  1 


311.0 

l-'7l,7 

■  1  -  :j .  i 
:;i-..i 

_'*.!,:: 


32,« 

III.-. 
i:..> 
1Ö.4 
23,1 

16,9 

1I..T 

11».; 

16,S 

21.« 

LG,o 
17.0 

1- J 

17,3 


9,1 

Iii 
lö,: 

11,  ^ 
12,9 

1 

IM 

12,8 

12,  :i 

13,8 

i:ii 

1.".,;: 
I  Li 

13,4 


6,S 

Ii.,; 
S.II 

6.» 

?,(: 

i:'.'.' 

11,4 

U,l 
7,8 

18,0 


19,1 


6A 

l:-.i 

11,3 

4,» 

l  ■->.-■ 

lO,'. 

244 

l''J  ,  ^ 

I  1,3 

92,» 

1 ).'.' 

17,i 
.'7,1 

14,6 

;',o 


32,» 

:>,i> 
Tm 
U.,t 
4,» 


ll),u 

7,« 

9,« 
4.» 

-U'..- 

9.» 

1G,4 


27,3 


14,0 

27,1 
1 1,1 
-7,M 
88j> 

ICi.'J 

1 1,-t 

■lU.i 
26,0 

HU 
2':,H 
2'J,s< 

85,1 
40,4 

2..,1 

43,1 

h..ii 
2--',J 


I9,t  I  3,6 

21,^. 
21,0 

ao,t 

L'l.j 
20,i( 

30,6 


!),.: 

7;! 

44 

ii.l 

8.1 


18,T  1.^ 
2t,.  1,0 

2ä,i 


18^ 
IßA 


6.» 

2^ 


:;:;,5  .»,: 
(;.^ 

27.i  2,a 

I  80,4  I  9,4 

i:.,7  S,H 

.'<5,i  1,0 

^  2^;  .  y,7 


iniii 


1804|^) 

22J,i  •)2(K>.') 
2115,-;  2<»J>.J 
2tiS7  213,T 

i7Mj  ao%t 

2.'i7,:i  2I'i,4 

21f,i),  210^ 
8S4,l|  »«I» 

2W».A  1W,9 

25.'J,J 

2ü7,4  2S7^' 


2(19, b  2<)'>,i 
2lM>,»  228,* 
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UoKtorlicnr : 

(Jo- 

IHM  sUirben 
an: 

«In*« 
«•- 
waJt' 
iiam«n 
Tain 

NAMEN 
ab 

STAEJ>T£ 

Mot- 
bon» 

ISM 

Kitk- 

im 

bond- 
(C«-l.o- 
rcuo 

Obial 

i» 

äbarl 

•  «Ii 
M 

biirU- 
ab«r- 
■ohttM 

vm 

keit«D 

l>«rm 
iuturrti 

IlMcb- 
dvrcJi. 
fall 

tchwlad- 
■mM 

■  kutcii 

r.» - 
krmQ- 

d«r 

AtA- 

moasi- 
oiyaa« 

r 

1  1 

!•  1 

o 

o 

0. 

* 

Tk  ti. 

ö  ■ 

9. 

la  1 

11. 

18. 

Am» 

18. 

"147 

Offetibuh  i 

S!07,i 

90868 

2.'),4 

12,8 

10,3 

21,s 

ir,,9 

— 

34,4 

22,6 

*l.7 

208,3 

29B2 

Karlsruhe  

r.2  (KX) 

2Är>,o 

!3,c 

7.7 

12,7 

.^2,1 

40,4 

22,3 

0.1 

19(^,2 

2ir,,f 

Bremen  

1 19  r.oi 

30j,iS 

22,9 

13,9 

9.1 

19,0 

11,» 

41,6 

26,8 

5,» 

212,» 

Qicäscu  

lOWil 

2or.,o 

13,8 

17,0 

8,4 

18,8 

10,S 

35,6 

25,4 

8,6 

253,» 

•)936,? 

BuuboiiK«  ••••••• 

810,( 

8U7ti 

;;o3,i 

19,8 

l.'.,3 

9,S 

19,4 

21,9 

41,0 

23,» 

2,9 

218,« 

958,» 

OttcnMD«  

17  197 

-I0l),i 

25,s 

1(»,9 

19.4 

23,9 

21.7 

38,3 

24,0 

2,» 

234,2 

•)  190,3 

llarlmrf?  

2()  4U1 

S52.9 

23,4 

13.0 

14,0 

15,1 

14,7 

34,» 

14,2 

11.» 

230,2 

2.V2,o 

Ilaunovor   

213,0 

ISl  2<)H 

360,8 

18,3 

14,s 

14,4 

ir.,1 

17,3 

44,4 

16,8 

5,1 

246,<i 

211,» 

(iehl«flwig  ....... 

3l8,t 

16C0O 

216,9 

144 

18,s 

0,4 

11,3 

6,9 

41,0 

2«,o 

6,» 

236,7 

•1 198(8 

Minden  ........ 

2M,3 

IK  13-1 

yo9.a 

14,7 

lO,* 

9,1 

24,» 

0,0 

34,7 

17,3 

7. 

200,7 

207,2 

I^biMiach  

21 »,» 

20  :i.'>7 

313,4 

21,1 

11,9 

9,8 

35,9 

f  .1 

27,0 

16,» 

6,9 

204,« 

202,3 

ileinscbeid  

Ülb^ 

U  15S 

3;»:^,j 

19,1 

14/) 

17,8 

29.7 

77.9 

9,4 

2,7 

288,1 

220,0 

Kolnug  

817,1 

2r)r.,fi 

20.-i 

10,1 

8,9 

13,8 

13.8 

81,1 

24,0 

3,0 

278,9 

200,1 

Laadabeig  a/W.  .... 

817,8 

96812 

23.S 

13,1 

14,9 

27,1 

13,1 

86,« 

12,7 

4,8 

241,1 

233,1 

N<'i>-Je  ......... 

21t^,9 

21  200 

201,s 

30.S 

14,0 

4,3 

9,4 

13,f, 

23,c 

17,0 

Tm 

22r),6 

213.0 

Suutgart  

2211,0 

1 10  301 

30f,» 

27,J 

13,« 

S,9 

20,8 

24,1 

26,« 

21.» 

4,9 

2üf^,4 

228,8 

Eäslingen  

221»,» 

21&VG 

322,4 

20,4 

13,« 

lO.l 

30.8 

26,9 

13,4 

22,7 

4,7 

197,« 

988,T 

Ootrlia  

SB1# 

301,1 

16.1 

17^ 

7,9 

32.0 

9*« 

9S,« 

90,9 

4.» 

268.« 

811,1 

Kaden  ...   

222,0 

I2<;i5 

2:iü,j 

2-.,5 

10,» 

1,4 

5,1 

14,2 

40,4 

41,» 

4,1 

217,:i 

224,« 

lioutlingcii  

222,9 

1 7  .'v'^ü 

3(H».a 

37,4 

ll.'i 

23,9 

36,8 

14,8 

26,7 

5,1 

2tl3,9 

270,1 

llu-mea  

22:;,3 

lOOOUO 

3!^5,^ 

10,J 

10,1 

28,3 

23.1 

44,1 

23,3 

5.1 

221,3 

239,4 

Knosiuicli  

16906 

020,4 

18,a 

16.1 

10,3 

16,« 

6,8 

35^ 

17,9 

6,8 

209,7 

*)276,* 

Witten  

1 

a408& 

18,4 

14,3 

21,» 

u.» 

15,8 

41.« 

41,7 

13,7 

210,<» 

278,1 

III*  <lr«»pe. 

18S82 

827,1 

27,6 

13.« 

10,1 

39,4 

6.» 

9a 

36,7 

2,6 

217,0 

*)  291,8 

Lübeck  

22r.,o 

53  9f<) 

o3l,; 

20,4 

15,s 

10,6 

2Ü,7 

13.7 

24,3 

23,» 

7,i 

•227,7 

226,0 

227,1 

10  WH» 

3.'3,<) 

2S,s 

12,.s 

12,« 

10,8 

03,3 

33,1 

17,4 

8,4 

217,6 

•i  226,0 

19518 

319,-i 

19,J 

10.4 

9,» 

34,3 

12,3 

30,7 

14.» 

2.1 

259,0 

•  1233,1 

S97.» 

90802 

311).; 

12.4 

18,» 

9.» 

26,1 

6,4 

66.0 

an  . 

82,1 

8,« 

833,6 

998.» 

Prenilaa.  ....... 

22-^,1 

17  40i> 

32a  t 

:l2.i 

12.4 

9,2 

9,7 

15,0 

;;(;,2 

24,7 

6,3 

234,? 

2r.',f 

228,3 

28  2r>G 

293,0 

19.6 

17,0 

6,1 

13,9 

12,1 

24,1 

28,« 

2.» 

232,7 

221,7 

Kaiiierslauteru  ^ 

230,* 

^000 

433,9 

20,0 

1 

20,4 

13,9 

43,s 

43.« 

39,0 

6.1 

218,» 

2Äj.3 

SSOh 

17880 

373,8 

22,1 

14,6 

14,4 

19,1 

27.3 

30,8 

29,6 

7,0 

251,1 

•)  238,3 

Meniel  

881,1 

2019:; 

244,» 

28,2 

17,4 

1,3 

24,9 

10,0 

9,4 

43,7 

9,0 

251,0 

243,2 

Elberfeld  .  

252,1 

102 '^»O 

399.3 

IG,« 

lO.r, 

Ur,7 

2^1,6 

15,0 

41,4 

20.4 

:j.9 

232.3 

243,4 

832,» 

25  7:<8 

247,3 

2.5,7 

17,4 

1,4 

10,4 

U,e 

42,7 

21,0 

0,2 

216,4 

218.8 

«)86o 

272,4 

26,9 

10,1 

4,0 

11,1 

19,8 

35,& 

27,« 

4.1 

282,0 

97U 

8SS»? 

18(157 

«11,6 

.  18.0 

14,4 

20.7 

24,1 

13,4 

S0,c 

46,1 

330.» 

'  841,1 

Hof  

21  121 

')bT>,\ 

17,1 

17.S 

12,1 

25,e 

5,6 

6.t 

40,4 

4,» 

2:io,i 

25:<,« 

1 

83  M 

1906» 

283.« 

33,» 

13,8 

82.» 

9,^ 

8»,« 

19,» 

7.» 

248,8 

1  229.8 
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1 
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1 

„1..T- 
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niKl 
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M 
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All. 
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,|f?:ili.- 

,11,1  tji> 

1. 

3. 

4. 

5. 

Ii. 

7. 

1  8. 

1  9. 

1  10. 

1  n. 

32. 

14. 

Main/.  

• 

'J-'i  t,; 

t:'  i  Il'O 

1 

Iii  - 
Iii, 

* .  i 

1 

'__>{  l  g 

1  *  '.■ 

i' 

1 

230.3 

2ij.: 

Hauiiii   

•_'3  ■ 

Ii  I  .  1 

ii.; 

232, 1 

1112.- 

iluilbrouu  

7tJ.^ 

14  i 

f 

21.7 

•>'>'^ 

Deute  .   . 

1  285,8 

10838 

2S,4 

I 

.HS,S 

10  7 

225,1 

Zittan  

;  i7.- 

'Mt'i 

:)U' ,v 

; ;  1  ;.. 

1  l.l 

(.,•' 

■J" '.• 

ll.'f 

'J>,'.l 

2IS> 

272.1 

Eapon  

'_>;i7  ■' 

1 '  _'_'( ' 

21 . 1 

1  1." 

'J.'i..'. 

10,) 

;.;(),  ~ 

- 

2"  »7.>-. 

'j22U.- 

Dureu  

l'J  ll-J 

1 

(1... 

■\J 

\^ 

2;u,» 

*  j2oUy» 

Effurt  ...>,».., 

«89,» 

5U870 

11,  J 

:.'7.4 

SIjA 

vi  ^ 

89)0 

8,7 

213,i 

Kiofflld  

10. .1 

12,'j 

32,7 

33» 

8,« 

i»4,» 

2ttil 

Eiel   . 

■  7  - ; 

U'..' 

l  l:J 

1.:; 

2 1  .:- 

2'.t,7 

22,1 

'j.i 

207  s 

227.- 

Ulin  ,.  24:i.i 
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\Ö  1 

4,» 

CansteU  

■■  243,» 

17  m> 

301,6 

27.» 

14  3 

11,- 

)  l,s 

S(V» 

39,» 

I1.S 

824,T 

Fotodun  

1  243,7 

5UdS7 

277,» 

25.S 
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■  1 
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31,0 
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244,0 
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:(i,:. 

2A,i  j 

2t»ä.l 

21j7,4 

Oanatnilek  

244.T 
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i 

21.7 

24,0 

40.» 

24,t 
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Ürornberg  .  

Worms  

::ti  .'.'u 

i!l,u 
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11, 

>_>., ._. 

,,.  . 

11t,. 1 
21.1 

2-1-^,7 

2l3,i 

230.7 

.Ii,,,*- 

1 

• 

21 1  ,'i 

WUi^burg  ....... 

•2M,,i 

■  - 

l-l,;l 

ä  1 

1 1  ^ 

-io.c 

27,3 

2sO,0 

MoiMter  

318,3 

43824 

285,T 

26,8 

17.1 

■ . .  "■ 

8« 

4.« 

260,t 
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In  der  Tabelle  1  sind  die  ätädt«  nach  vorstehenden  Gesiclitäpimkten  gruppin 
worden.  Glmdusoitig  ändoD  aicb  daselbst  di«  dnrdi  die  -wiebtigaten  TodMoisaehen 
('Kategorien)  veranlaBstra  Todeafidle,  sowie  einige  andere  für  die  Bourthcilung  der  Ge- 
-ammtsterblicLkeit  erhebliche  Dntfii  angegeben.  Die  Stcrblichk>it  der  beiden  crstpn 
(  iruppcn  wird  als  geringe,  d»  r  dritten  und  vierten  al.s  mittlere,  <i<'t  iilirigeu  als  hohe  an- 
gceprocbon  (genauer  die  Sterblichkeit  der  ersten  Gruppe  als  eehr  geringe,  der  zweiten  als 
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gariage  im  cn^j^rcn  Sione,  der  fttnflen  ttii<l  Mclisten  «b  höbe  dengl.,  der  siebeuten  and 

nrhtfn  Iii«  1'r  lii  ln  \  Niclit  nur  im  FiitorfKso  der  Oriontirung,  sondern  i^m  h  bohufs 
üiuer  prücibvreu  uud  ansclmulichoren  Ilesclireibun;?  erschien  os  forderlich,  in  analoger 
WditO  fUr  dieBeurtlinluug  der  Ocburteuhiiutigkcit,  der  •SauglingsstcrbUchkeit,  der  Sterblich - 
keik  der  ober  1  Jahr  alten  PenoBen  und  dee  GeburtsOberachaases  gewiasermaaeen  ein  ftuwores 
Haaas  herzDBteUen.   Vai  iliescm  Zweko  wurden  die  Iblgenden  Abatafungen')  unterächieden. 


Öehr  geringe.  Geringe. 


Geburt  enliiLtüigkoit  *) 
Sdogl  i  n  Kfi^torbltehkeit 
Storbl  d.  IIb.  i.L«lt.Pen. 
GebartHübci  .sclmes 
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2fi,0  bi«  2t>.!t 
tbfi  bia  19,!) 
11.0  bis  12,9 
0  bis  4,'J 


Mittlere. 

30,U  bis  39,9 

bia  'j'»,!» 

13,0  bis  18.'» 

:..0  bis  11.9 


Hob 


Sehr  hohe. 


-io.o  bis  19,9  I  r7(»,0a.darQber 
AKO  l>is  30,9  40.0ii.daT«ber 
19.0  bis  20,9  21,0  u.  darüber 
ir>,0  bis  1!).9   LJO.O  u.  darüber 


Die  fi reuzen  dirser  Srufcii  sind,  um  dio  Gopjcnsfltze  schärfer  hervortreten  zti 
lusBeu,  absichtlich  so  gewählt  worden,  datis  dem  miltlereu  Qliede  jeder  Keihe  relativ  viele, 
den  iueseren  0  Uedem  relativ  wenige  StAdte  angehöre».  Wieviel  Städte  innerlialb  der 
einzelnen  Gruppen  jeder  Stufe  zuzurechnen  sind,  darObtt  giebt  Tabelle  II  Aaekunft. 
Nebenbei  eind  dort  die  Städte  auch  nach  ihrer  OrOue  maammeDgeatellt  worden.        Tabelle  II. 
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^)  Di".  Säugling.sstorblichkcit  ist  auf  je  100  Lobcndgoborcue,  die  tkbrigen  Angaben  sind  auf  je  lOOi)  Einwohner 
beraehnei  worden. 

*)  Unter  nGeburten*'  sind  in  der  Arbeit  auenalunsloa  Lebeudgeborten  zu  verstehen. 
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I.  Gruppe.  Zahl  der  TodesfSUle  bis  su  180,9*/««, 

r>ioser  Gruppe  gehören  12  Städte  an,  unter  deiieu  da«  Minimum  der  Sterblichkeit 
mit  UK^.s  auf  Ludwigsbiirg,  das  Maximum  mit  109,0  auf  Flcnslmrjj  fällt.  Wiewohl  diese 
Städiü  »ich  räumlich  über  ein  sehr  atoHSüS  Gebiet  ersti'ockoQ,  da  sie  im  Isordun,  Wcüten 
und  Sflden  den  Orensen  des  deatsehen  Befches  oalke  kommen,  so  ist  becttj^lieh  ihrer  geo- 
graphischen  Lap;e  doch  erwähnenswcrth  einninl  diu  rchitivo  Haufuu|.^^  deräclbcn  im 
Norden  l&njr»  drr  O^t.si  rküsti  mxl  im  Wlsn  n,  iinderereeit»  die  Thatsacho,  das«  df*r  Ont^n 
ia  weiter  Ausdehnung  auaüor  Betracht  bleibt.  Die  üntlichete  der  Stüdto,  nämlich  Stralsund, 
liegi  noch  ettru  westlich  vom  81.  LSngengriide  (ö.  L.  Ferro),  aleo  nm  mehr  als  9  Längen« 
gnde  von  dem  <tetlichstcn  Punkte  des  Deutschen  Reiches  entf' mt  Dii  s.  -i  Maa»«  wOrde 
Mopar  cUva  n rieh  2  Grade  vermehrt  werdeu,  wenn  man  von  ih  u  in  'i<  r  Xaljo  dos  Meeres 
gelegenen  btädteu  absitUiti  da  alsdano  Weimar  die  Oütjjrcuzti  d«r  Gruppe  bilden  würde. 
Der  Einvohnersehl  mch  gehören  die  Stidte  ftst  antBeUieesIieh  den  kleineren  an,  nur 
drei  (Bestock,  Dannstadt  und  Wiesbaden)  haben  eine  Bevölkerung  von  mehr  als  40000, 
die  ;:rösstc  unt<  r  ÜHii  n  (Wio.sVa  lrTO  r>i  W  Sorlrn.  Die  Zahl  der  Lcbendfjeborcnen  in 
diesen  tStädten  ist  zumeist  gering,  nur  in  dreien  übersteigt  sie  die  Höhe  von  30Ü  auf 
10000  Einwohner;  in  Ludwigsburg  wird  sogar  das  Minimum  der  Lcbeudgeboreoen  aller 
Stttdte  nut  216,4  erreieht  Dementspireobend  hält  sich  die  S&aglingssterbliehkeit  im 
Allgemeinen  innerhalb  geringer  Grenzen.  In  7  Studton  bleibt  dieselbe  nnter  20,0  *  „  der 
Lebpndgebr.rciit»Ti  nnd  aiifh  dun  Grsanimtminimnm  mit  10,5"/o  (Sie/jenl  crbört  der  Grup[>o 
an.  i4ur  ein  Ort,  und  zwar  gerade  Ludwigsburg,  hat  trotz  seiner  sehr  genügen  Geburts- 
siffer  eine  hohe  SlugUngsaterblichkeit  (32,4).  llan  könnte  lunicbet  verrnntheut  daes  der 
Grund  dieser  auff^ligen  Erscheinung  in  einer  relativ  grossen  Zahl  unehelicher  Kinder  za 
«uphen  sei.  Da  indessen  unter  den  r2t>  bis  1  .Talir  iiltfn  Kindern,  welche  dort  im  Herichls- 
jahre  starben,  nur  9  unehelicher  Abkunlt  wareii,  so  wird  es  der  Wirklichkeit  mehr  ent- 
qireehen)  eine  ungünstige  Erntitrung  der  Säuglinge  im  Allgemeinen  ab  Hautitnrsaehe  der 
hohen  SäuglingseterUicMieit  sn  beechiddigen.    In  der  That  nimmt  die  Zahl  der  Tode«&lle 

an  Darmkalarrh  und  Brechdurchfall  mit  .H2;2'         Ii  i  Bevölkerung  in  Lud\vi^'i>l  ir;,'  ntiter 

allen  Stödten  eine  recht  hohe  Stelle  ein.  Dh^»  die  Gesammtsterbltchkeit  trotz  der 
grossen  Sterbh'chkeit  der  Säuglinge  so  geringfügig  au.sfallt,  erklärt  eidi  darans,  dase  in 
Ludwigsburg  viel  Militär  (4103  Mann  auf  17  KX)  Einwohner)  liegt.  In  Folge  dessen  be- 
findet sich  miiidcstCTi3  ein  Virirrl  alli  i  Elins'cln:!  r  in  den  Blüthojahron,  andercrspits  iirnrhr-u 
die  Kinder  nur  einen  verhältnissmässig  untergeordneten  Theil  der  Bevölkerung  aus,  lu 
der  That  wQrde  ihre  Sterblichkeit,  auf  1000  Einwohner  berechnet,  mit  7,0  weit  weniger 
erheblich  «noh«nen. 

In  Folge  der  nicilrijren  Sterblichkeit  ergiebt  sich  für  die  genaimten  St-tidtc  unge- 
achtet der  gleichfalls  niedrigen  Goburtszifler,  ein  zufriedenstellender  0  r  lmrtsiiberschuss. 
In  zehn  Städten  war  derselbe  von  mittlerer  Höhe,  in  Siegen  sogar  hoch  (10,7),  und  nur 
in  Darmstadt  (4,0)  ist  er  als  niedrig  m  besdchnen.  Die  Sterblichkeit  in  diesen  Städten 
ausschliesslich  derjenigen  der  Säuglinge  steht,  obwohl  im  Grossen  und  Qannen  durchaus 
günstig,  doch  viellfirbt  ein  Wenig  dem  bei  der  Säuglingssterblichkeit  gefundenen  Ver- 
hältnisa  nach,  iosotern  sie  nur  in  vier  Städten  gering  (bis  tu  12,9)  war.  Andererseits 
findet  sieh  allerdings  nicht  eine  einzige  Stadt«  in  wdeher  sie  einen  hoben  Betrag  erreicht 
hätte.  Gering  war  sie  besonders  in  Ludwigsburg,  demnächst  in  Stralsund,  Wiesbaden 
und  Weimar,  d.  h.  <^'cra>l<'  in  dt-i^jenigen  Orten,  deren  Sänglingssterblichkeit  am  oberen 
Ende  der  bezüglichen  .Skala  steht. 

Von  den  einxeloen  Todesarsaehen  wurde  sdion  der  Darmkatarrhe  und  Brech- 
durchfälle als  der  wahrscheinliche]!  Hau)  t  Veranlassungen  der  in  Lndwigsbuig beobachteten 
hohen  Säuglingssterblichkeit  gedacht.  Da«  Hfi  ii  In'  uilt  in  etwas  vormindortfm  Maasse  für 
Stralsund  und  Weimar.    Innerhalb  mässiger  Grenzen  wurden  Todesfälle  durch  diese 
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Kimkiieiteii  in  DonuUidt,  Koblenz  und  FlmAmg  herbeigefllhrt,  wofegen  ne  m  dan 

auderen  Städten  nur  si>;irl'uli  vorkamen.  Die  akuten  Erkranknnpjen  der  AthmnngHOrpjano 
waren  in  Siegen  vorherrschend,  in  Rostock,  Schwerin,  Flensburg,  Stralsund,  Oelio  und 
Darmatadt  verHefen  aie  in  mäsoiger,  im  Uebrigeii  in  geringer  Monge  tödtiioh.  Die  Lun- 
genaohwindsneht  forderte  in  Wesel  aneelmlielie  Opfiw.  Am  Wenigateii  traten  die  h^Uk' 
tionskrankheitt'ii  liervor,  welche  selbst  in  Cflle.  wo  sie  die  meisten  Totlesfälle  veranlassten, 
nur  pinf  inittloro  Höhe  erreichten.  Im  Einzelnen  wurde  ein  »tarkoros  Vorkommen  des 
Unterleibtttyphuä  in  Siegen  und  Stralsund,  der  Diphtborio  und  des  Croups  in  Rostock, 
bmder  Krankheitagrappen  nuamnen  in  Gette  nnd  Weimar  beobaolitet.  Qana  fret  von  In- 
fektionskrankhciton  war  allerdings  keine  der  Stidte,  rdativ  MD  Beaten  yerliielten  aicb  in 
dieser  Beziehung  Wiesbarion  nnd  Koblenz. 

Ob  das  vortheilbalte  Eesultat,  welches  sich  für  die  Städte  der  ersten  Oruppe 
wgfoH,  ab  Anenalime  so  betraebton  ist,  wQrde  nmiobst  besOglich  Stralsnnd'a  in  IbÄge 
kommen,  woselbst  die  Sterblichkeit  im  Jahre  1883  nnd  in  der  fünfjährigen  Periode  1878/82 
253,2  und  254,4"/,,,,  betrug,  Kodanii  noch  für  Koblenz  und  Flensburg,',  in  welchen  Städten 
wenigstem»  im  fünQäJuigen  Durchschnitte  nüttelbobe  Sterbeziffern  erreicht  wurden.  Für 
tkliwerin  tdA  da»  Oldcbe  mr  imToijahre  während  daaSterlMveiliiltnifla  im  üebrigen 
ein  gflnatigea  beiw.  aehr  gOnatigaa  war. 

n.  Gruppe.  Zahl  dar  TodeafftUe  800,0  bia  884^8%o» 

Die  bieiber  gebörigen  82  Sudte  baben  ibrer  geograpbiaoben  Lage  naob  mit 

denen  der  ersten  Oriippe  insofern  Arhnlichkcit,  als  sie  sieb  rV»enfnlI-4  über  ein  -weiteij 
Cicbiet  erstrocken  und  dennoch  eine  gewisse  Gliederung  erkennen  lassen.  Wiederum  winl 
nicht  nur  die  Nord-,  West-  und  SUdgrenze  de.s  deutschen  Beicbes  nahezu  erreicht,  sondern 
es  findet  auch,  wie  dort,  eine  vontngawmae  Anbäulbiig  der  Stlidte  im  Norden  und  Weeten 
statt.  Der  Unterschied  besteht  allein  darin,  dnss  diesmal  das  Nordseeküstenland  und  der 
südlichere  Theil  des  Westens,  also  das  Gebiet  der  oberrheinischen  Niedening,  bevnrznprf 
winl.  Än  der  Ostseeküstc  liegt  nur  eine  der  Städte,  Schleswig,  g<^eDüber  fünf  im  Nord- 
eeekäatenlfoide,  nnd  in  der  oberrheiniscben  Niederung  acht  gegenüber  vier  in  derjenigen 
des  Niederrheins.  Sodann  sind  diesmal  das  süddeutsche  Hochland  (3  Städte)  und  das 
«lilteldeiif.-r  he  Gebirg.sland  (9)  stärker  betlieiligt.  Endli<  h  siml  nnoh  die  J-'tädte  Lands- 
berg a.  W.  iiiid  Neisse  2U  nennen,  welche  um  ein  Bedeutendes  jenseits  der  Ostgrenze  der 
ersten  Gruppe  liegen.  Ohne  dieselben  würden  Naumbw^  a.  S.  nnd  Bayrentb  die  am 
meisten  astlich  gelegene  Stlidte  sein,  d.  b.  die  Grenz«^  wurde  an  dieser  Seite  fast  voll- 
stfindic;  mit  ih  rii  iilj^en  Ktisninmen  fallen,  welche  in  der  vorigen  Gnippe  nach  Abrechnung 
der  Seestädte  festgestellt  wurde.  In  jedem  Falle  aber  bleiben  ganz  Ost-  nnd  Weat- 
prenssen,  £amer  Posen,  sowie  der  grOsste  TbeQ  von  Pommeni,  Braadeobnrg  nnd 
Schlesien  amaserhalb  des  Ton  den  Stttdten  beider  Gruppen  eingenomnmien  Gebiets. 

Der  Einwohnerzahl  nach  ist  hier  eine  weit  grössere  Mannigfaltifikeit,  als 
innerhalb  der  ersten  Gruppe  zu  erkennen.  Auf  der  einen  Seite  findet  sich  Baden  als  die 
kleinste  der  Städte,  wie  überhaupt  die  Städte  mit  weniger  als  40000  Einwohnern  daa 
Uebergewiebt  behalten;  andererseits  sind  aneb  fünf  OrossstSdte,  »Imb'cb  Bannen,  Stuttgart, 
Prankfurt  a.  M.,  Hannover  nnd  Bremen  vertreten.  Von  den  vier  Stidten  mit  40  bis 
100(100  Finwohnem  liegen  drei  (Metz,  Mannheim,  Karlsruhe)  in  der  oberrheinischen 
Niederung.  Die  beiden  in  Sonderstellung  befindlichen  Orte  Neisse  und  Landsberg  a.  W. 
i&hlen  SiaOO  besw.  26918  Einwohner.  Auch  beiOfl^eh  der  Gebartssiflem  ist  der  Spiel- 
raum in  dieser  Gruppe  ein  weiterer,  da  iwsrnoch  lOStfldte  eine  sehr  geringe  nnd  geringe, 
die  meisten  aber,  nändich  19,  eine  inittb>ro  und  3  sogar  eine  hnhe  Zahl  von  Lebend- 
geborenen aufweisen.   Letztore  sind  aber  nicht  etwa  Groasstädtc,  sondern  gehören  zu  den 
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TwIliltlliMniiarig  kleinst(>n,  näraUdk  Bockenheim,  Ottensen  und  Witti  n.  Dh  in  dieser 
Gruppe  in  Betracht  kriTnni«  iii!tn  Grnssstädtf  ImlKn  nur  eine  mitiii  ii-,  Fi-ankfurt  a.  M. 
sogar  ntir  eiuo  geringe  GeburtäziA'er.  Am  Höchsten  iät  letztere  noch  in  Bannen, 
welches  mit  100000  Einwobnem  erst  gerade  in  die  Eateigorie  der  Qroemtftdta  ein- 
g^veten  itt. 

Im  Vergleich  hierni  stellt  -sich  die  S&aglingssterbliolikeit,  welche  allein  in 

zwei  Städten  einen  h 'In  n,  in  dreien  dage;ujen  einf  n  hr  tX'  i  'i'^en,  in  dreizehn  einen  ge- 
ringen und  in  den  übrigen  einen  mittleren  Betmg  erreiclit,  relativ  günstig.  Von  den 
beiden  Städten  mit  der  hohen  Säuglingsüterbliuhkeit,  Reutlingen  und  Neistse,  würde  vor- 
nehnlieh  letztere  n&ber  ins  Aug«  su  fassen  sein,  da  sich  die  Sscfalage  in  BentL'ng^n  bei 
der  dort  -itlirkeren  Gcluu  t*  nliiiuHgkeit  und  ausgeaprocLen  hohen  Sterblichkeit  un  DaJtn- 
kiitnrrh  ;m<i  BrcrlKluri  lifall  Irirlit  erklärt.  Nris^e  dn^^p^PTi  ^'älilf  wenig  Lelintiilrrr-lioreno 
and  ^um  Mindesten  nicht  viele»  Todestalle  an  den  akuten  Erkrankungen  des  Darmkan.il». 
In  letzterer  Bestellung  mnss  msn  sieh  sllenlings  gegenwärtig  halten,  dass  die  auf  die 
einzelnen  Totlosursachon  besttgiUehen  Sterbeziffern  dnr«  li  R.  r.  .  Imung  auf  dii  in  saniiut.' 
Dovölkpninc:  r  rluihi  n  siiirl.  Tu  Anbetracht  iles  Umstandes,  (\a»s  gera^Ir  ■!io  ;ikincii  Kr- 
kraukungcn  des  Darmkauais  vorwiegend  das  zarte  Kiudesalter  betreffen,  letzteres  aber 
bei  der  stariien  ÜGlitirbeeatning  (4S90  IfMU»)  des  Ortes  in  der  Berölkerang  zu  ein«m 
relativ  Ueinen  Tbeile  vertreten  sein  wird^  darf  man  vermuthen,  bei  direkter  Besiehnng 
der  betreffenden  Todesftillc  auf  die  Lebendgeborcnon  zu  einem  wesentlich  anderen  Re- 
Hiiltatr  7,u  gelangen.  In  der  That  beträgt  die  Sterblichkeit  an  Dannkatarrli  und  Brcch- 
(lurchlaii  5,2%  der  Lebcudgeborenen,  während  sie  z.  B,  in  Oberhausen,  woselbst  sie  auf 
die  Einwohner  besogra,  eine  nngefthr  gleiche  Höhe,  wie  in  Neisse,  erreicht,  nur  8,7% 
der  Lebendgeborenen  ausmacht.  Allein  no(-h  ein  bei  dem  gegebenen  >raterial  nicht 
koTitr 'llirl'nrrr  Faktor  ist  zu  beacliN  ii:  es  fragt  sie))  nämlich,  «  Ii  dn-;  SL'ctr^Hngsaltor  an 
den  in  beiden  Orten  gomeldotcu  Tode-staiien  an  Dannkatarrh  und  Brcchdurchtaü  in  gleichem 
Hasse  betlieiUgt  ist.  ^ 

Von  den  fttnf  Orossatidten  haben  Bremen  und  Stuttgart  eine  mittlere,  die  anderen 
(Kwikfhrt  a.  M.,  Hannover,  Barmen)  eine  geringe  Säuglingssterblichkeit;  in  Frankfart  a.  B£, 

Bremen  und  Stntt^rart  ist  sii"»  von  entaprechenili  r  TI'.li.'.  wio  die  zTi:rf>h'tri:4e  Gehurts/ifTer; 
iu  Hannover  und  Barmen  täUt  sio  etw^  niedriger  ms,  als  man  der  Gcbartszilfer  zufolge 
«rwarten  sollte. 

Der  tJebersokass  der  Oebnrten  4ber  die  Sterbeftlle  ist  in  23  Städten  von 

mittlerer  Hübe,  also  überwiegend  als  angemessen  zu  bezeichnen.  In  vier  Städten,  welchen 
auch  noch  Metz  (B.n^'o,,)  anf^cn-ilit  wi-rdi  ii  k<>niiti",  fSillf  er  f^rTiTitr  aii'^:  flirsf'lbfTi  haben 
innerhalb  der  Gruppe  die  niedrigsten  Gebnrtj<izitiern.  Uebcrdies  zeichnen  sich  zwei  von 
ihnen,  Schleswig  (0,1)  und  Baden  durch  eine  grosse  Zahl  gestorbener  Ortsfremden 
ans,  denen  sine  unbekannte  Ziffsr  der  Oebnrten  von  Ortsfremden  gegenflbersteht,  sodass 
ein  endgültiges  Facit  nicht  zu  ziehen  ist.  Auf  der  anderen  Seite  der  Reihe  stehen  ent- 
sprff'hond  ihrer  hohen  Geburtsziffer  mit  hclirm  Grilmrtsnbersrliii.su  TJhp^'dt,  Bannen,  Rnra- 
scheid,  Bockenheim,  Ottensen,  Witten,  hauptsäciiiich  bedeuteudu  industriecentren  des 
Bkeingebiets  und  Westfalens. 

Die  Sterblichkeit  der  Uber  1  Jahr  alten  Personen  erreicht  inksinw  einzigen 
Stadt  einen  hohen  Betrag.  Trotzdem  erscheint  sie,  analog  dem  Verhältniss  in  der  enton 
Onippo.  in  weniger  günstigem  Lichte,  als  die  Säuglingssterblichkeit,  weil  sie  sich  nur  in 
einer  Staiit  als  sehr  gering,  in  3  als  gering,  iu  28  dagegen  als  mittelhoch  darstüUt  Die 
in  dieser  Richtung  am  VortheiUiaftesten  gestellten  Städte,  Ottensen,  Bentlingen,  Mannheim, 
Offenbaek,  ragen  durch  eine  im  Verhältniss  zu  den  übrigen  einschlägigen  Städten 
hohe,  wenn  auch  nicht  dtuchweg  höohste  Siugliogssterblichkeit  hervor.  Umgekehrt  nimmt 
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NeisFo  nn^r  aclitrl  des  dort,  hohen  Betragen  der  let7,toron  rücksiobtltoll  «Mtt«r  StwUiohkeit 
in  den  anderen  Alt^Tsklnsson  eino  mir  mittlere  Stollnnü:  r^in 

Die  Infektionskraitklieiten  treten  in  dieser  Gruppe  schon  weit  mehr  hervor, 
als  in  der  ersten.  Zwar  fehlt  cm  nooh  an  einer  Stadt  nift  direkt  hoher  Sterblichkeit  an 
Infektionskrankheiten,  doch  pr:is<  nriren  sich  it)  <iies*  r  Hinsicht  mehrere  >Städte,  wie 
Eiaenach,  GnflKi.  Esslingen,  Landäberg  a.  W.,  Remj^choiil.  N onlfnnspn  nn<l  nuch  Barmf^n 
nicht  gerade  vorthcilhaft  In  £i«enacb,  Landeberg  a.  W.  und  bcsondors  in  Gotha  hon-schte 
Sdiarlaek  heftig  in  den  beiden  ereteren  Orten  aneh  Diphdierie  und  Croup,  in  Ghtha  der 
akute  Gelenkrhenmatismns.  Remscheid  hatte  nnter  einer  grfisBwenEindbettileber'Epidemte, 
ausserdem  imtor  Ty]'liuK,  Diphtherie  und  Croup  zu  leiden.  In  E.s.<ilingen  und  Bannen  trati  n 
neben  Diphtherie  und  Croup  die  Masern,  in  Nordhausen  dor  Keuchhusten  erljebliclier  auf. 
Letzerer  machte  sich  auch  in  Offenbach,  Giessen  und  Ottensen  in  genteigertem  Mafise  geltend. 
Der  ünterleibstyphns  forderte  sahlreiehere  Op£er  in  Kanmbnrg,  H«rbni|r,  Kobtn-g,  Witten; 
das  Seharlachfiebcr  ausser  in  den  schon  genannten  Orten  in  Bremen,  Kassel,  Giesseti  und 
KntitlhijTf'n,  woselbst  auch  die  Ruhr  sehr  verbreitet  war.  Gewissermassen  in  einer  Aua- 
iialimcstellung  bctindet  sich  die  Stadt  Metz,  welche  unter  sämmUichen  Städten  die  grösste 
Pockensterblichkeit  aufwies.  Die  Übrigen  StAdte  hatten  weniger  unter  dem  Seuchen  su 
leiden,  nahem  frei  blieb  indess  ulh  iti  Baden. 

Weitaus  noch  mehr  aln  die  bi.sher  besprochenen  Krankheiten  lenkt  'lio  Tjunpen- 
schwindsucht  durch  ihr  Verhalten  in  den  der  Gruppe  zugehörigen  Orten  die  Aufmerk- 
samkeit anf  sieh.  Sie  ▼emrsachte  n&ndich  in  nenn  Stidten  eine  hohe,  theilweise  sogar 
«ehr  h<  h.  StrrMirhki  it  unil  erreichte  in  Remscheid  YoUends  mit  TIfiVow  Todesfällen  ihr 
Sterblichkeits-Maxiiiiuiii.  Diosoii  Orten  -itolien  nur  etwa  ebensoviele  gegenüber,  in  welchen 
die  Schwindsucht  iu  geringem  Umlange  verbreitet  war,  was  besonders  in  Esslingen,  Reut- 
lingen Qttd  Nordhaosen  zotraf.  Es  Itest  sidi  daher  nicht  leugnen,  dass  die  Gruppe  be» 
süglich  ihrer  SehwindsuchtaaterbUehkett  durchaus  keine  glinstigen  Verhiltnisse  aufweist. 

Zu  wesentlich  andriVm  Tfesnlfrite  führt  eine  auf  das  Anftreten  der  akuten  Er- 
krankungen der  AthmuDgsorgane  gerichtete  Untersuchung.  Es  fohit  zwar  nicht 
an  Städten,  deren  bezügliche  Stcrblichkcitsziffern  hohe  und  sehr  hohe  waren,  indessen 
bilden  diese  die  Ausnshmen,  wahrend  die  Abrigeo  sidi  sn  ilwt  gleichen  Theilen  einer 
mittleren  und  einer  geringen  bezw.  geringsten  Mortalität  erfreuten.  Abgesehen  liicrvon 
erscheint  noch  ein  anderer  Punkt  bemerkensweiih.  Bei  einer  Vergleichnng  nämlich  der 
Sterblichkeit  an  Lungenschwindsucht  und  an  akuten  Erkrankungen  der  Atbmungsorgane 
ergiebt  sieh  ftr  sahlreiehe  StSdte  ein  anffiülend  verschiedenartiges  Verhslten.  So  nimmt 
Remscheid  bei  seiner,  wie  schon  erwähnt,  hoch.sten  Schwindsuchtssterblichkeit  (77,9  "V.mo) 
nnter  siimmtlichcn  Berichtsstadten  den  zweitniedrigsten  Platz  rücksichtlich  seiner  Todes- 
fälle an  akuten  Erkrankungen  der  Atbmungsorgane  (9,4)  ein.  Umgckelirt  liegt  die  Saciie 
in  Mets:  sweithSohste  Ziffer  der  Stwbefidle  an  den  akuten  Eikranknngen  (66,4),  dagegen 
eine  sehr  niedrige  derjenigen  an  Schwindstioht  (22,8).  Ffir  Bayreuth  lantcn  die  analni^^en 
Zahlen  1C,0  (S'chwindsnnht,  lö-i.  Stelle  in  der  Gesammt-Skalal  und  15,7  lak.  Krkr., 
15.  Stelle),  für  Hannov*  r  44,4  (149.  Stelle)  und  1Ü,8  (17.  Stelle).  Aehnüch,  wenn  auch 
etwas  weniger  frappant,  ist  der  Gegensati  swisohsn  der  dnreh  betd«  Todesonadien  her- 
Torgerofenen  Sterblichkeit  in  Kassel,  Bheydt,  Frankfurt  a.  M.,  Bockenheim,  Karlsruhe, 
Barmen,  Kreuznach  nnd  Nanniburg  a.  S.  Tlvxn  etwaigen  Einwurfe,  dass  Jas  Vorherrschen 
der  einen  Krankheit  gowi.ssennasHen  durch  Beschlagnahme  des  zu  Erkrankungen,  speciell 
der  Atbmungsorgane,  leicht  geneigten  Theüs  der  Bevölkerung  die  Verbreitung  der  anderen 
von  selbst  einschrftnke)  stdit  de«  Beispiel  der  Stildte  Witten  und  Baden  entgegen,  welche 
in  der  Reihe  der  Schwindsnchtsstorblichkeit  mit  41,C  und  40,4  "/y,,  Todesfällen  den  135. 
und  126.  und  i^loichzeitii;  in  derfenif^en  der  Sterblichkeit  an  „akuten  Erkrankungen''  mit 
41,7  und  41,2  den  lö9.  und  läb.  Platz  einnehmen. 
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Darob  ein  häufigeres  Vorkommen  von  Durmkatarrhen  und  Brecbdarohfillen 
thatpn  sich  vornf Iniilicli  Nanmburg  o,  S.  und  Rentlin;ren  hervor,  in  zweiter  Linie  an'h 
Metz,  Mannheim,  Karlsnihe,  Stutt^jart,  Enslingen  und  Bannen.  Ueberwiegcnd  allerdings 
ist  das  Verhalten  der  Berichtsst&dte  in  diemer  Beziehung  sehr  vortbeilhaft,  wie  denn  auch 
d««  Hnümiim  der  Hortelit&t  «n  den  firaj^lieheij  Ennidieitea  {in  Bayrentii,  Bemeobeid) 
dieeer  Gruppe  zußkllt. 

Im  Ganzen  betrachtet,  befanden  sich  die  in  Rede  stehenden  Stäiltf»  während  des 
Vorjahres,  sowie  während  der  fünfjährigen  Periode  1878/82  innerhalb  derselben  gUnsügen 
Sterbliobkeiteatafe,  -wie  1881.  Weeenüiob  beraer  batte  eich  letstere  gegen  das  Vergtetd»" 
Quinqucnnium  nur  in  Bamberg,  Reutlingen  und  Witten  gestaltet,  doch  war  in  allen  diesen 
iln-I  S'tiiilfcn  schon  1883  eine  stärkere  Abnahme  eiiifrrtroton.  Während  des  Berichtsjahres 
betheiligtcn  sich  au  der  Sterbliclikeit  mehrerer  Sudui  die  Ortsfremden  in  so  merklicher 
Weise,  dass  nacb  Abiag  derselben  eine  anter  200,0  betragende  MortalitSt  resnltiren 
Wtirde;  dies  triil\:  Witten,  Baden,  Schleswig  nnd  Glessen.  Die  beiden  letzteren  Stidte 
wfirilon  in  T"]^v  dessen  mit  15ö,0  1m-zw.  InT.O  nnrli  \  Luilwii^slniro;  ''mit  (1f>m  Mortalitäts- 
minimum)  rangiren.  Ausser  diesen  Städten  wurde  abzüglich  der  gestorbenen  Ortsfremden, 
ohne  dass  letztere  gerade  eine  besonders  hohe  Ziffisr  erreicht  hätten,  noch  der  ersten 
Qrappe  sasnreebnen  smn  Bockenheim  (191,0),  Frankfurt  a.  M.  (199,0),  Kassel  (19S;0)»  Nanm* 
hmg  a.  S.  (199,0),  Rheydt  (197,0),  Offenbach  (198,0)  nnd  Meta  (199,0). 

Trotz  mancher  Verschiedenheiten,  welche  vorstehend  eiiisrehender  dnrpelegt  sind, 
zeigten  die  Städte  der  beiden  bisher  besprochenen  Gnippen  doch  im  Wesentlichen  grosse 
UebflfeinBtimmnng,  vor  Allem  in  der  günstigen  allgemeinen  MorialitStstifRBir  nnd  in  ihrer 
geographischen  La^,'f'.  Wollte  man  sie  daher  zu  einer  Gesammtgruppe  vereinigen,  so 
würde  sirh  diese  nls  Gnijipc  mit  ;^rrin<,'(  r  Stt'ii)ll(  ]i]ci'it  im  weiteren  Sinne  (bis  zu  224,9  "/,,,, 
Todesf^e)  präseutireu  und  44,  also  ungefähr  ein  Viertel  aller  Städte  umfassen.  Dieselben 
eind  der  absolnten  Zahl  nach  nnd  im  Verb&Itniss  cu  einander  llberwiegend  kleineren 
ümfangs.  Dieses  Urtheil  bleibt,  auch  wenn  man  erwägt,  dass  die  innerhalb  jeder  (Oramen-) 
Kategorie  überhaupt  vorhandeiu  n  B>  richt.'?atÄdte  an  !\I<  iit;f  si  lir  verschieden  sind,  dnclt  im 
Wesentlichen  bestohen.  Das  räumliche  Gebiet  der  Gru[ipo  würde  der  westlichen  Hälfte 
des  Deutschen  Reiches  entsprechen,  deren  Grenze  nach  Osten  hin  von  einer  die  Städte 
Stralsund,  Nanmbarg  a.  8.,  WeimM:,  Bsiyreiitb,  Beutlingen  verbtndeoden  Linie  gebildet 
wird.  Mit  grösster  Ausdehnung  im  Norden  wird  dasselbe  von  Bayreuth  an  südwärts 
fortdauernd  schmäler,  sodass  der  grösste  Theil  von  Bayeni,  Sachsen  »ognr  voll-itiindig, 
ausserhalb  der  (rrenze  liegen  bleibt.  Die  Vertheilung  der  Städte  inmitten  des  Gebiets  ist 
keineswegs  gleiebmisaig,  viebnehr,  wenn  man  die  Oesammtsabl  der  einsebllgigen  StBdte 
ihrer  Lage  nach  in  Rücksicht  zieht,  in  den  Niederungen  dOB  Rheins,  speciell  in  der 
nberrheinischen  (ya.  50  " ,,  ilt  r  Sfiidfi'  d<>r  oberrheinischen  gegen  ca.  23  "/n  derjenigen  der 
niederrheinischen  Niederung)  am  dichtesten,  demnächst  im  Norden  and  Süden  (ent- 
spreebend  26  bis  27  %),  während  die  Betkeiligung  der  Stfidte  des  mittetdentsdien  Ge- 
birgslnndes  erheblich  schwächer  ist  (entsprechend  ca.  20  %).  Ganz  ausserhalb  des  eben 
geseichneten  Ralmirns  liegen  endlich  X«  i>sc  und  LfmdsLcTf;  ii.  W. 

Fragt  man  nun,  wodurch  die  geringe  Gesammtsterbiichkeit,  weh^he  allen  diesen 
Orten  gMueinsam  ist.  bedingt  wird,  was  für  sie  charakteristisch  ist,  so  müssen  wir  znnAcbst 
koastatiren,  daas  sie  die  beifton  anf  Omnd  dee  Toriiegeoden  Ibterials  untersdMtdbaren 
Altersstufen  gemeinsam  trifft,  so  zwar  dass  die  Säuglingssterblichkeit  sich  noch  etwas 
vortheilhafter  gest-altct.  üober  die  Hälfte  der  Städte,  nämlich  23,  haben  eine  niedrige 
Säuglingssterblichkeit  (bis  zu  19,9"/^  der  Lebeudgeborenen),  daninter  4  sogar  eine  solche 
unter  18  eine  mittlere  (bis  eu  29,9%)  und  nur  9,  Ludwigsburg,  Neisse,  Bendingen, 

eine  höhere,  über  welche  schon  oben  Nflharao  mil^theilt  ist.  Dagegen  übon^toi<;t  die 
äterbUcfakeit  der  aber  1  Jahr  alten  Personen  «war  niiigende  die  H6he  von  19,0,  wohl  aber 


beträgt  Uie  Zahl  der  Ötttdie  mit  eutspreobend  geringer  noch  nicht  den  viorton  Theil  der* 
jenigen  mit  mittlerer  Sterbtiebkeit.  Das  BeBondere  uod  Kgentbttmlicbe  dietwr  Qmppe 

besteht  nun,  abgesehen  von  einer  im  Allgemeinen  wenig  bttriM  litücIif  n  (u  Ihu  tenhäofigkeit, 
in  riner  niedrigen  Sterblichktit  an  Darmkatarrli  iiu'l  Brechdurchfall,  mehr  ahrr  nnrh  in 
einer  aolchen  an  Infectionskrankheiten,  welche  in  keiner  einzigen  Stadt  einen  sehr  hohen 
oder  auch  nor  beben  Betrag  erreicbt  bat.  la  dieser  BeBiehung  ist  namenülicb  bervor- 
znbeibmi,  daw  die  bömirtigeren  Infektionskrankheiten,  soweit  sie  für  Deutschland  in  Be- 
tracht kniTiTTifn,  wio  Pi]ilitherie  und  Croup,  Typluis  und  Si-Iiarlarli ,  in  vprhiiltiiis.stnässii,'' 
wenigen  Orten  eine  erheblichere  Verbreitung  gefunden  haben.  AU  weniger  charakt«- 
riatiseb  9^btat  erweiit  aidi  das  TerbaltMi  dar  SterbUehkttt  aa  doD  akuten  K^rankungen 
der  Atiunnngsorgane,  wSbread  die  Schwindaaebtamortalitit  iri^  ala  ebeoao  nagflnatig  ber- 
ausstellt,  sir  in  verschiedenen  anderen  Grnppm  ^'rfunden  wird.  Wohl  aber  darf 
umgekehrt  der  Uuisiand,  dass  letztoro  nicht  stärker  auf  die  Geaammtsterblichkeit  einge- 
wirkt hat,  als  ein  Zeichen  der  vortheilhai'teu  hygieniuchen  und  socialön  Zustande  —  denn 
beide  gehen  Hand  in  Hand  —  betracbtat  werden,  natar  denen  sieb  die  Mebrsahl  der  ftag- 
lieben  Städte  behndet.  In  vielen  derselben  ist  die  Schwindsucht  anüclieinend  eine  Folge 
der  pewi^rblichon  Tliäfi^ki  it.  wio  beispielsweise  in  Remscheid  mit  «oinf^r  brilnutcndcn 
Eisenindustrie;  damit  verbindet  sich  jedoch  ein  gewisser  ailgenipincr  Wohlstand,  welcher 
die  Mittel  an  einem  gesnndbeitsgemftsseren  Leben  gewKbrt.  In  anderen  Orten,  welebe 
ibrer  gesunden  und  schonen  Liige  wegen  von  Krauken,  besonders  Brustkranketi,  zmu  ilnu- 
erndt  Ii  Aufenthalt  ausgewählt  werden,  wio  das  unter  anderen  in  Wif  shrtden  der  Fall  ist, 
bilden  gerade  ihre  klimatischen  und  sanitären  Vorzüge  indirekt  wohl  die  Ursache  ihrer 
betracbtUcben  Sobwindauobtsateirbliebkeit.  Unter  soleben  ümstinden  kann  letztere  aber 
den  betreffenden  Orten  nicbt  zur  Last  fall(>n,  im  Gcgcntheil  dürfte  sie  in  gewissem  Sinne 
eher  7ti  ihrfn  Otttisten  sprechen.  AndrrtiHills  wiiriic  Nlr'i  loicli  ti-nt/  iriTiim'cr  5-^aiii,'Itngs- 
sterlilichkeit  doch  eine  etwas  höhere  Mcrbüchkcit  sowohl  aller  Altersklassen,  als  der- 
jenigen über  1  Jabr  ergeben  rafiasen,  als  oben  konstatirt  warde. 

IMe  beiden  räumlich  von  der  Gruppe  getrennt  liegenden  Städte  entspreeben  dMtt 
eigentlichen  Tvjnis  derselben  insofern  in'rht  L'rmz,  :il.s  X*  i-.s<  .  inc  hohe  .Säuglingssterblich- 
keit hatte  und  in  Landeberg  a.  W.  gerade  Scharlach,  Diphtherie  und  Croup  erheblicher 
verbreitet  waren. 


IIL  Gruppe.  88  Stftdte  mit  etner  Sterblidikeit  von  825,0  bis 

Auch  in  dieser  Gnippc  ?iind  noch,  wio  in  der  vorigen,  der  Westen  und  Norden, 
im  Besonderen  das  Gebiet  der  oberrheinischen  Niederung  und  des  Nordseoküstenlandes, 
am  Htiirkiiteu  vertreten,  aber  es  ist  nicht  mehr  möglich,  einen  Theil  des  Ostens  abzu- 
grenzen, vielmebr  wird  nicbt  nur  mit  Hemel  der  tasserste  Nordosten  erreiebt,  aondera  es 
tritt  überhaupt  eine  etwas  grössere  Betheiligung  der  ostlich  gelegenen  Stidte  za  ^I^Bge» 
Kiel  ist  die  nördlichste,  Freibur^'  dif  südli>  iist<'  der  hier  in  B(  tiacht  kommenden  Städte. 
Doch  ist  au  bemerken,  dass  ausser  den  östlichen  auch  die  mitteldeutschen  St&dte  noch 
verhflltnisamiseig  spärlicb  vertreten  sind.  Ana  dem  von  den  grösseren  Bundesstaaten 
biaber  nodi  nabetbeiligt  gebliebenen  Sachaen  sind  an  dieser  Stelle  Bautzen  und  Zittau 
SB  nennrn. 

Von  den  Grossstädten  tindot  sich  in  der  Gnippe  nur  eine  einzige,  und  diese, 
ElberfSald,  gebärt  wie  die  meisten,  welche  bisher  vorgekommen  sind,  dem  Westen  Deutsch- 
lands an.  Dagegen  lindert  sieb  das  Veifaftltnisa  swiseben  den  StKdten  mit  weniger  und 

mehr  als  40  000  Einwohnern  sehr  merklich  zu  Gunsten  der  letzteren,  welche  unter  Berück- 
sichtigung der  in  jeder  der  beiden  Kategorien  überhaupt  voriiandenen  ätadte  sogar  als 

Aitk.  «.  «L  Jk.  U«Minnaik«ltMuate.  BtL  1.  38 


Digitized  by  Google 


—  42d  — 


zaUrneheren  «nsiiaeheB  sind,  fidsflgliek  d«r  geographiaohea  ytrtbeütiiig  d«nel1>«i 

ist  nichts  Besonderes  zu  bemerken.  Die  Zahl  dpi  I,ebendgeborenen  auf  je  lOCXX)  Ein- 
wohner erreicht  in  Oberhnnsen  um!  Kaiserslautern,  also  in  zwfi  Städten  mn  kleinerem 
Umfange,  innerhalb  der  Gruppe  ihren  höchsten  Betrag.  Diesen  scbiiessen  sich  dann  aller- 
dings noiDittelliar  grfissere  Orte:  Ere&ld,  Elbftrfdd  und  Kiel,  an.  Von  den  aoht  Übrigen 
grBnereQ  Orten  haben  je  vier  eine  mittlere  und  niedrige  GcbnrtszifTer;  letztere  fallt  auf 
Freiburg,  Potsdam,  Münster  und  Wflr?;Iinrg.  Wie  die  hoher  rn1)urts7jffern  noch  die 
Ausnahmen  bilden,  sind  andererseits  die  niedrigen  nach  immer  in  orhobiicher  Menge  ver- 
ireten.  Die  Sftuglingasterbliclikeit  liilt  eich  dlein  in  Oldenburg  (gegen  3  8tldte  in 
(1(11-  vorigen  Grappe)  auf  sehr  niedriger  Höhef  wobei  aber  nicht  anerwähnt  bleiben  soll, 
(las.s  lHc  Gesarnmt.stt-rLlicLkeit  Oldenbarfrs  narli  Al'/.iii,'  diT  ppstnrlTcnrn  Ortsft oindi'ii 
sogar  noch  weniger  als  200,0  ^ow  ausmacbou  und  der  Ort  demnach  der  ersten  Gruppe 
zoHmebnen  lein  würde.  Von  Oldenburg  abgesehen  bleiben  noch  sechs  Orte  mit  wonig- 
Btens  geringer  SftngUngmterblicbkeit,  unter  denen  ricli  allerdings  wieder  drei  befinden, 
welche  nach  Reduction  ihrer  Gesammtsterblichkeit  um  diejenige  der  Ortsfremden  der 
vorigen  Gruppe  zufallen.  Das  Gros  der  Städte  hat  cino  mittlere,  fünf  finc  hnhn  und  ein 
Ort,  Ulm,  eine  sehr  hohe  Säuglingssterblichkeit.  Ulm  liefert  ein  neues  Beispiel  dafür, 
dass  trots  geringer  Oebttrtenblnfigkeit  die  TodesfUIe  unter  den  Säuglingen  relativ  sehr 
sahlreieb  w<Hden  können,  voran!>gc8ctzt,  dasa  die  Lebensbedingungen  derselben  ungünstige 
sind.  In  diesem  speciellen  Falle  wird  man  in  Anbetracht  d«  r  vi(>lL>ii  tödfUrh  t<  rliiufi^ncn 
akuten  DarroaDectioncn,  welche  in  dem  Berichtsorte  verzeichnet  werden,  nicht  fehlgehen, 
eine  aehleebte  Emfibrangewnse  als  Uraaohe  ansasobntdigen.  Iii  der  Ihat  liegt  Ulm  inner^ 
halb  deijanigen  bayerisch -wflrtteinberg^Bcben  Zone,  woli>1)(^  durch  eine  irrationelle  Auf- 
päppelung  und  dmlurcli  bodinptn  cnnnni^  StcrblR-likeit  der  kleinen  Kindpr  vorn<?!imlirli 
hervorragt.  Nicht  ganz  so  klar  liegen  die  Yerliältnisso  in  den  übrigen  Orten,  welche  sich  be- 
zfiglick  der  Sftaglingaaterblidikeitinm  sonlokst  aasoblieseen.  aber  nur  wenige  Darmkatarrbe 
nnd  BreokdnroibfUje  aufweisen.  Für  Frenilan,  Daren  und  Zittau  könnte  man  allenfalls 
die  mittelhohe  Geburtaziffer  zur  theilweisen  Erklärung  heranziehen,  sowie  für  die  beiden 
ersterrn  Orte  nnch  dii»  namhafte  Schwindsnchtssterhliclikcit .  welche  das  Säuglingsalter 
unter  den  jüngeren  Altersklassen  am  Erheblichsten  und  wahrscheiidicb  noch  weit  mehr, 
als  auf  Grund  des  aar  Zeit  ▼erfiigbaren  Btatistiachen  Material«  naobweisbar  ist,  betrifiki, 
Bremberg  und  Gross-Glogau  dagegen  haben  gleich  Ulm  eine  niedrige  Gebnrteziüer;  matt 
kann  dahf^r  hier  nur  auf  die  Infecrion.skrankhcit«n  zurückgehen,  welche  in  nioinherg 
allerdings  in  der  Form  von  Keuchhusten,  Unterleibstyphus  und  besonders  Croup  und 
Dipbtberie,  in  Gross-Glogan  als  Unterleibstyphus  (mit  der  bedeutenden  Sterblichkeit  ▼am 
lliö^/rion)  vorherrschten.  Oberhausen  mit  seiner  ausserordentlich  gros.sen  Geburten- 
b.iiiliirkeit  prfrr'tit(?  sifli  ri'nrr  c;i'tin;;on  M<>rtalit;it  der  Säuglinge,  was  sich  duTOb  daS  dort 
beschränkte  ^'<>ll^onlmen  der  Darmkatarrhe  und  BrcchdurcfafilUe  erklärt. 

Ein  geiiiigor  Qebartsäberscbuss  ergab  sieb  fftr  nenn  Städte,  aiaanabmaloa 
dieaelbm,  welebe  inneriialb  der  Gruppe  die  niedrigsten  Geburtsäffern  aufwiesen,  darunter 
für  drei  mit  hoher  Säuglingssterblichkeit  und  für  fünf  mit  einer  grosseren  Zahl  gestorbener 
Ortsfremden.  Genau  das  umgekehrte  Verhalten  gcg<>nüber  der  Geburtenhäufigkeit  seigten 
die  fünf  Städte,  in  welchen  der  0  oburtsüborschuss  am  Höchsten  ausfiel. 

Die  Sterblichkeit  der  Aber  ein  Jahr  alten  Personen  war  im  Allgemeinen 
derart,  wie  sie  in  einer  durch  mittlere  Ge.?ammt>*ttrblichkoit  obarakterisirtcn  Gruppe  er- 
%vartrt  wrrdrri  darf.  Unter  11,"  V,..  der  Elnwoinier  betrug  sie  in  keiner  Stadt  mehr,' 
zwischen  ll,ü  und  13,0  in  fünf,  unter  welchen  auch  Ulm,  Frenzlau  und  Düren  tigurireo, 
während  die  beiden  anderen  Orte  eine  mittelhohe  SauglingssterbUcbkeit  hatten.  In  den 
vorher  noch  genannten  Städten  Gr.-Glognu  und  Zittau  ist  die  fragliche  Zifi'er  nur  um 
Weniges  höher,  als  18,0,  sodass  lediglich  Bromberg  mit  hoher  Säuglingsaterblicbkeit  eine 
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«hnw  beir&cbtliobere  (UjS),  wenn  «teh  kcinesiregB  hohe  St«rbliolik«it  d«r  iltoren  Be- 

völkcninpfiklasKcn  venLiiidi  t.  TTrViPr  19,0  "/oo  steigt  lotztcre  in  Wnrzbtir^,'.  einem  der- 
jenigon  Ort«,  in  welchen  die  tiauglingflst«rblichkoit  gering  ausgctallen  war. 

Unter  den  Todesursachen  tritt  die  Luagenacbwiudsuclit  wieder  stark  her- 
Yor,  obwoU  en  fireilidi  an  StSdte«  mit  diesbesOglidber  iparinger  Sterbliohkeit  keineswegs 
feblt.  Das  Yerbältniss  der  Städte  mit  geringen  zu  denjenigen  mit  hohen  Sterbeziffern 
kommt  hier  ungefähr  dmi  in  äor  vorigen  Gruppe  konstatirton  gleich.  Eine  liohe  Scliwind- 
8Uchts«terblichkeit  hndct  »ich  vornehmlich  im  Westen,  die  geringen  Zahlen  dagegen  fallen 
aaf  Efielin,  Hemel,  Hof,  dernnftobst  auf  Lftbeck,  Hildesheni,  Heilbroan,  Dents,  Zittaa, 
Ulm,  hauptsuchUch  also  auf  nördlich  gelegene  Städte.  Stirkcr  als  in  den  Vorgmppen 
mnclu  n  sich  die  akuten  Erkrankungen  der  Athmungsorgane  bemerkbar,  denn  während 
dort  die  bezüglichen  Sterblichkeitsziffem  von  beträchtlicher  Höhe  nur  ausnahmsweise  in 
die  Eraobeinong  traten,  werden  sie  hier  ebenso  hftofig,  wie  die  niedrigen  beobaebtet 
Uebrigens  sind  wieder  ein!;;»  priignante  Beispiele  einer  gewissen  Ausuchlieesun^  der 
akutrn  uiiil  chrniiischtn  Erkrankungen  der  Athmongsorgane  an  einem  und  (lomsclben  Orte 
vorbanden.  So  zählte  Kösiin  ö(>,7  ^/nm»  Todesfälle  an  akuten  Erkrankungen  gegen  U,3  an 
Lsngenschwindsnebt,  Hemel  48,7  gegen  i),4,  Hof  46,4  gegen  5,7,  andererseits  Düren  9,3 
gegen  3G,6,  Kottbus  15,5  gegen  12,'»,  Ilaiiau  18,5  gegen  68,1  (drittlnn hste  Schwindsuchts- 
f;frr1ili<'Iikrit).  Wcni;^i  r,  als  es  Ihm  ilt-n  obon  Ijcsjuv 'clicnf  ii  Krankheiten  der  Fall  war, 
nimmt  die  Verbreitung  der  Dannkatarrho  und  Brechdurchiallo  in  dieser  gegenüber  den 
beiden  errten  Gruppen  an.  Vor  allem  finden  aidi  noob  viele  Stidte  mit  geringt^r  and 
sebr  geringw  SterberifTer  (l«i^>te>v  sind  KfisUn,  Hof,  Oldenburg,  Bnpen,  DftTea,von  denen 
die  beidr  n  or.«?tgenannten  schon  wegen  ihrer  niedr«p;<  n  S(  hwindsuchtsmortnliiilt  Hieb  au-s- 
zeichneten),  andererseits  erliöht  sich  die  Zahl  der  am  anderen  Ende  der  Reihe  stehenden 
Ortschaften,  im  Vergleich  wenigstens  zur  Vorgruppo,  nicht  allzu  erheblich.  Diese  letzteren, 
sedis  im  Oaosen,  darunter  freilich  vier  mit  sehr  hober  Sterbesiffer,  —  Speyer  (68^  Vm»)i 
Kaiserslautern,  Ulm,  Canstatt,  Worms,  Pforzheim  —  erweisen  sich  slmmtliek  als  sQd' 
denteobo  Städte  mit  einer  Bevölkerung  bis  zu  40000  Einwf  hiu  rn. 

Die  Infektionskrankheiten  im  Oanzen  betrachtet  trogen  gleichfalls  dazu  bei, 
die  dritte  Orappe  unTortheilbafter  sn  gestalten,  weniger  freilich^  weil  es  hier  an  Stidten  mit 
geringer  Hortalität  fehlte,  sondern  weil  bereits  drei  mit  einer  solchen  von  über  37,5  ''/^oo 
xa  nennen  sind.  Diese,  Pot.sd.mi,  K«slin  und  Bromber^,  wnren  sänuntlicli  von  Diiihtlicrio 
und  Croup,  Potsdam  und  Kö^Iin  auch  noch  von  Scharlach,  Kosiin  von  Keuchhusten  und 
Bromberg  von  SeneUiusten,  fl^phns  ond  akntem  Oelenkrhevmatiamns  arg  heimgesoehi. 
Im  Uobrigen  herrschten  Scbarlnch  nelu  n  Diiihih«  rii  iin  l  (^nnip  erheblicher  in  Bantzcn, 
Hof  und  Erfurt,  Si^hailacb  allein  in  Klherleld,  W.iU'lsln-ek.  Diplitiierie  innl  Croii]i  in 
Oldenburg,  Hemel,  Ueilbroun,  Braunschweig  und  hucligradig  iu  Kotibus  und  Eupen.  Der 
Eenckbnsten  fand  vonmgsweise  seine  Entwicklung  in  Lübeck,  Kiel,  Osnabrttctk,  Oanstatt, 
Heilbrono,  Oberbaasen  und  Deutz,  woselbst  er  der  Intensität  nach  sein  Maximom  erreichte. 
Anch  flie  höchste  FIerkt\-]ibiissterM;el)k(  ir  wunlo  in  einem  dieser  Gruppe  znfjehnrifcen 
Orte,  nämlich  in  Prenzlau,  beobachtet.  An  Unterleibstyphus  war  die  Mortalität  erheb- 
licher in  Kiel  und  Gr.-Glogau,  an  Maseni  in  Eiel,  Mainz,  Ulm,  Worms,  an  akntem  Ge- 
lenkrhenmatismos  in  Dents  und  an  Eindbettfieber  in  Zittau.  Verhiltnissmissig  TersehoDt 
blieben  von  Infektionski anklioiten  TTnnaii,  Düren,  Speyer,  Trier,  Würzburg,  Froiburg, 
Pforzheim  und  nächst  ihnen  Kaiserslautern  und  Hildesheim,  fast  ausschliesslich  .Städte 
der  rheinischen  Niederungen.  £s  ist  bezeichnend,  doss  diese  alle  bis  auf  Kaiserslautern 
ond  Pforsbeim  ohne  Anreebnong  der  gestorbenen  Ortsfremden  ihrer  Gessmmtmortalitit 
■/.i\Cf]^(:  in  den  früheren  Gruppen  rangii-en  würden,  ansserdem  freilich  norh  Oldenburg, 
13aiitzen,  Prenzlan,  Gr.-Glogau,  Mainz  nnd  Potsdam,  obwohl  die  letztere  Stadt  sogar,  wio 
schon  erwähnt,  eine  hohe  Sterblichkeit  an  Inlektiouskrankheitcn  aufweist. 
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Sowohl  im  Jahro  1883,  als  auch  in  der  fünQährigen  Periode  1878/82  fibttstieg  die 
Strrljlirhkcit  den  Grcnz\v(  rrli  ■lit  s<'r  Giujipo  in  IL  i'.  Kn  fold,  KottLus,  Brannschwoig, 
Würz  bürg,  Münster,  nirgeudis  dagegen  war  sio  in  beiden  Zciträumou  zagleich  niedriger. 
Im  Qrosaen  and  Gaxusen  zeigten  die  Stidte  vordem  das  gleidie  VerhalteD,  wie  im  jBeridiU- 
jabre;  «nsebie  Abweicliungen  sind  jedodi  niebt  eeltm. 


IV.  Grappe.  36  Städte  mit  einer  Sterbliclikeit  Ton  8&0,0  bis 


Diese  Stftdte  zeigen  ihrer  geogrsphiachen  Vertheilnng  nach  ein  wesentlidi 
anderes  Bild,  als  diejenigen  der  Vorgruj>|ie  ergob«>n  hatten.  Der  Westen,  Norden  und  Süden 
treten  erlieblirli  zurück,  die  beiden  erstcren  freilich  nicht  in  ihrem  ganzen  Umfange,  sondern 
lediglich  in  dem  Crebiete  der  oberrheiniacheu  Niederung  bezw.  de.s  Nordsecküstenlandcs, 
wlhrend  aus  den  «itapreohenden  anderen  Tbeilen  eiok  noob  ebenao  vide  StSdtot  'wie  io 
der  dritten  Gmppo,  finden.  Die  Lii  i  iIih  l  Ji  entstandenen  Lücken,  welche  also  im  Wesentlichen 
auf  Reehnnng  des  Südens  und  drs  Nordwestens  Deutschlands,  in  zw  eiter  T>inio  alli-nlinirs 
auch  de«  Südent;  kommen,  werden  dnrcb  östlich  gelegene  und  mehr  noch  tlurch  iiiircel- 
deatsebe  Stildte  aasgefOllt.  Dieae  letzteren  G-egenden  sind  aueb  nicht  gloichmässig  be- 
theiligt, sondern  der  Osten  fast  nur  in  seiner  nördlichen  Hälfte,  Mitteldeutsc.lt land  über- 
wicfrcnd  mit  df-m  (rrcTi'/^'fl/if-t  des  mitteldi^nls.-Len  G('liir';_'s^  und  des  sa.  lisiscli-nunkisehon 
Tieflandes,  da  hier  fast  sämmtliche  Städte  aui'  oder  neben  der  Linie  Magdeburg — Leipzig — 
Dresden  liegen. 

Bftdaichdieh  ihrer  Einwobneraabi  dominiren  die  OroaBsUdte,  dweft  sebn, 

d.  h.  nahezu  von  allen  Grossstüdten  die  Hälfte,  der  Gruppe  angehören;  darunter  befindet 
sich  auch  Berlin.  Yir  r  von  ihnen  liefen  in  Mitteldeutschland,  3  in  der  Nähe  de»  Meeres 
und  3  am  BJiein.  im  Gegensatz  liierzu  hind  die  Städte  mit  einer  Bevölkerung  bis  zu 
40 000  Einvehnem  abwirta  erbeUtcb,  diejenigen  unterhalb  dieser  Grease  etwas  spftrtioher 
als  in  der  Vorgruppo  Tcrtroten.  Die  mittelgrossen  und  kleineren  Städte  vcrtheilea  nob 
ziemlich  glei 'tmiässitr  auf  die  verschiedenen  Gegenden.  Auch  die  Geb«  rf  sziffern  er- 
weisen sieb  hier  ganz  andersartig  als  in  der  Vorgruppe.  Zunächst  nämlich  wird  eine 
hohe  Oebnrtenhftnfigkeit,  d.  b.  eine  solche  von  mehr  als  40,0  Einwohner,  in  weit 
grösserer  Menge,  als  vorher,  beobachtet.  Man  würde  aber  sehr  irren,  wenn  man  dm 
Grund  hierfür  in  dem  rcfativen  UeberA\'ie;;'i  ii  dei  Ornssstüdfe  suelmn  wollte.  Tin  negen- 
tbeil  haben  letztere  allesummt  eine  mittlere,  also  ihrer  Mortalität  entsprechende  Geburts- 
»ffer.  Die  sabireiohen  Geburteo  fidlen»  mit  Ansnahme  von  Dniaborg  nnd  BL-Glad- 
bacb,  gerade  den  relativ  kleinsten  StUdten,  wie  Greb^  Apolda,  Zeita,  Wetssenfels  n.s.w., 
zu.  Noch  bedeutender  als*  die  Ztirialitne  der  Imbon  ist  die  Alin.duno  der  f^erinf^eti  Ge- 
burtenhäufigkeit, welche  überhaupt  nur  in  zwei  Orten,  Insterburg  luid  Brieg,  mitca.20000 
und  180Ü0  Einwohnern,  koustatirt  wurde. 

Verbältniseinäsaig  besser  steht  es  mit  der  Sttnglingssterblichkeit.  Eine 
geringe  Höhe  ertelelite  dieselbe  in  Iserlohn  (13,9*Vn  der  Lebendgeboreiien)  und  Branden- 
burg a.  H,  |.ei  iiiiiilerer,  in  Hnpen  nnd  Bielefeld  bei  sogar  lieber  Gelinrf .szifTer ,  r''wis^ 
ein  Zeidien  inr  die  günstigen  Lebensbedingungen,  unter  welchen  sich  die  jungen  ivauKr 
in  diesen  Orten  befinden.  Auf  der  anderen  Seile  trifit  man  nnr  vier  Stidte  mit  einer 
30,0"/«  überragenden  SÄugling88terl)]ichkeit  an,  Strassburg,  Stargurd  i.  P.,  Halle  a.  S.  nnd 
Brieg,  von  denen  wenigsten.H  eine  geringe  Geburtenlia  ifijrkeit  allein  Brie^'  befitzt.  Die 
Darmkatai-<ho  und  Brechdurchfälle  waren  daselbst  nicht  so  zalilreidi,  wohl  aber  hernjobtea 
Cronp  nnd  Diphtherie,  ancb  Ibsem  und  Lungensohwindsncbt  in  erheblichem  Orade.  Ans 
der  Zunahme  der  höheren  Gebnrtsaiifem,  mit  welchen  noch  dazu  eine  geringere  Säuglings- 
sterblichkeit vergeficlisciiatuit  war,  erklart  es  sich,  dass  auch  die  Goburtsüborscbüsse 
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gf^nttber  ricr  drtttrn  Otiippf  im  Oitnzen  böher^  Wertfae  aufweisen.  Im  Detail  verfolgt 
erweisen  »icti  lHl  (tcburtäzitlern  Lieri'ilr  eis  euaschlaggcbcnd. 

Die  n  lniiv  \  (  rtheilbafte  SänpHnijpstfrblicbkeit  findet  ihr  Con  t  in  einer  um  80 
uuvortheilbafuircu  btorblichkoit  der  ältcrea  Bevölkernngsklai^äc'u.  Weder  giebt 
ei  Uer  eine  Stadt  mit  eohr  geringer,  uoeh  auch  nur  eine  soldie  mit  geringer  Hortaltt&t 
(geffOD  fflnl  in  der  dritten  Qmppe),  und  da  die  Zahl  der  in  der  UittelBtafe  stehenden 
Städte  nicht  grösser  geworden  ist,  so  knmnit  das  Plus  allein  auf  Rechnung  der  höheren 
Sterblichkeit.  In  der  That  steigt  dieselbe  in  Brandenburg  a.  H.  bis  auf  21,0,  in  Iserlohn, 
Uüidclbcrg,  Lüneburg,  Hagen,  FrauJcfart  &.  0.,  Dessau,  lauter  solchen  Orten,  welche  oben 
vegen  ihrer  gänstigen  Saaglingesterblichkeit  genennt  wurden  oder  denselben  nahe  stehen, 
geht  die  Sterblichkeit  der  iiltercn  Klassen  wenigstens  nicht  unter  19,0  herunter. 

Die  .Schwindstn  Iit  >-4  torblichkei  r  lint  innorhalh  der  Gruppe  durchschnittlich 
einen  otwas  milderen  Veriant  gezuigt,  als  in  der  zweiten  und  dritten.  Mchroro  Städte 
mit  hohen,  ja  den  höchsten  Todessi£fom,  M.-Qladbaoh  (69,8%i),  Solingen  (S&JS), 
BieletVld  (53,8),  Hagen  Heidelberg  (50,7),  Fürfli  ({K^)  gehören  groseentheils  wieder 

dem  WosU'ii.  s|K>fiell  dem  Gebiete  des  Xiederrhoins  an.  Thnf>n  rreg^nüber  steht  eine 
erbebliciiere  Zahl  von  Orten,  welche  von  <ier  Schwindsucht  verhältnissniussig  wenig  botrotfeu 
wurden,  so  in  der  N&he  der  Eüete  Wismar,  Danng,  Stettin,  Stargard  <10,0 ferner 
einige  in  dem  Orenzstriche  des  säcksisr  Ij-märkischen  Tief-  nnd  mitteldeutschen  Gebirg»- 
landes  ^ole^^nr^  Orte:  Quedlinburg,  Weissenfols  (14,9),  Zeits,  Halle,  Apolda,  ausserdem 
noch  Thom,  Lüneburg  und  Greiz. 

Die  alattcn  Erkrankungen  der  Athmnngsorgane,  welche  sdum  in  der 
vorigen  Ghmppe  weit  häuliger,  als  in  der  zweiten  Todeaveranlassung  geworden  waren, 
geben  der  jetzt  in  Rede  stehenden  Gruppe  ein  uw-h  ungünstigeres  Gepia^e.  Währrnd 
sich  nämlich  die  8tädte  mit  bezüglicher  hoher  Sterblichkeit  hior  in  etwa  der  ^^kicheu 
wie  dort  finden,  ist  das  VerhältnisB  der  StKdte  mit  niedriger  zu  doujeuigen  mit 
mittlerer  Sterbliobkeit  wesentlich  za  Ungunsten  der  enteren  ver&ndert.  Von  den  unvor- 
tlirilhrift  hervortretenden  Orten  waren  Solingen,  Bi*  !■  feld  und  Fürth  auch  wegen  der  in 
ihnen  stark  verbreiteten  Schwindsucht  zu  nennen,  umgekehrt  steht  es  mit  Stettin,  Zeitz, 
Halle,  desgleichen,  nur  etwas  weniger  uiarkirt,  mit  Listerburg,  Strassburg  imd  Bomburg. 
Andererseits  leigen  die  aknten  Erkrankungen  der  Athmnngsorgane,  st^em  sie  anf  die 
Gesammtstcrblichkeit  wenig  Einflus«  übten,  ein  entgegengesetztes  Verhalten  zu  der 
Lini<r*  nijchwindsucht  in  M.-Qladbach  und  Brandenburg  a.  E.,  ein  gleichartigee  in  Danzig 
uud  Lüneburg. 

Wie  die  auletzt  besprochene  Todesnrsach«  erweisen  sieh  auch  die  Darm- 

kivtarrhe  nnd  Breohdnrchfälle,  ebenso  die  Infektionskrankheiten  als  weitaus 
vcrhängnissvoller,  mit  dem  oin/ieon  Untersrliiede,  d;«>8  der  Schwerpunkt  der  Verscliloch- 
terung  bei  diesen  in  einer  Häutung  der  SUulto  mit  direct  hoher  Sterblichkeit  ruht,  indem 
gleichzeitig  solche  mit  sehr  geringer  Sterblichkeit  ganz  fehlen  und  mit  geringer  spftrlioh 
▼orhanden  sind. 

In  geiinger  Höhe  hielt  sii  L  Tie  Stt  rliHcbkeit  an  den  akuten  Darmaffektionen  nnr 
in  Mülheim  a.  d.  R.,  SoUngeu  uud  Iserlohn,  also  gerade  in  rheinischen  Orten  mit  keines- 
wegs unbedeutender  Geburtsziffar;  die  häutigen  Todesflille  an  diesen  Krankhwiten  kommen 
vorzugsweise  auf  mitteldeuteobe,  ebenfalls  fast  durchgehend  gebnrtenreiche  Orte.  Ganz 
ähnlich  verhalten  sich  in  An^^elnni*];  der  penp^rapliiselH  n  Ti  rtheilung  der  betroffenen  Städte 
die  lui'ektiouskraidcheiten,  welche,  im  Guii^cn  beti-achtct,  vomebmlich  Zi>itz  L^t).'*^ '^^uw»), 
Greiz',  tU,5),Insterburg(C5,'J],  Dcsäau(08,l  J  und  ApuldaCb''J,8)heim8ndbten.  Obenan  Stehen  inner- 
halb dieser  Gruppe  Diphtherie  and  Croup,  welebe  in  nicht  weniger  ab  23  unter  den 
36  Städten  vorherrschten,  am  Meisten  in  Insterburg,  Greiz,  Zeitz,  Frankfurt  a.  0.,  Apolda 
und  Deseau  (56^0/«m)-  Gleichzeitig  mit  Scharlach  fanden  sie  eine  hervorragende  Ver- 
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brettang  in  Insterbnrg,  Uttllieini  «.  d.  B.,  Lfln«btirg,  Stargard  i.  F.,  Apolda  and  Thon, 

neben  den  Masern  in  Wisraai-,  Bielofdd«  Stettin,  Stargard  i.  P.,  Apolda,  Brieg.  Sclmrlach  ' 
iiml  Masern  traten  aimer  in  den  schon  genannten  Orti>n  (Stsr^ratd  nnd  Apolda'  in  Is»  rl.pbn 
und  Hagen  neben  einander  hochgradig  auf.  Von  verheerender  Wirkung  erwies  sich  anch 
der  KenohhuBten  in  nieht  urenigcn  Stidfeo  und  swar  raniaiBt  wieder  in  solchen,  welche 
schon  unter  Diphtherie  and  Croup  arg  zu  leiden  hatten.  Mülheim  a.  d.  R.,  SdlingeOi 
Bielefeld,  M.-Gladbarh,  Lüneburg,'  Bornbur;,',  Brandrnbnrn^  n,  TT.  luul  Ix'sonders  Thorn 
wurden  stark  von  ünterlcibstyphns  heimgesucht.  Endlich  forderten  die  Pocken  zahlreichere 
Opfer  in  Thorn  (2,7  ^Imo),  die  Ruhr  in  Instorburg,  das  Kiodbettfieber  in  Solingen. 

Die  Zahl  der  gestorbenen  Ortofremden  madite  einen  erhehlioheren  Theil  der  Oe- 
samDitatcrblichkoit  nur  in  Hcidelliorg  aus,  woselbst  letztere  sich  nach  erfolgter  R«duction 
auf  211  belaufen  würde.  Im  Vorjahre  und  in  der  fünfiiihrigen  Periode  1878/82  bezw., 
wo  aus  letzterer  Beobachtungen  nicht  vorliegen,  im  Jahre  18^^  fiel  die  Sterblichkeit 
weeentlieh  niedriger  ans  in  Insterborg,  Leipsig,  Wismar  nnd  Bielefeld.  Es  sind  das 
siunmtlich  Stfidte,  welche  bei  mancherlei  Ver8chiedenheit<>n  darin  Ucbcreinstimmung  zeigeS| 
dass  sie  in  F^l^je  von  Irifoktinnskrankln  itf n,  spfrifll  Di]'litli<  rii'  nnd  Croup,  Tnsterburg 
auch  durch  ächarlach  und  Kühr,  Wismar  durch  Masern,  Bielefeld  durch  Masern,  Keucb- 
hnsten  nnd  Unterleib8t3rpha8,  dem  Tode  hohen  Tribut  soUtmi.  Da  es  sieh  hierbei,  wie  die 
Vergleichszahlen  der  Vorjahre  lehren,  theilweisu  anch  a  priori  vorauszusetzen  ist,  nicht  | 
(hirrh>.;t'}u  n(l  nin  bereits  län^i^r  nndaunmil«  TTtibcl  hanili  ]t,  sn  liegt  die  Annahme  iialn-,  i 
dass  die  Hohe  der  iu  den  genannten  Städten  während  des  Berichtitjahreti  beobachteten 
Mortalität  als  eine  vorübergehende  aufzafibsson  ssi. 

Die  dritte  und  vierte  Gruppe  susammengefassi  stellen  das  Chehiet  dsr 
mittleren  Sterblichkeit  (225,0  bis  274,9)  dar,  welchem  im  Ganzen  74  oder  ungefähr  die 
TTä!ftn  allfr  Stndfe  angfhnrfn.  Die  Städte  dieser  zweiten  OcsamTnttjnippe  konitn^^n 
zwar  in  allen  Gegenden  des  lieiches  vor,  doch  ist  ihre  VertheiUing  eine  sehr  ungleich- 
miesige.  Die  gröeste  Anhiuftiog  findet  sich  Itogs  des  gansen  Westens  und  im  Norden, 
demnächst  im  Süden,  zerstreut  im  Osten  und  ziemlich  eng  unigrenzt  in  Mitteldeutschland. 
Wenn  somit  fin  Wi\<\  rosnltirt,  welches  nocli  f^iroi^so  Aehnlichkptt  mit  dem  ftlr  die  erste 
Gesommtgruppe  entworfenen  darbietet,  so  ist,  wie  aus  den  obigen  ausführlicheren  Mit- 
theilnngen  hervorgeht,  der  Anlass  hierfilr  im  Wesentliehen  in  dem  Verhalten  der  dritten 
Orapps  zu  suöhw,  welche  sich  in  der  Thai  nicht  nnr  beEuglich  di  t-  ^'r  n:.'raphischon  Ver^ 
theilung,  sondern  ntifli  anderer  Momente,  wie  der  CnOini  1-:  nlianli^ki  it .  einzelner  Tudr«!- 
ursacheo,  als  Ucbuigungsgruppe  charaktehsirt.  Bei  einheitlicher  Au:Bassung  ist  diese 
zweite  Oesammtgrupi^o  ab  zu  einem  erbeUioheB  Theüe  aus  den  grSeswen  und  Gross- 
stldteo  gsbildet  ananeehen,  ds&en  gegentbsr  die  kletaeren  etwas  «vtelctreten.  Die 
Geburtsziffer  hak  sich  durchschnittlich  in  mittlerer  TTuho,  während  die  gorin;,'ercn  nnd 
höheren  Wierthe,  welche  an  »ich  ungefähr  gleich  stark  vertreten  sind,  weit  weniger  zahl- 
reich angetroffen  werden.  Analog  gestaltet  sich  das  Vorhalten  der  Moitalität  der  Säug- 
linge und  der  Slteren  BevOlherangUassen,  sowie  des  Geburtsflbersdivsses.  Die  Ueber^ 
einstimmung  ist  in  dieser  Bt  zi«  hun;^  fa.st  eine  absolute.  Bei  einem  Vorgleich  mit  der 
ersten  Gesamintpruppe  ergiobt  sicli,  dass  die  ( SrbnrtHziffer  und  die  Sterliüchkeit  sowohl 
der  über  1  Jahr  alten  Personen,  als  der  Säuglinge,  Uberwiegend  allerdings  die  letztere, 
entsprechend  auch  der  Gebartsfiberschnss  durdisclinittlich  gans  eriieblich  grAsssr  ge- 
worden sind.  Die  Todeeursachon  anlangend  gleichen  sich  die  hinsichtlich  der  Höhe  der 
Schwindsuchtsstorblichkeit  im  Einziln-n  heivnr^^etretenen  Vor.^elnrdenlieiten  Ijei  der 
Zusammenfassung  ziemlich  wieder  aus,  äo  dass  eine  ucnnenswerthe  Uitierenz  für  die 
zweite  gogenttber  der  ersten  Qesammtgruppe  nicht  constatirt  werden  kann.  Um  so  un- 
verkennbarer macht  sich  die  Zunahme  der  Mortalität  in  Folge  der  akuten  Erkrankungen  der 
Athmnngsorgane,  der  Brechdurchfälle  und  Dannkatsirhe  und  nicht  sum  Mindesten  der 
Infektionskrankheiten  bemerkbar. 
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V.  Gruppe.  29  Städte  mit  einer  Sterblichkeit  Ton  376,0  bis 

299,9  '*/(HHi* 

* 

Der  Hchon  in  der  vorigen  Gruppe  orkeonbaro  Wechsel  in  der  geograpbiüchen 
Lag«  d«r  betheUtgtan  Stadto  kommt  hier  Tollands  xnm  Darcbbnicb,  inaofero  die  dem 

mittleren  nnd  östlichen  Deutsclilnud  anj^ciiöi  igen  SUicitc  dominircn  und  von  den  früher 
voranf^sweise  bervor<retendf»n  (tpffrn<1f^n  nur  nnoh  »li^r  Süden,  dieser  allerdings  in  hßberem 
Grade,  al»  e»  zuletzt  der  Füll  war,  Beachtung  verdient.  Dagegen  sind  der  Weitten  und 
besondere  der  Norden  weit  weniger  betbeiligt,  nnd  innerbalb  ibree  Gebiete  wieder  die 
oberrheiBÜche  Niederung  spärlicher  ab  die  niedcrrhcinisclie,  widirend  das  Nordsecku-^ti  n- 
land  sogar  ganz  ausscheidet.  Die  in  Frage  kommenden  O.ststftdle  sind  thtniweise  gleich- 
zeitig ab»  nördliche  aufzufassen.  Diu  initteldeutecben  Städte  liegen  (abgeseben  von  Burg 
bei  Kegdebni^  and  Merseburg)  aueserhelb  dea  entsprechenden  in  der  Vorigen  Ghmpp« 
gotichilderten  Gebietes,  und  zwar  ringsherum,  etwa  die  Halfie  von  ihnen  (sKobeiache  StSdto) 
attdliob  davon,  Spandau  nörtHicli,  die  übrigen  östlich  und  westlich. 

Der  Einwohnerzahl  der  betbeiligten  btadt«  nach  ittt  diese  Gruppe  von  der 
vorigen  gänzlich  Tersebieden,  da  es  sich  hier  fast  ansacUieaslieb  um  hlanere  Orte  handelt. 
Vun  den  drei  grosseren  Stiulten  fallen  zwei,  Dortmund  nnd  Aachen,  auf  die  niedcrrheiniscbe 
Xi'  .li  riiiif^',  Pdscii  gehört  d(-iii  OiltM--  uml  W;irtlif-ni'l,iet  um!  die  eine  Grossstadt,  Nürn- 
berg, dem  süddeutschen Uocblando  an.  Hobe  Geburtszifferu  werden  in  dieser  Gruppe 
verbtitnuamHaa^  bftaiger,  als  in  der  vnrten,  beobachtet,  dafdr  ist  aber  auch  die  Zahl 
der  gebnrtaarmen  Stidte  bedeutender,  eo  daaa  die  Abnahme  lediglich  die  StAdte  mit 
mittleren  Wcrthcn  tritft.  Während  die  Betrachtung  innerhalb  der  vorigen  Gruppe  im 
Grossen  und  Ganzen  eine  gegenüber  der  Geburtenhäufigkeit  günstige  Säuglingssterb- 
lichkeit ergab,  findet  hier  da»  Gegcntheil  statt,  da  letztere  in  zahlreicheren  Fällen  einen 
höheren  Betrag  erreichte,  als  die  eratere.  An  einer  l^adt  mit  aehr  geringer  Singlinga* 
aterbliebkeit  maugelt  es  zum  ersten  Male  ganz.  Die  zahlreichen  Todesfälle  der  Säuglinge 
werden  ▼ornehml ich  ans  sächsischen,  biiui  l*  iibnrinschen  und  bayerischen  Stridten  gemeldet. 
Die  beiden  bayerischen  Städte  (Landshut  und  Passau)  cbarakterisiren  sich  noch  dadurch, 
dasa  sie  angleieb  eine  nnbedeutende  Gebnrtenbftnfigkeit  beattien,  während  dieselbe  bei 
den  anderen  niittf>llii.cb  oder  geradezu  hoch  i.-jt.  Nur  Rattbor  thut  es  den  bayerischen 
Städten  hierin  gleich,  und  doch  bieten  sich  ila-rlhst  lu  i  penniinrein  Zn^ehen  andere  Ver- 
bultnisNe  dar,  als  in  Lnndshut  und  Passau.  Wahrend  sicii  nämlich  in  den  beiden  letzteren 
Orten  die  hohe  BftQglingssterbUehkeit  schon  au  einem  weaeotlicben  Tbeile  ana  der  Zahl 
<!.  r  (Ititvh  r>armkatnrrho  und  Brscbdntcbfline  (SB^O  bOBW.  34,2)  bedingten  TodesfUle 
erklärt,  steht  llatibor  in  dieser  Bcziehun«:  ttrtor  sSmmtlichen  BprtVhtsstadtcn  mit  nm 
Günstigsten  da,  und  diese  Tbatüaobe  ändert  sieb  auch  nicht,  wie  man  in  Anbetracht  der 
niedrigen  Gebortenhiofigkeit  etwa  venrititben  kannte,  wenn  die  betreffende  Verbftltaiaa* 
Ziffer  dorob  Beaiebong  auf  die  Lebeadgeborenen  gewonnen  wird.  Vielmohr  hat  man  dem 
vorlipf^ondrn  Material  zufoli;o  zu  der  Annahme  Grund,  die  hoho  Piinplit;{jsstfTb!ichkf>it 
Batibors  auf  Infektionskrankheiten,  welche  daselbst  in  ganz  abnormer  Höhe  herrschten, 
zurückzufüliren.  lu  einem  gewissen  Contrast  xa  der  in  Passan  und  Landshat  constatirten 
Sftaglinj^terbb'chkeit  (nebst  der  daför  gegebenen  Motivinrng)  steht  diigenige  einer 
anderen  bayerischen  Stadt,  Ludwigsbafen  a.  Rh.,  welche,  obwohl  dort  die  akuten  Darm- 
affektionen eU^nfalls  in  prnsKor  Menge  (4G,5'V,on)  tödtlich  verlaufen  waren,  dennoch,  sogar 
bei  sehr  starker  Ueburteubautigkeit  (55U,6),  nur  eine  mittlere  Höhe  erreicht  bat.  Allein 
hier  redocirt  sieh  die  vermeintlieb  hohe  Sterbliohkeit  an  den  fraglichen  Krankheiten  gaaa 
erbeblich,  wenn  die  Zahl  <!(  r  L.  LemlLicliorenen  in  Betracht  gezogen  wird,  da  sie  alsdann 
fast  nur  halb  so  hoch  als  in  Landsluit  und  Passau  ausfallt  'J^.B  ^c^c-n  11,7  bezw.  15,2"/,, 
der  Lebeadgeboreneuji.    Unter  der  schon  bei  früherer  Goiegeuhcit  geiuucbteu  Reserve, 
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datid  die  Aniiabiiii.',  diu  TodcHliillc  aii  Darukutarrh  und  Brechdurchfall  »cioii  tjäunntlich 
odor  doch  überwiegend  auf  das  jüngste  Kindesalter  zu  beziehen,  nicht  absolut  feststeht, 
würde  hicroocb  die  Säuglingssterblichkeit  Ludwigahafeiis  in  einem  vortlieilhaften  Lichte 
eraoheiiien,  wihrend  diejenige  Passaus  und  Landslitits  allerdings  am  so  ung'ünsti^er  so 
beurtheilen  wäre.  Aflmürli  wie  bei  Liidwigsbafeu  liegt  die  Sache  bei  zwei  wcstftlischeil 
Städten,  Dorhnuiid  uii*l  Bmhum,  derrii  sopnr  iiii^drige  SÄH;;!inij.<>t<'r1iliclik>:'it  nicht  am 
deswillen  Bedenken  hervorrufen  darf,  weil  die  tödtlich  verlaufenen  Darmkatarrbe  und 
BiesbduFßhftlle  sieh  auf  21,3  und  88,0  ''/^  belaafen.  Da  Bier  nämlieh  glei<Aftl]a  zaU- 
reieib«  Kinder  geboren  sind  und  in  Folge  dessen  der  Antheil  der  jflngsten  AltersklMee 
an  der  Gesammtbevölkerung  deu  im  Allgemeinen  von  ihr  erreichten  Betrag  weit  über- 
HtHfjen  wird,  tritt  die  Sterblichkeit  an  den  «k'iten  Darrnnffoktionon  erheblich  zurück,  wenn 
nicht  die  Einwohner  insgesammt,  sondern,  was  richtiger  ist,  nur  die  Lebendgeboreuon 
berflekaidiligt  werde».  —  Somit  ergiebt  sidi  auch  für  diese  Omppe,  daes  die  Säuglings- 
Sterblichkeit  mit  der  OebartszifTer  im  Allgemeinen  Hand  in  Hand  geht  und  das»,  wenn 
ja  Abweichungen  in  dem  Sinne  gefunden  worden,  dnss  die  Säuglinß>.st(  il,]icltkeit  «je^en- 
über  der  Qcburtenhäutigkeit  zu  gross  cr^cheiut,  gerade  dieser  Umstand  auf  das  Vor- 
handensein gewisser  ungflnstig  ^wirkender  Momente  hinweist  and  den  Anlass  bietet, 
dieselben  klar  zu  legen  und  womöglich  zu  beseitigen.  In  diesem,  wie  in  dem  umgekehrten 
Falle  ist  man  oft  in  der  I-u^rn.  trcradf  liunh  dns  Vcrhnlton  der  den  Süugliiii:eii  gefUir- 
licbsten  Todesursache  ihre  abnorm  geringe  bczw.  hohe  Sterblichkeit  zu  b^ründen. 

In  der  flinften  Qmppe  begegnet  man  xnm  ersten  Male  Stidtm,  in  denen  die 
Geburtenhäufigkeit  von  der  Sterblichkeit  äberrsgt  wird;  es  sind  dies  dieselben 
drei  Stadt«  Ratibor,  Landshut  und  Passau  {— 6,'2 ".,»,),  in  denen  die  Geburtenhäufigkeit 
und  die  Säuglingssterljüchkrit  in  gauz  ungewöhnürhom  Yrrlialtniss:  ?.n  einander  stehen. 
Einen  hohen  Geburtsuberschuss  umgekehrt  besit^eu  hier  mir  äolcho  Orte,  welche  sich 
durek  einen  namhaften  Oebortenreiehtkom  atissddmen.  Es  erweiset  sich  also  der  Oe- 
burtsübcrschoss  wieder  als  vorsugswcise  abhängig  von  der  Geburtenhäufigkeit,  was  auch 
im  Allaomcinen  darau.s  hervorgeht,  dasrf  iilmlich,  wie  dies  bereits  vorher  für  letztere 
coustatirt  wurde,  die  geringen  und  hohen  (.Teburtsüberschüsse  gegenüber  den  gleichen  der 
Vorgmppe  su-,  die  mittelholien  abnehmen. 

Die  Sterblichkeit  der  Aber  1  Jabr  alten  P*  rsoncn  sokreitet  abermals  um 
einen  betrachtliciion  Stlmtt  vorwärts.  Wahrend  in  der  dritten  Onippe  nur  rim-  Stadt 
mit  hoher  Sterblichkeit  g^gen  dSt  mit  mittlerer,  in  der  vierten  7  gegen  29  vorhanden 
war«),  steigt  kier  das  TerkiltniBa  auf  11  gegen  17.  Danmter  befinden  ndi  allerdings 
und  zwar  mit  sehr  beb«*  Sterblichkeit,  die  drei  Stidte  Erlangen,  TilmC  und  Oottingen, 
in  welchen  relativ  virlo  Ortsfremde  gestorben  sind.  Andererseits  kornnit  noch  Gera  mit 
geringer  Mortalität  (in  der  vorigen  Gruppe  gab  es  keinen  derartigen  (irt;  in  Betracht. 

Unter  den  Todesursachen  zeichnet  siel  vorzugsweise  tUo  Schwindsucht  aus, 
deren  Intensität  hier  ihren  Höhepunkt  erreiebt.  14  Städte  gegen  7  der  Vorgruppe  haben 
mehr  als  40,9  "/„.^  ihrer  Bevölkerung  an  der  SchwindSttOht  verloren,  während  weniger  als 

•20,0";      To.lfufrillo  nur  in  4  gegen  12  Stitdte  vorkommen.   Die  beträchtlichsten  ZiflTMni 

fielen  auf  üraudeuz  (45,0),  Forst  i.  L.  und  Kürnberg  (je  48,0},  Dortmund  (49,5;,  Mül- 
heim «.  iUi.  QSO;i),  Ptosen  (iS0,6),  Hamm  i.  W.  (56,5),  Erlangen  (02,0),  die  niedrigsten  auf 
Posen,  Spandau,  Kolberg,  Keichenbach.  Auch  die  akuten  Erkrankungen  der  Atb- 
mnncJ'rrrtrnnp  schienen  strirkor  \i  iLr(  it(  1  zn  .^cin,  wrnngliäch  in  hinge  nicht  so  anf- 
fälligoiii  Grade.  In  einer  Anzahl  Orte  hielt  die  Sterblichkeit  au  diesen  Krankheiten  mit 
derjenigen  an  Lnngensebwindsncht  gleichen  Sohritt;  geringe  Sterbeaiffem  fanden  sieh  i» 
Reichenbach  und  Kolberg,  hohe  in  Dortmund,  Mülheim  a.  Rh,  Nürnberg,  Forst  i.  Ii.;  nur 
Hmiiu  i.  \V,  vorband  mit  einer  hohen  Sohwindsuchts-  eine  geringe  Sterblickkeit  an  den 
akuten  Erkraukuugcu. 
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VoriLüilhaft  dagegen  zeichnet  sieb  die  lünAe  vor  d«r  vierten  Gruppe  dur«h  Jasi 
Verhalten  der  Brechdnrebfille  nnd  Dermkatarrb«  mu,  da  tin«  liobe  8terUidik«it 

nn  (Icnsclbon  hier  seltener,  eine  j>;eriD|^e  Läufiger  beobachtet,  wurde.  Ucber  die  in  dieser 
Bezichvm»:  In  smirlrr«  unpünatig  gestellten  Städte  ist  Hchon  oben  gesprochen  worden,  zu 
erwähnen  bleibt  nur  noch,  dass  Gera  mit  8C>,7  uud  Bm-g  bei  Magdeburg  mit  123,0 
(36,9%  Lebendgeborenen)  geradezu  eratennllche  2»iffem  errmeben.  Niedrig  stdien 
bier  nur  Göttingen,  Mülheim  a.  Rh.  uud  Ratibor.  Die  Infektioiiskrankheiteu  endlicb 
treten  wicflor  Ht-hr  Iiolnür  auf,  wenngleii  h  f  irie  kleine  Besserung  im  Vcrjjlrirh  zur  vorigen 
Gruppe  xich  nicht  leugnen  lütist.  Obenan  sind  Katibor  (llü,ö"/(ii«)i  Forst  i.  i>.,  Uraudenz, 
Kelberg,  Mällinm  a.  Rb.  nad  Hamm  su  finden.  Katibor  warde  von  Masern,  Sebariaeb,  Dipb- 
iberie  and  Cronp,  Kencbbuaten,  Untcrloibstyphu.s  und  Gelenkrheumatismus  zugleich  stark 
heinigesucht.  Im  Ganzen  waren  wieder  Diphtherif  uml  Croup  am  Meisten  verbreitet,  welche 
unter  29  allein  in  Iii,  zumeist  in  Sachsttu  uitd  Brandenburg  gelegenen,  äiädteu  vorherrschten. 
In  Halberatadt,  Spandau,  Posen,  Batibor,  Eolberg  nnd  Oraudena  kamen  ansser  ibnen 
Scbarlacb,  in  Göttingen,  Halberstadt,  Freiborg,  Ratibor  und  Forst  die  Masern  vor.  Lett- 
tere  herrsclitcn  an>>i  nl.'in  in  Passau,  Nürr.V'prg,  Landehut  xm<]  lifsoj^dcrs  in  HnmiTi  i.  W., 
woselbüt  ihre  Sterblichkeit  dius  Maitimum  erreichte.  Dem  Keuchhusten  erlagen  zahl- 
retcbe  Peraonen  in  Burg,  Guben,  Mälbeim  a.  Bb.,  Aaebea,  Kolberg,  Merseburg  und  Tilsit, 
dem  Unterleibatypbns  inBnrg,  Dortmund,  Mfllheim  a.  Bh.,  Hamm  i.  W.,  Ludwigshafen  a.  Bb., 
Posen,  Kolberg,  Colmar  und Graudcnz.  Epidemien  von  Kiiiilltttfiel  er  wnrdrn  in  (Jrau.^cnz 
und  Erlangen  verzeichnet;  auch  der  akute  Geleokrheumatiümua  verurtiachte  in  fiinf  Städten 
eine  erheblichere  Mortalität. 

Die  Ortafremden  betbeiligten  aieb  in  bSberem  Grade  an  der  Geaammtsterblicb- 
keit  der  Städte  Göttiugen,  Bonn,  Erlangen,  Graudenz,  welche  sich  dai^elbst  ohne  die 
erstcrcn  auf  nv.r  f?f>^  f Erlangen)  bis  252"/,„„  (Graudcnz)  stellen  würde.  Sowohl  im  Vor- 
jahre, als  wahrend  der  fünfjährigen  Periode  1878/82  erfreuten  uich  einer  wesentlich 
geringeren  Mortalitftt  die  Städte  Phuen,  Guben,  Hamm  i.  W.,  Spandan,  Batibor,  wetebe 
ihre  diesmalige  hohe  Todeszifler  vornehmlidl  den  Infektionnknuikbeiten,  Speoiell  der 
Diphtherie  und  dem  Cronp,  Hamm  den  Matern  verdanken. 


Neben  dem  Nordaeekfietenland,  welcbea  schon  in  der  fünften  Gruppe  unvertreten 

blieb,  kommt  jetzt  auch  noch  die  oberrheinische  Niederung  in  Fortfall.  Aber  auch  dem 
Gobicte  ilcs  Niedorrheirs  mi  l  der  O^stneeküste  gehören  nur  noch  jo  ywri  St-ulte  an  und 
in  ähnlicher  Weise  ist  die  Bcthciligung  des  Südens  eine  minimale  geworden.  Die  Mcbr- 
xakl  der  Stftdte  ist  daher  im  tetUcben  nnd  mittleren  Deutecbland  zu  suehea.  Daa  Ver- 
baltntss  der  östlit  lHni  zu  deu  westlioben  Städten  gestaltet  sich  hier  nahezu  umgekehrt, 
nls  PS  in  der  zweiten  Grupj>c  der  Fall  war.  Mit  AuHiinhino  zweier  8f reite.  Nrii8<i  und 
Essen,  kommt  das  gan^e  westlich  vom  28.  Längengrade  betiudlicho  Deutschland  gar  nicht 
mehr  in  Frage.  Ein  weaentlicher  Unterschied  gegenftber  dem  Verbalten  in  der  aweiten 
Gruppe  besteht  indess  darin,  dass  hier  eine  analoge  Ausschliessung  den  Norden  und 
Süden  trilTl.  In  Fn!i:o  des^^en  rtijiebt  sich  gerade  für  die  r,:in;^eiin(i>i1e1innnn;  t^es  restiren- 
deuTbeils  dieser  Grnp|)e  eine  uusserordeutUcbe  Beschränkung.  Diu  demselben  ungehörigen 
sebn  Städte  liegen  sämmtlich  innerkatb  einea  etndgen  Breitengrades  i.öu'/j  bis  r>lVii),  und 
awar  fiwt  ebne  Ausnabme  in  Scbleaien  und  Saebaen  oder  im  sfldlieben  Tkmle  des  Oder» 
und  Warthe-Gebiets  und  des  säclisisch-märkischen  Tieflandes,  ausserdem  noob  in  dem 
angrenzenden  Striche  de«  mitteldeutschen  Gebirgslandes. 


VL  Gruppe.  16  Städte  mit  einer  Sterbliohlwit  von 
800,0  Iiis  324,9 '*/««0' 
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In  dieser  Gruppe  niachi  ji  -iich  noch  einmal  die  ürossstndto  geltend,  d«res  viert 
Chemnitz,  Köni<;sTu  r;f  i.  Pr.,  München  nnd  Breslau  Iii<  rln  r  ?.n  ziihlpn  sind.  Am  Wenigsten 
treten  die  Mittclatädte  (3)  hervor.  Die  GeburtHzitl'crn  halten  uicb  innerhalb  enger 
Orenzen,  tosofera  die  niedrigen  nnd  sehr  niedrigen  nicht  beobeohtet  werde».  Gfaenmits 
ausgenonimen,  wieeen  die  Groeaitädte  nur  eine  mittlere  Gebnrtenh)iuii(;keit  auf,  während 
itii'  linhen  GebiiHszifforn  wieder  zumei'^l  auf  die  kleinsfrn  Städte  fallen.  Ein  tuivnrtbcil- 
battcs  Bild  gewährt  die  Sauglingsüterblichkoit,  welciio  in  fünf  Städten  eine  luittiel- 
hohe,  in  elf  degefeneine  Iiohe  ist,  während  eine  guritii^o  Sinigliiigttsterhlichkeit  ttberbaupt 
nieht  mehr  vorkotnmL  Unter  diesen  Umetinden  let  «ne  auffallende  Ineongmena  awleehen 
Geburtenhäufigkeit  und  8nTi;iliiii;:ssti  i  hlichkeit  nicht  m»>hr  gut  zu  erwarten.  In  der  Th.it 
wäre  in  dieser  Uezichung  nur  zu  erwähnen,  dass  Easen  troty.  hoher  Gcburtüziffcr  (4öG/Jj 
eich  einer  recht  luüüsigcn  Sterblichkeit  der  Säuglinge  (20,8)  erfreut  Die  Groesstftdte 
hatten  aamiDtlieh  sahlretcbe  TodeeMe  anter  den  Säuglingen  su  bekbgen  und  unter* 
scheiden  «ich  dadurch  nicht  unweeentlicb  von  denjenigen  der  vierton  Grupjio,  von  welchen 
unter  /rlm  Stiiilfi  n  nur  eine  viele  Sfluglinge  durch  den  Tod  verlor.  Ha^ieixon  darf  mau 
im  Hinblick  aiil  die  beträchtliche  Gejiammtsterblichkeit  dietjcr  Städte  im  Allgemeinen  her- 
vorbeben, das»  die  gana  hoben  ZilTem  der  SaaglingasterbUebkeit  gar  nicht  vorkommen. 
Wohl  aber  finden  sich  entsprechende  Betrage  bei  der  Sterblichki  it  <ler  höheren 
AltersklaBsen  und  zwar  gerade  in  Et^-^pn,  ausserdem  in  Greifswald  und  Miihl- 
hauüen  i.  Th.  An  niederen  Werthen  fehlt  es  trcilich  auch  hier.  Die  Geburtsuberschuäsc 
lassen  keine  günstige  Beurtheilnni?  cn,  besonders  deshalb  nicht,  weil  sie  nur  einmal,  in 
Olsnchan  (gr&sste  Gebm  t«  !ili:inii^'k<  ii),  aber  15,0"/«»  steigen.  In  Greifswald  (niedrigste 
Qebnrtszifler)  whhIc  ihi  Werth  negativ. 

Die  Sch windsuchtssterblicbkeit  seigt,  nachdem  »ie  in  der  vorhergehenden 
Orapps  ihren  Gipfel  eridommen  hat,  einen  bedeutenden  Abfall.  Nur  in  drei  Städten,  in 
München,  Schweidnita  and  Ee.sen,  steigt  .sie  auf  12  bis  4i"/rioi),  ii'  den  übrigen,  Königs- 
ber«;  i.  Pr.  (2f>,l)  a'ipr^f nnmmm,  halt  eio  sich  in  nnttlerer  Höhe.  Ein  iiliiilirh  guiist iije.K 
Verhalten  lässt  eich  bcziiglich  der  akuten  Erkrankungen  der  Athmungsorgane 
ciHWtatircn,  nur  den  hier  gleichzeitig  auch  die  geringeren  UortaUtitasiffern  relativ  Idofiger 
vorkommen.  Letztere  gehfiren  den  sächsischen  Städten  nnd  Mtkhlhausen  i  Th.  an,  während 
Besen  mit47,9'\,^„  obenan  steht.  Die  Brechdurchfälle  und  Darmkatarrhe  vertheilen 
sich,  soweit  sie  to<hlich  verliefen,  etwa  iu  derselben  \Voi.so,  wie  en  «rhon  innerhalb  der 
fiknftea  Gruppe  der  Fall  war.  In  den  bayerischen  Städten,  Augsburg  und  Müuchen, 
ferner  in  G<&rlita  forderten  sie  die  meisten  Opfer;  umgekehrt  erseheinen  sie  g^ade  in  den 
sächsischen  Orten  trotz  <leron  grns.sor  Goburtenhäutigkeit  in  s|>ärlicher  Menge,  WSS  die 
Art  der  dorti^f n  Ssiuglingsernährung  in  vortlieilhaftem  Lichte  erscheinen  lässt. 

Verliuiigiiissvoller  als  die  bisher  genannten  Todesursachen  erwiesen  sich  die 
Infektionskrankheiten,  welche  in  Königeberg  i.  Pr.,  in  Benthen  0.-8.,  in  Hfthlhausen 
i,  Th.,  in  Grei&wald  nnd  in  Essen  am  Verheerendsten  herrschten  und  im  Allgemeinen 
wieder  vorzugsweise  iu  derForm  von  Croup  undDiphtbetic  auftraten.  Neben  Sclmrlnrh  ffimb  n 
8iuh  diese  Krankheiten  vornehmlich  in  Königsberg  i.  Pr.,  Beutheu  O.-S.,  neben  Masern  in 
Hflhlbsiisen  i.  Th.  Die  letzteren  veranlassten  snsserdem  zahlreiche  Todesfälle  in  Aogs- 
burg,  Greifswald,  Breslan  und  Essen,  das  Scharlachiicbcr  in  Greifswald  und  Neuss. 
Unti'iIcili.vtyj'liiiR  war  vnnvii  i^ei.il  in  Beuthen  O.-.S.,  Mii!jlli;iii.-i  ii  i.  Tii.,  Criininitschau  und 
Jjssen,  der  Keuchhusten  in  München,  Beuthen  O.-S.,  Schweidnitz  und  Essen.  Iu  Muhl- 
bansen  t.  Th.  fand  endlich  auch  das  Eindbettlieber  grössere  Verbreitnog. 

Nach  Abzug  der  gestorbenen  Ortsfremden  wQrdo  sich  die  Storblichkoit  für 
Sclnvriili^itz  iiiirl  btisiiMib'i  s  für  "nt-utlirii  O.-S,  un.l  0 i  rif-^vv  uld  i  rheblich  niedrigiT  .st'^li-n. 
Nur  vonibcrgchcud  erhöht  scheint  die  Sterblichkeit  Muhlhauscns  i.  Tb.  au  «ein,  welche 
sieh  während  der  früheren  Jahre  weit  gflnstigier  dsrstellt  Es  ist  nicht  schwer,  einen  Ornnd 
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tiir  die  neucriirho  Zunahme  io  dem  Herrschen  uiufangreicher  Epidemien  von  Masern, 
Diphtherie  und  Oronp  bq  finden. 

VIT  Gruppe,  5  Städte  mit  einer  Sterblichkeit  von  325,0  bis  349,9  ^l,,,^ 

Ym.  anippe.  4  Städte  mit  einer  Sterbliohkeit  von  350,0  ^Im» 

und  darüber. 

Wegen  der  fjoringen  Zahl  der  hierher  geböris;oii  St;ulr(>  durfto  os  »ich  empfehlen, 
beide  Grappon  gemeinsam  zu  bebtindelo,  amsomebr,  als  die  in  ihneu  gelegenea  Städte  ein 
in  viden  BaBiefanngon  abereinstinmieadeB  Verluilten  letgea.  In  Oroseen  und  Ganzen  ent- 
■pricht  ihr  Verbreitungsgebiet  demjenigen,  welches  auch  die  beiden  vurigen  Gruppen 
oirjiieliiiicn,  (1.  Ii.  diu  ciiisrlilH^ri^r,.,!  Bfrichtsstiulltr  sind  vomebnilicli  im  Oder-  und  Warthe- 
(ichict,  im  säciisisnliinarki^cbcQ  Tief  lande  nnd  im  mitteldeutschen  Uebirgslande  zu  sucbea, 
nur  iet  einmal  wug<-ii  der  an  sich  spärlichen  Zahl  der  Städte,  dann  weil  noeh  eini^  anter 
ihnen  äkk  als  Vertreter  anderer,  eonet  hier  nieht  in  Betradit  koBUMidar  Gegenden  dar> 
ötellen,  die  Abrundnng  nicht  so  vollständig  aU  dort.  Auf  dem  Wege  der  AnsschhV ssnng 
aber  lässt  sich  sovii  1  bozn^jüch  der  geographisclirn  LarrcriiTifj  dieMr>r  Ort«  erkennen,  dass 
der  Weütou  bist  etwa  zum  2U.  Längengrade  ganz  uubeiheiligt  ist,  ebenso  das  Nordüee- 
kOstenland,  in  der  aohten  Gruppe  dierdings  aneh  der  tturaerBte  Osten  bis  in  die  Gegend 
von  Stolp  bin. 

Dio  Bcvolkt  riin/^  dieser  Hämmtlicheu  Stadto  bleibt  unter  40 (IX)  Einwohnern,  ob- 
wohl andererseits  die  kleinsten  (bis  zu  20 CXX)  Einwohnern)  sich  nur  in  Ingolstadt  vertreton 
finden.  Die  Stidte  mit  grosser  Oebnrtenhftnfigkeit  werden  hier,  bn  ▼ellslfaidigem 
Fehkn  der  niedrigen  VerhKltniäszi^fern,  eben  sozablreich,  wie  diejenigen  mit  mittlerer,  and 
dementsprechend  erreicht  atu  li  di<j  Saurrlin^HSterblicbkoit  ilut-  vi  rhältnissmässig 
höchsten  Beträge,  ja  iu  der  siebenten  Crnippe  tritt  sie  nur  in  i^'urm  Boicher  zu  Tage, 
vfthrend  in  der  achten  doch  wenigetene  eine  Stadt»  Neoatadt^Magdeburg,  mit  mittelhoher 
Säuglingsätcrblichkeit  vorhanden  ist.  Im  Vcrgleieh  an  diesem  Ergeboiss  Stellt  sioh  die 
S  t (■  rbli r  !ik t'i t  der  ftber  1  Jahr  alton  Personen  roch  einif^priiiasspTi  «^TTistig,  sofern 
man  diese  Bezeichnung  in  Anbetracht  dos  Umstandes,  dass  es  an  geringen  Sterbeziü'eru 
giaslich  mangelt,  überhaupt  gobrasehen  darf.  Die  bedentendne  Säuglingaaterbliehkeit 
nnter  slmmtliolien  Stftdten  hatte  Ingolstadt  mit  60^3  %  der  Lebendgeboronen,  welche 

letzfcron  st^lbst  sich  iinr  in  mittirrer  Monge  finden.  Dabei  ist  dio  SterbliclikiMt  an  Darm- 
kntarrb  und  Brechdurchfall  in  Ingolstadt  eine  minimale.  Die  höheren  Altersklassen  waren 
am  Meisten  in  Nenatadt' Magdeburg  gefälu-det,  demnächst  in  Stolp,  Elbing  und  Regens- 
bnrg-  Der  Gebortiflbersehnss  steigt  noch  einmal  in  Eisleben  ftber  15;0  anch 
kommt  er  in  Königshütte  dieser  Grenze  ziemlich  nahe,  im  Uebrigen  ist  er  mittelboch  oder 
niedrisj,  in  Rf^r^piishiir^,'  inr^ar  negativ.  Im  Gopcnsatz  zu  den  bei  den  früheren  Grupiien 
gemachten  Erfahrungen  war  schon  bei  der  secbät«u  erkennbar  und  tritt  bei  den  jetzt  in 
Rede  stehenden  Ornppen  noeh  dentlieher  hervor,  dass  steh  die  HShe  des  Gebnrtsüber- 
M(  hu!-s('s  als  von  der  Sterblichkeit  abhängig  erweist.  Es  gewinnt  demnach  den  Anschein, 
als  ob  der  an  sich  masxwebf  nde  Einfluss  der  Geburtenhäufigkeit  auf  den  Geburtsüborschuss 
durch  eine  gleichzeitig  aiizu  hoch  steigende  Säuglingssterblichkeit  bezw.  Gesammtsterblicb- 
keit  flberwnnden  wird. 

Dio  Schwindsucht  kann  unmöglich  als  Veranlassung  der  abnorm  hohen  Mor- 
talität der  einschlägigen  Städte  angeschuldigt  werden,  da  sie  nirgends  eine  über- 
mässige Verbreitung  gefunden  hat,  im  Gegentheil  in  Ingolstadt,  Eialebeo  and  Elbing  sehr 
wenig  an^gietreten  ist  Aneh  die  Sterbliohkeit  aa  den  ahnten  Erkrankungen  der 
Athmnngsorgane  lässt  sich  durchschnittlich  nttr  als  eioe  mittlere  bezeichnen;  ver- 
heerender  wurde  sie  io  Ascbersleben,  Aegensbur^  NeustadtpJlajpdabarg  nnd  besonders  in 
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Cfaarlottenburg.  Richtiger  schon  wäre  es,  dio  Darmkatarrhe  nnd  Brochdurchf&lle 
ftlr  die  Frequenz  <ler  ToiUslVille  verantwortlich  zn  machen,  da  ihnen  in  mehreren  Orten, 
«0  in  Cluirluttt  til.urn:  (65,3  "/n.»i>,  i"  Eisleben  ^TO  SV  in  N(  u><tadt-Magdel)ur>»  (81,0),  sehr 
zablroichc  Personeu  zum  Opfor  fielen.  Allein  der  Nchwerpiinkt  der  Mortalität  liegt  in 
dem  Veriialten  der  Infektionakrankheiten,  welche  mit  alleiniger  Aiunahme  roa 
Charlotteuburf^,  aUo  unter  nenn  tu  aeht  Stldten,  in  bedeutendem,  daranter  in  aeeha  aogar 

ia  h6clistf^m  Gradf  wiHlieton. 

im  Vordergrunde  stehen  wieder  Diplithtirie  und  Croup,  welche  Krankheiten  es 
in  Stolp  auf  69^  Todeafiille  (Klaximum)  brachten.  Auch  daa  Maximum  der  Typhus- 
sterblichkeit tat  in  der  achten  Gruppe  zu  tiii<!rii.  iliLssclIn  iiort  NeustailtMa;,'deburg  an. 
Der  Tvplins  war  zudem  in  Charlottcnburrr.  Ki-^l.  tK  i!,  Koiiig.sliütti«,  As.  hi'rslehon  und  Srr.lp 
Torhorrschcnd.  Die  exanthematiacbeu  Kjaukheitau  traten  tiieiis  uebtn einander,  thcils  dio 
eine  oder  die  andere  neben  iKphtberM  nnd  Croup  auf,  (heila  i^ogar  alle  vier  aoeammen, 
was  in  Aschersleben,  Eisleben,  Königahlltte  nnd  Neustadt -Magdeburg  der  Fall  war.  In 
den  drei  letzterrii  Staiit.n  verbreitete  sich  auch  noch  der  Keuchhusten,  nnd  in 
Köuigshütte  die  Ruhr.  Zumal  in  .\8cher8lebcn  und  in  Stolp  war  die  .Sterblichkeit  wuhrend 
der  fräheren  Jahre  weit  weniger  furchtbar;  ausgedehnte  Epidemien  von  Scharlach,  Diph- 
theri«  und  Croup,  von  denen  die  Orte  in  der  Vergleiohapniode  relativ  verschont  waren,  liefern 
die  Erklärung  hierfür.  Nicht  für  alle  Bericht,Hiitädte  dieser  Gruppen  lasst  sich  das  Gleiche 
behaupten,  am  wenigsten  für  Neustadt -Magdeburg,  woselbst  die  .Sterblichkeit  diesmal  die 
aUcrhöcbsto  Stufe,  446,4  "/iif,i  der  Bevölkerung,  erreichte,  aber  auch  vorher  sich  über  der 
ala  untere  Graue  der  achten  Orappe  angenommenen  Sterbliehkeitsaiffer  gehalten  hatte. 
Eine  wie  bedeutende  8terbUdlk«t  sieh  in  der  Zahl  446,4  ausspricht,  dürfte  noch  klarer 
als  ans  ihn  i-  Unlic  an  »ich  dnrnns  hervorgehen,  dnss  nie  dio  nächst  niedrige  Sterblich- 
keitfcizitler  ijiööj  in  Ingolstadt;  um  *J0,7  °/nao  übertriflt  und  nach  Abzug  von  100,8  (niedrigste 
Sterbliehbeit  in  Ludwigsburg)  noch  ala  Rcet  eine  Sterblichkeit  von  286,6  ergeben  wflrde 
welch«  nnter  allen  172  Städten  nur  von  3H  überschritten  worden  ist  Man  könnte 
nnn  zwar  venneinen,  den  Grund  bii  i  fiir  in  der  allerdinjis  sehr  grossen  Geburtenhäufigkeit 
(:'k^>,4)  suchen  zu  motssen,  indet«»  dasn  diese  allein  zur  Erklärung  nicht  ausreicht,  beweist 
das  Verhalten  der  drei  ttbrigen  Stidte  mit  einer  Oeburtüztffer  von  mehr  als  500,0  von 
denen  Einleben  (508,7)  nur  S'M,2  (7.  Gruppe),  LtidwigKhafen  a.  Rh.  (,'i.")0,(>  ^r:iximuui)  nua 
'J82,4  (5.  Grnppp)  xivA  Oli,  ! Ijatißen  {(/lOß''  s.>;rfir  intr  OT.T  (Gruppe)  "/„„  Todesfälle  zu 
verzeichnen  hatten.  Dazu  kommt,  datu»,  wenn  dio  Gcburtüziffor  Neu»tudt- Magdeburgs  für 
di«  Btorblirhkeit  mnMgebend  sein  boII,  dies  doch  vomelunlieh  in  derjenigen  der  Sftuglinge 
erkennbar  aein  müäste,  während  letztere  (29,2  '^/«}  in  Wirklichkeit  dorchana  nicht  so  abnorm 
hoch  au8gefn1l<  n  ist.  Im  («egentheil  dürfte  Neustadt-Magdeburg  denjenigen  Städten  bei- 
zuzählen s«'in,  in  welchen,  den  statistischen  Ergebnissen  nach  *u  Hchliestten,  die  .Säuglinge 
unter  ganz  leidlichen  Veihüllnitiäeu  sich  betiaduu.  Ein  hiergegen  etwa  eingewandter 
Hinweis  auf  die  ananehmend  hohe  Zahl  der  Todesfälle  an  Darmkatarrh  und  Brechdurchfall 
(H1,0  °/,,r\)  widerlegt  »ich  leicht,  wenn  man  bedenkt,  einen  wie  erheblichen  Theil,  bei  der 
hohen  Zahl  der  Lobcndgeboreuen,  dio  jitnur-ste  Altersklasse  innerhalb  der  Bevölkerung 
autjiuachen  uiuss.  In  der  That  aiukt  bei  Berücksichtigung  diu^iCH  Umütaudeji  die  Ziffer  der 
Todesfälle  an  den  genannten  Krankheiten  auf  die  sehr  gtring«  Hob«  von  \fi%  dar  Lebend- 
geborenen herab.  Gleichzeitig  aber  laast  sich  auch  hierans  der  Schluss  nahen,  dass  die 
übrigen  Krankheit(^n,  lie  die  Säi;-'i))<;e  nicht  vorzuirswei«-  oder  sogar  nur  wenig  bo- 
tretfcn,  verhältnissniassig  nocji  weit  mehr  Opfer  gefordert  haben  wurden,  ald  aus  der 
Tabelle  ersichtlich  ist.  Und  doch  erreicht  schon  letsterer  zufolge  die  SterbUdtkeit  der 
über  ein  Jahr  alten  Persom  u  in  Neustadt-Magdeburg  mit  2i»,0 "/,»,  ihr  Maximum.  Im 
Kii. /einen  fallt  die  hohe  Sterblichkeit  vorzugsweise  den  Infektionskrankheiten  und  den 
akuten  Erkrankungen  der  Atlimungsorguno,  weniger  der  Luugeuüchwindsucht  zur  Last. 
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Unter  4«d  follektioBsknn1ch«it«n  alnil  MMem,  Rendthaateti,  Dipkth«ria  und  Croup  und 

besonders  der  Unterleibstyphuä  hervorztiheben ,  von  donen  die  Maseru  nur  für  das  Be- 
richtsjahr in  Prapo  kommen,  während  die  aiultTPn  Krankheiten  andsnicmde  Todestirsarhc  n 
des  Ortcä  zu  sein  scheineu.  Ausserdem  dürfte  sich  die  Aufmerksamkeit  noch  auf  die 
Rubrik  der  Todesursaohen  ,^Ue  übrigen  Krenkfaeiten"  m  richten  baben,  welche  immerbtn 
6l27  von  insgesammt  1278  Todcsfidlon  veranlasst  haben.  Es  bleibt  der  Detailforschung 
vorbehalten  zu  eruiren,  uli  auf  ilii»  Tluln«  dicpor  Ziffer  Ursachen  oin«rowirkt  haben,  welche 
in  besonderen  Eigenschaften  des  ürtes,  äi^tciuU  in  der  Art  der  gewerblichen  Beschäftigung 
d«r  dort  anslsstgen  I^brikbevölkernng,  begründet  eind.  Die  Zakl  der  gemeldeten  Fälle 
von  gewaltsamem  Tod,  unter  denen  sich  auch  die  Verungliickungen  befinden,  ist  nicht 
geni(1<'  crhciiliL-li.  -  Kiiic  jTrössero  Zahl  ^o-itrirbc-iifi-  OrtJtfremden  iat  för  keine  der  hier 
in  Betracht  kommenden  ätädto  in  Bücküicht  zu  ziehen. 

Die  fftttfte  bis  aohie  Grnppe  timfassen  das  Oebiet  der  in  dieser  Arbeit  nie 

hohe  und  höchste  angesiirochenon  SterMirhkeit.  Als  Gesainmt^^ruppc  bc t  l  a i  htct 
enthalten  sie  hauptsächlich  östliche,  mitteldeutsche,  demnächst  südliche  Städte,  wahrend 
der  Norden  und  Westen,  insonderheit  der  nord-  und  südwestliche  Theil  dee  deutschen 
Reiche,  wenig  betbeiligt  eind.  Die  kleinen  Stidte  aberwiegen,  die  nplrlieher  vertretenen 
Gross-  und  Mittelstädte  sind  in  etwa  gleicher  Menge  vorbanden.  Die  Häufigkeit  der  Ge- 
burten und  der  TodpsfJiüe  sowobl  unter  den  Säuglingen,  als  unter  den  übor  1  Jahr 
alten  Personen  zeigt  hier  gegenüber  den  beiden  anderen  Gruppen  die  weitaus  zaldreicbsten 
hohen  nnd  höchsten  VerkAltnissnjrem,  zumal  bei  der  SftngltngsaterbHekkeit  ist  die  Stei- 
gerang eine  auffallende.  In  letzterer  eind  denn  auch  bei  einer  auf  die  dritte  Gosammt- 
pnippn  L(  srLräiikteTi  Betrachtung;  (Vic  hi>hen  Verhält nissziffern  im  Vergleich  zu  den 
mittleren  und  niedrigen  zusammengenommen  am  Meisten  vertreten.  Demgegenüber  ge- 
staltet  sich  die  Sterblichkeit  der  Uber  1  Jahr  tüten  Personen  insofern  nnvortheilhafter,  ab 
innerhalb  der  Geeammtkati  i^mric  der  hohen  Verhältnissziffern  die  sehr  hohen  relativ 
hünfigf-r  s'ind   (sehr  hoho  :  Imlio  Ziffern  wie  Pau<:;liii;;sst('rlsHchkcit  despl.  wie  'i  :  .'10, 

Qeburtsziffer  desgl.  wie  3 : 18).  Jedenfalls  ist  neben  der  Säuglingssterblichkeit  auch  die 
Sterblichkeit  der  höheren  Altersklassen  ein  Faktor,  welcher  auf  das  Resoltat  der  ge- 
Sammten  Sterblichkeit  einen  schwerwiegenden  Einfluss  übt.  Im  Einzelnen  macht  sich 
dnrFclVie  vr/r/nf^^^woisc  (Inroli  die  Stcrblichkfit  an  Lungenschwin'lHiirhf  und  niolir  noch  an 
Infektionskrankheiten,  spccieli  Unterleibstypbus,  Scharlach,  Diphtherie  and  Croup,  geltend. 

Ym  ISnflnse  auf  die  Oesammteterblidbkeit  d«r  Stidte  wSbrmd  des  Jahres  18B4 

erwies  sii  b  zunächst  die  geographische  Lage  derselben.  Es  soll  damif  nicht  ohne  'Weiteres 
behauptet  werden,  dass  Lage  und  Sterblichkeit  in  einem  direkten  kausalen  Verhältnisse 
zu  einander  stehen,  sondern  zunächst  nur  die  auffallende  Coincidenz  constaürt  werden. 
Mag  man  die  Beaeiehnnngen  nOst-,  West-  n.  s.  w.  Denteehlaad"  in  der  hier  gebrauchten 
Bedeutung  acceptiren  oder  nicht,  soviel  ist  unbestreitbar,  dass,  von  feineren  Unterschieden 
abgesehen,  der  Westen,  .1.  r  Norden  und  der  Sildon  des  deutschen  Reiches  bezüglich  der 
Sterblichkeit  der  iu  ihuou  gelegenen  Städte  während  des  Berichtsjahres  gegenüber  dem 
Osten  nnd  dem  mittleren  Deutschland  ein  abweiehendee  Verhalten  zeigten.  Dabd  macht 
sich  der  EinfluM  des  Ostens  auch  auf  den  Korden  in  der  Weise  geltend,  dass  das  Aber 
den  letzteren  gesprochene  günstige  T^rtheil  .«ich  bei  näherem  Zuschauen  nur  auf  den  west- 
lichen Theil  desselben  bis  einschliesslich  Stralsunds  als  stichhaltig  erweist.  Analog  tritt 
der  Einfluss  des  Westens  auf  den  SQden  unzweideutig  hervor,  insofern  die  Sterblichkeit  der 
Städte  in  Baden  und  Württemberg  von  derjenigen  der  bayrischen  Städte  wesentlich  ver^ 
schieden  ist.  Die  Sterbliehkeitsgreiize  fallt  hier  mit  der  politischen  f;cniui  zusammen. 
Aeholich  liegt  die  Sache  bezüglich  Mittel-Deutschlands,  woselbst  auch  die  westliche 
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Hilfte  weo^er  Todeafidlo  «nfwies,  als  die  <>8tli  he;  die  Grenze  würde  ungefähr  mittebt 
einer  Linie,  welcho  man  mrh  auf  der  Karte  dun  li  Weimar  gelegt  lionkt,  Ijczoichnet  wer- 
den. Im  Allgemeinen  lassen  sich  demnach,  soweit  die  Städte  mit  löUÜü  und  mehr  Ein- 
wolmsni  in  Betrscbt  kotoinen,  sw«i  grOnere  8terbliehlceit8g«lriete  des  deatscbeii  Reidu 
nnterMdieiden ,  deren  Groiizo  im  Xorden  eine  durch  Stralsund,  in  der  Mitte  eine  dnrob 
Wrimnr,  irn  Süden  eine  diiri^h  Ulm  >,n-}jL'ii(lü  Linie  liildeii  wurde,  d.  Ii,  die  gemeinsame 
Qreuze  nähert  sich,  je  mehr  sie  südwärts  fortschreitet,  um  so  mehr  dem  Wf  Pton.  Natur- 
Udi  miul  diese  Angaliett  nur  alt  ipproxhiistiTiB  in  veitteben.  Bbh  diesbeBdglicht»  genauere 
Tubalten  ist  Lerdto  bei  Besprecbung  der  «nselnea  Sterblicbkeitsgi'nppon  geschildert 
worden. 

Die  grösseren  und  grossten  iStadte  überwogen  in  d^r  Gesammtgruppc  mit  mitt- 
lerer Sterblichkeit,  die  kleineren  in  der  ersten  und  dritten  Gesammtgruppe.  Barauü 
folgt,  dasB  die  Grösse  einer  Stadt  sn  sich  nicht  in  direetem  Terhilltniüe  zu  der  Höhe  ihrer 
Sterblichkeit  steht.  Im  Allgemeinen  l&Mt  sich  annehmen,  dasa  die  grö^^seren  Orte  eine 
arfrlfidimiissig  zuAammengcsctzto  Bevölkerung  besitzen,  doren  verrfcbiodenarf i^'e  Lcbons- 
verbaltnisse  eine  mittlere  Sterblichkeit  bedingen,  während  in  den  kleinen  Orten  die  je- 
weilig vorherrschenden  Einflüsse,  gleiehviel  welcher  Art,  ob  social,  ob  eptdemlologiacb, 
ob  wirtbs<'!iaf[II('ti,  eine  einheitlichere  Wirkung  haben. 

Ein  sehr  hervormppiiderParallt'lismng  Ix'stclit  zwisi  Ihm  derfii-ljurts-  und  derSterbc- 
ziä'cr,  wie  die  Tabelle  Ii  ^ä.421;  lehrt.  Damit  sollen  die  Ausnahmen,  welche  sich  anzwetfel- 
hsft  finden  nnd  oben  snmeist  schon  eingehender  daraufbin  geprüft  sind,  wie  sie  an  Stande 
gekonmiett  und  wie  sie  za  beurtheilen  seien,  keineswegs  hinweggeleagnet  werden.  Allein 
dieselben  ftndf»rn  an  der  Thntsaclic.  da.<a  beide  ZifToj-n  w-dirond  des  Bcrii  lilsjalires  in  den 
deutschen  Städten  in  ihrer  überwiegenden  Mehrheit  Hand  in  Hand  gingen,  weni;^.  In 
der  ersten  Gruppe  fehlen  die  hohen  und  höchsten,  in  der  zweiten  die  höchsten,  umgekehrt 
von  der  seehsten  an  aulwirts  die  niedrigen  nnd  niedrigsten  Oebortssiffem  ginslieh.  Die 
Begelmässigkeit  in  dem  Forti-chreiten  der  Höbe  der  Oeburtsziffern  ionsrbalb  der  einzelnen 
Sterblirhkeitsgruppen  erleidet  lir-^reiflicherwcise  die  moisfcn  Störnnpen  in  ihren  End- 
gliedern, da  hier  die  überhaupt  in  Betracht  kommenden  Städte  sehr  spärlich  sind.  Wenn 
beispielsweiBe  inagesamnt  nur  vier  Stfldte  eine  höhere  Geburtenhäufigkeit  als  GOO.O'Voin 
haben,  so  darf  eS  nicht  verwundern ,  dass  dieselben  nicht  alle  der  oder  den  letzten  Sterb- 
lichkeitsgruppen  angehören,  sondern,  wie  es  tljafsiir  ldii  Ii  der  Fall  ist,  sich  auf  die  di  iltn, 
fünfte,  siebente  und  achte  Gruppe  vertheilen.  '  Grösser  schon  wird  die  ßegelmässigkeit, 
sobald  man  nicht  fünf,  sondern  nur  drei  «nfaasend««  Stuftn  der  Gebartonhiufigkeit 
unterscheidet  nnd  vollends  tadellos  gestaltet  sie  sieh,  wenn  ^eiohseitig  die  Oesammt- 
8terblichkeiti)gruppen  licrüc  ksii  htig;t  werd.  ii.  Alsdann  wird  das  Material  gross  genug» 
um  die  durch  die  Ausnahmen  be<iingto  Beeinträchtigung  des  Bildes  zu  beseitigen. 

Die  gleichen  Bemerkungen  gelten  bezüglich  der  Uebereinstimmuug  der  Sterb- 
lichkeit im  Ganaen  mit  derjenigen  der  beiden  anf  Grund  des  vorliegenden  Mmterials 
untersclicidbaren  Altersklassen.  Gleichwohl  gestaltet  sich  die  Progression  nioht  in  allen 
diesen  Kategorien  durchgehend  (rlpirhm?is«ii<.  Dies  im  Einzelnen  r.n  vorfnlgon,  würde  zu 
weit  führen;  es  mnss  genügen,  auf  die  Tabelle  II  selbst  zu  verweisen.  Hervorgehoben  sei 
nur,  wie  der  Einfloss  der  Sioglingssterbliehkeit  sich  in  der  ersten  und  dritten  Oesammt- 
gruppe  überwieigend  geltend  macht.  (Bezeichnet  a  die  Städte  mit  geringer,  h  dii  fenigen 
mit  mittirrer  und  c  diejonigon  mit  hoher  SäugIin^^■^■^fe^bli(  Idvtit,  in  gleicher  Weise  n,ß,y 
die  Städte  mit  geringer,  mittlerer  und  hoher  Sterblichkeit  der  über  IJattr  alten  Personen, 
so  verhfilt  steh  in  der  I.  Geflanimtgru|)pe  a:b+c  wie  in  der  IIL  Gesammtgnippe 

o:a-4  b  wie  ;J2:'J2;  dagegen  in  der  I.  Gcsammtgruppo  (f.fl  +  y  wie  8:36;  in  der  III. 
y  :  ff  \' ,i  \\ie  22  :  .'^J  j  T'infrelcelirt  tritt  der  Einfliiss  der  Sti-i lilielikeit  der  höheren  Alters- 
klassen entschieden  in  der  zweiten  Gcsammlgruppe  hervor  (hier  verhiUt  sich  fiia-^-y  wie 
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61:13,  dagegen  b:a  +  c  wie  53:21).  Die  SterblioUceit  der  Säuglinge  wirkte  alao,  wenn 
in  niittliKT  llulit^  vorhanden,  wcniicur  auf  das  Gosammtrcsultat  ein,  als  iii.  j.Mu\'t'  aller 
übrigen  AltersklaBsen,  während  sie  dagegen  bei  hohem  sowohl,  wie  bei  geringem  Betrage 
im  Durohsohnitte  direkt  massgAbend  ftlr  die  geaammte  8terbliehk«jt  wurde. 

Es  erftbrigt  nooh^  Einiges  über  das  Verhalten  der  wesentli «beten  Tedea* 
nreaohcn  liinznzufiipfn.    (Vergl.  ilon  Arhnnrr.) 

Infektionskrankheiten.  Pocken  und  Flecktyphus  könuen  gleich  zusammou 
abgehandelt  werden,  weil  beide  Krankheiten  nur  vereinxelt,  nimlieh  in  haaw.  16  StUdteo, 
Todeaftlle  veranlaasten.  "Wie  wenig  diese  auf  die  GeeammtaterbUcbkeit  Einflnse  m  flben 
in  der  Lage  waren,  dürfte  am  Besten  daraus  hervoi  •j;ohf  n,  das.s  dii;  höchste  absolute  Zahl 
der  an  Pocken  Gestorlifiirn  (Berlin)  20,  diejenige  der  an  Flecktypbus  Gestorbenen  {Braan- 
schweig)  7  lautet.  Es  ist  ferner  charakteristisch,  dass  mit  geringen  Auanahmen  (Berlin, 
Branascbwe^,  ObarkCteobarg,  Landebn-g  a.  W.,  EVanblbre  a.  0.)  ntir  eoldie  Orte  sieh 
als  betroffen  erweisen,  welche  der  Rcichsgrenze  nahe,  oft  sogar  unmittelbar  an  derselben 
gelegen  sind,  wie  ßoothen  O.-S  ,  Thorn,  Zittau,  Passnn.  Metz  und  an  der  See  Königs- 
borg i.  Pr.,  Danzig,  Wismar,  Kiel.  Bei  dor  ungloichmässigen  Vertheilung  der  sümmtlichen 
Sttdte  sind  der  Osten  und  der  Ostliebe  Tbeil  dee  Nordens  als  der  Veraenobiing  mit 
den  fraglichen  Krankheiten  am  Meisten  exponirt  zu  lir  trai  litt  n.  Das  Maximum  der 
Pockensterblichkeit  fallt  mit  3,!"/, auf  Metz,  dasjenige  der  Sterbüi  likeit  an  Flecktyphus 
mit  2,3  auf  Prenzlau.  Im  Uebrigen  waren  am  Stärksten  heimgesucht  von  den  Pocken 
Bonn,  Orandenn,  Batibor,  Tbom,  vom  Flecktyphus  Fassen  und  Brannscbwefg.  Beide 
Krankheiten  gi-nieinsam  kamen  mit  tödtlichem  Atiögiiiij;e  in  Bfilin,  Benthen  O.-S.,  Brem- 
berg, D.mzii^  lind  Orf'^df'n  7)ir  IVoohnchtung.  Nach  Ln^i'  d*'r  Sjiclic  uird  es  nicht  un- 
gerechtfertigt erschcineu  anzunehmen,  dass  Pocken  und  Plccktyphua  während  des  Berichts- 
jahres nur  in  Folge  von  Eineohlcppung  aus  dem  Auslände  in  den  dentechen  Stldten  sieh 
entwidcelt  haben,  wenigstens  insoweit  als  sie  Todt^sralle  veranlaasten,  ohne  jedoch  sdbst 
dann  irgendwo  eiiu>  nf nnenswerthe  Sterblichkeit  herbeizuführen. 

Diesen  Inlektionnkrankheiten  schliessen  sich  zwei  andere,  Ruhr  und  Eindbett- 
tiebcr,  an,  welche,  wenn  auch  von  griknerer  Bedeutung,  als  die  ersteren,  doch  kmaen 
bestimmenden  Einflose  anf  die  OssammtsterbUohkeit  ausübten.  Die  Ruhr  berraohte  in 
(j3  Städten  nnd  veranlasste  in  45  derselben  eine  Sterbürhkfit  hin  zu  1,0 "/„o,,',  in  12  eine 
solche  von  1,0  bis  2,0,  in  3  (Beuthen  0  -S  ,  Posen,  Forst  i.  L  )  von  2,0  bis  3,0,  in  Inster- 
burg  von  4,4,  in  Königshütte  von  5,1  und  in  Reutlingen  von  10,2  "/qi^,.  Mit  Ausnahme 
von  Rentlingen,  woselbst  die  Storblidikeit  an  Ruhr  allexdiags  ihren  Gipfel  erreichte,  könifon 
aämratliche  stirker  betroffenen  Städte  direct  als  östliche  bezeichnet  werden.  Weit  gleich- 
massiger ihrer  Imgo  nach  war  die  Vertheilung  derjenigen  Städte,  in  welchen  hänfipfrro 
Todesfälle  an  Kindbettfiebor  vorkamen.  Die  meisten  Frauen  erlagen  dioser  Krankheit 
in  RemBcbeid(6^<*Wt  elsdann  in  Solingen  (49),  Oraudens  (4,7),  Lüneborg  (4,2),  Zittau  (8^8), 
Stargard  i.P.  und  Tilsit  je  3,5),  Mühlhauseii  i.  Th.  und  Chemnitz  (je  3,3),  in  Erlangen 
(8,2),  dagegen  wurd>'  aus  1»)  Städten  kein  tödtlich  verlanfener  Fall  trcmcldet. 

Von  ähnlicher,  ja  thoilweiso  nach  grösserer  Exdusivität  in  ihrer  Verbreitung 
besw.  in  der  Intensit&t  ihres  Auftretens  stellten  sich  der  Keudihusten  und  der  akute 
Oelenkrheumatisnuis  dar,  von  denen  der  letztere  zwar  in  den  Tabellen  der  „Veröffent- 
lirbnn;^cn"  nicltt  nnter  den  Infektionskrrinkliciten  auf^jr-fiilirt  ist,  ali^r  doch  /wci-ktnässisj 
gleich  hier  angeschlossen  wird.  SterbefäUo  an  akutem  Gelenkrheumati.Hmu»  kamen 
in  69  Stldten  Aberhanpi  nicht  vor.  Das  Vaximmo  gebdrt  Guben  (2,3)  an;  aach  die 
ttbrigMi  3i  Stttdte,  in  doien 'die  beztkgUche  Sterblichkeit  l,<>"A,i.,  odor  mehr  )>ctl  ll^^', 
liegen  der  Mehrzalil  nach  in  derÖHthälfte  des  Reicbes,  besonders  im  Oder-  und  Wartln!- 
Gebiet  o«ler  im  sächsisch-märkischon  Tief  lande  fBromlKM-tj,  Benthen  O.-S.,  Schweidnita, 
GroBS-Glogau,  Ratibor,  Brieg,  Görlitz,  Potsdam,  Burg  bei  Magdeburg,  Merseburg).  —  Der 


Keuchhusten  erreichte  seine  höchste  Mortalität  in  Deutz  mit  25,5"  :  21,3  betrug 
dicsolbo  in  Tilsit,  13,9  in  Königshütto,  jo  13,3  in  Ingolstadt  und  Mülheim  a.  Rh.,  12.3  in 
Heiibrotm,  11,3  iu  Oberbausen.  Abgesehen  von  die^ien  Städten  verbreitete  sich  der  Keucb- 
linsten  mil  «tner  Sterblichkeit  von  6,0  bis  lOfiVm  vornebmliob  in  einem  <}ebiet,  welches 
dem  vorhin  geschilderten  im  Grossen  und  Ganzen  entspricht,  nur  tttt  der  Modificatlon, 
dass  aiK-h  mehrere  dem  Meere  niibe  gelegene  Städte  betiieUigt  waren,  so  £iel,  KösUn, 
Kolberg,  Lübeck.  . 

SterbefilUe  an  Unterleibstyphus  Icsmen  nur  in  zwei  Stidten,  Schwerin  und 

Viersen,  nicht  vor.  Am  Häufigsten  verlief  derselbe  iethal  in  Essen  (10,5),  Thorn  (10,!>), 
BeuthenO.-S.  (11,2)  Gr-Lss-Glo-au  (11.:.}  Eisl,.l,f<ii  f1'2,'> ,  Stolp  f12,G  ,  Puscn  ri:.,'2i,  Nnn<<taiU- 
Magdebnrg  (16,l)i  im  AUgomcincn  also  iu  dem  nämlichen  Striche,  iu  weichem  der  akütc 
GMenkrliennuiitaBmns  nnd  der  Eenohlinsten  sieh  verheerend  enti^ckelten.  Dieses  Urtlieil 
wOrde  mra  Mch  Iwstitigt  finden,  wenn  msn  die  Reibe  der  Stidte  musterte,  deren  bosfig* 
liehe  Mortalität  sich  zwischen  5,0  und  10,OVi«>o  hielt. 

Dir  Masern,  welrhn  in  5*)  Städten  keine  und  in  weiteren  87  bis  zu  ö.O'»/,^,  Todes- 
iallo  veranlassten,  schienen  hauptsachlich  iu  i'olgcudeu  Centren  vorbreitet  gewesen  zu 
sein:  sadUcher  Theil  Schlesiens  (Ratibor  333 o/«no>  Köoigshütte),  Uitteldentschland  (Apolda, 
Nenstadt-Usgdeburg,  Mühlbausen  i.  Th.,  Göttingen,  Halberstadt).  nie<lorrhoinische  Niede- 
rung (Hamm  i.  W.  54,2  Maximum,  E.sson  ^l'l  TIu^i  ii  2.H.7,  Iserlohn)  und  östlich  von  der- 
selben Bielefeld,  oberrheini.-iche  Niederung  (Mainz,  Worms),  östlicher  Tbeil  Bayerns 
(Ingolstadt,  Pssasn,  Nflnaberg,  Regensbnrji;). 

Von  Stcirbofttllcn  am  Scharlachfieber  blieben  nur  21  Stiidto  g&nsKch  befreit, 
während  dassi  lbe  allerdings  in  IKS  Städten  eine  Mortnliiiit  bis  zu  5,0 ''/(vm  veranlasste. 
Das  Sterblicbkeits-Maximum  betrug  51,2  und  fiel  auf  Greifswald.  Voranigsweiüe  heim- 
gesudit  waren  mehrere  in  der  Nähe  der  See  gelegene  Stfldte  (Bremen,  Wandsbeek, 
Dsnng,  Kftaigsbwrg  i.  F«.,  KüeUn,  Kolberg,  Stolp,  Elbing,  Greifswald),  im  Osten  Posen, 
Königshütte,  Thom,  Graudenz,  Ratibor,  Beuthcn  O.-.S.,  Insterburg,  in  MitteldeHt,schlaud 
Ka.ssel,  Giessen,  Erfurt,  Halberstadt,  Eisenach,  .Apolda,  Eislcben,  Sjtaudau,  Gotha, 
Aschorsleben,  Hof,  in  der  niodcrrhciniscben  Niederung  Viersen,  Hagen,  Neuss,  Elberfeld, 
M ftlheim  a.  d.  Iserlohn,  Boclram,  sttdUob  vom  Hain  Beutling^  Eriangen,  Ingolstadt, 
Begensburg. 

Die  stärkste  Gefahrdung  hatten  Diphtherie  und  Croup  im  fJc'folge,  welche  auch 
das  höchste  Sterblichkeits-Maximum  unter  den  einseluen  Infektionskrankheiten,  nämlich 
^^Vmo  (m  Stolp)  veronaehten  und  nur  eine  «neige  Stadt,  Baden,  vollkomm^  ver- 
schonten. Sehr  hoch  war  femer  die  Sterblichkeit  an  diesen  Krankheiten  in  Dessau  56,8), 
in  Ratibor  (51,6),  in  Greiz  (4«,!»),  Mnlillum^en  i.  Th.  (i\,S),  F.rst  i.  L.  11. 2\  Pinnen  i.V. 
(37,5),  Apolda  (34,0),  Zeitz  (33,1),  Eisleben  (32,0),  Elbing  v3l,Ü),  Insterbmg  (30,0).  Wie 
dioM,  gehiirt  die  MehrzsU  der  Städte  mit  höherer  Uortalität  an  Diphtherie  und  Croop  der 
Mtliohen  Hälfte  des  Bebhas  an. 

Die  in  den  Tabellen  bezüglich  der  Sterblichkeit  an  Darmkatarrh  nnd  Brech- 
durchfall enthaltenen  Zahlen  sind  nicht  ohne  Weiteres  unter  sich  vergleichbar-.  Es  fand 
sich  im  Verlaufe  der  Arbeit  bereits  mehrfach  Gelegenheit,  darauf  hinzuweisen,  dass  der- 
artige VerkKltnisssiffem,  wdche  an  sieb  koch  waren,  erhebfidi  ansasunensckrompften, 
wenn  die  Berechnung  nicht  auf  die  Einwohner  der  betreffenden  Städte,  sondern  auf  ihre 
Lebendgeboronen  angestellt  wurde.  Im  Allgemeinen  wird  ein  Wechsel  dos  Zrtljlcnwt  i  fhes 
in  dieser  Richtung  dann  eintreten,  wenn  die  Geburtenhäufigkeit  eine  grosse  ist,  die  Säug- 
linge demnach  einen  verkältnissmässig  weit  höheren  Bmchtheil  der  Oesanimtbsvölkeniiig 
MSmachcn.  als  es  durchschnittlich  der  Pläl  ißt,  wührnnd  man  bei  niedriger  Geburtsziffer 
sich  oft  Wiül  \An  dem  Gegcnlheil  überzeugen  können.  Um  nun  Resultate  zu  erlangen, 
welche  iuuerluilb  der  aui  dem  Gebiete  der  Medivinalstatistik  überhaupt  möglichen  Grenzen 
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auf  ZuverlAssigkoit  Anspruch  Laben,  ist  <s  nocli  «rforderfioh  m  urissen,  wie  viele  der  als 

an  Daniiltatiirrli  und  Brechdurchfall  ;jf'^((.rV)< :n  Orincldßten  im  ersten  Lebennjuhre  »tnndnn, 
da  diese  Krankbeitea  zwar  aU  der  jüngsten  Altersstufe  eigenthuiulicb  gelten  können  ,  ihr 
aber  äoek  nickt  auaeeUieedicli  eukommen.  Da  dies  im  Bericbtiyahre  niclit  aii-^du,  — 
seit  deni  1.  Juli  1885  werden  die  beittgliohen  Sterbeftlle  bei  Kindern  noter  1  Jahr  in  den 

VeröfTeutlichuiifjen  des  KaiseHichen  Gesundheitsamte«  besonders  notirt  —»wird  von  jeder 
ei n^ehon deren  Vcrglcichung  der  Stn  ltf-  in  iHcser  Richtung  Abstin'1  ^'euommen.  Erwähnt 
sei  nur,  dass  alleiu  in  Bayreuth  tüdtticli  verlaulece  Brechdurchfälle  und  Darmkatarrho  nicht 
Torkamett. 

Wenn  die  Sarmkatarrhe  und  BrecbdurchfUle,  soweit  »ie  in  dieser  Arbeit  Gegen- 
Ktaud  der  Erörterung  waren,  nicht  einzeln,  sondern  ausschH»>-?H!Tch  als  Gnipin  {nhnndelt 
worden  sind,  so  bat  dies  seinen  Grund  darin,  dass  das  einschlägige  Material  ungleich- 
artig KU  sein  seheint.  Wikrend  nämltoh  die  Todeeftlle  an  den  beiden  Krankbexten  in 
der  Mehrzahl  der  Städte  in  wcnigütcns  annähernd  entsprechender  TIölio  angegeben  werden, 
erweisen  sich  die  bezüglichi n  ZifTi ni  in  i  ini^>  ti  uls  anfTaüi  ii  l  dilVerenf.  Sn  snücn  in 
München  1112  Darnikatarrhe  und  nur  iAi  BrecbdurclituUo  tödtlicb  verlaufen  sein,  des- 
gleichen in  Äugsbiu-g  und  20,  in  Barg  bei  llagdebnrg  200  und  1,  in  Apolda  101  nnd  3, 
in  Strasaburg  661  und  17,  nmg^kebrt  in  Aadien  nur  77  Darmkatarrbe,  aber  986  &«cb- 
durchfälle,  in  Danzig  '57  und  "i'Jß,  in  TTannovnr  7  nnd  2*21  u.  s.  w.  Es  wäre  ja  allerdings 
möglich,  dass  der  Brechdurchfall  als  Infcctionskranklieit  ein  anderes  Verbreitungsgebiet 
gehabt  hat,  als  der  nach  dem  bisherigen  Staude  unseres  Wissens  durch  nicht  spociiische 
Krankkeitserreger  bedingte  Darmkntarrh;  die  Frage  ist  aber,  ob  in  allen  den  saUreicben 
Fällen,  in  W(>lchen  diese  Krankheiten  aufgetreten  sind,  die  Diagnose  so  genau  gestellt 
wordrn  ist,  (iasf  mnn  »»ieher  annehmen  knnn.  e«  handle  sich  um  zwei  ganz  verschiedene 
Todesursachen,  oder  üb  in  den  obigen  und  anderen  Ziifom  nur  Falle  der  gemeinhin  so- 
genannten Kinder-Diarrhöe  sota  Aosdmck  kommen,  weleke  ohne  genaaere  Scheidung  je 
nach  Gewohnheit  hier  als  Darmkatarrh,  dort  als  Brechdurchfall  bt'z<  i(  Imct  worden  sind. 
Solange  über  diesen  Punkt  nicht  Klarheit  herrscht,  erscheint  es  der  Sache  förderliehor, 
beide  Todesursachen  gewissermasseQ  als  CoUeotivbegrili  aufzufassen,  anstatt  eine  Trennung 
vorxttndbmen ,  welche  bei  einer  Krankheit,  die  so  oft  gar  nickt  sar  intlicken  Kenntniss 
gelangt,  ander«  Haie  in  unfavgreieber  laufender  Praxis  nicht  genügend  scharf  ihrem 
Charakter  nach  festgestellt  werden  kann,  als  eine  knnstliohe  so  falschen  Schlftasen  yer- 
anlasseu  muss. 

*  Die  Sterblichkeit  an  Lungensohwindsaoht  und  ftu  akuten  Erkrankungen 
der  Athmnngs Organe  anlangend,  möge  nachstehendes  Tableau  eine  nagefUire  Ueber« 

sieht  über  ihre  geogiaphieche  Vertheilung  geben.  Dasselbe  ist  in  der  Weise  hergestellt 
worden,  dass  in  die  je  einem  Klimakrei.«e  entsprf .  In  ndcn  Colonnen  die  absoluto  Zühl  der 
zu  jedem  Kliiuakreisc  gehörigen  Städte  mit  geringer  und  hoher  Sterblichkeit  au  Luugen- 
sehwindsuöbt  bexw.  an  ahnten  Erkrankungen  der  Athmnngaorgaae  eingetragen  ist»  Daneben 
sind  diese  Zahlen  auf  diejenige  der  innerhalb  jedes  Klimakreises  überbnupt  in  Betracht 
koiimii  ndcu  Stiidlo  procentan%»rh  umgerechnet  worden.  Die  Begriffe  „hoho  und  geringe 
Sterblichkeit"'  wurden  hier  dadurch  ermittelt,  dass  die  sämmtlicben  Bericbtsstädte  nach 
der  Höhe  ihrer  Sterblickkeit  an  Lungenschwindsucht  und  an  ahnten  Erkrankungen  der 
Atkmungsorgane  untereinander  geordnet  wurden.  Es  galten  alsdann  die  ersten  4H  der- 
selben als  Siftdte  mit  rospectiver  geringer,  die  letalen  48  als  solche  mit  hoher  Sterb- 
lichkeit. 
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II  I  I      Snd-  Mittol-    ;  Oder-  and  i  Sachsisch- 

NotdM«-  Ni«d«irheiD^  ObenrlMiii.   jeutsches    .leutsches  i  Warthe-  ,in*rkkchw 
Ku^stiiilaiid.  Niederung.         ,  Hochland.  jCrebirgsland    QeMet.    ,  TiaflMid. 

Stldte  mit  geringer  Sterbliehlceit  m  üangeMchwindsacht 


14 

i 

9 

1 

7 

19 

2 

3 

68,6 

19,( 

6^ 

43 

48.7 

88.8 

184» 

1IK8 

SUldAa  mit  geringer  SterbUcblMlfc  an  akntoii  Erkranfcangen  d«r  AthmnngnngHM 

2 

4 

(j 

6 

3 

14 

4 

9,1 

25.0 

19.5 

23.8 

18.8 

.Sfl.9 

4rs5 

21,1 

StAdte  mit  hoher  Sterblichkeit  an  LaogenachwiDdsaoht 

2 

6 

17 

6 

6 

3 

S 

«,l 

31^ 

54,8 

988 

31^ 

8,3 

973 

lOfi 

SUldte  mit  hoher  SterUic 

ikoit  au  aKutöu  Kikraukuiigeit  der  AliimungAorgane 

& 

2 

18 

6 

4 

9 

6 

19,6 

41,6 

98,8 

8»,5 

11.1 

18,9 

SM 

Es  ergiebt  sich  nun  zunächst,  dass  die  .Schwindsucht-ssterblichkeit  voraugsweise 
niedrig  in  d^n  Stidten  des  Ostsdekttetenlandes,  dernnSohat  in  deiyeni^n  des  Bftddentsclien 
Hochlandes  und  dee  mitteldeutschen  Gebir^landes,  vorzugswei-H«  lioeli  in  der  iiiedeiThei- 
nischen  Niodpninp,  weiterhin  im  ^-iHl(U;i!iscln'n  Hochlande,  iiii  XoMlsoi-kiistciilniiilc.  wciii^rrr 
schon  in  der  obcrrhcioiachcu  Niedt^rung  austiel.  Umgekehrt  ianden  Bich  im  Ostseeküäten- 
Imde  nnd  im  mittddeutsohen  Gebirgslande  ent^reehend  epäriicilie  StAdte  mit  liolierf  und 
in  den  rlMiniscben  Niedwnngen,  sowie  is»  Nordseekästmlande  mit  niedriger  StarbUeUwit 
Dadurch  charakterisirt  f-iLli  il(^r  Westen,  besonders  in  seinem  nördlichen  und  mittlere« 
Theile,  al.s  da.s  Hauptvcrbreitunffsgebiet  der  Luugenschwindsjucht,  während  der  Osten, 
besonders  der  Nordosten,  und  das  mitteldeutsche  Gebirgsland  in  dieser  Hinsicht  die 
gvBaete  Inxmonitkt  beeitien.  Dm  Bftddeutoohe  Hochland  soheint  8t8dte  der  beiden  K«te- 
gorien  in  sich  zu  vereinigen,  jedoch  ist  auch  dort  eine  gewisse  Regelmässigkeit  in  der 
Vertheilung  der  Städfp  vorhanden,  insofern  diejenigen  unter  ihnen,  welche  viele  Schwii.d- 
suchtstodesfalle  zählen  (München,  Nürnberg,  Fürth,  Fassau,  Erlangen)  in  der  östlichen, 
die  ttbrigan  mit  Ausnahme  Ingolstadts  in  der  westlichen  Hklfte  gelegen  sind.  - 

Die  ahnten  Erhranhongen  der  AthmongMTguie  fanden  ihre  geringste  Veriireitang 

im  Oder-  und  Warthegcbict,  detmiäclisr  im  mittfld«  nischen  Gebirgslande,  ihre  höchste  in 
drti  T  ht  iiii-^chen  Niedenmgen,  besonders  in  der  nu;ili  rrh«>iiiis<1u  n,  und  im  südilcuf sehen 
Hochlaude.  Im  Gegeutheil  waren  hohe  Sterbliuhkeitszificrn  im  Oder*  und  Warthegcbiete 
tind  im  mittddeutschen  Gebirgslande,  niedrige  in  der  mederrheinisclMii  Niederung  und 
im  süddeutschen  Hochlande  seltener,  wenn  auch  die  gegemieitigeErgSnsnng  der  betreffenden 
Ziffern  nicht  so  vnll.Htändig  ist,  nls  «ir  bei  der  Schwindsucht*strrblir1ikrit  befunden  wird. 
Ohne  auf  die  einzelneu  Ziflern  der  obigen  Tubelle,  welche  ja  theilwei.se  zu  kloin  sind, 
um  beweisend  zu  sein,  einen  allzu  grossen  Werth  legen  zu  wollen,  geht  doch  soviel  ziem- 
lich Idar  hervor,  dass  die  akuten  ErkranknagMi  der  Athmungsorgane  mit  tödtliehem  Aus- 
gange relativ  häufig  in  den  rheinischen  Niederungen,  speciell  in  der  niederrheinischen,  und 
im  süddeutschen  Hochlande  vorkommen,  dagegen  .seltener  im  Odf>r-  nnd  Wnrtbpgrliirt  niid 
im  mitteldeutschen  Gebirgslande.  Die  beiden  Küstenländer  scheinen  hierin  ein  mit  dem- 
jenigen der  sOdlioh  von  ihnen  gelegenen  Sinohe  nicht  flbereinstimmendes  VerhaltMi  zu 
zeigen,  indem  die  bezügliche  Steirblicbkeit  des  östlichen  Küstenlandes  sich  der  in  der 
niederrbeiuischeo  Niedenmg  beobachteten»  die  Sterbliehkeit  des  nördlichen  sich  dexieoagn 
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des  Oder-  >ind  WarthepoLiotos  ntiliort.  Dipsp  l«>t7.tere  Differenz  wnrd  sich  tibrigens  viel- 
leicht darauH  erkiärcu,  dass  die  zum  NordaeGküstenlande  gerechneten  St&dte  im  All« 
gemeinem  der  See  weniger  nahe  liegen,  als  diejenigen  des  Oateeeküstenlandes.  Deraelb«' 
Grund  diirft«'  für  das  verschiodriip  Vf-rhaUen  ma.srtgfhend  sein,  welchen  die  Schwindsiicht«- 
.stcrblichkeit  in  den  Städten  heider  (trnpi  rn  darlwf.  Soweit  die  Zahlen  tjnzweidouf m 
sein  scheinen,  war  eine  gewisäc  Beziehung  der  Schwind^uchlüäWrblichkeit  zu  derjenigen 
an  akuten  Erkiankmigen  der  Respirationaorgane  in  folgender  Wetae  in  erkennen.  Beide 
waren- in  bedeutenderer  Hohe  neben  einander  vorzugsweise  in  den  rheinischen  Niederungen, 
nnd  zwar  nherwirf^cnd  in  der  Tiief1cn*hr>iTiiscben,  und  im  östlichen  Theüe  los  süddeutschen 
Hochlandes  venreten.  Aul'  der  anderen  Seit«  gab  e«  viele  Städte  mit  gleichzeitig  geringer 
Sterhli^keit  an  den  genannten  Leiden  der  Beepirationaoigaoe  im  mitteldeutaehen  Gebtrgs- 
lande  nnd  ino^'lii  hcrweiae  im  Oder-  und  Warthegebiot.  Stldte  mit  hervorragender  Sofawind- 
sucbtssterlilicliki'it  jinartr-n  sirh  mit  SMjclion.  welche  unter  drii  akuten  AtTertlnnen  weTiijr 
ZU  leiden  hatten,  im  Nordsecküstonlandc,  w&brend  daa  Gegeutheil  im  Üstsecköstonlandc 
atattiand.  Terfolgt  man  die  BeaielMingen  dieaer  StarbUdikdtaxiffam  au  amander  Via  anf 
die  einzelnen  Stidte,  so  darf  man,  wenn  von  48  Städten  mit  hoher  Sekwindauditaaterb' 
lichkeit  IC  gleichzeitig  eine  hohe  und  B  eine  geringe  Sterblichkeit  an  den  akuten  Er- 
kranktingen aufwiesen,  vielleicht  ein  gewisses  Abhängigkeit^verhältuiss  der  einen  von  der 
anderen  Krankheit  annehmen,  während  ein  solches  bei  analoger  Gruppirung  der  43  Städte 
mit  geringe  SekwindsnditBsterbliclikeit  weniger  (9  mit  gleidiaeitig  geringer,  12  mitgletdi- 
zeitig  hoher  Sterblichkeit  an  den  akuten  Krankheiten)  kenrurtritt.  Zur  Würdigung  aller 
dieser  Zahlrn  ist  übrigens  zu  berücksichtigen,  dass  es  sich  bei  ihnen  mir  nm  die  extre- 
meren Sterblichkeilsgrade  handelt.  Sieht  man  sich  die  einzelnen,  hier  in  Frage  kommenden 
Orte  genauer  au,  so  scheint  aiok  soviel  entnehmen  zu  lassen,  dass  aich  im  OstseekOsten- 
landc  mehr  Städte  Huden,  welche  mit  gsriuger  SchwindsuchtssterblicUwit  eine  höhere,  als 
eine  geringere  Sterlilii  likelt  an  ilen  akuten  Erkrankungen  d<u-  Athmnngsorgane  verbinden, 
ferner  in  der  niederrbeinischcn  Niederung  neben  Städten  mit  hoher  Schwindsucbtssterb- 
lickkeit  mehr  sdehe  nut  ^eiebsütig  hoher,  aU  mit  geringer  SterbHehkeit  an  den  akuten 
Brknnkungsu. 

Im  Ornssen  und  Ganzen  erweist  sicli  der  Westen  ;i]s  das  (telu'et  der  grn?Reren, 
der  Osten  als  dasjenige  der  geringeren  Sterblichkeit  au  den  Erkrankungen  der  Respi- 
rationsorgane. Wenn  gleichwohl  die  Gesammtäterblichkeit  sich  gerade  umgekehrt  vertheilt 
findet,  so  folgt,  dass  die  TodeafUle  an  den  genannten  Krankheiten  siebt  von  dem  i^eken 
Einflüsse  auf  die  Gestaltung  der  Gesammtstcrblichkeit  gewesen  sind,  wie  die  übrigen 
Infektionskrankheiten.  Während  die  letzteren  von  Gtnppe  zu  Gruppe  in  immer  tnefu 
Städten  eine  hohe  Sterblichkeit  verursachten,  fand  diejenige  der  Lungenschwindsucht  uud 
der  akuten  Erkrankungen  der  Atbmungsorgane  in  dieser  Besiehung  ihr  Maximum  schon  in 
der  filnften,  bezw.  vierten  und  fünften  Gruppe,  um  alsdann  wieder  beträchtlieh  Keringur 
zn  W'erden.  Besonders  zeigt  pieh  dies  bei  der  Schwindsuefitssterblichkoit,  welche  inner- 
halb der  beiden  letzten  Gruppen  nirgends  mehr  eine  übermässige  Höhe  erreichte.  Es 
st^t  somit  die  Sterblichkeit  an  den  Erkrankungen  der  Respirationaorgane  in  einem 
gewissen  Gegensätze  zu  der  Sterblichkeit  an  den  Infektion^kiankheit«  n.  des<:le{rii< n  tU 
'1er  gepnminten  Sterblichkeit  der  SrieL:Iin;,'e,  Tni  Einlilange  dfiniit  liefindct  sieli  die  That- 
sachc,  dass  die  Schwindsuchtssterblichkeit  schon  in  den  ersten  Gruppen  (mit  geringster 
GeaammtsterbUehkeit)  unvarhflltniasmissig  hervortritt. 

Gewaltsame  Todesarten  kamen  im  Bariditsjahra  llb«n]l  vor,  am  seltensten 
(O,77.,,0  in  Offenbach,  am  häufigsten  in  Beuthen  O.-S.  (13,9"/,,.,).  Die  elf  Städte,  iu 
welchen  die  Ticzn^^diclie  Ptcrbliehkcit  10,0"/,,.,  nnd  mehr  betragen  hatte,  nämlich  Bernbnrg, 
Altenburg,  Lüneburg,  (Jharlüttenburf,  Kolberg,  Harburg,  Canstatt,  Thom,  Zwickau,  Witten, 
Beuthen  O.-S.,  aeigen  im  Uehrigen  sehr  wenig  0ebereimitimmnng,  altenMIa  iat  ihnen  noch 
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eine  kleinere  Bevfilkenuig  gemeinsam,  indem  sie  sininitlioh  unter  40000,  ecbt  nnter  9OO00 
und  sogar  vier  unter  20000  Einwohner  iShlen.  Dasselbe  gilt  allerdingH  fär  die  elf  Stidte 

mit  nii'<1r!<;st<T  ZilTer  der  cinfs  f^cwaltsaincn  Teiles  Gcstorln^non ,  tnitcr  rtonen  .sifh  nur 
Aachen  als  giössero  Siadt  iindet.  Die  Städte  mit  mehr  als  ICXJtKJU  Einwohnern  zeigen  in 
dieser  Beziehung  im  AUgemeineu  mittlere  Verhfiltnieee,  denn,  wem)  nidit  bloss  je  elf, 
sondern  43  Stldte  mit  den  hlK^ton  mid  niedrigsten  Sterbüchkeitsnffeni  in  Betreeht  ge- 
zogen werden,  so  gehören  von  den  Qrossstädten  zu  der  erstcren  Kategorie  nur  Breslau, 
Daii-zit;  und  Hamburg,  zu  der  letzteren  allein  Elberfeld,  die  übrij?cn  17  daher  zu  keiner 
derselben.  ~  Todtschliige  wurden  aus  G9  Städten  berichtet,  darunter  die  relativ  höchsten 
Ziffern  aas  Oldenburg  und  Gieasen  (je  l,S*/«oo)  Lenddrat  (1,1),  demntdist  ens  Bentben 
O.-S.,  Düsseldorf,  Eisleben,  Elberfeld,  Eui>en,  Forst  i.  L.,  Harburg,  Kösliii,  Kelberg 
Lüneburg,  Münster,  Neustadt -Mai^deburg,  Siegen,  Wmidsherk.  KaiserBi  mf.  r»,  Ludwigs- 
hafen  a.  Rh,,  Caustatt,  Ludwigsburg,  Maiuz,  Apolda  und  Koburg,  vorzugsweise  aiao  aua 
Indtistrieorten.  Von  GhDSsstftdten  wurden  eben  ntir  Düsseldorf  und  Elberfeld  genmmt,  so 
denen  noch  allenfiills  Ktimbergbinzokftme,  während  Strassburg  gar  keine  Todtschlägc  aufwies. 

Von  Solbstnionlon  vcisichont  geblieben  sein,  kann  sich  allciu  Düren  rühmon 
Das  Maximum  derselben  fällt  mit  8,8"/oMt  auf  Canstatt;  6,9"/,«o  Selbstmorde  werden  aus 
Altenburg  berichtet,  6,4  ans  Charlottenburg,  G,0  aus  Bernburg,  zwiscben  6,0  nnd  6,0%» 
«M  Asdierslebeo,  Brandenburg  a.  H.,  Erfmrt,  (}r.-QIogau,  Prenilan,  Sebleswig,  BayrenÜi 
Zwickau  und  Dessau.  Die  Grossstädte  nehmen  auch  in  dieser  Bcziehunt;  (  ine  \  >  rhiilfniss- 
mnssig  nirht  nngiirsligo  Stellung  ein,  da.  sich  unter  den  eben  genannten  Orten  nioht  eine 
derselben  tindet  und  auch  den  in  zweiter  Linie  durch  Selbstmorde  hervorragenden  Orten 
nar  Breslaa,  KSnigsberg  i.  Fr.,  Ibgdebnrg,  Gbemnits,  Dresden,  Leipiig,  Hambiu^  ange- 
bören  wOrden»  Wihrend  sieb  andererseits  in  Düsseldorf,  Elberfeld,  Köln,  Strassburg 
relativ  wenige  Selbstmorde  ereigneten.  Rerücksichtigt  man  gleichzeitig  die  absoluten 
Zahlen,  so  scheint  erwuhnenswertb ,  dass  in  Berlin  'öW  Selbstmorde  auf  nur  342  Vertm- 
glttckungen  kommen,  dosgleicben  in  Breslau  132  auf  108^  in  Königsberg  i.  Fr.  64  aof  42, 
in  Chemnitz  4v3  auf  30,  in  Dresden  85  auf  47,  in  Leipzig  62  aaf  46,  wogegen  der  Regel 
nnch  die  Vrrunglücknngen  weh  Lunfigcr  sind,  als  die  Selbstmorde.  Allerdings  mögeiLdie 
Selbstmorde  in  grösseren  Städten  oft  auch  nicht  als  solche  sich  ermitteln  lassen. 

Ab  Venmi^llfikBiigen  mit  tSdtüdiflm  Ausgange  fiiUte  ee  i^tamüdi  in  Offimbadi 
und  Zeits;  am  tablrdebstcn  worden  solehe  in  Beatben  0.-S.  mit  13,7%(«,  ferner  in  80 
Orten  in  Höhe  vori  über  r^p"',,,,,,  in  IH  anderen  in  Höhe  von  4,5  bis  4,*>"/,„yj  gcmeldt  t.  Tui 
Grossen  und  Ganzen  vertheilen  sich  die  höchsten  und  niedrigsten  Verhältuissziiiern  hier 
analog,  wie  bei  den  gewaltsamen  Todesarten  insgosammt.  Der  Lage  der  Städte  nach,  auf 
welebe  diese  Zilfom  treffen,  scheint  aidi  so  ergeben,  dass  die  direot  im  Westen  gelegenen 
Städte  (rheinische  Niederungen)  gegenüber  den  östlichen  (Oder-  und  Warthe-Oebiet, 
östlicher  Theil  des  Ostseeküstenlandes)  erbeblich  im  Vortheil  ßind  Unter  den  erstcren 
befinden  sich  weit  mehr  Städte  mit  relativ  niedrigster  und  weit  weniger  mit  relativ 
höchster  ZaU  von  Fallen  eines  gewaltsamen  Todes  besw.  von  Veronglflekongen,  als  im 
Osten.  Von  den  Gross.städten  hatten  Dansig,  Stettin  ond  Hamboig  bioBgere  Vemn* 
glftokongen  mit  tndtlicbem  Ausgange  zu  beklagen. 

Die  hauptsächlicbsteu  Ergebnisse  dar  Arbeit,  welche,  wie  noch  besonders  hervor- 
gehoben sei,  lediglich  aoa  den  BeivQlkerungs-Vorgängen deotseher  Stldte  mit  16000  ond 
mehr  Einwohnern  im  Jahre  VBßi  abgeleitet  sind  nnd  daher  zunäobat  auch  nur  fflr  die  an- 
gogeber.eii  Städte  und  widirend  der  angegebenen  Zrit  als  erwiesen,  aber  nicht  ohne 
Weitere.H  als  allgemein  gültig  anzusehen  sind,  gipfeln  in  den  folgenden  Punkten: 


1.  Von  einzelnen  Ausnahmen  abgesehen,  war  die  Gcsammtsterblich- 
keit  wftbrend  des  Jahres  1684  in  den  deotsehen  Stftdten  des 
Westens  niedriger,  als  in  den  östlieh  gelegenen.  Die  ongeflhre 
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Grenze  zwischen  beiden  Gebieten  würdo  ftillftr  Linie  cntnprechon, 
welche  die  Städte  Stralsund,  Weimar,  T^lm  verbindet.  Dio  lu*.- 
drigBte  Sterblichkeit  fand  sich  in  den  Städten  der  rheinischen 
Niederungen,  besonders  der  oberrheinischen,  die  höohste  in  den 
Städten  des  südlichen  Theils  der  Oethälf'tc  des  deutschen  Bciohs. 

2.  Mit  der  Hiilic  ilrr  GesämmtstcrMiclikcit  gin^',  unljesriiad et  cinzel» 
ner  Abweichungen,  die  Höhe  der  (i eburtszifier  Hand  in  Hand. 

3.  Das  Gleiche  gilt  bezüglich  der  Sterblichkeit  der  Säuglinge,  sowie 
derjenigen  der  Uber  1  Jahr  alien  Personen,  dooh  erwies  sich  die 
Säuglingssterblichkeit  von  überwiegenderem  Einflu8se  auf  dieGe- 
«taltnn«;  dfr  nieilrigeren  (bis  zn  225,0'V,i,^,)  und  h(ihf>ron  VerhüHniHH- 
zifforn  (über  27ü,0)  der  CTesaranitsterblichkeit,  dio  Sterblichkeit  der 
über  1  Jahr  alten  Personen  dagegen  anf  diejenige  der  mittleren 
Gesammtstorblichkoit  (225,0  bis  275,0). 

4.  Von  den  Todesursachen  vcranlasKt  <  n  Iin  AU^jouieinen  die  akuten  Er- 
krankungen der  Athmungsorgane  und  besonders  die  Luogea- 
sehwindsneht  eine  grössere  Sterbliehkeit  in  dem  Gebiete  der 
niedrigeren  und  mittleren  Gesammtsterblichkeit,  während  die 
Par iiilv a  1  a riL f  und  Breclidiirchfälle,  sowie  die  Infektionskrank- 
heiten, vornehmlich  Scharlach,  Unterleibstyphus,  Diphtherie  und 
Croup,  in  dem  Gebiete  der  höheren  Gesammtsterblichkeit  mit 
grösserer  Intensitftt  auftraten. 
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Erklärung  zu  den  Diagrammen. 

(«.  Tafel  IS  und  18.) 


f         Die  Di«|^innie  geben  «n,  wieviele  Pereenen  hui'  jv  lOOOO  Enwohner  in  den  einxeln 

.■i\if;^'effllirtoii  Stlldten  an  Iitiiigon--c]i\v;iid.siiclit,  an  akutoii  Ei  ki-aiikuiis^eii  ili'i-  A'Innuiiß.sMr- 
gane,  an  Diphtherie  und  Croup  tmd  an  Uoterleibstyphus  während  des  Jahres  1884  ge- 
storben sind. 

Da  es  aus  äusseren  GrilDden  nii  lit  thunlich  erschien,  dieae  bildliche  Dai-stpllnnp;  für 
sämnitliche  178  Städte  fortlaufend  anzuterti^en,  so  wurde  der  Versuch  p^macht-,  die  Städte 
unter  mogUebster  Ber&dtsichti^ung  ihrer  geoKrajihischen  und  kliinati-<c!ieii  I'ai;e  iii  mehreren 
Abiheilungen  zu  ordnen.  Innerhalb  jeder  dieeer  Abtheilungen  ist  die  Beiheniolge  der  Stftdte 
eine  alphabetische. 

L  Städte  des  Gebiet-  der  rheinischen  Niederungen.  Die  Stüdta  der  niederrfaeinisdien 

sind  Ton  denen  der  oberrheinisoben  Niederung  gesondert  geordnet  worden. 
II.  Btldte  des  raitteldentacben  Oebiets:  Stftdte  des  Rönigreiehs  Sachsen  —  unter 
sich  geordnet  — ,  der  preusa.  Provinz  Sachsen  —  desgl.  — ,  des  Grosaherzgth. 
Sachsen- Weimar,  der  Hontogtb.  Sachsen-Altenburg,  Sachsen-Kobarg-Üoiha  und 
Anhalt,  der  Fllrstentbflmer  Rena«  tU.  nnd  j.  L.,  ferner  die'  Stidte  CMtlmgen 

I Hannover  südlich  vom  Harzl.  Glossen     Hessen   ausserhalb  des  Sheingebiets) 
und  Kaüüol  —  alle  diese  letzteren  Städte  susammen  geordnet.  — 
ni.  StMdte  des  sUddeuteeliein  anaserrheiniselMti  Gebiete:  Städte  de«  Königreichr«  Bayern 
ausschliesslich  der  Pfalz  und  des  Könjgreiehs  Württemberg  (jede  der  beiden 
Abtheilungen  unter  sich  geordnet). 

IV.  Städte  des  Sstlich  von  der  Elbe  gelegenen  (Gebiets  aaescllUesslieli  der  Kfistea- 
gebiete:  jirexi.ss.  Provinzen  Brandenburg.  .*<chlesien,  Posen. 

V.  Städte  der  Küstengebiete:  i>reu8.s.  Provinzen  0.<t-  und  '\V<»!ätprettS8en,  Pommern, 
Schleswig,  Hannover  (nördlich  vom  Harz),  Westfalen  orhalb  des  Rheiu- 
gebieta,  nftmlish  Minden,  Münster,  Bielefeld;,  Grossberzgth.  Mecklenb.-Schwerin, 
OMenburg,  Henogtli.  Bmonaebweig,  femer  die  diei  fieimi  Stidte. 
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Die  Vermehrung  der  Bacterieii  im  Wasser. 

Experimentelle  Ermltteliinfen. 

von 

Beg.-Rath  Dr.  G.  Woiffhilgel  und  AasistoDzant  1.  Kl.  Dr.  0.  Riedel. 


Seit  November  1884  sind  von  uns  zalilreicho  Versuche  über  das  biologlüche  Ver- 
halten der  Bacterien  int  Waeeer  anstellt  worden.  Das  Ziel,  velehes  wir  bei  diesen 
Beobachtungen  im  Auge  liattcn,  war  ein  zweifaches.  Wir  wollten  einen  Seitrag  »or 
Klriniiig  fler  Frage  liet- ni.  fh  nnl  tiiiti  r  \vi  Ich.-n  Umstiimlen  pathogonf  Mikroorganismen, 
die  in  Brnnnoa  oder  andere  Bezugjjtelicu  der  Waaservertsorgung  gelangen,  im  Wauder  die 
Bedingungen  m  ihrer  Veranlurmg  finden.  Andreredts  eolUe  festgestellt  werden,  in* 
wiew«t  hn,  der  hacteriolegiaehen  Prüfung  des  Trink-  und  NntaEwaK»ers  eine  Vermehrung 
der  Keime,  die  in  drr  Wnssr-rpmlio  nnch  der  Entnahme  —  sri  es  während  des  Trans- 
portes oder  des  Stehens  im  Laboratorium  —  möglicherweiae  noch  eintritt,  als  Fehlenjuelle 
in  Betracht  zu  konunen  habe. 

Wir  geben  ftb«r  nnaere  Ennittelnngen  naohsteheoden  Berieht. 

Verfahren. 

Um  nur  im  Allgemeinen  cmen  Anf^chlmt*  über  etwaige  Veränderungen  im  Keim- 
gehalte dea  WaascTB  zu  gewinnen,  geniigi  es,  bacterienbaltige  Wasseiiirobw  Too  Zeit  an 
Znt  mit  dem  gewöhnlichen  Nährgelatine -^^naUgnknltnr- Verfahren  an  nnteraiichen.  WiU 
man  aber  in  der  Beobachtung  weiter  gehen  urnl  das  Verhalten  bestitnintf  r  Racterionartcn 
im  Wasser  ermitteln  so  ist  die  Untersuchung  au  einem  mit  Keimen  aus  Reinkulturen 
geimpften  Wasser  anzustellen.  Den  erstcrwähntea  Weg  haben  wir  nur  mit  einigen  Ver- 
saobsreihen  betreten,  im  Uebrigen  aber  dem  anderen  Verfahren  den  Vonng  gegeben. 
Dabei  war  die  Versuchsanordnung  im  Grossen  und  Ganzen,  wie  folgt. 

In  das  Wasser,  welohos  in  einem  Glns^cfnsHO  (Kölbchen  oder  Proberöhrchen  mit 
Watteverschluiis)  sich  betand,  ist  zunächst  au.s  einer  Reinkultur  eine  bel^annto  Bactcrion- 
art  mit  der  Spitze  einer  Platinnadel')  in  möglichst  geringer  Hange  tlbertragen  worden. 
Von  diesem  geimpften  Wasser  wtu^e  sofort,  r.a  !  in  die  Angesäten  Mikroorganismen 
durrh  T"'^m^Lliüttoln  im  Wasser  soweit  a5s  m6;:,']ich  vcrilieilt  waren,  ein  kleiner  Bruchtheil 
entnommen  und  zu  einer  Plattenkulinr  verarbeitet,  um  zu  erfahren,  wie  viele  entwicke- 
Inogsfähige  Keime  mit  der  Impfung  in  das  Waaaer  eingeflihrt  worden  sind.  Am  nttchsten 
nnd  an  den  folgenden  T^eo  wurden  in  der  gleichen  Weise  Plattenkulturen  mit  Bruch- 
theilen  des  inHcirtr-n  Wassers  hergestollt.  Selbstredend  ist  dabei  mit  Beachtung  aller 
Vorsiebt  sur  Verhütung  einer  Verunreinigung  gearbeitet  worden. 

Die  Porti<»en  Waaser,  wekhe  für  diese  Beobachtungen  geimpft  ward«D,  konnten 
verhiütnieamfiflsig  klein  (an  60  und  selbst  zu  10  com)  genommen  werden,  nachdem  wir  in 
Vorversuchen  erkannt  hatten,  dn'?»  dns-  Arbciton  init  pr^i'^i^cren  Mengen  gewisse  Un- 
sukömmlicbkeiten  darbietet,  ohne  ein  anderes  Ergcbniss  zu  liefern. 

')  In  Au>ua1iiu<  fallen  geschah  die  Impfung  mit  einer  PlatimtrahtQee  nnd  ist  dies  im 
iierichte  dauu  besunders  augegebeo. 
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Die  GeUunekultur  aul  Glasplatten,  sowie  die  Züchtung  der  entwickelten  Kolonien, 
ist  mit  der,  für  di«  Wuftennalyäe  Im  KuMrliohejijO^ndheitflaiDte  «imbildeten  Me- 
thode, unter  Anwendung  von  lielinproccntißer  PleiHchwasscr- Pepton -Crolatuie  ausgeführt 
wonlfii.  'Diilici  Latte  die  UntorsuchunftsIt-cLnik  doch  in  der  Hinsirht  ihre  Bi-scuilorheit, 
dasa  von  dem  im  Vorsuche  stehenden  \Vai>«>ur  jeweils  nur  eine  geringe  Menge  zur  Platten- 
ktdtiir  «ntnommen  werden  durfte.  Anfänglich  erfolgte  diese  Fkobeentnebne  mit  Hilfe 
einer  kleinen  Platindrahtöse,  »pftter  mittetet  einer  ÄinMi,  gradoirten  Pipette,  die  wa 
Xapilladrrohr  hergcstellr  \uu\  in  '.'r.,,,  ccm  pjc-theilt  ist. 

Bekannt lirli  dtirfen  schon  die  Zahlenangalien  der  gewöhnlichen  bacteriologischeu 
Wassemntersuchuiig  nur  als  Annäherungswerthe  betrachtet  werden,  and  gilt  dies  ins- 
besondere für  Wasser  mit  einem  grosseren  Keimgeliatte.  ümsomelir  konnte  bei  dem 
vorliegenden  Gegenstände,  namentlich  wegen  des  Arbeitens  mit  kleinsten  Bnichtheilen 
eines  Cubikcontiineters  Wasser,  auf  eirio  nbsolute  Genauigkeit  der  Zahlen  nicht  gerechnet 
werden,  wozu  übrigens  oin  unbedingtes  Bedürfniss  auch  nicht  vorliegt. 

üm  ncher  zu  geken,  beben  wir  von  voniherein  danraf  Tennebtet,  bei  Benrdieilang 
der  Versuchsergebnisse  geringere  Veränderungen  in  der  Keimzahl  hin^i«  litlli  h  der  Frage, 
ob  die  Bactetii  II  sicL  vermehrt  oder  vermindert  haben,  Uberhaupt  in  Betracht  zu  ziehen, 
und  vielmehr  nur  den  grd.Hsereu  Schwankungen  eine  Bedeutung  zuerkannt.  Uobrigeus 
ketten  wir  uns  in  vergleickeadeii  Beobaditangen  sehen  darttber  Rechenschaft  an 
geben  versucht,  inwieweit  von  der  Methode  für  die  BeurtbeiltiDg  der  uns  beschäftigenden 
Fragen  branr  hbnrr  Angnhen  zu  erwarten  sind.  Dii.-^o  Vorversuche  haben  nachgewiesen, 
daps  die  Piattenkulturen  eine  für  unsere  Zwecke  gejiü|.'t'nili'  Annäherung  der  Beobach- 
tuiighi'.uhleu  ergeben  ond  deas  nennenewertbe  Abweichungen  eigentlich  nur  bei  einem  an 
reichlidien  Anftreten  der  Kolonien  an  befSrchten  sind. 

Ein  dennaassen  befriedigendes  Resultat  setzt  allerdings  einige  Uebung  voraus  und 
i.st  zu  dessen  En r  icliini<^ ,  soweit  wie  immer  möglieli,  auf  grössit-  CIt  irhmässigkeit  im 
Arbeiten  zu  sehen,  auch  dürfen  gewisse  Versuchsbedingungen  dalwi  nicht  ausser  Acht 
gelassen  werden.  So  erweist  ee  sich  namentlich  nothwendig,  dass  man  das  an  der  Pipette 
anesen  anhaftende  Wasaer  mit  sterilisirtem  Kltrirpapier  sorgftltig  abwisdit,  .sowie  d&a 
von  der  Pipette  ahs^emesMeno  minimale  Quantum  mit  Hüfo  einer,  und  ?;wor  ein  ntid  der- 
selben kleinen  Platindrahtöse  von  der  Pipettenspitze  abnimmt  und  in  die  Gelatine  ein- 
ftkrt  'ExM  besondere  Sorgfidt  verlangt  dann  unter  Anderem  noch  das  ümralirwa  der 
I^tindrahtöse  in  der  verilüaaigteo  Gelatine  und  das  Umschütteln-  der  letzteren,  damit  die 
efnzTi.'särTuli'ii  Keime  nicht  nur  von  dem  Pliitinrlmht  in  die  Ordntinc  üLeri^i-hen.  snndnrn 
in  derselben  sich  auch  gleichmäsnig  vertbeilen.  Nicht  minder  wichtig  erscheint  es  uns, 
dass  man  nie  versäume,  das  in  Untersuchung  stehende  Wasser  vor  der  Entnahme  der 
kleinen  Portion  flir  die  Gelatineknltnr  tfichttg  umsnschlltteln.  Dies  hat  nnbedingt  an  ge- 
schehen, nicht  bloss  weil  die  Bacterien,  wie  II.  Fol  und  P.  L.  Dunant')  sowie  C.  Gramer  •) 
u.  A,  angegrbr»n  haben,  in  einem  ruhig  .stehenden  Wasser  zn  Br>dpn  sinken  können,  viel- 
mehr hauptsächlich  weil  die  Keime,  die  entsprechend  der  An  ihres  Wachsthums  zu  regel- 
miaMgen  Gruppen  (I^dmi,  Ketten,  Tetraden,  Faeketen)  aneinandergereiht  oder  au  Hänfen 
oder  ElOmpchen  vereinigt  sein  können,  sich  nicht  immer  trennen,  sondern  bald  einzeln,  bald 
zu  zwei  oder  mplireron  f\<  h  an  der  Bildung  einer  Vegetationsknlonie  betheiUgen.  Der  Iftztore 
Umstand,  auf  weichen  anch  F.  Hueppe,  C.  Gramer')  R.  v.  Malapert-Neufvüle*}  in  neuester 
Zeit  hingewiesen  haben,  ist  eines  der  Hindernisse  daftU*,  daas  bei  der  baoteriologischeii 

•)  Revn«  d'hygiLtie  VII  (1B8.1).  No.  3.  S.  m  fl". 

*)  Komniis!iiionsl>ericht  Ober  „die  Wariserversorgung  von  ZQrich  nnd  ihr  Zoaamnien- 
bang  mit  der  Typhosepidemie  des  Jahres  1884",  Zürich  1885,  8.  92. 
*)  1.  0.  S.  91. 

•)  Zeitschrift  f.  analyt.  Chemie  ZZY  (IS8G),  Heft  1,  S.  8!»  n.  ff.  (aep.'Abdr.  &  18). 
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WuMMuialyM  und  überhaupt  bei  den  Oelatine-Flattenknltiir^yerfiihren  genau  flberem- 

stim>iioti<l*  XahleoMigaben  zu  Stande  kommen.  Die  an<l>  ro  ErschetnunK,  dM  N^tedernnkeit 
der  Keime,  ist  —  wPKip^'teng  soweit  wir  selh-^f  lial't  u  ormittoln  uiu!  nnmf»nt!ich  an« 
Beobaohtoiigeu  eutueLuieu  kouutiu,  die  Herr  Marinestabsarzt  Dr.  Ä.  Ciärtner  im  Labo- 
mtorintt  des  Kumdidieit  GeBtmdhmtsMDtee  nebenr  an»  gmautüA  hat  —  sunud  bei  der  von 
un»  f;owähltcn  Art  der  Aafbewahrao^  des  Wasaera  in  ESrlenmRyor-Kölbcben  oder  in  Probe- 
röhrchen nicht  von  Belang,  drnn  dif  AbwoichTinf^fn  im  KoimirohaUo  ilor  riher^tfn  nnd 
untersten  äcbichten  den  Waääera  liegen  faat  durchweg  noch  innerhalb  der  Fehlergrenze 
der  Hetbode  nnd  lassen  auch  nicht  im  Mindesten  ein  gesetsm&ssiges  Verhalten  erkennen. 
Vielleidit  erklirt  eidi  die  gegemtbeiBge  Eriahrung  der  oben  genannten  Beobaditer  da^ 
durch,  dass  das  Nif  lfi^inkeii,  liczw.  dns  vnrwiegende  Wachsen  am  Onnule  der  Nähr- 
flüä.sigkeit^  gewissen  Bact«rienart«n  al«  Eigenthumlicbkeit  zukommt.  Wir  hnbon  übrigon« 
in  unseren  Veraachcn  die  Möglichkeit  einer  Täuschong  durch  die  in  Rede  stehende  Er- 
aebeiniing  nicht  «nner  Adit  gelaMon. 

Das  Veriangen,  die  einseinen  Keime  iss  Wasser  dnrcb  energisches  ümsohfltteln  * 

niöglichi^t  gleichuiküsig  jsu  vertheilen,  bat  indessen  auch  seine  Schattenseite,  indem  bei 
diesem  Vorgehen  die  Vegetationsbedingungen  durch  Bcseitifrung  gn-^förmi/^or  Stoffweoheel- 
produkte  und  durch  Erneuening  des  Sauerstoffs  etwaa  verunden  werden  kuuiicn. 

Bei  einem  eehr  reichlichen  Keimgehali«  ist  es  nicht  mehr  angängig,  die  ent- 
nonuiMie  Fortion  der  WasseriMiobe  unmittelbar  sa  einer  Platte  wa  Terarbeiten.  Selbst 

nach  der  Entnohmo  vnn  nur  '/sio  cou,  dem  kleinsten  messbaren  Theile,  können  in  solchem 
Falle  die  Kolonien  aul'  der  Platte  noch  zu  dicht  auftreten,  als  dass  eine  Zahlung  derselben 
durchi'ührbur  wäre;  andrerseits  kommen,  wie  sich  bei  Untersuchung  der  Kultur  mit 
hnndertfiMlier  yergriSssemng  ergiebt,  sahlieiehe  kleine  Kolonien  ans  Hangel  an  Plati 
überhaupt  nicht  bis  zu  einer,  mit  der  Lnpe  walirnehmbureu  Grösse  zur  Entwickelang. 
Ueberdies  bringt  bei  verfliissi^rr-TKlpn  Hactpripn  rine  beträchtlichere  Keimzahl  immer  die 
Gefahr  eines  vorzeitigen  Zasammontiie-Hscns  der  Kolonien  mit  sich,  wodurch  die  Zählung 
vereitelt  wird.  Unter  diesen  Umstanden  wird  d*nB,  am  eine  einigermaasaen  richtige 
Schltsung  des  Eeimgehaltes  xu  ennöglichen,  in  Snnsngelung  eines  besseren  Verfalirens, 
nicht  zu  umgehen  sein,  dass  man  die  cntnommenn  Probe  niit  einer  bt  stimmten  Menge 
keimfreien  destillirten  Wassers  vermischt  und  von  dieser  Verdünnung  einen  Bruchtheil  zur 
Flattenkaltor  verwendet. 

Wir  haben  in  aolehen  lUlen  Vim  oem  des  geimpften  Wassets  mit  2  eem,  d.  i.  der 

zweihundertfachen  Menge  sterilisirton  destillirten  WaHsers  verdünnt  und  hiervon  ^/^^  ccra 
zur  Gelnfincknltiir  venirboitet.  so  dass  auf  der  Platte  nur  die  in  ,(^(»,ccm  Wasser  ent- 
haltenen Keime  ausgesät  wurden.  Diesb<*ztigiiche  Kon trol versuche  haben  gezeigt,  dass  die 
avf  diese  Weise  enthaltenen  BeobaobtnngMiablen  immerhin  als  branohbare  Annähemng»- 
wertbo  zu  erachten  sind,  zumal  wenn  man,  wie  hier  gesdiehen,  von  vornherein  aidt  enfe- 
schliesst,  nur  den  grüsscren  Veränderungen  in  der  Kfimzahl  ein**  B(»deutuug  l>eiziini*'>»spn. 

Da  vorausgesetzt  werden  musste,  dass  die  Fortpflanzung  der  eingesäten  Bacterieu 
im  Wasser  von  der  chemischen  Zusanunenaetzong  dieses  Mediums  abhängt,  wurde  sa  den 
Yeranehen  Waaser  von  versohiedenem  Gehalte  an  gelösten  Bestandtheilen  genommen  nnd 
dieses  nur  dann  in  nicht  stnrilisirtem  Zustande  angewandt,  wenn  es  uns  gerade  darauf 
ankam,  den  EinÜuss  der  im  Was-^rr  schon  enthaltenen  Mikroorganismen  auf  das  Warhs- 
thum  der  durch  Impfung  eingelulirteu,  also  die  Wirkung  der  KoukuiTenz  zu  beobachten. 
Die  Veraache  nach  letsterer  Biehtong  sind  eowohl  in  den  tabellaiisehen  Uebersiehten  als 
aneh  in  dem  besdireibenden  Texte  besonders  namhaft  gemaobt. 

Diis  St«rilisiren ,  das  hier  mittelst  strömenden  Wnssordampfee  prsdiah,  hat  frei- 
lich den  Nachtheil,  dass  es  das  Wasser  nicht  nur  keiwlrei  macht,  vielmehr  auch  iu  seiner 
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Beschaffenheit  durch  Äustreibon  flüchtiger  Bestindtlietle,  FlUen  TOn  GarbotUkten  «.  dgl. 
etwa«)  in  sf^iner  Ztisnmmrnsftzinifj  iindr-rt. 

Der  VorsteLluDg  folgend,  dass  eiu  Wasser,  tun  al»  günstij^cr  Nährboden  gelten  zu 
können,  einen  die  natfirliehe  ZtwannieBseUting  übenchreitenden  Gdtalt  an  orgsniaolien 
und  anoi^ganischen  BestiaodtJieüen  haben  mfiatio,  ward»  Wasser  aus  einem  ntark  verun- 

reiiiij^ten  Bache  (iler  T*aTilcp)  in  erstor  Reihe  als  Material  fnr  t]u-  Vi muche  gewählt. 
Sodann  ist  Pankewa^ser  nach  Bedarf  mit  destillirtPTn  Wasser  verdünnt  und  ueb«u  ihm 
auch  Wasser  anderer  Bezugsurten  in  Untersuchung  genommen  worden. 

Dm  ErgebnisB  der  cbenueelien  AnalyBe  dieser  m  den  Venncben  benatnten 
Wäaaer  war  folgendes. 

a)  Waaser  ana  der  Fenke«  entnommen  im  Onrten  der  K'migl  Thicrarzneläcluilc. 

am  10.  Decomber  I8ö4  am  ü.  Februar  1885 


onfiltrirt 

filtriit 

nnflltrirt 

filtrirt 

Trockenrückatand  (bei  110^  Ci        STfisO  mg  p.  1 

867,5  ng  p.  1 

847Ji  mg  P'  1 

840,0  mg  p.  1 

Olnhveriust  2ti7,5 

230.0 

247.,'-. 

93O|0 

Chlor  78^ 

78^ 

78,1 

78.1 

Kalk  9G9^ 

31M 

Oxy>lirl>arl;<'it  (ChamftleonTvrIiranioti)  14,6 

13,1 

17,9 

IP.i 

Ämmouiak  9fi 

8.5 

▼orhMtd«ii 

voihanden 

Daa  Wasaer  entMelt  anaMcdnn  geringe  Mengen  Nitrate,  aowie  Sparen  von  Nitiitea 
und  Snlfaten  und  var  frei  von  SohwefeLwaflaeratoff. 


li'i  Wn^.srr  vnm  Leitungsauslaas  der  Kaatellanawoknttng  Wilhelm» 
Strasse  No.  75,  entnommen  am  10.  April  1885. 

Tegeler  Seewaaaer,  vielleicht  nicht  ohne  eine  Beimiaehuiig  ron  Spreewaaaer  (eins  der 
Stralauer  Wasserleitung),  Temperatur  7,4  "C,  schwach  gelblich  gefärbt  aber  klar,  geruchlos 
und  ohne  Beigeschmack,  TrockenrQckstand  (bei  110*C)  1 85 A  Oluh verlast  77,5,  Chlor  Kalk 
g9,7,  Charo&leonverbrauch  13,3  mg  p  l.  Das  Waaser  enthllt  anaaerdem  aehr  wenige  Sulfate 
nud  Sparen  von  Eiaen,  ist  jedoch  frei  von  Nitraten,  Nitriten,  Anuneoiak  nnd  SchwefelwaaaeratdF. 

c)  Waaaer  ana  dem  Hoehbehftlter  an  Charlottenbnrg,  eBtnonunen  am 

lU.  April  18S.%. 

Tegeler  Seewamier,  G,8"C  warm,  schwach  gelblich  gefilrbt  jedoch  klar,  frei  von  Oe- 
rach und  Beigeschmack.  TroekenrQckstand  ^bei  llOT)  m,b.  Oliihverlust  77,0  Chlor  15,1,  Kalk 
liri  ",  f"li;iiniil('onv<  rljtftnrli  14,fi  nifif  I.  Da^  WaH!ier  enthült  ausserdem  sehr  geriugf  Mt-ncp" 
von  dultaten,  sowie  Spuren  von  Eisen,  ist  aber  frei  von  Nitraten,  Kitriton,  Ammoniak  und 
Schwefelwaaaeratolt 

d)  Wasser  aoa  dem Straaaen'Tief brannen  Lniaenatraeae  N0.B6,  entnommen 

am  10.  April  ifts-. 

Grundwasser,  schwach  gelblich  gefärbt  aber  klar,  ohne  Geruch,  von  fadem  Geschmack, 
Tvoekenrllckatand  (hei  1I0*C)  »Ifi,  aiohverloat  I71A  Cblcr  41,6,  Katk  194,8,  Chamllteonver- 

brnnrli  iTt.?  p.  1.  Das  Walser  enthält  ansserdrra  Sulfate,  geringe  Mengen  von  Magnesia  und 
Eisen,  Sporen  von  Ammoniak,  ist  dagegen  frei  von  Nitraten,  Mitriten  und  Schwefel- 
waeaentoff. 

e)  Wasser  ana  dem  Straaaen-Tiefbrnnnen  Philippatrnaae  No.  1,  entnommen 

am  10.  April  l'ipt.-. 

Qrandwasder,  gelblich  get^rbt  and  trübe,  frei  von  Geruch  aber  fade  sohmeokend, 
TkoekmrOckntand  (be!  110' C)  Il2i>,5,  Glahverloat  m>fl  Chlor  ]^,?,  Kolk  228,0,  Chamileonver» 
braaeh  11,0  mg  p.  1.  Das  Wasser  enthält  ausserdem  Sulfate.  Nitrate  und  Eisen,  aowie  geringe 
Mengen  von  Magneaia,  tat  jedoch  frei  von  Nitriten,  Ammoniak  nnd  Schwefelwaaaentoff. 

Im  Hinblick  anf  die  IfOglichkeit,  dass  ctwn  die  ediwinunenden  Beatandthcile  des 

Wns-jf^rn  den  MikrAMr<;;aiiitmen  zum  Nährboden  worden.  f>rs(  hif>n  es  uns  anfängUoh  Von 
Interesse,  vergleichsweise  mit  imfiltrirtem  und  filtrirtem  Wasser  zu  arbeiten. 
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Besllglich  der.  Tempmtnr  sogen  nir  es  Tor,  von  den  dem  Waelistliiiin  der  Keime 
günetigerea  Bedömungen  Mssugehcn  und  di6  geimpften  Wtaaer  wlbrend  der  ersten 

VeiMchsreiben  im  Briitofpn  (bei  Mvrn  ^>  hi-i  36"C)  zu  hallrn. 

In  der  am  Schlüsse  folgenden  tAbellariüchen  Zusammenstellung  sind  die  Beob- 
aditongsergetmÜBe^  wenn  die  Ztidnng  der  ent^dEelten  Kolonien  wegen  deren  eOsiididiten 
AnAireten  niebt  enf  eilen  Tlieilen  der  Plutle  hat  durcli^.'ciuJirt  werden  können,  in  abge- 
rundeten Werthen  nn;::rgcben.  Zur  Abkürzung  int  in  den  TebeUen  Ton  einigeii  Zeichen 
Qebrftucsh  gemacht  worden;  von  diesen  bedeutet 

eo  =  Kolonten  onsSblig, 

f  =  Gelatine  verflüssigt, 

X  B  Kaltur  Terunreinigt. 

Yersnche  mit  mdilfereiiten  Bacterien. 

Das  Verhalten  nicht  pathogener  8paltpii7e  haben  wir  zum  Theil  ohne  Sterilisimng 
des  Wtflsere  en  den  darin  hei  der  Entoabme  schon  vorhandenen  Keimen,  baupte&chlioh 
*b«r  ea  «jasdnen  in  keimfrei  gemachtes  Wasier  einges&ten  Baeterienarton  stadirt  Pär 

die  Impfnng  des  Wassers  wurden  zunächst  Bacterien  gcwiblt,  die  im  Berliner  Leitungs- 
wasser als  regelmässiger  Befand  vorkommen,  und  zwar 

«.  ein  die  Gelatine  veriluMaigeuder,  beweglicher,  kurzer  Bacillus,  der  grüne 

flnoresoirende  Kolonien  hervorbringt, 
fi,  ein  die  Gelatine  nicht  verflüssigender,  bewcgUdieri  kurzer  BacillnS|  der 
auch  auiiserhalb  der  eiffonlli.Iien  Kolonie  Fluorescenz  bewirkf. 
ein  die  Gelatine  verflüssigender,  beweglicher,  kurzer  Bacillus,  der  gelbe 
Kolonien  bildet, 

d,  ein  fli(  G<  Inline  nicht  verflüssigender,  beweglicher,  knrzer  Bacillus,  dessen 
Kolonien  auf  <)•')  (:claUne*Oberflicbe  liegend  einen  perlmntterfthnlichen, 
matten  Glanz  zeigen. 

PAr  die  im  Folgenden  berichteten  Versnohe  war,  soweit  nidit  anderes  angegebm 
ist,  das  Impfmaterial  ans  Gdatineknltaren  entnommen  und  das  Wasser  vor  der  Kinsaat 
keimfrei  gemacht  worden. 

In  der  ersten  Gnipp«  unserer  Beobachtungen  (No.  1  b?«  ö,  vergl.  S.  471),  die  mit 
nnfiltrirtem  Paokewasser  asgeordoet  war,  geschah  die  Emüttelung  der  Keimsabi  nur  von 
fimf  m  fknf  Tagen.  Des  Ergebnies  dieser  Vorveronehe  wies  mit  Bestimmtheit  daraaf 
hin,  das«  im  Wasser  unter  den  angewandten,  allerdings  besonders  günstigen  Bedingungen, 
rinr  r(  irblirhr  Vermehrung  der  Mikroorganismen  statttindet.  Da  die  folgende,  mit 
liltririem  Taukewasser  ausgeführte,  Versuchsreihe  (No.  G  bis  8,  vergl.  S.  -ITIJ  schon  nach 
34  Standen  eine  merkliche  Fortpflanzung  der  eingesAten  Bacterien  erkennen  liess,  ist  in 
der  Folge  der  Keimgehalt  täglich  bestinunt  worden.  Beide  Gni})pen  von  Vorversachen 
unterscheiden  f<ifh  vnn  den  späterr-n  T!pnVtai}]tnitL,'<ii  dadnrfh,  däiss  dalsei  zur  Probe- 
entnahme die  Piatindrahtösc  noch  in  Anwendung  gokommen  war,  während  im  Weiteren 
die  gradnirte  Pipette  benutst  wurde. 

Die  dritte  Versuchsreihe  (No.  9  bis  l.'l  voiy;!.  S.  471  i  ist  mit  unfiltrirteni  Panke- 
■wasfler  und  nur  mit  Bacillus  «  angestellt  worrlm.  (irr  si(  Ii  ilurch  ein  rasches  Wachsfhum 
ausseichnet.  Bei  Versuch  9  und  10  erfolgte  die  Einsaat  ihirch  Zusatz  von  '/jnu  oam  einer 
-verflUflsigten  Gelstineknltnr;  sn  den  folgenden  Versudien  wurde  eine  Verdttnnnng  der 
Kultur  (Vy«)  ccm  mit  10  ccm  keimfreien  desiilUrten  Wassers)  als  Impfmaterial  ange\i-andt 
«ml  liiervüii  ilom  Was.si  r  für  don  elften  Vei-sneh  '/y»  ccm,  den  zwölften  •/.,.,,  ccm  und 
den  dreizehnten  ^/sm  c^^"^  zugesotsU    Obwohl  nun  in  dieser  Bcobachtungsreihe  die 
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Impfung  des  Wftitscn)  mit  angl«idittn  Mengen  von  Bacterien  geseliehim  «mr,  emiehte 
die  Veruiehrung  der  Keime  etwa  am  vierten  Tage  &at  in  allen  Vemcbea  die  Grence 

der  Zählbarkeit. 

Mit  dor  nämlichen  BaciUenart  wurde  eine  viert«  Gruppe  von  Beobachtungen 
(No.  14  fai«  17,  vergL  S.  471}  angeordnet,  am  sa  eelien,  inwieweit  bei  einem  geringeren 
Gohalto  dos  Wassers  an  gelösten  Bestandtheilen  noch  eino  Vermehnin^^  der  eingesäten 
Keime  z«  erwarten  sei.  Ea  ist  im  Ver.such  No.  14  da«  Pankewassor  mit  .00  "/,,  und  in 
No.  lö  und  Iii  mit  00  "/u  koinilroicm  destiliirten  Wasser  versetzt,  sowie  in  Versuch  17 
keimfreies  deettllirtes  Wasser  aUein  angewandt  worden;  bei  No.  14  und  16  war  das 
Wasser  filtrirt,  bei  No.  1'!  unfiltrirt.  In  diesen  Versuchen  kam  ohne  Ausnahme  eine  aus- 
giebige Vrnnf  hrung  der  Einsaat  zu  Stande.  Der  nefund.  Jas-  sellist  im  d«  .-tillirten 
Waüscr  eine  nicht  unerhebliche  f ortpflauzung  stattgctunden  hat,  kuuuie  indtibstn  dahin 
ausgelegt  wwleA»  4bm  das  destiUtrte  Wmssv  entweder  dnreh  die  Impfung  zugleich  mit 
den  KeiflMtt  Nihrstofie  aufgenommen  hslie  oder  von  vonilierein  nicht  ganz  frei  von 
solchen  geweson  Was  den  ersten  Punkt  betrifft,  so  sei  <laranf  hingewiesen,  dass  die 

Impfung  der  Wä.t8er  bei  den  Versuchen  14  und  17  nicht  durch  eine  unmittelbare  Uebcr- 
tragung  der  Keime  aus  einer  flüssigen  Gelatiuekultur  erfolgt  war,  in  welchem  Falle  aller- 
dings die  den  IGkroorgamsmen  anhaftende  kleine  Gelatinemenge  dem  Wasser  mit  sn- 
gef&hrt  worden  wäre.  Vielmehr  geschah  die  Impfung  mittelst  eines  Materials,  das  durch 
Vf^rmrnjcpinpr  einer  Nadelspitze  flüssiger  Gelatineknitur  mit  10  ccm  Rtorilisirtpn  destiliirten 
Wajisers  zubereitet  war.  ^Nur  auf  diese  Weide  gelingt  beim  Bacillus  u  zu  verhüten, 
dass  die  Zahl  der  Keime  von  vornherein  eine  an  grosse  wird.) 

Das  angewandte  destillirte  Wasser  war  für  die  Versuche,  abgesehen  vom  Steri- 
lisiren,  nicht  noch  besonders  präparirt  wordi  n ;  <s  können  also  gerinj^r ii;:«  u  al's  i-Lirtpr 
Oase,  sowie  Sparen  von  Stoßen,  welche  Kaliumpermangauat  reduciren,  dann  enthalten 
gewesen  sein,  wie  solche  im  d^tüliiten  Wasser  gew^flmlich  gefimden  wirdso.  Dasn 
kommt,  dass  bei  der  Sterflistrang  der  Wasserproben  mittelst  Dampfes,  wie  wir  erstspUer 
durch  besondere  Versuche  erkannt  haben,  etwas  Wasser  durch  die  Watte  in  die  Probe- 
gläser eindringen  kann.  Dieser  Vorgang  erscheint  nicht  ungepi>.net.  dem  Walser  minimale 
Mengen  iS'ährumterial  aus  der  beim  vorausgegangenen  Stcriiisireu  mit  trockener  Hitze 
gebrftauten  Watte  soBofahren.  Zu  SelbstUnsehungen  beim  Arbeiten  mit  nihrstoffiurmen 
Flüssigkeiten  könnte,  wie  auch  C.  Gramer  (I.e.  S.  92  mit  in  Betracht  gesogen  hat,  noch  die  , 
Mögliclikeit  Veranlassung  geben,  dass  beim  Schütteln  der  Wasserprobe  aus  dem  Watte- 
pfropf BaumwoUlaeera  in  das  Waiitier  fallen  oder  dass  von  dem  benetzenden  Wasser  dem- 
selben Sporen  nährstoffhaltiger  Bestandtheile  entaogen  werden.  Wir  haben  uns  dsvon 
fthersengt,  dass  diese  Fefaler^ttetlen  fbr  Beobaohtungen  in  der  nns  vorgeseiohneten  Rich- 
tung von  einer  nennrnswi  rtlion  Bodeutung  nicht  werden  könni n.  Dnt^'t  gt  n  dfirftrn,  wenn 
man  —  worauf  wir  übrigens  verzichten  —  das  Gedeihen  von  Mikroorganismen  in  einem 
Dährstofffreien  Medium  nachweisen  wollte,  die  Versuche  nur  unter  Vorsicht  auf  den 
Wattepfropf  und  Anwendung  eines  Verschlusses  von  Glas  (s.  B.  Aber  die  Probeg^ibier 
gestfilpter  Beohergläser  oder,  wie  0.  Cramer  vorschlägt,  des  bei  Kaliflaschen  gebräuchlichen 
doppelten  Glasvcrschlusse.«).  nowie  nntor  Benutzung  eines  mit  besonderer  Sorgfalt  bereiteten 
destiliirten  Wassers  ausgeführt  werden. 

Dass  di«  Vermehrung  des  BaeiDos  a  im  destOIirtMi  Wasser  in  der  That  auf  einer 
grossen  Anspruchslosigkeit  hinsichtlich  des  Nährmaterials  beruht,  geht  auch  daraus  hervor, 
dsss  nndrrr  Bnrtrrirn.  wir  *]'n-  im  Weiteren  zu  beschreibenden  Beobtii litTingen  gezeigt 
haben,  unter  den  gleichen  Bedingungen  im  ilestülirteD  W^aseer  bald  zu  Gninde  gehen. 

Die  Versuche,  ttber  welche  bisher  berichtet  wurde,  sind  zu  gi-ossem  TheOe  bei 
einer  Temperatur  Aber  80*  C  ausgefilhrt  worden.  Wir  haben  indeee  auch  Beobachtungen 
bei  niedrigeren-  W&rmegraden  angestellt  und  dabei  zur  GenUge  erfahren,  dass  die  £nt- 
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wiekeloDg  und  TVntpflansntiiif  der  genannten  BacterienaH«!  im  Wasser  keineswegs  aaf 
die-se  Temperatur  briRrhränkt  Ist .  virlmehr  die  Vennehmilg  auch  bei  ein«*  Wärme  T<in 
12  bis  lü"  C  and  darunter  norli  /m  8tando  kommt. 

Sowohl  in  den  Versuchen  mit  indiifcreatOD  Bacterien,  als  aucli  in  gjiäteren 
BoobachtangiBreilien  iat  daa  für  di«  Eineaat  Iwnatite  Waaser  Üiaila  filtrirk,  tbeils  unfiltrirt 
angewendet  worden.  Wie  oben  schon  bemerkt,  ge^cliah  ilies  in  »lor  Erwägung,  dass 
vielleicht  die  Fortpfliuiziing  der  Koime  vorzugsweise,  wenn  nicht  ausschliesslich,  auf 
den  schwimmenden  Be8tandtheilen  im  Warmer  vor  aich  gehe.  Die  bisher  mitgetiieiiten 
ErgebniflM,  sowie  die  im  Folgend«)  noeb  danralegenden,  haben  faentiiDrate  Anhaltspunkte 
SUr  Begl^ndnng  dieser  Voraasaetsnng,  wenigstens  bei  Reinkulturen,  nicht  gewinnen  lausen. 

Unser  Beobarhtungsmuterial  steht  in  Einklaii;^  mit  den  in  neuerer  Zeit  bekannt 
gewordenen  Erfahrungen  von  C. Craroer'),  Heraus";  und  T,  Leone welche  gleichfalls  auf 
experimemtellein  Wege  sieh  ^von  fiberaeogt  haben,  dass  im  Wasser  naeb  der  Ent- 
nahme aelbst  bei  einem  äusserst  geringen  Vorrathe  an  Nährstoffen  und 
schon  bei  Zimmf rtomporatur  alsbald  eine  Zunahme  der  Keimzahl  eintritt. 
Die  für  den  Lactcriologischen  Theil  der  Waaseruuterauchuug  längst  auf- 
gestellt« Regel,  dass  man  Wasserproben  mit  Bttokaicht  anf  dt«  Möglich- 
keit einer  Vermehmng  der  Mikroorganismen  ohne  Verzog  und  womöglich 
unmitti  llia r,  nachdem  •^io  entnommen,  auf  chn  Keimgehalt  präft^  entbehrt 
sonaoh  keineswegs  der  thatsächliclu  ii  Begründung. 

Kmi  ist  aber  hftnfig  die  Aufgabe  gestellt,  ein  Wasser  xu  beortbeilen,  dessen 
Basngsstelle  nicht  am  Orte  der  üntersnehnng,  sondern  aosserhalb  in  grosserer  oder  ge- 
ringerer Entfernung  davon  liegt.  Für  diese  Fälle  könnte  man  darandenken,  dem  Wasser 
durch  AbküMun;;,  Ijpzw.  Kühllialt*>n  auf  einrr  dor  Vrrmehrung  der  Keime  nicht  günstigen 
Temperatur,  seineu  ursprunglichen  Bestand  zu  waiiren. 

Wir  machten  ron  diesem  Ifittel  im  Joiii  t.  J.  Oebranoh,  indem  wir  Wasserproben  . 
ans  Bnddatadt  in  Eisrerpackung  einsenden  Hessen,  deren  Analyse  behufs  Begatachtung 
eines  "Vcrsorgtingsprojektes  dieser  Stadt  erfordert  war.  Ffir  einen  längeren  Transport,  wie 
im  gegebenen  Falle,  ist  die  £ntnalime  der  Wasserproben  nach  der  üblichen  Weise  ~  in 
ErlMunsycp-KOlbdien  mit  Wattererst^nss  —  wenig  geeignet,-  wir  geben  Glascylindera 
nach  Axt  eines  Proberöhrohens,  aber  ohne  umgestülpten  Rand,  den  Vorsng,  welche  mit  nnem 
Oummistöpsel  verschlossen  und  in  eine  Elt  e  hhüLiC  mit  BajonpttvorsrhInsH  eingelegt  werden. 
Die  von  uns  angewandten  Cylinder  haben  im  Lichten  eine  Länge  von  etwa  19  om  und 
einen  Querdnrohmesser  von  3  em,  die  Bleohhfilsen  sind  entsfvaeiiend  weiter.  Letatert 
Isasen  wir,  nachdem  sie  die  mit  den  Wasserproben  beschickten  Cylinder  aa%enommen^ 
zu  mehreren  oder  infi^osniomt  in  eine  blecherne  Büchse  veipaoken,  welche  verlOthet  und 
sodann  aufrecht  in  einen  Kübel  Eis  eingestellt  wird. 

Vor  Einführong  der  neuen  Entoabmegefössc  in  den  prsktisehen  Gebrauch  haben 
wir  uns  durch  KontrolrerBndie  von  deren  Verwendbarkeit  ttbersengt.  Es  ist  an  einem 
der .  o!-*ten  Tage  des  Monate  Mai  v.  J.  auf  dem  Tegeler  Werke  Wasser  von  der  näm- 
lichen Bezugsquelle  zu  gh  irlier  Zeit  tri  drei  ErlrnTiieyfr-Kftlhchen  mit  Watteverschluss 
und  in  drei  Cylinder  mit  Gummiplropteu  eingelullt  worden,  und  wurden  die  verschiedenen 
Proben  sodann  bald  nach  der  Ankunft  im  Laboratonnm  anf  ihren  Baeteriengehak  geprOft. 
Di«  so  gefondenen  KeimsaU  en  waren  ftr  das  Wasser: 

")  1.  c.  S.  98. 

*)  Bei  R.  V.  Malapert,  1.  c.  S.  45  d.  Sep.-Abdracks. 

*)  Arbeit  aus  dem  Mtmcheoer  hygieniseben  Jnsütat,  saetst  pnblicirt  in  Atti  della 
Reale  Accademia  dei  Lincei  Borna.  BsndicoDti  8er.  4,  VoL  I,  p.  396  (1885),  such  in  Oasetta 
C1unu(  a  Italiana  XV,  1S86;  ins  Deutsche  abertragen  daieb  ▼.  Sehlen«  Archiv  f.  Hygiene 

188U.  IV,  Hi'U  S,  8.  1Ü8. 
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im  KölbdM»  im  Cylinder 


•ttf  1  con    anf  0^  oom     auf  1  com    «nf  0,6  cem 
No.  1    186  47  106  46 

,   2    119  60  131  07 

„   3    1(J3  64  116  50 

im  Mittel  119  GO  117  57 

Für  die  enrähnt«  BegutÄcbtimg  des  Versorgungsprojoktcs  von  Eudoktadt  war 
eine  in  Berfin  aonnifäbreDde  dreimalige  üntorsachtuig  des  Wassers,  sowohl  ▼OD  den  in 
Frage  gfistelltcn  VersuchsLronnen  als  auch  von  den  zum  Veri;1i  ir1i  geVäblten  anderen 
Bezugsarten,  in  Aussicht  gcnomnifTi  wonlcn.  Da  es  aber  wiederholt  vorgekommen  war, 
dase  das  Wasser  gtigt.iii  unsere  Voraussetzung  länger  unterwegs  geblieben  ist,  als  dass 
das  £iB  ZOT  Eählnng  hätte  anareidieB  kjjDnett,  sahen  wir  nns  su  einer  expeiimnitelleD 
Prüfung  der  Frage  veranlasöt,  inwieweit  die  Entwickclungsfähigkeit  der  im  Wasser  ent- 
haltenen Keime  (lurcli  ein  längeres  Verweilen  der  Wiis-^erprolien  niitc-r  ilen  lieim  Trans- 
port obwaltenden  Bedingungen  eine  Aenderung  erleidet.  Zu  diesem  Bchofo  ist  im 
JqU  1885  unter  Anwendung  des  mitgetheilten  Verfahrene  von  Zeit  an  Zeit  der  Keim- 
gehalt verseluedener,  gleichaeitig  und  an  der  nimlidien  Stelle  entnommenen  Proben  Ton 
Berliner  Leitungswasser  bestimmt  worden,  welche  in  Glascylinder  der  erwähnten  Art  auf- 
genommen, nach  Umkleidung  der  letzteren  mit  Blechlml^cn  /um  Thoil  in  grosse  Gefiisse 
mit  Eis  oder  in  den  Eisscbrank  eingestellt,  mm  Tlieil  ohne  Abkühlung  im  Zimmer  oder 
Keller  aufbewahrt  waren.  Um  der  Högliohkeit  einer  Einwirkang  von  Seiten  der  Art  des 
Ycrschlugsi  s  <ler  Glascylinder  Rechnung  zu  tragen,  sind  veiglelobe&dc  Beobachtungen 
auch  in  der  lJi(hlung  gemacht  worden,  r!;^s<5  in  einer  jrrossen  Reihe  ein  Theil  der  Glas- 
cylinder mit  Wattepfröpfen,  der  andere  mit  GummistÖpaoln  verschlossen  war. 

Li  diesen  Versndien  wurde  die  Wftrme  der  umgebenden  Luft  mit  Eztrem- 
Tliennometem  beobachtet  und  war  snr  ürmittehing  der  Temperatur  des  Wassers 
ein  Cylinder  beigefügt,  welcher  misscr  Wa>?or  ein  gewöhnliches  Liilmratorinm-Thermo- 
metcr  enthielt.  Die  Temperatur  im  Zimmer  schwankte  zwischen  20,5  und  23,8"  C,  im 
Keller  zwischen  19,0  nnd  21,0**  C,  im  Eisschrank  zwischen  3  und  10^  C  tind  stieg  in  Folge 
eines  aufillUgen  liageren  Oeöfineteeins  selbet  auf  21**C.  Auch  bei  dem  nmnittelbaren 
Einstellen  der  mit  Blechhülaen  nmiUetdeien  Glascylinder  in  Eis  war  es,  weil  mitunter 
der  Eisvorrath  ungenügend  wnr.  nicht  immer  gelungen,  die  Temperatur  wälireiul  flrr 
ganzen  Dauer  des  Versuches  dem  Uelrierpunkte  nahe  zu  halten;  so  war  in  einem  Ver- 
suche nach  einem  rasehen  Wegsehmelaen  des  EisvomtQiee  die  Temperator  auf  6^  gestiegen. 
Nichtsdestoweniger  unterscheiden  sich  diese  mit  Abkllhlnng  des  Wassers  gemachten  Ver^ 
suche  in  den  gcfinulenen  Keinizalilen  Tvcsfritlirli  von  r!pn  nnflerrn.  Wiilirend  ilas  W.nsser, 
welches  im  Zimmer  oder  Keller  aulbewahri  oder  unter  den  ei-wähutcn  Verhältnissen  im 
EisBchranlce  gehalten  war,  je  nach  der  gegebenen  h(9ieren  oder  niedrigeren  W^nne  das  Bild 
einer  grösseren  oder  geringeren  Vermelining  der  Mikroorganismen  darbot,  war  in  dem 
durch  Einstellen  in  Eis  abgekühlten  Wasser  der  Keimgehalt  nicht  ftwa  nn- 
vorändort  geblieben,  vielmehr  hatte  derselbe  ohne  Ausnahme  abgenommen. 
Diese  Verminderung  der  Entwickelungsfähigkoit,  die  unverkennbar  hier  vorliegt,  kann  als 
eine  sofiUige  Erseheinung  nicht  gedeutet  worden,  da  sie  in  aUm  Tecsnohen  hermtrat 
und  durch  eine  von  Tkg  stt  Tsg  stirkere  Abnahme  der  Kolonienzahl  in  unseren  Fkttea- 
kultoreD  sich  äussert«. 

Als  Beleg  hierfür  mag  von  den  5  grösseren  Versuchsreiben  die  nachstehende 
hier  Raum  finden: 

Am  12.  August  1885  werden  6  Glascylinder,  mit  Leitongswasser  unter  gleichen 
Bedingungen  gefüllt,  bei  einer  Temperatur  des  Wassers  von  IQJ^  0  und  der  Luft  tob 


Digitized  by  Google 


-  4K$ 


98^0.  Voo  einer  jedeo  dieser  Wesserprobeii  wird  mr  Ermittelang  dee  Keimgebaltos 

sofort  ji'  t  itKj  Gi  lntinckflltur  mit  1  unil  0,5  ccra  Wasser  hergestellt  Die  mit  Wasser  be- 
scliickti'ii  Cvlinder  kmnmen  nach  Einscbluss  in  Blcchhülsen  zusammen  mit  oiucm  siebenten, 
das  Ihcnnometer  enthaltenden  Cyliniler  in  einen  blechernen  Topf,  der  sonst  zur  Auf- 
Bahme  der  Eartoffeln  beim  8terilisiren  dient,  und  werden  in  dieser  Verpeoknng  im  Eis- 
fuche  des  Eisschrankos  mit  Eis  uli*  rd*  ckL  An  den  derenffolgcndcn  Tagen  gelangen 
täglich  zwei  von  diesen  sechs  Wassor|  iril.f»n  zur  Untersuchung.  Dabei  worden  die  in 
tbl^g^euder  ZuftaiuineustelluDg  verzeichneten  Wertbe  für  die  Anzalil  der  eutwickelungsfähigen 
Keime  in  1  ccm  Waeaer  gefunden;  die  in  Klammem  mitgetbeflten  Zelilen  geben  die 
▼erflttsaigenden  Kolonien  an. 


Wasser    I  enthielt  Im  der  Bntoalimc  148  (14),  nach  1  Tage  126  (0)  Keime 


II  . 

1» 

n 

150  (11), 

„  1    „  HB  (2) 

n 

n 

III  n 

n 

» 

•t 

123  (14), 

„    2  Tagen  69  (0) 

n 

n 

n 

« 

n 

168  (15), 

.    2      n  101(1) 

» 

n 

V  „ 

M 

n 

n 

123  (  9), 

„    3     „      29  (0) 

N 

VI  „ 

1* 

>i 

156  (11), 

„    3     „  33(2) 

Die  in  unseren  Vorsuchen  rci^ohiiassif,'  ln'rvorpji^trptfTir»  Er-^chrinung  einer  Ab- 
nahme des  Keimgchaltes  unter  der  Einwirkung  «tiner  starken  Abkühlung  des  Wassers 
stimmt  mit  der  bei  dner  fortlanfenden  Beobachtung  der  Veränderungen  in  der  Beeohaffbn- 
hoit  des  Wassers  von  Versorgungsanlagen  su  maehenden  Erfahrung  übercin,  dass  in  den 
kältesten  Monaten  die  Mikroorganismen  im  Wansor  nm  wenigsten  zahlreich  vertreten  sind.') 
Der  Einwirkung  der  Kälte  unterliegen  aber  nur  gewisse  ßacteriennrten  und  worden  der- 
sdben  namentlich  die  in  Dauerform  befindlichen  Hikrooiganismen  widerstehen,  denn  sonst 
wire  nicht  zu  erklären,  dass  das  Ets  in  der  Bogel  eatwiokelnngsflduge  Keime  und  oft  in 
nieht  geringer  Zahl  i nthnlt. 

Diese  Verminderung  der  lebensfuhigeu  Mikroorj^anismeu  im  Wasser  tritt,  wie 
vergleichende  Beobftchtungen  ergeben  haben,  sowohl  in  Glasoylindem  mit  Oouuuipfropfen, 
als  auch  beim  Watteverscblass  ein.  Dagegen  machte  sieh  in  Versuchen  mit  zunehmender 
Keiinznhl  dnrh  oiii  T'nti  rschied  je  nach  Art  des  Vcr.ncldnsisr  s  der  Cylinder  nach  der 
Bichtung  geltend,  dass  fast  in  einer  typischen  Weise  der  Kciragehalt  dos  Wassers  in  den 
mit  Oommistöpseln  verscblosseneu  Cyliadem  etwas  niedriger  war,  als  in  den  mit  Watte 
bedeckten.  Das  scheinbar  bessere  Gedeihen  der  Mikroofganianien  unter  ätm  Wattever- 
schluss  mag  daherkommen,  dass  derselbe  den  Luftwechsel  nicht  in  demMaaese  behindert 
wie  der  Gummiprfipf. 

Als  ein  weiterer  Gesichtspunkt  für  die  Frage  der  Beeinflussung  des  Xeimgehaltes 
einer  Wasaerprobe  durch  deren  Transport  würde  neben  der  Temperatar  noch  die  meoha- 
nische  Erschütterung  in  Betracht  zu  kommen  haben,  welcher  das  Wasser  wAhrend 
der  üeborführuug  nach  dem  La' rat  irium  ausgesetzt  ist. 

Alexi»  Horvatb')  hat  experimentelle  Erfahrungen  mitgetheiit,  wonacli  iiacterieu  in 
KahrflOsfligkeiteo  sich  bei  sehwachen  Bewegungen  ▼ermebrten,  dagegen  bei  starken  unter 
sonst  gleichen  Bedingungen  nicht.  Er  zog  aus  (li.  scn  Tit  ul.in  litiini^i'ii  '/Icn  St-Llus.s.  tl:i-is  oin 
gewisser  tirad  von  Bewegung  die  Vermehrung  der  Keime  hindern  und  selbst  autbobeu 
könne.  Aebnlicbes  will  Faul  Bert*)  schon  vor  HomUh  beobaoktei  haben.  C.  v.  Nttgeli«) 
unterzog  die  Tlicorio  und  die  Versuche  Horvath's  einer  eingehenden  Kritik  und  ilussorte  sich 
scblieeslich  dabin,  dass  er  die  Uorrath'soheu  Behauptungen  zwar  nicht  als  unrichtig  oder 


')  Vurgl.  Arbeiten  aus  dem  Kaiserlichen  Geäuudheitsamte,  18>SI>,  Heft  1,  p.  & 
>)  Pflttger's  Arobiv  t.  FbysioloKie,  187d,  XVII,  S.  195  n.  ff. 

1)  Vorgl.  llorvath.  1.  c.  S  120. 

*)  C.  von  Nägell,  Theorie  der  Uahruug,  München  1670,  S.äd  a.  ff. 
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anmo^ieh  «rkUren  mochte,  aber  sie  schieaen  ihm  doch  niebt  so  sebr  aber  jeden  Zweifel 

rTl.fthnn  zti  fjoiii,  (!as<»  die  Physiologie  mit  iliiuMi  roi  lnu^n  ilurftf:  wrirr»  indc«H  im  höchsten 
(rrade  wUnachbar,  wenn  eine  Wiederboloiig  der  Verbuche  mit  l>e»scron  Nübrlösangou  und  bei 
niedrigeran  Tempentomi  stattfilnde.  Aaeb  E.  Cb.  Hsnien*)  ▼ermoobte  »lob  der  Hypolhea« 
nicht  ohne  weiteres  anzusclilit  s^iLii.  il.i  er  i:jefnnden,  daas  saccharomyces  cerovisiae  in  BierwUrze 
kultivirt,  sich  w&hrend  der  Umrüchning  besser  entwickelt  aU  in  der  Bahe.  J.  I&einke'<  hat 
die  Frage  des  Einflusses  tneebaniseber  Enobattoning  aaf  die  Eni«iakeIiu>K  der  Spaltpilce 
unter  6erUcksichtiguii>;  li  r  von  Nugeli  geUMbteii  Einwinde  ▼erfolfil.  In  die.seii  Versuo.liun 
wandte  Reinke  nicht  bloss  die  Massenbewegung  wie  Ilorvath,  sondern  aticli  die  ^folckular- 
büwegung  (letztere  mittelst  longitudinaleu  Scballscbwinguugeu)  an.  Seine  Heoiiachtungeu 
liefern  ineofeni  eine  BestfttJgnBg  der  von  Horvatb  nitgetbeilten  Thatsacben.  als  sie  «eigen, 
das»  niolekulsTn  Frscliftttfmnp  in  der  That  fiiieii  lieminoiuli-n  Kinfluas  auf  dns  AV.-ic-lisJhum 
und  die  Vermehrung  der  Spaltpilze  aiuttbt.  Dazu  bemerkt  übrigens  Reinke  weiter,  doss  ihm 
aber  noch  dae  Beweim«  sa  bedürfen  aebeint,  ob  ee  wirltlicfa  gelingt,  eine  Form  der  nteeba- 
oischen  ErschlUterting  zu  finden,  durch  deren  andauernde  Anwendung  die  Si>ahpilze  getödtet 
worden  können.  H.  Büchner'  bediente  sich  eines  Schtlttelapparates  antcr  Anderem  bei  der 
Züchtung  der  Heabacilleu  im  Blute  und  giebt  an,  dasä  diese  Mikroorganismen,  —  \'ermath- 
lieb  entsprechend  ihrer  Vorliebe  für  den  Sauerstoff  — ,  bei  Bewegung  sich  reichlicli  vermehrten 
und  überdies  olme  Sporenbildung  blieben.  Dagegen  erklärt  A.  Woniir)i^\  <\nas  mechanische 
Erschutterougen  der  N&brflUsaigkeiten  ^wie  Durchleileu  indifi'ereuter  Gase,  ab^ichUicheii 
Sebittteln  der  Knltnrapparate,  Durch rtthren  ibres  fnheltee  and  eelbet  das  bMflge  nnabriebl' 
liehe  Hin-  und  Hertrap;fii  iltrsi'Hn  n '  auf  lüc  Kultur  un;:nristig  wirken.  Bei  seinen  Untor- 
sncbungen  über  die  Einwirkung  dett  Sauerstoß'«  auf  Gährungen  benutate  F.  Hoppe-Seyler--; 
einen  Apparat,  in  welchem  die  Kn1tnrgen«ie  mittelst  eines  Waesermotors  fortwährend  vm 
ihre  wagerecht  liegende  Langsax«  ;  r  n  ht  wt-idmi.  so  dassin  demselbeD  die  Flüssigkeit  Uber 
dif  Seitf mvandunt^  flics-^t  um!  äi-r  danlln'r  >t<  licnJ.  ti  Luit  oiuo  sehr  grosse  Bortihrungstlttche 
darbiotot.  Die  hier  in  Anwendung  gezogene,  ruhig  tiioasondo  Bewegung  tMtct  aber,  wie 
Boppe-8eyler  ans  seinen  Venmeben  folgert,  keineswegs  die  am  Oahmngsvorgange  betbei- 

litrt.  n  Hacterien.  vioimchr  Iiis-;?  die  Hcwsgung  au  «ich  ritip  reichliche  Entwickelung  dieser 
Fcrmcntproduceuteu  und  Fermeutträger  zu.  L.  Ttuna^'J  bat  sich  durch  eigene  beobachtungen 
fibenseugt,  daas  als  ein  vorsugliehe«  Moment  fttr  die.  Entwiekelang  wenigstens  einiger  niedri- 
ger Organiimen  niebtTolle  Ruhe  dos  Mittels  dient,  sondern  Bewt^gung  dossetben;  die  Ik-wegtui^ 
darf  jedoch  nicht  !<tark.  Htürmisch,  sondern  mu<<s  gemKA.<«igt  sein  Tuma»  hebt,  wie  dies 
übrigens  auch  Hoppe  Seyler  für  seinen  Theil  gethan.  ausdrücklicli  hervor,  da»}  er  sich  durch 
sein  Beobachtungsergebniss  mit  den  Erfahrungen  von  Horvatb  nicht  in  Widerspruch  fuhle. 
C.  Boäer^'!i  borirlitft,  dass  er  im  Vergleich  zu  rsiulicu  mit  rnliix  stclu  ii'ii  r  N,llirfliis.<it;keit 
immer  eine  achncllerc  Vemebrung  der  Keime  beobachtet  habe,  wenn  durcii  bacterienhaltige 
FlUssigkeiteii  Lafl  in  gesebwindem  Strome  darcbgeleitet  nnd  ao  dar  Inhalt  des  gansen  6e- 
fHasee  in  ibrtwtthrendor.  ziemlich  rascher  Bewegung  gehalten  wurde. 

Gegenübpr  >i<  r  An^rul  c  mui  C.  Cramer,  da»B  Jiy  Mikroorgauiamen  nich  im  Wasser 
beim  ätebeu  schnell  vermehren,  bat  T.  Leone^)  deu  expcrimeutelleu  Nachweis  xa  fuhren 


■)  Mittbeilungen  des  CarlsbergerLaboratoftoms  l87D,Heft  II;  Jnst's  botanischer  Jabree» 
beriebt  1670,  7.  Jabjgang,  i.  S.  bt4i. 

*|  Pflfiger's  Archiv  f.  Physiologie  IftVl,  ZXIII.  S.  4M  o.  ff. 

']  Sitzungsbericht*'  Avt  Konigl.  bayer.  Akadeude  der  Wissenflcbaflen,  matbem.-pbysik. 
Klastie,  imt,  Heft  Ul,  S.  382  und  40Ü. 

A.  Weroieb»  Desinfectionalebra,  Wien-Leipzig  im\  8. 74. 

^)  F.  Iloppe-Seyler,  Ueber  die  Binwirkimg  dee  Iteaeretoffs  auf  GNbrungen;  Feetecbrift, 
Slraasbnrg  IKSi. 

*'i  Wratsch  l^H),  No.  21,  sowie  St.  Petersburger  medic.  Wochenschrift,  USSl  ho.  IH. 
')  GL  Böser,  Beititge  s.  Biologie  niederater  Oigaiiismieiii  Marbiug  1881.  8.  I& 
•U'  c  a  ITS. 
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gBBodit,  datt  die  Bube  an  sieh  kmaon  wiAnmeD  Einflusa  nnf  den  VennehnrngsvorgMig 

aiisnl>e.  Deraelbe  verwandte  nla  Scliüttolapparnt  ein  Wasserrad,  indem  er  an  Hirsoni  in 
senkrechter  Ebene  Glaurohron  befcstijrtfi,  welcbf^  xtcrilisirt,  mit  Loilungswasser  zur  Hiilfte 
gefüllt  und  dann  KUgescbmolzen  wordeu  waren.  Durch  oino  von  Zeit  zu  Zeit  vorgenom- 
mene featetollong  des  Seimgehaltea  erkannte  Leone,  dasa  im  bewegten  Waaaar  die 
Menge  der  MikroorgsniKmen  oino  obonao  «tarke  Vermebnmg  wie  im  rabigen  Waaaer  tod 
der  gleichen  BoschafTenheit  erfahrt. 

Der  hier  gestellten  Frage,  ob  die  erxchütteniden  oder  HchUttelndeu  Beweguugen, 
welcbe  beim  TnuiRport  unvenneidlicb  auf  daa  Waaaer  einwirken,  das  Oedeiben  der  Mikro- 
M^ganiemen  ir;irendwie  bceinfluiseti ,  haben  wir  selbst  keine  Beobaohtangeii  gewidmet,  da 
Versuche  nach  dieser  Richtung  iii  l)*  n  uns  vrm  IL'rru  Mari!Hs1aljsar5ft  Dr.  A  Gärtner 
anMgeführt  worden  tünd.  Gärtner  bediente  sich  zu  seinen  Beobachtungen  gleichtalt»  des 
Wasserrades,  jedoeh  mit  dem  ünteradiiede,  dasa  daa  Wasser  tbeUa  in  Icreianinden,  seitlicb 
am  Rande  befestigten  GlaarO'bren,  tbeils  in  Kdlbchen  mit  Watteverschluss  oder  in  zu- 
jjpsi  ]iiTi(i!z<  ni  n,  ])i])rtronartlg  ausgezogenen  Oln.Krnhron  (welche  in  einem,  mittt^lst  einfach- 
atera  Hobelmecbanismus  hergestellten,  durch  das  Wasserrad  gleichzeitig  botriebeuen 
Sobtittelapparat  standen)  der  Einwirkung  der  Bewegung  ausgeaetat  wurde.  Oftrtner*s 
Venmebe  amebnen  sieb  dadnreb  aua,  dasa  sie  mit  bestisnnten,  in  ibrem  biologischen  Ver> 
halten  wohl  bekaniifei»  Barf<  rienarten  ausgeführt  sind.  Dns  von  ihm  angewandte  Ver- 
fahren der  ITorsteilung  inficirter  Wassorproben  (Leitnri<,'swasser;  und  der  Ermittelung  der 
Keimzahl  unterscheidet  sich  nicht  wesentlich  von  dem  unshgcn. 

Diese  mit  der  grBssten  Sorgfidt  nacb  versobiedenen  Kcbtungen  ansgefllbrten . 
BeoTwchtungen  haben  für  die  untorsuckton  MikroorgMiismen  im  Allgemeinen,  ftbsrein- 
stimmend  mit  Loone's  AugaVifn,  dargethan,  da^js  bei  geeigneten  Tomperaturbedinsrunpreii 
(zwischen  12  und  20"  C,  bei  einer  Bacterieuart  »elbüt  zwischen  6  und  11"  C)  unter  dem 
Einflösse  der  meobaniseben  Bewegung  eine  erheblioke  Yermekmng  der  Keime  stattinden 
kann.  Dagegen  gestaittet  das  Ergebniss  Gärtner's  nicht,  sich  Leone's  ICttheilung  auch 
in  dem  l'unktP  an^nschliessen,  dass  ilie  Mikroorßnnismen  im  Trinkwasser  sich  bei  Be- 
wegung mit  der  gleichen  Geschwindigkeit  und  im  gleichen  Verhältni«se  vermehren,  wie 
in  der  Rnke.  Vielmebr  Uieb  in  Gftrtner*s  Beobachtungen  hM  die  in  Bewegung  gehaltene» 
bald  die  in  Rohe  gelassene  Waäs<>r|)robe  hinsichtlich  der  K<  imzubl  hinU;r  der  audercn 
mehr  oder  wonipor  znrfirk,  nnd  sind  diese  Abweichungen  zum  Tlu  il  ilm  li  nn  i  rlicblirlii», 
dastt  sie  sieb  nicht  mit  dem  Fehler  der  Methode  decken.  Unterschiede  im  Grade  der 
Vermebmng  je  nach  Form  der  angewandten  meckaaiadmn  EnMbattemng,  je  naob  Art 
des  Oeftsses  nnd  seines  Verscbkuses»  nowie  je  naob  dem  HiMSse  der  AnflUhtng  des  Oe- 
fiis.ii'S  siml  in  den  Versuchen  wohl  hervfirj,'i>(rotcii ,  fehlt  aber  i^io^ion  Erscheinungen 
doch  diM  typische  Verhalten,  um  schon  darau.^  ^ichlüsse  ableiten  zu  dürfen.  lugleichen 
babon  die  vorschiodeneQ  in  Untersuchung  gezogenen  Mikroorganismeu  (Bacillen  und 
Kokken,  die  bei  Gelegenheit  von  Lnft-  nnd  Wasserandyfeen  geftmden  nnd  rein  gectlektat 
worden  waren)  sich  in  Bezug  auf  den  Vermehningsgrad  nicht  gleich  verhalten,  darin  aber 
nuob  nicht  finn  bfHtimTiitP  Refrrlmässigkeit  erkennen  lassen. 

Wenn  auch  die  Eriahmngcn  der  experimeutellen  Beobachtung  sich  cum  grösseren 
Theil  anf  nibrstofiMehe  Flüssigkeiten  beiiekNi  nnd  daher  die  endgültige  Etttaoheidang 
über  das  Vorhalten  der  Mikroorganismen  im  Wasser  gegenüber  der  beim  Transport 
Htattiindenden  mechani^chon  Ersf  hiUti?ninc:  noch  weitere  besondere  Etiuiftoluncon  nach 
Art  der  von  Leone  und  namentlich  der  von  Gärtner  au^eführten  vorzubehalten  ist, 
wird  man  doch  einstweilen  bei  der  Wasserontersoohnng  mit  der  HAgliehkeit  m 
rechnen  haben,  dass  die  Bewegung  nicht  rlmo  einen  EinfluH.s  mif  ilio  EntwickehingB' 
fubigkoit  der  niederen  Loliewcrten  ist.  Die  Bcacbtiinp:  dif';4fs  GebiclitspviLktop  wird 
aber  um  so  tichwierigor,  weü  die  W  irkung  nicht  immer  im  gleichen  iSione  zu  erfolgen 
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braucht,  sr  nriem  —  soweit  dio  Erfahrung  reicht  —  Vald  «iae  der  Vermehnuig  der  Keime 
günstige,  bald  eine  nachtlieili^rp  s'^^in  kann. 

Jedonfalls  ergeben  «ich  aber  aus  den  vorstehenden  Ermittelungen 
solioii  Orflnde  genug  dafttr,  dftu  man  es  «ich  snr  Eegel  macht,  Wasser- 
nnterstiohangcn  nicht  nach  eiDeu  längeren  Transport  der  Proben  oder  nach 
längerem  Stehen,  soiKlorn.  wenn  es  irgendwie  thnnlich  ist.  am  Orio  di  i  Ent- 
nahme und  ohne  Vorzug  vorzunehmen.  East  nicht  minder  wichtig  will  uns 
filr  den  hacteriologisehen  Tfaefl  der  WaBSennalyse  der  Grondsats  erscheinen,  dass  man 
die  Entnahme  des  Materials,  wo  e»  üuiisorät  mögli(-h  ist,  s«>lbst  augführt;  denn  sobald  die- 
selbe anderen  Händen  aiwortrnnt  wird,  fehlt  dio  Gewähr  da£är,  dasg  die  hier  nfitJuge 
grösste  Sorgfalt  und  Voraicht  aufgewendet  worden  ist. 

Wir  haben  denn  auch  in  dem  oben  erwähnten  Falle  der  Begutachtung  des  Ver- 
Borgnngsprojektea  der  Stadt  Rudolstadt  es  Air  dringend  nothwendig  «rächtet,  die  lettt« 
von  den  drei  Seobachtongsreihen  am  Orte  selbst  anafuhrai  an  lassen. 

Versuolie  mit  pathogeneu  Baoterien. 

Unter  Vcrwerthiing  der  im  vorhergehenden  Ahsohllitte  Blitgetheilten  Erfahrangen 
ittt  in  <li  11  fol^r^ndrn  Versuchsgruppen  das  Verhalten  einigw  pathogener  Spaltpilxe  im 
Wasser  beobachtet  worden- 

■Usbriuid-Bacillen.    In  erster  Beihe  galten  unsere  Ermittelungen  dem  Erregar 

des  Milzbrandes.  Und  zwar  wurde  in  einer  fünften  OriijuiL'  \nri  Betlnichtungen  (JJo.  18 
bis  22,  vergl.  S.  172)  zuniiclist  fi  s1>>t; -töllt.  dass  sich  der  Milzbrand-Bacillus  im  un- 
filtrirten,  filtrirteo,  wio  stark  vcrdünnteu  Pankewasser  (1:10 dotitülirteu Wattier; 
nicht  nur  bei  Brötschrankwftrme  (30  bis  35"  Cj,  sondern  auch  bei  der  ktthleren 
Temperatur  dos  Laboratoriumraumea  (12  bin  15"  C)  gut  weiter  entwickelt. 

Wie  aus  den  folgenden  Versucheu  (üruppe  VI,  Nn.  '2"i  bis  vtTgl.  S.  472)  licr- 
vorgeht,  tindct  dagegen  —  übercin.itimmend  mit  den  Ertuhrungcn  von  R.  Koch  —  bei 
niedrigeren  Tempei-atureu  (7  bis  10"  C)  eine  Vermehrung  der  in  ^Vajsscr  eiugüsäten 
MUzbnind''BacilIen  nicht  mehr  statt,  vielmehr  tritt  ein  Absterben  der  Keime  ein.  Als 
nämlich  nach  9  Tagen  von  diesen  vier  inflcirten  Wüssem  eine  vcrhültnissmässig  grosse 
Mcni,'!  r''/j  ccm)  je  einer  Maus  subcutan  injicirt  wurde,  !ies>-or  A'w  Verstichsthiere  wohl 
Zeiclii  ii  von  Uawühhjuitt  crkeuocn,  ober  von  donselbeu  starb  nur  eines  und  zwai'  erst  nadi 
47a  Tsgen  an  Milzbrand,  indess  mit  ausgebreitetem  Oedem  und  verbfiltoissmiesig  kleiner 
Müs.  Zwei  Mäuse,  welche  mit  dem  Blute  dieser  eingegangenen  Maus  geiuipfi  worden 
waren,  verendeten  in  etwas  mehr  aU  4tf  btunden  und  xeigten  bei  der  Obduktion  das 
typische  Bild  des  Milzbraudeii. 

TypbnS'BMllleii.  Versuche  mit  den  Erregern  des  Ileotyphus  \Grup])e  VII, 
No.  31  bis  36,  vergl.  S.47S)  ergaben,  dass  diese  in  dem  keimfrei  gemachten,  ver- 
unreinigten Flusswasser,  aue-h  wenn  dassell»e  diireh  Zusatz  von  destillir»em 
Waser  n^jirk  (bis  zu  IH»  "/,,  i  verdünnt  wird,  nicht  zu  Grunde  gehen,  viehuehr 
bei  günstigen  Tcmperaturbcdiuguugcu  (bei  10"  C  und  darüber)  sich  vermehren 
und  bei  niedrigerer  Temperatur  (8<^C)  wenigstens  lebensfähig  bleiben  kSnnen. 

Im  Weiteren  war  zu  ermitteln,  wie  sich  die  Typluis -Bacillen  in  Wäs.sern  ver- 
halten, welche  zmn  Trinken  o  ^  :   im  Ii  iinr  '/Mtn  Hausgebrauch  Vi  r\V(  ittlmi^  tindeu. 

Es  wurden  zu  diesem  Behule  in  Versuchsgrupp«  Vill  'öl  bis  44,  vergl.  8.473) 
Wasser  aus  zwei  Brunnen  und  von  zwei  verschiedenen  Entnahmestellen  der  Wasser- 
leitung in  Untersuchung  genommen.  Dabei  ergab  sich  in  aftmmtlichen  Eällen  eine  längere 
Erhaltung  der  Enlwickelungsfahigkoit,  in  zwei  Eäilou  (No.  40  und  4A)  auch  eine  bemer- 
kcnswerthe  Vermehrung  der  Jüinsaat. 
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Dkgogm  ftnd  im  destilliTteii  W«n«r,  dt»  rwfß/aokmnht)  in  Gruppe  Vm«  (Ver- 
such Xo.  4'>  biH  48,  vergl.  S.  474^  nl«  Kulturflüssigkcit  diento,  vom  3.  Tn/»o  an  olmc  Aus- 
Dahme ein  aUmahlicheis  Abstorbon  der  Keime  statt:  übriKons  hatte  von  letzteren  doch  eiu 
Theil  noch  nach  einer  Bcihe  von  Tagen  (iu  einem  Falle  selbst  biii  zum  20.  Taj^e^  »ich  die 
LebensflÜugkeit  beweint. 

Die  Vonnchning  der  Keime  im  Wasser  des  Versuches  No.  40  koniit<  y.nr][  dorn 
Befunde  im  Paukewjwser  kuum  auiTalH^  erHcheinen,  da  ionf*  Bnmiienwasser  zuImI^c  .lor 
vhemiäcbeu  Untersuchung  reich  an  gelösten  festen  Bostandtheilen  war.  Dagegen  bcdurttc 
das  Verhalten  der  TTphnakeime  in  dem  nlhrstoflf^aeren  Ijeitungswaaaer  (No.  44),  in 
welchem  die  «ingefAlu-tcn  Keime  nocli  nach  2()  Tagen  in  »tark  vermehrter  Ansah!  nach- 
zuweisen  wnrrn,  imincrhin  der  weitfrrn  Prfifung.  Es  iat  dazu  die  neunte  Versuchsreihe 
(No.  4U  hiä  ÖO,  vergl.  S.  474)  autgenumuicn  worden: 

Von  aehe  Erienmeyer-Kölbohen,  die  mit  je  60  ecm  steriliBirton  Lmtnngswasaere 
bescliirkt  waion,  wurden  vier  mit  Typhus-Bacillen  aus  einer  zweitägigen  BouiHonkultur, 
die  tibri^jcn  mit  solcher  nna  eint-r  iiltt  ren  Gt  liitliiekulttir  geimpft  uinl  alle  Ixji  tim  r  Tempe- 
ratur von  lä  bis  22"  ü  stehen  gelosacn.  Eine  von  Zeit  su  Zeit  auageführto  liestimmung 
des  Kelmgehaltea  wies  naob,  doas  in  dsn  eraton  ÜVgen  durchweg  eine  Abnahme  in  der 
Ansaht  der  entwjf&elnngBfthigen  Keime  sieh  bemerkbar  madite,  und  nach  dieaer  Z^t  in 
drei  Fällen  (No.  19,  51  und  52)  vorübergehend  noch  eine  Vermfhrnn;^  nuftrat.  In  sechs 
Versuchen  waren  am  27.  Tage,  in  einem  noch  am  32.  Tage  die  Typhus-Bacillen  als  Rcin- 
kulttu"  im  Wasser  enthalten,  während  »ich  im  Versuch  No.  51  daneben  eine  Verunreiui- 
gnog  mit  Boaahefe  eui|$estellt  hatte.  Auoh  im  Versuch  Ko.  00  war  die  Kaltar  unrein 
geworden  und  zwar  schon  zwischen  dem       und  21.  Tage. 

.Abweichend  von  diesen  Er;xflinisHen  ist  im  Versuch  No.  'iS  alslndii  rmrh  der 
Impfung  ein  Absterben  der  Typhuskeime  eingetreten.  Eine  bestimmte  Deutung  ilieses 
Veritaltene  kennte  nioht  aufgeKindsn  werden. 

Unsere  Versuche  sind  fielege  dafür,  dass  ein  Wasser,  welches  nach 
Maassgabe  seiner  chemischen  Bcsf  baffe nhoit  als  Trink  -  u  ml  Xu t z  wasxfr  n irbt 
zu  beanstanden  wäre,  immerhin  noch  in  i^einer  Zusuinmeusctzung  an  sich  die 
geeigneten  Bedingungen  su  einer  yorftbergehenden  Vermehrung»  sioherlioh 
aber  zu  einer  wuchenlangea  Erhaltung  der  Entwlckelungsfähigkeit  der 
Typhus-Bacilloii  darbieten  kann. 

.  Eilte  Prtil'ung  des  Verhaltens  der  Typhus bacillen  iu  einem  nicht  keiin- 
freigemaehten  Trinkwasser  konnte  über  eine  Magere  Reihe  von  Tagen  nicht  mit 
Erfolg  ausgedehnt  werden,  and  zwar  nicht  nur  weil  die  Erreger  des  Ileotyphns  sich  vcr- 
liültiiissiriärisi;:  lrini:s!iin  b<M  der  (Itlatirir-Plattenkultur  entwickeln,  f5<,rMleni  auch  weil  die 
Kolonien  derselben  eiu  zu  wenig  charakteristi.Hches  Aussehen  gegenüber  ähnlichen  Vegeta- 
tionen von  anderen  Mikroorganismen  besitzen,  die  im  Walser  heimisch  sind  und  sich  darin 
bn  dem  im  Versuche  gegebenen  Bedingnngen  sterk  vermehren.  Doch  wurde  hinsiobtlich 
einzelner,  leicht  untciticlioidbarer  Arten  von  Waaser-Bactcricn  durch  gleichseitiges  En- 
saen  mit  Typhusbacillcn  in  sti-rilislrtes  Wasser  festgestellt,  dass  letztere  neben  jenen  noch 
lungere  Zeit  nachweisbar  bleiben. 

Im  Hinblick  auf  die^  namentlich  von  englischen  Autoren  wiederholt  vertretene 
Auffassung,  dass  der  Ileotyphns  leicht  durch  die  Verwendung  eines  mir  Typhuskeimcn 
iulicirten  Was.ser^  zum  Reinigen  der  für  den  Verkelu  mit  ^füi  h  dienenden  (tefas.se  oder 
durch  das  Verdünnen  der  Marktmilch  mit  einem  solchen  Wasser  verbreitet  werde,  sind 
sweiTersnchsreihen  der  Frage  gewidmet  worden,  inwieweit  Typhns^BaeiUen,  die  in  Milch 
gebttlgMli  lebensfähig  bleiben  und  .sich  vci  iik  lir*  ii 

Ks  wiiiiloii  in  Vorsuchsgnipin-  X  iNi  .  -ü  lii.s  fil,  vei;;l,  S.  J7."i;  tauf  sterilisirto 
Milchprobeu  unter  Anwendung  einer  kleinen  riatindrahtö^e  uiit  Typhuskeimou  aus  einer 
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BouiUoiikuUur  (geimpft.  Schon .  nach  21  Stuuden  konnto  eine  enorme  Vermehrung  der 
ein^führlen  Koiine  nachgewiesen  worden,  K  lii-  in  foi  tilain  rii  lcr,  starker  Zunahme 
zum  10.  Tage  auhielt.  Da  die  Vermehrung  uchon  in  kur/.or  Zeit  eine  aosäerordeotlichc 
war,  80  worde  in  einer  siweiten  Versnoltareihe  (Gruppe  XI,  No.  fi2  bis  65,  veri^  8.  475) 
gleich  am  er^ton  Ta^;r',  r>  Stunden  nach  der  Dnpfaiig,  eine  sweito  IVobe  entnommen  und 
phoTi8o  am  f.tlj^i  nili'ii  T;»i,'p  zwi  ima!  in  einem  Zwischenräume  von  6  Stunden  die  Keim/^hJ 
ermittelt.  Die  erhaltenen  Zalüeu  bedürfen  keines  KomiiifTstars.  Die  Milch  erwies  »ich 
sonaob  als  ein  für  die  Vermehrung  von  TyphuH-Bacillcn  »ehr  geeigneter 
Nftbrboden,  und  kann  ihr  angesicbia  des  vorliegenden  fieobachtangsrosaltals  die 
Eigenschaft  nicht  abgesprochen  werden,  da.sä  sie  an  sich  in  hobettOrad«  das«  geeignet 
wäre,  im  Verkehr  golt  gi  ntlicli  die  TvpTin*<infection  zu  verbreiten. 

Cholera -Hacilleu.  in  einer  zwölften  Versuchsreihe  (No.  (i»>  73,  vergL  S.  47ti) 
wurde  erst  das  Verhalten  der  Cbolerabeoillen  in  verschiedenen  Wftssern  (Fhisswaaaer, 
Brunnen-  und  LeitQngsWBMer)  geprflfi.  Dasn  sind  j«  swst  Kölbehen  mit  50  ccm  sterili- 
yirtfm  Pankewa*i«pr,  Spreewawfpr ,  Brnnnenwassor  (Philippstra^fP  Nr..  Ii  und  L.'itungs- 
wasser  tbeils  mit  der  Platindrahtöse,  theiis  mit  der  Platinoadel  aus  einer  eintägigen  Cholera 
BoniUonknltor  (Ifaterisl  sns  Tonion)  infidrt  worden.  Die  Efilbcban  worden  mit  Watte- 
fA«|ifen  verschlossen  and  im  Zimmer  bei  16  Us  22**  C  aufbewahrt.  Es  sind  diese 
und  dir-  folgcmlrn  Vrr.'srrho  mit  Willen  bei  einer  Trmpcrntnr  von  16''  C  und  inrnlipr  an- 
gestellt worden,  da  uns  aus  den  Beobachtungen  von  it.  Koch,  sowie  aus  eigenen  Er- 
fahrungen an  Platteokaltiiren  bekannt  war,  dass  dad  Sinken  der  Temperatur  unter  16  C 
der  Vermehrung  der  Cholerakeime  Etnbslt  gebietet. 

In  sämmtlichen  acht  Ver.<ii<'ben  trat  in  den  ersten  Tag«!  nach  der  Impfung  eine 
Abnahme,  ein  theilweises  Absterben  der  eingeführten  Kpime  ein.  Dios«  Vermindprnn^ 
machte  sich  am  meldten  im  Spreewauser  (No.  68  und  69)  und  Leitungawaasor  (No.  72  und  73j 
gdtsnd,  wo  nadi  24  Stunden  in  '*/^  ccm  nur  ein  oder  gar  kein  Keim  mehr  enthalten  war; 
weniger  stark  ist  dieselbe  im  Panke-  und  BniimLiiwa.sfier  ausgesprochen  gewesen,  dessen 
Keimzahl  nnn'prrilir  nuf  den  Tirhntpn  Theil  zurückging.  Jim  Laufe  ilor  iiär)i.stf>n 
Tage  entwickelte  sich  aber  in  allen  Proben  eine  simehmende  Vermehrung,  die  am  7.  Tage 
als  eine  sehr  reichliche  sn  beseichnen  war.  Weiterhin  kam,  sei  es  in  Polge  von  Erschöpfung 
des  Nährmaterials  oder  Behinderung  des  Wacbsthnms  durch  AnsschsiduiHtsprodukte,  wieder 
eine  Almalnne  iloi  Kiimo  zu  Stnndc.  die  jedoch  langsam  vorsieh  ging,  dass  die  Cholera- 
Bacillen  in  sieben  Fallen  noch  Monate  lang  in  entwickclungsrahigem  Zustande  als  ein 
Vielfaches  der  Aussaat  in  Reinkultur  nachweisbar  waren.  Nur  in  No.  TA  war  dem  an- 
ftoglicben  Absterben  keine  Vermehrung  gefolgt,  so  dass  am  7.  Tage  selbst  in  natteokolturen 
mit  1  ccm  Waaser  kein  Cliolerakeim  mehr  gefunden  \vurdc. 

Die  BeobacbMiTigen  in  Gmppc  XII  wurden  mit  f1*  iii  Ztililverfahren  bis  twm  H2.  Tage 
fortgesetzt,  an  welchem  noch  in  vier  Wasserproben  (und  zwar  jo  einer  Probe  von  Panke- 
wasser,  ^reewasser,  Bronnenwasser  und  LeitungswsMer)  die  Oholera-Bacillen  in  Rein- 
kultur und  stark  vermehrter  Anzahl  nachgewiesen  wurden.  In  Versuch  Xo.  68  ist  am 
22.  Tnpf.  in  Versuch  No.  70  am  70.  Tntjc  nino  Vfi  niM—iiitgung  des  geimpften  Wassers  wahr- 
genommen worden.  Während  sich  bei  allen  sieben  Versuchen  vom  7.  bis  22.  bezw.  3i.  oder 
60.  Tag«  eine  Aboahme  des  Gebaltes  an  Cholsrakeimen  im  Wasser  zeigte,  trat  nach  dieser 
Zeit  wieder  eine  Zunahme  derselben  ein.  In  den  totsten  Wochen  war  dnrebsobnittlieb 
die  Temperatur  des  Versuchsraumes,  die  zuvor  sich  zwischen  16  und  20"  C  gehalten 
hatte,  etwas  höher  und  sind  auch  die  Wasserproben  nicht  mehr,  wie  anfang.s,  täglich  ura- 
gescbüttelt  worden.  Wir  miLssen  es  indess  dahingestellt  sein  lassen,  ob  mit  dieser  Aonde- 
mng  der  Versoohsbediugungen  das  Wiederaufflaokem  des  Veraehrongsvorganges  in 
ilgend  einer  Beziehung  st«ht. 

Kino  dreizehnte  Vorsuchsgruppe  (No.  71  bis  81,  vergl.  8.  477)  s^ollt.-  den  Fnter- 
sciiiüd  zwischen  dem  Verhallen  der  Cholera-Bacillen  iu  sterUiairten  und  mcht  ateniisirteu 
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Wasserprobe  klar  Htcllon.  Von  ncht  Kölbchen  wurde  die  Hälfte  mit  üOccin  sterilkirteo, 
die  andere  mit  der  gleichen  Hen|^  niobt  ateritlsirton  Wusers  (sm  der  Pimke,  der  Spree, 
dem  Brunnen  und  der  Leitung  stammend,  /;;efnllt  und  dann  die  Impfung  mit  einer  Platin- 
nadel ans  einer  dreitägigen  Cboieia  Bnuillonkultur  i^Iat.  rial  uns  Parls'i  ans^^eführt.  Anch 
hier  zeigten  die  Hteriliäirten  Waiiäer])rubäu  dasaclbe  Verhalten  wie  in  (jnippe  Xil,  näm- 
lidb  in  den  ersten  Tagen  eine  starke  Venoinderong  der  eiogeaftten  Keime  im  Spree-  und 
Leitangswaeeer  (No.  75  und  77),  vllirend  im  Ftenkewessßr  (No.  74)  die  Keimselil  nur 
auf  den  viortr;i  Tfnü.  im  Bninnenwa^tier  gar  m'cht  merklif  h  znrfn  ki;Iii;^'.  Dr-m  ent- 
sprechend kam  in  den  beitleu  letztgenannten  Wa^orproben  schon  in  den  nächsttblgenden 
Tage  n  eine  erbeUiche  Vemehi  ung  der  Keime  zu  Stande  und  wurde  der  Hshepmdct  eolion 
am  5.  Tage  erreicht,  wihrend  im  Spree-  und  Leitungawaseer  der  Eeimgehalt  naeh  8  Tagen  ' 
noch  ein  geringerer  war  al»  bei  der  Einsaat  und  erst  später  eine  starke  Zunahme  erfolgte. 
In  drei  Fällen  (No.  74,  75  und  76'  wuriL^n  bis  zum  04.  Tage  die  Oholera-Barilli'n  in  Rein- 
kultur als  ein  Vielfaches  der  eingesiiteu  Menge  nachgewiesen.  In  No.  77  ww  es  am 
3.  Tage  au  ein«r  Veranreinigung  dee  Wasflera  mit  sebnell  ▼erflOaaigeoden  Baoillen  gekommen, 
wafi  ein  vorseitiges  Zerfliesscn  der  Platte  bedingt  hatte.  Deoh  waren  am  15.  Tage  bei 
starker  VcrdUnniin<;  der  Entnahmeprnl^c  die  Cholera-Bacillen  in  reidiKeher  Venaehmng 
neben  der  verunreinigenden  Bacillenart  zu  linden. 

Die  nicht  aterilisirten  Wasser  (No.  78  bis  81)  enthielten,  wie  die  Plattenkoltur  mit 
"/gnn  ocm  naehwiea,  sofort  nadi  der  Impfung  anaacUieaalich  oder  überwiegend  Ckolera- 

keime.  In  der  nach  24  Stunden  entnommenen  gleich  grossen  Entqahmeprobe  waren  die 
Cholornkcinio  schon  von  c^i  n  V>">^trtattonftn  der  anderer  Barülr  nartcTi  in  den  TTintcr;:;ri:nd 
gedrängt.  Nach  zwei  Tagen  konnten  Kolonien  von  Cholerakeinien  auf  den  Kuliurj^latteu 
von  Ko.  80  und  81  ftberhanpt  nicht,  anf  den  von  No.  79  nur  vier  mit  Sicherheit  erkannt 
werden.  Die  Zählung  der  Platte  von  No.  76  war  durch  rasche  Verflüasignng  vereitelt 
worden.  Im  weiteren  Gan:re  drr  Untersue-hung  gflanjr  e«  aber  aiisinahtns weise  in  No.  79 
um  15.  Tage  und  in  No.  81  am  4.  und  15.  Tage  Choleraketnie  nacbzuweiHen. 

In  einer  anderen  Temehaidhe,  detm  Ergebniase,  weil  nur  qualitativ 
in  die  Tabellen  nicht  mit  anfgenoauooen  sind,  wurden  mehrfiaeh  nicht  sterillsirto 
Waiwerproben  (5(t,  100  nnd  400  ccm')  au«  Paiüte,  Spree.  Brunnen  nnd  Luituu^  mit 
Material  ans  einer  Cholera-Bonillonknltnr  geimpft  und  rahi^  stehen  gelassen.  Bei 
der  am  10.  bezw.  '2th  Tage  erfolgten  üntersucbnng  wurden  m  einer  allerding»  ge* 
ringen  Zahl  Jci  Wfteser  noch  ganz  vereinzelte  Cholerakeime  aufgefunden. 

Bei  un!<ren  Versuchen  sind  dip  rhnlera  Rnrillr-n  im  nicht  stcrilisirten 
Wasser  in  wenigen  Tagen  durch  andere  Mikroorganismen  vdllig  oder  fast  völlig 
vardrftngt  worden.  Oieees  Ergcbniea  kann  nicht  befremden,  wenn  man  die  ErfiJirnng 
mit  m  Betracht  zieht,  dasB  die Cholcrakoimo  auch  im  ateriJIsirien  Wasser  beim 
Fehlen  Jodf  r  Konkurrenz  von  Seiten  andt-n  r  Jlikrcinriranismen  in  den  ersten 
24  Stunden  an  Zahl  mehr  oder  weniger  abuobmcn,  ja  mitunter  völlig  ab- 
handen gekomaen  sn  eein  scheinen  nnd  erat  nach  mehreren  Tagen  eine,  dann 
nllerdinge  atark  fortichreitende  Vermehrung  aeigen. 

Allem  Anschein  nach  brautshon  die  Cholera-Bacillen  einige  Zeit,  um 
sich  nach  der  Einführung  ins  Wasser  an  das  fiir  sin  fremdartige  Medium  zu 
gew^öhneu  und  fallen  von  ihnen  viele  Keime  dem  Acclimatisations- Vorgänge  mm 
Opfer.  Im  nicht  sterilieirten  Wasser  ist  der  Kampf  tune  Däeein  durch  die  Konkurrena 
mit  andern  Mikrophyten  noch  verstärkt;  letztere  haben  in  unseren  Versuchen  ein  um  so 
If^irlitorrs  Spiel  L;f'lia!>t.  u!s  ^ie  Inrch  (la?<  Unjschütteln  in  aüeii  Schichten  der  Füis-^igkcit 
zwischen  die  Cholcrakeime  vertheilt  wurdeu,  so  dass  diese  bei  der  Entwickelung  und 
Fortpfianinng  fast  nirgends  ungeatttrt  und  unbehelligt  blieben. 

Für  nns  lag  nun  sehr  nahe,  die  Präge  aofsuwerfen,  ob  nicht  GholanrfineiUen,  die 
schon  Ifingere  Zeit  im  Wasser  verweilt  haben  beaw.  durch  die  etnttgehnbte  Vennehrang 
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der  «ingesltsn  Srnme  darin  «ntstaiul«!!  sind,  aiob  nach  ihrer  UaberfBhmng  in  nemo 

Wasserproben  widcrstandsfäliiger  erweisen  würden.  Zwei  besondere  Versucbsgriippen 
soUtcn  nns  flarüber  Aufschhiisa  f^ebcn.  Es  wurden  aus  den  Wassorprobcn  No.  74,  75.  72 
und  67  am  50.,  '60.  bezw.  78.  Tage  nach  der  Lupfung  einige  Tropfen  eutnummeu  und  als 
Impfinaterial  fttr  die  neuen  Gruppen  verwandt  (Gruppe  XV,  No.  88.  his  98,  veii;!.  8.  479 
und  Gruppe  XVi;. 

Von  die.scn  Vorsuchen  zeigten  No.  88  bis  91  (Panke-,  Spree-  und  BrnnTion- 
wasser)  schon  in  den  ersten  24  Stunden  eine  erhebliche  Vermehrung  der  eingeführten 
Keime.  Aber  aiich  im  nicht  sterilisiiten  Wasser  (No.  93  und  96]  offenbarte  sieh  eine 
grössere  Widersfandsfiihigkeit  der,  wie  es  scheint,  an  den  Au&nthalt  im  Wasser  gewöhnten 
Ch'ilf  r:i-Ba<  illen.  Grij[ipp  XVI  ^No.  94  bi.«  97,  vcrt;]  S.  \f^y'  mag  glcichzciti;^'  nachweisen, 
dass  die  Kesultate,  welche  wir  beim  Arbeiten  mit  grosseren  Wassermengen  und  Entnalune- 
proben  (1  ccmj  erhalten  haben  Wörden,  nicht  von  den  auf  andere  Weise  gewonnenen  Ergeb- 
nissen irgendwie  wesentlich  aibweiohen.  Wegen  der  Temehrten  Keinuahl  musste  hier  schon 
am  3.  Tage  die  grössere  Pipette  verlassen  und  auf  kleine  Pipetten  zuruckgegrifiFen  werden. 

Dns  Verhalten  der  Cholcra-Barillrn  im  destillirten  Wasser  war  gleichfalls  Gegen- 
stand eingehender  Untersuchung  (Gruppe  XIV,  No.  82  bis  87,  vorgl.  S.  479}.  Hierbei  wurde 
in  der  Begd  —  flbereinstlmmend  mit  den  Angaben  von  V.  Babes')  —  «an  alsboliUges 
Absterben  der  Keime  beobachtet.  Es  steht  dies  nicht  im  Einklänge  mit  den  Erfahrungen 
von  Nicati  und  Hietsch,'  wch-Jic  in  i  im m  Tprauche  noch  nach  20  Taften  im  destillirten 
Wasser  lebensiähige  Cholera-Bacillcn  landen.  Uebrigens  haben  Nicati  und  Riet^ch  das 
deatilUrte  Wasser  dnrdi  Znsats  mehrerer  Troffen  einer  flüssigen  Cholerahaltar  geimpft 
and  sonach  in  dasselbe  mit  den  Keimen  gleichseitig  wohl  auch  noch  etwas  Ntüinnaterial 
übertrrtfrcn.  Hinsichtlich  unserer  Beobachtunt:rn  wnllon  wir  indess  nicht  verschweigen, 
das.s  uns  in  anderweitigen  Versuchen  die  Keime  in  stark  vermindei'ter  Anzahl  noch  einige 
Tage  lang  im  Wasser  nachweisbar  geblieben  sind,  und  dass  in  einem  Falle  sogar  eine 
starke  Vermehnug  mit  Erhaltung  der  Fortpflansungsilbigkeit  bis  fiber  88  Tage  gefandeo 
worden  war.  Doch  hat  hier  wahrscheinlich  eine,  an  sich  geringfügige  Verunreinigung 
des  destiüirten  Wrissorx  vorgelegen.  Auch  m\  destillirten  Wasser  zeigten  die  an  den 
Aut'enthult  in  Wasser  schon  gewohnten  Cholerakeime  eine  grössere  Widerstandsfähigkeit, 
und  waren  diese  stets  noch  mdirere  Tage  naehsnweisen. 

Aus  «1<>r  gleichen  Erwägung,  welche  uns  S!U  einer  Versnchsroihc  über  das  Ge- 
deihen der  Typlius-ßarüh  n  in  Mili  h  ilii  Anrpsruntr  ^oj^.-'licn  Imtte,  wurden  einige  Beobaoli- 
tuDgon  der  Fr^e  gewidmet,  wie  sich  die  Cholcra-Bacilleu  in  Milch  verhalten  .^Gruppe  XVII, 
No.  98 bis  102,  vergUS.480):  In  sterilisirter  Milch  findet  vom  Tage  der  Impfung 
ab  eine  mässige»  fortgesetzte  Zunahme  der  Keimsahl  statt.  Dieselbe  zeigte  sich 
abliüngig  von  der  Temperatur  und  überschritt  bei  10  bis  19'*  C  z.  B.  im  Veism  h  No.  101 
und  102  erat  nach  Vi  Tagen  die  Grenze  der  ZäJdbarkeit,  wahrend  in  den  31ilchproben 
No.  98  bis  lOÜ,  welche  am  zweiten  Tage  bei  einer  gcsteigcileu  Temperatur  ^20  bis  2i*  C) 
gehalten  waren,  sieh  dnrehweg  eine  starke  Vermehrung  (in  No.  100  bis  zur  üniihlbarkeit) 
eing(>.stellt  hatte.  In  nicht  sterilisirter  Milch  trat  VOÄ  Anfang  an  eine  starke  Vermehrung 
der  darin  schon  enthalt-  nen  anderen  Mikroorganismen  und  mit  dieser  eine  .Säuerung  der 
Milch  ein,  weiche  au  sich  dar  FortpÖanzung  der  eingesäten  Cholei-a-BacUleu  ein  Ziel  setzte. 

Nachträglich  sei  bezttglich  der  Ausdauer  der  Cholera-Badllen  im  Wasser  noch 
erwäbnt,  dass  zur  Zeit  der  Dnu-klcguii;:  <1ii\ser  Arbeit  im  April  188G  —  sieben  Monate 
nach  Beginn  der  V .  r  ■■  n <■  Ii s^'t  u [  jm  XII  —  die  Cholerakeime  znmoist  in  reich- 
licher Anasahl  und  noch  entwickelungsfahig  in  den  Was^erproben  No.  06.  U7,  74, 
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98,      96  (PaiikewaaMr),  in  STo.  09, 75  (SpreewMMr),  in  No.  70, 97  (Binnnenwaafler),  sowie 

in  Xo.  77  Leitungswasser)  K^'f^nden  wurden;  in  einzelnen  Füllen  varen  dieselben  als 
Reinkultur,  meist  aber  neben  Venrnreimgongen,  namentlich  mit  Scbimmel  und  Bosahefe 
vorhanden 

Qruppe  I.    Januar  1885.  WasBer-Baoillen. 
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Noch:  Orappe  VIII.  April  1986.  Typlnu-Baeillen. 
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Ueber  Kunstbutter, 


Ihre  Heratellimg,  aanitfii«  Benrtheilung  und  die  Mittel  %u  ihrer 
Vntersoheidung  von  MUohbutter. 


J.  Uontelluiig  der  Kuiislbuttor. 
II.  SaniUro  Beurtheflnng  der  Kuiutbtttter. 

IlL  Mittel  zur  Unterscheidung  zwisclion  Knuf^tbuttor  Und  Milobbuttor. 

A.  riiysikaliaclto  Untoraiicliungaiuctliodou: 

1 .  Bcätinumuig  iIoh  Schmolz-  und  EntaxniiigispiiiikteB. 

2.  Mikroskopische  Utitersurlmn^ 

3.  Jiostininiung  <1oü  sjtczitUchcu  Uewichta. 

4.  Rofractonietcr  voo  Äbbd. 

B.  Chemiachc  Untetvaohvngameükodeii: 

1.  QuAlitative. 

2.  Quautitative. 


Uehuer  S.  510.  Dalican     51&  Beicbert  &        ümmi  ü.  m.  Köttotorfer  S.  bSÜL 


Die  erste  Anregung  zur  Fabrikation  der  Kunstbuttcr  ging  vqp  Frankreich  aus, 
wo  regierunpssriti;,'  liercits  vor  dein  .Tahrti  l^TO  der  ([Jhemikor  Mfege-Hooriös  mit  Ver- 
ttucbeu  2ur  Darstellung  eines  solcheu  l^ruductcs  beaufti-agt  wurde. 

lieber  die  iiAhereii  UraatAnde  er&breft  wir  aas  dem  „Rapport  gfoiral  snr  lee 
travaux  du  Couscil  il  Hygiiiie publique  e:  lio  aalubritä  du  Departement  de  la  Seine  depuis  1S72 
Jusqu'n  1877  iiulusivcmcnt,  jiar  M.  F.  Bezunnon  (Paris,  inipriiiierie  la  Pn-fccttirc  de 
Police  18HtJ— 18blj  aul  Seite  8  bis  13  Näheres.  Mege-Mourifiis  berichtet  unter  Anderem 
darüber,  wie  er  su  seinem  Yer&hreo  kam,  Folgendes: 

,y8eit  mebreren  Jaluwi  wurde  ieh  von  dtr  Begieraog  mit  dem  Stadium  gewuner 
wichtiger,  dem  Gebiet  der  NationulncononuL-  ani^tlinronikr  Fra<;en  Antraut,  so  mit  der 
nonnalcn  PalnikatiKn  (ksi  Tlr-tr?«,  auch  wurde  ich  aulgetbrdert,  Untersucdiungeu  daiülu  i- 
anztisteileu,  mwicweii  ea  möglich  sei,  für  die  Marine  und  die  bedürftigen  Klasticu  «ler 
Devölkemiig  eine  Bntler  hersoetelien,  welehe  billiger  und  dabei  voo  grOseerer  Haltbarkeit 
sei  als  die  gewöhnlidn,  indem  sie  des  bei  letsterer  in  kurzer  Zeit  Mftvetendeil  nouigeii 
Gcjicbmackcs  und  nnangeiiclinx  ii  Genichps  entbehre.  Verschiedene  von  mir  zu  diesem 
Zweck  auf  der  Kaiserlichen  i-'urui  zu  Viucenue»  augeetellte  Versuche  ergaben  mir  das 
folgende  Reenltat; 

Kühe,  welchen  die  Nahrung  vollkommen  entzogen  wurde,  nahmen  bald  an  Körper» 
gewicht  ab  and  lieferten  eine  geringere  Menge  Hiloh;  diese  letstere  enthielt  indeasen 


Berichterstatter: 
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immer  Butfrr.  u  clc-bc  mitfir  df-n  ;ili<  n  li  u  Umstäiidrn  keiner  anderen  Qu*  l!«'  al-j  dem 
tbierischeu  i'ctt  cntätauiiucn  kount«.'.  Dciu  resorbirteu  und  in  den  Kroislaut'  gezogeueu 
Fett  wurde  durch  die  reBpiratorische  TfaWigkett  da«  Stearm  entzogen,  w&brend  seto 
OleomargArin  dem  Unter  ««geführt  wurde,  wo  daeselbe  unter  dem  Einfliu^d  do8  dort  be- 
tindliohen  Pepsins  in  luittcrartifjes  Oloomargarin,  <i.  h.  Buftor,  n^crrr.  fiilii  t  wut>1e.  Auf 
Grund  dieser  Beobachtung  versnehte  ich,  diesen  natürlichen  Vorgang  nachzuahmen,  indem 
ich  erat  Kubfett,  dann  Ocbscnfett  anwendete.  Ich  erhielt  ein  Fett,  welches  ziemlich  bei 
derselben  Tempeniinr  wie  die  Butter  eebmob,  einen  efiaaen  und  angenebtnen  Oesehmnek 
he><n.ss  und  in  den  meisten  Verwendungsarten  die  gewöhnliche  Milcbbntter,  allerdings 
nicht  die  feinen  und  arnma'isrhen  Sorten  der  frischen  Butter  guter  Qualität,  in  den  meisten 
ihrer  Gebrauchsweisen  ersetzen  konnte  und  zudem  noch  die  vorthoilbafte  Eigenschaft  be- 
aaes,  dasa  ea  längere  Zeit  aufbewahrt  werden  konnte  ohne  rana^  seu  werden.** 

Sehen  einige  Zeit  vor  dem  deutaeh-fransSsteohm  Kriege  hatte  ll6ge  in  Poiaoy 
eine  Fabrik  zur  Herstellung  von  Olcomargnrin  aus  Ochaenfett  und  von  Butter  aus  Oleo- 
margarin  eirichtet,  deren  Product«  in  den  Marktballen  von  Paris  verkauft  wurden.  Der 
Krieg  unterbrach  die  Weiterfübruug  dieser  Industrie,  welche  nach  dessen  Beendigung 
wieder  aufgenommen  wurde.  Ueber  dieEinaelheiten  der  lUmkatien  macht  der  im  Januar 
1K73  mit  der  Prüfung  derselben  beauftragte  Berichterstatter  Boudet  auf  Grund  eigener 
AnschäTiuii^'  folgende  Angaben: 

..Das  Fett  bester  Qualität  von  an  demselben  Tage  f^eHchhcliteten  Ochsen  wird 
zwischen  zwei  mit  konischen  Zäimeu  versebeneo  Cyliudern  zcnualmt,  wobei  die  dasselbe 
umgebenden  Membranen  zerritwen  werden.  Das  zerkleinerte  Produkt  fUlt  in  einen  mit 
Dampf  erhitzten  tiefen  Bottich,  weloheranf  je  1000  kg  300  kg  Wasser,  1kg  KaUumcarbonat 
und  zwei  S(  Iiaf  uiL  t  Srliwoincmnffpn  enthält.  Die  Temperatur  des  Gemenges  wir«l  nnf 
40"*  C  gebracht  und  erlialteu.  Nach  zwei  Stunden  haben  sich,  unter  dem  Einfluss  des  in 
den  ScbafmagCD  enthaltenen  Pepsins,  die  das  Fett  umgoboudcn  Membranen  gelöst,  das 
Fett  selbst  ist  yoUstindig  gesehmolzen  und  sehwinimt  oben  auf.  Da  wird  nun  dureh  ein 
bewegliches,  mit  einem  brausonartigcn  Ansatz  versehenes  Rohr  in  einen  zweiten,  mittelst 
eines  Was^rrbades  anf  hölifr  wie  45°  C.  erwännten  Bottich  abgelassen,  wo  man  dem 
Fette,  um  s(;iuti  Reinigung  zu  begünstigen,  2  pCt.  Kochsalz  zusetzt.  Nach  zwei  Stunden 
Buhe  wird  das  Fett^  wdchea  sich  inswiaehen  geklärt,  eine  schöne  gelbe  Farbe  und  einen 
angenehmen,  frisch  gebutterter  Butter  zK  inüch  ähnlichen  Geruch  angenommen  hat,  in 
Krystaüisati  iiislit  liiilter  aus  verzinntem  Eisen  von  2')  V  is  :{0  I  Inhalt  abgelassen,  welche 
mau  iiacli  iltrcr  Füllung  in  einen  auf  2ü  bis  25°  C.  erwurmteuliaum  bringt.  Am  nächsten 
Tage  ist  das  Fett  erstarrt  und  hat  eine  kömige  Beschaffenheit  angenommen,  welche  es 
zum  Pressen  sehr  geeignet  erscheinen  lässt.  Es  wird  inStiicke  geschnitten,  in  Leinwand 
gehiillf  iiii.l  nnt;  r  die  hydraulische  Presse  gt-lirai-lit .  Duifh  Anwciiduni^  eine«  uiclit  zu. 
starken  Druckes  in  einem  auf  25^  C.  erwäriuten  Arbeitsraiuu  lässt  sich  das  Fett  iu  zwei 
aiffiniUck  gleiche  Theile  aeheiden,  und  zwar 

in  Stearin  (40  bts  60  pCt) 

und  flassiges  Oleomargarin  (60  bis  6D  pCt.). 

Das  in  dem  Presssack  zurückbleibende  bei  10  his  60°  C  «obwelMude  Stearin 
tindet  seine  weitere  Verwendung  in  den  Kerzenfabriken. 

Das  Oleomarg&rin  wird  fUr  den  menschlichcu  Geauss  verarbeitet.  Es  besttst, 
nachdem  es  dureh  Erhalten  zum  Gestehen  gekommen  ist,  eine  schwachgelbe  Farbe  und 
einen  Geschmack,  welcher  weder  dem  des  Solunalsea  noch  dem  des  Fetten  IhnKoh  ist, 

vielnielir  an  dctr'i  iiigcn  der  ausgelassenen  Butter  erinnert.  Es  verflüssiget  sich  wie  die 
Butter  im  Munde,  während  das  Ocbscnfett  sich  im  Munde  in  schmelzendes  Oleomargarin 
und  in  mehr  oder  weniger  dem  Gaumen  anhaftendes  iijtcarin  tbcilt. 
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Dos  so  gowonnone  Oleoinar^ariii,  dem  mau  durch  Prcstjcii  zwiHchen  Cyliiulcrn 
eine  trleichiuasai^e  Beächaffcnhcit  gi<}l>t,  wird  bei  nicdori  r  Teinpciatur  geschmolzen  und 
gewaiichtm.  £»  bildet  das  KüdieDfett  (gi'aisse  de  nu'-nogc)  oder  Couservefütt  (grawtie  de 
couerre)  nnd  wird  in  Fbris  nnter  dem  Kamen  „Maigarine"  verkauft. 

Um  mit  Hilfe  des  Oleomai^gariiu  Kunstbutter  hentuatellen,  beschickt  Möge  eine 
niittrrmaKchinf  mit  kg  dieser  MnsFC,  25  1  Kuhinilrti  (wolcln'  kaum  I  k«;  Butter  ntit^ 
sprechen^  uod  2ö  kg  Wa<M»er,  welches  die  löslichen  Tbeile  vou  lU)  g  im  möglichst  teiu 
vwtliflilleii  ZustMiide  maeerirten  Kuheuters  enthält  Zur  Färbung  »etat  man  «ine  kleine 
Henge  Orlean  au.  Das  Batterfaaa  wird  inBewegnng  geaetat;  nach  Verlanf  einer  Viertel- 
stunde haben  das  Wassor  uiu\  das  Fett  unter  dem  Einfiiiss  dt  s  I-Iuforpcpsins  eine  Emnliainn 
gebildet  und  erucheiuen  analog  wie  bei  der  Milch  als^  dirker  Brei.  Dieser  Brei  verwandelt 
sich  bei  fortgesetzter  Bewegung  der  Haschine  je  nach  den  Bedingungen  des  Versuchs 
in  kflraerer  oder  ItngererZeit  in  eine  bntterartige  ICaaae;  meut  sind  awei  Standen  kiersu 
ausreichend.  Ist  der  Process  beendet,  so  lässt  man  kaltes  Wasser  in  das  Buttcrfass,  nm 
nun  nnrli  die  KiiiHtbntter,  welche,  gerade  wie  die  Milchbuttcr,  Buttermilch  zurückhält, 
vou  letzterer  abzuscheiden.  Zu  diesem  Zweck  wird  das  Produkt  in  einen  Apparat  go- 
braeht,  der  aoa  einer  Kaetmaaebine  imd  awei  lUüoylindern  besteht,  welche  aich  unter  einer 
Waaaerbrause  befinden.  Die  hieraus  berroigahende  gewasdieiid  Kunatbtttter  bat  eine 
feine  und  gloichmiibsir'o  Knnt^iHfenz. 

Die  Kuustbutt«r  halt  uach  dem  Waschen  mit  gewöhulicbom  Wasser,  wie  die 
Veraaebe  von  Bondet  ergaben,  12,56  pCt.  davon  zarttck,  wibrend  in  der  Hildibatter  von 
Isigny*)  U,M  pCt,  in  gewöhnlicher  von  Calvados*)  13,28  pCt.  Wasser  vorbanden  waren. 
Nach  Ktfohrungen  von  Boussingault  kann  der  Wassergehalt  von  MUcbbutteraortan  ge- 
ringerer (Qualität  bis  zu  18,  aelbat  20  und  24  pCt.  Steina. 

Der  Eratarrungspankfe  aweier  Proben  der  Iftitter  von  Mfege  wurde  von  Boudet 
auf  22«  und  17*  0.  beatimmt,  wihnnd  er  da^tal^  «bwr  Butter  von  laigny  bu  SSiä**, 
den  ^rewühnlichcr  Butter  von  Calvados  bei  22°  C.  und  donjenigou  des  geschmolzenen 
Ochsenfettes  bei  32  bis  33"  C.  fand.  Weiter  ermittelte  derselbe  Autor,  dass  dio  beste 
Qualitftt  der  Butter  von  Isigny  im  trockenen  Zustande  3,13  pCt.  kase'inartige,  in  Aether 
unlaaliebe  Substenaen  liefert»  wibrend  die  Battnr  von  nur  1,20  pCt  dergleieben 
Rflobatinde  hintorliess. 

Nach  Bondct  Uis-t  sich  die  letztere  viel  länger  aufbewahren,  als  die  gewöhnliche 
Bulter,  uad  nimmt  auch  nicht  deren  ranzigen,  von  der  Buttcrsäuro  herstanunondcn  Go- 
rooh  an.  Beferent  hebt  hervor,  dasa  ea  au  Zeiten  groaaer  Hitae,  wo  man  Ißlebbatter 
kaum  im  uogeacbmolzenen  Znstande  aufbewahren  kann,  möglich  sei,  der  Kunstbutter  >lurch 
Hcrj<tel!an^  einem  an  Stearin  mehr  oder  weniger  reichen  OloomarRnrins  jo  nach  Bedurf- 
niss  eine  mehr  oder  weniger  grosse  Consisteuz  zu  geben.  Mi-ge  hat  ausserdem  beob- 
aehtet,  daaa  aeine  EoBBtbntter  beim  Wasohen  mit  Waaaer  von  5  bi»  6'  C.  weniger  davon 
zurückbehielt  wie  Milchbutter,  ein  Umstand,  dar,  wenn  riobtig,  lär  die  Haltbarkttt  aeiner 
Produkte  sehr  vortheiDiaft.  erscheint. 

Wie  Boudet  angiebt,  wurde  dem  Couseil  d'hygiene  am  lü.  April  1873  eine  nach 
der  beadiriebenen  Art  am  28.  October  1871  beigeatellta  Probe  vorgelegt,  welche,  nachdem 
sie  ein  Jahr  in  Wien  gelagert,  sich  in  bemerkenawerther  Weiae  gut  gehalten  hatte. 

Boudet  berichtet  weiter,  dass  er  sich  zur  Worthsrhtitztini;  tlor  Pnuluktc  von  M»''go 
in  Bezug  auf  ihre  Verwendung  im  Haushalt  und  ihre  hygienische  Seite  nicht  auf  seine 
eigenen  Beobachtungen  beacbriakt  habe.  Viehnehr  habe  er  Proben  von  Oleomargoriu  und 
von  Kunatbtttter  an  Bovaainganlt  und  Pogi^e  geaandt,  aueh  aolebe  in  seinem  Haushalt 
und  demjeni^'on  niehrrrcr  Freunde  anaprobirt,  und  einem  Bniterprodueentea  in  U  Vallte 
an  gleichem  Zweck  mitgethoilt. 

*j  H«ooDOÜne  französische  Batiermarken. 


uiyui.^L.ü  Ly  Google 


—    »81  - 


All«  Betbeili;^(>u  aeit'ii  de  i  Aii-siclit  ßoweäcti,  daM  du  Oleonmrgarin  ein  ausge* 
z»«i<-!mi  M>s  Küclicnfoit  dnrsii  lli  ,  uml  ilas-i  «lü  Kiuistbutter,  wenn  sie  auch  nicht  ilen  feinen 
und  aroumtiächcn  GescLiaack  der  normäunischoa  MilcbbuUcr  liaW,  und  mau  davou  alwoli«, 
üe  «.ttf  Bröl  zu  geniesMn  oder  in  den  Zacken  der  f6inBten.X<ieh6  m  vertrendeni  d<K:h 
SU  anderen  Zwecken  die  Eigenschaften  der  gewöhnlichen  Butter  in  sich  vereinige. 

Resuuiirend  war  Boudot  der  Ansiclit.  dass  Mege  zwei  neue  Produkte  von  unbo- 
titreitbarcui  Werth  in  den  Verkehr  gebracht  habe,  deren  Verwendung  vom  bygieoiscben 
Standpunkt  aua  im  Allgemeinen  sa  Bedenken  nidit  VennUsäung  biete.  1^  befilrwortet« 
daher,  dass  die  ErlanbniaB  aam  Feilbieten  dieoes  Produkte  ertheilt  werde  und  empfiüil 
nur,  darnn  die  Bediogunf,'  zu  knüpfen,  dnss  d.\s  PiiMiknm  von  drr  wirkltebenBeackaffim* 
heit  der  ihm  zum  Kauf  angebotenen  Waare  in  Jvenniniss  gesetzt  weitie. 

Eji  bildete  sich  die  „Öoeictc  auonyinc  d'alimeutatiou"'  mit  einem  Capital  von 
8ÜÜO0O  F^ranken,  um  die  Entdeckung  Ton  Hfege-Monrite  an  verwerthtti,  naehdem  der 
Conscil  d'hvgi«'no  Gesoudbeitsrath  am  12.  April  1872  den  öffentlichen  Botrieb  des  Fa- 
brikats von  Megc-^lourii's  nntcr  der  Bedingung  geetattet  hatte,  daee  ee  nicht  unter  dem 
Namen  Bulter  verkauft  werde. 

Ausser  in  Frankreiel^  ging  man  kurae  Zeit  naekher  aueh  in  Oeeterreieh  zur  Fa- 
brikation der  Kunetbntter  über.  Die  orsto  Anregtmg  hierzu  ging,  wie  von  Gohren')  »aeb 
Mittluihuigcn  des  gegenwärtig  bef1fiit<iidöten  Fabrikanten  dicHCH  Artiknl»  in  OcHtcrreich, 
de8  Herrn  Sarg  in  Lieäiug  bei  Wien,  berichtet,  von  eiueiu  .tVinenkaner  Beuford  aii^,  der 
1H71  in  Angelegenheiten  der  Weltaustellnng  nach  Wien  gekonuaen  war,  in  Amerika 
Keiintnie«  von  der  Fabrikation  einer  künstliehcn  Butter  erfaalten  haben  wollte  und  auob 
Proben  voi-wie?i.  Die  fli^ »^falls  in  Tiicsing  im  Gfssen  nncrnstellten  geheim  gehaltenen 
Ver«»(iche  Helen  luivortheilhaft  au»;  8cb]ie».slich  stellte  sich  uainlich  henuu»,  daaii  Beuford 
bei  seinen  Versuchen  im  Kleinen  so  viel  gute,  natürliche  Bntter  angewandt  hatte,  dass 
die  Heratellnng  so  theaer  wnrd«.  Aebnlich  vwUelt  ea  sieh  mit  einem  zweiten  Unter- 
nehmer. Als  dritter  trat  ein  Belgier,  Genoralomsiil  für  die  Kepublik  Urntjnay.  von 
UoHbtorlf,  1H73  auf,  der  vorgab,  das  Gehoiuiniss  un<l  daa  Patent  zu  besitzen,  und  beides 
Herrn  Sarg  um  den  Prciü  von  600000  Franken  und  einen  Antheil  am  Beingewinn  von 
weiteren  600000  Franken,  in  den  ersten  fi  oder  10  Jahren  zahlbar,  anbot  Ahl  Sarg  in 
Folge  dieser  übertriebenen  Fordennig  die  Verhandinngen  abbrach,  vei-suchte  von  Ronstoi-IT 
in  Wien  eine  Actienunleniehniung  r\\  gitttiHen  März  lS7:i  .  welche  aber  gleich  eo  vielen 
anderen  bei  der  grossen  llaudclskrise  im  Mai  1873  unterging. 

Jedoch  hatte  Herr  Sarg  fortdanemd  dem  neuen  Induatriesweige  seine  Aufmerk- 
Hanikei«  gewidmet.  Er  begann  mit  Hülfe  finknzosischer  Ingenieure  und  eines  bei  der 
fuiiiHluiig  die.so»  Industriezweiirr  s  l.i  tlirilii^.  gewesenen  Fnmzo80i\  unter  Benutzung  des 
iicndrCHchou  Berichte  im  Spiit^ommer  itsTA  iu  seinem  grossen  und  berühmten  Etabliuse- 
nient  zu  Liesing  mit  der  Erbauung  einer  fUr  die  Kuastbntterbereitung  bestimmten  Fabrik. 
Schon  im  Februar  1871  gelang  es  ihm,  die  neue  Fabrikation  in  Betrieb  zu  setzen  und  ein 

vollkommen  gutes  Pniduct  zu  erzielcü. 

Nachdem  sich  der  Wiener  Magistrat  von  der  rationellen  und  iu  jeder  Beziehung 
rHnlichen  Erzeugung  des  neuen  Nahrungsmittels  überzeugt  und  dessen  schtttsbare  Eigen- 
Schäften  in  Bezug  auf  Qualitit  und  Pr«;is  anerkannt  hatte,  gab  er  die  Oendmigung  ZU 
dem  Verkaufe  des  I'roduets  initer  dem  Namen  „Wii^ncr  Spnrbuttcr". 

Freitich  waren  anfangü  rücksichtlich  des»  Absatzes  manche  Schwierigkeiten  zu 
überwinden.  Während  gegen  Ende  1874  die  Produetion  der  Pzriaer  IHibriken  adioit 
ooleKmle  Dimensionen  angenommen,  hatte  man  es  in  Liesing  nur  zu  der  bescheidenen 
Ziffer  von  mehreren  Tausend  Centnem  gebracht.  AllmShlieh  gestaltete  sieh  aber  der 

■)  Hr.  Tli.  vuM  Oohron  „Eunstbtttterfabrikmtion<*  (Fttbling'i  Nene  landwixthsekaOliehe 
Zeitung  1877,  1,  Uett  8.  <)8  ff.) 
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Abttitx  8ö  Kihifti;;,  daas  in  Lie8ingl675  die  Fabiikanlage  bedeutend  orweitett  wurde  uud 
trotz  der  nun  rasch  iblgondcn  Concurrenz  iu  OesfeneicL,  Deatflchland,  Rnssland.  Frank- 
i-fich  und  Ami  iika  in  vmII.  iu  Betrieb  Wieb.  Tin  .Taluc  1^17  war  'lio  LiVsitii^ot  Fabrik 
riiig(Ticlitet,  um  Ersatz  zu  bieten  lür  die  tägliche  Buttorci-zeuguug  von  iiüUUU  Stück  Jvühcu 
inittlorer  Milchergicbigkc-it  und  fcoonte  ecbon  damals  kaum  der  Nachfrage  genügen. 

Was  die  in  Liemng  übliche  Art  und  Weise  der  Fabrikation  betriiFt,  so  iai  die- 
Hi'lbe,  wie  Mich  aus  dein  Vergleich  des  citirten  Berirlits  von  Boudet  mit  di  ii  von  Dr.  von 
Gohren  gemachten  Angaben  ergiebt,  der  Hauptsache  nach  dieselbe,  wie  dio  vorher  bc- 
t>chricbcno  von  Möge-Mourieü.  Aid  Kohmaterial  dieat  frisches  Bindefett.  Am  liebsten 
■wird  Kierenfetb  und  das  in  Wien  sofgenannte  Lungenfett  veraibeitet  Die  Zufuhr  gesckiehi 
von  Wien  nach  Licsing  in  mit  Jalousien  versehenen  groadon  Wagen,  in  welchen  das  Fett 
auf  Horden  dünn  uut<gebrei*rt  ist.  tun  jr^'h'rho  Erhitztuig  XU  vermeiden.  Im  einem  soloheu 
W-agen  haben  30  bis  40  Ceutner  Taig  i'iat». 

Die  fertige  EunstbuttM-  wird  in  Btttcke  su  '/«  «md  1  kg  Oewieht  gefennt,  in 
leii  hu  n  B;uiinwollenatoff  eingeschlagen  und  in  Kisten  von  50  und  100  kg  Gewicht  versandt, 
Ii  ileu  in  Liesing  gemachten  Erfalirnugen  liefert  ein  Ochse  circa  Pfim<l  Rohtalg, 
aua  welchem  »ich,  neben  Stearinsäure,  Ule'iubäure,  Glyccriu  und  zu  Dünger  zu  vei-weudeudou 
trockenen  Abftllen  circa  36  Pfand  des  als  Wiener  BpBi1>utter  in  den  Handel  gebrachten 
Flroducte  gewinnen  lassen. 

lieber  die  GpstaUnnp  der  l)ezüglichen  Verhältnisse  in  anderen  Ländern,  iim- 
beüOttdere  in  Amerika,  gicbt  Henry  A.  Mott  iuterecieante  Xachweisungen,  die  aus  dem 
American  Chemist  VII,  Nr.  6  8.  233  in  die  Indoatrieblätter,  Jahrgang  1877,  S.  23S,  SU 
und  250  übergegangen  sind.  Am  17.  Juli  18(>9  erllielt  Mege  ein  englisches,  am  30.  Do- 
ecniber  187.-1  ein  amerikanisches  Patent,  welch  letztere«  am  12.  Mai  1871  in  dou  Yin  inifrlen 
Staaten  erneuert  wurde.  Die  beiden  letzgenaonton  Patente  gingen  dann  durch  Jxaui  in 
den  Besitx  der  United  States  Dairy  Company  über,  welche  Mott  beauftragte,  weitere  Ter- 
8nche  xur  Veibesserung  der  Kustbutterfabrikation  sn  maoben. 

Dio  Erfolge  des  Verfahren»  von  Mege  mögen  dio  Veranlassung  gewesen  sein, 
dass  sich  auch  noch  andere  Personen  mit  der  Fi-age  eines  Ersatzes  der  Milchbutter  be- 
schäftigten. So  erhielt  am  3.  Januar  1871  H.  W.  Bradley  ein  Patent  auf  ein  von  ihm 
erfbndenss  Verfahren,  welches  ein,  wie  er  selbst  sagt,  sum  Ersat«  für  Speck,  Butter  oder 
Fett  bestimmtes  Prflparat  fiir  den  Küchengebrauch  un  1  iTir  andere  Zwecke  liefern  soll. 
Es  wird  aus  Ochsen-  oder  Ilammelfett,  gereinigten  vegetulili^chtn  Oelen,  Schweinc.>i|>cck 
oder  Stearin  bereitet.  Etwas  später,  am  7.  October  1871,  nahm  derselbe  ein  Patent 
auf  eine  Erfindung  ,3*umwoUenflamenOl  geradilos  und  zum  Kocbgebrauoh  schmackhaft 
an  machen". 

Der  nächste  war  Peyrouse  mit  einem  Patent  vom  2.  NovemlH  T  IWl.  S5eiTie  Kr- 
Hnduug  hat  den  Zweck,  „feine  Fette,  benonderä  Kindstalg,  zum  Gebrauch  für  Tisch  und 
Küche  als  ein  Ifittelding  swischen  Butter  und  Speck  tauglich  sn  machen,  denselben  gntes 
Aussehen,  Geruch  und  Geschmack  zu  geben  und  sie  verdaulicher  als  den  besten  Speck 
und  dio  frischnste  Butter  hfrzuHtclK  ii. "  Dieses  Fabrikat  ist,  nach  d*  r  ubcn  citirten  Quelle 
eine  Mischimg  von  iiindstalg,  doppcitkohleusaui-eu  Natrium,  Alumiuiumchlorid  uud  Koch- 
sak  und  soll  eine  Aehnlickkeit  mit  Butter  nicht  haben. 

Weiter  erfahren  wir,  dass  von  Paraf  unter  dem  Namen  „Oleomargarine"  ein  au- 
ilfjrc-!  Product  L'iiiu'efiiiii t  wurde,  wflrh's  ebensowenig  Ansprüche  auf  dio  Bezeichnung 
Butter  hat,  da  es  derselben  nur  bei  tiüchtiger  Untersuchung  uhuelt,  sich  aber  schon  im 
Oesdunack  wesentlick  verschieden  von  derselben  erweist,  auch  nur  kurse  2!eit  haltbar  ist. 

Daa  wesentUehe  Moment  in  dem  Patent  von  M4ge  ist  das  „Anssdieiden  des 
n.'It  s  li>  i  niedriger  Temperatur".  Ohne  dies  kanu,  wie  J^f'  tt  uiifninud  eigener  Versuche 
und  dcrjeuigeu  von  Dr.  Cbandler  behauptet,  ein  säsaes  zur  Butterfabrikation  geoigneteü 


Oel   nicht  gewonnen  werden.    Nach  M<itt  ist  iltp  hhrhstr   zuläsMipc  Temperatur  125"  F. 
oder  51,07"  C;  alle  bei  eiuer  höheren  Temperatur  gemachten  Versuche  hätten  eine  Butter 
ergeben,  die  tivhou  nach  weuigcii  Tagen  ao  stark  ranzig  roch,  datw  üio  jedeu  Kaufer 
suTfickgeschrm^t  babw  wflrde.  Aua  diesem  Grunde  beeitien  mehrere  Fetente  anderer 
ErHuder,  auf  Verfahren  zur  Trennunjj  de«  Stearins  vom  Olein,  nach  anderen  Prinzipien 
als  n;i(  Ii  ikin  M<>iiri<"  s,  mit  Rücksicht  auf  die  Beschaffenheit  des  erzielten  Prodnrts  nur 
untergeordneten  Wert}i.   Hierzu  gehört  ein  Patent,  welche»  Franci»  Kraft  unter  tiena. 
31.  Juli  1874  für  die  Trennung  von  Olein  und  Stearin  ertheiU  wurde;  nach  demaelbem 
Boll  das  Beanltat  dnroh  Schmelzen  de»  Petteg  mit  verschiedenen  Chemiealien  Wi  niedriger 
Temperatur  erreicht  werden.    Sodann  hat  William  E.  Andrew  sich  ein  Verfahren  pateu- 
tireu  lai»iMu,  um  dae  Oleomargariu  und  Stearin  vermittelst  heisser  Luft  aus  dem  thieritwhen 
Fett  an  acbeiden.  John  Hbbha  bringt  „eine  Verbeaaening  in  die  Behandlung  thierisdier 
Falte",  die  weiter  nidiie  ala  eine  Miaehung  von  Ttig  nnd  Butler,  alao  ein  Ftodnet  eehir 
nntergeordurteii  ^^'erthei^  darstellt.   "VV.  J.  Cnrrhill  und  J.  S.  Fni^rlliard  sicliinclzcn  da« 
Fett  in  einem  ganz  besonderpii  Gefäas,  aber  auch  bei  niedriger  Temperatur,  und  pressen 
e»  dann  auts.   Das  Ool  wird  mit  Buttermilch  verbuttert,  wobei  ein  Product  cr^&iolt  wird, 
dasa  allerdinga  Butter  beiast,  aber  körnig  iat  nnd  alle  Eigenschaften  dea  ^rafsehen  Oleo- 
margarins  besitzt.   Ebenso  hat  G.  B.  van  Brunt  ein  Präparat  patcntirt,  da»  er  ,.01eopal<' 
mitine"  nennt,  welches  ebenfaUu  keinen  Anspruch  auf  Butterähulichkeit  hat.  Eiti  weiteres 
Patent  wurde  am  24,  August  187ö  W>  C.  Andrew  ertheilt.    Dasselbe  bezweckt,  der 
Knnatbntter  das  Körnige  an  nehmen  und  ihr  einen  reinen  Bnttergeschmadc  an  Terleihen. 
Für  dieses  Patent  nimmt  der  Berichterstatter  Mott  die  Priorität  in  Anspruch;  es  wird 
noch   bei   der  nachfolgenden  Bcspn'clnuj;,'  der  aiufrikaiiisi-hon  KuiistlHitterfrtbnkafion  Vio- 
ritcktiichtigt  werden.   Später,  am  11.  August  1B74,  nahm  Andrew  ein  zweites  Patent  (er- 
nenert  am  16.  Novemhw  1876),  nm  ein  Oel,  von  ihm  Elalne  gaaaiintt  an  produoiren,  das 
flieh  Meht  in  Butter  nmaetien  Uaat  Andrew  awpfiehU  die  Anwendung  einer  Tbmpemtor 
von  140"  F.  GO^C.),  ein  Wnrmegiad,  der  nach  der  Ansieht  IfottS  au  hooh  ist  nm  ^n 
süsses,  zur  Butterfabrikation  geeignetrs  Oo]  y.n  »jewinnen. 

Schliesslich  ist  noch  ein  vuu  Garrel  C'osine  am  15.  Februar  1876  genommene« 
Patent  „auf  ein  verbeaaertea  Verfahren  aur  Heratellnng  von  Kunstbutter**  an  erwähnen, 
nach  welchem  zweierlei  Arten  von  Butter,  die  eine  für  den  Sommer-,  die  andere  für  den 
\Virit(>rgebrauch  hergestellt  werden  sollen.  Die  Winterbnttor  besteht  nna  Olcin  nnd 
Baumwoll-  oder  Xussöl.  Das  Ole'in  aur  Sommerbutter  wird  aus  Fett  dargesteiii;  es  wird 
nach  einem  wenig  geeigneten  VerfUiren  bei  niedriger  Temperatur  auageacfaiedett,  so  das« 
das  Product  dem  Parafschen  Fabrikat  ähnelt  nnd  nicht  gut  abzusetzen  ist.') 

Ob  Tind  mit  welchem  Erfolge  einzelne  der  vorher  bcschricbcnün  Pateiue  in 
Amerika  technische  Vcrwertbaag  gefunden  haben,  läsat  sich  hier  kaum  feststellen.  Die 
gröaate  amerikanische  Knnafbutterfahrik,  die  Conunerdal  Ihnnfaeturing  Company  in  New- 
York,  befolgt  bei  der  Heratellnttg  ihrer  Knnatbntter  ein  Verfidnpen,  welches  von  Hott  anf 
Gnmdlage  des  von  Mege-Monries  angegebenen  verbessert  worden  ist.  Es  erechoint  liier 
von  Interesse,  dnssclbf!  in  doii  von  seinem  Urheber  angegebenen  Einzelheiten,  wie  solche 
sich  in  den  Indusirieblattem  «^1877  S.  245)  finden,  zu  beschreiben. 

Der  wesentliche  Punkt  bei  Gewinnung  einen  gnten  Fabrikatea  ist  BeinUchkeit. 
Deshalb  ist  die  Haiipsacho  das  Waschen.  Das  Feit')  wie  es  in  der  Fabrik  ankommt, 
wird  auerst  gewogen  nnd  stückweise  in  grosae  Wannen  mit  lanwarmem  Waaser  ge- 

')  Uehcr  amoriknnischo,  die  FslwikatiMk  der  Kunstbntter  betratTende  Patente  ver- 
gleiche «U4sb:  Milcbzeituug  188ti.  S.  8& 

,  *)  Dieses  besteht  naeh  «inem  Beriebt  der  New-Yorker  Zeitung  „The  Ein''  vom 
'i'j.  Mai        aus  dorn  gans  frischen  Nisrenfstt,  dam  Nets  mtd  dem  die  Eingeweide  UDgebsm- 

deu  Fett  des  Ochsen. 
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worfen,  wobei  f^tiicko.  tin  dcnrn  Blut  hnftc-t,  zum  Abwaschen  in  eine  besondere  Wanne 
kommen.  Da  verbleibt  es  eine  Stunde  lang,  ganz  von  lauem  Wasser  überdeckt.  Sodann 
läsat  man  dieses  ablaufen,  wäscht  das  Fett  gründlich  mit  kaltem  Wa^sser  ab,  übergiesst  os 
mit  firboh«m  kalten  WuMr  und  Uaai  w  xvieder  eine  Stande  stehen.  SeUieesIicli  wird 
das  Wasser  abgelassen,  das  Fett  nochmals  kalt  dnrchgewaschen  und  der  nächsten  Proce- 
dur,  dem  Zerstampfen  unterzogen.  Das  letztere  geschieht  dnreh  eine  Fieisrlihnck- 
maschiue.  Auf  hobsemem  Karren  wird  das  Fett  bia  zu  der  Mascbine  trauspurtirt,  in  6 
bis  6  Zoll  grosse  Stttcke  gesdmitttti,  und  eine«  nadi  dem  anderen  in  die  Masnhfne  ge- 
tban.  Hier  wnrd  es  durch  im  Inneren  befindliche  Messer  sehr  fein  geschnitten  und  durch 
ein  am  Ausgang  befindliches  Sieb  gedrückt  und  fiillt  dann  in  einen  Kübel.  Man  darf  das 
Fett  nicht  zu  heftig  in  die  Maschine  füllen,  da  zum  Zerhacken  eine  erhebliche  Kraft 
erferderlieh  ist  nnd  das  Sieb  oder  Messer  sonst  Texsagen  wflrde.  Die  Masehine  wird 
vermittelst  Dampf  getrieben.  Das  serstampite  Fett  Icommt  nunmehr  in  den  Schmclz- 
kesscl,  der  im  Wa.s.'^erljade  crhity.t  wird:  dabei  muss  aber  vermieden  werden,  das.-i  das 
Waaeer,  welche«  sich  wahrend  des  Hackens  ausgesondert  hat,  mit  hineinkomme.  Da» 
Fett  wird  bis  «nf  116*  F.  (46,67  °  C.)  erhitzt,  uadi  Erreichung  dieaes  Wirmegrades  aber  d«r 
Zutritt  des  Dampfes,  der  das  umschlieasende  Wasser  erhitzt,  abgeschnitten.  Das  Wasser 
des  änsseren  Kessels  ist  natürlieli  lieissor,  als  der  Inhalt  des  inneren,  in  Folge  dessen 
steigt  die  Temperatur  des  geschmolzenen  Fettes  allmaidich  noch  bis  auf  122°  F.  oder 
124 ''F.  (50** C.  beiw.  61,11" C.)«  worauf  es  als  voUständig  zerflossen  anzusehen  ist.  Von 
dem  Augenblick  an,  wo  man  den  Dampf  sbgeapecrt  bat,  wird  daa  Fett  behufs  Erhaltung 
einer  gleichmässigen  Temperatur  fortwährend  gerührt.  Naehdem  hiermit  nachgelassen  ist, 
setzt  .^ich  da.-5  Zeltgewebe  zn  Boden,  und  da«  Fett  schwimmt  als  klares,  gelbes  Oel  oben 
aui,  ein  weisses  Häutchen,  eine  Mischung  von  Oel  und  dem  noch  im  Fett  erhaltenen 
Wasser  bedeekt  es.  Ist  das  Klnichen  tlbg/ntiikBiptt  und  haben  sieh  alle  Fasern  gesetzt, 
so  wird  das  reine  gcUic  Oel  in  höl/.erne  Karren  abgesi^lL  Die  Karren  worden  bis  ein 
Finger  breit  unter  den  Band  gefUUt  and  dann -nach  einem  anderen  Platz  gebracht,  damit 
das  Oel  gerinne. 

Wenn  alles  gut  von  Statten  geht,  so  dauert  der  Schmelzproceaa  2  bis  ü  Stunden 
Das  Gerinnen  des  Oels  dsgegen  nimmt  wenigstens  12  bis  S4  Stunden  in  Anspruch.  Die 
Temperatur  des  Raumes,  wo  es  sich  befmdet,  darf  dabei  nicht  über  70°  F.  (21,11  °C.) 
haben.  Es  ist  dies  ein  sehr  wesentliches  Moment  und  darf  durchaus  nicht  äbereilt  wer- 
den, weil  sonst  dm  Stearin  im  Fett  nicht  Zeit  hat  zn  krystallisiren. 

Die  Karren,  in  welchen  sich  das  ansgeschmolzcno  geronnene  Oel  (gereinigtes  Fett) 
befindet,  kommen  nnnmdir  in  den  Fressraum,  in  dem  eine  gteidimüssige  TempemUir 
von  85  bis  90°  F.  (29,44  bis  82,22  °  0.)  erhalten  werden  muss.  Ist  das  gereinigte  Fett  schon 
HO  weit  erhärtet,  dass  mnn  es  nicht  mehr  bequem  mit  den  Fingem  knoten  kann,  so  mns.t 
man  es  in  dem  Fressraum  erst  wieder  etwas  erweichen.  Ks  wird  hierauf  in  Tücher  go- 
seblagen,  welche  in  Formen  von  4  Zoll  Breite,  8  Zoll  Länge  und  IVt  Zoll  StCrke  gelegt 
werden.  Die  Formen  stellt  man  in  gleicbmlissigett  Zwischenräumen  auf  verzinnte  Eiaen- 
platten,  und  packt  so  viel  Platten  ptngenweise  nberoinander ,  als  die  Presse  Platz  ge- 
währt Die  letztere  übt  einen  leisen  Druck  aus,  der  sich  allmählich  etwas  verstärkt,  in 
demsalben  Ihsse,  als  dsa  ansflieseend«  Oel  langsamer  su  laufen  anftngi.  Wenn  bei  dar 
genannten  Temperatur  kein  Oel  mehr  ausflieset,  wird  die  Presse  enttaslet  vnd  die  Formen 
hoi-ansgenotnmen  Sie  enthalten  jetst  reine  und  som  Verkaufs  fertige  Kuchen  von  weissem 
Stearin,  von  N"  x  5"  X  V«", 

Das  ausgepresste  Oel  gelangt  an  einen  kühlen  Ort  und  ist,  wenn  os  sich  zu 
einer  Temperatur  von  oirea  TD^F.  |,21,1P  C.)  abgekflhlt  hat,  zur  nächsten  Operation 
geeignet. 
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Ks  kommt  jftzt  nach  (1cm  B ii tterzimmcr.  Da»  Biitterfass  wird  jedesmal  mit 
100  Pfund  Gel,  14  bis  20  Pi'uud  sauier  Hilcli,  3  oder  2';(  Aiinatto-  (Orle&u-}  Losung, 
welche  tnror  mit  V>  big  Uiusen  doppehkohleneanrem  Nftirittm  vertwtbsfc  woräen  Ist, 
geßÜlt,  und  das  Ganze  10  hin  15  Minuten  lang  gei  iiln  J,  hi.-j  Orl,  Milch  unil  Farbstoff  gut 
gemischt  sind.  Durch  i  in  in  i  S'f>ite  an}{<'l>rachtes  Loch  Iliosst  di«  Masse  sodaim  in 
einen  Kübel,  woriu  geBto^säcne»  Eis  liegt.  Wahrend  doti  AasHuei^eti  umaa  die  Flusäi^jkeit 
im  Eiekäbcl  forttrfthrend  in  Bewegung  erhalteii  werden,  am  die  Bildung  von  Kdrnchen 
zu  vcrhindi  I  II  Das  geronnene  Oel,  weicht-a  jetzt  matt  orangefarbig  int,  bleibt  2  bis 
3  Stunden  auf  linu  Eis  strlini,  wird  dann  auf  eine  schräg  stclirri'lc  Tafel  ^'(■s.-lu'itfrt  und 
8o  laoge  geknetet,  biti  das  Jrlis  schmilzt  und  diM  Wasaer  ablauft.  Düa  Zurückbleibende 
wild  mocbmla  fein  mit  der  Hand,  dmroligekiietot^  nnd  ,j«  BO  Pfund  mit  20  Ihii  S6  ffiind. 
gebutterter  eaitrer  Hilcb  in  ein  BatterfiM«  gethan  und  16  Himiten  lang  gerübri.  Dm 
geronnene  Oel  nimmt  hierbei  einen  gewissen  Procontsatz  der  Milch  und  namentlich  auch 
Geschmack  und  Geruch  derselben  an.  Jetzt  ist  die  Kunslbntter  fertig.  Sie  winl  nur 
noch  behu&  Äblaufcna  der  Feuchtigkeit  auf  einem  Tisch  stehen  gclasaen,  gesalzen  (^/^  bi^i 
1  Unxe  8dl  so  1  Pfund  Bnttor)  und,  nachdem  eie  noebmala  durchgearbeitet  und  trocken 
geworden  ist,  in  Füaschen  gedrückt. 

Wie  mau  siflit,  ist  dns  vnri  Mntt  lioschriebene  Verfahren  thatsächlich  nur  eine 
Moditikaticm  des  ursprünglichen  VerJahrens  von  Mngc,  Letzterer  hat  aber  auf  Grund 
weiterer  Verenche  ebenfalle  Verbeeeemnfen  an  dem  von  ihm  erfnndenen  Verfahren  an- 
gebracht, welche  ihm  in  England  als  weitere  Ansbildung  seines  dorfigen  Patents  vom 
17.  Juli  I8*]9  am  Iß.  Juli  1H77  unf«  i  Xo,  ^T"!  ]  .'if.nitirt  wurden.  Nach  den  Berichten 
der  deutschen  chemischen  Getiellr^chalt,  l^<7t^  S.  13Ü2,  verführt  der  Erliuder  jetzt 
folgendermamen: 

Dm  fn.>iclie  Fett  wird  annicht  durch  holdo  Walzen  zerdrückt.  Don  daran  sitzende 
Vi'tt  wirrl  litirch  Einführung  von  Dampf  rfti  t  ulij^.  '-i  hinclzf'ii.  Di>>i  F(  tf  lallt  in  ein 
Gefaää  mit  Wasser.  Zu  2(-»  kg  Fett  wird  der  kleingeschnittene  Magen  eine»  Sobafe« 
und  Boyiel  BalssAaro  und  phosiihorsaurer  Kalk  gesetzt,  daea  sich  ein  kfinstliober  Ter- 
danangsaaft  bildet.  Die  Mischung  wird  anf  eine  der  ESrperwärme  nahe  liegende  Tem- 
peratw  von  40  bi.s  50^'  C  gebra<!ht.    (Bei  l*»» '  C  wird  die  Fettsub.stanz  zu  Talg.) 

Nachdem  die  künstliche  Verdauung  eine  Stunde  angehalten  hat,  steigt  ein  gelbeü 
Liquidum  von  angenehmem  bniterartigen  Geruch  au  die  Oberiluchc.  Bienes  wird  abgo- 
togen  und  bei  45^  C.  mit  V4  Proeent  Kochaals  versetzt,  wodurch  eine  geringe  Menge 
eines  als  Ferment  wirkenden  Stoffes  abgeschieden  wird.  Nach  den»  Klaren  läust  der 
Erfinder  die  Ma.><Ho  in  geeigneten  Gefässen  bei  einer  Temperatur  von  25*^  <'  l<r\ stallisiron. 
Der  noch  flüM.sige  Theil  wird  sodanu  von  dem  festen  abgepresst.  Das  „Murgarin"  wird 
bei  einer  Temperator  von  SO**  noch  flOtaig  in  einem  Butterfaaa  mit  12  bis  SO  Procent 
Kahm  vermischt,  welchem  Viw«  Natriumbicarbonat  und  Vinn  Ktdienter  sugetetzt  wird. 
Nachdem  die  Masse  eine  halbe  Stunde  lang  gebuttert  wonlen  ist,  lässt  man  sie  abkühlen 
und  fest  werden.  Um  eine  geringe  Menge  Milch  auszuächeiden,  wird  die  Masse  noch 
einmal  durch  Walzen  serqnetocbt  und  sodann  für  den  Vertrieb  geformt. 

Dee  weiteren  ist  auch  v.ni  Hintf-n  des  Deutschen  Reich»  dem  J.  Ja! n.^Iiiw-ski  in 
Xow-Vnrk  am  4.  Nfivi-min  r  1^77  uiir<  1  li.rr  No.  lältl  oin  Apparat  zum  Ausachiuelzen  von 
Uleomargarin  und  Butt<<rin  aus  dem  Nicrcotalg  dee  Rindes  pat«ntirt  worden. 

Der  Erfinder  giebt  an,  dass,  wenn  Talg  bei  100*'  C.  ausgeeehmolzen  wird,  die 
Fettkörper  sich  zersetzen.  Es  entstehen  ranxige  Produkte,  flQehtigo  Fett.säuren  und 
Acrolein.  Das  Wesentliche  d«^r  Erfindung  ist  nun,  dass  beim  Anssrlimclz.  11  ili  s  Talir«  s 
die  Temperatur  von  40°  C.  nicht  übersciiritten  wird.  Dazu  hat  der  Erfinder  einen  cigen- 
tbttmlichen  Keetel  mit  Btthrvorriehtnng,  Dampfmantel  und  Thermometer  konatrairt.  Der 
Kuftgeachmolxen«  Talg  winl  durch  da«  naohdriLngende  Waiwer  in  auf  40''  C.  erwärmte 
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AbHatzgefiiHse  befürdort.  Knchdem  er  hier  InngsAin  erkaltet  ist,  wird  et  antcr  »ehr 
stfirkrra  hydratilisi  licin  Druck  nnflsropresst.  Das  dabei  mm  Stoarin  eich  abscbeidenüe 
Oleoinargarin  winl  mir  Saluie,  Salz  uiul  Zucker  zu  „Biituiiu''  gebuttert. 

Ein  von  dmn  erwähnten  wesentlich  verschiedeues  Vcrfolircu  hat  sicli,  nach  den 
Berichten  der  deatscben  eheinitehen  Geedtechftft  1878  S.  tS9S,  JtMmois  Kootenboom  aus 
Rotterdam  unter  dem  14.  Juli  1877  mit  der  No.  270l>  in  England  patentiren  lasHen.  Die 
PntcntbcHchreibnng  selbst  stand  tiiciit  zur  Verfdgung  und  konnnn  daher  oiniifo  \vrni£»<>r 
verst^dlicbe  Punkte  der  Beschreibung  nicht  aufgeklail  werden.  Der  Eründcr  bcnut^.t 
xnr  HerstollnDg  seiner  kUnetlieben  Butter  BiDde1^  oder  Soheffett.  Dieaee  wird  swisohen 
horizontalen  Walzen  zerdrückt  und  füllt  in  ein  im  Wasser  hängendes  Sieb;  hier  wird  es 
durch  Dainpt'  auf  170°  (wohl  Fahreuheit  =  76,07''  C.)  crhit7:t.  Der  flüssig  gewordene 
Theil  tUllt  in  das  Wasser,  welchem  Magnesia  oder  Magnesiumcarbouat  zugesetzt  wird. 
N««bd««A  d«6  Fett  dunit  gewasohem  iit,  wird  es  mit  80  bis  40  Procent  Milch  uiid  sodann 
in  der  Wirme  mit  fiO  Procent  Bntter  versetzt. 

Ein  anderes  VeHthren  snr  Gewinnung  von  reinem  Fett  Bottorbercitunf:;  atM 
Rohtalg  haben  nach  der  Chcroikcrzeitung  1879  8.  515  Cook  und  Hall  angpf^pben.  Sic  brin-^'on 
Talg  in  Kästen  von  dünnem  Eisenblech,  welche  siebartig  durchlöchert  sind  und  aid  Ue- 
stellen  ttdton,  so  dase  da«  ftksaige  Fett  dnreh  Rinnen  abfliessen  kann.  Die  warn  Schmelzen 
erforderliche  Wärme  (circa  £8°  C.)  wird  durdi  b«  iases  Wasser  oder  Dampf,  der  in  Robren 
cirkulirt,  geliefert.  Ist  der  grössto  Thoil  Ics  Ft■ttf:phalre^?  abgeflossen,  ho  wenlon  die 
Rückstände,  welche  nur  nach  H  bis  7  Prozent  Fett  enthalten  sollen  (?),  warm  ausgepresst 
and  geben  ein  Fett  geringerer  Qualität. 

Da  man  bei  vielen  Arten  der  im  Handel  vorkommenden  Knnstbntter,  entgegen - 
gesetst  dem  bei  guten  Präparaten  gwfthmten  Vorzüge  der  Haltbarkeit,  ein  rasches  lianzig- 
M-prd(  u  beobachtete,  will  .T.  Jarnpliwski  dicsoni  T'obolHtand  durch  ein  ihm  in  Deutschlaiul 
unter  No.  97G3  patentirtes  Verfahren  abhelfen,  indem  er  die  leicht  zersetzlichen  Bostand- 
theile  des  Fettes  dnrch  Erbitsen  desselben  mit  Dampf  auf  SO  bis  ICD'  C.  zerstört.  Auch 
soll,  um  die  Eunstbutter  der  Natnrbntter  ihttlioksr  «n  maehen,  das  erhitito  Fett  durch 
•Schleudern  sehr  fein  vertheilt  und  dabei  einer  dorn  Gefrierpunkt  möirlirlis-t  iialjpti  Tem- 
peratur ausgesetzt  %vcrden.  Die  so  erhalt^^nen  FettkUgelchen  sollen  dann  mit  äalinu  bei 
einer  Temperatur  von  mindestens  2fJ°  C.  verbuttert  werden. 

B.  HoiTmann  in  Bermondseie  hat  im  Jahre  1880  ein  sngliadieB  Patent  (No.  8687) 
snr  Herstellung  von  Bntterin-  erhalten,  nach  welebem  Rindstalg  mit  Waaser  unter  Zusats 

von  etwa»  Kochsalz  und  Pottasche  inigrschmolzen  bei  20°  C.  ausgeprcsst,  dnn  erlialtene 
flüssige  Olein  mit  Milch  und  3  Procent  Butter  durchgebuttert  und  schliesslich  zwischen 
Walzen  durchgeprcsst  wird  (Wagners  Jahresbricht  über  die  Leistungen  der  ohemischen 
Teehnotogie  ftr  1881,  8.  810). 

Nach  A.  J.  lIiK  t  in  Paris  (D.  R.  P.  No.  lOtHl)  werden  SchlachthmiBfctto  oder 
Rohtalg  zur  Herstellung  der  Kunstbutter  in  gewöhnHrlicr  Wr-ipe  pewaschon  und  21  Stunden 
lang  in  eine  Chloralumiuiumlösung  von  10 '*B.  gelegt.  Fettablullu  aus  •Schluchtercien  und 
AbdedcMwien  (!)  werden  gut  gewasehen,  g«troeknet,  zerkleinert,  21  Stunden  lang  in 
Ghloraluminiuralösung  gelegt  und  dann  zur  Entfernung  der  wässerigen Ldsung  kalt  gepresst 
Der  Brei  wird  nunmehr  mit  gehacktem  Stroh  vermengt,  auf  einer  gereinigten  Platte,  ilio 
man  mittelst  Dampfes  auf  100°  C.  erwärmt,  ausgebreitet  nnd  mit  einer  gleichen  Platt« 
bedeckt.  Darob  die  vereinigte  Wirknng  von  Wirme  und  Druck  geht  das  Fett  ab,  nnd 
iwar  annttchst  ein  reiner  Talg,  welcher  nach  dem  Erfinder  für  die  Kunstbutterfabrikation 
geeignet  sein  soll,  s  mIiudi  aber  ein  neiiienge  von  Talg  und  Leimlösung.  Die  zurück- 
bleibende Masse  wird  warm  gepresst  oder  geschleudert,  um  weitere  Mengen  von  Talg 
od«  LmmtOsuiig  su  wlwlien;  die  Btdnttnde  sollen  als  Viehfutter  verwendet  werden. 
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Dem  Verfahren  tob  M^gB'Monri^  und  den  beflehrieben«n  Modificationen  des- 
mlben  liegt  das  Princip  zu  Gnindc,  verschiedene  Fettarton  unter  bestiiuinteii  Temperatur- 
gmdf^n  in  das  leichter  prhmelzende  poprnannto  Oleomargnrin  oder  Mar«:ariTi  nnd  dns 
unter  gleichen  BedingiiDgoii  nicht  schmelzbure  S:>tearix]  zu  zerlegen  und  dadurch  einen 
Bolcben  EmtK  för  die  Butter  tu  Iwkioniaien,  weloler,  ebenso  wie  die  letatere  vor  anderen 
thieriaehen  lor  mensoblichen  Ernahmng  geeigneten  Rrihfettcn,  die  beiden  Kigcnschaften 
voraus  hat:  erstonfä  bei  mittleren  Temperaturen  eine  milde  salbenartige  Conäiätenz  7,11  be- 
sitzen Qud  somit  daa  vorzüglichste  Streicbiett  zu  Hein,  und  zweitens  sich  im  unverdorbenen 
Zuatandednreh  einen  sebr  angenehmen  und  TöUig  reinen  Geechmach  auaaTneiebnen  (a.  aneb 
Fleisehmann  in  seinem  Budie  Aber  Molhereiveaen  S.  (j70).  Diese  1)1:1  nikteristische, 
salbenarti;:!!  rrmistt  u/  kann  tiian  nun  einem  ander»»n  Frtt  nicht  blos  lia  liinsh  verleihen, 
daas  man  domselbcn,  wie  bisher  beschrieben,  seine  schwerer  schmelzbaren  Besundtbeile 
entaieht,  soodera  auch  dadnreh,  data  man  einen  gewisaennaaaen  umgekehrten  Weg  ein- 
achlllgt,  indem  man  dem  Talg  ao  viel  floasigcs  Gel  beimiRcbt,  daaa  das  Ftodnkt  der  Butter 
ülnilirb  \\'\ri\.  Die-^rs  ist  denn  auch  thatsächlich  ^^  srliolir^n  und  liat  man  die  ver>i  lii<  >len«ten 
Arten  von  Ptlanzenölen,  Büb-,  Kaps-,  Erdnuss-,  Oliven-,  Bauniwollsamen-,  Kokos-,  Kokos- 
kem-,  Se»am-  und  andere  Oele  cur  Heratellui^  der  Konstbotter  verwandt  Leider  mikI  die 
Einzelbeitna  dieaerFabnkationsweiae  aua  der  vorhandenen  Literatnr  nur  apBrUeb  ersiditlic^ 
Dr.  K.  List  (Indnstrieblfitter  1879  S.  40G)  halt  es  für  wahrscheinlich,  dass  die  Fabrik 
vr^n  ^Tulli  r  1^  Co.  in  Oldonzaal  an  dor  TiiV  Ifrländischen  Staat^bahn  nahe  bei  Salzbergen 
«.nun  i  heil  jiirer  Kuustbutter  unter  ileuutzung  von  reinstem  Olivenöl  herstellt,  und  be- 
riditet,  daaa  das  Produkt  «idi  in  jeder  Welae  vortheithaft  sowohl  durch  Geschmack  wie 
durch  äussere  Beschaffenheit  anszi  Ii  linot. 

Niirh  dem  au  1*.  Jeserich  und  C.  A.  Meiucrt  unter  No.  19819  erthcilten  deutschen 
Patent  werden  die  rohen  Ptiauzenfette,  Kokos-.  Palmkernül  u.  dergl.  dadurch  zur  Kunst- 
bntter&brikadon  und  aur  Verwendung  als  Bpeisefette  geeignet  gemacht,  dass  man  die- 
aelben  mit  überhitztem  Wa8Serd«m]if  behandelt  und  darauf  zur  Verseilung  etwa  noch 
vorluimb  ii.  r  fn  icr  Fettsauren  mit  O  25  procent  p<>bj-nnn»er  Mngiiesia  versetzt.  Nnrh 
längerem  Kühron  und  sorgfältigem  Waschen  soll  ein  geruchloses  Fett  von  nicht  ranzigem 
Qesohmaek  erseugt  werden. 

UobrigenH  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  da^  man  auch  bei  man«  Ik  ii  \'crfahren, 
welche  mtlir  fulcr  weniger  Aliinidi'ninffcn  des  ViTfahreus  von  Mege-Mouries  sind, 
zugleich  mit  der  Milch  Pflanzenöle  zusetzt,  die  dann  mit  verbuttert  werden  (Industrie- 
bliitter  1883  8.  106). 

Die  Industrieblfttter  (1881  8.  266)  geben,  indem  sie  ftbw  einen  die  Fabrikation 

der  Kunstbutter  in  Bnyoin  brliaiidrliidm  Artikel  von  Friedrich  Botel  im  Orftun  fiir  den 
Ool-  und  Fotthaiidel  referiren,  aul  ürund  der  dort  gegebenen  Rocopto  und  Vorschriften 
zur  Darstellung  der  einzelnen  Materialien  ihrem  Bedauern  darüber  Ausdruck,  dass  dos 
erste  und  einag  mtionelle  Veriahren  von  in  nichts  weniger  als  empfeblenawerther 
Weise  mit  der  Zeit  abgeändert  worden  ist.  Die  nach  diesen  Rccepten  hergestellten  Fa- 
brikate durften,  hu  meinen  die  Indu<4trieblättor,  schwerlich  geeignet  aein,  die  Anwendung 
Tou  Kunst  buttcr  dem  Publikum  zu  empfehlen. 

Zu  den  Materialien  der  gewöhnlichen  Kunstbnttttr  gehört  nach  Bötel  tnnichtt  ein 
^riit<  r  Speiaetalg,  der  bei  den  meisten  Seifensiedern  zu  haben  ist,  und  durch  einfaches 
Aus.schmelzcn  von  frischem  Rinds-  und  Ochsentalg  gewonnen  wird.  Für  das  Margarin 
und  die  Margarinbutter  aber  musa  dieser  Speisetalg  besonders  präparirt  werden.  Be- 
dingung i.st^  dass  der  an  verwendende  rohe  Oehsentslg  ganz  frisch  und  von  anhaftendem 
Blut  und  fleischtheilen  völlig  befreit  ist.  Das  Ausschmelzen  des  möglichst  serkleinerten 
Talgs  erfolgt  unter  Zufnfz  vr»n  Wasser  und  krA'Htallisirter  Soda,  und  zwnr  wenlen  aut' 
300  Theile  Talg  lÜU  Theile  Walser  und  1  Theil  krystallisirter  Soda  genommen.  Man 
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erlutst  bei  mlrai|teiii  Tvaee  wt«r  theihr«s«D  ümiidiren  ao  bmga,  bis  der  auHgeachmolzene 
T^Ig  ab  klare»  goldgeibe  Ftttsni^ait  sieb  (tber  dmn  s»  Boden  bsfindUohsn  Wasser  abge- 

srliiL-rlon  hat.  Er  wii"d  hierauf  abgeschnpfr.  flnrch  rin  8trV)  gegossen  und  Tür  die  Ver- 
wendting  aufbewahrt.  Unter  „Margariii"  wird  uach  Bölel  ein  butterartiger  Stoff  ver- 
Btanden,  der  aus  dem  beschriebenen  Speisetalg  gewunuen  ist,  indem  man  denselben  im 
balberstaiTtsa  Zustande  der  Wirkang  einer  kiftftigen  Fresse  aussetxt  Der  langsam 
gesobmolzene  »nd  auf  20  bis  25^  R.  (25  bis  31,20"^  C.)  abgekühlte  Talg  wird  in  Bledl- 
formen  gebracht,  in  welchem  «ich  leinene  Tücher  befinden.  Die  Tücher  werden  zuMnmmen- 
gescblagea  und  die  höchstooH  2  bis  3  Pfund  schweren  Fadtete  reihenweise  in  die  Preüse 
gebracht.  Man  erbftlt  60  bis  60  Proxent  Margarin.  Die  erkalteten  Presslradien  werden 
als  Lichtertalg  verkauft.  Ausser  dem  la  Speisetalg  und  dem  Margarin  kommt  noch 
S[)oiscöl  zur  Verwendung;  für  die  gewöhnliche  Kun.stbntter  genügt  Baumwollsaraenöl 
(Kottonöl),  das  aber  nicht  ranzig  sein  darf;  im  Uebrigen  verwendet  man  ein  besseres 
Oel  (Erdnossdl  oder  firansösisebes  SpeiseOl). 

In  Amerika  soll  niui  :  i  'i  dm  durah  das  Auspres-sen  des  Rohfettes  mit  hydrau- 
lischtii  Pressen  gewonnene  Produkt  benutzen,  wie  die«  Dr.  A.  Sartorius  Freiherr 
von  Waltershausen  „Das  deutsche  Einfuhrverbot  des  amerikanischen  Schweinefleisches" 
Seite  50  bebanptet  and  Senator  R.  Lewe,  Vorsiteender  des  CSomittee  on  PobKc  Health,  be- 
stätigt. Der  letztere  hat  hiervon  auch  dem  Senat  neben  anderen,  bei  der  Eunstbuttsr- 
fabrikation  herrschenden  Gebrauchen  Mittlieihinc:  gpmneht  (Albany  Evoning  Journal  vom 
2.  April  IStii  nach  der  britischen  Parlamentsdrucksache:  Oleomargarine:  Copy  of  the 
CorrespondeBee  <m  the  ose  ef  Oleomargarine  in  tbe  Uannfaoture  of  Butter  and  CSieeae  in 
the  State  of  New-York  1884  No.  275).  Diese  Ftodukte  werden  als  Bnttennev  Lardine 
oder  Sninr  bezeichnet. 

Wie  die  Milchbutter,  so  wird  auch  die  Kunatbutter  geitlrbt,  und  zwar  werden 
dazu  die  gewöhnlichen  Butteriarben  verwendet. 

In  erster  Idnie  gebört  an  diesen  der  rar  Bereitnsg  desQrlean  dienende,  Annatio 
oder  Arnatto  genannte  Farbstoff,  welcher,  nach  dem  „Deut^h-amerikanischen  Grocer" 
{1880  S.  517)  nach  Deutschlnnd  r.nm  f^rnssten  Thei!  ans  den  fraTtznsischen  Knlnnien  Gua- 
deloupe und  Cayenne  kommt,  wo  er  Houcou,  und  aus  Brasilien,  wo  er  Achiote  heisst. 
Derselbe  wird  ans  der  Bixa  orellana  gewonnen.  Er  bildet  eine  gelbe  IWbe,  die  sunt 
Färben  von  Seide  und  Wolle,  auch  in  der  Malerei  benutzt  wird,  der  Anbau  der  Pflanze 
würde  aber  nicht  lohnen,  wenn  der  Farbstoff  nicht  ausgedehnte  Verwendung  in  den  Mol- 
kereien und  Oleomargarinfabriken  fände. 

Ein  anderes  FIrbemittel  besteht  im  Farbstoff  der  Gelbwunel  (Onrenma  longa 
und  Curcuma  viridiflora),  welche  in  Ostindien,  China,  auf  Java  und  Madagaskar  einheiniisdi 
int  und  gebaut  wird.  Das  Rhizom  derselben  enthält  einen  <:;en)en  Farhstoff  —  Ourcumin  — , 
welcher,  in  Fett  löslich,  sich  gut  zur  ButterillrbuDg  eignet.  Mit  Natriambicarbonat 
gemischt,  machen  Orlean  und  Onremna  einen  Bestandlheit  vieler  im  Handel  angepriesener 
ßutterpulver  aus,  deren  Verwendnng,  wenn  auch  mit  Unrecht,  für  die  Butterbereitnng 
als  besonders  vortheilhaft  an^^epnosen  wird  i Industrieblätter  187f5  S,  4'i.  131,  ITH,  373). 

Nicht  weniger  dient  zu  dem  gedachten  Zweck  auch  ISafran  (die  getrockneten  Nar- 
ben von  Crocns  aativns),  Ssflor  (die  BInmenkronenblitter  von  Carthamos  tinctorins),  die 
gelben  Blätter  der  Bingelblnme  (Calendula  arvensis),  das  Gelbholz  (das  Holz  des  in  West- 
iiidieii  einlieimischen  Färbermaullieerbnumes,  Monis  tineforia)  und  endlich  der  Saft  der 
Mohrrübe  (Daucus  carotta),  das  K&rotün  (vergl.  auch  Industrieblätter  1871  8.  307,  1872 
S.  102,  1873  S.  2(j1).  In  einzehaen  fiKllen  sind  auch  lirbangen  derBatter  mit  fteiehnMaat 
(Chromgelb)  und  Safransorrogat  (Dinitrokressolkalinm  besw.  -ealdnn)  vorgekommen  (In- 
dustrieblätter 1878  S.  70,  Cm  Tispandcnzblatt  des  niederrheinisclien  Vereins  für  öffentliche 
Gesundheitspflege  1879  S.  ül,  iülger,  Vereinbai'ungen  betrefis  der  Untersuchung  und 
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Bmrtbeilvng  vonNahnings-  tnid  OeanssuiHtelti  etc.  Berlin  1885  8,  222).  Der  letstero  Farb- 
stoff wird ,  nach  einem  fierieht  dee  KfiDigIioli.en  PolizeipTleidiaiDe,  endi  in  Ber]m  rar 

KimBtbntteriarJraTip  angowendot. 

Um  der  KunstbuUer  den  eigenartigen  (ieruch  der  Milchbutter  zu  geben,  versetzt 
mw»  entere  mit  Friperatao,  deren  weeeDtlieber  BeetMidtlieü  des  Cumarin  ist,  ein  Stoff, 
der  sich  in  der  Tonkabohne,  dem  Weidmeister  nnd  anderen  Pflonsen  befindet;  sdum 
früher  hat  man  \-iflfacli  ilcn  Wnhlrrprnrh  auch  der  rntürliclifn  Buffer  durch  Zusatz  von 
diesen  Stoff  enthaltenden  Kräutern  zu  erhöfien  gesucht  (Indnstrioblätter  1877  S.  138). 
In  den  vorher  angegebenen  Reccpten  von  Botel  figuriren  su  demselboo  Zweck  bei  der 
Kanstbntter  noch  Teilehenwnrael,  Gewfinnelken  and  SerdeDea. 

T Jeher  das  Salzen  Itr  K imstbotter,  welches  wie  das  der  Milchbutter  ▼orgeuommeo 
wird,  dürfte  an  dieser  St<  ll<'  liosondcros  nicht  hervorzuheben  sein. 

Die  Kunstbuttcrfabrikatiou  hat  äich  in  der  letzten  Zeit  in  einer  Weise  entwickelt, 
dass  selbst  diejenigen  darüber  verwuidert  waren,  welche  ihre  Ansbildnng  veranlassten 
oder  weitor  verfolgten.  Ueber  die  Ausdehnung  dieses  Lidnstrieiweiges  im  Reich  fehlt  es 
an  genauen  nr<l  vnüsfnndijrm  Nachrichten. 

Zu  der  Berui'sgenü8Kcni»cbaft  der  Nahrungsmittelindustrie  sind  45  Betriebe  mit 
416  Arbeitern  angemeldet,  weldw  sich  anssoUieaslidi  mit  äer  Eniurtbntter&brikstion  be- 
sohAftigen.  Davon  entfallen  81  anf  Prenesen,  10  auf  Bayern,  2  aaf  Wfirttenbwg,  1  auf 
Hessen  und  2  auf  Elsass-Lnthringen.  Ausnordem  sind  noch  7  Betriebe  vorhanden,  weiche 
die  Herstellung  der  Kunstbutter  neben  anderen  Gewerbszweigon  betreiben. 

Nach  dem  Berichte  des  Königlich  prcussiscbcn  Herrn  Ministers  für  Landwirtfa- 
schaft^  DomAnen  and  Forsten  „Freassens  landwirthschafUiehe  YerwoltUDg  in  den  Jahren 
1881,  1882,  1883"  bestehen  F.'il  rilii  ii  fiir  Kunstbutter,  z.  B.  im  Regierungsbezirk  Düssel- 
dorf zwölf,  im  Larddrostoibezirk  Osnabrück  sieben,  im  Regierung8l)ezirk  Coln  sechs,  im 
Landdrostcibezirk  Hannover  drei,  in  den  Regierungsbezirken  Aachen  und  Arnsberg  je 
swei,  in  Ottensen,  Epe  (Amt  Oronaa,  Begiomngsbezirk  Hänster),  Frankfort  a.  If.,  Bres- 
lau, Berlin,  Stettin  je  sme.  ITebor  den  Umfang  der  rr  nluktion  liegen  nicht  überall  zu- 
verlässige Nachrichten  vor.  Die  .Tahrcsproiln 1.  r  im  Iii  ;nirrmi^'st)ezirk  Düsseldorf  im 
Betriebe  befindlichen  zwölf  rabrikcu  wird  auf  46UUU  Centner  im  Wertbe  von  2700000  Mk. 
angegeben.  Die  Berliner  Fabrik  «oll  jihrlieb  6000  Centner  prodnoiren.  Die  tnlladifleben 
Fabriken  scheinen  jedoeh  den  Bedarf  nicht  Tollstindig  an  decken,  dm  Ennstbatter  sack 
%'ic'lfach  von  ausserprrnHsiscben  Fabriken  eingeführt  und  bezogen  wird.  Ihren  Al  sati 
findet  die  Kunstbutter  vorzugsweise  in  den  Städten  und  in  einzelneu  industriellen 
Diätricteu,  namentlich  aber  auch  in  den  Hafenplätzen  behufs  Vorpro\'iantirang  der  Schiffe. 
Die  Abnehmer  gdiAren,  abgesehen  Ton  den  Bsdcem  und  Conditoren,  Gast^  and  Speise* 
wirthschafteii  <  t( .,  den  ärmeren  Klassen  der  Bevölkoning,  insbesondere  dem  Arbeiter- 
stande an.  Der  Consum  scheint  daher  in  den  indtwtriilliii  Ooijfndpn  am  stärksten  zn 
sein.  So  wird  beispielsweise  der  Verbrauch  an  Kunst buttcr  im  Stadtkreise  Bocham  auf 
monatHch  4G00  kg  gesehätst  and  soll  im  Landkreise  Dortmand  das  DrdAehe  des  V«r- 
branchs  an  Naturbutter  betragen. 

Die  Bezeichnung,  unter  wel('l;ir  Kunstliuffer  ftili^abnft'n  und  (gekauft  wird, 
ist  nicht  überall  dieselbe.  Neben  dem  eigentlichen  Namen  Kunstbutter  oder  Margarin- 
bntter  kommen  aach  Benennnngoi  wie  Scbmabbutter,  Eoehbatter,  Fassbntter,  Sparbotter, 
hoUlndiscfae  Butter,  feine  hoUlndisehe  Butter,  Wiener  Butter,  Bvtterine,  Sässrahm* 
butlerinc  u.  a  für  diesen  Artikel  vor.  Das  in  Stettin  unter  dem  N^uien  ..!\merlkaiii?cb- 
kanadisch  garantirt  reine  Naturbutter"  in  den  Verkehr  gebrachte  Produkt  echeint  ein  voo 
der  Margarinbatter  verschiedenes  Fettgemisch  zu  sein. 

Der  Verkauf  der  Kunstbutter  erfolgt  fast  ansechlieselicb  in  den  Eanfliden  asd 
nicht  auf  den  Woebenmfirklen.  Im  Bcj^enrngsbesirk  DOsseldorf,  sowie  in  der  Stadt 
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laerlohn  iat  derselbe  aaedrOcUich  vom  Woefaeninarktsverkelir  atuigeselilOBMeii.  In  den 
StKdtea  Dortmund  und  Hagen  ist  durch  die  dort  gültigen  Marktordnungen  bestimmt,  dasa 
derffnifr*»,  w(>lc!i*  r  Kunstbutter  verkauft  oder  feilbietet,  di*»s  durch  ein  deutliches  Aus- 
bängeschild kenntlich  zu  machen  hat.  lo  der  Stadt  Hannover  ist  durch  eine  Polizeiver- 
ordnang  den  VerkAnfem  von  Ennetbntter  auf  dem  Wochenmarkte  ein  bestimmter,  dnrcli 
Aushang  von  :Hi<:i'iifil)ligen  Tafeln  kenntlich  gemachter  Platz  angewiesen  worden,  was  zor 
F<  1^0  rrchnU  li  ir.  I.i^^  dieser  Artikel  aof  den  dortigen  Woohenm&rkten  fast  gar  niobt 
mehr  feilgeboten  wird. 

Der  Preis  der  Eonstbatter,  welcher  si«k  dwrobsckmttlidi  um  etwa  «n  Drittel 
niedriger  Btellt,  ab  der  Freie  iilr  STaturbutter»  betrigt  fiberall,  nut  Ansnabme  der  Stadt 
Dnnzirr.  nTi;rcblich  für  'lio  poringstc  Qualität  nur  0,80  Mk.  für  da»  Kilogramm  gezahlt 
werden,  nicht  unter  1  Mk.  für  das  Kilogramm  und  steigt  bis  auf  1,8<>  Mk.  Entscheidend 
für  die  Preisbildung  ist  nicht  nur  die  Qualität  der  Kunstbuttor,  sondern  auch  der  jeweilige 
Preis,  welchen  die  natOrliche  Butter  bat. 

Nach  anderen  (Quellen  srhütst  man  die  Gosammtproduction  von  Deutschland  avf 
^(Kjiiiii  (Zentner  (wohl  einfache),  deren  Durchschnittswerth  zu  18  Millionen  Mark  ansa- 
nehmen  ist. 

Besonders  sakireicb  sind  die  Ennstbotter&biiken  in  Holland,  es  tollen  dort  40, 
oder  nach  dem  deut.sch-amerikanisohen  Grooer  (1881  8.  9041)  gar  70  derartige  Etabliase- 

mMAtS  VOrhamli  n  si-iii 

Nach  einem  in  der  Itevuc  pulitique,  fiDanciero  et  litteraire  par  V*«  Alfrod  de 
Caston  No.  9  1876  ^thaltenen  Artikel:  Question  d*alimentatton  publique  p.  390  sollen  in 
Fnris  damals  scbon  tiglicb  20  bis  80 Tonnen  Konstbutter  fabricirt  worden  sein.  In  Rosa- 
land  gab  es  1876  Fnbriken  zu  St.  Petersburg  und  Moskau;  in  Ocstcrrt  icli  bestand  in  dem- 
8ell>en  Jahre  neben  der  Liesinger  Fabrik  noch  die  Fabrik  der  ersten  österroiohieoben 
Scifensiodergoworkscbaft  (Apollo).   Ebenso  finden  sich  Fabriken  in  Englaad. 

In^merika  ist  die  Knnatbntteriabrikation  au  einem  gans  enormen  Anfsdtwong 
gelangt.  Die  Comniercial  Manufacturing  Company  in  New- York  fabricirt  allein  wöchr-nt- 
lich  2(X)ri(T)  Pfil  Kunstbutter,  die  reiss^nden  Absatz  finden  (The  Era,  22.  März  imjj. 
Diese  Gesellscbalt,  welche  die  Patentinbaberin  des  Mege-Mouries'schen  Verfahrens  ist, 
bat  noeb  mekreren  anderen  Fabriken  im  Staate  ITew>Tork  die  Idsens  zur  Benntsnng  des 
gedachten  Verfahrens  ertheilt,  und  kommt  die  wöchentliche  Oesammtproduktion  naob 
Vh.  Girard  (DocnmentM  Mur  la  falsification  des  matieros  nnmrnf ain  s  et  snr  Ics  travaux 
du  laboratoire  municipal;  Dcuxi<>me  rapport,  Paris  1885  p.'dlö)  dem  Milchertrag  von  mehr 
als  900000  Etlben  gleich. 

Nach  demselben  Gewährsmann  bestehen  ausser  den  New- Yorker  Fabriken  noch 
zwei  in  Peni)S\  Ivunier.  zwei  in  Baltimore,  eine  in  n]>icat;o,  eine  in  rincinnati  und  eine 
in  NeW'Havcn.  Diese  Zahlen  beziehen  sich  wahrscheinlich  nur  auf  die  lizonzürten  Fabri- 
ken, denn  nnr  so  liest  es  sich  erklSrea,  wenn  andwe  Beriehte  die  Zabl  dar  s.  B.  in 
Chicago  vorhanden«!  SVtbriken  anf  awanaig  angdMo,  indem  man  voraoasetaen  mnss,  dasa 
dort  die  ftbrigen  nennsehn  nach  einem  anderen  Verfahren,  als  dem  von  mge-Uovriis 
arbeiten. 

Bei  einer  so  grossen  Produktion  ist  es  natürlich,  dasa  das  Fabrikat  auch  vielfach 
ansgefikhrt  wird. 

Vom  Hafen  New- York  ans  sind  im  Jahre  1879  nnd  den  ersten  neun  Monaten  dea 
Jahres  1880  an  Oleomargarin  veradbifft  worden: 


nach  Rotterdam  . 
„   Antwnpen  . 


111)31  174  Pflind 
173  Ö37  H 


1879: 


1.  Januar  bis 
ao.  September  1880: 
11 127  574  Pfand, 
1867626  „ 
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IfffQ.  1-  Januar  bi» 

SO.  September 

nadi  London   188426  Pfand  68  689  Pfiiad, 

„    Liverpool  1CK)12G6    „  680974  „ 

„    Glasirow   274  02:}     „  1399G94 

„    anderen  Häfen .   .   .       222  438  1 215  24«> 

(britische  AfflameiitB-DnickaaioIie:  Kirther  Correipondenoe  respecting  the  nannftoture  of 
Oleomii'gMniie  in  tbe  United  Statoe.  C.  27()7  . 

Dies«'  Ziihlon  nmfasspn  nnr  die  als  Oloomargarin  declarirfn  Waaro,  wahrend  fest- 
steht, dass  beträchtliche  Mengen  die«««  Produkts  auch  ais  Butter  deklarirt  und  verschilTt 
wetdoD  (deatodt-mnarikMiiaeber  Orooer  1880  602  and  dt«  britMehe  ^lsm«ite-Drnek- 
Bsche:  Fiirther  Cwrespondence  etc.  S.  S,  8.  7  nnd  8).  Die  Exporteara  trngen  kein  Be- 
(Iriikfn,  ihre  Waaren  sogar  mit  dt  n  fur  die  brs'seren  Qualitälen  iL  i- erliten  Buttpr  lihlichen 
Marken  (Choice  Goshen,  Selected  Orange  ü  Butter,  Gilt-edgcd  Chautauqua-Butter,  l'inest 
8t  Lawrence  Dairy,  Choice  Delaware  Butter,  Prcmiuin  Madison  Butter  etc.  etc.  zu 
▼«raehen. 

Was  speciell  Deutschlainl  lntiifl't.  so  betrug  der  Gesauimtiniport  von  Bntter  ein- 
Bchlies.slicb  Knnstlnitter  !HK'J,  !s.s:5^  ],s.^i  jnu  133 432  Doppelcpntnpr  fro^oniibor  einer  «tew 
steigenden  Ausfuhr  von  37«  312  Doppelcentncrn  iu  demselben  Zeitraum.  Der  überwiegende 
Tbeil  der  Einfnhr  entfiel  anf  Oevterreidi-Ungani:  83  528  Doppeloentner.  Au«  den  Ver- 
einigten Staaten  tlln  et  sind  in  das  Zollvereinsgebiet  1882  Butter  und  Kunstbutter  über- 
haupt nicht,  1883  nur  73,  l^^I  nur  52  Doppeloentner  in  den  Vorkelir     I  raclit  worden^ 

Ein  weiterer  Theil  mag  über  die  Niederlande  ^1882  bis  1884  :  7(X)2  Doppduentner 
nnd  Uber  Hamburg  >  18B2  bis  1884:  7088  Doppeloentner)  eingebracht  sein,  doch  sind  in 
diesen  Sonunen  gewi-ns  erhebliche  Mengen  echter  Milchbultcr  enthalten. 

Andrrorseits  ist  zu  berücksi'lif im-n,  duss  l  in  \iillstaiiili;;<'8  Bihl  der  Tmportver- 
haltnisse  nur  dann  gewonnen  werden  kann,  wenn  die  theilweisc  mit  zur  UerAeüung  von 
Kunstbatter  eingeführten  Mengen  von  Talg  (1882  bis  1884:  219431  Doppeloentner  sä 
einem  Zollsätze  von  2  Mk.  mit  13  pCt.  Tara  statt  30  Mk.  für  Ennatbntter)  nnd  aueh  von 
Schmalz  (1882  bi.s  188-1:  807269  Dnppelcentner  zu  einem  Zollsätze  von  10  Mk.  in  Rech- 
nung gezogen  werden,  falls  nicht  gar  auch  Kunstbutter  selbst  ^^twa  nngei^rbt]  als 
Schmähe  dcklarirt  wird. 


n.  Sanitäre  BeurtlieilunK  der  Kuiutbutter. 

Bei  der  ansserordentUchen  Verbreitung,  welche  die  Kuustbutter  theils  unter  ihrem 
wahren  Namen,  theils  aneh  unter  Versohweifung  ihres  Ursprungs  gefunden  hat,  ist  di« 

Frage,  wie  dieses  Produkt  vnin  Standpunkte  der  öffentlichen  Gesundheit-spflege  aus  zu 
beurthcilen  sei,  von  erheblicher  Bedeutung,  insofern  man  vor  .\lli  ni  Klarlioif  darüber  ver- 
langen kann,  ob  der  Genuüs  der  Kunstbutter  geeignet  ist,  auf  die  menschliche  Gesund- 
heit nachtbeilig  xn  wirken.  Diese  Frage  kann  im  Allgemeinen  dahin  beantwortet  werden, 
dass  die  Kunstbutter  ))i<  bt  gesnndbeitsscbädlich  ist,  wenn  sie  aus  reinen  und  guten  StofFcD 
bereitet  wird  Wfi  i]!»  Fabrikation  in  Liesing.  «a-jf  Pr.  von  Gohren  a.  a.  O.  S.  4«i, 
gesehen  und  wer  die  mit  diesem  Erzeugnis»  bereiicteii  Speisen  gekostet  bat,  wird,  falls 
er  je  ein  Vontrtheil  gegen  dieses  nene  Nahrungsmittel  gehegt  haben  sollte,  gewiss  davon 
befreit  sein.  Die  musterhafte  Reinlichkeit,  die  penible  Rori;falt,  die  überall  beobuclilfl 
wii-il.  nimiit  das  Eiyn^rtii^s  viel  a  j  ij.fl  if  ürhrr  als  manolir  jMilcIiliutter  ist.  Zum  Kt'.'lnT 
und  Backen  ist  die  Kunstbuttcr  wenn  gut  bereitet,  unzweifelhaft  ebenso  gut  imd  dabei 
viel  billiger  ala  die  liilehlnitter. 
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Hau  ist  cur  Annalime  iMrechtigt,  dan  d«r  reeUe  Fabrikant  aohon  na  dganem 
Interesse  nuft  ROekai^M  auf  die  Ghihmaokhaftigkeit  und  Haltliarkait  dea  Bradvikta  geaandea 

frls<  lit?8  Yf'ii  Vonntzt.  T^nter  dieser  atillschwoigenden  Vnranssof zunp  liabrn  anrh  hrn'or- 
ragcndc  Chemiker,  Professor  Dr.  Wöhler  in  Göttingeo,  rrofesöor  Hlaäiwetz  in  Wien, 
Boudot,  Bouäsiugault,  Trootit  uud  Foggiale  in  Frankreich,  J.  Trapp,  A.  Khodneif  und 
M.  Kittaiy  in  Bnaslaad,  ttber  die  Kaastbutter  eis  gOnetagea  UrtheU  auegeapirooken 
(von  Gohren  a.  a.  0.  S.  43).  Eine  gleiche  Bourtheilung  hat  das  Präparat  bereits  seitens 
des  Kaiserlichen  Gesundheitsnmf s  in  den  MntcrialicTi  znr  tonhnischen  Begn'lnrlnnp^  des 
Gesetz-Entwurfs  gegen  die  Verlalüchung  der  Nahrungsmitiel  und  Geuuasmittel  etc.  erlahreu. 
Auch  zaUraiohe  amerikaniaebe  Oelekrte  eisd  tfkt  die  Knnatbattor  eingetreten.  So  d«r 
Präsident  des  Board  of  Health  of  New^Tork  dty  Dr.  Ch.  F.  Chandler,  Professor  Georije 
F.  Barker,  Dr.  Honiy  A.  Mott,  Professor  S.  C.  Caldwell,  Professor  S.  W.  Johnson, 
Professor  C.  A.  Ooe^mann,  Professor  Henry  Morton,  Dr.  Ohas.  P.  Williams,  Professor 
W.  O.  Atwater  and  Professor  J.  W.  8.  Arnold  (▼ergL  die  britiaohe  Parbuoentadmokaache: 
Corre.spondence  rospecting  tho  Manufacture  of  Oleomargarino  in  tho  United  States.  C.  — 
2502.  LoiKion  IHS)),  S.  10  ff.).  Jedoch  ist  es  nicht  ;^ll^^^t  ^^clilossi  ii,  i1a--#»  zur  Herstellung 
der  KuustbuittH  auch  soli^hes  animalisches  Fett  Verwendung  liudut,  welches  iu  Folge  vou 
Veränderungen,  die  es  bei  Eninkheiten  der  Tbiere  eriittea  hat,  gostradbeitasohidlieb  int. 
Bai^enigB  Verfahren  bei  Herstoll uii<;  der  Kmistbutterf  nadl  wclrliem  ilicne  aus  rohem  Fett 
oft  unbekannten  Ursiiruni^s  bei  luedri.L'er  Tem|>Pnitnr  hfrj^estellt  u'ir<i,  bietet  kcitierlei 
Gewähr,  dass  die  in  dem  benutzten  Fctto  enthaltenen  Krankiioitsstofie  zerstört  werden. 
Bei  gewissen  infectiösen  beiiebangsweise  toxischen  Krankheiten  der  Tbiere  erleidet  das 
Fettgewebe  erfidirnngsniflaBig  VerSndemngen,  welche  den  Gennsa  dea  sum  Zwecke  der 
Kunstbntterliei-.'itiing  anp^r«'l:i>->f'ncn  Fettes  liüehst  gefiüirlich  machen  können.  Da/n  jjehöreri : 
Milzbrand,  RaiiHrlihrnnd  tics  Kindes,  Stäbchonrothlanf  der  f^rhweinc,  öchweinseuche,  Pyämie, 
lohorimie;  Vergiliuiigeu  jeder  Art,  inabesondere  Yergiiiuiigän  des  Schweins  mit  Küoben- 
abfiUlen  (PUnnaiVne),  Wntb,  starke  Gelbsuekt,  au  spUes  SeUachten  naeh  aekwerer  Gebart 
oder  bei  Aufblähung  und  schwere  Darmentzündung. 

Bei  anderen  inncieti  Krankheiten  entstehen  dernrtigc  Schädlichkeiten  in  dem 
Fette  zwar  nicht  sofort,  diu*8elbe  erleidet  aber  auch  dann  oft  Veränderungen,  in  deren 
Folge  die  mit  solchem  Fette  bereitete  Knnetbutter  vorseitig  verdirbt  und  dadtireh  sokftdlidi 
werden  kann.  Hierher  gchöroit  die  fieberhaften  Infecfionskrankheiten,  innere  Entzündung 
durch  nnsspre  Besch.'ldigtnifr,  bei  denen  sich  nach  dem  Tode  hanfi;^  in»  Fleische  und  dem 
Fett  FaulnisB  und  andere  Zersetzungen  bilden.  Es  entstehen  die  sogenannten  Leichengifte, 
welohe  sehr  aokidlicih  sind. 

Daa  rohe  Fett  Usat,  naneDtlich  wenn  es  von  Fleischthcilen  befreit  ist,  meist  nicht 
siclier  erkennen,  ob  es  von  pfe«unden  oder  kranken  Thieren  herrührt.  Die  Kunatbutter- 
fabhkation  liegt  insofern  ungünstiger  als  diejenige  der  Müchbutter,  weil  die  Milch  vom 
lebenden  Tbiere  gewonnen  wird,  dem  man  in  der  Begel  ansehen  kann,  ob  es  mit  erbeb- 
Uofatti  Krankheiten  behaftet  ist,  während  die  gleiohA  M^SgUdlkeit  l  ei  Theilen  geeebtachteter 
oder  pefaHener  Thiere  oft  nicht  vorliecrt.  Vor  .^llem  kommt  in  Betracht  dasjenige  Fett, 
welches  den  unter  zuverlässiger  thierärztlicher  Koutrole  stehenden  Viehhöfen  und  Schlacht- 
bftnsem  entstammt.  Dieses  pflogt  von  einer  derartigen  QuaUtftt  an  sein,  dass  vom  sanitUs- 
polizoilichcn  Standpunkte  kaum  irgend  welche  Bedenk«)  dsgegen  an  erheben  sind.  Dass 
es  tbatsiirlilicli  zur  Kinistbnlterfabrikation  Verwendung  findet,  zeip^  die  Erf^^l)n^l^^  Ein 
die  bezüglichen  Verhältnisse  des  Berliner  Viehhofes  besprechender  Artikel  von  Herter 
(Hilebxeitnng  19  8.  196)  giebt  hierüber  mteressanten  Aufisohloss;  auoh  in  Fkria  wird 
darauf  Werth  gelegt,  daas  cur  Herstellung  der  Koastbnttffir  das  £nsdbe  Feit  der  Sehlaebt- 
häuser  verwendet  wird  (Rapport  g6n<^ral  sor  Iss  traveatu  da  CodsmI  d'Hjgitoe  pttblique 
et  de  salubrite,  d.  1878  ä  ItidU  p.  633). 
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Von  ^««hMn  Wardie  «ndbeiiit  aneh  das  Fett  aller  der  Hiere,  die,  obgleioh 

nicht  in  geschlossenen  Viehhöfen,  doch  anter  der  Aufsicht  i^Ines  zuverlässigen  Thierarztes 
geschlachtet  und  gesund  befunden  worden  sind.    Zur  Zeit  vrirä  indessen  seitens  der 
Schlächtereien  in  St&dten  ohne  Schlacbtswang  und  auf  dem  Lande  ein  Tbierarzt  noch  nicht 
dnrohweg  Unn^feiogeii,  die  regelnisaige  Znneliiing  ttam  aogar  mmentlidi  «nf  dem  Laikl« 
TielfiMsh  tia  ttndurchfuhi-bar  bezeichnet  werden.  Da  die  Nachfrage  nach  Eunstbntter  stetig 
zunimmt,  so  reicbt  diu  Menpp  dos  in  Bezug  auf  seine  Unschädliclikeit  kontrolirt«n  Fettes 
nicht  auü,  um  alle  Auftrage  auszuführen.    In  Folge  dessen  lassen,  Zeitongsuachrichten. 
mfolge,  viele  Fabriken  doreli  Agenten  das  Land  bereiien,  am  dort  das  fBr  ihren  Bedarf 
nothwendige  Fett  in  kleinen  Posten  auficokaufen.  Daes  hierbei  stets  ein  peinlicher  Unter- 
schied zwieelicii   dein  Fett  ppsundc-r  und  kranker  Tliiere  f:;eiiiarht  wird,   liisst  sioli  ksinm 
annehmen,  da  der  Verkäufer  kein  Interesse  bat,  zu  erfahren,  was  aus  aemer  Waare  wird, 
und  der  Käufer  sehr  leicht  einen  anderen  Verwendungszweck  vorschützen  kann.  Die 
Hogliehkeit  einer  Gesondheitssehidigang  liegt  noch  mAr  vor,  wenn  das  Fett  von  gS'- 
fallenen  Thieron  oder  gar  aus  Abdeckereien  herstaiumt.    Dass  solches,  wenn  auch  zum 
Glück  wob!  in  seltenen  Fallf^n,  auch  in  Europa  nicht  verfchmaht  %vird,  erf^ifbt  sich  aus 
dem  vorher  erwalinten  an  A.J.Huet  erthoilten  deutschen Pat«nt  No.  19011,  in  wclchemdasFett 
von  Abdeckereien  als  Material  snr  Kunstbntter&brikation  anfgeflthrt  ist  Auch  die  fräher 
erwähnten  VorseUftge,  das  Fett  von  Seifensiederdea  an  benehea,  sind  von  demselben 
Ocsichtspunkto  ans  zu  betrachten,  da  erwicsenermasscn  diese  ein  prosses  Quantum  ihres 
Bedarfs  aus  den  Abdeckereien  beziehen.    Insbesondere  aber  stehen  die  amerikanischen 
Etinstbtttterfabrikanten  im  begründeten  Verdacht^  in  Bezug  anf  die  Aimwahl  des  Hateriab 
nichts  weniger  als  skrupulös  zu  sein.    Dies  ergiebt  sich  nicht  llo.s  aus  deutschen  Publi» 
kationen,  z.  B.  dem  Buche  des  Dr.  R.  Meyer  über  die  Ursachen  der  airn  rikanischen 
Konkurrenz,  der  Broschüre  des  Dr.  Sartorius  Froiherrn  von  Waltershauson  über  das 
dsntsehs  Einfohrverbot  des  ame^mnisehen  Schweinedeisohee,  sondern  «ncii  aus  den  dem 
«ni^dien  Btrlsment  voigelegten  smtliehen  Sdiriftstackeo,  so  .vornehmlich  in  der  Cor- 
respondenco  respecting  etc.    C.  2505,  1880  8.  6  ;  8.  13  £F.    Zahlreiche  Artikel  der  ameri- 
kanischen politischen  und  Fachpresse  sprechen  sich  hinsichtlich  dieses  Punktes  ebenfalls 
rüokhaltaloa  ans,  so  die  Chicago  Tribüne,  die  Jiliuuis  Siaatszeitung  und  der  Deutäch- 
ameriksDisehe  Orocer,  letzterer  ein  Blatt,  welohes  sich  besonders  die  Anfgabe  gestellt  so 
haben  scheint,  den  unreellen  Handel  mit  Kunstbatter  za  bekämpfen. 

Dass  tbatsächlich  sehr  schhjchtes  Material  bei  der  Fabrikation  verwendet  wird, 
kann  auch  vom  chemischen  Standpunkt  nur  bestätigt  werden.  Als  Beweis  hierfür  kann 
das  Ergebniss  der  Untersndinng  gelten,  mit  welcher  eine  Kommission  des  Senats  von 
Ifew-York  hinsichtlich  der  Qualität  der  in  dem  Handel  vorknnnuenden  verfälschten  Milch- 
produkte beauftragt  wnr  nnd  litjcr  deren  Pcpidtato  sie  kur/licli  boricliicl  hat:  die  initgo- 
tbeüten  Details  sind  nach  dem  Sanitary-Record  (lö.  April  1884  8.  499j  ebenso  ekelerregend 
als  alamirend.  V<m  80  Bottttprobui  zeigten  zwei  Drittel  sur  analhemd  Spnmi  nntir- 
lichsr  Bestandtheile.  Die  FottabfUle  von  Bullen  und  Sehwdnen  bildeten  noch  die 
appef itliehsten  Tn^;rc<lienzicn.  ITätifiß;  ■war  verdorbenes  Fett  zur  FaVirikation  viTwendet 
worden,  welches  mau  mit  Salpeter-  und  Schwefelsäure  geruchlos  gemacht  hatte.  Letztere 
Säuren  hatten  einen  so  hoben  Concontrationsgrad,  dass  derselbe  binreichto,  die  rinds- 
ledenien  Stiefel  mnes  Arbeiten  anaufresaen  und  die  I^gemigal  abfallen  m  maeiheit. 
Auch  wurden  andere  Bestandtheile  gefunden,  welche  ErwaohsMM  vieOeicht  vertragen 
können,  die  aber  für  Kinder  schädlich  sein  tnussten. 

Die  medicinischen  Sachverständigen  äusserten  unter  ihrem  Kid  die  Meinung, 
dass  der  Konsum  eines  solchen  Artikds  auf  die  Dauer  nicht  ohne  Einfluis  auf  die 
Hortalitätsziffer  bleiben  könnte.  Die  Kommission  erachtete  demnach  fUr  nothwendig,  die 
Fabrikation  von  kflnstlicher  Butter  aus  Oleomargarin  giaslich  au  verbieten. 
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Nach  dem  Sanitary-Record  beansprnolit  dieser  Thatbeatand  mehr  als  nur  IoIcbIm 
Interesse,  denn  bloa  im  Monat  Februar  ISS-l  waren  an  Buttor  annfthomd  eine  MiUion,  an 
Käse  über  drei  Millionen  Ffuod  exportirt  worden,  so  dass  auch  andere  Gebenden  Antbeil 
u  d«r  Kotwumtion  dies«-  ekeleiregenden  Pmdakte  nebraen. 

Die  Vorwendung  von  Salpetersäure  nnd  Schwefelsäure  ist  jt'ilcnt'alli«  nur  so  zu 
erklären,  dasa  durch  dieselben  schlcclit  riechen^le  and  dnnkcl  gefarbto  Fotto  defiKiorisirt 
und  gebleicht  worden  aollen,  was  bei  frischem  Fott  nicht  nothweadig  ist.  Die  Verwendung 
der  SelpeterBiiire  tmd  SchwefelfllnrB  lieet,  wenn  sie  nachher  nicht  auf  dM  Sorgfältigste 
aus  doli)  Fabrikat  entfernt  wird,  die  Besorguiss  einer  weiteren  GeeondbeitflSchidigung 
dureb  die  2Urtickf;ebIIe1)L'neri  Theilii  dieser  stark  ätzenden  Clu'iniliaHcn  ontsfehen. 

Ist  doa  obigen  Aasführungen  sufolgo  die  Möglichkeit  der  Uebertragang  einer 
durch  pflaulidie  Krenkheiteerrflger  ▼emmohten  Krankheit  sowie  «ner  eehidigonden 
Einwiricttng  von  Chemikalten  anf  den  nensehHdien  Organiftnae  »idit  «ugMchlossen,  so 
kann  auch  ilii-  woitcro  Gi  falir  nicht  geleugnet  werden,  das»  dem  Konsumenten  durch  den 
Genuss  einer  Kuustbutter  tbierisebe  Parasiten  zugeführt  werden  können ;  eine  Gefahr,  die 
allerdings  bei  der  Verwendung  von  Schweinefett  grösser  ist,  als  bei  derjenigen  von 
Bindsfett..  Dass  solohe  Parasiten  in  der  Botter  ▼orkommen,  ist  von  dem  Oiemiker  und 
Mikroskopikor  Dr.  R.  W.  Piper  in  Chicago  durch  Untersuchung  einer  Anzahl  von  Oleo- 
inarf:jarinprüben  fest ijcstt-IIf  worden,  wobei  es  ihm  f^flanfr,  neben  Muskel^'c-wcbo  verschiedene 
Pilze  uud  lebende  Orgauismeu  aufzuhudeu.  Auch  fand  er  den  Baudwurmeiern  ähnliche 
Gebilde,  deren  dem  American  Dairyman  vom  8.  April  1879  entnommene  AbUldangen  sieh 
auch  in  den  englischen  Parlamontsbcrichten  (Corrcspondenco  rospecting  the  Manufacture 
of  Oleomargarine  in  fhe  United  States.  T.unJon  1880  S.  15  und  16)  wioikrtuiden.  Die 
Piperschea  Beobachtungen  wurden  nach  derselben  (Quelle  von  dem  Mikroskopikor  Michels 
beatfttigt.  Ob  es  sieh  hierbei  um  wirkliehe  pathogene  Organismen  handelt,  ist  nicht  su 
ersehen.  Das  gelegentliche  Auffinden  von  Muskelgewebe  in  der  Eunstbutter,  welche 
neben  Blutf^eftlssen  auch  Tjoch  vfm  Professor  Taylor  (Now-York  Herald.  28.  Mai  15^5 1 
beobachtet  w  urde,  macht  es  wahrscheinlich,  dass  das  Fett  bei  seiner  Verarbeitung  nicht 
immer  sorj^taltig  von  der  Moskelsubstans  getrennt  wird.  Unter  dieser  VoransaetsuQg 
würde  bei  Benutzung  von  Schweinefett  auch  der  Uebcrgang  von  Trichinen  in  die  Kunst» 
butter  möglich  sein,  selbst  dann,  wenn  man  den  ßcobachfnns:en  von  Chatin  (Comptes 
rend.  1881.  I.  S.  737)  entgegen,  das  Vorkommen  von  Trichinen  im  Speck  nicht  zu- 
geben will. 

Es  &agl  sieh  nun,  ob  die  Bedingungen  bei  der  Herstellung  dw  Kunstbutter  der- 
artige sind,  dass  die  grnanntcn  thimschrn  Parasiten  völlig  ijetödtct  werden,  oder  ob  sie 
im  entgegengesetzten  Falle  noch  Schaden  zufügen  können.  Diese  Frage  lässt  sich  nicht 
allgemein,  sondern  nur  im  Einzelfall  beantworten.  Die  grösst«  WabrscheinHchkeit  einer 
Erhaltung  der  Barasiten  bietet  dasjenige  Verfidiren,  nach  wdchem  ein  auf  kaltem  Wege 
ausgepresstes  Fett  verarbeitet  wird,  ein  Verfahren,  welches,  wio  vorher  erwähnt,  that- 
sächlich  geübt  wird.  Diese  Gefahr  nimmt  ab,  je  mehr  die  bei  der  Fabrikatim  einpehaltane 
Temperatur  zunimmt;  mau  kann  auuebmon,  dass  sie  für  die  tbiorischen  Parasiten,  nicht 
aber  für  die  pfiansliebe»  Krankheitserreger,  jedenfalls  bei  100^  C.  beseitigt  ist.  Dieser 
Wärmegrad,  welcher  der  Siedebitse  des  Wassers  entspricht,  wird  aber  bei  der  Mchraahl 
der  Fabrikationsniethoden  nicht  erreicht.  Vielmehr  geben  die  meisten  Patente  niedrisere 
Temperaturen  ^zwischen  40  und  50  C.)  an,  welche  Hitzegrade  auch  in  der  Praxis 
schwerlieh  fibersefaritten  werden,  weil  die  Produsenten  behaupten,  dass  das  ^Vibrikat  sonst 
den  Geschmack  der  Naturbuttcr  verlieren  und  den  einer  gekochten  Speise  erhalten  würde. 
Diese  Wrirmefrradc  liegen  aber  lezüglich  ihm-  Wirkung  auf  das  Leben  der  Parasiten 
gerade  auf  der  Grenze.  £a  orgiebt  sich  aus  den  Versuchen  von  Fiedler  und  Leuckhart 
in  DeatscUand,  Fjord  und  Krabbi  in  Kopenhagen,  Davaine  und  Colin  in  IVankreieh  nnd 
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Anderer,  dnss  <  inc  Temperatur  von  40  bis  50°  C.  eine  absolute  Sicherheit  betreffs  der 
Tniltung  lebender  Tricliinen  nicht  gewährt  (Revue  d'Hygiene  et  dr  Polirp  sanitairc, 
2U.  Marz  1881,  S.  177 j.  Dass  man  »ich  der  Gofabron  in  Amerika  wohi  bewiust  ist, 
•rheUt  m»  S.  645  und  679  des  Baeh«8  von  Dr.  R.  Ueyer  „Ueber  di«  Uraaelien  der 
•nterikaDiaclldli  Konkurrenz",  nach  welchem  die  Buttersiirrngate  in  den  Vereinigten  Staaten 
bei  HO  geringen  Wärmegraden  h*  i  wtoUt  werden  «olloOi  dass  Tricbineo  und  Finnen  da- 
durch lobend  erkalten  bleiben  können. 

Die  im  VorheiiKelienden  dargelegten  VerhültnisBe  laasen  es  als  unsweifelhafc 
«rsthcinon,  dass  neben  der  reellen  Kunetbutierfabrikation  eine  unsolide  Konkurrenz 
bi-stoht,  welciif?  dem  Consamonton  fin  Fnbrikaf  hit-tct,  i];t>  znm  Miinhistfii  ekelLaft  ist, 
aber  auch  theoretieob  die  Möglichkeit  einer  GcsufKÜieitsschädigung  nicht  au86chUe<»«t. 
Ee  erscheint  geboten,  danaeli  sn  fragen,  oh  ESrfahningen  am  der  Praxis  vorliegen,  welche 
eine,  durch  den  Gennsa  von  Kunsfbntter  bewirkte  Gesnndheitsschädigung  bestätigen. 
Für  eine  lirjalnmlo  Antwi-it  tio^jt  Muterini  nur  »ehr  spärlich  vor.  Dies  kann  nicht  ver- 
wundern; denn  einerseits  mögen  thataachlioh  vorgekommene  £rkrankangeu  nicht  sur  ärzt- 
lichen Kenntnis»  gelaugt  sein,  »nderenieki  liegt  es  aooh  dem  Ante  nieht  nahe,  die  Ur- 
sarJien  der  Erkrankung  eine«  in  »einer  Behandlung  befindlichen  Fatieoten  gerade  auf  den 
Oenuss  von  Ktni^t^intti  r  ückzufuhrcn ,  insbesondere  dann,  wenn  ilifsctljf  nls  Natnr- 
butter  gekauft  und  gebrauciit  ist.  Zu  erwähnen  ist,  das8  nach  dem  Medical  and  Surgical 
ßcporter  (Jahrgang  1881  Vol.  XLIV  Nr.  11  8.  307)  eine  Animhl  hervorragender  Acrzte 
'in  Chicago  bei  einer  Interview  fiir  die  nTribnue"  es  s)s  ihre  Meinung  ansgesproehen 
hätten,  dass  die  als  Wintercholera  bezeichnete  Krankheit,  welche  in  erschreckender  Weise 
während  de.^«  damaligen  Winters  in  jener  Stadt  herrechte,  aiil'den  aiusgebreiteten  Verbrauch 
von  „Butterine"  zurückzuttihieu  sei,  zu  deren  Ilersteilung  Schweiueproducte  iu  ausge- 
dehntem Ibaase  dienten.  Die  betreffi»nden  Aerate  äusserten  ihre  Ansicht  dahin,  dass  das 
bei  der  Fabrikation  eingehaltene  Verfahren  nicht  die  hohen  Tcrnperataren  erfonbn-,  u  olche 
bei  den  Sr  hmfil^rHffiTK^rien  notlnvoiHli>r  seien;  die  Krankheitserreger  brauchten  daher  bei 
der  Fabrikation  nicht  zerstört  werden. 

Der  Knnstbutter  kutanen  übrigens  noch  andere  Ingredienxen  einverleibt  werden, 
welche  dadurch  nauhtheilig  wirken  können,  dass  sie,  weil  ohne  Nahrwerth,  den  Verdauungs- 
kanal uunöthig  be>«cliweren.  Es  sind  dies  mineralische  Pulver,  vor  Allem  Seifeustein 
(Talkum;.  Letzterer  wird  von  einer  amerikaniiichen,  unter  dem  Nauen  Facing  Company 
bekannten  Firma  den  Botterproduzenten  geliefert,  und  zwar  soll  ein  Flaschen  Butter 
wie  Hcliwci  ?  ist  nicht  angegeben)  bis  zu  2  kg  Zusatz  vertragen,  ohne  das«  die  F&lschuug 
bei  obcrtlaclilii'luT  rntcrsiichuiiic  litniu'ik1i;ir  wenli-  Tmliistrirttliittf't"  1H81  8.  44.  Auf 
dieae  ,|Butter  on  a  Soapatono  Basis"  wird  auch  im  Amcncau  Dairymau  vom  7.  Oktober 
V3H0  die  Aofinuiuamkeit  der  Konsumenten  gelenkt. 

Seltener  kommen  Bleiearhonat  nnd  andere  giftige  Metalisalae  snr  Anwendung. 

WnH  rVif  F'AThrm^  der  Kunstbutter  anbelangt,  so  ist  dieselbe  vom  sanitätspolizcti- 
lichen  Gesichtnj)unkto  aus  ebon.*<o,  wie  die  der  Xaturbutter,  zu  beurtheiien,  insofern,  als 
bei  Verwendung  schädlicher  Farben,  z.  B.  des  als  Saifransurrugat  oder  Viktoriajjclb 
beseidineten  Dinitrokressolkaliuma  n.  derg^.,  die  Hdgliohkeit  einer  Chwundheitsechftdiguug 
vorliegt. 

Es  würde  die  Frage  beziiijlirb  d*>r  ?*nisittireii  BpnrtlKilniig  der  Kunstbutter  nicht 
erschöpfend  behandelt  sein,  wenn  man  nicht  unter  Voraussetzung  eines  sonst  gebunden 
Präparats  aooh  ihren  relativen  Nährwerth  nnd  ihre  Verdauliohkeit  im  Vergleich  mit  den- 
jenigen der  Naturbutter  berücksichtigen  wollte.  Diese  Frage  kann  indess  vom  wissen- 
schaff Hohfn  Standpunkt  noch  nicht  als  ftbgc.Hchlo.-<8en  Isffrnrhtel  werden,  «ia  sie  bis  jetzt 
noch  nicht  in  solchem  Maasse  der  Gogcuätand  wissenschattlicher  Expcrimentaiforachuug 
gewesen  ist,  als  es  aar  Gewinnmig  eines  doheren  Vrthefls  nothwendig  ist 
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Am  12.  April  1872  erlaubte  (wie  bereits  in  Tbeil  I  erwftbnt)  der  Parieer  Oeaand- 

heitsrath  in  Folge  eines  von  F.  Bouilct  cratatteten  Gutarht.  ns  Kapjinrt  fait  au  Conseil 
d'Hygitiue  et  de  SaluLrifi'  autorisant  la  vrntc  <lc  la  Miiri,Mriito  Mmirii's,  1".  Aviit  IS'72 
den  öffentlichea  \  erkaaf  der  Margai-iue  Mourics,  jedoch  nur  unter  der  üedingung,  dass  das 
Produkt  Dicbt  unter  dem  Nameo  Butter  iti  den  Handel  gebraebt  werde.  6  Jabra  darauf  ist 
VW.  der  medicinischen  Akademie  in  Paria  eine  Entaebeidung  im  entgegengesetzten  Sinne 
f^otroffen  worden.  Es  wnr  nn  dinsplhc  cinr  Anfrage  vnn  <\vm  CmnzosUrhr.n  Mini.'*tfri;un 
des  Innorn  ergangen,  ob  in  den  Küchen  der  dem  letzteren  unterät-ellteu  Anstalten  die 
Ifilchbniter  dardi  Kunstbntter  ersetzt  werden  könne.  Die  Akademie  emaante  eine 
Eommiaaion,  «eleke  de  mit  demSttidiam  dieewIVaKe  betmat«.  DerKommisaiooaberiobt 
kommt  zu  ilnm  S'rhlassiirthoil,  dasa  selbst  gutes  Mfu-yarin  die  Butfur  kpincswf rrsctzt, 
aber  wohl  in  beschränktem  Maasse  benutzt  werden  kuuue,  z.  B.  zur  Bereitung  gewisser 
Ragouts  und  Gemüse,  Kartofieln  ausgenommen.  Da  aber  die  Ersparniss  dadurch  nur 
eine  geringe  sei,  werde  es  besser  nicht  verwendet.  Die  saeb  der  Anddit  der  Akademie 
schädliche  Wirkung  erkläre  «ich  durch  den  grösseren  Fett«äurogehalt  des  Margarins  und 
tlnrrh  die  Schwierigkeit  der  Umwandhinp;  zu  einer  Emulsion,  in  PaI^to  dp-^'snn  da'^  Pctt 
im  Darm  unvollkommen  absorbirt  und  die  Gesundheit  geschudigt  werde.  In  ganstigereui 
Liebte  Utast  uns  A.  Mayer  (Landwtrtlisdiaftlicbe  Versuehsstationen  29  S.  215}  die  Kunst- 
butter erscheinen.  Dieser  Forscher  hat  aich  bestrebt,  die  Frage  durch  Emflhrangsver- 
suchp  m  lösen.  Danach  wurde  von  zwei  Personen  beim  täglichen  Oennsse  von  62  bi^ 
70  g  Butter  die  Milchbutter  biä  auf  2  Prozent,  die  Kunstbutter  bis  aut  4  Prozent,  also 
nur  wenig  sobleehter  verdant  Dem  entspreebend  ist  anob  M ilobbutter  leichter  tu  ver- 
seifen als  Knnetbutter.  Zu  berflck^iichtigen  ist,  nach  A.  Ifaysr,  dass  dasjenige  Tbierfett, 
fiuH  welchem  Margarin  bereitet  wiiii,  luu  liwoisslich  zum  grossen  Tbeil  chemisch  unver- 
ändertes, nur  neuerdings  abgelagertes  Ptianzenfett  darstellt,  wiüireud  da«  Fett  des  Milch- 
■ekreies  nengebildetes  Fett  des  thierisehen  Organismus  ist  Dabei  ist,  nach  demselben 
Atttor,  bekannt,  dass  die  Nährstolfe  animalischen  Ursprungs  durchweg  leichter  verdaulich 
für  den  f liierisrlien  Orcjanismus  sind,  als  die  PHanzenfette,  womit  ja  aurli  ilor  liöhere 
Preis  des  ersteren  im  Zusammenhang  st«ht.  Ä.  Mayer  hält  den  Unterschied  in  der  Ver- 
daulichkeil swisehen  Milcbbuttw  und  Eunstbutter  dodi  immerbin  &t  sn  gering,  als  dass 
man  hierauf  fär  den  gBWDden  Menschen  ein  eibebliehes  Gewicht  legen  könne.  Für 
Krftnkliche  und  Kinder  st'i  Milchbntter  V'U'ziiziehen. 

Fasst  man  das  im  Vorstehention  Dargelegte  zusammen,  so  ergiebt  sicli  Fulgeiides: 

1.  Die  aas  dem  Fett  gesunder  Thiere  dargestellte  Eunstbutter  giobt,  abgesehen 
von  einer  vielleieht  etwas  geringeren.  Verdanlichkeit  im  Vergleich  zur  IGlchbutter,  im 
Allgemeinen  keine  Veranlassung  zu  der  Annahme,  dass  sie  auf  die  mensdiliche  Gesund* 
beit  uachtheilig  einwirken  könne. 

2.  £s  besteht  der  Verdacht,  da.ss  em  Thell  der  im  Handel  vorkommenden  Kunst- 
bntter ans  solchen  Materklien  und  nach  e(dch«i  Falmkationsweisen  dargestellt  wird, 
welche  die  Gefahr  einer  Uobortragung  i  F '  rankheiteo,  mi^en  dieselben  durch  pflanzliche 
Krankheit serret^er  n  ler  durch  thierisohe  Parasiten  erzeugt  sein,  auf  den  Menschen  mit 
Sicherheit  nicht  ausschliessen. 

B.  Es  besteht  der  yerdacbt,  dass  «n  Theil  der  Knnetbutter  aus  ekelerregenden 
Materialien  dargestellt  wird. 

Em  ist  hlernsK  Ii  auch  dienscits  zu  wünschen,  iln.sn  di  r  Verkehr  mit  Kunstbutter 
geregelt  wird;  allein  das  Material  reicht  für  jetzt  nicht  aus,  um  daraufhin  ausschliesslich 
vom  sanitlren  Standpunkt  aus  einschneidende  Anordnungen  genereller  Art  zu  treffen. 
Die  aus  wirtbschaftlichen  Grttnden  vorgeschlagene  Kennzeichnung  der  Verkatififätellen  von 
Kuiustbntter  und  der  letzteren  Waare  selbst  düri'te  zur  Zeit  aufb  den  Rfuksirht«n  auf 
die  ötientliche  Ueauudheittipflege  im  Allgemeinen  aubreicheud  ilechoung  tragep.  Demi 
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es  würrln  dadurcli  Jrdcrmnnn  cniifiplicLt  werden,  zwischen  den  äussorlich  oft  nicht  unter- 
scheidbaren Waarengattungen  zn  wiihlon,  mitliin  din  Kun.stlnittcr  nicht  zu  solchon  Zwecken 
zu  verwenden,  bei  welchen  jede  Gefahr  einer  vielleicht  auch  noch  ao  geringen  Gcsaad- 
haitaaehidiguDg  sa  Termeidflii  igt, 

HL    Mittel  zur  Uutuibclieiduug  zwischen  KUQStbUttor  ttHd 

Milchbutter. 

Dn  zur  Tlei  stelliing  der  Kiinstbutter  sehr  verschiedene  Rohmaterialion  vorwendet 
werden,  auch  die  Bearbeitung  derselben  nach  verschiedenen  Verfahren  geschieht,  so  ist 
6S  widftriich,  daM  die  im  Verkehr  Torkommende  Waare  oft 

der  Beschaffenheit  der  Milchbuttor  aufweist,  welche  schon  bei  weniger  eingehender 
Untersuchnn^j  durch  das  Ansehen,  das  krümelit^e  Qefiige,  den  eigenthünilichen  Geruch 
beim  Erhitzen,  dos  dabei  zu  beohochteude  Schäumen  und  Stossen,  die  dabei  auf- 
tretende Farbe  n.  dergl  mehr  die  UAg^iebkeit  bieten,  die  Erzeugnisse  von  Milchhutter  zu 
untarscbeideii. 

Dies  ist  aber  meist  nur  bei  den  geringeren,  mit  wonig  Sorgfalt  hergestellten 
Sorten  der  Fall.  Dio  Fortschritte  in  der  Kuustbutterfabrikation  sind  so  gross,  dasn  die 
nach  allen  Regeln  der  Kunst  hergestellten  Proben  in  ihrem  äusseren  Ansehen  oder  durch 
andere,  dme  weiteres  herrortretaide  Eigeneehaften,  wie  Geradi  nnd  QeaobiDaok,  v«« 
Milrliliutrer  kaum  diffcrircn.  In  Deutschland  trat  dio  Kunstbutter  snm  eraten  Haie  im 
Jahre  1877  auf  der  Hamburger  Mflkeroiausstellun^  in  offene  Konkurrens,  und  neigten 
sich,  nach  Herter,  die  Sachverständigen  damals  sofort  der  Ansicht  zu,  dass  sie  sehr  wohl 
einmal  berufen  «ein  kQnnte,  der  ordlnix«D  «ageMlsenen  Butter  nnd  der  sOddentadieii 
Schmalzbutter  den  Abaata  streitig  su  maohen.  Die  dort  ansgastellte  Knnstbntter  aas 
Piirls,  Mailand  und  FreiburLT  im  Ereisgati  liatte  einen  rfiiicn  f»utpn  GoHchniack  und  vi^ll- 
kommen  das  Aussehen  einer  sauber  und  gut  durchgearbeiteten  Milchbutter  mit  einem 
massigen  Wasser-  und  Salzgehalt;  sie  übertraf  aUo  aus  dem  Innern  von  Rassland  ausge- 
stellten Müehbntterserten  nnd  viele  galiiiadie  Bntter.  Seitdem  muas  die  Pabrikation 
eine  noch  vollendetere  geworden  sein,  dem  die  UQchzeitung  hat  nach  einer  Angabe  von 
Herter  die  Nachricht  gebracht,  dass  bei  einer  englischen  Provinzialausstcllun::;  Knnst- 
butter,  welche,  um  die  Richter  irre  zu  führen,  als  Milchhutter  ausgestellt  worden  war 
als  solche  von  den  Fniniehtem  mit  einem  hohen  Preise  aosgaseiehnet  worden  sei,  den 
man  eurückzog,  als  die  Aussteller  eriillrten,  dass  sie  ein  Knnstprodnkt  der  IBenrlheilang 

unterbreitet  hättPn. 

Eine  ähnliche  Thatsache  wird  auch  noch  dem  Deutsch-amerikanischen  ürocer 
1881  S.  683  aas  NewTork  berichtet»  Dort  macht  Wilson,  der  Viceprisidsot  der  Commer« 
dal  Hanufaeturing  Gompanyj  von  dem  Assembly  Comittee  fftr  Saaititswesen  veraomment 

die  Aussage,  dass  ihm  von  dem  Directorium  der  „Dairy-Fair*'  im  Jahre  1878  nicht  ge- 
stattet worden  sei,  Olcomargarin  mit  dessen  wahron  Namen  unter  den  Au.sstcllungs- 
objecten  einzuführen.  Er  habe  daher  Proben  aus  13  verschiedeneu  Staaten  unter  dem 
Namen  von  Daitybutter  eingeschmuggelt  und  gleichseitig  eine  Belohnmkg  von  1000  Dollai» 
ausgesetzt  für  den  Fall,  dass  die  Preisrichter  sein  Fabrikat  von  der  Dair\biittc'r  unter- 
scheiden könnten,  allein  dieselben  liiTtten  die  verfälschte  Butter  nicht  entdecken  kftnnpn. 
Diese  Aussage  konnte  von  zwei  Fachmännern,  die  als  Vorsitzeuder  hezw.  Preisrichter  bei 
dw  betreffenden  Ausstellung  fungirt  hatten,  nur  in  Bezug  auf  ihre  persSnlicihen  Wahr- 
nehmungen hinsichtlich  einzelner  Proben  entkrlfiet  werden.  Dass  unter  diesen  Umständen 
auf  dem  Gcbioto  des  Molkerciwosens  weniger  erfahrenen  Personen  bei  ob(  rtlächlicher 
Untersuchung  eine  Unterscheidung  swiiioheu  Kuust-  und  Naturbutter  unter  allen  Um- 
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stftn^leB  mSglidi  ■mn  werde,  nt  niehl  «mmeluiMiu  bwieweit  dies  dnreh  emgehemdere 

auf  chemischen  und  physikalischen  JMiutiinen  beraliAtide  Emiittetaiigefi  mfigliefa  ist,  soU 

im  Po^eiiJen  tlar^iclt'^t  wenlon. 

Die  Milchbatter  ist  auch,  abgesehen  voo  ihrer  TöUigen  Substitatioo  darcb  Kunat- 
Imtter,  jedemit  viel&olieti  VeiAhailiiipgwi  Mügeietit  geweeea.  IMeee  beitiiideii  und 
Tieetehem  noch  beute  in  dem  Zasats  veo  übermieng  viel  Seht  und  Wasser,  Betmengnng 

von  Mineralsto£fen ,  Stärkemehl,  Kartoffelbrei,  in  abaichtlicb  geringer  Entfernung  der 
Kaaeinthcile  ii.  dergl.  meiir.  BL-iin  Naehwr-ise  solcher  Verfiilscbungen  bot  »ich  dem 
Chemiker  möiül  keine  Schwierigkeit  dar.  Das  Bedurt'niss  nach  einer  brauchbaren 
Prafnngametbode  der  Bntter  iet  erst  in  den  leisten  15  Jahren,  nachdem  die  HereteUang 
dor  Kunstbutter  grössere  Dimensionen  angenommen  hatte,  ein  sturkores  geworden.  In 
Anerkennung  desselben  hat  fler  Vorsfanfi  de»  pharmacentischer»  Kroisvcreiiis  in  Leipzig 
für  die  Untersuchung  von  Nahrungsmitteln  und  für  Hygiene  ein  Preiüausscbreiben 
Aber  die  beste  Metbode  des  Nachweises  fremder  Fette  in  der  Bntter  veranlasst  (Wagoeis 
Jahresbericht  liber  die  Leistungen  der  chemischen  Teobnologie  fiir  das  Jahr  187(>  8.  'Ml). 

Tn  Fiaiikrc  ii  h  hat  dir  Sdi  ii'tr  d  Em  ()iira/;'rment  pour  l'industrio  nationale  oino 
Summe  von  3(JUU  JfVanken  für  die  beste  Methude  zur  L'uterscheidung  der  Milcbbuttcr  und 
der  Kunstbutter  ausgosetst.  Dem  Bewerber  um  diesen  Preis,  Piallat,  konnte  indessen  in 
der  Oenerslversammlung  vom  26.  Deeember  1884  nur  ein  £rmnntemngepreis  von  800Fran> 
ken  zugestanden  werden.  (L'annee  scientiflqno  et  indtistricllo  par  Louis  Figuier,  vingt 
neuvieme  ann^e,  1885),  Paris,  Hachette  et  Cie  lti86.  8.  323  and  483.  (Ueber  das  Ver- 
fahren selbst  cf.  S.  dOO). 

Es  wird  nnsere  Aufgabe  sein,  dasjenige,  was  von  hervorragenden  Eaebrainnem 
in  Folge  eigener  Untersachangen  in  Benag  auf  die  Unterscheidungsmerkmale  der  Ennet- 
bdtter  nnd  tlcr  Milrlibuttcr  ange^^ebeii  worden  ist,  kr  Iii-,  h  zu  brUuchten,  und  zwar  auf 
Grund  ebensowohl  der  in  der  Literatur  vorhandenen  Angaben  als  «ier  im  Gesondheit«- 
amt  selbst  gesammelten,  dnrch  vielfache  esperitnenteUe  Untersnchuugen  begründete  Er- 
^hrnngsn. 

A.  Physikalische  Uiiteranchangsmethedeu. 

l.    Bi^stimmung  des  Schmolz-  und  Erstarrungspunktes. 

Viele  (^ht  inikor  Ii.iIh  !i  i^i  i:;!nul>t.  durrh  Vergleichung  des  Scbnii'lzpuuktt  s  1 1  /.iebiuigs- 
weiae  des  £rstarrungi«puuktes  des  reinen  Butterfettus  mit  demjenigen  der  anderen  Fette 
brauclibare  Zahlen  cur  ünterBcheidnng  beider  Fettarten  gewinnen  in  können. 

Zu  diesem  Zweck  verfahrt  Wimmel  (Foggendorfs  Annnlcn  133  8.  792)  in  der  Art, 
dass  rr  ein  ofTbius  Schmelzt ölnchen  nimmt,  so  dass  das  geschninlzene  Fett  durch  das 
eindringende  Wasser  heratit;^*' drangt  wird.  Nach  den  Beobachtungen  des  gedachten 
Chemikers  ergaben  sich  folgende  Resultate: 
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flebmUit  bei 

eratarrt  bei 

■ 

llnl>61  nlll 

Orad  Celsittit 

Or»ci  Celiitt» 

DAji  Kifi  ATji 

Frisch  AP  ÜAnuneltAlfr 

4.7JI 

40.0  bis  11  Ji 

Aftltwfwr  .... 

44ji  bis  46iJD 

Sei  iw  A 1  n(^29(^lmin1 7 

«>i,0  Dl» 

J           UI9  mVjU 

Ut9  ^'fw 

94,0 

Japauwachs  ....   

ri?,5  bis  r<(^ 

40^  bis  -il,o 

4.'),»  bis  l(>,0 

bis  64,Q 

i«>,J 

27,0  bis  2ü,i 

944 

90y>  bis  20«» 

Sa^biaSi,^ 

30,0 

21,» 

■>■>            n  hlictollBS  

94^ 

42,0 

3ft,o 

3'.>,5 

48.»  bis  iifi 

llr''  Hi.s  4'^.o 

Bienenwaoh«,  gelbes  

Gäfi  bis  G&^ 

1      titäUiren  gleich  unter  dem 

Wallrath  

(33,0  1)13  G2,& 
44iio,bis  44.» 

1  Schmelzpankt  ohn«  £rwftnnaog. 

Auch  J.  Cami.bell  Brown  (Chemicnl  News,  28  S.  1,  18,  31,  30,  42,  57,  69}  stellte 
Versuche  hierüber  an.  Die  Angaben  dieses  Autors  führten  bezüglich  üirer  Richtigkeit 
zu  oiuem  längeren  Streit,  an  dem  »ich  J.  A.  Wanklyu,  W.  F.  Catcbcside,  J.  Carter  Bell, 

H.  Murphy,  C.  A.  Cuieron,  O.  Aleton,  J.  Honisy  and  A.  H.  Allen  betlieiligteii,  ood 
wobei  die  alsbald  SB  erwihnenden  Sohwttcben  dieser  Methoden  nicht  unerörtert  blieben. 
Dasselbe  Prinoip  wandt«  J.  Moser  Dinglers  pol.  Jonrnnl  110  8.  228)  znr  1 -nterpcheiduns 
der  Milcbbutter  von  der  Kunstbutter  an.  £r  faud,  daäs  die  in  Wien  unter  dem  Nameii 
„Sparbiitter"  verkaafte  Knnstbutter  «iaeii  wsit  medrigereB  Sebmelspiuikt  besitit,  sk  die 
eobte  Battor.  Unter  deix  tn  der  LittentBr  vor]udideneo  Arbettan,  die  neben  Anderen 
auch  die  erwähnten  Temperaturon  berücksichtigen,  mögen  au  dieser  Stelle  noch  <lH>j(Miigen 
von  Reichardt  (Archiv  der  Pharm.  10  3.39 \  F.  Rodwnnrl  .\ii.ilyst  1876  8.87:,  J?'iJ»ingw 
(Pharm.  Centralhalle  1878  S.  üj,  A.  Hauseu  luauguraldissertaliun,  Erlangeu  1882), 
Cb.  E.  Sebnddt  {DevteobHUDerikanieofae  Apothekeneitnng  1884  8. 68(9  TU«!  naob 
angeführt  and  daV<  i  kurz  erwiilnit  werden,  dass  Münsel  Pharm.  Centralballe  1881  S.  141^ 
den  £rstarrttng6|mukt  der  in  Alk  oho!  unfgelöston  Butter  mit  demjenigen  der  in  gleicher 
Weise  behandelten  Kunstbutter  vergleicht,  während  Pleischmann  (Milchzeitung  S.  67(>;, 
Bensemann  (Repertorium  des  Vereins  analytiscber  Cbemiker  1883  S.  166)  neben  dem 
Schmc'l?-  )iczw.  Erstarrungspunkt  der  Fette  auch  denjenigen  der  daraus  dargesteDten 
inilnslii  Iii  Fettsauren  zur  Unterscheidung  <!'  :•  "inzi  liirtn  Fettnrton  PtiiiifcMeu.  Lef^ere 
Metbode  hat  auch  0.  Bach  (Chemiker-Zeitung  in^i  S.  356  zur  Unterscheidung  verschiedener 
Fflanaenfette  benutzt,  (cf.  auch  Bensemann,  Repertorium  d.  Ver.  anal.  Obern.  1886  8. 197.) 

Eine  interessante  Arbeit,  in  wdobw  die  bekannten  Hatfaoden  aar  Beatimmnng 
des  Schmelzpunktes  der  Fette  besprochen  und  zum  Vergleich  oini^c  damit  erzielto  Kesnltat«? 
nebeneinander  gestellt  werden,  hat  Reinhardt  in  der  Zeitschrift  t^ur  anr\lyiisrho  Chnnie  1886, 

I.  Ueft  S.  12  verÖifentUcbt ,  auf  welche  hinöicbtlich  der  gewonunueu  Resultatö  hier  nur 
hingewiesen  werden  soll. 

Die  Bestimmung  des  Schmelz-  oder  dos  Erstarrungspunktes  für  sich  allein  lasst 
sich,  wie  Wanklyn  'Chemical  News  .32  .S.  102,  Kirclmc-i  Hfindbuch  der  Milcliwirth- 
Bchaft  S.  411;  u.  A.  hervorheben,  und  wie  durch  die  im  Kaiserlichen  Gesundheitsamt  an- 
gestellten Yersnehe  bestätigt  werden  kann,  aar  üntefacbeidnag  der  Uilohbnttear  tod  der 
Knosibotter  in  der  Fnude  dämm  mebt  verwerthm,  weil  e«  möglich  ist,  ans  Fetten  von 
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höherem  und  Bolchen  von  nindrigerem  Schmelspunkt  aln  demjenigen  der  Bnttcr.  Oeraiseltt 
herxustollfin,  welche  bei  der  ^^U'ichon  Temperatur  wie  die  Milchbutter  s(  Imu  lzeii  und  er- 
i^tarreu.  lumterbin  könueo  dieselben  aber,  wie  die«  u.  A.  Haaseo  (a.  a.  O.;  hervorhebt, 
«b  Vorprüfungen  \m  der  Untersadrang  von  Werth  sein.  Die  &kesntniaa  dieser 
Thatsachc  hat  die  frM«  Vereinigung  bayerischer  Vertreter  der  aagewendten  Ohentie 
A.  Hügrr.  \'crcinV)anmtrcn  hi  fuffM  der  TlntPrsnchung  und  Beurtbeilung  von  Nahnitifrs- 
nnd  Oenussirnttelo  etc.,  Berlin,  Springer,  S.  222/  dazu  sefüiirt,  die  £in>elheiteu  der 
Scbmelspunktsbeetinunuig  ebenfell«  Ibstmetellen.  Dieselbe  eoll  in  der  Wdae  ausgeführt 
werden,  dese  man  von  dem  geBchmolseoen  und  fiitrirten  Fett  in  ein  KspUbrrBhrcfaen 
1  bis  2  ein  je  nach  der  Länge  des  Quecksüberbohalters  am  Thnrniöiiii  fi  r  riiT^nugt,  das 
Ende  des  Kapillarrohrs  zuschmilzt  und  dasselbe  so  an  einem  'i'iiennometer  raii  lang- 
gezogenem Quecksilbergefüss  befestigt,  dass  die  Substanz  in  gleicher  Höbe  mit  letzterem 
eich  befindet.  Erst  wenn  die  Sabetans  im  Röhrchen  volktilndig  ereterrt  tut,  bringt  man 
(hm  Thermometer  in  ein  circa  3  cm  im  Durchmesser  weites  Reagensgla«,  in  welchf^m 
«ich  die  zur  Erwiinnung  dienende  FlüHsigkoit  Olvcfriii  botindot,  D<^r  Moment,  da 
dos  Fettsäulchcn  vullkommeu  klar  und  durch.siciitig  gewoidon  ist,  ist  als  8ubmelzpuukt 
festzuhalten. 

Beines  Butterfett  ecfamilst  auf  diese  Weise  geprttft  «wischen  34  und  37"  C. 

2.  Ifikroskopisohe  Prafnnf. 

Eine  Vergleichung  iIcs  Bildes,  welches  Milchbuttor  unter  dem  Mikroskop  seigt, 
mit  dorn  von  dfr  Kunsthntter  gelieferten  luHst  ohne  Zw(üfel  in  <lon  meiston  Fällen  sehr 
ins  Auge  fallende  Verscbiedonbeiten  zwischen  beiden  erkennen,  die  es  wuhl  vcrstündliuh 
machen,  dass  man  anf  die  Hälfe  desselben  sur  Untenioheidung  bdder  Fettarten  nicht 
▼enichten  zn  dürfen  glaubte.  Diesbezügliche  Angaben  Ijofinden  sich  u.  A.  in  den  Ar- 
heilen  vf«n  P.  JaiHmd  Dinf:lerK  pol.  .Journal  12<»  S.  325  ,  Husson  (Pharm.  Contralhallo 
187b  8.  9  ,  Filsitiger  ^cbcntia  lb78  8.  2(30/,  Michels  ^Milcbzeitung  1Ö78  8.  418),  Hager 
(Pharm.  Centralhalle  1878  8.  418),  Wittstein  (Chem.  Centralbl.  1^  8,  8B9),  Amhtthl 
(Rerichtc  der  dr  nt.sclii  ii  rliem.  GeselLsch.  18K1  S.  11&4X  Zanni  (Zeitsdu*.  für  anal.  Chemie 
93  S.  87)  und  Storch  Milchzeitung  1881  8.  ÜO!»). 

Eingebende  Untersuchungen  haben  indessen  gezeigt,  dass  die  Unternchiede  in  der 
Struktur  unter  dem  Mikroskop  nicht  in  allen  FäUen  chamktoristuich  genug  hervortreten, 
um  eine  achsrfe  Unterscheidung  zwischen  beiden  Fettarten  sn  gestatten,  wenn  es  auch 
einle^iohten  muss,  dass  die  niikrns'knpisrbe  T^nterauchung  die  Anwesenheit  fremder  thie- 
rischer Fette  zu  konstatiren  im  8tande  ist,  sobald  es  ihr  gelingt,  Maskelgewebe,  pflanz- 
liche Krankheitserreger  oder  thierfselie  PlarasitMi  ftatrastdlen.  Die  TTnaulängUcbkeit  des 
einfachen  Mikroskopes  für  den  gedaehten  Zweek  ist  die  Ursache  gewesen,  dsss  J.  Osmphell 
Brown  Archiv.  Pharm.  1874  S.  153  vorsi  lilnr,',  das  PoIariHation8mikro«ko|)  in  Verbindung 
mit  einer  die  V'ei-stärkung  der  Farben  bezweckenden  Gipsplatte  bei  der  Untersuchung 
der  Butter  zu  verwenden;  ein  Vorschlag,  welchen  Thoma^i  Taylor  im  Jahre  187G  wieder 
aufnahm  (Dinglers  pol.  Jonmal  290  8.  94),  indem  er  von  dieser  Zeit  an  bis  zur  Oegen» 
wart  .seine  Methode  fortwahrend  zu  verbessern  bemüht  war  (Milchzeitung  1882  S.  27; 
1880  8.  744),  ohne  damit  »-inoii  durchschlagenden  Erfolg  zu  erzielen.  In  Deutschland  hat 
E.  Melius  (CorrespondenzbJatt  des  Vereins  anal.  Chemiker  1878  Nr.  8)  das  Polarisations- 
mikroskop snr  Erkennung  selbst  geringer  Verftlschnagen  der  Butter  mit  fremden  Fetten 
in  Vorschlag  gebracht.  Keine  Butter  ^\>-).t  Ix  i  gekreuzton  Prismen  ein  dunkles  Oesichts- 
ficld.  während  bei  Anw.  f^enheit  eines  fremden  Fettes  dassellie  hell  ers  ^lieint.  Hkalweit 
(ebenda  187Ü  No.  5  und  N<».  13^  empfiehlt  diese  Metbode  angelegentlichst  und  glaubt  sogar 
die  Natur  des  fremden  Fettes  dadardi  erkennen  an  kSnnen.  • 
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Immerhin  kann  durch  diese  Methode  nur  die  Al.wi  sf-nlicit  fromder  Fetfo  in  nicht 
auRprf^bs'^f'nrr  Bnttrr  hpwiest  n  werden,  und  selbst  das  nur  innerhalb  bestimmter  Grenzen, 
denn  HasHal  (Zeitxchrilt  iur  anal.  Chemie  19  S.  III)  hat  darauf  aufmerksam  gemacht,  das«, 
w«nn  man  wtk  in  friseher  Butter  keine  Kiystalle  findet,  dieselben  doch  bei  irgend  Ilngeier 
Anfbewabning darin  erscheinen,  unddassman  denselben  häufig;  mich  in  grosser  Anzahl  im 
Rahm,  besonders  in  ani^clji  ülitrTn  fAnp^el!,  Zeitschrift  für  anal.  Chemie  20  S.  466)  begegnet; 
auch  zeigt  eine  Kunstbutter,  welche  durch  kaltes  Mischen  von  thierischem,  auagepresstem 
Fett  mit  flöseigen  PflamenöleB  litrntet  ist,  in  dieser  Hinsiebt  «in  ühnüdies  Bild  wie 
IGldbbntter.  Im  Allgemeinen  mois  msn  daher  den  „Vereinbarungen  der  bayeriscb«) 
Vertreter  der  angewandten  Ohemio"  zustimmen.  %vrTin  .^i»  auf  S.  222  hcrvorhelifn ,  Ja-ss 
die  Anwendung  de.s  Mikroskops  bei  der  Prüfung  der  Fette  noch  der  wetteren  Ausbildung 
bedarf,  bevor  daKselbe  allgemein  verwendbar  wird. 

3.    Bestitnninnij  des  »pojiifisclicn  (iewichts. 

Mehrere  Cliemiker  haben  den  Versuch  gemacht,  die  V'^orschiedeobeit  dos  spccifiscbeD 
Qewifihts  des  Buttsrfettes  und  anderer  Fette  zur  Vntersoheidnng  beider  Fettitrten  aoa- 
aunntien  nnter  Anwendung  verschiedener  Winnegrade. 

So  will  rusanrnjor  (Chemical  News  40  S.  m)  und  Wynter  Ulytli  (Analyst 
S.  76)  diespii  Vors  ich  bei  15°  C.  ausgeführt  wissen.  Eastcourt  (J.  Hartrr  Bell,  Chem. 
News  38  S.  •2ül)  hat  einen  Apparat  konstruirt,  bei  dem  das  spezifische  Gewicht  des  ge- 
schmolzenen Fettes  bei  100«  F.  =  87^«  C.  bestimmt  wird;  derselbe  besteht  ans  einer  West- 
phalschen  Waage,  deren  Thermometer  in  eine  Probirröhre  taucht,  welche  das  geschmolzene 
Fett  enthält.  Ferner  ist  ein  Wasserbad  vorhandi  n,  in  welches  ein  zweites  Gefass  dampf- 
dichi  eintaucht.  Letzteres  enthält  Faralün  und  ein  hineintaucbeudes  Thermometer.  Mas 
erwftrmt,  bis  das  FSnflGn  ein»  konstante  Temperatur  angenommen  hat,  worauf  man  die 
Bestimmung  des  R])czifischen  Gewichts  auf  der  Waage  in  bekannter  Weise  ausfährt.  Du 
V.  rfalii  i  Ii  vi  ti  Easti'oui  t  ist  von  E.  Königs  (Industrieblätter  IRTH  S.  455)  verbessert 
worden,  welcher  mit  seinen  Apparaten  die  Bestimmung  bei  100°  C.  ermöglicht.  Die- 
selben bestehen  aus  mehreren  Wasserbftdem,  die  nur  mit  einem  Abzugsrohr  für  d«A 
Dampf  verseben,  sonst  aber  gwut  gesobloesen  sind.  In  dem  Deckel  eines  jede»  Wasser^ 
badea  befinden  sich  4  O^nnngen  zu  der  Aufiiahrae  von  4  Olascylindem  (Reagensröhren 
circa  l'/4  Zoll  weit  und  8  bis  9  Zoll  lang);  diese  sind  mittelst  dnrfiVirr  gezogener  Gtimiu!- 
ringe  in  die  Ocfinungen  des  Deckels,  welche  durch  starke  Messingringe  gebildet  werden. 
Infltdiobt  eingepasst.  Die  Ebsetsung  dieser  ProberUnren  geschieht  so,  daas  jede  deraelbeB 
circa  Vt  Zoll  über  den  Umfassun^ring  hervorragt,  so  dass  der  Meniskus  einer  das  Bobr 
fast  erfüllenden  Flüssigkeit  genau  in  <li>r  richtigon  Stellung  des  Atiges  wahrgenommen 
werden  kann.  Ein  gleichbleibendes  Niveau  des  kochenden  Wassers  in  den  Dampfapparateo 
wird  in  IknBoher  Weise  wie  bei  den  kontinnirlieben  Wasserbid«m  erreicht.  Da  geringe 
Temperatnrsohwankungen  von  Eii^ss  anf  die  Bestimmungen  sind,'  so  wird  das  ünter- 
suchungsobjoct  stets  Tintrr  dcnsellKTi  BniUnfjungen  mit  Rindni-fett,  Kunstlmtter  und  Xatnr- 
butter  verglichen.  Ein  im  Gange  befindlicher  Apparat  enthalt  daher  ein  Rohr  mit  der  zu 
untersuchenden  Butter,  während  die  drei  anderen  mit  den  angeführten  Vergleichsproben 
gefiKllt  sind.  Diese  4  Fette  kfinnen  somit  unter  gman  denselben  Bedingungen  Terg^iohon 
und  das  Versuchsobject  darnach  benrthoilt  werden.  Das  spezifische  Gewicht  wird  durch 
kleine  Aräometer  von  circa  ö'/j  Zoll  Länge  mit  einer  Scala  von  0,&45  bis  0,870  bestimmt. 
Mit  Hülfe  einer  Anzahl  solcher  Aräometer  war  es  Königs  möglich,  unter  denselben  Temp»- 
raturbedingnngen  und  mittelst  zweier  Apparate  rergleichende  Versuche  mit  8  Proben  aa- 
zustollon.  Es  wurde  bei  100^  gefunden:  für  Naturbutter  0,865  bis  0,868,  meist  ^c^c^ 
nPHT:  Air  Kunstl  nttrr  0,850,  Rindrrfrtt  O.Pm.  Hammelfott  0,860,  Schmalz  0.861,  Pferde- 
fett  0,^1.   Mischungen  von  Naturbutter  mit  fremden  Fetten  ergaben  Zahlen,  welche 
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zwiselien  und  0,865  hkgen.    T)a.s  Vcrfaliri  n  von  Eöni^  ist  im  Kaiscrlichon  Gnsund- 

bpi'tsnmt  geprüft  unä  als  relativ  hi auoiil  ar  gefunden  worden:  dasaolbo  hat  auch  sonst  in 
l'achkreiseo  violiacbc  Zustimuaung  gcfundeo,  so  voa  ELäaer  (Die  Praxis  des  Kahrungs- 
nittolebeiDikerB  II.  Aufl.  6.  60),  von  Amlifllil  (a.  a.  0,)  nnd  Dietzsch  (Ropert,  dea  Vemna 
•naL  CbeiD.  IS^  S.  359).  Letzterer  wendet  einea  Reagircyliuder  von  14  cm  Höhe  und 
2,5  cm  an,  wolclin-  an  einem  Guiiinurin^c  in  t  inom  ertspri'iliend  ^ro^sni  Blochcylinder 
liingU  Zur  specülucben  Oewichtsbostimmung  dienen  Aräometer  von  10  cm  Ltoge  mit  der 
ICarlEe  QjBßß.  Um  di«  Ablesung  za  erlaiolitem,  bat  A.  Meyer  (Zcitadirift  filr  analyUecbie 
Cbamie  1881  B.  876)  aine  baeondar»  Vorriebtiiiig  ampfoblen. 

Xaoli  den  Verfinltarungen  der  bnyrrischen  Chemiker  S.  221  zeif^t  filtrirtes 
reines  Butterfett  kein  geringeres  specitisches  Gewicht  als  0,8<j6  (schwankt  zwinchcn 
0,8CG  bis  0,808  nach  Ambübl  und  Dietzsch).  Diese  Angaben  liiiden  ibre  fieHtütigung  durub 
sabbweba  Varaaoha,  walobe  in  dem  Laboratorium  Ar  angawandte  Chomia  dar  Univerait&t 
Erlangen  bei  circa  20  Butterproben  gemacht  wurden.  Ee  wurden  Schwankungen  zwischen 
0,8')^  lüg  0,8685  beobachtet.  W.  tm  Wriücenliaar  (I?e|nTt.  des  Vereins  anal  Ohorn.  1886 
S.  'Jkiti)  neuerdings  darauf  auimcrkäum  gcuiacht  hat,  dass  die  bislang  für  diesen  Zweck 
ktnflicban  Arlomatar  nicbt  braacbbar  saian,  wagegan  dia  Waatpbalacbo  Waag«  mit  Tber> 
mometer  für  80  bis  lOO"  C.  und  ents|>rechcnden  Gewicbtshaken  besonders  eingerichtet 
für  reines  Rnttcrfett  O/JOl  bis  0,1)01  und  für  Talg  0,893  bis  O.KfVl  H^-ecifieches  Gewicht  an- 
seige,  80  halten  die  „Vereinbarungen  etc."  dafür,  dass  die  Beobachtungen  über  den  Werth 
«odi  der  leteteran  Art  einer  apecifiaöban  Gawiditabaatimmimg  noch  so  wenig  aabbwiob 
atnd.  nm  daraus  SoUflaee  sieben  in  können. 

4.  Frnfnng  der  finttei)  besiehnngsweiae  dea  Fettea  mit  dem  Refraetometer 

▼on  Abb6. 

Tn  einer  ,,(lio  Tlr^rlong  und  Contmln  des  TTamlelg  mit  Kunst-  und  Milfhlnitter" 
(Archiv  der  rharmacic  iwl,  Bd.  224,  Heft  5.  8.  21*);  uberschriebenen  Abhandlung  achlägt 
Alexander  Müller  die  Anwendung  des  Abbüschen  Befractometers  zur  Erkennung  der  ver- 
aehiadenen  J^attartan  natar  der  Voranaaatamig  vor,  daaa  dia  ebanotaristlBeban  Fette  d«r 

reinen  Butter  einen  wesentlich  niedrigeren  BrocbungscoefBcienten  besitzen  müHsen,  als 

die  Glycerifle  mit  hfihcrem  Molcknlnrgowirht.  Vom  tliooretischen  Standpunkt  erscheint 
dieser  Vorschlag  in  hohem  Grade  beachteuswerth.    Leber  das  Ergebniss  einiger  daliin 

«elender  Veraacbe  bericbtate  Skalweit  in  anerkennender  Weiee.  (Repert  d.  Vereine 
nnBlytiadier  Chemiker  1886.  S.  181. 

B.  Chemische  UnterHuchangwiutthüdf  u. 

Während  die  bisher  beschriebenen  Methoden  die  Unterscheidung  auf  physika- 
lischem Wege  zu  erreichen  bezweckt,  hat  es  aucb  nicbt  an  Forschungen  gefohlt,  welche 
die  Aufgabe  auf  ebemiaehem  Wege  sn  löeen  bestrebt  sbd. 

Die  letzteren  lassen  sich  wiederum  in  zwei  Gattungen  theilen.  Die  eine  umfasst 
die  Versuche,  welche  nur  avif  qnalitnfiven  Rcactioncn  begründet  sind,  wiilirend  die 
andere  alle  jene  in  sich  begreift,  bei  welchen  die  Waage  zur  Ermittelung  der  tjuantitat 
in  Hälfe  genommen  werden  mnse. 

Da  die  Bestandtbeile  der  einseln«ft  Enttatbolterarten  sieb  in  chemischer  Be- 
ziehung sehr  abweichend  verhalten,  so  erscheint  es  von  vornherein  wonig  wahrscheinlich, 
dass  es  irgend  eine  (Qualitative  Reaktion  giebt,  welche  bei  allen  Kunstbuttersorten. 
gegeniber  der  Milcbbnttar  antrifft.  Die  VoraiusetsaBg  wird  doreb  den  Versueb  be- 
atitigl.  Die  hierher  gehttrigett  Vorsehläge  sind  ziemlich  zahlreich;  die  wicbtigHton  der- 
selben sollen,  oLno  dass  dabei  Anaproch  auf  afaflolnte  Vollständigkeit  gemacht  wird,  in 
Nadiatehendem  auIgezaMt  werden. 
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So  nntersucbto  0.  KnoRtmann  (Pbarm.  Centralh.  1876  No.  9)  Bauer  aaf  r^mcn 
TalfijXf-halt  nml  vftfulir  dabei  nncd  einem  ihm  von  HaL;fr  pcmaehten  V.u-scMa^;  in  dor 
Art,  fi&m  er  Bich  aus  Drahtstückchen  Dochtbaltcr  machte,  in  diese  circa  3  mm  breite  Docht- 
stückchen hineinbrachte,  das  Qance  in  kleine  Uläser  setzte,  worin  die  betreflendeu  Batter- 
fette  erwirmt  worden  waren,  die  Dochte  aanandete  und  die  Flammen  naoli  1  Ine  8  M* 
nnten  wieder  ausblies ;  an  dem  hierbei  auftretenden  Geruch  soll  man  nach  dem  Verfaisser 
die  Art  des  Fettes,  ob  Buttpr,  T?ind>?  .  Hammel- oder  Schweinetalg,  sofort,  erkennen.  Diese 
Metbode  ist  von  Hager  (Pharm.  (Jcntralh.  18  S.  413)  empfohlen  und  durch  eine  weitere 
OeraelmeBction  ergftntt  worden:  1  Volumen  dea  TOllig  klar  abgeaetsten  Bntterfettee,  welebea 
keine  Kaaelnpartikeln  enthalten  darf,  wird  mit  2  Volumen  einer  Mischung  aus  1  Volnmen 
reiner  coTicrntTirtrr  Srliwfifelsiuire  und  2  Volumen  95  bi.i  W  jnoccntig-nn  Wcingf  istes  vor- 
sichtig der  Destillation  unterworfen,  bis  2  bis  8 ccm  Destillat  gesammelt  ^lud.  Einige 
IVopfen  de«  leteCerMi  »nf  dw  Head  B«rrieben  and  mit  dem  Oernebsnnno  geprüft,  ergeben 
bei  Uilebbntter  einen  angenehmen  Bntterlltbergenioh,  bei  Knnatbntter  einen  einigermaflaen 
obetftbnlichcn,  hintennach  unangenehm  an  alton  Tal?  oTiiini  truleii  Gcrin'h. 

J.  W.  Gatehouse  (Chem.  News,  82  8.  297)  gründet  auf  ciie  ünloslichkeit  des 
Stearinsaare  Kaliums  in  alkalischen  Lösungen  eine  Methode,  um  eine  VerfaUcbung  der 
Bn(ter  mit  anderen  Fitten  ni  erkennen.  Die  Bntter  wird  snnldut  mit  Waaaer  aoft- 
gekocht  und  mit  ihrem  halben  Gewicht  festen  Kalihydrnts  bei  hoher  Temperatur  venwifi. 
Ist  die  Butter  rein,  so  ist  die  Masse  schwach  gelb  f^efarbt,  ist  sie  dagegen  verfälscht,  sn 
ist  die  Mass«  meist  schwarz.  £s  ist  nothwendig,  dass  bei  der  Vorseifiing  die  Temperatur 
einige  Minuten  Aber  200^  C.  erhalten  wird,  weil  sonst  das  gebildete  stearinsaure  8als 
nickt  nnlöslich  in  der  alkali-schen  Lösung  ist.  Man  kocht  nun  die  verseil tr  Miiu«se 
Hnccessix'p  tnif  Waliser  nwi^.  bi<  die  Hesammt menge  desselben  •2nO  cctii  bctrüict.  Ein  Tlu  -l 
dieser  Lösung  wird  in  ein  Proberöhrchen  gegossen  und  ihr  Aussehen  beobachtet.  Zei<r( 
sieh  nur  eine  adhwaoke  Opalesoens,  so  ist  die  Butter  nach  Oatdiense  rein,  im  entgt^n- 
geseiaten  lUIe  aber  unrein,  nnd  swar  soll  der  Qrad  der  Trfibnng  abbttngig  von  der  OrSase 
der  Verfftlschnng  sein. 

Eine  Arbeit  von  A.  H.  Allen  (Ohorn.  News,  ^'2  S.  77).  welcho  nur  die  Bei- 
mischung von  Kartoffeln,  Mehl  etc.,  nicht  aber,  wie  J.  A.  Wauklyn  (Chem.  News,  32  S.  102} 
bemerkt,  die  Beimisehnng  fremder  Fette  berüeksiditigt,  kann  hier  nur  angedeutet  werdes. 

H'xn-n  (Zeitschrift  für  anal.  Chemie  1872  S.  334)  schlägt  zur  Prüfung  der  Bmt^r 
auf  Verfälschungen  Petroleumäthor  v  ni  0.09  sju  /.  Gcwicbt  bni  1.*^  C  mid  ^>  bis  IIO' 
Siedepunkt  vor.  Er  rätb  folgendermossen  zu  verfahren:  In  eine  Glasröhre  von  2 dem 
Länge,  deren  obere  beide  Drittel  einen  Durchmesser  von  Sem  haben,  wllhrend  das  nntwe 
Drittel  verengt  und,  in  Zehntel  Knbikcentimeter  getbeilt,  unten  angeschmolzen  ist,  giebt 
man  10 Rnttfr,  welche  man  dnrcb  Halten  in  hunvarines  Wasfier  zum  Sclnnclzcn  bringt, 
setzt  dann  3Üccm  Petroleuraäther  hinzu,  schüttelt  tüchtig  um  und  stellt  zum  Absetzen  liio. 
Nach  30  bis  40  Minuten  ist  der  Aether  vollkommen  klar  und  enthält  alle  Fettstoffe  gelöst 
Die  ttbrigen  Bestandtheile  finden  sieb  in  dem  engeren  Theile  der  Röhre,  an  welchem  ihre 
Menge  deutlich  abgelesen  werden  kann,  da  wo  sich  die  Petroleumfither-  nnd  die  Wasser- 
sohicht  Rchßideri.  Zu  genauer  Bostimmung  srhfittet  man  den  Aether  ab,  wiederholt  das 
Vertahren  und  uberliisst  die  Mischung  2  bis  3  Stunden  der  Rahe.  Die  abgelesenen  Kubik- 
oentimeter  der  Verunreinigungen  sind  als  Deeigtftmm  an  reehnen  und  stellen  soau't 
Procentsahlen  dar.  Gute  Batter  gicbt  davon  I4ji  und  selbst  10  Procent,  schledtts 
20  Profpnt  iHnl  vet  l'alsLliff  selbst  bis  zu  40  Proront.  Am  liauligsten  ist  der  Znsatz  von 
w  asserj  zweimal  fand  Uooiti  auch  Leimlösung  dazu  gesetzt.  Man  kann  nach  Abgiesseu 
des  Petroleums  den  mit  noch  einigen  Knbikoentimetem  Petrolenmäther  ausgewasobenea 
Rückstand  nocb  auf  Mehl,  Kartoffeln,  Amytnm  prüfen  und  antersnokt  dann  weiter  in  der 
Weise,  dass  man  den  Petrolenmäther  durch  Abdampfen  gana  entfetnt,  1  g  des  Bflckrtaadss 
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in  7  eem  Petarol«om&ther  in  «iii«Di  wohl  ▼enehlosssDea  Flflachdieii  Idst  and  einige  Stunden 
in  Wnsaer  stoOt,  dn«  anf  der  Tempenitnr  von  bis  16*  G.  gehalten  wird.  Dn  nnoli  Hoorn 

Petroleiimiitlier  Fette  von  niedrigPin  Schmclziiniikte  weit  lirssi-r  l'V-^f  als  scliwrr^rhmelzende. 
80  bleibt,  d&s  Biitterfett  in  Lösung,  während  Kaibüfett,  Talg  und  selbst  Scbmabt,  wenn 
mehr  ab  10  Procent  vorhanden  sind,  aich  ahiehelden. 

0.  Huason  (Zeitschrift  flir  anal.  Chemie  1880  8.  286)  Ifiat  10  Theile  der  Butter 
in  irjO  Theilcn  eines  Gemisches  aus  gleichen  Mengen  9<">procentigen  Alkohols  und  frfJpro- 
centigen  Acthers  bei  circa  35  bis  40°  C  auf  nnd  lässt  die  Lösinif;'  auf  1H°  abkühlen. 
Nach  24  Stunden  mnsu  Miluhbutter  einen  liuckatand  von  reinem  Margariu  lassen,  welcher 
getrocknet  niebt  mehr  ale  40  Proeent  nnd  niebt  weniger  ala  36  Proeent  betragen  soll. 
Beträgt  er  mehr,  so  lasst  dies  nach  HuttOn  anf  >  in'  Verfälschung  mit  Rinds-,  Kalbs-  oder 
Hammelfett  schHcsscn.  Bethigt  er  wenif^er  als  Üö  Procent,  so  deutet  es  auf  eine  Ver- 
faUchuDg  mit  Kunstbutter,  Schweine-  oder  Uänaefett.  Die  mikroakopijiohe  Prüfung  soll 
dieNatnr  des  Fettstofiba  erkennen  bween.  Hierto  bemerkt  Hager  (Pbarm.  Oentralb.  18TO 
8.  42),  daas  bei  Anwendung  des  officinellon  Aetbei*  von  0,726  bis  0,728  sjtocitischem  Ge- 
wicht für  reine  Milchbuttor  eine  Ausscheidung  von  23,8  Pr^H^ent,  für  Kun-ttbntttr  eine 
solche  von  15,2  Procent  erhalten  worden  sei.  Es  würde  demgemäss  auf  die  Beschatl'eu- 
beit  der  LSsnngnnittel  nnd  insbesondere  des  anzuwendenden  Aetbers  zu  achten  sein. 

Filsinger  (Pharm.  Centralh.  187H  S.  2*W)  prüft  die  Butter  in  ähnlicher  Weise. 
Nach  ihm  werden  6  ccm  klares,  geschmolzLMii's  ]?utteriett  in  uintui  "20  r<  ii)-R..}u-rlu-ii  ab- 
gemessen, 15  ccm  Aether  von  0,726  speciüscbcm  Gewicht  darüber  gegossen,  dorchgescbüttelt 
nnd  vericorkt.  Weitere  6  cem  des  Bntterfettes  werden  in  «nem  gleicben  BOkrcken  mit 
16  com  einer  Ifiscknng  von  4  Voliunen  Aether  von  0.736  specifiscbem  Gewicht  nnd 
1  Volumen  Alkohnl  vnn  0,8''^  spf cifisclifm  Oc wirbt  übergössen  imd  fct-inisilit.  In  genau 
derselben  Weise  werden  zwei  Kontroiproben  mit  reinem  Buft-  rlett  angestellt.  Die  wohl 
Tersdblossenen  Böhrchen  werden  in  einem  grösseren  Bechurglas  mit  Wasser  bei  18  bis 
19^  C.  mindeatena  12  Standen  lang  ateben  gelasaen.  Das  genaue  Innehalten  dieser  Tem- 
jieratur  ist  nothwendig.  Reines  Butterfett  bleibt  nach  Filsinger  unter  solclii  n  T'mständen 
12  Stunden  hindureb  klar,  oft  auch  länger,  wnhrond  Gemische  aus  Butter  und  anderen 
Fetten  sich  trüben.  Für  manche  Gemische,  /..  B.  mit  Talg  und  Schweinefett,  soll  die 
Aetherprobe  genügen,  fttr  andere  Fette  ist  sie  niobt  ausreichend.  Bei  Untersuchung  sellwt- 
bereiteter  Gemisehe  konnte  Filsinger  noch  10  bis  15  Procent  der  letzteren  nachweisen. 

Eine  „einfache  atich  ib  in  T.aien  leirbt  7,ngän<?lieb«>  M('th'>rle",  nm  Verfälschungen 
der  Butter  mit  Wasser,  Kochsalz  und  fremden  Fetten  zu  erkennen,  hat  0.  Bach  (Pharm. 
Centralh.  1877  S.  16S)  in  folgender  kunen  Anweisung  angegeben: 

„Die  aar  gedachten  üntersnehting  nothigen  Apparate  bestehen  nur  in  einem 
Pr<ililrglas,  sowie  in  einem  Thermometer.  Als  Reagens  dient  eine  Mischung  von  SRaum- 
theilcn  Aether  und  1  Baomthcil  Alkohol  von  U5°.  Von  der  zu  untersuchenden  Butter 
nimmt  man  1  g,  flbergiesat  dieselbe  in  dem  Probirglase  mit  der  20faeben  Menge  des  Aether* 
alkohols  und  stdlt  das  Frobirglas  in  ein  Geiuss,  in  welchem  sich  Wasser  von  oirea  SD'  C. 
befindet.  (W^enn  mnn  den  Versnrh  in  einem  auf  diesen  Grad  erwärmten  Zimmor  an!<tellt, 
ist  natürlich  das  Wasser  überflüssig.)  Ikü  dieser  Temperatur  wird  reino  Butter  voll- 
kommen gelöst,  und  nnr  das  in  derselben  enthaltene  E^oebsala,  welches  sieb  am  Boden 
des  Oefösses  absetzt  und  dessen  HwgC  sich  durch  Abeckitzttng  annähernd  bestimmen 
Ittsst,  sowie  der  in  gntflr  Butter  in  ganz  geringer  Menge  vorkommende  Käsestoft",  welcher 
nch  an  den  Wänden  des  Gelässea  festsetzt,  bleiben  ungelöst.  Batter  dagegen,  die 
mit  Sobwdnefett,  Binder-  und  Hammeltalg  'versetst  ist,  lisst  genannte  Fette  bei  der  ge- 
nannten Temperatur  ungelöst  nnd  sind  dieselben  bei  einem  Qebalt  Uber  10  Proeent  dentliob 
ZT)  rrlcrnnrn.  Enthält  aber  die  frncjlicbf  Butter  ninnn  rf^ringeren  Zusatz  von  Fetten,  so 
hat  man  nur  nöthig,  durch  Eintauchen  in  Wasser  zu  kühlen,  und  es  wird  sehr  bald  eine 
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Trflbnng  der  MüBn^Mt,  die  van  AuflsoheidiiBg  der  Fette  kmlüut,  eiiitreten.  Beiiie 

ButterlöHung  kann  abgekühlt  werden,  ohne  Trübung  zu  erleiden.  Die  specielle  Prüfung 
der  einzelnen  Fette  vcrlaiii:;?  compiicirt«i"e  Manipulationen  und  mii^s  df>rn  Chemiker  über-  | 
lasiien  bleiben.   Der  Laie  aber  hat  es  in  der  Hand,  äicb  von  der  Keinheit  seiner  Butter 
überbanpt  m  flberMVgeii.*'  Hager  (Fhann.  Centralh.  1877  S.  488)  hfilt  diese  Methode  für 
nicht  brauchbar. 

Doiiiiy  f^Inrlnstn*  IJ**^  S.  H4i  li;ti  die  Benbnchtnnpr  eremacht,  dass  beim  Eihit7t  ;i 
auf  IQO  bia  ItiO*^'  Kunstbutter  wenig,  Natnrbutt«r  utark  uchäumt,  beim  Sieden  weniger 
liefidg  stÖBst  und  eich  gleiehmtflsiger  braan  ftrbt  ala  Kunaäiuttor.  Diese  Angaben  sind 
90  wedg  präois»  dass  es  «uf  diesen  Wege  kanm  mQglidi  sein  dttrfte,  VerfiUsoliangen 
nacbznweison. 

C.  W.  Wigner  (Analy.Ht  1879  S  183)  hat  eine  Arbeit  über  die  Ajisdehnung  von 
Butterfett,  Schweinefett  und  anderer  zur  Verfälschung  der  Butter  dienender  Fette  gemacht, 
weiche  hier,  ohne  auf  die  Einselheiten  einaogehen,  erwähnt  werden  soll,  da  sie  nar 
bezweckt,  gt^wi^iM»  auf  die  Temperaturen  bei  Beatimmmig  der  specifisehen  Gewichte  be- 
sQgliohe  Correcturen  zu  ormüglichen. 

W.  Crook  (Analyst  1Ö79  S.  III)  erwäjmt  von  dem  vorher  geHchmolz&neu  und 
filtrirten  Pette  64S  mg  (10  gratns)  in  einem  ßeagircylinder  anf  06^  C,  aetet  1,6  een 
'30  minims)  Phenol  hinzu,  schüttelt  und  er\\  ;ii  iiLt  im  Wasserbade,  bis  die  Flüssigkeit 
durchsirliiit;  «geworden  ist.  Hat  man  dann  lins  I'rohinolir  i-iiu'i,'-!'  Zi  it  htclicn  ^;olasseu, 
so  ergtebt  Butter  eine  vollkommene  Losung,  Hammel-  oder  Schweinefeit  bilden  dagegen 
zwei  getrennte  Flüssigkeitssobichten,  deren  obere  sich  beim  Abkühlen  trflbt. 

W.  Lena  (Zeitschrift  filr  anal.  Chemie  1880  8.  870)  hat  bei  Ansführung  dieses 
Vei-snchs  mit  roiner  Butter  eine  klare  Lösung,  mit  Hammeltalg  und  Schweinefett  aber 
zwei  Schichten  bekommen,  und  zwar  nahm  die  untere  Srliicht  bei  Hammelf.i!!;'  HD,  bei 
Schweinefett  37  Procent  de»  Gesammtraumes  ein,  während  es  bei  Crook  44  bezw. 
ÜS^fi  Procent  sein  sollten.  Nach  Mstlkndigem  Stehen  war  die  Bntterlasung  wenig  getrübt 
und  klftrte  sich,  mit  mehr  Carbobänre  gemischt,  voUkontßten.  Die  obere  Schicht  war  bei 
Hammeltalg  trübe  geworden  und  erftiirrt;  hei  SchwiriiiL'.schmuIz  war  dieselbe  klar,  zeigte 
aber  nicht  uDbedentende  cr^'stallinischß  Absätze.  Wurden  Schweinefett  wie  Haiumeltalg 
mit  aoyitA  CSarholsinre  behandelt,  dass  das  G«s«Btmt?eInmen  jeder  Flflasigkeit  8  ccm  asB- 
machte,  so  trat  eine  Trennang  in  swei  Plüssigkeitssehichten  noch  immer  ein,  doch  betrag  i 
nnn  <lie  obere  Schicht  ji»  nur  etwa  0,5  ccm.  Diese  obere  Schicht  war  nach  24  Stundeu 
bei  Hammelfctt  crystallinisch  trübe,  bei  Schweinefett  klar,  jedoch  mit  reicklichen  crysud- 
linischen  Abisützcn.  Ein  Versuch  mit  <liescm  Verfahren,  5  Procent  Hunniel-  oder  Scbweioe- 
feti  in  der  Bntter  nachzuweisen,  gelang  nicht. 

Hor.sley  (Chemical  Nr  w.s  ;K)  S.  135  und  164)  wUI  die  Löslichkeit  der  Butter  in 
reinem  A(>tbpr  honnt^rn   tiinl   lu  lianj^tf  f.   dass  diese  r^ösnnp  l>ei  '20''  von  Methylalkoh»>l  | 
nicht  uusgeliUlt  werde,  wahrend  andere  Fette  ausgclällt  wurdt^n.   Die  ätherische  Losung  j 
der  Butter  auf  18,5°  abgekühlt,  liefere  schöne,  bUscheUbrmige,  spicssige  Erystalle,  Brnteo-  j 
fett  scheide  sich  körnig,  Talg  in  fiidciiarii^en  Krj'Stallen,  Schweineschmalz  feinkörnig  ab. 

Dieses  Vi  i  falin  ii   ist   von   IJalard   (Reichardt,    AicLiv   für   Phann.  X.  S.  33S»;  ' 

modüicirt  worden.   Ein  an  beiden  Seiten  offenes  JKohrcben  wird  mit  Leinwand  au  dem  ^ 

I 

einen  Ende  togehnnden,  dann  wird  Butter  luneingehraeht,  und  das  BiShnihein  in  Attfaer 
von  18,6**  C.  gehängt  Nach  einiger  Zeit  wird  das  Röhrefaen  herausgenommen  und  mit 

dem  Rüok.stand   nach  Verdunsten  des  A^  tln  rs  gewogen.    Bei  Kuhbutter  blieben 
I  J  l'roceiit  Jiut'ksiand,  bei  Ochscnbratenl'ett      P:  orent,  bei  Schweinefett  GO  Procent,  gleiche 
Theile  Butter  und  Ochsoabratenfott  45  Pi-oceut,  mit  \t  des  letzteren  gemischte  Bulter  ! 
20  Frooent 

Belfield  ^pert.  des  Vereba  anal.  Chemiker  3  B.  868)*  hat  gefiinden,  dass  beiiB 
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Stehen  einer  Atherieoheii  Lfleung  der  Fette  ErfflteJle  von  gans  bestimmter  Form  ertmlteii  * 
werden,  dw  eine  Unterscheidung  derselben  ermöglichen.  Krystallo  aus  Schwr  inefott  haben 
die  Form  von  rli'iniliniilischen  Plättchon  mit  hdiiof  abgcHchnittenen,  winkoli^m  Eckrn, 
wahrend  die  von  Talg  lierrülu-endeu  pflauuieulbrinig  oder  gekrüiontt  sind  wie  ein  J. 
Lebler  (Fb«m.  Centr»)h.  1881  S.  283)  beetKügt  diese  Angaben;  der  Ab]i«iidlii»g  bftt 
VoisMer  Zeicbinnigen  der  »n«  Aetiber  oder  Beosin  itifligeMebiedeDen  FMitkiystelle 
beigegeben. 

Piallat  (cf.  8.  501)  hat  gefunden,  daas  reine  Butter  beim  Vermischen  mit  Kupfer- 
oxyd-Ammoniak  eine  törkisblane  Firbuug  giebt,  während  mit  Margariu  verfftleehte  Btitter 
unter  deraolben  Behandlung  grttnlich  erscheint.   Da  diese  Reaktion  bei  künstlich  gaAibter 

Butter  ebensowenig  scharf  ist  wie  bei  alter,  erfüllt  dieselbe,  nach  dem  Urtheil  der 
Sooi^te  d'encouragoment,  die  Aufgabe  der  Unterscheidung  nur  in  unvollkommener  Weise. 

Dubois  und  Padd  :,Bulletin  de  la  8oci6td  chimique  de  Paris  1885  Bd.  44,  S,  002) 
fanden,  daas  ein  irgend  erheblieber  Zosats  eines  anderen  Thierfefetes  sur  Bntter  nieht  nur 
den  Schmelzpunkt  der  Fettsäuren  erhöht,  welche  durch  Veracifung  und  Zersetzung  der 
Seife  grwnnTirTi  werden,  sondern  auch  deren  Lfislii  hkeit  in  Alkohol  vermindert;  in  welchem 
Maasse  liieses  statthndet,  ergiebt  sich  aus  einer  der  Arbeit  beigogebonen  Tabelle,  in  welcher 
daa  Verhalten  von  6  ▼ersehiedenen,  in  verscbiedenen  Mengenvorbflltnissen  hergestellten 
Oemiachcn  mit  fremden  Fetten  gegenüber  Alkohol  gezeigt  wird. 

0,  Wolkenhoflr  (R«  ]ii  1 1.  des  Vereins  nnal.  ('lu  Tiiil;!  !  '?>  S'.  103)  machte  MImIk  ilniig 
über  Talgverf^Uchungeu  und  den  Nachweis  von  BaumwoUsamenöl,  Palmkernöl,  Schweine- 
fett, Sesamöl  und  verschiedenen  saderen  Fetten  in  Talg  mittekt  SalpetersSure,  welehe 
diesen  Fott«n  eine  rothbraaneFirbnng  verleiht;  übrigens  gab  nachlässig  ausgcsdunobener 
mit  Flt'iychtheili  ii  und  Blutresten  stark  erhitzter  Tul;^  (licscilif  rofliKnunie  Heaction,  wenn 
auch  nicht  so  stark,  wie  die  Faltuücate.  Diethe  Mittheiluug  kann  für  ilie  Untersuchung 
gswissor  Arten  von  Knnstbutter  «rerthvoll  sein;  nieht  weniger  aueh  die  von  Loais  Kraus« 
(Oheoukerseitang  7  8. 628)  gemachte  Angabe,  das»  ein  Talg,  welcher  aus  Antwerpen  kommt 
und  Schlachthaustalg  genanüt  u  inl,  nii  lif   it  in  \A.    l\faii  demselben  widirsclif  inlirli 

feste  Fett  sauren  entzogen  und  dafiü"  billige  Kohlenwasserstotie  (aus  Petroleumrückst  li.Tij 
zugesetzt;  da  diese  letzteren  sich  niebt  verseifen  lassen,  bat  der  Chemiker  die  &l'i;,^!ich- 
keit,  ihr«  Anweaenbeit  in  der  Ennstbntter  darsnthun. 

Des  Weiteren  soll  an  dieser  Stelle  die  von  A.  Mayer  (Milchzeitung  1886  No.  9 
und  10)  angegebene  ..einfache  Methode,  verfälschte  Bntter  zu  erkennen'',  nicht  unei-\n'ähnt 
bleiben,  weil  der  zm-  Ausfühiniug  des  Versuchs  vom  Vorlasser  jenes  Aufsatzes  coustruirtc 
Apparat  auf  der  tnt«nationalen  landwirthsohaftlieben  Ausatellung  an  Amsterdam  mit  einer 
goldenen  Medaille  gekrönt  worden  ist.  Der  Apparat  soll  sich  vornehmlich  zur  Markt- 
controle  eignen,  eine  Aufgabe  die  er  nnrb  den  im  Kaiserlichen  Gesundheitsamte  gemachten 
Erfahrungen  nicht  in  so  vollkommener  Weise  erfüllt,  das«  dieselbe  als  gelost  zu  be- 
trachten ist. 

Ebenso  hat  ein  amerikanischer  von  Lorenzo  Fagemsten  angegebener  Apparat  bei 
sein«  t  Prüfung  im  Kai.'^erlirhfn  Ofsnnrlheitsamt  die  ihm  von  seinem  Erfinder  vindicirte 
Eigenechatt,  ächte  und  „Boguä"-Butter  in  sicherer  Weise  von  einander  zu  unterscheiden, 
vermissen  lassen.  I>enelbe  ist  in  keiner  Weise  neu  und  originell,  sondern  nnr  eine  ver- 
kleinerte  Abänderung  des  Apparats  von  W.  Osten  (D.  R.  P.  1J»078  und  20695),  durch 
wf'lclirij  ilio  V<•r^v•aIt^lu;^^•I^  Äfieutlicher  Aristattoii  iiriil  <\\i-  Hansfraiien  in  Deutsclilr^nd  in 
den  Stand  gesetzt  werden  sollen,  die  zum  Gebrauch  bestimmte  Butter,  wenn  auch  nur  in 
oberflAchUeher  Wdse  auf  ihren  Oebalt  an  Kasein,  Wasser  etc.  su  prOfoL 

Wenn  nun  aneb  den  vorher  erwihnten  Heihoden  nicht  für  alle  FxIIe  jeder  Wertli 
al)^'^r sprechen  werden  kann,  so  haltrn  sie  in  Bezu^  auf  die  Genauigkeit  der  von  ihnen  er- 
zielten Beeultate  doch  nicht  annähernd  den  Vej-glcich  aus  mit  einer  Reibe  von  solchen, 

86« 
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w«le1ie  die  quantitativen  Verhältnisse  der  BatterbestandtiMi]«  nüt  denen  derKonst* 
Imiter  in  Verjirleicb  Htclhiii. 

Alle  MiHho«len  der  Ictzfercn  AH  sind  mr-br  oder  weniger  Modificationen  eines 
zuerst,  nncl  zwur  äclioii  im  Jahre  lä74  (Chemical  N'ewä  30  S.  227)  von  Olto  U ebner  and 
Arthur  An  gell  in  Vorschlag  gebrachten  Verfahrens,  welches  von  diesen  beiden  Cbemikem 
in  einer  firoBchüre  (Butter,  it.s  Anulysi»  and  AdulteratioiiH,  apecially  treating  on  tbe 
Deteetinn  and  Detormination  nf  Forcigon  fafs.     By  Oftn  TT^^-hnor  and  Arthur  Angell. 
S««ond  editiou.   London  IHll  A.  Churchill)  veruä entlicht  wurde,  deren Lihalt  sehr  schnell 
aneh  in  die  Fachpresse  anderer  Linder,  so  s.  B.  anch  in  die  Zeitschrift  filr  analytische 
Chemie  (1877  8.  145  hin  156)  überging.   Die  von  den  genannten  Verfassern  erbatteoflo 
Resultate  -warnn  nacli   il.  ni  I'ttlif  il  ilii-  Sarhvcrptärjdifjpn  derartig  gute,  ilas>  durch  diese 
Bro«ciiure  die  früher  erwähnte  von  dem  pharmaceutischen  Kreisverein  Leipzig  ausge- 
schriebene Preisfrage,  die  Prüfung  der  Knnstbatter  betreffend,  ali«  gelöst  erachtet  werdsn 
konnte  (Wagneie  Jabrssberieht  ttber  die  Leistnngen  der  ebemisehen  Technologie  ftr  1877 
8.  831).     Nach  Hehnera  Untersuchungen  über  Batterprfifnngen  scheiterten  alle  auf 
die  physikalischen  Eigpnsrhnften  des  Bntterfettes  wie  Löslichlceit  in  Alkohol,  Aether 
und   Petroleumäther,   Schmelzpunkt  u.  ü.  w.  gegründeten   Methoden  zur  Auünduu^ 
fremder  Fette  in  der  Bntter  an  dem  Umstände,  dass  es  kloht  ist,  dnroh  MSsehen  von 
fluchtigen  und  festen  FelteD  Ftodnete  heisustellen,  die  sich  in  ihrem  Aeosseren  und  alko 
physilcnlisrlirn  KiLj^  nscbaften  dtirrhnns  nicht  von  der  Bntter  nnterncheiden.    Im  Gegen- 
theil  wurde  gar  manche  achte  Butter  alti  verfMschte  betrachtet,  weil  ihr  Geruch  und  ibr 
Aussehen  auf  die  Anwesenbett  von  Talg  za  deutsn  sdasn.  Alle  Butter  aber  ohne  Ans- 
nahme,  selbst  die  beste,  nimmt  dnnvh  Ungeree  Li^^  an  der  Lnft  den  Qemeh  des  Talges 
im  sfarkatcn  Maa«ao  an  und  wird  blendend  weiss  wie  diesei.    H.  Hehner  und  A  Anitell 
hüben  nun  gefunden,  dass  «lie  Menge  der  Hüchtigen  Säuren  im  Butterfett  weit  grösser 
iät,  als  dies  bisher  augenominen  wurde;  ferner,  dass  die  Quantität  derselben  sehr  constaut 
und  nahesu  unabhängig  ist  von  der  Baoe  der  Kfthe,  dem  Fntter  tind  der  Bereitnngsweise 
der  Butter;  anch  das  Alter  derselben  ist  hierauf  ohne  Einfloss.   Darob  Destillation  der 
verseift*  !)  Bittter  mit  Schwefelsäure  erhielten  sie  in  8  Versuchen  4,8  bis  7,5  Prooent  flüchtige 
Fettsäuren;  auf  diese  Weise  konnten  somit  keine  übereinstimmenden  Resultate  erhalten 
werden.  Da  alle  thierisohen  Fette  mit  Ausnahme  der  Bntter  ans  Tristsarin,  Tripafanitia 
und  Triolein  bestehen,  so  müssen  disflslbeo,  verseift  und  mit  Schwefelsäure  versstit, 
zwi^clit^ii  05. 2H  und  9'), 7,1  Procent  Fettsäuren  geben.    Schweineschmalz.  TTiiinmoltalg  und 
ahnliche  Fette  liefern  denn  auch  bei  direkten  V  ersuchen  bis  auf  0,1  Procent  genau  ^ji 
Frooent  nnlSeliche  Fettsäuren,  reine  Butter  dagegen  zwischen  86,4  bis  86,2,  im  Uittol 
86,85  Prossnt  (von  anderer  Seite  wurden  bis  87,6Prosent  gefunden).  Eine  Butter,  weldw 
über  88  Prozent  unlöslicho  Fettsäuron  liefert,  kann  somit  nach  den  beiden  Autoren  »1- 
verfälscht  bezeichnet  werden.   Zur  Berechnung  der  Men^^e  der  fremden  Fette  soll  man 
von  der  gefundenen  Prozentzahl  87,5  abziehen,  mit  Hundert  muItipUoiren  und  mit  8  (=90,5 
— 87,6)  dividiren.  Da  eine  Butter  nie  mit  wenigen  Procenten  eines  fremden  Fettes,  sondeio 
wenn  flberhaupt,  mit  mindestens  einem  Drittel  verfälscht  ist,  so  wird  man  nach  den  Ver- 
fassern kaum  jemals  im  Zweifel  bleiben,  fh  eine  Verfalsclmn^^  vorliefet  oder  nicht.  T^^s 
von  den  Autoren  empfohlene  Verikhreo  ist  folgendes:  Die  Butter  wird  geschmolzen,  da.« 
aufschwimmende  Pett  von  dem  im  Durchschnitt  von  15  Present  aus  Wasser,  Sabs,  EsmId 
u.  s.  w.  bestehenden  Bodeasats  abgegossen  und  durch  ein  trocknes  Filter  iUtrirt.  Man 
bringt  nmi  3       4  g  dios<"s  reinen  Fettt«  in  (  ine  kleine  Schale,  fügt  5<>  eeni  .Mk  ^hol  mA 
1  bis  2  i;  r'  iues  Aetzkali  zu  und  erwünnt  auf  dem  Wasserbade  etwa  ö  Minuten  lang. 
Nim  fugt  man  tropfenweise  destilb'rtes  Wasser  zu;  entsteht  hierdurch  eine  Trübung  von 
ausgeschiedenem  nosersetatem  Fett,  so  erbitst  num  langM-,  bis  weiterer  Wassersasats  die 
Fldssigkeit  nicht  mehr  trttbt.  Die  klare  Seifenlösung  wird  snr  Entfernung  des  Alkohol« 
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wat  dein  Wasaerbade  Ins  mr  SyrnpooniisteDB  «ingadanpft,  eodano  derRftokaiand  in  etwa 

100  hin  150  ccm  Wassor  gelöst.  Zu  der  klaren  Flüssigkeit  fägt  imn  aur  Zersetzung  der 
Seife  verdünnte  J^alzsÄure  oder  iSchwefelsäure  bis  znr  stark  sanren  Rcaction.  nir-rdiirrli 
scbeideu  sich  die  nnlöslicben  Fetts&ures  als  käsige  Masse  ab,  welche  zum  grössten  Theil 
raaoh  cor  Obetdiohe  steigt  Dae  Etliitsen  wird  «ine  lialb«  Stunde  lang  for^eaetst,  Ua 
die  Fott^sätircn  zu  einem  klaren  Oel  geschmolzen  sind  und  die  saure,  wSaaarige  Vl9)uAg' 
kfit  sich  fkst  volli;;  ireklärthat.  Man  lu  in^  die  Flii.s.-^ii^keif  nun  auf  ein  gewofi^en*^«,  dann 
angefeuchtetes  dichtes  Filter  and  wäscht  Schale,  Olasstab  u.  s.  w.  mit  liochendem  Wasser 
gai  nadi.  Beagirt  daa  THtrat  nach  längerem  Anawaaeben  mit  kochendem  Waaaer  nidit 
mehr  aauer,  ao  liaat  man  alles  Wasser  abtropfen  und  taucht  den  Trichter  in  kaltea  WaoaeT, 
bis  die  Fettsänrpn  rrstarrt  sind.  Dax  Filter  winl  nun  aus  dem  Trichter  lir  rnii-'ffonommen, 
in  ein  gewogenes  Dcchorglas  geaetst  und  im  Wasserbad  bis  zu  coostantem  Gewicht  ge- 
tnioknet,  dann  gewogen. 

Sie  TerSfl^tiUoh.nng  das  beMbriebenenVerlahrena  hatte  zur  Folge,  dass  dasselbe 
nicht  blos  von  den  Fachgenossen  vielfach  g(-|iriift.  snn  h  in  auch  mit  einzelnen  Modifi- 
«itionen  verseben  wurde,  die  indessen  alle  an  dorn  zu  Grunde  liegenden  Prinzip  nichtt) 
änderten.  So  machte  A.  Dupre  (Chem.  Ceutralbl.  1878  S.  623)  Mittheilungen  über  die 
Znaammanaetaang  und  Analyse  deaBotterfettes.  welebe  mit  den  vorher  erwihnten  groaa« 
Aehnlichkeit  haben.  Dupr^  hat  durch  zahhcii  Im  Vorsuche  gefunden,  dnss  sich  aus  un- 
verfhfsrhter  Butter  im  Durchschnitt  87  I  is  K^»  Procent  in  "Wasser  unlösliche  und  5  his 
5,30  Prozent  in  Wasser  lösliche  Fettsäuren  (fiuttersätu'e)  abscheiden  lassen  und  emptieblt 
folgende  MeUiode  rar  Analyse  dea  Bnttarfettes:  6  g  troeknea  filtrirtes  Battwfett  werden 
mit  25  ccm  einer  Spirituosen  Normalnatronlösung  in  einer  gut  veratopften  Flasche  eine  Stunde 
lang  im  Wasserbad  erhitzt.  Drr  Inhalt  wird  dann  mit  hpi^wm  Wussor  in  eine  Flasche  ge- 
spült, und  durch  Erhitzen  derselben  auf  dem  Wasserbade  der  Alkohol  vollständig  entfernt. 
Man  fügt  noeh  wenig  heisaes  Waaser  und  96  ccm  TerdOnnte  Sdiwefelaftnre  hinan,  welche 
etwas  starker  ist  als  A&s  angewandte  Alkali.  Die  sich  atisscheidenden,  im  Wasser  un- 
löslichen Fcttsänrcn  wrirden  in  dif  Flaselie  seihst  cjewaschen.  Die  wässerige  Flüssigkeit 
lässt  mau  durch  ein  Filter  gehen,  von  dem  mau  die  geringe  Menge  der  sich  darauf  an- 
aammelnden  ttnliSalioben  Fettsinren  dnreh  ein  Oemisoh  von  Alkohol  und  Aeiher  fbrtnimmt. 
Die  L6suDg  lässt  man  an  den  in  der  Flasche  suräckgebliebenen  gewaschenen  und  getrock- 
nefon  Tinlöslichen  Fettsäuren  laufen  und  entfernt  Alkohol  und  Aefhi  r  dun  Ii  Erhitzen. 
Nach  Ahzng  dos  Gewichts  der  Flasche  ergiebt  sich  die  Menge  der  unlöslichen  Fettsäuren. 
IKe  Menge  der  freien  Säuren  in  dem  wässerigen  Filtrat  und  den  Waschwassern  bsstinnnt 
man  mit  Zehntel-NonnalnatronlSattag.  Indem  man  von  der  erforderten  Heng»  den  An- 
thoil  abzieht,  welcher  zur  Neutralisation  des  Ueberschusses  an  SchwefelsÄnro  ni  thit;  war 
die  man  zur  Zcrsctznnf,'  der  Seife  verwendet  hat,  ergiebt  sich  die  Menge  der  in  Wasser 
löslichen  Fettsäuren,  welche  als  Buttersäuro  zu  betrachten  sind.  Die  Methode  vonDupr6 
iat,  wie  man  ans  dem  Vorhergehenden  eraleht,  der  Methode  von  Hehner  ihnlieh,  nur 
werden  die  Vsttslarsn  nicht  anf  dem  Filter,  .sondern  in  der  Flasche,  in  welcher  die 
Operation  vorßenommon  wird,  gewaschen.  Auch  titrirt  ITehner  die  in  Wasser  löslichen 
Fettsäuren  nicht.  In  letzterer  Beziehung  ähnelt  die  Dupr^'sche  Methode  einer  von 
W.  Heints  (Zeitschrift  für  anal  Chemie  1878  8.  160)  In  Vorschlag  gebraohten,  welche 
derselbe  in  Anbetracht  des  Umstandes  empfahl,  dass  die  Hchner'sche  Metbode  nur  in  der 
Tluiid  eines  geübten  Chemikers  Vertrauen  erweckende  Beaultate  liefern  könne  und  siem- 
lich  viel  Zeit  i»  Ansiprach  nähme. 

Das  Verfahren  von  Heints  ist  folgendes:  Genau  8  g  der  ao  untersuchenden  . 
geschmolzenen  und  hitrirtcn  Butter  werden  in  einem  geräumigen  (2  1  haltenden)  Kolben 
mit  t^onau  20  ccm  Xormalalkatilnsun^,'  übergössen.    Durch  Knrhen  unter  steter  Bewegung 
des  schräggehalteneQ  Kolbens  verjagt  man,  das  Uebersteigen  sowie  das  Anbrennen  ver- 
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meidend,  das  Wasser  möglichst  vollkommen.  Man  fiigt  nnn  Alkohol  hinzu  und  kocht  in 
gleicher  Weise,  zunä<hst  bis  Lösunfj  erzielt,  dann  bis  der  Alkohol  wieder  zumeist 
verdunstet  ist.  Daraul'  löst  man  in  hcisscm  Waaser  and  entfernt  durch  Kochen  die 
letzte  Spur  Alkohol.  Solialil  die  OesammtflttsBigkeit  etwa  40  eem  betrigt,  fttgt  man  ««viel 
neutrales  Kochsalz  hinxn,  biii  die  Seife  sich  abgeschieden  hat.  Nach  Zusatz  von  geooa 
22  ccm  Normalschwef<'ls}lnre  vorstopft  man  den  Kolben  mit  einem  durchbohrten,  ein  langes 
Kohr  tragenden  Kork  und  erhitzt  in  kochendem  Wasser  so  lange,  bis  die  auf  der 
HuehsDg  ecbwimmende  fette  Saure  voUkommen  klar  ond  durobrichtig  eiecheint.  Za  der 
dnrdh  kaHea  Wasser  etwas  abgekühlten  MUebaog  fügt  man  nun,  da«  auf  dem  Kolben 
bcfci^tigt  gewesene  Rohr  irttt  ai!H8))ülcnd ,  so  viel  Wasser,  das«  die  Gesammtmischuug 
l'igl  beträgt,  erhitzt  in  gleicher  Weise  noch  einige  Zeit  im  Wasserbad,  schüttelt  dabei 
biufig  Qin  and  läset  nan  den  in  kaltem  Wasser  mbig  stehenden  Kolben  vollkommen 
erkelten.  Nachdem  man  das  Giasrohr  mehrmals  mit  wenig  Wssser  in  dei;  Ki>11>r  u  hinein 
auscrespfilt  hat,  lässt  niHn  noch  2  ccm  Normalalkali  untf-r  stptem  T^'iusi  Invcuken  hin- 
zulaufen und  titrirt  endlich  mit  '/}  Normalalkali  aus,  nachdem  man  einige  Tropfen  Rosol- 
eftnrelösnug  hinzugefügt  hat.  Versuche,  welche  mit  dieser  Methode  unter  Leitung  des 
Erfinders  angestellt  worden,  ergaben,  dass  bei  den  Fetten,  die  bei  der  Verseifung  keine 
in  Wasser  lösliche  Süure  bilden,  '2  ccm  der  Normalalkalilösung  genUgen,  um  dif  '2  crm  im 
Ueberschuss  sogesetjEter  Nornialscltwefelsaure  zu  sättigen.  Bei  käufliclier  Butter  war  noch 
ein«  nickt  unbedeutende  Menge  Vs  Normalalkali  nothwendig,  xm  die  Sättigung  za 
erreichen,  nimUek  Mittel)  fiir  1  g  Butter  8,84  ccm.  Bei  diesen  Versuchen  beobachtete 
der  Erfinder  die  Thatsacli«,  dass  ein  Bestandtheil  der  festen  Säuren  der  Bütt«r,  die 
Laiirinsüure,  sehr  schwer  loslich  ist.  un«l  findet  derselbe  in  diesem  Umstand  das  Bedenken, 
dass  die  Ilehuersche  Methode  nicht  in  solchen  Fällen  anwendbar  ist,  wo  diese  letztere 
S&ure  in  grSeseren  Mengen  in  der  Butter  vorhanden  ist.  Bei  gewissen  Butterarten  dürfte 
es,  wie  Heintz  hervorhebt,  schwierig  sein,  mittelst  Lakmuspapiers  die  Vollendung  des 
.Auswaschens  zu  cous^af irrri  Y.-<  werde  dann,  bei  Anwendung  derselben  Bntfer,  das 
Gewicht  der  festen  Siäun'u,  je  nacli  der  Dauer  des  Waschens  merklich  verschieden  sein. 
Das  falle  fort,  wenn  die  Titrirmetbode  so  ansgefohrt  werde,  wie  er  sie  besehrieben  habe. 
Er  macht  noch  auf  den  Umstand  aufmerksam,  da.ss  von  manchen  Chemilcei  n  die  Angaben 
von  Hehner  fnr  n]\<  Pi  iIipti  rfiner  R'iftir  nicht  richtig  seien.  \\':tlir* ml  IKliiifr  angiebt, 
daüs  die  Menge  der  aus  reiner  Bulter  abscheidbareu  nicht  lösliclien  Hfturen  zwischen  b5,4 
nnd  86,2  Proeent  schwanke,  bat  P.  Vieth  (Fleisobmann,  Molkereiwesen  8.  667)  89  bis 
yOJ  Procen(,  J.  Bell  (Milchaeitun^  1877  S  407  l.is  M/J)  zwischen  85,5  und  851,8  Proceut 
und  M.  KretzH.'ltmnr  (Bericht*»  d.-r  .i,-uts.;h..:n  riien.iw-lien  G.-sellschaft  10  S.  Wi)  H0,2 
bis  Hi),U  Froceut  unlösliche  Säuren  aus  Butter  abgeschieden,  wälirend  lösliche  .Sauren  nicht 
enthaltende  Fette  96,3  bis  95,7  Proeent  solcher  Sttnren  liefern.  Heintz  glanbt,  dass  diese 
grossen  Differensen  aber  möglicherwei.se  auch  daranf  bemhen  kiuincn ,  dass  die  Ifidicken 
festen  Siinrni  \'(»rsi  liii'(1{-ii  vr.IlkninnKMi  .Inrch  ATi'<wnHrhpn  mit  kriphoMflcTn  Wasser  entfernt 
worden  seien.  Dieser  Fehler  hafte  der  beschriebenen  tiirimetrischen  Methiule  nicht  an.  Da- 
gegen sei  freilieh  die  Möglicbkeit  voriianden,  dass  sie  bei  Untenmchang  verschiedener  Sorten 
reiner  Batter  noch  gröiisere  Difierenxen  au  Tsge  fbrdere,  als  die  Methode  von  Hehner. 
Uebrigens  hält  llt  inlz  seine  Methode  noch  niclil  für  abgeschlossen  und  will  iliro  weitere 
Ausarbeitung  «lenen  uberlassen,  welche  versuchen  wollen,  sie  praktisch  zu  verwerthen.  Diese 
Anregung  ist  indessen  nicht  auf  fruchtbaren  Boden  gefallen,  dagegen  haben  sich  zahlroicho 
andere  Chemiker  mit  der  Kritik  besw.  Modifioation  der  Hdinersehen  Ibthode  befiust. 

8o  äussert  sich  W  Barhiuayer  (Pharm.  Centralh.  1877  S.  ^8}  auf  Grund  seiner 
Versuche  über  die  Hehner.sche  üntterjjrüfnnp-mfthnilp  djiliiTi.  ^a^^  sie  winh  vollkomTneTi 
bewährt  habe  und  doshalb  auch  besonders  werthvoil  sei,  weil  sie  ohne  Aufwand  von  viel 
Zeit  und  von  complioirten  Apparaten  ausgeführt  werden  könne. 
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Kii)e8eho£F(Bericlite  d«r  «tauttoboii  elimiiisdiea  GeMllaeluft  1878  8. 614)  bestttigto 

die  Anwendbarkeit  der  Probe,  fand  aber,  daas  Hehner  den  ^laximnlgehult  ächter  Butter 
an  nnlöslichen  Fett?iUnon  zn  frcrins"  angegeben  hat.  Die  voo  iLm  (Kolescboffj  anter- 
aucliten  öorten  äciiler  Butler  eathielteu  87,92  und  89,72. 

IL  Eretnclimar  (B«richto  der  deatoehoi  ebeaiuohen  Oesellacluift  1877  8.  2091) 
hat  die  Hebnersche  Metbode  nameDÜich  in  Bezug  auf  die  Angabc  geprüft,  dasH  eine 
Butter  höchstens  88  Procent  in  Wai«er  unlöslicher  Fettsäuren  entbaltpn  (i.ui.  T)iono 
Angabe  fand  er  nicht  inuser  al»  zutreffend,  da  er  bei  mehreren  nuzweitelhalt  reinen 
Batterproben  ttber  69  Proorat  erfaielt  Trofacdem  erklftrt  er  aber  die  Hetliode  für  voll- 
stindig  braachbar,  da  alle  übrigen  von  ihm  untersuchten  Fette  und  vcrdchiede&e  Sorten 
von  Kiinstbuttf  i  beträchtlich  mehr,  unnst  über  95  Proceut  unlöslic!i<  r  Säuren  ergaben. 
Kretsschmar  halt  unter  diesen  Uouitänden  dafür,  datts  eine  Butter  erät  dann  als  verfklticht 
«Dgeadien  werden  dfirfe,  wenn  ihr  Oelialt  an  in  Wamer  unldslicben  Fettoanren  90  Prooent 
fibeiBchreitet. 

Auch  W.  Fleischmann  und  P.  Vieth  (Zeitschrift  für  analytix  lu^  riiciuk' 
S.  287)  haben  eich  mit  der  genannten  Methode  beschäftigt.  Wahrend  eine  ganze  Anzahl 
von  Bntteranalyaen  einen  Oelialt  von  festw  f^taftaren,  der  88^7  Proeent  nioht  fibetütieg, 
ergab,  worden  bei  anderen,  nnsweiüellialt  reisen  Bnttenurten  90^,  aeiUwt  91,10  Prooent 
gefunden.  Nachdpiii  dl^'  Vcrfas«cr  beobachtet  hatten,  da.ss  so  hoho  Zahlen  durch  die 
Schwierigkeit  erklart  worden,  die  verschiedenen  in  Wasser  unlöslichen  Fettsäuren  auszu- 
waschen, and  nachdem  sie  weitere  Vorsicbtsmassregeln  beim  Austeilen  der  Versuche 
empfohlen  haben,  beriohten  sie  weiter,  daas  «ie  auf  Grand  obiger  ^r&hmngein  no«sh  eine 
grÖHaere  Anzahl  andere  Butterproben  analysirt  haben,  wobei  sich  auH  der  Summe  aller 
BenV)achtungen  als  unterste  und  oberste  Orenxe  üilr  reine«  Butterfett  die  beiden  Zahlen 
85,7y  und  89,73  Procent  ergeben  haben. 

Htemaoh  könnte  ein  Gemenge  atta  g^oimi  ThflilM  von  Bntterfett  nnd  fremden 
Frtten  der  Entdeckung  durch  die  Hehnerache  Methode  entgehen,  wenn  näralich  dem 
verwendeten  Butterfett  die  Procentzahl  85,80  zugekommen  wäre,  und  wenn  man  die 
Möglichkeit  in  Betracht  zieht,  dms  reine  Butter  zuweUen,  freilich  nur  höclitit  selten,  die 
Procentiahl  88,80  giebl  Findet  man  für  irgend  ein  onteraaehtea  Fett  Proeentsahlen  von 
87,5  und  darüber,  so  wird  man,  wenn  man  das  Fett  als  reines  Butterfett  erklärt,  sicherlich 
nur  in  <]fn  seltensten  Fullen  fehli^rcifm.  jriui  ist  alsi)  im  Stnndo,  di«  Rrinlirit  riticr 
Buttersorte,  welche  Procentzableu  bis  zu  88,0  liefert,  auf  Orund  der  Uchncrschcn  Methode 
mit  emem  hohen  Grad  von  Sicherheit  so  constatiren.  Umgiekehrt  kann  man  ein  Fett  mit 
einer  Procentzahl  von  90,0  mit  einem  hohen  Grad^vott  Wabrseheinliehkeit  als  ein  Gemenge 
von  Bnttcrfi'tt  mit  fremden  Fetten  erklären. 

In  der  Literatur  Huden  sich  deet  Weiteren  „£inige  Bemerkungen  zu  der  Uehuer- 
schen  Methode  der  Batteranalyee"  von  Dr.  B.8aohaae  (Zeitachrift  fUr  analytiiwhe  Cbeni« 
878  8.  151),  fiber  welohe  es  von  Intereeaa  eein  dtrfte,  hier  «twaa  aosfilhrlidier  an  be- 
richten. Saclis.'se  i'rbioU  n  Proben  von  Butter  zur  Unters iicfniii'j;  auf  ihre  Reinheit.  Die 
Butter  war  von  einem  Leipziger  Händler  für  verfälscht  erklärt,  war  dadurch  das  Object 
eines  Rechtsstreitce  geworden  und  hatte  seit  einem  Jahre  in  einem  Keller  gelagert.  Sie 
war  in  Fblge  ihrea  hohen  Altera  selbatverständlieh  ftnaaerlich  mit  Sohimmel  bedeckt,  voll- 
atindig  ntnsig  und  roeh  penetrant  nach  den  flüchtigen  Säuren.  Verfasser  trug  Anfangs 
Bodenken,  auf  diese  Butter  die  Hebnpi-snho  Mothod«-  air/nwf iiden,  weil,  wie  schon  der 
Geruch  zeigte,  unbedingt  ein  Vorlust  an  tiüchligcn  Fettsäuren  stattgefunden  haben  musstc, 
nnd  dadnrdi  daa  von  Hehner  featgeaetste  Verhftltniaa  awisehen  flflehtigen  lösliehen  and 
nicht  flüchtigen  unlöslichen  Säuren  gänzlich  verindcrt  sein  konnte.  Der  Erfolg  Imt  ge- 
zeigt, dass  dicMO  Befünlifnng  unbegi-ündet  war,  nud  dass  anch  bei  so  stark  zersetzter 
Butter  das  Vcrbältniss  zwischen  lusliohco  und  unlöelicheu  Säuren  keineswegs  so  stark 
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geändert  itst,  dass  dadurch  Täufichnn^rn  ent«it«hcn  können.  Sacbsse  beatimmte  die  ein- 
zelnen Bestaiidthpi'lc  der  Butter  und  Htelite  dann  dif  Analyse  des  reinen  und  trockenen 
Buttorfettes  nach  «icr  HchnerMcbeo  Methode  aii.  Hierbei  orgabeo  sich  nun  folgende  Fru- 
oente  «n  nnlAdichen  FlettaAuren: 

88,0;  87,8;  88,2;  88,0;  87,4. 

Von  diesen  ZaUdD  bleiben  zwei  unter  der  nach  Hehner  f^r  reinen  Butterfett  zu- 
läisigen  Grenze  von  88  Frooent  lurfick,  eine  daranter  sogar  anflUlig  weit,  nämlich  am 
0,8  FktNSettt>  svei  andere  liegen  gerade  auf  denselben,  und  nur  eine  überschreitet  sie,  aber 
nur  um  die  gerinp^o  Grösse  von  0,2  Procent.  Da  jndoch  untor  drn  obwaltenden  Umstanden 
in  der  ranzig  gewordenen  Butter  eine  geringe  relative  Vermehrung  der  imlösUchon  Fett- 
sKoren  wegen  de«  notbwendigen  Verlnsteo  an  IdelicbWi  fladitigien  Staren  sehr  erUlriidi 
war,  so  konnte  natürlich  der  oben  erwähnten,  geringen  üeberschreitung  der  für  frische 
Butter  zulässigen  Grenze  kein  ontschoidendefs  Gr  wieht  l>eipelep^  werden.  Dfe^i^  Büttpr- 
probe  wurde  daher  ebenfiüls  fiir  echt  und  unverfälscht  erklärt.  Es  geht  also  aus  diesen 
Zahlen  Dekans  hervor,  ^8  die  Hdineraohe  UeÜhoda  noeh  aaf  lehr  alte  nnd  aenoM« 
Butter  anwendbar  ist,  nnd  daae  der  Verlost,  den  etwa  «na  solob«  Bnttar  an  fluchtigen 
Fettsäuren  erlitten  hat,  doch  nicht  gross  genug  ist,  um  den  Procentgehalt  an  nicht  flfldi» 
tigen  Säurfn  in  Tiinsrhmi«:^  r'rTr>f;oridfr  Woisr  stfiipfrn  zti  köTiTien. 

Heber  eine  andere  gerichtlich  zum  Äustrag  gekoiTunene  Untersuchung  eines  Butter- 
fettes  nach  Hehner  berichten  B.  £.  Dietzell  und  M.  G.  Kreisner  (Zeitschrift  fbr  analj- 
tisiihe  Chemie  1879     88}  Fblgendee: 

Von  den  versoluedeaeo  Methoden  der  Bntteroonsenrimng  ist  bekanntlieh  in  8ad- 

bayd  ii,  namentlich  in  dem  wegen  seiner  Käse- und  Bnttcrproduction  rühmlichst  bekannten 
All^j.ni.  (Ii**  des  Einschmelzens  allgemein  gebräuchlich.  Eino  sn  dargestellte  Schmelzbutter 
im  Gewicht  von  ca.  10  Pfund  wurde  vor  einiger  Zeit  von  bchwaogau  nach  Füssen  ver- 
kauft. Nach  Veriinf  von  8  Wochen  stellte  der  Kivfer  dieses  Bnttersohmabes  dassdb« 
der  Verh&aferin,  einer  Gutsbesitserin,  mit  dem  Bemerken  zur  Disposition,  dass  da^selW 
mit  einem  fetton  Oc-\  vermengt  sein  »lilsHo,  weil  mis  rinem  am  Boden  den  TrpA  8  l  efinil- 
licheo  Sprung  eine  Flüssigkeit,  die  man  für  ein  billiges  Uel  (Mohnöl  oder  KüIjoI)  hielt,  iu 
tingefthren  Gewicht  eines  halben  Pfandes  ausgfdaafen  sei.  Eine  poUaeilidie  Anaeige  war 
Veranlansung,  daas  diese  Sache  cor  gerifihtliflhen  Verhandlung  kam,  in  deren  Folge  die 
Beschaldi^te  wegen  des  Vrrpehena  des  Betni;:^os  im  ZuKammenhang  mit  einem  Vi  rtr^li'  n 
wegen  Verkaufs  gefälschter  Lebensmittel  verurtheilt  wurde.  Vom  Bezirksgericht  waixif 
das  corpus  delicti  au  das  Laboratorium  des  schwäbischen  Kroiscomit^s  gesandt,  iu  Folge 
desaen  Dietaell  und  Ereisner  veranlasat  waren,  durch  geeignete  Untenaehungen 
zustellen,  ob  hier  eme  VerOIeohaag  des  Sehmaises  vorliege  oder  nioht. 

Die  Versuche  hatten  das  Ergebniss,  dass  sich  das  Butterfett,  nach  der  Hehner- 
schen  Motlmde  unterstirht,  frei  von  anderen  Thier-,  sowie  von  Pflanzenfetten  erwies. 
8o  hat  diese  Methode  dascu  beigetragen,  die  Onschiüd  einer  Angeklagten  vor  Gericht  zu 
erweisen. 

Ehmso  s{irieht  eich  Skalweit  (Jahresbericht  des  TJntersuehungsamtes  ftr  Lebena- 
mittel  etc.  Hannover  187H  S.  2-2  /.n  Gunsten  der  Hehnerschen  Methode  aus  und  nennt  sie 
die  einzig  branrhliare  Methode,  man  (1^8)  habe,  Um  mit  äioherheit  die  Milobiette  von 
anderen  iLiunschcn  Fitten  zu  ujitüiscbLideii. 

Filsinger  (pharmaceutische  Centralhalle  1878  S.  'M))  kritisirt  die  Hehoerscht» 
Methode  nidit  gönstig.  Er  hat  12  verschiedene  Sorten  von  Kunstbntter  untennelit 
und  87,5  bis  88  Proeent  anl«sliche  Fettsäuren  geftinden,  wihrend  IGlchbatter  88  bis  flO 
Procent  ergab. 
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Distudi  aeist  bei  Anwandimg  der  flekneTseben  Methode,  necbdem  er  die  ver- 

Keiften  Fette  diirch  Salzsäure  zeraetit  hat,  sor  beeserrn  A!)Hr}i'  '  d.  r  Fettsiiiiron  5  g 
weisses  Waciie  hioKU.  Diese  6  g  werden  dann  vom  €rewicbi  dor  unlüülidieD  reltoäuren 

abgezogen. 

Der  erwahnteü  Moüitication  bediente  eich  aacb  Carl  Jchn  Arcliiv  iui  i'liuruiucie  \ll 
1878  S.  385)  thdlweise  bei  der  UnterBaebnng  von  10  Buttereorton,  die  eioimtlidi  frisch 
bereitet  waren  und  in  jeder  Hinsicht  den  AnaprOeben  genAgten,  die  »an  an  eine  gote 
Tafelbutter  stellen  kann.   Derselbe  fand: 
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(NB.   Die  mit  *  bezeicbnutea  Untertiucliungen  wurüc^n  nach  dor  Dictzä(;hjjuhen 
Modification  ausgeführt.) 

Unter  diesen  Buttereorten  befanden  sieh  dennaek  8,  die  88  bis  90  Procent  an- 

löHÜcher  Fettsäuren  enthielten,  und  glaubte  John  auf  Grund  dieser  Zahl™,  da«H  der 
KretzHchmarsche  Vorschlag,  90  Procent  als  Grenzzahl  festzustellen,  nicht  unberechtigt  sei. 

Besondere  Beachtung  verdienen  auch  dir!  T^ttorsuchungen,  welch*'  E.  Keifhardt 
(Archiv  der  Phannacie  1878  XII  No.  2  S.  128)  durch  linileib  bezüglich  der  Brauchbarkeit 
der  Hehnereohen  Methode  anstellen  liess.  Es  wurden  9  verschiedene  Bntterproben  geprüft, 
■  von  denen  8  nach  Bezugsquelle  und  Bereitung  genau  bekannt  und  als  völlig  rein  zu  be- 
zeichnen waren.  Dieselben  enthielten  zwischen  ?^".7it  und  87,92,  die  neunte  88,<>J  Procent 
auluüUche  Fetteäureu.  Ferner  wurden  folgende  Fctto  mit  den  beigecietzleu  Resultaten 


nniersneht: 

Rtodstalg  I   9it07  Proeent  nnIdeUohe  Fetta&uren, 

n   93^  „ 

Gänsefett  ......  9"  17  „ 

Schweinefett   95,i»H  „  ,.  „ 

Mohnöl   95,97  „  „  „ 

Mandelöl  ......  Ußi  „  „ 

Riiböl   9fJ.0B  „  „ 

Olivenöl   „  „  „ 

Leberthrau   93,87  „  „  „ 

P*ltt6ll  '  .  86,20  „  „ 

tl    n   88,08 

»  n  »> 


Die  Differenzen  innerhalb  dieser  Fettsäureprocctit4;  »ind  bis  auf  Palmöl  äusserst 
gering,  und  m^-int  Reichardt,  dass  bei  It  tzferem  mit  frischom  Material  iit  i  li  w«  iten>  l^nter- 
suchuugcn  anzustellen  seien.  Die  Mittekahl  der  anderen  Proben  ausser  Paimul  ist  '.^,32, 
demnadi  etwas  niedriger  wie  bei  Hehner. 

Eodlidi  wurden  nooh  kOnstliohe  Gemisohe  von  Butter  und  anderen  Fetten  der 
üntsrsDckung  oaterworfen: 
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B«iiie  Butter  entlüUt  onKtoliolie  FeUatureD  8r),73  rixwent^ 

mit  10  ProMol  Schweinefett  yiennüoht     „  ,»  „  B7;^i 

»»  Ii  »I  '    »»  n  V  n  89,00  „ 

»I    ^         »I  >f  n  »  «  !f  88.90  f, 

M  t»  i>  it  ft  «  t»       89,21  „ 

«  5(),o    „  „         „        „  mi-,  ,. 

Nimmt  man  die  von  Mehner  anj;;o{;ebeae  Mittelzabl  von  87,ö  Procent  für  reine 
Butter  und  88  Proceat  noch  nicht  als  verlaläcbt  au,  so  sind  demnach  10  Prooent  Schweine- 
fett nicht  SU  entdecken.   Bei  SD  Ftooent  Zaaatu  ergiebt  sieh  fotgeodes  Verh«ltni«i: 

89^  —  87^  =:  l,fS6;  -LSS^^M  =  19,4  Pirocent  fiewOM  Fett;   dies  stimmt  gal.  Bei 

25  Frocent  Zusati  berechnen  sieh  nallirfieh  (nneh  obigen  Zahlen)  etwas  weniger.  Bei 

33,3  Procent  Fettzusatz  berechnen  sich  jedoch  nur  22,6  FsMMDt  und  bei  50  Procent  nur 
'10  Procent.  Stellt  man  die  hier  gleichzeitig  möglich  gewosone  reinn  Bnttcr  a!»  Norm  auf,  so 
tioten  schon  10  Procent  Fottzusat2  deutlich  alu  Steigerung  der  unlöslichen  Fettsäuren 
hervor,  und  die  niedrige  von  Hehner  beobaebtete  Zahl  von  86,73  Prooent  kommt  bei  den 
Oetnengsn  nicht  wieder  vor. 

Nimmt  m«n  fli«-  Zaiii  S7.73  ai»  Normalziihl  (die  Mittelzalil  für  fremde  Fette  'J5,5 
müiMite  bleiben,  da  reines  i>chweiuefett  95,58  Procent  urgab),  »0  beträgt  der  Unterschied 
9,77,  and  hiemacb  bereohnen  sich  folgende  Zahlen: 

Oenommen  Kaoh  den  Fettsäuren  beraehnet 

10  Procent  Sdiweinefett  17p  Prooent, 

2()      „  88^9  „ 

'2ä      „  „  SM  „ 

88^8    „  „  85,6  „ 

■  BO      „  „  503  if 

r)te  Vermischung  mit  wcinV'  Fi  'r  »  i^rirlit  Komit  etwas  zu  hohe  Zahlen;  die  boitlen 
letzten  Zahlen  stimmen  jedoch  sehr  gut  zu  der  Wirklichkeit  der  Verfäleehung.  Reiuc 
Butter  mit  öü,öü  Procent  unlöslichen  Fettsäuren  wurde  mit  10  Procent  bczw.  25  Proceut 
nnd  33,8  Prooent  Talg  vermischt  and  ergab  87,88  besw.  88,44  und  89,93  Frocent  Fett» 
sauren.  Bei  der  angenommenen  höchrtten  Zahl  von  HH,0  Procent  l'iir  roiue  Bulter  treten 
ilemnach  10  Prorerir  Talfr  mich  tncM  hervor,  bei  '20  Prorcnt  berechnen  sich  («H,4-l  -«7.ri<s  -  t),04) 
uur  l,i  Procent  und  bei  Procent  aehr  aunulicnid  iÄ),25  Procent.  Legt  man  «iio  für 
reine  Butter  gefundene  Zahl  86,80  an  Grande,  so  beträgt  die  Differens  roa  95,5  =  8,7. 
Berechnet  man  den  Tniggohalt  nach  den  Fettsäuren,  so  erhält  man  12,4  bezw.  18,4  und 
Procent  für  10  bezw.  *20  und  33,3  Procent  Talg.  Diese  Zahlrn  niihern  sich  der 
Wirklichkeit  mehr,  aU  e»  bei  den  aogenonuuenea  NormobsahleD  der  Fall  isL  Immerhin 
bestätigen  diese  Versiuihe  die  Angabe  Hehners  sehr  gut  and  seigem  noch  weiter  die  bei 
wirklichen,  künstlich  dargestellten  Uemiaohen  beobachteten  Schwankungen. 

T>i'  Jli  tlii mIi-  von  HpIiii.t  Ist  vriTi  Dalican  modificiit  wnrdf  ii.  T'h.  Oirard  V(e- 
uchreibt  in  den  Documeutri  mv  la  fuisilicatioii  du8  Matieres  aliment^iiresj  II  380  diese 
Modification  folgendennassen: 

Vor  der  Ausführung  des  VerSachs  mntw  man  das  stt  untersuchende  Fett  von  dem 
darin  enthaltenen  Wasser,  Kasoin  niid  Knolisiilz  1iffrpi<^n. 

Zu  diesom  Behuf  schmilzt  mau  üu— <)U  g  in  einem  Becberglas  beündlicher  Butter 
im  Luftbad  bei  einer  90—75**  nicht  Qbersteigcn<loa  Temperatur.  90—40  Minuten  sind  zur 
völligen  Tmumag  der  Butter  von  dem  Kasein  nnd  Wasser  genllgend.  Ist  die 
Butter  durchsichtig  geworden,  ho  rührt  mau  «ie  mit  einem  Glasstab  uin  und 
giesst  den  klaren  Theil  durch  ein  Filter  aus  scbwedischeni  Papier.  Das 
FUtrat  wiegt  louu  zui-  KoutruUu  zweimal  sehr  genau  uud  verwendet  davon      g  zur 
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AmUtyae.  Diese  10g  bringt  man  in  «in  ErleDineieraolifls  Edlbchen  von  260—800  cc  Inhalt. 

Dann  niisst  man  80  ccin  80 procentigen  Alkohols  ab  und  fügt  diesem  6  g  reinen,  in  6— Hg 
dcstilliilen  Wassers  jjjelösten  Nalriumhydrats  hinzu.  Dris  di<>  Rutt>  r  (ni^linlteiidf  Koll>chf  n 
bringt  nmu  unter  Einlioltung  eioor  Temperatur  von  TU — 75-  auf  ein  Wasserbad  und  lugt 
unter  gebärigem  ürnrOhren  du  aUcobolindie  Natriamhydrat  hinzu.  Nach  90—40  Uintiten 
iat  der  VerseifangBproce.sH  beendet,  l>ei  dessen  Eintreten  man  den  eharakteristischen  Geruch 
nach  Seife  sowie  nnrh  Ananas  beobachtet,  welcher  letztere  um  so  deutlicher  hervortritt 
je  reiner  und  frischer  die  Butter  iat.  Die  alkoholische  Seifenlösung  uius^  klar  sein  und 
darf  ndi  nach  Znaati  von  einigen  IVopfen  Wasier  nieht  trflben.  Man  liaat  den  Kolben 
aof  dem  Wasserbad,  bie  die  Masse  vSUig  trooken  geworden  ist.  Alsdann  gicsst  mau 
15<)  cciii  destilHrten  Wnssr-rs  danil)er  und  setzt,  nachdem  sich  die  Seife  völlig:  p;r'l< -^t  hat, 
nach  und  nach  20  g  mit  dem  vierfachen  Volum  Wasser  verdünnter  Salzsäure  hinzu,  indem 
matt  nebb  jeder  B«g«be  von  Simre  den  Kolben  henunsdiCitteli.  Kach  Zneatx  der  ge- 
aanunten  Säure  l&sst  man  den  Kolben  noch  auf  dem  Wasserbad  and  beobacbtct  dann  nach 
25 — 30  Minutoii  tnler  noch  spritor.  wis'  d'w  aus  ihrer  X;itriuinvor1nii(1nng  abije.'^chiedenen 
Fettsäur*  i;  klar  und  durchsichtig  auf  der  Oberfläche  schwimmen.  Die  Vollendung  der 
Zersetzung  erkennt  man  daran,  dass  keine  weissen  Punkte  mehr  in  der  Fetteubetana 
lienunsehiriaiBien.  Zu  beaditen  ist  bierbei,  daee  das  Zerselaungvwasser  sauer  bleiben 
iniM8|  und  dass  das  W^asser  im  Wasserbad  nicht  kochen  darf. 

Tst  die  Zei^setzung  vollendet,  nimmt  man  den  Krilhen  vom  Wa.<5>^f'rttiid  und  taucht 
ihn,  MT  schnelleren  Kühlung,  in  kaltes  Wasser.  Nach  2  Stunden  zerbricht  mau  den  Fctt- 
kooben  mit  einem  Olasstab  und  giesst  die  wKsserige  flflseigkeit  anfein  Filter  obne  FUten. 
Diese  Filtration  der  Wasobwasser  ist,  zur  Vermeidung  eines  Verlustes  an  FettkÖrpacil 
nöthig.  Das  ei-stf  Wn^^chwasser  wird  durch  ein  gleiches  Volum  IcnrlKynden  destülirton  "Wassers 
ersetzt,  welches  man  zweimal  in  gleichen  Tbeilen  sugiebt,  um  leicht  echütteln  zu  konneu. 
40Minaten  naeb  demWascben  lAsat  man  den  Kolben  erkalten;  die  zweite  Menge  Waaser 
wird  wie  die  erste  tiltrirt  und  die  Waschungen  so  lange  fortgesetzt,  bis  blaues  Lakmus- 
paiiitT  nicht  luchr  loth  wiril.  I'^in  <Hc  Gowisshcit  711  hnhrn,  dass  das  Papier  »eine  Fnihe 
nicht  mehr  ändert,  muss  man  es  während  20  Minuten  mit  der  Flüssigkeit  in  Berührung 
lassen.  Ein  acht-  bis  lehnmaUgea  Auswaedien  ist  ntr  völligen  Entfernung  aller  UeUchen 
reti^äurün  erforderiieb.  Die  unlöslichen  Fetts&uren  werden  ans  dem  Kolben  entfernt  und 
in  eine  sehr  p;r nmi  j;pwo<fpre  Porzellanschale  fiborjiefiihrt.  Der  Kolben  wird  molirore 
Male  sorgfaltig  mit  hoissem  Wasser  ausgewaschen;  alle  diese  Wasser  werden  tiltrirt. 
Die  geringe  Menge  des  am  Filter  Anbängenden  wird,  nachdem  es  trocken  ist,  von  dem 
Filter  entfernt  Dies  gdit  obne  Schwierigkeit,  wenn  man  dafür  gesorgt  bat,  das  Filter 
stets  feucht  zn  nluiltr  i].  Die  Porzellanschale  mit  den  Fettsäuren  stellt  man  in  ein  Luft- 
bad von  100— IIU"  und  macht  nach  einer  Stunde  eine  erste,  2^)  Minuten  darauf  eine 
aweitc,  15  -20  Minuten  darauf  eine  dritte  Wägung.  Stimmen  die  beiden  letzten  Wäguugen, 
80  ist  der  Versack  beendet;  wenn  niebt^  bringt  man  die  Schale  von  nettem  in  das  Luft- 
bad um  sie  nach  25  Miauten  wieder  zn  wiegen.  Stimmt  das  erhaltene  Gewicht  mit  dem 
vorher  beobachteten,  «o  ist  das  Resultat  gut.  Kennt  man  das  Gewicht  der  Fettf.äuron, 
so  kann  man  aus  demselben  vermittelst  folgender  Tab«Ue  erkennen,  ob  die  untersuchte 
Butter  rein  oder  mit  fremden  Fetten  vermiMkt  war: 
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er  aufauglich  verducbtu,  die  üächtigcQ  I-'cttäüurcu  in  dem  Battcrt'ette  dadurch  zu  be< 
•tiniBMn,  dais  er  dis  mit  yerdfliuiter  Bobwefelaftnr«  «erlegte  Battera^Ai  deBtillirte  ved 
des  DeetUUt  mit  Netronlaug«  titrirte,  diesen  Weg  habe  er  jedocb  wieder  verieMen,  da 

abj^esohen  von  Unzutrüglichkeiten  in  der  Ausführun;;  keine  constanten  K*^snltato  zu  er- 
halten waren.    Indem  wich  E.  Reichert  (Zeitschrift  fiir  anal.  Chemie  IHT'i  S.  liS)  dieser 


Umstände  erinnerte,  uutüruahw  ur  an,  eine  auf  die  Destillation  gegründete  brauchbare 
Methode  zu  ermittehi,  nm  die  üntersachuag  der  Butter  la  einer  weit  einfneheren  Arbeit 

zu  ^et<talteü,  die  in  verhaItniiiHmü.ssi^  kurzer  Zeit  auszufilhn^n  und  von  den  so  leicht  ndk 
f'ins<  1il>  i(  In  tKl>  n  Fehlrrqtu llr  n       unvoUatäudigen  Aoawaacheiia  and  Xrooknena  der  uo- 

jitslicheu  i'ülUjauit  ü  uiuibliuugif^  wäre. 

Die  Methode  besteht  darin,  das^s  man  eiuo  coniilante  Mougc  Fett  verseift,  diä 
Seife  in  einer  gewieaen  Menge  Wasser  löst,  sodann  mit  einer  bestimmten  Menge  SchweM- 
säure  zericfft,  hieraaf  das  Ganze  der  Destillation  unterwirft,  bia  eine  bestimmt«  Menge 
D>  ^(illat  tiberganj^en  ist  und  dn.s  Ii  t/t^  rr;  inif  Natronlauge  titrirt.  2,5g  wasserfreies,  durch 
Baumwolle  liltrirtoti  und  gereinigtes  Fett  werden  im  ilüaäigen  Zustande  in  einem  etw» 
160  eem  &saenden  Kölbohen  —  am  besten  von  der  von  Erlenmeyer  angegebenen  Form  — 
abgewogen,  sodann  1  r<  .>;tes  Kalihydrat  und  SOccm  80procentigen  Weingeistes  hinzu- 
•rcfiijrt.  Dif'so  3fi<Lliuii^'  wird  im  Wiisserbade  unter  f!fi!»sigem  Umsclinttcln  so  lange  be- 
handelt, bis  die  erhaltene  äeife  eine  nicht  mehr  aufschäumende,  acluuicrigo  Masse  bildet. 
Hierauf  werden  GOo«n  Wasser  in  «bsEfilbcben  gegeben,  und  dieSeüe,  nsdbdem  de  sich 
in  Wasser  gelöst  hat,  mit  20  ccm  verdtinnter  SebwefelsKure  (1  ccm  reiner  Sehwefekftnro  | 
auf  10  ccm  Wasser)  zerlegt.  Man  unterwirft  imn  dim  Inhalt  des  KölbcLens  der  Destilla-  , 
tion  mit  der  Vorsicht,  dass  man,  tim  das  Stessen  der  Flüssigkeit  zu  vcrmeidrn,  piuen 
schwachen  Luitstrom  durch  letztere  leitet.  Auch  empfiehlt  es  sich,  eine  Kugelrohre  mit  . 
weiter  Oeifnong,  wie  solche  zur  Bestimnrang  des  Siedepunktes  angewandt  wird,  mit  dem 
Kölbohen  an  verbinden,  um  ein  üeberspritsen  von  Sohwefetsftnre  sn  verbaten. 
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Das  Destillatf  wdchfls  namentlicb  b«i  bnttenurmen  F«tton  nnd  bei  nweber  ]>e«tUkr 

tion  stets  vnvaä  feate FotMunn  absetzt,  wird  unmittelbar  durch  ein  angefenchtetM Fipisr» 
filter  in  p-ln  5Ö  ccm  Fliischnhen  filtrirt.  Naclidom  ctwn  K1  Ms  'Jtorm  diuMi;  (iltori^'fjrnnE:»'!), 
giesst  man  daa  DeätUlat  wieder  ia  dasKolbchen  zurück  und  setzt  hicraut  div  Destiiiation 
fort,  Im  das  Fliaebeben  genau  SOeem  Destillat  «ntbilt.  Das  Destillat,  welches  bei 
nlsrngeitt  Gange  der  Destillation  eine  wasserbelle  Flüssigkeit  bildet,  wird  sofort  nach 
Zusatz  von  vier  Tropfen  Lakmtistlnrttir  mit  '/,,,  Norrnnlnatronlnnj^c  titrirt.  Di.'  Titration 
ist  beendet^  wenn  dio  blaue  Farbe  des  Lakmoü  auch  nach  längerer  Zeit  be^tehon  bleibt. 
Ans  dsn  vom  Erfinder  mitgetbeilten  VersucbseTgebnissen  wird  die  Braaclibarkeit  und 
Schilfe  d«8  VerfahreBB  eraehtlioh.  Bs  wurden  18  Sorten  kiufliehe  Butter,  «ine  Sorte 
käuflirhe»  Butterfett  nn  l  einige  andere  Fette  uDtersudit.  Die  Destillate  ergaben  folgende 
Men/{eo  Natronlaui^e  in  Kubikccntimet«m: 

Butter  No.  1   14,öO 

»  »2   14,05 

«  »9   18,76 

»  „4   14,30 

„  .,5   14,00 

»  Ü   14.40 

«  »    f   14,00 

,,  „     y   13,25 

»  «     y   13,W) 

„  ,.10   14,!>5 

.,  «11   1*.2D 

I.    „1'^  1 

„13   Ui,4U 

kuDütlicbes  BuUerfett   10,^ 

KokosnussAl   S^TO 

Olcomargarinbutter  0,95 

.Schweinefett   0.:^) 

NierenfeU   0,25 

Rflböl   .   0.25 

Unter  Voranssetximg  der  RMoheit  der  13  unterattehten  Battersorten  orgiebt  sich 
fbr  Bntterfett  die  DarchschnittssaU  18,97  oder  ahgcrnndot  !4.i<  i  mir  einer  wahrschein- 
lichen Abweichung  v^n  ±n,J")ccnt  Natr<^»nlaM«jf .  E.  Reichert  meint,  dasa  man  vorbehalt- 
lich der  £rgebniji8e  weiterer  Untersuchungen,  die  am  «weckm&ssi^tea  auf  landwirth- 
scbaftlicfae»  Veieacbsstationen  ausgefohrt  werden  durften,  jede  Butter,  welche  ttber  IBeom 
Natronlange  erfordert,  als  seht  beseiobnen  kann,  dagegen  g^ubt  derselbe  die  Echtheit 
beanstanden  zu  müssen,  sobald  weniger  als  12,5  com  Natronlange  erfordert  werden. 

V'f'n  ilen  Fetten,  welche  zur  Vt  i-frilsrlmni;  der  Butter  dii  iu  n.  kiimiiien,  wie  Reicliert 
weitiu-  darlegt,  vorzugsweise  i>chweincfott,  Nierenfctt  von  Hinderu  und  gereinigtes  Kübol, 
welebefl  als  Handelswanre  den  schöner  klingenden  Namen  SesamSl  filhrt,  in  Betracbi. 
Eokosnnssfett  dttrfte,  wie  Beiohert  meint,  seines  ransigen  Gemohes  und  fcratsenden  Ge- 

srhinnckes  wegen  nur  ausnnhmswei»<e  Verwendung  findt  n.  Vm  das  ricsotz  aufzufinden, 
nach  welchem  der  Verbrauch  an  Natronlauge  mit  dem  Butterfcttgebalte  einer  Fetfcmischuog 
annimmt  wurden  zwei  Versuchsreihen  ausgeführt. 

a.  Es  wurde  Butteriett  and  Sehwninefett  in  bestimmten  VerhJtltnissen  ziisammon- 
gesdmmlsen,  und  di»  mnaelnon  Hisobnngen  wie  oben  nntersueht.  Dm  Ergebniss  ist  nach- 

stehend  mitgetheilt.  ^Die  erste  mit  B  vorbemerkte  Zeile  giebt  dio  Butter]>roeentO,  die 
zweite  mit  n  vorbemerktc  die  erforderlichen  Kubikccntimeter  Natronlaugf : 
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B        0       20      40      n/)       so  100 
n       0,80    3,10    5,90    ö,üU     11,50  14,80 
Differenz       2^    2,80    2,(iU    3,00  2,80. 
Aas  dieser  Zabhmreihe  liwt  sich  auf  Atm  Geeet»  scbUesMii,  daes  d«r  0«balt  an 
Bntterfott  (uid  der  Verbrauch  an  Naättnlangt'  in  gleichem  Verbähnisfl  aanehnMn.  Be- 
zeichnet man  daher  mit  a  and  b  swet  nooh  zu  bftstiininMide  CoSffieieDtMi,  so  InaD  nan 
setzen  B  =  a  (d — b). 

Beradmat  man  ans  den  obigen  Baten  die  «abnolieiiilicbatfln  Warthe  von  a  nnd  b 
Bo  erhilt  imn: 

T\  ^  7;J)  (n    0,32 1  nnd  n  =0,1389  B-^0,3t>. 
Ans  der  letzten  Gleichung  ergiebt  sich,  wenn  man  B  der  Reihe  nach  gleich  ü, 
20,  40  etc.  »ctzt  und  die  berechnete  Menge  Natronlauge  mit  der  gefundenen  vergleicht: 

B       0      20      40      eO      80  100 
n      0,30    a^lO    6^90    8^    11«B0  14,30 
gefunden 

n      0,32    3,10    6,88    8.G5     11,43  14,21 
bersobnet. 

Die  Abweichungen  il<  r  gaAmdenen  und  der  berechneten  Warthe  Sind  «0  fcletnt 
daaa  sie  noch  innffball)  der  Ft-liliTf^roTiZf'  der  Tiirinuethode  liegen. 

b.  Um  das  oben  ausgosprocbone  Gesetz  noch  sch&rier  zu  begründen,  wurden 
Mischungen  von  Bntterfett  nnd  eineni  Fett,  walohea  ana  60  Knoent  Sohwemefatt)  90  Proeeiit 
Nierenlett  nnd  20  Fraoent  RtfbSl  «laawmengaflchniolsen  war,  in  ja  swd  Frohen  nataraacbly 
and  folgende  Hesultata  erhalten: 

B       0       10       20      30       40       m       GO       70        80        90  100 
nl     0,20     1,65     3,15     4,60     5,95     7,30     8,90     10,15     11,55     13,00  14,50 
n2    0,20    1,66    3^16    4^    6,10    7,46    8,76    10,20    11,60    18,20  14,60 
Mittel   0,20     1,65     3,16    Afi6     6,02     7,37     8,82     10,17     11,58     1%10  14^ 
Bereclin«  t  man  ana  diesen  Daten  wieder  die  wabiachainlicbaten  Warthe  von  a 
imd  b,  so  erhält  man: 

B  =  7,046  (n-0,<28)  und  n    0,1420 B + 0,2a 
Stellt  man  die  atia  der  letzt«n  Gleichung  aieh  argabanden  Warthe  von  n  mit  den 
durch  den  Varauch  gefundenen  Mittelwerthen  zusammen,  so  findet  man: 

B  0       10      20      30      40      50      «lO       70       80       90  lU» 

n  gefunden   0,20    1,65    3,15    4,66    6,02    7,37    8,82    10,17    11,58    13,10  14,50 
n  berechnet  0,28  1,70   3»12   4,64   6,96    7^   8,80   10,22   11,64    13^  14,4& 
Die  gefundenen  und  die  berechneten  Wertbe  stimmen  augenscheinlich  so  gnt 
anaamriifn  •]hh8  das  oben  auBResprochene  Gesetz  als  erwiesen  hefnirht«t  werden  darf. 

Handelt  ea  sich  somit  um  die  Bestimmung  des  wahrscheinlichsten  Gehalts  eiuer 
Fettmiachung  an  Bnttarfatt,  ao  kann  dieselbe  nach  der  bakanntan  Foraiel  B  a  (n  —  b) 
geschehen,  wenn  man  die  Werfhe  von  a  nnd  b  so  wShlt,  daaa  aie  den  wahrsoheinliohaten 
Wr  i  then  von  n  für  reine  Butter  und  die  zur  Fälschung  angewendeten  Fette  entspref her. 
Für  B  =  0  schwankt  der  Werth  von  n  zwischen  0,28  und  0,32  und  kann  somit  gleich 
0,30  gesotet  wwden.  Man  hat  daher. 

O^a  (OjSO — b)  und  hieraus  b  =  0,80. 
Für  B  =  10(3  ist  der  wahrschcinlirlisfe  Werth  van  n  nach  den  13  ünterandinngaii 
von  Butter  gleich  14,00  +  0,45;  somit  hat  man: 

100  =  a  (14,00  ±  0,45  —  0,30)  und  daraus  a  —  7,30  ±  0,45. 
Die  obiga  Gleiehoiig  geht  daher  «bar  in: 

B  =  (7,30  ±  0,24)  (n  —  0,30), 
d.  h.  um  den  wabraoheinliobsten  Batterfettgehalt  einea  Fettgemiachea  in  Procentaa  an 
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finden,  rieh«  man  von  der  Aniaht  der  zur  Titration  TerbnitielitenKalnkeentmieter  Natron" 

lango  0,30  ab  und  moltiplieire  den  "Reut  mit  7,30.  Der  wahrscheinliche  Fehler,  welcher 
bei  ilitsor  iJrsiimmiiTip  b«>ißangpn  wirrl,  befragt  +0,45  i  n  O^*)  Ilicmach  wir<l  di  rsolbe 
um  so  grosser,  je  grösser  n,  also  aach  der  Bottergehalt  ist,  um!  boirügt  s,  B.  für  n  =  14 
und  B  =  1CX>:  ±0,24-  19f7ss±^  Proowit,  Rriebert  meint  am  Sdilnaa,  daee  ee  klar  sei, 
das»  über  die  Qrenxen  der  Gültigkeit  dieaer  Zahlenwerthe  weitere  and  im  grösaeren 
Umfange  ausf^i  führte  ünfprsTicliTjngpn  7.n  entscheiden  Imben,  Sollte  sich  dabei  die  von 
ihm  ausgesprochene  Ansicht  bestätigen,  dass  ein  Butterfett,  welches  nur  12,5  ccm  Natron' 
lange  erfordert,  edion  veriUecbt  tat.  «o  «ire  man  mittelat  der  augegebenen  JCetbode  im 
Stande,  VeriMadningen  von  Butterfett^  welche  mebr  ata  10  Ptooent  .betragen,  mit  Be- 
atinuoatheit  narhzuweiüen. 

Di«-  vnn  Reichert  in  Vorschlag  gebrachte  Methode  iand  bei  den  Fachgenossen 
eine  güiiisiige  Aufnahme.  Insbesondere  hat  sich  £.  Meissl  (Dinglers  polytechnischea 
Jonmal  Bd.  888  S.  229)  des  Beiehertaehen  Verfahrens  bei  8i  Fattprohen  bedient  and 
dasaclbo  in  der  That  als  ein  solches  erklärt,  welches  bei  aller  Einfachlu-if  in  der  Aus- 
führung doch  eine  für  praktische  Zwcrke  vollständig  genügende  Genauigkeit  und  HJcher- 
heit  biete.  Einige  kleine  von  Meissl  eingeluhrto  Abändorungen  dieses  Verfahrens  bestehen 
darin,  dasa  sur  Verkteinemng  der  Titrirangafehler  eine  noch  einmal  ao  groaee  Menge  von 
Fett  genommen  wurde,  als  Reichert  empfohlen  bat,  und  dass,  um  einem  Verlust  an 
flüchtigen  Fettsruiron  durch  Aetheriiication  vonnbeageD,  ein  achwAcherer  Alkohol  bei  der 
Vorseil'ung  benutzt  wurde. 

Das  von  Meiad  eingehaltene  Verfahren  iat  folgendes:  6  g  geaehmolaenee,  vom 
Bodensätze  (Wasser,  Salie,  Kasein)  abgegossenes  und  filtrirtes  Fett  werden  in  einem 
etwa  2tX)  ccm  fassend*  n  Kf^lbelien  mit  2  festem  Aetzkali  (welches  man  sich  als  fjkii  h 
lauge  Stückchen  vorräthig  hält;  und  ü*J  ccm  7ü  procentigen  Alkohols  unter  Umschütteln 
im  Wasserbade  bis  sara  Verschwinden  der  öligen  Tropfen  erhitat,  und  die  Uare  Seifen- 
lösung  sodann  bis  zur  vollständigen  Verflüchtigung  des  Alkohols  eingedampft.  Den 
erhaltenen  dicken  Seifenloim  löst  mau  in  inOccin  Wasser  und  xcrrset7:t  ihr  mit  4nr^m 
verdünnter  Schwefelsäure  (1 : 10).  Das  Kölbchcn  wird  nun  mit  einigen  honfkomgrossen 
Bimasteinstöckdien  hesohiokt,  dnroh  ein  knieföimig  gebogenes  Kugelrohr  mit  einem 
Meinen  Kflhlapparate  verbanden,  and  der  Inhalt,  der  ohne  an  Stessen  rahig  kocht,  der 
Destillation  unterworfen.  Diese  ist  in  etwa  einer  Stunde  het-tidot  und  liefert  anch  bei 
raschem  Gange  stets  schwefolsäurefrcic  Destillate.  1 10  ccm  des  Destillats  worden  in  einem 
entsprechend  kubicirten  Xölbchen  aufgefangen,  dann  filtrirt,  und  vom  Filtrate  100  ccm, 
nach  Zasata  einer  immer  gleichen  geringen  Menge  Ijakmaatmktor  ao  lange  mit  Zehntel- 
Normolkalilauge  ver8Ct.zt,bis  die  blaueFarlK?  d(  i  Flüssigkeit  sich  auch  nach  längerem  Schtttteln 
nicht  mehr  verändert.  Die  Anzahl  di  r  %'orbiAiKhtcn  Knlnkeentimotcr  Kalilauge  muss 
sclbstTorständlicb  um  Vid  vermehrt  werden,  um  der  Gesammtmeuge  des  Destillats  zu  ent- 
apredien.  Der  sa  verwendende  Alkohol  soll  frei  sein  von  flflohtigwi  Sioreo  and  Aldehyd, 
das  Aetskali  nicht  zu  sehr  mit  Nitraten  und  Chloriden  veranreinigt  sein,  am  nicht  ans 
diesen  Quellen  freie  Sauren  im  Destillate  zu  erhalten. 

Aus  diesem  Grunde  ompliehlt  sich  die  Anstelliuig  eines  Kontrolversuches  ohne 
Hinsuthnn  eines  Fettes  and  mnss  derselbe  ein  saarelMes  Destillat  ergeben. 

Aus  den  vcii  >rLissl  mitgethcilton  Untersachnngsresultatcn  ergiebt  sich  Folgendes: 

Ein  Butterlftt ,  lessen  Deftiliat  27  eem  J^ehntel-N-i  malkalilaugc  imd  darüln  r 
Sur  Neutralisation  verbraucht,  ist  unbedingt  als  imvertälscht  zu  erklären.  Der  Verbrauch 
von  weniger  als  27  bis  26  ccm  gestattet  einen  Zweifel  an  der  Echtheit  des  geprüften 
Battcrfettes ;  man  katui  ein  s  >li  lies  iiiinu  rhin  als  verdächtig  bezeichnen,  doch  empfiehlt 
es  sich,  eilt  snlfli«  s  Produkt,  weKljos  iiii-tit  mit  im  lir  als  10  Proceiit  fn-iudiu  Fi-itcn  versetzt 
sein  dürfte,  nicht  zu  beanstanden.   Ein  Verbrauch  von  26  ccm  sei  als  zulässiges  Minimum 


zu  betnditen,  welebem  die  OrdSM  des  BeobaehtongsfelildTs  wäwa  m  gute  konuni 

Werthe  unter  20  com  Lerechtigen  iiacL  Meissl  dazu,  die  Verfälschung  als  sieber  anzu- 
nohmen.  Derselbe  bemerk*,  dass  eine  nicht  mehr  nls  10  Frocent  botra^^ende  Verfcilschung 
nicht  reut{)bcl  genug  sei,  and  kämen  iu  sulcbcm  Moasac  verfälschte  Butterfette,  welche  in 
der  Mebraahl  der  Fille  nur  als  verdächtige  besdiobnet  werden  IcSnnteD,  irar  selten  in 
Handel  vor.  Hänfig  werde  man  aber  auch  eine  fremde  Beimiedmiig,  die  10  Procmit, 
od<"r  aucli  noch  weniger  l  otrii!.'),  mit  Orw-ssboit  nachweisen  können,  wenn  das  Butterfetf, 
bevor  e»  der  Verfälschung  unterzogen,  schon  au  und  für  sich  ein  an  Hüchtigeu  Fettsäuren 
relativ  arinee  war.  Meiad  konnte  ehunal  einrai  Eiiwender  ak  Untenadrangtreealtat 
bekannt  geben,  Aas»  ein  Butterschmalz  mit  16  F^ooent  fremden  Fetten  verftheht  ad, 
und  zei^;te  sicih  die  Richtigkeit  des  Befundes  dadurch,  das»  der  Händler  die  Ver- 
fHlschtinj;  ohne  Weiteres  eingestaad  und  sich  einen  entaprecbeDdeu  Preiaabzog 
gefallen  lies». 

Selbatverstindlieh  mneate  bei  der  Bereclurang  dee  Proeenf^ehalto  die  BeiebertaclM 

Formel  auch  modiflcirt  werden.  Unter  Zngrundelegnng  der  von  Meissl  erhaltenen 
Mittelzald  28,8  crm  für  reines  Buttorfoft  und  '?  (-< m  frir  fiiulorf'  Fette  erhalt  man  für 
fisO,  b  =  3  und  für  B  =  100,  a  =  y,«7i").  I>urch  Substitution  der  für  a  und  b  gefun- 
denen Werthe  ergiebt  aieh  die  Olelohung: 

B  =  3,875  (n  —  B), 

d.  h.  man  findet  ilrn  Procriitftehalt  eines  Fettes  an  n  iiu  in  Buttei  lott,  indem  man  di# 
um  3  verminderte  Ansabl  der  verbrauchten  Kubikceutimeter  Zehntel-Normaliauge  init 
3,875  multiplicirt 

Meiaal  bat  gefunden,  daaa  ea  gleiohgOltig  iet,  ob  das  an  nnteranchende  echte  oder 

verfälHchto  Butterfett  im  frischen  oder  stark  raniigen  Zustande  aur  Untersuchung  gelangt, 
denn  als  zwei  Fottproben ,  rino  prbto  und  eine  «nj^enannte  Sparbutter  (Oleomargarin, 
Kuustbuttcr)  im  frischen  Zustande  und  dann  nach  Ü  Wochen  langem  Liegen  bei  Zimiuer- 
temperatnr  im  atark  ranaigen  Zustande  aar  ünteraaehung  kamen,  worde  in  letatere« 
Falle  blos  0,3  ccm  and  0,4  ocm  Kalilauge  weniger  verbraacbt,  eine  Differenz,  welche 
innerhriH)  drr  Fi  hlff^rrenzen  liegt.  Aucli  knimic  festgestellt  werden,  da.ss  eine  l  tng>'r 
einwirkende  höhere  Temperatur,  welcher  die  im  Handel  vorkommende  Schmelzbutter  oft 
unterworfim  gewesen  iet,  ohne  Einfinas  anf  das  'DntennchtüQgBresQltttt  ist,  denn  dn  anf 
17D^  vier  Stunden  erhitates  echtea  Bntterfett  ergab  vor  nnd  nach  dem  OnterauelieB 
Destillate  von  gleicher  Äcidität.  Zum  Schluss  seiner  Abhandlung  meint  Meissl,  dass  mit 
Binntziing  der  vorliegenden  Angaben,  deren  Vervoll.ständif^ing  von  anderer  Seite  nur 
erwünscht  sein  könne,  lieiuhorts  verL-inlachto  Butterprüfung  als  eine  der  aicherstea 
Metboden,  welche  data  NahrnngsmittelunterBucher  anr  Verfügung  stKaden  nnd  aJa  em 
werthTollea  HOl&mittel  für  die  Sftnbemng  des  Lebensmittelmarktas  die  Tollste  Beachtang 
verdienen  werde. 

Eine  andere  Methode  zur  Untersuchung  der  Butter  auf  fremde  Fett«  rührt  von 
Edttstorfer  (Zeitschrift  für  analytieche  Chemie  1879  6.  19»  nnd  481)  her.  Veber  daa 
aeinen  Ar)»  itci;  /u  Oi  imde  liegende  Prinoip  äussert  sich  Verfasser  folgei^ennassen: 

Die  Ilntersui-iiiiiii:;!  ti  <1cf  T^nttfr  nr\rli  Tffhncrs  Mrthi.do  lehren  uns,  d:iss  dieser 
Körper  eine  weit  grös.sere  Menge  von  Fetten  von  dem  Koblen.stoffgehalt  von  C 10  abwärts 
enthält,  als  man  bisher  aogonommen  bat.  Da  die  meisten  übrigen  Fettsubstansm  vur 
höhere  fette  Sftnren  enthalten,  nnd  die  niederen  fetten  Säuren  ein  kleinerea  Melekalir- 
gewicht  besitzen  als  erstere,  so  mnss  Butter  mehr  Moleküle  von  Säuren  enthalten,  als  die 
gleiche  Gewinhtsmengo  eines  anderen  Fettes,  und  es  diirfte  nach  dem  Obitjpn  drr  Unter- 
schied  in  der  Anzalil  der  Moleküle  ein  ziemlich  bedeutender  sein.  Es  liegt  daher  der 
Oedanke  nahe,  in  der  Bntter  und  in  anderen  Fetten  die  Anaabi  der  AaqnivalMite  der  wf- 
handenen  SAuren  durch  die  Quantität  von  Ealinmhydrat  mittelat  Titrirens  zu  besrinuneo, 


üigiiized  by  Google 


-   628  - 


welche  znr  vollkommdDeii  Vernifang  derselben  bendtbigt  wird,  and  die  Differem  der 

gefundenen  Kalimenefeu  zur  Untnvficbeidun^;  der  Buttor  von  anderen  Ffttsultstanzen  zu 
vtjrwendeu.  lu  der  That  ist  diese  Differenz  eiue  derartige,  daaii  sie  aar  firkeunung  von 
gefidsebtor  Bniter  elMOtio  geeignet  erfanden  werden  dOrfte,  als  der  Untereohied.  der  m 
W««Mr  iSelieliea  Fetteluren  in  der  Batter  und  den  anderen  Fetten.  Vor  der  Hehner- 

schcn  Methode  bat  diese  neue  Art,  die  Butter  zu  prüfen,  nucL  Köttstorfer,  den  Vorzug  der 
Eiufacldieit  und  der  ranchen  Ausftihrbärkpit,  indem  eiue  Probe  in  einer  halben  Stunde 
beendet  sein  kann,  wenn  die  dazu  nöthigeu  titrirtcn  Lösungen  vorbereitet  sind. 

Die  Anwendung  der  Titrbanalyae  bei  Batternntersuchnngen  ist,  wie  weiter 
bnnerkt  wird,  swar  niebt  neu  ~  IV.  Heintz  und  Dupre  haben  als  ModiHcution  dea 
Hehnerschen  Verfahrens  schon  vorgf'scbiflgcn,  die  in  Wns-^rr  L  slii  lii  ii  Srinrcn  der  Butter 
au  titriren.  Nach  der  Methode  von  Köttstorler  jedocli,  die  aui'  einem  anderen  Princip 
bernbt,  werden  B&nmtliche  in  einem  Fett  vorhandenen  S&uren  dwok  Titriren  beatimnC 

Die  An^bmng  dea  neuen  Verfidirena  erfordert  eine  titriite  Salaaiare  nnd  eine 
titiirli»  weingeiattge  KaUlOaung. 

Man  nimmt  zu  den  Versuchen  Vj -  Nonnalsalzsäure  und  eine  Auflösung'  von  Kalinm- 
hj'drat  in  höchst  rectificirtem  Weingeist  vnn  ungefähr  flrrselbon  0  incf-ntration.  Als 
ludicator  wird  eine  sehr  verdünnte  Losung  des  von  Dr.  E.  Luck  ^Zeitschrift  für 
analytisobe  Cfaemi«  1877  S.  SB2)  empfeUenen  FhenoUFbtalelna  angewendet,  Ton  weldier 
KOttatorfer  beim  Titriren  atots  die  gleiche  Menge  zunetzt. 

Die  Bestimmung  der  Fette  geschieht  in  folgender  Weise: 
Man  wägp  1  bis  2  g  einen  durch  TTmhfchmelzen  und  Filtrirf^n  ^preini;rt^'n  Fettes  in 
einem  ungefAhr  7U  ccm  fassenden  hoben  Becberglase,  setze  ccm  titrirtcr  Kalilosnng 
binan,  nnd  erwMrme  in  einem  Wasserbede.  Kommt  der  Weingeist  nabe  zom  Siedt^n,  ro 
wird  mit  e  inem  Glasstäbchcn  umgerührt,  bis  sich  da«  Fett  vollsliindig  aufgelöst  hat,  wozu 
kinnn  eine  Miiuitf  orfVirderlicli  ist.  Man  spüle  dann  das  GlitsHtalicIifn  mit  Woinpciöf  in 
das  Bedierglas  ab  und  lege  jenes  an  einen  geaicberteu  Ort;  dos  Becherglus  aber  bedecke 
man  mit  eäneu  ühi^^as  und  erwärme  dasssUM  16  limnten  lang  derart,  dass  der  Wein- 
geist nicbt  snm  stark  wallenden  Kocben  kommt. 

Nach  Ablauf  der  Viertelstunde  wird  das  Ulu-glas  mit  Wdngeist  in  das  Becher- 
glas abgespült  und  entfernt  und  die  weingeistige  Lösung  mit  dorn  obipen  Olas^täbchi  n 
noch  eine  Minute  umgerührt,  damit  auch  die  dem  Stäbchen  anhaftenden  Fetttheilchen 
verseift  werden.  IDui  Tersetst  bieranf  die  vom  Waeserbade  weggenommene  Löamig  mit 
1  ccm  weingeistigen  Phenol-Phtaleins  und  titrirt  mit  '/j-Normalsalzsauie  BlUilok.  Die  Grenze 
drr  X(  iirralis:itirii)  ist  sehr  scharf  uod  wird  die  Flässigkeit  beim  Uebeigaag  in  die  saure 
Reaktion  rein  gelb  gefUrbt. 

Ans  der  Differenz  der  SaLisfture,  welche  25 ccm  EalillSaung  entspricht,  und  der 
beim  Rücktitriren  verbrauchten  Sllare  berechnet  man  die  Menge  des  Kaliumhydrats,  welche 
dnrcli  tVif  Säurt  ii  des  Foftes  gebunden  worden  ist.  Die  S,ättigungscapacitiit  dei'  in  finem 
Fette  enthaltenen  Säuren  könnte  man  durch  die  Angabo  der  Procente  in  Kaliumbydrat 
ansdröoken,  welche  dasselbe  anr  Versailtang  benOthigt,  Da  aber  die  Fehler  der  Analyse 
von  mehreren  Proben  desselben  Fettmusters  die  erste  Deeimale  meistens  aidit  alteriren, 
se,  dürfte  es  nach  Köttstorfer  7Aver1imaS8i;i,'er  spiti,  diosflhn  in  eine  ij;nnzo  Zahl  ve  r- 
wandeln und  die  Menge  des  verbrauchten  Kaliumbydrats  auf  1000  Gewicbtstheile  Fett 
zu  berechnen. 

EMtstorfer  beschreibt  die  einselnm  der  von  ihm  in  grosser  Zahl  angestellten 

Versuche,  aas  welchen  sieh  ergiebt,  dass  1  g  Butterfett  einer  zwischen  '221,5  und  23Bmg 
schwankenden,  im  Mittel  227g  b^tni;"^nden  Merirre  Kaliumhydrats  bedurfte,  v.'iilirfnd  liei 
anderen  Fetten  im  Mittel  nur  ll*ü,ümg  Kaiiumhydrat  erforderlich  waren.    Sobald  eine 
Alb.  ik  d.  X.  QwaaillMitHmto.  1M.1.  80 
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Butter  weniger  als  221,5  mg  Ejüiamhydrat  sar  Veraeifong  bedarf,  i»t  sio  nach  Köttatorfer 
als  verfälscht  anzusehen. 

BMoidmet  man  die  Fkveente  des  beigemeagtea  Fettes  mit  x  und  die  AnsaU 
der  mg  EsHninhjdnt,  weldie  die  tmtermtcbt«  Butter  zw  Verseüung  erfordert,  nüt  n, 
so  erhalt  man: 

(227—195,5) :  (227— n)  =  100 ;  x,  und  x  =  (227— n) .  3,17. 
Bei  der  Bereohnnng  der  Proeente  dee  beigemengten  Fettee  ergeben  aick  in 
Folge  der  verecbiedenen  Besobaffenbeit  der  Botterarten  Üiolidie  DiffiBrenien,  wie  bri 

der  Methode  von  Hehner. 

Nach  der  Köttatorfer'schon  Methode  konnten  in  iL  ii  ungünstigsten,  aber  äelt«n8t«n 
Fällen  29  Frocent  dea  fremden  Fettes  der  Entdeckung  eutgehon,  während  sieb  naeb  den 
Verfabren  von  Hebner  in  soleben  FMleu  40  FMcent  der  Beobaohtang  mtaieben  kfinnten. 

Köttstorfer  erklärt  seine  Methode  f&r  einfacher  als  die  Beicbertadie ,  findet  aber 
zwischen  diesen  beiden  Methoden  eine  niorkwürdi;re  üolnroinstimmnnff  in  der  DifFereii?; 
der  im  Mittel  für  Bntter  und  der  fdr  andere  Fette  nothwendigeu  Alkalimengen,  die  er 
dnreb  ZaMen  nacbweiet.  Sein«:  Anffordening,  die  von  ibm  in  Vorseblag  gebraebte  Me- 
thode weiter  zu  prüfen,  sind  seine  Faebgenossen  nachgekommen.  So  hält  O.  W.  Wigner 
(Analyst  1879  S.  132)  dieselbe  unter  ganz  kleinen  Modificationrn  fiir  oVtcii.Sd  liandiioli  und 
sohuell  aoezufUhren,  wie  zuverlässig,  wenn  es  sich  darum  handelt,  eine  Butter  als  echt 
an  beieiebnen  (Analyst  1879  8. 182),  bilt  sie  aber,  anf  Orond  von  mehr  als  100  Analysea 
ftlr  unsurerttasig  nm  Beweise  dea  Terftlaebtseina  der  Butter.  Maob  selMii  Brfiüim^B 
muss  jcdns  Biittorfott,  welches  mehr  als  212,00  Pr.  'cent  Xaliuiidivdtat  zur  Vcrst-ifiing  1n-d:irf. 

echt  bezeichnet  werden,  jeder  niedrigere  Gehalt  erfordert  aber  eine  ganz  genaue 
Analyse. 

IHe  K&ttstocfersebe  Metbode  ist  tob  F.  Beoker  (Correapondensblatt  des  Vereiiu 

analytischer  Ghemiker  2  S.  57)  modificirt  worden.  Dieser  wendet  statt  der  veränderlichen 
alkoholischpn  '/j  NormalkaHlösunf;^  wässrigeH  Xormnlalkali  an.  1  2i^'  nutforfett  werden 
unter  Zusatz  von  öUcc  absoluten  Alkohols  mit  lOccm  wässeriger  Normaikaliiu»ung  verseift 
Im  tJebrigen  verfUirt  er  wie  K0ttstorf«r. 

A.  H.  Allen  (Analyst  1879  S.  1G2)  spricht  sich  zu  Gunsten  der  Köttstorfersehan 
Methode  aus,  hält  es  aber  für  Lessor,  die  Kesnltato  nicht  in  der  Anzalil  vnn  MilügramTreii 
Kaliumhydrat,  die  für  ein  Gramm  Fett  gebraucht  wurden,  auszudrücken,  sondern  in  Zahlen, 
welche  das  Verbindougsüquivalent  der  vorhandenen  Fette  ausdrücken.  Diese  sind  inuner 
in  Folga  dm  triaden  Gbarakters  des  Qlycylradieals  ein  Drittel  des  Molebnlaigewicbto 
dea  Fettes. 

Wenig  günstig*»  Rpsnltate  hat  H.  Vogel  (Correspondenzblatt  des  Vereins  anal}-!- 
Chemiker  1879  S.  G6)  nach  dem  Verfahren  von  Köttdtorfer  erhalten.  Er  ging  einer  alko- 
boliacben  Kalilange  ans  dem  Wege,  weil  dieselbe  zu  Terinderlicb  sei,  und  wandte  daftr 
alkaliadie  Qlycerinlösungen  an,  konnte  jedoch  eine  Genauigkeit  der  Resultate  nicbt  ersielen; 
CS  war  ihm  unmöglich,  die  Neutralisation,  selbst  In  i  den  vorselitedensten  Indicatoren  «nJ 
mit  Hülfe  des  Spektroskopes  zu  erkennen;  er  gab  die  Arbeiten  nach  dieser  Methode  als 
frucbdos  auf,  weil  eine  Äewvtisoh  »entrala  Seifeoiaamig  fSr  aiob  allein  alkaltsek  wirkt 
Ebensowenig  gelangt  man  naeb  i^  aom.  ffiele,  wenn  man  die  in  Waaser  galOote  Seife 
mit  Knclisalz  abscholdet  nnd  im  Filtrato  alsdann  das  freie  Ealinmbydtat  titrirt;  es  wurde 
mit  der  Seife  Kaliumhydrat  mitgerissen. 

Da,  wie  vorher  erwähnt,  die  Pflanzenfette  bei  der  Kunstbutterfabrikatiun  ver- 
wendet werden,  so  ist  eiae  Arbeit  von  Bussel  W.  Moor«  (Ghemieal  News  60,  1884  8. 1S06| 
von  Interesse.  Derselbe  legt  sich  die  Frage  vor,  ob  man  mit  irgend  einem  Fett  die  Botter 
so  verfälschen  könne,  fiasf  die  Entdef  knuj»'  narh  drn  pewölrrdirlien  Methoden  unmoglirb 
sei.   Es  stellte  sich,  wie  er  bcriehtet,  beraus,  dass  alle  andern  Oele  sowohl  nach  der 
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KdttBtorferaeheii  Hetbode  als  nach  der  Hehnencbeo  anfgefnnden  werden  kSnnen,  dans 

lii^'i  i^t'ii  beHtiminte  Gemisch«!  von  KokoHol  und  Oleomargarin  bei  diesen  beiden  Metboden 
ili  r  Kiitil) M'kunr;  cntgolieii  konnten;  fUr  sulclie  sei  nor  die  Reichertaolie  Methode 

ztiverUwsig  (ver;;!.  auch  Analyst  1805  8.  224). 

Anob  Medicns  and  Seherer  (Zeitschrift  für  analyt  Chemie  tBBO  S.  169)  halten 
die  letztere  im  Vergleich  zu  den  von  Hefaner  und  Eöttatorfer  aagegehdben  fttr  die  riehti^te, 
wn?  sif  liiircli  Z;ilil.  ii  liclogen.  Als  weiteres  Ergebniss  ihrer  Untersuehimücn  machen  sie 
aber  .laraul  auliuerkHani,  das»  es  nothwendig  sei,  bei  Butterprüfungen  die  zu  prüfenden 
Fetimae»t;u  gut  zu  durchmischen  und  eine  gute  Durchschnittsprobu  zu  nehmen.  Ins- 
besondere sei  dies  wichtig,  wenn  es  eich  nm  Prüfung  von  Schmale  in  grösseren  Qebinden 
handele.  Aug.  Hausen  (Inaugural-Dissertation,  Erlangen  188'J)  lasst  sich  eine  kritische 
Prüfung  di^r  hfiuptKfirldjchsten  Buttenintersucbung«ni(  iIuhU  n  nn «»gen  sein  und  findet, 
dass  die  Methode  von  Reichert  bezw.  Meidsl  die  sicherste  sei,  in  zweiter  Linie  komme 
die  von  Köttstorfer.  Nach  seinen  Untersoohnngeo  ooostfttirt  Hansen,  daes  reines  Bntter» 
fett  unter  Umständen  mehr  feste  Fettsauren  enthalten  kann,  als  ursprünglich  von  Hehner 
angonommen  worden  sei,  reinee  Butteriett  könne  bis  sn  90  F^oeent  unktoliche  FettsAarra 
enthalten. 

0.  Ambähl  (Sehweiserisdw  Wodiensehrifi  für  Pharmaeie  1881,  Nr.  7)  besttnmte 
die  fifichtigen  Siuren  nach  Reichert  and  brauchte  im  Mittel  14,67  ocm  Vio-Nonnalalkali. 

Reichardt  (Archiv  für  Pharmacie  '3]  22,  93)  fand  bei  der  Untersuchung  von  43  Bntter- 
prriben  von  verschiedeneu  Monaten  im  Mittel  87,62  Procent  unlösliche  Fettsäuren  (nach 
Hehuer);  35  Proben  Butter  erforderten  dm-chschuittlich  14,16 ccm  '/„.-Normalalkali  (nach 
Reichert)  sur  Kevtralisatien  der  Fettsäuren.  INeae  Untersuchongen  wurden  sur  Wider- 
legung der  Angaben  von  Munier  (Zeitschrift  für  anal.  Chemie  1882  S.  394)  ausgeAthrt» 
welcher  angegeben  liatte,  da.ss  bei  einer  naohweisViar  imvorrrtlschten  Butter  aus  derselben 
Quelle,  je  nach  den  Monaten,  in  welchen  sie  producirt  warde,  für  die  niobtflüchtigen 
(Hehner)  und  die  flüchtigen  (Reichert)  Fettatnren  yeraehiedene  Resultate  erhalten  wurden, 
die  selbst  unter  die  von  Reicherl  gesteckten  Minimalgrenzen  heruntergingen. 

Perkins  (Analyst  1h7;<  S,  112'  ]iaf  ilie  1**  ii  lu  rr.si  lir>  Mt^tbodc  insofern  modificirt, 
als  er  .<«tatt  Schwefelsäure  Oxalsäure  anwendet  und  neben  den  flüchtigen  die  nichtflüchtigeu 
Fetts&uren  bestimmt.  Die  leuteren  werden  auf  Steaxinslure  berechnet.  Verfasser  giebt 
fiElr  seine  Methode  Zahlenbelege  und  leigt,  dass  die  Sunune  von  TezbrauiehteD  EaUum- 
hydrat  für  die  flüchtigen  und  nichtflücbtigen  Säuren  mit  der  von  Köttsloiftr  sur  Ver^ 
seifung  des  Butterfettes  anpfwandten  Mtrige  Kaliumhydrat  fibor«  instimnit. 

Sendtner  (Archiv  tiir  Hygiene  1  S.  137)  emptiehit  die  Meissl  sehe  Methode,  hält 
aber  die  von  Heisst  angestellten  Orenswerthe  für  so  hoeh  gegriffen.  Er  find  bei  38 
reinen  Butterproben  den  höchsten  Vii  brauch  an  '/,0-Norroelnatron lauge  zu  32,8  ocm,  den 
Tiifdrigsten  zu  2ß,0ccm,  im  Mittfl  2P,4«'fm.  S.  ndtner  setzt  das  Minimum  an  ',  ,  -Nnrinal- 
lauge  auf  26,5  ccm  fest.  Zu  beachten  ist,  dass  man  bei  einer  Untersuchung  eine  l>urch- 
schnittsprobe  entnehmoi  muss.  ICaeh  einer  Kiiük  der  Beiehert'sohen  nnd  Hehner'sdien 
Methode  bespricht  Sendtner  die  Verlndemngen  in  der  ZusarnntansetEung  der  Butter  ans 
derselben  Milch  innerhalb  vcrschiedi  ner  Munati'.  l'ntf  r  inrt  untersuchten  Fetten  waren 
55  rc-lnv  Butterfotte,  die  im  Maximum  32,0,  im  Minimom  24,0,  im  Mittel  21ß  Vio-Normal- 
tiatrou  lauge  erforderten. 

Einer  sehr  eingehenden  Kritik  unterwirft  Legier  (8.  und  9.  Jahresbericht  der 
chemischen  CentraUtelle  für  öffentliche  (JesundheitSIiflege  in  Dresden  1880  S.  50)  in  seinen 
„Rpitrftspti  zur  Beurtheilnng  des  Werthes  der  neueren  Bnttf rprfifinir,";m(«thnfb^ii"  diese 
letzteren  und  macht  auf  die  Mängel  der  einzelnen,  insbesondere  der  von  Mehner  und 
Kfittstorfer  «nfnerksam,  wenn  ihm  auch  die  Beichert'sehe  nidit  absolut  Euverlässig  sn 
sein  sehsint. 
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ß.  Meyrr  fniomikci -Zfitnn^  S.  lO;^)  empfiehlt,  die  Bestimmung  der  flürhtigen 
Fcttääiiren  mit  etwa  2,5  g  ßiitterfcit  auszLiiuiucn  und  giebt  gewisse  Kaateleu  au.  welche 
bei  Ausführung  des  Verfahrene  einzuhalten  siud. 

Beckurts  (Pharm&ceutisobe  Gentralhalle  24  8. 657)  bat  entgegen  den  von  mehreren 
Seiten  gemachten  Angaben,  da»  der  Gelialt  an  featen  Fettsäwen  sieh  anf  89,6  Procent 

steigeni  könne,  bei  zahlreichen  Buttenintersuchungen  nach  Hehner  nie  mehr  als  88,5  Procent 
dieser  8iinn>n  orhalton:  imch  der  Methode  von  Reichert  bedurfte  es  zur  Sättignrifr  '^f^r 
aus  2,5  g  Butter  erhaltenen  tiücbtigen  Säuren  mehr  Cubiccentimeter  Vio* Normalalkuli ,  als 
dieser  anj^elyt,  so  dasa  aieb  nach  Anmebi  de«  Verfassen  grobe  Pileelmn^  der  Beob- 
achtnog  entsiehen  dürften. 


Ft<  isiliinaiiii   Mi  Ichzeitung  13  8.676)  brauchte  bei  der  Prüfung  nach  Bdcbert  bei 
Sciiw.iiicsrlmialz  <.i,4ccm  '/iirNormAlalkaU, 


Magnier  de  la  8ource  (Technisch  ehem.  Jahreäb.  1882|,>83  S.  415)  fand  den  Gebalt 
des  reinen  Butterfettes  an  nulSsKcben  Fetteilaren  unter  87,6  Prooent.  Ausgenommen 
waren  zwei  Proben  mit  89.1  Procent  Uttd  89,4  Procent,  die  aus  der  Mil<  Ii  v<  >n  Kühen 
stammten,        mit  Oolkuchen  ^t  fiittert  waren.    Er  Imit      fnr  gerechtfertigt,  eine  Butter 

mit  88  Proceut  uulöslicheu  iVttsauren  als  gefälscht  anzuseilen. 

Merck  ling  (Pharmaceutische  Zeitung  1882  8.  G48)  fand  in  reinen  DutterprobeD 
nach  der  Hehnerschra  Metbode  in  der  Modifioation  von  Dietasdi  89,76  Piooent  nnlfisUdie 
Fettsäuren.  Mit  dem  Verfahren  von  E.  Reichert  ergaben  sich  bei  denselben  Butterproben 
13,2  bis  13,55  ccm  '/i<>  Normalnatronlaoge. 

Auf  die  voTi  MiTcldiiii^  vorg<^schla^f iic  Jrcllfii  atinii  iL  s  Vt»rfalirf>iis,  soul.'  if 
die  von  J.  Jean  (Fhormaceutischo  Zeitung  18«2  6.  ♦>18}  gemachten  Aliiindernngsvorst  liiage 
kann,  ebenso  wie  auf  die  von  Fox  nod  Wanklyn  (Analyst  9  8.  73),  Vfest  Enights  (Analyst  5 
S.  166),  F.  Zanni  (Zeitschrift  fOr  analytische  Chemie  ^  8.  87),  u.  A.  veröffentlichten 
Arbeiten,  an  dieser  Stelle  nur  dem  Titel  nach  hingewiesen  werden.  Girard,  der  Vorütelior 
des  LaboratnriTiins-  doi-  Pariaer  Polizeiprüfoctur,  bedient  sich  bei  seinen  zahlreichen  Biitter- 
untcrsucbungen  der  Dalicanscheu  Modifioation  der  Ilehncrscbcn  Methode  iu  Verbindung 
mit  der  K&ttstorfersohen  Methode  (Documenta  sur  la  lalsification  des  mati^res  alinwn- 
taircs  II.  S.  yö*)  und  erklärt  diejenige  ^V:i,ui'  als  gefälscht,  bei  welcher  er  nach  Kott- 
storfM-  Wi  tiiger  als  221  mg  füi  1  v;  Butterfett  verbraucht.  Der  Gehalt  an  unlösf- -Ii.  n 
Fettsäuren  des  Butterfettes  wird  in  dem  genannten  Laboratorium  za  86,5  bis  H8  Prv>ceDt 
angenomunen  und  die  Quantität  dnr  beigemengten  Fette,  onter  Zogruiidelegung  der  Zahl 
87,6  Ptocent  fttt  reines  Butterfett  bereehnel 

Birnbaum  (Die  Prüfung  der  Nalirungsniittel  etc  im  Grossherzogtbnm  Baden, 
gescbüflrrf  vcm  Tlofrath  Prof  Dr.  K.  Birnbaum  -  Karlsriihc  bei  C.  Braun  1888  — 
8.  57/03)  bedient  sicli  bei  neifien  Uutersucihntiir'  n  i\er  lieichert-Meis.slsfhnTi  ^^Ptbode. 

Die  vorstehenden,  der  Fachliteratur  entnommenen  Angaben  über  <lif  Unter- 
adieidung  der  IBlohbBiter  und  der  Emistbtitter  geben  ein  annKhemd  vollat&ndiges  BiM 
von  den  Anstrengungen,  die  von  ssblreiehen  und  angesehenen  Chemikern  sur  Erreiehnng 

des  gcdnchten  Zwecke.^  gemacht  worden  sind.  Auch  da,s  Kaiserliche  Gesundheitsamt  hat 
es  für  seine  Pflicht  gehalten,  die  Angaben  sorgfältig  zu  pritfm.  Als  Ergebnis«  dt-r  sehr 
zahlreichen  Versuche  kann  bemerkt  werden,  dass  in  dem  Keicljeit-Meisslscheu  Verlahreu 
in  der  von  der  freien  Vereinigung  bayerischer  Vertreter  der  angewandten  Chemie  ange' 
nommenen  Fassung  eine  brauchbare  ^fcthode  zur  Untersuchung  der  Milch-  und  Kunst- 
biitter,  tmd  zwar  auch  in  solrlir^n  Fällen  gefunden  iisi^  WO  die  letztere  aus  Gemischen  f OB 
Oleomargarin  und  Pilauzenfettcu  besteht 
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Da  ilie  geinuiiiten  Vereinbarunfieii  auch  im  Allgeiueineu  liio  Metlioden  tler  Üiitter- 
uutci'duchuiig  unter  Zugrundelegung  der  ucueston  Erfabruugou  berücksichtigen,  möge  der 
auf  Butter  and  Schmalz  betOgHohe  Tbeil  hier  wörtlich  folgen: ') 

Biitl4>r  und  S(  liiualz. 

Butter  Ltit  das  am  Kuhmilch  mittelst  inechaaiucher  Opemtioueu 
gewonnene  Fett,  welches  theils  nngeaalzea,  theils  gosalzen  sora  menaehliehen 
Oenuflse  beetimuit  int. 

Im  ürescIuDohenen  entwässerten  Zustande  führt  die  Butter  auch  die 

Bezeichnungen : 

Butterschmals,  Schmäh,  Rindseehmals,  Schmalz-  und  Schmelzbutter  u.  a. 
L  Methode  der  ünterevohnng. 

Dw  chcmischo  Analyse  hat  sich  unter  Umstünden  zu  erstreclten  auf: 

a)  Die  Bi  ^tiiumnivi?  des  W»wser-  und  Fettgehaltes. 

b)  Prüfung  aut  minorali^clio  Beimengungen, 
e)  Prüfung  auf  Beimengung  firemder  Fette. 

Zu  a. 

1.  Wa«ser:  10  g  Butter  wurden  in  ciut^m  Glasgeßisse 
6  Stunden  lang  unter  öftorcjn  Umschwenken  bei  KK)"  C.  getrocknet. 

2.  Feit:  5  g  Butter  werden  in  einer  Poi-zellaiuiühale  ge- 
schmolzen und  mit  90  g  Gyps  gemischt,  dann  6  Stunden  lang  bei 
circa  100*"  C.  getrocknet  und  dtiä  nach  dem  Erkalten  erhaltene 
trockeu>'  T'ulver  mit  absolutem  Aether  im  Eztraotionsapparate  bis 
zur  Efächoptung  extrahii-t. 

Zn  b.   Mineralische  Beimengungen  (Kochsalz). 

Asehe:  10  g  Butter  werden  im  Porzellantiegel  abgewogen 
und  unt^!r  öfter  wiederholtem  Umschwenken  6  Stunden  bei  C. 
getr«ckn«  t.  Die  gesehmol/.one  Trockensubstanz  wird  im  Trocken- 
schrank  durch  ein  Filter  tiltrirt,  Ti&gel  und  Filter  wiederholt  mit 
Aether  naeh|^waschen,  das  Filter  aammt  Inhalt  Jn  dm  Tiegel 
zuiückgegcben  und  lii>  rmf  der  nahezu  entfettete  und  wieder 
g6trOCkuet(>  T{ii<  l<staud  mit  i'üfi  t  v.  rasi  lit. 

Beträgt  der  Gehalt  an  Asche  über  0,5  Procent,  so  ist  eine 
nihere  P^ong  auf  mineralische  Beimengungen  —  in  crst«r  Linie 
anf  Kochsais  —  erforderlich. 

Die  Prüfung  auf  Kochsalz  geschieht  mit  fdr  diese  Zwecke 
genügender  Getmuii.'keit  durch  Titriren  des  tiltrirten  und  auf  ein 
bestimmtes  Volumen  (100  com)  gebrachten  wässerigeo  Auszuges 
der  Asche. 

Zu  c. 

Fremde  Fette:  5  g  des  geschmolzenen,  vom  BoflttiHntz 
abgegossenen  und  klar  tiltrirten  Butterfettes  werden  in  einem 
Külbchw  von  000  bü  SSO  com  Banminhalt  mit  10  ccm  einer  Auf- 
lösung von  reinem  Aetskali  in  TO  Pkocent  Alkohol  (20  g  Ealibydrat 

zu  100  ccm  Alkoliol'  vcrsr-t/t  und  zur  Verseifung  auf  das  kochende 
Wasaerbad  gebracht.    Ist  klare  Lösung  des  Fettee  erfolgt,  so 

'  ■  Siehe:  Vereinbarungen  der  Untefsucliung  und  HenrtVit'ilung  von  Nafirutigs-  und 
Oenusi^niitteln  nowie  GebrauchügegensUUiden,  borausgegoben  im  Auftrage  der  iroien  Ver- 
einigung bayerischer  Vertreter  der  angewandten  Chemie  von  Dt.  Albert  Hüger,  Berlin  I8861 
Springer,  S.  217. 


Digitized  by  Google 


—  688  — 


vttjagt  man  den  Alkohol  aotw  Öfterem  BinbUwen  7on  Luft.  Keeh- 
dem  die  .Seife  in  100  eem  Waeser  (pipettirt)  gelöst  worden,  zenetst 

nifin  die  T.Rsnnj;  mit  10  omi  voHiinntfr  f\  :  !0)  Schwefelsäure  nnJ 
destiliirt  unter  Zngabo  von  Bimssteinatückchen  genau  110  ccm  ab. 
Davon  werden  100  ccm  abfiltrirt  und  mit  '/,o'NormaljiatronIaagft 
tiitnrt,  vobei  Boeobtnre  oder  Fhenol-Phtaleln  ablndiMtoren  dieiHO. 
Die  Anzahl  der  verbrauchten  Kubikccntimetcr  wird,  der  Gesammt- 
meoge  dea  Deatillatea  entsprechend,  um  ein  Zehntel  vermehrt. 

n.  Normen  der  Benrtheilvng. 

I,  Butter  von  guter  Beschaffenheit  snll  nicht  ül.or  15  Pmceiit  N'ichtfett  eut- 
haitcn.  Solche  mit  mehr  als  *2Ü  Proceni  ist  nicht  mehr  marktfähig. 
II.  Für  5  g  reines  Butter  iett  »ind  als  unterste  Grenze  im  Verbrauche  au 
Alkali  naoh  Beiohert-Heiaal  96  eom  V,«-Normftlnatronlaage  ansanehmeii. 
Für  verbranntes  (Butter-)  Schmalz  gilt  diese  Grenze  nicht. 
HI.  Die  Menge  zoi^esetsten  Fettes  kaon  in  genaoen  Zahlen  nidit  as- 
gegeben  werden. 

IV.  Die  Natnr  de«  Fttsehiiiigaiiwtertals  Iftsst  sieh  aar  in  seltenen  FiHes 
erkenneai. 

m.  Administrative  Bemerkungen. 

I.  Die  Entnahm»  der  Probe  hat  von  Seiten'des  visitirenden  Beamten  so  ver- 
schiedenen Stella  des  verdächtigen  Vorrathes  za  erfolgen,  und  swar  WD 

der  Oberfläche,  vom  Boden  und  au«  der  Mitte, 
n.  Die  Autbewahrung  muss  in  Porzellan-  oder  gut  glasirten  «Steingut- 
geftesen  gesohehen. 

Wenn  sich  ans  dem  Vorhcrgohendeo  eigiebt,  dass  eirhf-ie  Unterscheidung 

nicrkiiial«;  zwisrlien  Kunsthntter  und  Milchbutter  angegeben  werden  kunnen,  so  lit  ireu  die 
Verhältnisse  t'iir  die  Praxis  doch  nicht  so  einfach,  als  mau  auf  den  ersten  Blick 
glanben  könnte. 

Das  Verfhhren  naoh  Seichert-Meissl  ist  ein  derartiges,  dass  dasselbe  nur  vis 

einem  Chemiker  unter  einem  nicht  unbeträchtlichen  Aufwand  von  Zeit  und  Geschici- 
iichkeif  im  Laboratorium  zu  Ende  geführt  werden  kann.  Es  eignet  sich  weder  für  <lie 
Controle  an  der  Grenze  durch  Zollbeamte,  noch  für  diejenige  des  Marktverkehrs,  tar 
welche  beiden  letsteren  man  leider  ein  ein&chss  nnd  absolut  sicheres  Verfiümm  Uaüer 
nicht  kennt,  trotzdem  es  an  zahlreichen  dahin  zielenden  Versuchen  von  Seiten  ange- 
sehenster Fachniiiimer  !ii<  Lf  fr.  f,  ]iU  lint.  Immerhin  besitzen  wir  aber  anrh  narh  den 
Erfahrungen  des  Kaiserlichen  GesuiMÜmiusanits  in  der  Bestimmung  des  specitisciien 
Gewichte  bei  100^  C.  eine  Unterseheidungsmethode,  der  ein  Werth  snr  (Mentirnng  si^ 
abgesprochen  werden  kann.  Das  Verfahren  ist  80  wenig  complicirt,  dass  es  anch  vOB 
NirlKchomikeru  nliiio  besoiiilirc  S<  lnrirr  i^'kritoii  zu  erlernen  sein  dürfte,  wie  die  Er- 
fahrungen auf  dem  vei-wandte«  Gebiete  der  Milchcontrolc  durch  Beamte  der  Polii« 
beweisen.  Selbstverständlich  müsste  für  den  Fall  seiner  Einführung  in  die  Praxis  di6 
Art  sdner  Ausftthnuig  bis  in  alle  iSaselbeiten  anf  das  Genaueste  angegeben  imd  dtftr 
Sorge  getragen  werden,  dass  die  Senk^pindeln  richtig  sind  und  einer  regelmässigen  sarb- 
vorständigon  Controle  auf  ihre  Brauchbarkeit  untciv.ogon  werden.  Ebenso  wichtig  ist  e-* 
auch,  den  ausführenden  Beamten  auf  den  uur  relativen  Werth  der  Bestimmung 
spedtisehen  Gewichts  bei  100°  C.  unter  ansdrilcklieber  Betonung  des  Umstände«  isf- 
merksam  an  maclion.  dass  eine  endgültige  Entscheidung  in  zweifelhaften  Füllen  nur  daivl> 
d9n  g^ttbten  und  sachverständigen  Chemiker  herbeigeführt  werden  kann. 
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Beiträge 


Sur  KenntDlBB  der  KUohbntter  und  der  lu  Uirem  Bnati  in 
Anwendung  gebrachten  anderen  Fette 

«  von  R^erungsratli  Dr.  SelL 


In  der  VoranMetemif  ,  da«  bei  unserer  in  vielen  fieiiehnngen  noch  Iflekenhaften 

Kenntniss  der  physikalischen  und  chemischen  Eigenschaften  der  Batt«r  und  der  zu  ihrem 
T.rmtz  dicnc'TidoTi  Ff^ttarton  rinf  V(  rnieliruT)>?  dos  zur  ('haraktariBining  dorsflbpn  frfnrilrT- 
üclieu  Materiald  deu  Fachgeuosseu  uicht  uuerwünscht  ist,  sollen  iiu  Kacliät^liendeu  die 
Eigebnisee  einiger  experimeutener  Arbeiten  mitgetbeUt  werden,  weldie  die  FMfang 
gewisser  zur  Untorschoidung  der  Milchbutf  cr  von  anderen  Fetten  iu  Vorschlag  gebrachter 
Metliodt  n  zur  Aufgabe  hatten.  Das  im  FnlKcndon  Aufgeführte  bildet  insofern  eine 
Ergänzung  des  vorhergegangenen  Aufsatzes  über  Kunstbutter,  ala  hierdurch  das  dort  niu* 
knn  gefnsBte  Urtibefl  des  Oesnndheitsamtes  Uber  den  Wertih  der  beiretifonden  VerCüiren 
congdiendar  beigrändek  werden  solL 

1.  Ueber  die  Bestimmung  des  Bpezifiscbei^  Gewichtes  des 
Butterfettes  bei  100^  C.  nach  Königs  als  Grundlage  für  die  Ctontrole 

des  Marktverkehrs. 

Es  kann  für  Alle,  wolclio  dir-  mr  Zrit  auf  den  Verkehr  mit  Milchbutter  und 
KuBtftbutter  bezüglichen  oö'entlichen  Diskussionen  mit  Aufmerksamkeit  verfolgen,  kaum 
iweifisUiaft  sein,  daas  über  kurz  oder  lang  seitens  der  competenten  Behörden  der  verscbiedeneu 
Caltnrstaeten  den  SeohTenttndigen  die  Anfgabe  gestellt  werden  wird,  die  tedmisoben 
Grundlagen  zu  einem  Regulativ  auszuarbeiten,  durch  welches  dem  ausübenden  Beamt«n 
nach  Maassgabf  der  zur  Z<»it  vorlioffenden  Erfalmtriprn  cTir  jVföglichkoit  gogebcn  worden 
soll,  den  Verkehr  mit  Milehbutter  und  Kunstbutter  so  zu  überwaobeu,  daits  demselben 
eine  reeUe  Orvndlage  geanobert  ist 

Wer  von  den  Fusbgenosscn  es  alsdann  vorzieht,  das  Bessere  nicbt  den  Feind  des 
Guten  sein  lassen  zu  wollen  und  bereit  ist,  auf  Grund  des  vorhandenen,  wissenschaft- 
lichen Materials  die  Hand  dazu  zu  bieten,  dass  gewissen  zur  Zeit  beim  Handel  mit  diesen 
Prodneten  nieht  wegaulllngttende»  üebelstbtden  wirfcsain  entgegengetreten  werde,  der 
wild  niobt  umhin  können  insbesondere  die  Methode  von  Köuigs,  dio  Bc-^tiiumtm^r  Jos 
specifischen  Gewichtes  der  zu  «ntnrsn.  li.  ndeii  Fetfe  b(ii  100''  C.,  im  Hinblick  auf  ihre 
Verwendbarkeit  su  dem  gedachten  Zwecke  ins  Auge  zu  fassen. 

Seit  der  Zeit,  wo  dieses  Verfabren  von  seinem  Uibeber  snerst  bekannt  gegeben 
wnrde,  bis  zur  Gegenwart  sind  7  Jabre  verflossen,  ein  Zeitraum,  während  dessen  dasselbe 
von  verschiedenen  Seiten  ;;epr1ift  worden  ist.  Die  Erf^ehnisse  der  diesbezüpliehen  von 
ander«»  Chemikern  angcstclitcn  Versuche  sowie  das  günstige  Urtheü  competcnter  Kreise 
ftber  das  Yerftbren  baben  auf  Seite  CM  dee  voriiergebenden  An£ntaes  Uber  Kunstbutier 
bereits  Erw&hnnng  gefanden.  Diesem  Urtheü  konnte  sieb  ds«  Qesondbeilswnt  anf  Qnmd 
eligeoer  Brfahnmgen  ebne  Sflokbslt  ansdilieeBen. 
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LefztorfF  hat  »ich  alsbald  nach  der  vom  TTrlirhci  In  wukti  n  Vfr^iffV-ntlichntiL" 
seines  Vertahrena  dcHäen  Prüfung  angelegen  sein  lassen  nnd  darauf  bezugliche  Experi- 
mente, wenn  auch  mit  Unterbrechungen,  im  weiteren  Verlauf  der  Zeit  zahlreich  angestellt. 
Ob  es  nun  rfttUich  ersdiieii,  noch  Jetet,  wo  die  Kritik  flcfaoii  anderweitig  gesprodiMi  bat, 
das  in  den  Analyaenbüchorn  vorhandene  ZaUenVMteirial  mm  Wenigsten  auszugsweise  den 
interes8irt^>n  Kreisen  b,  kannt  zu  geben,  war  eine  Frage,  die  nicht  ohne  Erwägung  blieb. 
Indessen  hat  der  (reiiankt*,  das»  ein  Princi]»  um  t»o  fester  steht,  je  breiter  die  seine  Basi* 
\nldenden  Eiikbningon  dnd,  über  diese  Bedenken  hinweggeholfen. 

Zur  Anstellung  der  Verbuche  miMa  es  Sich  in  <  rwti  t  Linie  darum  bandeln,  Daten 
über  das  specifische  Gewicht  der  reinen  Fottarton,  > K  r  Milchbutter,  <les  Uindi  rf.  ft>'H  niA 
des  Schweine^clunahces  zu  gewinnen.  Doa  hierzu  nothwendige  Material  wurde  zum  TbctI 
selbst  bereitet,  zum  Theil  ana  Quellen  bezogen,  welche  fftr  deeeen  Reinheit  unbedingt« 
Oewfthr  leiatetea. 

Die  Resultate  einer,  übrigens  später  noch  mehrfach  controlirten  nnd  als  ridttig 
belundeneu  Versuchsreihe  sind  in  folgender  Tabelle  I  sosammeogesteUt: 

Tabelle  I. 


Speoifisohes  Oewiebt  bei  100^  von 


I4o.| 

t 

Butter 

Bindezfett 

Sohweinefett 

OleomaigBrin 

0,Rf)!» 

O,860-u,6til 

2 

0,668 

0,BD8 

U,8«0 

9 

0,867 

0^668 

4 

0,807 

(),8tiO 

5 

«,«67 

0,8Ü0 

0,81.» » 

6 

0367 

0,869 

0,8ütt- 0,861 

7 

0,867 

0,860 

0300 

8 

0^ 

0,880-0,861 

0,860 

0,868            t  0,809 

O^IO-OA» 

10 

n,867 

_ 

0,B5&— O^ÖW» 

11 

0,&M 

0360 

18 

0,867 

0,800 

1  - 

0350 

Ans  diesen  Zubleu  ergiebt  sich,  in  Uebereinstinimung  mit  den  sonst  vorLandeflen 
Angaben,  dass  das  Butterfett  in  seinem  specifischen  Gewicht  bei  100»  swisohen  0;^  vai 

OjSßß  schwankt;  es  möge  im  HinbUek  saf  spätere  Erwägungen  schon  hier  besonders  be- 
tont wcnlen,  dass  die  Zahl  0,8(50  ebensowenig  hier,  wie  bei  irgend  einer  anderen  Gelegen- 
heit im  Gesundheitsamt  beobachtet  wurde.  Die  auf  Binderfett  und  Schweinescbmalz  bezüg- 
Ueben  Zahlen  stimmen  im  Wesentlichen  ebenfalls  mit  den  von  anderen  Säten  gemsditen 
Erfahrungen  fibersin.  Betreffs  der  verschiedenen  Proben  von  direct  aus  der  Presse 
kommpiidptn  Oloomargarin,  über  dessen  spocifisclu-i  Gewicht  liei  100°  in  drr  Uternfr 
Angaben  nicht  gefunden  werden  konnten,  ist  bemerkenswerth,  daas  dasselbe  in  dieser 
Beadehung  keine  Abweichung  vom  Rioderfett  aufsuweisen  bat* 

Es  wurden  dann  ans  Butter  nnd  dentscher,  ans  OleomaiigBrin,  Miloh  und  £id- 
nussöl  hergestellter  Kunstbutter,  sowie   aus  Butter   und  Rind*  rfV  tt  beziehungswei«« 
Schweinefett  Gemische  von  bekannter  Zusamuiensetzuri:  l  f'rf?it«t  und  nach  Königs  geprüft- 
Die  Butter  zeigte     bei  100   ein  Vol.-Gewi cht  0,867—0,868 
die  Knnatbutter        „    „  „  0i;861 

Rindorfett  „     „  „  0,859 


das  Schweineschmalz 


Ü,86ü 
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Die  bei  den  MiHuhmgen  beobaditeteu  apeuifittclieu  Qewicbte  bei  1(X}°  siiid  in 
IWbelle  n  soMuiimmgestelU: 

Tabelle  II. 

Vo!.-Oow.  hiA  \O0P 


1.  'JüV„ 

roinc 

Butter  lind  lO»/,, 

Kunstbutter 

2.  75  "/o 

II 

II 

l> 

25"/„ 

II 

0,865 

3.  «6,6% 

n 

n 

W 

n 

4.  60»/« 

n 

n 

1« 

50  "/o 

n 

0,863-0,864 

^-  25% 

w 

it 

»1 

76% 

II 

0,86i>-  n,R63 

<>.  lU7o 

IV 

» 

M 

90  "/o 

M 

0,860-0,861 

7.  73«/o 

♦1 

n 

>t 

38% 

Schweinefett 

0^ 

8.  9(  i0/„ 

1) 

n 

II 

10% 

Binderfett 

0,860 

9.  8J% 

n 

» 

>l 

20% 

II 

0,865— 1),864 

10.  lU'Vr, 

i> 

n 

?l 

tt 

0,864-0,865 

Aus  dieeen  Z&blen  ergiebt  sich,  bei  der  nahen  Uebereinstimiattng  des  Vol.-Uo- 
wichtee  der  Kumtinitter  bei  100*  tdt  demjenigen  dee  Binderftttet  and  des  Schweine- 
fettei  und  dem  Abetand  von  denyenigen  der  Ifilehbniter  unter  i^iobeo  VeriiältiiiMaii, 

dasH  (Irr  Versuch,  KnnPtbnttcr  ohne  Weiteres  als  Mik-hbutfcr  fälschlicher  Weise  iti  tl«'ii 
Verkehr  zu  bringen,  mit  Hülfe  des  in  Bede  stehenden  Verfahrens  ohne  besondere 
Schwierigkeit  vereitelt  werden  kann. 

CoinpEoirter  wird  die  Sachlage,  wenn  m  rieb  rm  die  Feetstellang  der  Besobaffenbeit 
einer  Uiflchbntter  bandelt.  Hierbei  wird  man  sich  in  erster  Linie  zu  fragen  haben, 
\vclchf<  init(>rstf  OrmTc  man  bei  einem  Untennobnngeolyekt  fikr  deuen  Inanepmohnabme 
bI»  Milchbutter  prakti^cli  zulassen  will. 

Ak  solche  dürfte  sich  auf  Grund  der  vorher  mitgetheilten  Daten  die  Zahl  0,8Ü<) 
empfeblen,  mit  der  Tolerans,  das«  die  ewiseben  0y866  nnd  0^885  liegenden  Ablesungen 
der  Arttometeiskala  der  orsteren  Zahl  gleich  geachtet  wflrden,  wibrand  bei  einer  scharfen 
Ablt  ?>nnp;  von  0,RG5  wt  iiifrst«  ns  der  Verdacht  einer  vorgekommenen  Fälschuiii;  horcchtigt 
erscheint.  Wie  schou  erwähnt,  hat  keine  der  im  Gesundheitsamt  bezüglich  des  spezi- 
fiedien  Gewichtes  reiner  Butter  bei  100*  gemachten  Beobaobtungen,  und  diese  liegen 
auBser  den  hier  mitgetbeilten  noob  skbireieh  tw,  die  Zahl  (ißfS6  eigeben. 

Unter  dii^ner  VorauHsetanng  Wärdo  man  in  gewiss  nicht  wenigen  Fällen  bei  einem 
Zu.satz  von  '  ,  tVenulen  Fetton  eine  8tattgphaV)te  Fälschung  zum  Miiul« -^tcn  für  wahr- 
scheinlich erklären  müssen.  Will  man  aber,  im  Hinblick  aui  die  Schwierigkeit  einer 
genauen  Ablesung  nicht  so  rigmros  sein,  so  wird  man  jedoifalls  alle  eine  Ariometer» 
anzeige  von  weniger  als  0,8<J5  ergebenden  Untersuchungsobjekte  beanstaildenj  be- 
zichnngsweise  der  eingehenden  Untersnchun-,'  im  ihcmischen  Laboratorium  znwoismi 
müssen.  Im  letzteren  Falle  hat  mau  es  also  in  der  Hand,  eine  Verfklscbung  der 
Butter  mit  '/«  fremden  Fetten  wirksam  entgegen  treten  an  kSnnen^  und  das  ist  bet 
einer  Methode,  die  nichts  mehr  als  eine  Oriectirnngsmethode  zu  sein  beansprucht,  immer- 
hir  ein  Ijc^ai  liteuriwerthcs  Erirfliuiss,  znmal  nicht  zu  läugnen  ist,  dass  selbst  die  von  dfr 
Mehrzahl  der  Fachleute  als  die  beste  anerkannte  chemische  Methode  von  Beivhert-Meissl 
geringe  TerfthchungsD  dcv  Butter  mit  fremden  Fetfem  andi  nfdit  immer  mit  Sioberbeit 
aufdeckt.  Da  im  gegebenen  Fall  eine  mit  Hülfe  des  Eönigs'schen  Apparates  als  ver- 
ilacliti;^'  i.^('kfiinzclchri.:'fi'  Bnttrr  voraussichtlicli  ztir  wcitpron  Constatirung  ihrer  Bp- 
Hchafl'eiilifiit  nach  di>m  Bcichcrt-Meissrschen  Verfahren  weiter  untersucht  werden  wird, 
war  es  von  Interesse,  diese  swei  Methoden  bei  den  oben  erwfthnten  Fetten  and  Fettge- 
mischen  in  direkte  Beaiebnng  tu  bringen.  IMe  aus  den  entsprpohenden  Versuehen  ef* 
baltenen  Beanltate  sind  in  Tabelle  m  «wammengestellt; 
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Tabollo  TTT. 

Reine  Butter   29.70 

Konatbatter  l,^ 

BlnderfiBtt   0,w 

Schweinefett   0^ 

Qenii«oli  1   

n      «   avo 

*,       8   2Ln 

M        4  17,» 

V        B   8,91 

»        (i    4.ti 

t»         7  ii2,70 

^        8  27,1. 

t>        0     .....................  9S,1S 

„        lo   29.i2 

Nimmt  mau  die  Zahl  vou  26  com  '/lo  Normalalkali  ala  die  imtersto  Grenze  t'ur  reiue 
Butter  an,  ao  wird  man  okn«  weitere«  die  Snnatbatter,  das  Binder»  und  SohwaineÜBit^ 
lerner  die  Oemisehe  mit  20%  nml  mehr  fremdem  Fett  richtig  hemnagreifen,  dagegen  die 
Gemenge  1  und  8,  welche  10%  fremde  Ft-tte  enüialten,  uIh  solche  nicht  erkennen.  Ein 
Vei^eicb  von  Tab.  Iii  mit  Tab.  II  läast  dann  ohne  weiteres  die  Uebereinstimmuog  der 
elnaelnen  maammengehörigen  Zahlen  atwaer  Zweifel  erscheinen. 

Im  Beaita  der  vorher  mit  Fetten  Ton  Itelcannter  Znaanunenaetanng  erhaltenen 
Daten  erschien  es  angezeigt,  durch  Untersachnng  einiger  Sorten  Handelsbuttor  von  anbe- 
kannter Ztisaminensetzung  eine  praktische  Probe  jmf  das  Exempel  zu  machen. 

Zu  diesem  Behuf  wurden  von  verschiedenen  VorkautjsstoUen  5  möglichst  billige 
Biiiteraorten  «ilnoninien  and  g^rOft.  Das  Bemltat  dieser  Untmanehnog  naeh  den  ba- 
den in  Frage  atehenden  Biditangan  iat  in  Tab.  IV  anaanunengeatellt. 


Tabelle  IV. 


Butter  No. 

Spez.  Gewicht  bei  lUU«. 

Verbtanoht 
ccm  Vit  Nomial. 

(B«lalMrt.MiiML) 

1 

8 

B 

0,IM 

0,Mt 

h  S5,o 

4 

c  25,0 

d 

6  i 

Während  No.  1,  2,  3  und  5  bezüglich  ihres  Volum-Gewichtes  bei  100"  ebensowenig 
Verunlassnn/^  zur  Beanstandung  gaben  wie  hinsichtlich  der  verbrauchten  M<  ii!,''*  '  v 
Normalalkalis,  lasst  No.  4  wegen  der  in  beiden  Riciitungeu  zu  niedrigen  Zahlen  eiuc 
stattgehabte  VerfUsohong  erkennen,  und  ist  kaum  an  beiweifebi,  dasa,  falls  dieser  llhat- 
bestand  sur  Anaeige  gekommen  wira,  eine  VenirlheUtmg  das  HRndlen  nieht  aniga* 
blieben  «ein  wOrde. 
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Drm   GestiuJbeitHamt   wnnlc  (i<'!o<^i'nlirit    ■;c>Mtci).    Uutti;f.  O] 


ftmiHfirAnn  ii 


KuDtitbuttor  auerikaiiiachen  Urapriioges  zu  untersucheu.  Ein  Theil  der  dabei  gewoiinenea 
Bflsolteta  bt  geeignet,  als  wuteres  BflwoiBinaAerial  för  die  hier  so  er5iierade  Frage  zu 
dtOBen,  daher  goUen  diawlheo  in  Tahelle  V  mit  dem  Bemerken  folgeo,  da«H  die  Be- 
stimmung der  {!u(  liti<;en  SäurcD  in  dieeeoi  ^1  QAch  dem  nrsprOgliohen  Yer&hreB  von 
Reiohert  vorgeuommoo  worden  ist. 

Tabelle  V. 


Kam«  der  Batter. 


Spoc.  Oowioht 

Mim* 


1.  Si.  Louis  Butter  A. 


IL 
8. 
4. 

5. 


B. 
C. 
D. 


0,«s 
0,e«i 


Kunstliutter  I  .  .  .  . 

•  kM  o«ut«. 

tf.  KiusHmtler  II  .  .  . 

k  16  uonU. 
7.  Oleomargarinbatter  . 
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Eiix  Blick  auf  dieee  Zahlen  eeigt,  d&aä  daa  io  der  Vorprobo  bei  der  8t.  Louih- 
Batter  A  «rmittelte  speo.  Qewieht  von  0,865  den  Verdaoht  erregen  mneste,  dan  man  eine 
gefiUachte  Waare  vor  sieh  habe;  dieeer  Verdacht  war  dorch  die  Untersuchung  gerecht- 

fertii,'t,  ik'un  c!ie  verViranchtpn  12,7  rem  Normalalkal:  komtnen  rlrr  Zahl  12,5.  l>ei  welcher 
Beichert  die  Eciitbeit  einer  Butter  beanstanden  zu  mtissen  glaubt,  so  nahe,  dass  die  kleine 
Differens  von  -j-  0,2  ccm  Vm  Normalalkali  nicht  in  Betracht  kommen  kann.  Die  ab  das 
was  sie  sind  in  den  Handel  gebrachten  Ftoben  6,7  and  8  wfirdan  ohne  Weiteres  dnroh  das 
spec.  Oewiilil  rülitlf^  erkannt  werden,  wenn  man  sie  als  Milchbiitter  ausgeben  wnlltf;. 
Demselben  Schicksal  bei  gleichen  Verhältnissen  müsste  auch  No.  ö  verfallen,  wenn  man 
bei  der  Zahl  0,865  schon  die  chemische  Untersuchung  vorschreibt.  Uebrigons  scheinen 
die  beiden  Sorten  Knnstbntter  6  and  6  Gemenge  von  Fett  mit  relativ  viel  llilckbntterf 
nicht  aber  Kunstbntter  ans  Oleomargarin  an  sein. 

Diese  Versuche  In^non  wiinso.hensworth  erscheinen,  das»  ilio  Mc^rliode  von 
Königs,  wenn  es  sich  darum  handelt,  Grundlagen  für  die  Goutroie  deb  Marktvtirkehrs 
feBtsosteUenf  nicht  ansser  Acht  getaasen  verde.  Allerdings  setst  ihre  Anafldumng  einen 
geeigneten  Ort  zur  Aufstellung  des  Apparates  voraus.  Ein  solcher  wird  sicli  oline 
Scbwifritjlcc  it  iilierall  da  finden  lassen,  wo  der  Verkehr  <los  TTiindlers  mit  dem  Publikum 
in  Markthallen  stattüudet.  An  Orten  mit  offenen  Märkten  ist  die  Lösung  der  Präge 
vwiger  einfach,  immerbin  wird  aber  »nob  da  die  Beschaflbng  eines  Banmes  in  der  Klhe 
der  Verkaufsstände  kein  Ding  der  Unmöglichkeit  sein. 

Bei  Alledem  mui*s  man  sich  aVier  darüber  keiner  Tii'iäclinn^  liini;el)(  ii.  dnss  noeli 
manche  Punkte  aufzuklären  sind,  ehe  dem  Verfahren  von  massgebender  Seite  eine  ent- 
scheidende Stellnng  beigemessen  -wird.  So  ist  vor  ADem  ein  genaues  Stndinm  des  Ein- 
flusses des  Barometerstandes  und  im  Zaaammenhang  damit  der  wedbashaden  Siede- 
tempcrafur  des  Wassers  auf  die  nränTnrtrischo  Anzeige  orforderlich,  ein  Umstand,  dem 
bisher  ebensowenig  das  nöthige  Gewicht  beigelogt  worden  ist,  wie  der  Frage  bezüglich 
dw  wirkHohen  Temperataren  der  geschmolzeneu  Pette,  die  thataächlich  nur  sehr  selten 
aof  100*  erwllnnt  werden.  Es  gebttrt  femer  dabin  die  Enrtgong,  ob  es  sich  aiebt  empfiehlt, 
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an  Stelle  des  Aräometers  eine  entsprechend  constniirte  Holir>'WSMtplMl«che  Wa;i<:e  zu  setzen, 
trotzdem  für  den  iVu>  nunrnillc  aiisüLcii  Im  Beamten  Ersteres  an^  pral<ti>clicii  Gründen 
manche  Vortheile  bietet.  Hierbei  ist  es  durchaus  uothwendig,  durch  ttorglaltige  Verfiuche 
dt«  von  Wolkenbaar  (Ropcrt.  d.  Ver.  aoal.  Chettu  1885,  8.  2%)  gemachten  BeobacbtnogeA 
entweder  la  beatlUigen  oder  an  widerlegen.  Solehe  Fragen  beBdb&fUgen  das  Oesnndheite- 
«mt  zur  Zeit.  Im  Interesse  der  Sache  würde  ea  aber  wünschenawerth  sein,  wenn  noch 
andere  Fachgeno8äen  flio  T/ftsnng  dieser  und  8hTi1i<^h<»r  Anf^nbrn  in  die  Hand  nehmeu 
unti  durch  Veröfieatlichang  ihrer  Eri'ahrungen  dazu  beitragen  wollten,  die  schwierige 
Frage  der  Gontrole  des  Verkehrs  mit  Hüchbntter  and  Eunstibntter  in  einer  die  Pro- 
ducenten,  Händler  und  Konauuienton  zufriedenstellenden  Weise  zum  Aiistrag  zu  bringen. 
Sie  würden  dsiuii  des  Piiiilu-s  aller  luterosscntfii.  und  unter  diesen  nicht  zum  Wenigsten 
der  mit  der  Ueberwachung  des  Verkehrs  betrauten  Behörden  sicher  sein. 

2.   Boiträge  zur  Mioroscopie  der  Fette  und  Piufuog  der  Methode 

von  Dr.  Thomas  Taylor  zur  Unterscheidung  von  Butter  und  Fetten. 

Betrachtet  man  angeschmolzene,  d.  h.  nicht  ki^stalUsirtelOlQhfaftttierheigBkreasten 
Kiholedien  Prismen  im  Polarisationsmikroskop,  so  Ueiht  das  Oesichtslbld*danfcel,  wihrend 

alle  einmal  ge.schmnizenen  und  beim  Erkalten  krystalUnisch  gewordenen  Fette  unter  dcn- 
scllif  n  Verhältnissen  helle  Bildor  mit  dunklem  Untergrund  zeigen.  Dieses  verscbie<leue 
Verhalten  der  frischen  Butler  einerseits  und  aller  gesobmolzenen  Fette  andererseits  ist  in 
Deatschland  von  B.  Mylius  (OorrespondensUatt  des  Vereins  analjrtischer  Chemiker  1878 
No.  8)  als  Mittel  zur  Erkennung  scllist  geringer  Verfälschungen  der  Butter  mit  fremden 
Fetten  empfohlen  wordm  und  hat  den  Binfall  vidt  r  Nahningsmittelchemikor  gefunden, 
wie  wir  antcr  Andern  aus  der  an  denselben  von  .Skalweit  (L  c.  1879  No.  &  u.  No.  13/ 
geübten  sehr  günstigen  Kritik  etsehett  Itftnnes.  Uebrigeus  ist  das  diesem  Verfohren  sn 
Orunde  liegende  Prineip  sdion  frflher  in  Bn^and  von  J.  Campbell  Brown  (Archiv  für 
Pharmatie,  1*^71  S.  l.".'])  zu  ploichem  Zweck  angcwfndi't  wnr^ltii.  Dieser  Letztere  em- 
pfahl dabei  noch,  eine  Gypsplatte  auf  den  Weg  des  polarisirten  Lichtes  zu  bringen,  wo- 
durch, bei  Anwesenheit  nur  amorpher  Massen,  der  dunkle  Untergrund  einem  farbigeu 
Plats  maoht}  dessen  NSance  vom  der  Dicke  der  Platte  und  der  rehitiven  Lage  ihrer 
optischen  Axe  gegen  die  Polarisationsebene  abhängig  ist.  Sind  krystallinisehe  Gebilde,  alw» 
geschmolzen  pewesene  Fettkügelchen  vorhanden,  so  tritt  ilf-rrn  Form  in  audeni  Färbungen 
deutlich  auH  diesem  Untergrund  hervor.  Diese  von  Campbell  Brown  angegebene  Ac- 
ordnnng  des  Versnehs  hat  Dr.  Thomas  Taylor  (Dingl.  i>oI.  J.  S0O  S.  94)  zor  Orundligs 
weiterer  Versuche  gemacht,  Über  deren  Bi^gebniss  er  n.  A.  im  Jahre  1882  bericbtflt« 
(MUchseituti/r  1K^2.  S.  27'. 

Wenngleich  derartigen  Versuchen  ein  gewisser  Worth  nicht  abzusprechen  ui, 
insofern  dnroh  dieselben  constatirt  werden  kann,  dass  in  einer  frischen,  ungesebmolieneB 
Butter  fremde  Fette  nicht  vorhanden  sind,  Iftsst  sich  auf  der  anderen  Seite  nicht  ver- 
kennen, dass  für  die  Anwendbarkeit  des  Verfahrens  verhaltnissmäesig  enge  Grenzen  ge- 
zogen sind.  Das  doni-<olhen  als  Grundlfif.')'  dii  nendc  T'rin^iji  schliesst  vorweg  .schon  die 
Untersuchung  einer  krywtallisirton  Schmelzbutter  aut  fremde  Fette  aus.  Line  weitere 
Beweiskraft  verliert  es  dnrdi  die  Beobachtungen  von  Hassel  (Zeitschr.  anal.  Chem.  19 
8.  III)  und  Angell  (Zeitschr.  anal.  Chem.  20  S.  über  die  krystallinisehe  Struktur 
einer  aus  angebn'did  iii  Rahm  bereiteten  oder  einer  schon  filten  u  Butttr,  dtrcn  Bild  dCM- 
jenigen  eines  mit  fremden  Fetten  versetsten  frischen  ButtcrprnparatH  ähnlich  ist. 

Ebenso  unrichtig  würden  die  aus  den  Beobachtungen  gezogenen  Sdilflase  f&r  des 
Fall  sein,  dum  eine  durch  Pressung  des  Fettes  auf  kaltem  Wege  mit  HlUfe  von  FflaoMU' 
fileii  bereitete  l^unstbutter  den  Gegenstsnd  der  PrOfung  ausmacht. 
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Die  Erkenntniss  dieser  Saehlaj;*^  mag  die  Ursache  gewesen  sein,  daas  Dr.  Tlioinas 
Taylor  bei  der  weiteren  VcrfoI<;iiiijx  <l<  r  An(,iralie,  <iic  er  «ich  geslellt  batt«,  das  Polari- 
Hationsmikroskop  und  die  UypHplatte  zwar  beibehielt,  iudcsseu  auf  den  ungeächmoizeneu 
Zostend  der  sa  prOlendeii  fiatter  kein  weiteres  0«wielit  legte,  weil  ihm  unter  den  von 
ihm  gegebenen  Voreehriften  die  ünteraehiede  im  Äaesehen  der  geschmolzenen  Batter  von 
demjenigen  anderer  Fette  im  krA  st!illisirt<  ii  Zti-^tande  tinter  ileni  Polarisationsmikroskop  zur 
sicheren  Fcstiitellung  der  Natur  eines  Uutarsucbungsobjectes  hinreichend  charakteristisch 
erschienen. 

Ueher  das  von  ihm  eingehaltene  Verfahren  berichtete  er  im  Avgnet  1886  der 

amerikaiiisdien  niikniskopisidicn  riesellschaft  in  Cleveland,  Ohio,  in  einer  Abhandlung  mit 
dem  Titel:  Butter  and  Fats,  by  Dr.  Tboman  Taylor,  Mieroaoopist  TT.  S.  Department  of 
Agricultnro.  Abstract  of  h  j>8per  read  by  Dr.  Thomas  Taylor  belore  the  American  Mi- 
oroscopical  Society,  August  18ffi,  at  Cleveland,  Ohio.  Den  Lesern  der  Milchseitong  ist 
derselbe  durch  s.  714  des  Jahrf^mges  1886  bekannt. 

Um  sie  weiten  n  Kreisen  zupjiinglicb  zu  machen,  M'^i  n'w  in  Xn  •listoiiendem  in 
mugticiist  wortgetreuer  L'ebersctzung  aos  dem  Original,  dessen  Ausführungen,  wie  man 
sehen  wird,  nicht  immer  so  klar  sind,  ab  m«n  im  Literesae  einer  genaaem  Controls  der 
Versnehe  wa  wflnsehen  berechtigt  ist. 

„Seit  1879,  wo  ich  meine  erste  Untersuchung  Uber  Butter  und  Fetts  in  dem 
New- York  Microscopical  Qnarterly  Journal  veroffetitliehf e,  habe  ich  viel  Zeit  auf  die  Er- 
forschung dieses  Gegenstandes  verwendet,  hauptc^uchlich  in  der  Absicht,  eine  Methode  zu 
finden,  welche  midi  in  den  Stand  setste,  mit  Hfdfe  des  ICkroskops  Bntter  von  ihren 
Ersatzmitteln  ZU  tmtsndieiden.  Als  das  Ergelmiss  zaldn  ir  lier  Versncho  habe  ich  jet7.t 
die  l  eberzeui^nntj  gewonnen,  dass  eine  im  Gebrauch  des  .Mikroskops  geübte  Person  die 
Fette  verschiedener  Thicro  und  PHanzen  wohl  zu  unterscheiden  vermag,  wenn  sie  sich 
der  im  Madistehenden  besohriebensn  Methoden  bedient. 

^Der  Experimentator  soll  sieh  snsrst  eine  Probe  gewöhnlichen  Schweineschmalzes 
verschaffen.  Dieses  stellt  griisstcntheils  krystallinisclie,  stein  förmige,  das  feste  Fiff  des 
Specks  ausmachende  Gebilde  dar.  Der  ursprüngliche  Speck  besteht  aus  diesen  uud 
einem  SpecköL  In  selu-  heisscm  Wetter,  wenn  das  Thermometer  90"  F  (32,22  C) 
seigt,  lösen  sich  die  Erystalle  im  Oel  und  können  dann 
nnr  durch  langsames  AbkAhlen  auf70°F  (21,11  C)  in 
ansgebildcten  Formen  erhalten  werden. 

„Mao  bringe  mit  Hülfe  einer  Nadelspitze  einen 
Tropfen  sttasen  Gels  auf  eine  Ghuplatte  von  der  Grösse 
von  8  sn  1  Zoll,  setze  eine  geringe  Menge  Sehmals  so, 
mische  letzteres  mit  dem  Oel  «lurch  und  lege  über  das 
Gemisch  ein  Deckglaschen,  welches  man  gelinde  auf- 
drückt. Hält  man  ein  so  gefertigtes  Präparat  gegen 
das  lieht,  so  wird  man  bei  einer  80  ^'F  (26,670) 
nicht  übersteigenden  Tem]i«ratur  weisse  Körnchen 
sehen,  als  welche  die  Fettkrystulle  eischeinen.  Bei 
geringer  Vergrösseruug  erweisen  dieselben  sich  als 
sternförmige  Gebilde  mit  dmsklem  Mittelptmkt  and 
Strahlen.  (Fig.  7.) 

„T'm  normall-  Kry.sfalle  von  Ochsennierenfott  zu 
erhalten,  lasse  man  ein  Stück  dieses  Fettes  in  einer 
eisernen  Pfanne  ohne  Wasser  aos,  presse  nnd  setae 
soviel  süsses  Oel  hinsn,  als  erforderiich  ist,  nm 
dem  Oemisohe  die  ConsisteBS  der  Batter  sn  geben. 


Dum  Ihm«  xMm  kngism  wifamd  IS— M  9taiid«ii  erkshen.  Du  so  gowoim«M  P)rap«nt 
wird  so  wie  ▼«rhor  iMim  Sdnuls  besokrielMii,  mit  Oel  wwMiHiMiigeiiusdit. 

„Das  Aussehen  dirscr  Kiy^'tji^l''  ist  wesentlich  von  demjenigen  rlor  Schmak- 
krvstalle  verschieden.  Siebe  8.  Mau  soll  dipselhin  jetzt  in  polarisirtem  Lichte  mit 
und  ohne  Gypsplatte  boti'achtcn.  Die  Ochsenfettkryätallu  iuüö{»i.-u,  uiu  mit  Vortheil  ge* 
sehen  werden  sa  kiSimen,  mit  einer  Tergrfissentng  von  mindesten«  600  DoroluneBaeni  be- 
obachtet werden,  da  sie  sehr  kloin  sind,  obj^leich  sie  schon  bei  einer  VergröBserang  von 
ÖO  Dorchmessern  interosHHiitt'  B<:  •liachtnnefHobjfktc  klarstellen. 

„Wenn  Butterkrysiallo  geprüft  werden  äoileu,  schmelze  mau  ungefähr  eioe  Um« 
reiner  fnsoher  Batter  in  einem  Reegirrohr  oder  einem  eisernen  LSffiel  ein  paar  Se*- 
knnden  lang  und  lasse,  wie  vorher  beim  Ochsenlett  und  Schweineschmalz  besrlirir  1), n 
wurd.^.  f  r'  nlten.  Dann  bringe  man  w<  nigo  Gran  derselben  auf  eine  Glasplatt«-,  ^-iessf 
einige  Tropien  Alkohol  (besser  eines  Gemischen  am  9  TL  Alkohol  und  1  Th.  Carbol- 
säurc)  darüber,  trenne  die  Krystalle  mit  Hülfe  einer  Nadel  von  einander  nnd  lietoaebtB 
sie  mit  der  Lenite.  Sie  erscheinen  dann  wie  die  Eier  von  Insekten.  {Fig.  1.)  Eine  sweite 
Probe  dorsolbon  Butter  bringe  man  auf  einen  Objektträger,  S  zu  1  Zoll,  verbinde  dieselbe 
mit  Hülfe  einor  NaiUl  mit  einf  in  Tropfen  süs.sen  Oels,  so  dass  die  Butter  könn»^  wird, 
lege  ein  Deckglaschen  über  das  Präparat  und  beobachte  zuerst  in  gowöhiüichem  durch- 
fallenden Lieht.  Es  werden  sieh  dann  KrystaUe,  wie  solche  in  Fig.  S  abgebildet  sind, 
zeigen.  Hierauf  betrachte  man  dieseHxii  bei  ^r'  kreu/ten  Nikolscben  FriBme»  im  pola- 
risirten  Lidit.  Dann  erblickt  man  clnRii  dunklen  Thitrr^ind,  von  welchem  sich  die 
ruDdiichen  l'ormea  der  Butterkrystalte  scharf  abheben.  Diese  lassen  ein  deutliches, 
sokwantes  Krens  fthnüeh  der  Form  erkennen,  die  man  als  Andreaskreas  bessidmet 
Siehe  Fig.  8.  Figur  4  stellt  einen  BniterksystaU  dar,  wie  er  nadb  Biinsehaltnng  einer 
Gypsplatte  auf  <}cn  Wc^  d^s  polarisirton  Lichtes  in  prismnfisrhcn  Farben  ersditin*. 
Wenn  alte  Butter  oder  ölige  Butter  geringer  Qualität  vorliegt,  erblickt  man  gewohulicli 
sekundäre  Butterkrystalle  von  Bosettenform,  viel  kleiner  wie  die  runden  und  ohne  Kreuz. 
Siehe  Fig.  6.  Bewshrt  man  diese  mnden  Bntterkiystatle  eben  Monat  oder  Utaiger  ao^ 
so  scheinsil  sie  wie  pflanzliche  Sporen  zu  sprossen,  indem  häufig  jeder  einzelne  derselben 
einen  kleineren  Krystall  abstösst.  Siehe  Fig.  5,  Die  kugeligen  Formen  besitzen  Dtirh- 
messor,  welche  von  "'/,(uw»)  '/ioq  Zoll  im  Durchmesser  wechseln.    Diese  Formen 

beohaohtet  man  nie  bei  reinem  Odhsenfett  oder  Sckweinesohmal«.  Ibn  mnss  sioh  tw- 
oebmlich  bäten,  die  Er}'stalle,  inabesondere  die  kngdigim,  fladi  an  drücken,  da  man, 
bei  an  starkem  Pressen,  das  Kreuz  nicht  sieht. 

„Die  Bntterkrystalle  sind  sowohl  hinsichtlich  ihrer  Grösse  als  auch  anderer 
EigentbOmlichkeiteo,  s.  B.  ihrer  Farbe,  von  einander  verschieden.  Eine  Butter  am 
Tennessee,  weldie  ans  Milch  von  Holststner  und  einheimischen  Kuhen  bereitet  war,  liem 
gezähnte  Krystalle  erkennen,  eine  Form,  die  bis  jetit  noch  bei  keiner  andern  Butter  beob- 
achtet worden  ist.  Ebftifso  zoi^^-len  anfh  die  Krystalle  df«r  Butter  aus  Milch  von  AMe^ 
neykühen  von  Washington  aus  der  Farm  des  Herrn  Frank  Ward  in  ihrem  Ausgeben 
einzelne  Abweichungen  von  allen  andern  bis  jetzt  beobachtetwi  Pormen.  Sie  sind  donkkr, 
haben  liOgare  Nadeln  und  f^iud  L^rasser. 

„5?nm  dauernden  (Ti  hraui  h  hrstimmto  Präparate  versirbt  man  zwf'<  kmässig  mit 
einem  Ring  von  Firuiss,  um  einen  Druck  des  Deckgläsebens  auf  die  Kiystalle  und  dessen 
Bewegung  zu  Tea^desii. 

„Dr.  Taylor  hat  eine  grosse  Anzahl  anderer  thieiiseluur  und  pflanzlidier  I'Me 
untersucht  und  bis  jetzt  gefunden,  dass  die  einzelnen  Arten  iL  rsolljon  typische  Formen 
geben,  welche  für  die  Thiere  und  Pflanzen,  denen  sie  entHt&mnu-n.  J^o  charakteristiscli 
sind,  dass  man  selbst  einzelne  Spezies  derselben  unterscheiden  kann.  Er  helft,  dass  seine 
nonen  Entdeckungen  den  mit  dtf  ünlersncbnng  von  verfiüaehten  Nabrnngsmitteln  oder 
Medikamenten  betrsulen  Mikroskopikem  in  hervorragender  Wdse  nlftiliidi  sind. 
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j.Vicle  Gelehrte  haben  ihn,  in  hoher  Werth«chafznng  der  von  ihm  bis  jetzt  er- 
haltenen Reunltate  ermuntert,  seine  Untersuchungen  weiter  fortzuführen." 

Soweit  der  amerikanische  Bericht.  Aus  dem  Inhalt  dcsHelben  geht  hervor,  dass 
der  Verfasser  auf  Grund  seiner  Versuche  die  Meinung  hegt,  es  bestehe  ein  specifiacher 
Unterschied  zwischen  den  Krystallen  der  Butter,  denjenigen  des  ßinderfotts  und  des 
Schweinefettes,  welcher  in  dem  von  den  einzelnen  Fettarten  gelieferten  mikroskoi>iscben 
Bild  schon  im  gewöhnlichen,  noch  mehr  aber  im  polarisirten  Licht  zum  Ausdruck  kommt. 
In  wie  weit  diese  Anschauung  durch  die  im  Gesundheitsamt  ausgeführten  Versuche  be- 
stätigt oder  widerlegt  wird,  möge  im  Folgenden  näher  auseinander  gelegt  worden. 

Schweineschmalz  ohne  Oel  im  gewöhnlichen  Licht  zeigt  bei  schwacher  Ver- 
grösserung  (85)  in  einem  von  Krystallnadeln  ganz  durchsetzten  GesichtÄfelde  sehr  zahl- 
reiche kugelige  Krj'stallmassen,  die  bei  stärkerer  Vergrosserung  (500)  noch  deutlicher  er- 
kennbar sind.  Im  pnlarisirton  Lichte  hoben  sich  diese  kugeligen  Gebilde  als  weisse 
sternförmig  gruppirte  Krystallbüschel  von  dem  dunklen  Untergrund  ab.  Die  Hauptrichtung 
der  einzelnen  Strahlen  in  je  einer  Krystallgruppe  geht  deutlich  nach  einem  Mittelpunkt. 
Bei  scharfer  Beobachtung  bringen  nicht  wenige  der  einzelnen  Sterne  die  Andeutung  eines 
Kreuzes  zur  Anschauung. 

Schmilzt  man  3  Theile  Schweineschmalz  und  1  Theil  Oel  zusammen  and  lässt 
langsam  orkalten,  so  erscheinen  beim  Anreiben  mit  wenig  Oel  bei  stärkerer  Vergrosserung 
kugelige  Krystallhaufen  (Fig.  9  rechts),  welche  vielfach  von  einem  Kranz  von  Krystall- 
wimi>ern  umgeben  sind  (Fig.  9  links'.  Das  Bild  derselben  im  polarisirten  Licht  bei 
schwacher  Vergrosserung  wird  durch  Fig.  10  links,  bei  stärkerer  durch  Fig.  10  rechts 
wiedergegeben. 


tig.  a  Fi«,  la 


Rindertalg  für  sich  im  gewöhnlichen  Licht  betrachtet,  zeigt  bei  schwacher 
Vergrösserung  bald  rundliche,  bald  mehr  oder  weniger  eckige,  dicht  aneinander  liegende 
Krystallhaufen.  Im  polarisirten  laicht  erscheint  fast  das  ganze  Feld  durch  unregelmässig 
geformte  krystallinische  Massen  erleuchtet.  Ein  zur  Butterconsistenz  mit  Oel  zusammen- 
geschmolzenes und  dann  mit  Oel  verriebenes  Rinderfett  lksst  im  gewöhnlichen  Licht 
bei  schwacher  Vergrössenmg  sehr  zahlreiche  im  Ganzen  kugelige  am  Rande  ausgezackte 
Gebilde  wahrnehmen  (Fig.  11  recht«),  die  bei  starker  Vergrösserung  häufig  durch  Zu- 
sammenlagerung Gestallen  annehmen,  deren  Umrisse  denen  der  Veilchenblüthe  ähnlich 
sind.  (Fig.  11  links.)  Bei  gekreuzten  Nikols  erscheint  bei  schwacher  Vergrösserung  ein  mit 
ausserordentlich  zahlrei<'hen  hellen  Sternchen  besäter  schwarzer  Untergnmd  (Fig.  12  rechts). 
"Wenngleich  die  Strahlen  dieser  einzelnen  Sternchen  unregelmässig  sind  und  eine  verschiedene 
Länge  besitzen,  gehen  sie  in  ihrer  Richtung  alle  auf  einen  Mittelpunkt  zu  und  la-sseo 
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nele  derselben  ebenfalls,  besonders  bei  stärkerer  Vertrrösserunjj:,  Andeutnnp^en  eines 
Kreuzes  nicht  verkennen  i  Fig.  12  links). 


KiK.  II.  Kis  12. 


Milchbnttcr  mit  der  von  Taylor  angegebenen  Mi.schnng  von  9  Theilen  Alkohol 
und  1  Thcil  Carbolsäure  zerrieben  zei^t  unter  der  Loupe  in  charakteristischer  Weise  das 
von  diesem  beschriebene  Bild  der  Insekteneier  (Fig.  1).  Die  anderen  Fette  ergeben  bei 
gleicher  Behandhing  /.nsammenhängendc  Emnlsionen. 

Im  gewöhnlichen  Licht  betrachtet  giebt  frische,  ungeschmokene  Butter  das  schon 
vielfach  beschriebene  Bild  einer  Anhäufung  zahlreicher  kleiner  und  weniger  zahlreicher 
grösserer  Fettkügelchen.  Im  {>olarisirt4>n  Licht  verschwinden  dieselben  und  nur  sehr  ver- 
einzelte helle  Stellen  dos  dunklen  (rrundes  lassen  das  Vorhandensein  geringer  krystalli- 
nischer  Massen  errathen.  Nach  dem  Schmelzen  für  sich  und  mit  Ool  erscheinen  im  ge- 
wöhnlichen Licht  gi'osse,  nahezu  kugelige,  aus  einem  Gewirr  von  Krystallen  bestehende 
Massen  (Fig.  liJ).  Bei  gekreuzten  Nikols  lösen  sich  diese  in  zahlreiche  helle  mehr  oder 
weniger  runde,  oft  dnrch  Ueber-  und  Nebcnoinanderlagern  in  ihrer  Ausbildung  ver- 
kümmerte Krystalle  von  sehr  verschiedener  Grösse  auf,  die  alle  in  unverkennbarer  Weise 
daa  von  Taylor  als  Andreaskreuz  beschriebene  Bild  zeigen.    (Fig.  14.) 


Fi«,  la  Fig.  u. 


Bntterkn,-8talle,  wie  sie  der  Letztgenannte  in  Fig.  5  und  Fig.  ß  zeichnet,  konnten 
im  Gesundheitsamt  nicht  beobachtet  werden,  obwnjd  die  Biitterju-äparate  längere  Zeit 
uulbewahrf  und  häutig  auf  deren  Vorkommen  geprüft  wunlen.  Diese  Formen  spielen 
aber  bei  der  ganzen  hier  in  Betracht  kommenden  Frage  nur  eine  untergeordnete  Rolle. 
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Tm  Allgemeinen  ergaben  die  nach  Taylor  aufgeführten  Versuche  in  Bezug  auf 
die  Verschiedenheiten  in  der  scheinbaren  Krystalliorm  und  Krystallgrössc  zwischen  dem 
Schweinefett,  dem  Rinderfett  und  dem  Butterfett  so  hervortretende  Abweichungen,  dems 
man  sich  wohl  zu  Versuchen  crmuthigt  fühlen  konnte,  zu  ermitteln,  in  wie  weit  dieselben 
bei  der  Frage  nach  der  Natur  eines  Fettes,  ob  Milch-  oder  Kunstbutter,  herangezogen 
werden  könnten. 

Kunstbutter  aus  Olcomargarin  und  Milch,  unter  Zusatz  von  Erdnussöl  bereitet, 
zeigt  bei  der  Betrachtung  im  gewöhnlichen  Licht  Oeltröpfchcn,  kr>-stallini!$che  und  ver- 
einzelt« amorj>he  Massen.  Im  polarisirten  Licht  kommen  auf  dunklem  Felde  neben 
hellen  Krystallstcrncn  undeutliche,  wegen  ihrer  Helligkeit  als  krystallinische  in 
Anspruch  zu  nehmende  Formen  zum  Vorschein.  Schmilzt  man  die  Kunstbuttcr 
vorsichtig  und  lässt  sie  langsam  erkalten,  so  ergiebt  die  Beobachtung  im  ge- 
wöhnlichen Licht,  dass  die  Oeltröpfchen  verschwunden  sind,  «o  daiis  jetzt  neben 
krystalliniHchem  Fett  und  Kochsalzkrystallcn  nur  noch  vereinzelte  amorjjhe  Ma.ssen, 
wahr.schoinlich  Kaseiu,  zu  erblicken  .sind.  Im  polarisirten  Licht  verändert  sich  das 
Bild  insofern,  als  neben  zahlreichen,  nur  durch  ihre  Helligkeit  als  Krystallc  kennt- 
lichen Gebilden  eine  grosse  Menge  von  Krj'stallen  mit  dem  Andreaskreuz  auftreten 
(Fig.  15).  Bringt  man  diese  Erscheinung  mit  der  Thatsache  in  Verbindung,  das»  die  vor- 


Fiir.  Itl 


liegende  Kunstbntter  aus  Oleomargarin  unter  Zusatz  von  Milch  bereitet  wurde,  so  wird 
man  geneigt  sein,  die  in  dem  Bilde  auftretenden  unregolmasKigen  kristallinischen  Massen 
für  Oleomargarin,  die  Kristalle  mit  dem  Kreuz  für  das  aus  der  Milch  herstammende 
Butterfett  zu  halten.  Man  würde  dann,  unter  der  Voraussetzung,  dass  diese  Erklärung 
die  richtige  ist,  bezüglich  der  Unterscheidung  zwischen  Milch-  und  Kunstbutter  einen 
sehr  bedeutenden  Fortschritt  zu  constatiren  haben.  Wie  kann  man  sich  aber  vergewissern, 
dass  diese  Kristalle  wirklich  Butterfett  sind,  da  es  doch  nicht  angeht,  sie  einzeln  aus- 
zusuchen und  auf  ihre  Natur  zu  prüfenV  Am  Besten  durch  einen  Gegenversuch  mit  Oleo- 
margarin, insofern  dieses  letztere,  bei  der  Behandlung  mit  Oel  unter  Abwesenheit  von 
Milchfett  solche  charakteristische  Formen  mit  dem  Kreuz  nicht  zeigen  darf,  wenn  diese 
nur  der  Butter  cigenthümlich  sind. 

Zu  diesem  Zwecke  wnirde  aus  einer  Fabrik  Oleomargarin  direkt,  wie  es  aus  der  Presse 
kommt,  bezogen,  und  zunächst  zur  Feststellung  seiner  physikalischen  Eigenschaften  für  sich 
allein  unter  dem  Mikroscop  geprüft.  Dasselbe  zeigt  so  im  gewöhnlichen  Licht  bei  schwacher 
und  starker  Vergrösserung  zahlreiche  Gruppen  krystallinischer  Massen  von  bald  rund- 
licher  bald  eckiger  Gestalt,  die  sich  im  polarisirten  Licht  z.  Th.  als  Sterne  [Fig.  Iti; 
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hell  and  d«ttt]ieli  von  dem  dunklen  Uatergrand  abbeben.  Wibrend  die  Bebandlang  da 
PriipeniteH  mit  Oel  in  der  Kälte  binsichtlich  der  Deiitliclikeit  dieser  Pormen  keine  W- 
sonfleren  Yorr.n^o  anfwoist,  vciündert  sich  dio  panzc  Erscheinung,  wenn  man  ein  Gemis-h 
unter  da«  Polarisatioiis-Mikroscup  bringt,  das  durch  Zusammeoachmolzen  von  3  Tbeiieu 
Oleomnrgarin  und  I  Tbeil  Oliven-Oel  und  möglichst  lan^ames  Erkaltenleaeen 
wurde.  Man  erblickt  dae  ganse  GeeiobtHleld  übersät  mit  rundliclicn  Formen,  die  scharf 
anK  dem  dunklen  Gnind  hervortreten  und  siimmtlicli  das  sohwarxe  Kreuz  so  deutlich 
zeigen,  das«  man  nicht  im  Stande  ist,  einen  Unterschied  zwischen  diesen  Oebilüea 
und  den  der  Butter  cutstummenden  aufzufinden. 

Mit  diesem  Yeraaeb  fUlt  die  ganze  Theorie,  nadi  weleber  die  beobachteten  Unter- 
schiede  in  dem  Verhalten  der  Batter  und  dem  d«r  anderen  Fette  in  der  Verschiedenheit 
ihrer  Qualität  besteht.  Ks  muss  vielmehr  angenommen  werden,  dass  die  Krystalllorni 
aller  hier  besprochenen  Fett«  dieselbe,  ihre  Grü»«e  aber  je  nach  den  Umstunden,  unter 
welchen  der  Uebergang  ans  dem  flttssigen  in  den  starren  Znstand  erfolgt,  eine  verschie- 
dene ist.  Rindei-tal;^  und  Schweinefett,  welche  Stearin  und  andere  Fettarten  mit  höherem 
K(>Iilfi:st.>ff'<,rf}!a!t  i-jilhulteii,  sioln'i.  sclitidlor  a>is  dem  i'r--:i'liiii<'l/enen  in  di-ii  <V'.stMi  Zusfaml 
über,  wie  Butter,  die  ans  kohicustotl'itruiercn  Fetten  bcätcbt;  »ie  haben  deshalb  nicht  die 
Zeit,  wie  l^tere  langaam  in  groasea  Erystallm  anaasebiessen  nnd  bilden  daher  mir 
kleinere  Krystallindividnen,  deren  optisches  Verhalten,  wie  die  fräher  erwfthnten  Andentungsn 

von  KretiKPn  zeigen,  wahr.srhc  inlich  mit  dem  der  fjrossen  Butt«rkrystalle  übereinstimmt. 
Dem  Oleomarjjariii  ist  das  Slourin  entzoi^en;  setzt  man  ihm  imn  nnch  ein  Lösnngsmitti  l, 
als  welches  da»  Oel  anzusehen  ist,  hinzu,  so  führt  man  Krystaiiisatinnsbcdiii •jungen  Lei- 
bei,  welche,  den  bei  der  Bntter  vorhandenen  fthnlieh,  das  Anaehiesaen  grösserer  Krystslle 
ermöglichen.  Diese  lassen  sich  denn  auch  bezüglich  ihrer  optischen  Eigenschaften  el>ens<. 
gut  l;<'.iliiirliti  i!.  wii-  i^'c  Butt^rkrystallc.  DiesellnMi  Rctrnrhtiin^'i^n  tiui1i-ii  ;uii-li  .v.\f  «lii- 
Kuustbutter  Anweudun«^  uml  konnte  die  Richtigkeit  dieser  Erklärung  durch  weitere  Ver- 
suche mit  Butter  and  Kunstbntter  bestätigt  werden. 

Schmilzt  man  eine  klein«  Bntterprobe,  welche  vorher  die  von  Taylor  ala  charakte- 
ristisch angegebenen  Kreuxe  gezeigt  batle,  nnd  Iftsst  sie  nnter  Mithälfe  von  Eta  schnell 

erstarren,  so  sucht  mau  iintei  dt  iii  Polarisati()usmikr(>sco|i  vergeblich  nach  auch  nur  einer 
Form  mit  deutlichem  Auflreaskreuz.  Das  ganze  Gesichtsfeld  ist  nur  von  uoregel- 
massigen  KrystullbUsuheln,  die  wij-r  durcheinander  liegen,  ausgefüllt. 

Stellt  man  andererseits  eine  grössere  Menge  Kunstbutter  an  einen  Ort,  der  le 
warm  ist,  dass  sie  ganz  allmidich  7M  schmel?.' II  1  <  :;innt,  und  Wartet  Solange,  Im^  >>' h  unter 
einer  kleinen  Oelsfliirht  am  Boden  ein  Kr\ ri  tiTifl  t.  so  wird  man  bei  der  Unnr- 
suchuug  dieses  letzleren  sehen,  da».s  er  nur  aus  Formen  liesteht,  die  mit  deujenigeu  «Ift 
Butterkrystalle  identisch,  aber  so  zahlreich  sind,  daaa  sie  unmöglich  von  der  geringen 
Menge  Botterfett  berstammen  können,  welches  sich  in  der  Kunstbntter  befindet:  sie  sind 
ehf'V.  niclits  riTvIrrey  nl--  flu  m.'i-r  lir^i.iiilcrs  grinsti^'iM>  \'<Tli;iltriis>.'ii  k i'y- l.ilh'sirtes  Oleo- 
luargarin,  denn  die  vorher  bei  der  Kuustbuiler  beobachteten  unrcgelmussigca,  kryätalliui- 
niaehen  Masiien  sind  hkr  vollkommen  versehwnnden.  IMoKlben  Erystall«  lassen  sidi  aad 
nnter  gleichen  Bedingungen  aas  einem  Gemisch  von  Butter  mit  Schweineschmalz  und  Oel 
erhalten. 

An  diesem  Thatbestnnd  konnte  auch  die  von  Tnylnr  als  weitere  Verbesserung  ile> 
Vertahrens  vurgeschlageue  Gypsplatte  nichts  andern,  t  rotzdem  schien  es  im  Interesse  der 
VoUatiadi^eit  empfehlenawerth,  die  in  dieser  Beziehung  gemachten  Angaben  de«  genioin' 
ten  Autors  an  prüfen. 

Brinirt  man  •■im*  <Ty|t«plf!tf f  Tuaii  knnn  d;izu  eine  des  von  v.  Molil  vnrgevrhl.iL''->it'" 
Systems  vorwenden  —  unter  das  Präparat  aut den  Objekttidcb  dea  Polarisationsimkroscojtf» 
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so  erscbeint,  wie  nfttärlicb,  HtaU  des  sehwarzon,  je  naeb  der  Dicke  der  Platte  nnd  den 

0|tti8cb(!n  Axonvorlialtnisse«,  ein  vir)lf'tter  «der  aiidors  geftr1)t<>r  ünfcrgrund,  von  dem  sich 
die  Krystallc  je  nach  ihrrr  T^age,  Dicko  ii.  dyl.  in  n  vprsr^hirdonsten  Farben  nlili«  In n, 
Ein  besonderer,  die  Verwendung  derartiger  tiyiiäplatten  cuipfelilender  Vortbeil  konnte 
nicht  berausgefondea  werden.  Ein  bellet  Bild  mif  sdiwartem  Orund  bietet  sieh  dem  Be- 
obaehter  in  seinen  Einselbeiten  sehr  viel  deutlicher  dar,  als  ein  solches,  welches  in  seinen 
bunten  Farben  eher  verwirrend  als  aufklärend  auf  den  Besohaner  einwirkt. 

Als  Resultat  der  vorlifTSf  icriTiconf  r,  Airsoinnndrr.«<'1^Mngcn  ergiolit  sich,  dass  ein 
speziiiücher  Unterschied  zwisclien  den  Kryniallen  der  Butter,  denjenifjoii  Rinderfettes 
und  des  Scbwcinefottoti  in  Bezug  auf  die  opti»cben  Verhältniätso  unter  dem  >^)'Wnbnlicüen 
und  unter  dem  pokrisirenden  Mikroscop  nicht  besteht,  da  es  möglich  ist,  Bedingungen 
herbeizuführen,  unter  welchen  die  versohiedenen  Fettarten  oder  Bestandtbeilc  derselben 
in  gleichen  Formen  orsclieinen. 

Wenngleich  der  hier  näher  erörterten  Arbeit  <ie8  Dr.  Th.  Taylor  ein  wissen- 
schaftliche« Intereä»ü  nicht  abgcs^irochcn  werden  kann,  i^it  die  praktische  Aufgabe, 
Milchbntter  von  Knnstbvtter  besiebungswetse  Mischbutter  in  unterscheiden,  durch  die' 
selbe  ihrer  Lösung  nicht  nühor  gebracht.  Dtf>  v  trherbeschriebenen  Versuchsergebnisse 
nnis'<fti  uns  dahrr  davon  altinahnen,  die  Beobachtungen  ion  «^oimnotoD  Verfa^wers  zur 
Knt.<icheidung  da  herbeizuziehen,  wo  es  aicl»  z.  B.  um  die  Ehre  und  das  Vermögen  eine» 
Angeschuldigten  oder  sonst  eine  andere  Frage  von  Be<letitung  bandelt. 

Ueber  die  von  Prol    A  Mayer  iu  Wageningöii  in  Vorschlag  ge- 
brachte einfache  Methode  ▼erüälsohte  Butter  su  erkennen. 

In  der  No.  9  nnd  Nc.  10  der  Hiloh-Zeitung,  Jahrgang  1885,  wird  von  dem  Prtd'. 

Adi'If  Miiyer  in  WageiuriL-.  n  über  Versuche  berichtet,  we!.  Jif  in  der  Absi(  Iii  ;iiii,'i"stellt 
wurden,  ein  Verfahren  zu  ermitieln,  durch  welches  es  n»ögli(di  wird,  Milchbutter  von  Kunst- 
butter  und  Gemischen  beider  zu  uuU'rächeideu.  Da  das  teilende  Princip  dieser  Arbeiten 
neu  ist,  mfige  dasselbe,  im  Anschlnss  an  die  von  dem  Verfasser  gemachten  onsfllhrltchen 
Darlegung«)  an  dieser  Stelle  in  abgekOncter  Form  wiedergegeben  werden. 

A.  Mayer  bemerkt,  dass  die  Xichtbiittcrfettn.  nin  in  ilner  Consistenz  die  Butter 
nachzuahmen,  zum  Theil  bei  gewöhnlicher  Temperatur  feste  Fette  und  geschmolzen  ge- 
wesen sein  müssen,  da  es  iiolliwcndig  ist,  sie  Roiuiguug.sprüco.säen  zu  unterwerfen,  bei 
welchen  Scbroelsen  unerlässlicb  ist.  Im  (Gegensatz  bierxn  sei  das  Fett  der  natttrliehen 
Butter,  Welches  etwa  bei  Blutwärnu'  schmilzt,  als  Masse  noch  nicht  geschmolzen,  so  ver- 
schieden im  üebrigen  die  Metliodi-n  1.  i  T'nttf'rbereitnng  auch  sein  nuigen.  \\V,}i!  Wiir  fs 
als  geschniolzcnea  Fett  in  den  Milchkugelciien  anwesend  und  ist  widireud  deren  Autrabniung 
erstarrt;  so  lange  «s  aber  flüssig  war,  ist  es  dnrch  das  Kaselin,  das  auf  Eügelcben  der 
Milch  sich  verdicli<< ;uii  Zn.>*auimenschu)e]/,cn  verbindert.  Hierin  erblickte  Verfasser 
einen  so  grossen  Unterschied  in  der  Struknn  ilcr  Butter  nud  Ii  rjenigeii  des  Surrogates, 
dtuM  er  durch  ihn  auf  den  Weg  gefuhrt  worden  sei,  auf  welchem  er  die  Frage  nach  der 
praktisohen  Erkennung  iler  Vermischung  gelöst  habe.  Er  stellt  auf  Gmnd  der  in  der 
Technik  vielfach  gemachten  Erfabrnng,  daa«  es  sehr  schwierig  ist,  gwclmiolzenes  Fett 
in  «ler  Weise  wie  diu«  natiirliclie  Butlcrlt  tt  in  der  Mil^^li  zu  emid;:iren.  als  Princip  seines 
Verfahrens  <len  Hätz  auf:  W'enn  die  kunstliche  Emulsion  von  bereitj*  geschmulzeu  ge- 
wesenem FeU  wirklieb  nieutals  so  vollständig  erlangt  werden  kann,  als  diese  in  Folge  des 
natürlichen  Entstebungaproeesses  in  der  Butter  gegeben  ist,  und  »neb  nceh  im  Rahm  und 
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selbst  noch  in  der  Bntter  nicht  verwischt  werdeo  konnte,  dann  muss  auch  auf  rein 
mechanischem  Wege  selbst  ein  Bruchtheü  von  Pett  zwischen  der  Butter  zu  er- 
kenami  Min» 

Die  FettkOgelcbeo  der  MOdi  haben  nodi  den  Beet  einer  OrgauiMtion  as 

sich,  inflofSeni  sie  von  einer  concentrirten  Lage  von  Eaäe'in  und  andern  Bestandthalfln 
dc-i  Pornms  nm;^ebpTi  sind,  .sodass  sie  eher  aneinarilor  klt-lien  als  ineinander  flieps*-!!. 
Diese  Reste  der  alten  Struktur  bleiben  umsomehr  erhalten,  als  der  Butterungsprocesä, 
•ehr  im  GegenMts  wa  jenem  Fsendohnttemngqtrooefls  hei  der  KnnatbntterCaibnkatioDt 
weit  nnter  dem  Sehmeixpankt  des  Batterftttea  stattfindet. 

Unter  Voraussetzung  der  [Richtigkeit  dieser  Anschauungen  musg,  w  in  Verfasser 
meint,  ein  ilieiidcr  Stmktimintr'i  schied  noch  in  der  festen  Butter  vorhanden  sein  und 
sich  durch  geeignete  Metboilen  nacliwciseTi  In^^on.  namentlich  auch  dadurch,  dass  aus 
Ktmstbutter  jeder  Art,  und  ganz  gieichgüliig,  ob  Alargariu  oder  Erdniuaöl  zu  einem 
kleineren  oder  gröMeren  Thefle  die  Grundenbetans  bQdet,  sieh  viel  leichter  geeohmolienea 
Fett  werde  abscheiden  lassen  als  ans  dem  natürlichen  Produkte.  Diese  SchIassfolgenin>r, 
80  berichtot  Verfasser  weiter,  sei  durch  Versuche  durchaus  bestätigt  worden,  und  zwar 
ergebe  sich  aus  denselben,  dass  nicht  blotts  Margarinbutter  mit  mehr  oder  minder  £rd- 
nnseöl  an  nnd  fOi  aioh,  sondern  anch  Buttersorten,  die  nur  einen  Zusats  Ton  Ennethalhtf 
innerhalb  Soldier  flroportionon  erhalten  haben,  als  sie  praktisch  sidl  lohnen  und  darais 
vorzukommen  pflef^en,  auf  die!>t'  Weise  leiclif  und  rasch  zu  erkennen  seien.  Bei  diesen 
Vereacben  kommt  es  nach  Mayer  nur  einigermaassen  genau  auf  die  Handhabung  der 
Temperatur  an,  indem  eelbstverstftndlioh  bei  za  hober  Temperatur  endKeh  aneh  die  natOrlicbe 
Butter  sdundse  nnd  dann  jegUehe  Struhturverediiedenheit^  auf  walcher  die  ganze  Me- 
thode fusse,  verloren  geht.  Referent  berichtet,  dasa  er  gefunden  habe,  dass  man  natür- 
liche Butter  ein  wenig  über  ihren  eigentlichen  Schmelzpunkt,  oder  Vos.icr  gesagt,  den 
Schmelzpunkt  des  in  ihr  enthaltenen  Fettes  erhitzen  darf,  ohne  dm»  die  Strukturver- 
aehiedenheit  schon  verlorra  ginge,  offenbar  weil  das  Vorhandensein  dieser  Struktur,  du> 
man  sich  z.  B.  als  Reste  jener  Umhüllungen  der  Xflgelehen  denken  kann,  der  ZnaMunen* 
Schmelzung  einige  Schwierigkeit  entgegensetzt. 

Der  gewöhnliche  Selim<4zpnnkt  des  Bntterfettes  ist  +37°  C.  Die  Temperator 
bei  welcher  Verfasser  arbeitet,  giebt  er  hier  zu  4U^  au  (später  wird  dieselbe  lu 
87"  fixirt).  Wenn  man  natOiliohe  Butter  bei  dieser  Temperatur  mit  ihrem  20-faebeD 
Gewicht  Waeeer,  das  durch  etwas  Natronlauge  alkalisch  gemacht  ist,  sohttttele,  so  trete 

ein  Zusammenschmelzen  nicht  ein.  Bei  KunstVmfter  nder  einem  Gemenge,  in  welchem 
die  letztere  nur  zu  einem  Viertel  vorkomme,  trete  eine  Menge  zusammengeschmolzenen 
Fettes  auf,  die  der  Menge  des  Vorhandenseins  von  Iremdeu  Fetten  entspreche.  In  den 
rahmigen  Gemenge  das  oben  auftreibt,  sei  der  Aggregatsustand,  in  dem  die  einn^MS 
Theile  des  Fettes  vorkommen,  nicht  mit  genügender  Deutlichkeit  zu  erkennen.  Wenn 
man  da.sgclbe  aber  im  Trichter  mit  Wasser  Vf>n  der  gleichen  Temperatur  einem  Schlemm- 
processe  unterwirtt,  also,  dass  das  Wasser  mit  autgcschlemmtem  Fett  nach  uiiteu  abliicast, 
Während  durch  Nachepfilen  von  lauem  Wasser  das  ganse  in  tttchtiger  Bewegung  gehaltes 
wird,  so  erschienen  im  Falle  der  Anwesenheit  von  fremdem  Fett  an  der  Oberfläche  des 
Wassers  deutliche  Fetttröpfchen,  wahrend  die  natürliclie  Butter  wegen  ihrer  feiten  Ver 
theilung  einer  völligen  Abschlemmuug  unterliege  und  höchstens  an  den  Trichterwändeu 
einen  feinen  käsigen  Niederschlag  zurücklasse,  der  sich  von  jenen  Fetttropfen  aof 
jede  mjJ^iche  Weise  unterscheide. 

Der  Ton  dem  Verfasser  zur  praktischem  Anwendung  dieser  seiner  Theorie  eon* 
stmarte  Apparat,  welcher  von  dw  Finna  P.  J.  Eipp  u.  Z.  in  Delft  sn  dem  Plreise  vw 
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20Hk,sa1>eti«Iioiii8t,bMt«htan8  einem  ninden 
WlMerbad  von  Zink  (Fif^.  17).  Dasselbe  hat 
20  cm  Durchmesser  uod  20,&  cm  Höhe  und 
ist  um  die  anderen  iDgeh6rig6n  Utensilien 
bei  NiehtgebiMieh  nitDeluaen  and  tnnapor- 
tiren  zu  können,  mit  einem  übergreifenden 
Deckel  mit  Handhabe  versehen.  Etwa  2  cm 
unter  dem  Rande  den  Wasäcrbaden  befinden 
noh  vier  YonprOnge,  welbhe  eine  kieit- 
ftnnige  Scheibemit  sechs  runden  Ausschnitten 
tngsn.  In  einem  derselben  bringt  man  das 
Thermometer  an,  die  &  andern  nehmen  die 
gefüllten  Beagiiröbren  anf.  Beitlidi  ragt  «ni 
dem  Wasserbad,  in  der  Höhe  von  10  om 
von  der  Baal«,  ein  Messinghahn  heraus: 
unter  demselben  sitzt,  in  einer  Oese  beweglich, 
«in  Bing  cur  Aufnahme  des  Trichtere.  Leta« 
t«r«r  witiy  ehe  der  Verraeh  gemaebt  wird, 
an  seiner  Ansflussröhre  mit  einem  Kautschnk- 
schlauch  versehen,  dfr  dnreh  eine  Klemm- 
schraube verscbliesäbar  iai.  Dem  Apparat  ist 
ein  kleinea  Loffidehen  aas  Knoeben  snr  Ent- 
nähme  einer  bestimmten  Menge  Battor,  ein  Tropffl&scben  für  das  Alkali  und  ein  Halter 
für  eine  unter  den  Apparat  zur  Heizung  des.selbeo  ansubringende  Kecie  beigegeben.  Das 
Wasserbad  wird  auf  einen  Dreifnss  gestellt. 

Zur  Anstührunfj  des  Versuches  soll  man  folgendennasson  verfahren: 

„Man  nehme  mit  Hillie  des  Löffelcheus,  das  zum  Apparat  gehört,  otwaa  Butter 
von  der  sa  untersabhenden  Partie,  streiche  mit  dem  Messer  glatt  ab,  nehme  dann  die 
ttbrig  gebliebene  Battor  (ongeftbr  0,6  g)  mit  dem  Fingsr  von  dem  Loffelebeo  ab  oad 

streiche  sie  in  ein  Reagirglas,  spüle  Wasser  (nngefllhr  12  ccm)  welches  mit  2  Tropfen 
(!  precentigen  Ammoniaks  alkali.sch  gemacht  wird,  hinzu  und  schüttele  mit  aufgelegtem 
Duumtiu  kräftig  um.  Endlich  setze  mau  das  Glas  in  das  zinkene,  mit  Regenwatiser  gc- 
follto  Wasserbad,  trelohea  mit  H4lfe  der  dem  Apparate  beigegebeiien  Kene  oder  doreh 
*  ein  anderes  Erwärmungsmittol  auf  einer  Temperatur  von  37°  erhalten  wird,  indem  man 
es  durch  eine  der  Oeffnungen  des  aufgelegten  Deckels  hindurch  stockt.  Der  Inhalt  des 
Reagirglases  wird  auch,  nachdem  er  die  Temperatur  des  Wasserbades  angenommen,  noch 
einige  Ible  stark  omgeschOttolt,  nadi  einigen  Minnten  aber  in  den  von  onton  geseUossenen 
(rlastrichter  entleert,  wobei  man  mit  Hülfe  des  über  dem  TMohtcr  angebrachten  Hahnes 
einigemale  mit  lauem  Wasser  nachsiiült.  Hierauf  offne  man  die  Klemmschraube  des 
Trichters  ein  wenig,  so  dass  das  Wasser  aus  dem  Trichter  aufäugt  wegzulaufen,  wobei 
ttHUH  «bar  daranf  an  aebten  Imt,  dass  kein  heftig  saugender  Stradel  «nlstabt,  mid,  iadau 
man  ans  dem  Hahn  enteprechend  Wasser  zulaufen  läset,  dass  der  Triditer  mäi  nidit 
völlig  entleert,  Wird  durch  das  abgeführte  Wasser  nichts  mehr  mit  fortgeführt,  so 
bchliesse  man  die  Schraube  völlig,  nachdem  man  zuvor  das  letzte  Waseer  langsam  bei- 
nahe ganz  hat  weglaofen  Uueen. 

„Bailditar,  meht  mit  firamdan  Fetten  verftladiterBntter  wird  man  alsdaiiii  an  den 
abgekttUten  Trieliteinrliidaa  eine  ÜBine  kiseartige  Maase  finden,  wikrend  die  Anweaenkeit 
von  nur  einem  vierten  Theile  von  Kunstbotter  oder  anderem  geschmolzen  gewesenen  Fett 
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?irli  k*  tiiiz<'icLiiet  diiroli       Auftreten  von  <jrnsspn,  f1t-nt liehen  Fetttropfen.  w<»lrhr  Jft/rerBO 
auch  während  des  »Spulproucdtiüt»  au  der  (Jboitiuche  der  i'luütügkeit  zu  erkennen  uiud.^' 

JhB  dringende  Bediirfnias  bmIi  einer  H^ode,  weloke  den  oben  eu^foliTteB 
Zweck  erflllU,  der  Name  des  VerfaiwerB  und  der  Umstand,  dass  dessen  Hetliode  auf  der 
internationalen  landwirtliscliaftlichon  Ausstellun/j;  zn  Amsterdam  im  Jahre  1884  durch  eine 
eigens  zu  diesem  Zweck  ein^TSffzfn  Kommission  von  Sachvei-i^tandigen  einer  Prufuiit;  un- 
terworfen und  in  Ful^ß  der  damit  erhalteuen  b<jfri(;di^enden  Jleüultate  mit  einer  goldeneu 
Medaille  preisigekrönt  wurde,  ISsst  es  erklirlich  erscheinen,  dass  dieser  Apparat  im  Ge- 
enndheitsamt  einer  nikeren  Fntfang  unterzogen  wurde. 

Als  UntersuchunKsmaterial  wurdo  einerseits  Mutter  von  unzweifelhafter  Reinheit, 
andcrersrtts  k::  iflirli'  Kunstbuttor  verwendet,  vrn  <]ev  hekannt  war,  dass  sir'  dtirch  Ver- 
buttern von  Mdch  mii  Oleomargariu  und  Erduustiol  hergestellt  war.  Die  Versuche,  CO  au 
Zahl,  wurden  zu  verschiedenen  Zeiten  von  verschiedenen  Persoiran  unter  peinlicher  Ein* 
haltung  der  oben  nütgetkeilten  Anweisung  angestellt 

Hierbei  ergab  sidi  folgendes: 

1.  Reine  Bulter  Mldi  te  vor  dem  ersten  Dureh.schiittcln  im  Rea^^irgla»  eine  auf 
den»  f»lknlise|icii  Wrisser  ^  li\viii;iii«ml(  ,  von  weissen  l'artikelelien  durchsetzt«  li.  llrrelbe 
Oclticbicbt.  Nach  dum  Durchschütteln  enichieu  die  ganze  l'ltisüigkeit  ak  eine  uülchi|i^ 
Emulsion.  Nachdem  diese  mit  dem  Nachspfllwasser  auf  den  Trichter  gebracht  worden 
war,  sah  sie  homogen  aus,  xoigto  indessen  Vereinselte,  wenn  auch  ausserordentlich  kleine 
Oeltropfchen  an  der  Oborflacbe.  Nach  Iieendi;;uug  dt»s  Au.swasch|)roce«ites  und  dem  Er- 
kalten des  Trii'btor«  waren  dis  Wände  mit  einer  w^  isst  ti,  dieselben  unregeimassig  bedecken- 
den  und  auch  ungleicii  dicken  Schicht  von  Cu.sein  uberzogen,  während  die  cascinfrcien 
Stellen  der  Trichterwand  einen  allerdings  nur  dfinnen  Anflug  seigten,  der  ans  erstarrtem 
Pett  bestand  und  durch  schwache  Wärme  in  kleinen  Oeltropfchen  erschien. 

2.  Ktmstbutter  unter  den  gleichen  Bedingungen  behandelt,  Hess  nach  dem  St^hmelzen 
vor  dem  erßt«^  Dnn  lüJcbütleln  eine  der  Naturbutter  ahnliche,  gell üclio  H,  Is,  |iicht  nicht 
erkennen,  vielmehr  schien  die  Masse  weisslich  und  der  Sclunelzprouess  noch  nicht  soweit  vor- 
gesohriiten.  Durch  kräftiges  Schütteln  wurde  auch  hier  eine  milchige  Emulsion  erhattes, 
die  auf  den  Trichter  gebracht  und  mit  Wasser  nachgespült,  an  der  Oberfliche  deutliche 
und  grosse  „Feitaugen"  erkennen  Hess.  Na'  5i  Ausspülen  erschienen  an  den  Trichter- 
wänden  dieselben  weissen,  fein  verthoilten  Massen  und  zwar  in  nicht  bemerkbar  geringe- 
rem Grade,  wie  dies  bei  der  MUchbuiter  der  Fall  war.  Zugleich  Hessen  iuch  auch  gtonstn  ^ 
Tropfen  erstarrten  Pettes  beobachten. 

Es  liest  sich  nicht  verkennen,  i1:>s>  <  ine  häutige  Wiederholung  der  V'cn^ucbe  dem 
E\ pcriitieiitHtnr  einen  gewissen  T)lick  für  die  Unterschiede;  welche  /wisi  Iien  Biitt<^r  einer- 
seits und  den  anderen  Fettarien  andererseits  insbesondere  dann  verschatit,  wenn  er  weiss, 
was  er  vor  sich  bat.  Diese  sind  aber,  w  i^nigstens  nach  dem  diesseitigen  Dafärhalten,  nicht 
»o  ju'tigiiant,  dass  sie  im  Ernstfall,  wo  es  sich  also  beis]jieläweise  um  dm  fiesehlagnakoM 
einer  ^I.ii  kt  waarc  odei  I;;!  Ikmi  !.  Ii:  würde,  als  ausschlaggebend  angesehen  werden  k"inion. 
Demzufolge  war  auch  <lie  Ikuirtheilung  der  l'robeu  seitens  «ler  in  dem  Verfahren  geübten, 
mit  der  Natur  der  Fetto  nicht  bekannt  gemachten  Chemiker  eine  unsichere.  Es  wßg6 
hier  auf  dieAufsfthlong  der  einseinen  Versuche  versiebtet  werden  dOrfen  und  sei  nnr  be* 
merkt,  dass  trotz  gewissenhaftester  Krwägung  beiliisifi^  i  in  Dritt.  1  der  vorliegenden  Feti- 
pidben  bezüglich  ihrer  Qualität  uin  iclitig  erkannt  \\  firden.  l  nttrr  «lieseii  befand  sich  keine 
Probe  Maibutter,  für  welche  der  Verfasser,  zur  Rrgauzung  seiner  Methode,  noch  eine 
IVftfung  vorsehreibt,  um  su  erkennen,  ob  die  Färbung  eine  natttrliehe  oder  eine  künst- 
liche ist.  Daher  wurde  diese  Seite  der  Präge  vorerst  noch  unerortert  gelassen. 
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Es  wflrde  unn  voreilig  und  ungerecht  sein,  wenn  man  auf  Grund  der  zuletzt  er- 
wiilinten  Versuche  ohne  Weitere»  den  Stall  ül>or  die  Methode  von  A.  Mayer  brechen 
Mollf*.  die  im  Princip  vieles  l'nr  sirii  hat,  wenn  auch,  nach  der  diesseitigen  Auflassung, 
die  £iuzelheit«u  ihrer  Ausführung  bezügUcb  der  Sicherheit  ihror  Angaben  za  wünschen 
flbrig  lassen. 

Sollte  diese  Aiifrii--miL',  welche  mit  d«r  des  geehrten  Urhebers,  dem  wir  auf  be- 
nagtem Gebii  t  s(  hon  m»  V  iolcs  vei  laiiknn,  nicht  übereinstimmt,  »ich  als  irrig  erweisen, 
so  würde  Verta^Her  <lieaer  Zttüeu  der  Ersto  sein,  der  die»  rückhaltlos  zugeätehen  würde. 


BrfUunmgen  über  den 

Keimgehalt  brauchbiirer  Trink-  und  Nutzwässer« 

Ergebnisse  des  Versuches  einer  Sanunelforsohung. 


Bericht«>r8tatter ; 

Begieruo^ratb  Dr.  GubUt  W«lffhttgel. 

KrHterTbeil. 

Die  liygieuische  BourtUoiluag  des  Trink-  und  NutKWaa^ers  bedarf,  wenn  ihr  die 
wesentlielie  Fdrdenug,  weldie  der  üntersachuDgütechmk  diiroli  Aufbalnae  der  Ton 
IL  Kocfa  «oegebildeten  Verftliren,  nuneatlicb  der  Qeletinekiiltur  nuf  Glasplatten  und 

Zählung  der  entwickelten  Kolonien  zu  Theil  geworden  isr.  hi  vollfm  Mnassc  zu  Guto 
kommen  »oll,  noch  der  Grundlagen  au«  der  praktischen  Erlahmng,  insbesondere  axis  Er- 
initt&lungen  über  da»  bacteriolugiscbe  Verhalten  von  Wässern,  die  als 
verliältniis Allsaig  rein  nnd  der  Oeeandheit  satrftglteh  bekannt  sind.  FrOber 
genügte  als  Kriterium  zumeist  schon  der  einfache  Nachweis  von  Spaltpilzen  im  WaSHcr, 
heutzutage  aber,  wo  nur  selten  ein  Wasser  keimfrei ,  ja  selbst  das  schönste  Quellwasser 
in  der  Regel  bacterienbaltig  gefunden  wird,  hat  der  Analytiker  und  Begutachter  nicht 
bloss  gegenftber  jeder  der  im  Wasser  gesehenen  Flennen  von  niederen  Lebewesen  nach 
Anhaltspunkten  diifür  zu  suchen,  ilass  dieselben  keine  Krankheitserreger  sind,  sondert}  er 
bf'firiflft  sifh  auch  gegen»iber  siclioi  misriiuilliclifn  Mikr<''nrf:fr\ni>ämen  in  einiger  Verlogenheit, 
weil  noch  üu  wenig  Angaben  darüber  vorliegen,  wie  hoch  die  Anzahl  der  entwickeluags- 
fiüiigen  Keime  in  guten,  d.  h.  in  solchen  Wässere  gefitnclen  wird^  welche  erfohrnngs- 
gemlM  sn  einer  Beanstandung  in  gesundheitlicher  Beziehung  keinen  Aula^n  geben. 

In  meiner  gutachtlii  li.  ii  niätigkeit  hi  lif  :rb  scllist  inirh  ilfs  Orftripn  ilamn  er- 
innert, wi«"  dringend  das  BctlürfniHs  geworden  ist,  nach  dieser  Eichtung  Ermittelungen 
SQ  veranstalten.  Ich  meioe,  es  mflsste  uns  sdion  einige  Grleiditening  Iningen,  wenn  ans 
verschiedenen  Orten  Deutsehlaods  vorderhand  auoh  nur  X^geboiase  von  Untersuchungen, 
die  eininiil  niiil  ni -bt  zu  yleirlien  .Tahroszciten  an  einer  beschninkfcn  Anzahl  verhiiltniss- 
mässig  reiner  HezugsqucUen  ( Quell waiwer,  Brunnenwasser,  Flusswasser)  ausgeführt  sind, 
gesammelt  und  mitgetheilt  würden.  Freilich  wärt»  e»  ja  besser,  in  grösserer  Auedehnuug 
Angaben  Aber  die  Znlilder  im  Laufe  des  Jsfares,  im  Maximum  nnd  Minimum  gefiindenen 
entwickelungsfahifron  Keiine  zusuimni nzutragen  und  die  bactcriolngischen  Beobachtungen 
mit  den  chemischen  Befunden,  mit  it  t  Tempe  ratur  und  anderen  Bedirt^niiißm  in  Verf^leich 
zu  stellen.  Für  den  Anlang  wurde  «lies,  wi«  mir  scheint,  aber  schon  zu  viel  verlangt  sein. 

Heutzutage  fehlt  es  nicht  mehr  an  Erfahrungen  Uber  den  Keimgebalt  de« 
Wassers,  nur  werden  häufig  dieselben,  weil  zu  einer  selbständigen  Veröffentlichung 
nicht  nusreichend,  von  den  Beobachtern  in  Boscheidenln  it  noch  zurückgehaUcn.  Mit 
Kücksicht  auf  diese  VerhalmistM»  habe  ich,  um  einen  Austausch  anzubahnen,  im  Mai  IHHö 
an  einige  Berufsgenossen  (namentlich  Herren,  welohe  an  den  im  Kaiserlichen  Gesundheits- 
amte  abgehaltenen  Cholciakursen  Theil  genommen  hatten)  die  Bitte  um  Mittheilnng 
geeifri^eter  T?oi.l»;irht'Hi;_'>/.;ilili'ii  Icliri  i .  \\i<-  ln  im  N'it-iicIh  .'ihit  S.iiniiii'HVirschnnp.  so 
bescheiden  dorsellje  auch  hcrvoi-treten  mag,  es  zumeist  kommt,  —  die  Betheiligung  ist 
hisr  einti  geringe  geblieben,  denn  von  den  90  Anifordsrungcn,  auf  waldie  ioh  die  Eilia* 
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buiVBii  Torliiiifig  beächrauken  woUte,  hat  nicht  die  HlÜfte  einen  Erfolg  gehabt.  Niclits- 
destowenippr  will  ich  änn  mir  anvertraute  Beobachtungsniatii  ial ,  rntspri  <  In  ml  lom  in 
meioem  Rundschreiben  mitgetbeilteu  Vorhah<?n.  jVtzt  bf>knnn(  geben  und  zwar  einerseits 
in  Anerkflnauug  des  Wertiies  der  mir  zugegauguuen  Angaben,  aoderaeite  «ber  auch  in 
der  EnvartUDg,  dass  die  VerttfibatUebttng  sowohl  snr  Anfiiahme  von  Untennclmngeii  der  r 
gedadlten  Art  als  auch  zum  Austausch  der  Ergebnisse  anregen  könnte. 

Mit  Rücksicht  auf  die  "^'cnnphning  der  Mikroorgnnismen  in  den  Wasseri>robcn 
habe  ich  Werth  daruut  gelegt,  nur  Beobachtungszahlen  zu  erhalten,  welche  am  triscben, 
d.  h.alslMld  nach  d«r  Entnahme  nnteraoehten  Waeaer  ermittelt  sind.  Aueh  sprach  ich 
bei  meiner  ißtte  Um  Bei  tilge  den  W^inNch  aus,  dan  cor  Kultur,  soweit  es  thiinlieb  ist, 
die  gleiche  Men^e  Wanser,  sowie  K&hrgelatine  von  annähernd  der  gleichen  Zosammso- 
setzuDg  verwandt  werden. 

Damit  die  Anfseiohnungen  der  faaoteriologisehen  Befände  in  einheitlieher  Weise 
erfolgten,  brachte  ich  ein  Sehtma  in  Vorschlag  und  bezeichnete  es  als  tfehr  erwünscht. 
dftt«s  neben  einer  Benennung  -Irs  ^V'as8€l■8  und  Bf'zf'irliniiuL:  ^h-r  Bezugsart  ''Qufllf, 
Brunnen  oder  Pluss)  eine  Angabe  der  Zeit  und  Stelle  der  Entnahme  gemacht,  namentlich 
daas  augegeben  werde,  ob  die  Waaeerprobe  unmittelbar  aus  der  Bezugsquelle  oder  an 
einem  Auslasse  der  Leitung  entnommen  worden  ist. 

flu  Nachstellenden  habe  ich  die  mir  init'^otlifM'ltf-n  atialyti.schoti  Bofiniflt'  nach  der 
Buchstabenfolge  der  Namen  ihrer  Beobachter  znsaniniengestcllt;  für  einen  zweiten  Theil 
des  Berichtes,  in  dem  auch  die  etwa  noch  eingehenden  Beiträge  nachgetragen  werden 
ktnntea,  behalte  ich  mir  eine  Beaprsohnng  der  gesammelten  Utttersnohungaergebnisae 
nnter  Berücksichtigung  der  von  anderer  Seite  veröffentlichton  Erfahrungen  vor. 

Die  iTTitorsnehtf'n  Wässi-r  «iitnien  ohnp  nachweisbare  Schädiirnnr;  d^r  mptischlichen 
Gesundheit  zum  Trinken  und  Gebrauch  im  Hause,  einige  derselben  allerilings  auch  nur 
noch  dem  letsteren  Zwecke,  oder  aind  aeHMt  gnaa  verlaraen,  nacbdem  durch  eine  anders 
Versorgung  besseres  Wasser  zur  Verfugung  gestellt  ist.  Uebrigena  aind  einaelne  Mit- 
arbeiter in  ihren  Einsendungen  etwas  weiter  jregangen,  als  das  Programm  es  wollte,  indem 
eie  ausserdem  über  Wasser  beriohten,  welches  nach  Maassgabe  der  chemischen  Analyse 
als  nicht  geeignet  sum  Gennas  (oder  ancb  «nm  Gebrauch)  erklirt  worden  ist.  lob  seblieeae 
mich  diesem  Vorgehen  in  einer  MittheUung  ana  den  im  Laboratoiium  des  Kaiserlichen 
Oesundhcitsamtef  gemachten  Anfzeichnunwen  nii.  Es  knnn.  wie  sich  tibcrdio«  Ihm  Be- 
sprechung der  gesammelten  Ennittolnugea  ergeben  wird,  nicht  ohne  luteresae  sein,  auch 
einige  bacteriologisohe  und  vargleiehende  ebemische  Befunde  an  Wlasom  hier  au&ufUirsn, 
deren  Verwendung  in  der  genannten  Weiae  beaohrlnkt  worden  iai.  Letalere  sind  in  den 
Berichten  durah  Zeichen  kenntlich  gemacht,  und  zwar  mit 

+  die  gewöhnlich  nur  als  Natswawer  dieuouden, 
0  die  nur  enshilfswelae  als  Nntswasser  verwendeten, 

0  die  ftushitfswi'i-^f  !\\\c]i  als  Tririkwasser  beautxten, 
t  die  als  ungeeignet  zum  Ueuuss  erklärten, 
tt  die  gana  verlaaaenea  Wiaser. 

Weiterhin  habe  ich  mir  wlaubt,  bei  den  in  Listenfiam  angeordnetan  MittheiluBgen 

der  Vereinfachung  halber  einige  Abkürzungen  einzuführen.    E.s  bedeutet 

Grw.  =  Grundwasser,  Qow.  =  Qoellwaaaer,  Fiw.  =  Flaaswaaser,  Sw.  =  Seewasaer. 

Pbr.  =  Pompbmnnen, 

Lbr.  =r  T.ann>niiin>'ii,  X^ir.  =  Yt-iitill>nu)iu'n.  ö.  Pbr.  =  üflentliclu  r  Punipbrunncn. 
0.  Lbr.  =  öffentlicher  Laufbrunnen,  ö.  Vbr.  =  öffentlicher  Yenülbninneu,  p.  Pbr.  =  privater  Pump- 
bmnnea,  p.  Lbr.  =  privater  r4iiUfbranneo,  p.  Vbr.  =  privater  Ventflbronuen.  ■ 

Bei  der  Untersuchung  i.st  in  der  Regel  die  sebnprocentige  EleiscIiwaaaer^Pepton' 

Gelatine  als  Nährboden  (Vir  die  PInff onkulturcn  anpcwnndt  worden.  Die  zur  Aussaat 
genommene  Waasermenge  betrug  1  Cubicceutimeter  j  nur  auttnahmsweiae,  wenn  der  Keim- 
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gebalt  ein  zu  ■jn.-.-^^-r  w.kr,  wurde  mit  RrtK-hihcilpii  t  iitcs  Cubicceotiinetor»  geftrbeitat  und 

demeiitspreclientl  «Itus  K;  i^i^hnj'^-;  di-r  Reol/.x  lit  nui;  I  i  r  i  i  tinpr. 

In  der  Aiutluliniiig  der  iHtcteriulogiäcIieu  Wa.säenuiteraucbuug  sind  wohl  1>ei  dem 
einen  oder  Boderea  B«ot)acbteni  Abweichungen  von  dem  äbUcben  Verfahren  vorgekommen, 
aber  es  waren  dieselben  geringfügiger  Art,  so  dase  dan  Resaltat  davon  nicht  wesentlich 
heeintitiSHt  sein  kann. 

Uinmcütlieli  der  Entiiabm*-  «ei  iincli  bemerkt,  thiss  dieselbe  in  der  Ke^'el  nicht 
ohne  Weitere«  statU'aud,  aonderii  dtuiH  dormUmu  uiu  Ab|juui[>eu  be;iw.  eiu  AbtUuMsenlastten 
dte  im  Brunnenrobr  oder  in  der  Leitung  stehenden  Waamrs  vorangeaehiokt  wurde.  • 

I.  Kittlieilaiig  von  Hrn.  Amtsphysikus  Dr.  B.  Becker  in  Qotha» 

Beobachtongeort:  Gotha. 

Die  Stadt  Gotha  nahm  in  früherer  Zeit  ihr  Trink-  nnd  Nutswawer  aua  mehreren, 
auch  jetat  noch  in  Gebrauch  befin<llioheo  Quellleitun^en ,  den  öffentlichen  and  privaten 

Piuii|»bninncii  und  dem  Leinakanal,  >  im  r  vrr  .  twa  7>ni  T.ihnTi  aiirrr lf  r;t(>n  Flnsswas.ser- 
leitung.  Seil  dem  Jahre  1872  wird  Gotha  durch  eine  ilocbr^ucllcnlcttung  mit  vorzaglicbem 
Waaoer  vereorgt.  Nn^lndeatoweniger  bestehen  noch  216  Pumpbrannen,  von  weiohen  nne 
Reihe  sur  Versorgung  mit  Waaiiier  au  OenuMs-  nnd  WirthKchaftsawecken  benntat  wird, 
namentlicb  in  d»!n  äusseren  8tadttli('i!«!n  auf  (trund.sf ückon ,  l>is  zu  welchen  die  neue 
Wasserleitung  nicht  gelegt  ist.  Nach  qualitativ  ehemisi;hen  Uiiteriiucbungen,  die  in  den 
Jahren  1S7B  und  1884  uuägeiuhii  worden  »ind,  war  dait  \VuH«ur  der  Bruuuen  No.  17,  25, 
as,  33,  84,  86,  87,  89,  40,  41,  47  und  60  all  ««ehr  «ch1eoht^  No.  16  ab  „echleaht", 
No.  4,  r>  und  5^  als  ,.kein  GenU88wa«8«r'*,  No.  29  als  „maasig  gat",  No.  16,  48  und  49 
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m.  Mittheilimg  von  Hrn.  Dr.  £.  Egger,  Vorstaud  des  ciiemiEciieü 
XTntemichuiigamtes  der  Provinz  Kheinhaflseii. 

Beobacbtnngsort:  Mainz. 

Au  der  Versorgung  von  Mainz  »ind  mehrere  VVasserieitangen  betbeiligt: 

1 .  die  BautBifscbe  Leitnag,  welche  ibr  darcii  Scbadttabteoftutg  und  TiefbohnmgMi 
erschloHsenes  WaBs^er  an  etwa  H0()  HäuDcr  tnd  8  Jjftllfbnmnen  liefert; 

2.  die  Römerthalleitung,  die  mit  einem  in  Oallerien  genunmelten  Qoellwuaer  etw& 
40  Ventilbrunnen  der  Stadt  apeist; 

3.  die  Eapnsinerleitung,  welche  das  ans  einer  fladhgefaasten  Quelle  enlnommene 
Wa«scr  nur  wenigen  Brunnen  zuführt; 

1.  die  Karth&nserleitQng,  die  gleichfalla  Quellwaseer  vnd  swar  fttr  etwa  lOBnumea 
liefert; 

S.  die  Hardenberglei  tuQg,  welche  1  Laafbmnnen  and  4  fest  Terschlossene  Pomp« 

brumen  mit  Qaeliwasser  Tenielit; 
ti.  die  Bretzenboimerleitung,  welche  atn  Suren,  in  hnrser  QaUerie  giesammelteB 

Quellen  8  Bninnen  mit  Wasser  versorgt. 
Das  Wasser  dieser  Leitungen  gilt  als  gut,  ist  aber  zur  Versorgung  der  Stadt 
lange  nicht  ausreidiend,  ao  daas  neben  den  Leitongdmumea  neeh  in  grosser  AnssU  g^- 


1.  Beobttebtvngtrdhe. 

a)  baoteriologiso her  Befand. 
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grabene  oder  gesenkte  PumpliniDiien  (im  Jahre  1888  waren  es  60  Öffentliche  and  1760  privat«) 
beuotzt  werden. 

Dif  or.^So  BeobacIitun^dreiLc  gilt  dem  ilurrli  ili.-  Leuiuiirou  ^it'Ht'fL'rtrn  QhpII- 
vfosMTf  die  zweite  haupteaclUich  dem  durch  Puiupbrunueo  uamittolbar  dem  bewohnteu 
Untergninde  wttnoinmeiieii  Qnmdiraaaer,  und  waA  nelteit  den  Itaeteriologisdieii  Befimdm 
xugleieh  die  Ergebnisse  der  cfaeraischen  Analyse  mitgetheitt.  Bei  letzterer  erfolgte  die 

Bestimmunt,'  des  Trockenruckstandes  durch  Einengen  von  100  ccm  Wasser  und  Trocknen 
bei  l'*)"  C,  der  Chlorgehalt  wurde  nach  dem  Mr  hr'.ichen  Verfahren,  der  Ralpetrrsänn  f^r'halt 
tu  der  ersten  Beobachtuugsreihe  nach  Schiilze-Tiemaun,  in  der  aweiten  nach  Mohr-Tromius- 
dorf  ermittelt  Die  Oi^dirbarkeit  ist  in  saarer  Lösung  bestimmt  worden. 

Von  der  Mehrzahl  der  in  llntcrHuchung  genonunenea  Pampbrannen  wird  das 
Wiis;<(>r  unbeanstandet  zntii  Trinken  und  Hausgebrauch  oiitnomiuen,  mit  Ausnahme  der 
Brunnen  No.  31,  32,  30,  -VJ,  4U,  40  und  Ö3,  welche  —  wie  es  scheint,  auf  Grund  einer  von 
Polizeiwegen  aosgefUhrtem  chemisdien  Prüfung  —  die  Aufitebrift  „als  Trinkwasser  nn- 
branchbar**  tragen,  sawie  der  Brunnen  N<k  68  biü  64,  deren  Wasser  sehen  nach  Msassgabe 
ihres  Standortes  für  den  Oenuss  od»>r  die  Ilatiswirthschaftszwecke  wenig  oder  gar 
nicht  in  Betracht  zu  kommen  haben.  Ueber  die  Ergebnisse  der  Untersuchung  do-i 
Walsers  dicaor  Brunnen  wird  hier  im  Interesse  einer  vergleichenden  Betrachtung  der 
bacteriologiaohen  und  chemischen  Befunde  beriditet. 


1.  Beobachtiingareiho. 

b)  chemischer  Befund. 
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IV.  IBttlieilimg  von  Hm.  KreiBpliyBikus  Dr.  Freymutli  in  Danaig. 

BrnbaebiunjEi^sort:  Danzig. 

Am  23.  Juni  1885  wurde  aus  eiiiein  Vciitinininncu  im  Mikro^kopirziinmer  des 
Stadtlazaretbä  eine  Wasserprobo  von  der  l'rangeiiauer  Leitung  Quw.  eotnommeu,  »aeh- 
dom  2UTor  das  Auslluä»rohr  sorgfältig  gereiuigt  und  das  Wasser  5  Minuten  lang  gclaul'cD 
w«r.  Ab  NliIirbode&  wurde  l'/o  Agar^Agiur  angewandt.  Am  28.  Jnm  eBthielt  die  Kulttir- 

platto  nur  2  Kolonien,  darunter  Icf  ine  vorfliissigende  und  eine  von  Schimmelpilzen.  Bei 
drei  früher,  in  drr  kühlrrt  ii  JiilirLMzoir .  mittelst  zehuproccntiger  Fleischwasscr- 
Feptou-Gclatine  ausgeluhrten  Untersuchungen  war  das  Wasser  jedesmal  keiml'rei  ge- 
fanden worden. 


V.  JKLttlieiluQg  von  Hro.  Frotossor  Dr  A.  von  Frisoli  ia  Wien. 

lieobachtun^t^ot  t ;  \N  ioii. 
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VL  Mlttheiluiig  von  Hrn.  Hedloinalrath  Dr.  Frommelt  in  Altenbiirg. 

Bcobacbtuugüort:  Alleubui'g. 
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VII.  Mittheiluug  von  Hru.  Professor  Dr.  F.  Fürbrioger  in  Jena. 

Beobachtungsoit:  Jena.*} 
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Vm.  Mitlliflfliuig  von  HnLBesirksarztDr  W.  Hesse  in  Sdiwane&berg. 

Beobachtungsort:  Schwaixen!>ers  i.  Sachs. 
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DL  HitlheiliiiiK  Ton  Hxn.  Dr.  Ubberti  in  Brankfart  a. 

!<  obaehtwigvort:  Frankfurt  a.  M. 
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Z.  KltflieUimgTonHriLKreisphyai]msDr.A.BoMii]>a^ 

BoobaehtmigBort:  HUdeaheln. 
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XL  Mitthoilnng  Ton  Hrn.  Profeisor  Dr.  SohotteUiw  in  Freibnrg  L  B. 

Beobachiangsoit:  Fretlnirf  ,  Triber^  md  Wyblen. 
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xn.  Mittheilung  von  Hrn.  Stabsarzt  Dr.  Steinberg  in  Rastatt 

BoobachtuDgaort:  Rastatt. 
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Xm.  Untersuchungen  des  Kaiserlichen  Oesundheitsuntos. 
Beobftehtnngsorl:  fierlin  and  Rudolstadt. 
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Dil-  tiarfirriologit-cho  üni-  rsufliuiiL,'  d-s  Berliner  LeituiigswaAsors  'rrsitf  Gnippei.  sowie  des 
Berliner  BruanenwasaerH  liat  zum  grösseron  Theile  Ur>  G«b.  ßegienmigsrath  Dr.  IL  Koch  ausg«- 
foikn.  Im  üebrigao  habm  di«  Hälftaiimtw  Hr.  MarinwtebMrit  Dr.  B.  0-ilrtner,  Hr.  8t«bBMrst 
Dr.' F.  Looffler,  Hr.  AsBistenMrst  L  EL  Dr.  C.  Paak,  Hr.  Assisteiixani  I.  El.  Dr.  H.  Hoch- 
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worden  ;vergt.  Arb.  a.  d.  K.  (iesundbeittiHmt«  Bd.  L,  8.  Hil  u.  S.).  An  der  cbeiniächen  Analyse, 
di«  m  der  «n  frfdiermr  Htelle  (S.  6  dieeea  Bandes)  mUgetiheiltea  Weiee  amgefnliit  vordeB  waren 
betbeiligt  die  Hälfearbeiter  Hr.  B.  Pro  skalier,  Hr.  Dr.  A.  Heyroth  und  Hr.  Dr.  P.  Basenaok. 
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iviiht  am  i»rti'  <ini  l'jntiiohin''-  »«inlerii  in  Bt  rliii  «u«4{i'fii!.ri  ^i  .  i  l.  u  WHrcii,  bctniK  ilt  r  Koimcriialt  nur  TS  und  !**  Kolonien, 
lüe  i'heiiii»chcn  üctaml'"  wipnvii  eiii<'  «lorurfiBO  V<iriinili'ntn({  'to*  \V«H«erH,  wie  >ii<'  im  hucf^rioloaiechpn  Terlmltcii  »um 
Anwlrurk  kittii.  nirht  nn>-li 
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I.  ElAwoliasmfel. 

*  Stidta  mit  weniger  «Is  40000  Einwobn. 
o  Blidtoaiit4O00O-10OO0O(««:L)EiBW. 

•  Bllito  Bit  lOOOOO  «aa  mfllur  Einwokn. 

n.  MirtMUMikelL 

Dia  grösnre  Gebniteabinfi^cait  wird 
dwrcn  w  ag  e  r  e  c  h  t  e  S  t  r  i  c  h  «  Mxeiehnet, 
dergestalt,  dass  St-«dte,  wclclie  eine 
Oebnrt«nbäufi^kcit  von  400,0  and  mehr 
anf  10000  Einw.  aufweiavii  Uli  m, 
solche,  welche  eine 

Gebtirtenhäulipkeit  von  300,0  bis  399,9 
anf  lOOOC)  Einw.  aufweisen,  mit  _  , 
solche,  welche  eine 

Q^bMtenhiaflgkwt  m  296,9  a.  «auger 
■nf  10000  Euar,  aiifivtiM&.  mit  «incm 
wagerechten  Striche  BiMmmpt  aieht 

versehen  sind. 


Die  grössere  Opsammtst^rblii  likeit  wird 
durch  siinkrechteStriche  bezeichnet, 
itult,  dass  Städte,  welche  eine 
UeHammtsterblicbkeit  von  275,0  and  mehr 
auf  loiNX)  Kinw.  aofWeuMB,  mit  I , 
soli'lip,  w('lcli»>  eine 

(hsainmtsterhlichkeit  von  226,0  bis  274,9 
auf  lOOOD  Einw.  Mdweiaeiif  mit  I  , 
■olobe,  w«lc]w  da« 

<}eeanmtstMrbUrhkeit  224,9  n.  weniger 
Mf  10000  Einw.  aafwaiMB,  mit  mnem 
senkri  I  hun  Stiicbe  IlMiliMtpt  miehtTer 

sehrn  sind. 

IV.  tT1t|lte|HliirtWoittW 

Die  grössere  Sterblichkeit  der  Ri»nglinge 
(Kinder  v.  0  bis  1  Jahr)  wird  durch  ge- 
kreuzte  Striche  bezeichnet,  dn;g9. 
stalt,  dass  Städte,  welche  eim- 
SäiutlinjnisterblicMt.      80^  n.  mehr  anf 

100  Lebend^bor.  anfwcisen,  mit  4h  , 
solche,  welche  eine 

fliwliiumterblichk.  t.  20|0  b.  Mf 
lOOLebeadgebor.  «nAiraim,  mit  , 

solche,  welche  eine 

Sänglin^sterbl.  t.  19,9  n.  weni<t<»r  aof 
100  Lebendgebor,  aufweisen,  mit  einem 
gekreiuten  Striche  iiberhanpt  nicht  ver- 
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